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Das Jahr A e in der Geſchichte von Wuͤrttemberg durch 
tie unvergeßliche Feier der 28jaͤhrigen geſegneten Regierung uns 
jeres geliebten Königes ausgezeichnet ift, hat eine befondere Bedeu⸗ 
tung für die Zufunft der evangelifchen Kirche des Landes erhalten. 

Die neue Hriftliche Liederfammlung für öffentlichen und haus- 
lichen Gebrauch, weldhe hier den Gemeinden dargeboten wird, ift, 
nächſt einem neuen Kirchenbuche, auf der im Frühling diefes Jah⸗ 
tes hiezu berufenen Synode, welche mit einer nanıhaften Zahl von 
Beiftlichen aus allen Theilen des Königreichs verftärft worden war, 
durch Prüfung des zuvor erfchienenen und in mehr als 6000 Ab⸗ 
drücken bereits verbreiteten Entwurfs, und ber von allen Seiten 
tarüber eingelaufenen Anfihten und Wünfche, zu Stande gefonmen. 

Ein Zeitraum von fünf Jahren hat an der Vollendung diefes 
Buches gearbeitet, und eine gewiflenhafte Berathung ber viel- 
fahen Bebürfnifie des ottesdienftes, und der mannigfaltigen 
Denk- und Empfindungsmweifen des Glaubens in der evangelifchen 
Kirche hat jeden brauchbaren Winf, jede gewichtige Stimme von 
ta und dort, aus hohem und niederem Stande gerne benüßt, und 
io ein Werf ausgeführt, zu weldhen in brüderlichen Geift Unzäh— 
[ige mitgewirft haben, das mithin als die Frucht einer gemein- 
ihaftlichen Handreihung der Kirche felbft betrachtet werben darf, 
und fortan zur Pflege der Einigfeit im Geifte durch das Band des 
Friedens aller Orten beitragen müfle. 

Der ſchönſte Schmuck und nicht die geringfte Kraft der evan- 
zeliichen Kirche find ihre geiftlichen Lieder und Choräle. Sie hat 
von beiden mit jedem Jahrhundert eine anſehnliche Zahl und in 
eigenthümlichem Ton und Gepräge hervorgebradit, und hat auch 
aus früheren Zeiträumen und aus andern Kirchen das fehönite fich 
tanfbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in den beutfchen 
Ländern wieder allgemein erwachten Bebürfniß gemäß, darauf ge- 
sehen werden, zu tem Guten, was bereits in dem feit dem Jahr 
1791 geltenden Geſangbuch fteht, noch manches andere, was in 
ten älteren Sammlungen von Alt: und Neu: Württemberg von 
entfchiedenem Werth und noch in theurem Anjehen unter dem Volke 
war, hinzuzufügen und folches alles in einer Geftalt aufzubewah— 
ven, welche weder bie urfprüngliche Form jener Lieder veriwifcht, 
noch dem Geſchmack und der Ausdrucksweiſe der jeniagen Art gan 
uiber lautet. Gbenfo war aber auch daran gelegen, vir beten 

am erbauliäften Lieder bes jüngften Zeitraums An vieler ment 
anmlung zu vereinigen, unb dadurch vieles, was bisher v 
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wenigen befannt, einer allgemeinen Verbreitung werth erſchien, 
in unfere chriſtlichen Familien und Gemeinden einzuführen. Es 
möge nun diefes Buch jedem nach feinen Bedürfniß dienen und 
recht vielen gleich jenem Hausvater (Matth. 13, 52.) feyn, ber 
aus feinen Schatze neues und altes hervorträgt, und in beidem 
benen die es mit Andacht gebrauchen, eine Gabe des Geiftes zum 
eivigen Leben barreicheıt. 

Und weil doch die Hauptfache ift, daß chriſtliche Erbauung 
geftiftet, Tebendiger Glaube an Gott und an Jeſum Ehriftun ge- 
nährt werde, und Gottes Wort reichlich unter uns wohne, — Wozu 
wir den Herrn fingen follen in unſerem Herzen (Ephef. 5, 19.): 
fo durften in diefer Sanımlung au nur foldhe geiftliche Tiebliche 
Lieder feyn, welche das Herz mit dem erfüllen, wovon ſichs ge- 
bühret, daß der Mund übergehe und wir unter einander reden und 
uns felbft kehren und vermahnen als mit Pfalmen und Lobge— 
fängen (Coloſſ. 3, 16.). Es wird daher auch wohl in feinem, 
wie verfchieden fie fonft von einander lauten müflen, der evanges 
Lifche Geift und das Befenntniß der Kirche verniißt werden. Auch 
find die Schriftftellen über jedem Lied ein Fingerzeig, wie der In⸗ 
halt diefer Gefänge noch im einzelnen mit den Ausſprüchen des 
göttlichen Worts zufanmenhänge. Daher fann ein fleißiger Ge: 


brauch diefer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer fortwährens 


ben Hinweifung auf die chriftlichen Heilswahrheiten und einer 
häufigeren Befchäftigung auch mit dem Buch des Lebens felbft blei⸗ 


ben. Die Stimmen einer gläubigen Andacht, einer aufrichtigen . 


Buße, eines Eindlihen Danfes und Vertrauens, einer ungefürbs 
ten Liebe Gottes und des Nächften, welche in diefen Liedern aus 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchen, das in unferm 
Lande fih noch ein befonderes Gedächtniß der Auhänglichfeit und 


Berehrung geftiftet hat, werben in noch viel mehreren Herzen. 


einen wohlthuenden, erhebenden und veredelnden Anklang werden. 
Und fo möge auch diefes Geſangbuch unter dem Aufſehen des Herrn 
ber Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl des 


Landes, das nur in gttesfurcht gedeiht, und die Seligfeit der - 


Seelen, die nur aus den Olauben kommt, vermehren, und den 
theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25.), 
mit welchem in den Tagen unferer Väter der herzogliche Mefors 
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zuator von Württemberg den evangeliſchen Glauben und Goties⸗ 
dfenft aufgericgtet hat, auch unter dem milden und reiten Stege & 
ee ſeluer Königlichen @nfel erproben, va 

Gottes Wort bleibet in Ewisteit\ 
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J. Allgemeine Gebetlieder. 


Eigene Mel. 


err Gott! dich loben wir; 
ott! wir danfen dir; Dich, 
in Ewigfeit, Ehrt die Welt 
nd breit; AU Engel und 
elsheer Und was dienet dei— 
c, Auch Cherubim und Se— 
ı Singenimmer mit hoher 
1: „Heilig ift unfer Gott! 
it unfer Gott! Heilig ift 
Scott, Der Herre Zebaoth!“ 
ein’ göttlih” Macht und 
bfeit Geht über Himmiel 
be weit; Derheiligen zwölf 
Zahl, Und die lieben Pro— 
all, Die theuren Märt'rer 
al Loben dih, Herr, mit 
ı Schall; Die ganze werthe 
nheit Rühmt dich auf Er- 
ezeit; Dich, Gott Vater, im 
ı Thron, Deinen rechten 
nigen Sohn, Den heiligen 
nd Troöſter werth Mit rech- 
ienſt fie lobt und ehrt. 

n König der Ehren, Jeſu 
' Gott Baters ewiger Sohn 
; Der Jungfrau Leib nicht 
erihmäht, Zu Löfen das 


(Ief. 6, 3.) 

menfchlih Gefhleht; Du haft 
ben Tod zerftört fein’ Macht Und 
all Ehriften zum Himmel bradt; 
Du fitzſt zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr ins Vaters Reich; 
Ein Richter du zukünftig bift Als 
les, das tobt und lebend ift. 

2. Nun Hilf ung, Herr, den Dies. 
nern dein, Die mit dein'm Blut 
erlöfet feyn, Laß unsim Himmel 
haben Theil Mit den Heilgen in 
ewgem Heil. Hilf deinem Volk, 
Herr Jeſu Chriſt, Und fegne, das 
bein Erbtheilift, Wart und pfleg 
ihr zu aller Zeit Und heb fie Hoch 
in Ewigkeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir loben 
dich Und ehr'n dein'n Namen ftes 
tiglich. Behüt uns heut, o treuer 
Gott, Für aller Sind und Miſſe— 
that! Sey uns gnädig, o Herre 
Gott, Sey uns gnadig in aller 
Noth; Zeig uns deine Barnıher- 
zigfeit, Wie unfre Hoffnung zu dir 
ſteht; Auf dich Hoffen wir, lieber 
Herr! In Schanden laß uns nim⸗ 
mermehr! Amen. 

Luther, g. 1483 + 1546. 


Eigene Mel. (Sir. 50, 4 —26.) 


dun danfet alfe Gott Mit 
, Mund und Händen, Der 
Tinge thut An uns und al- 
den; Der ung von Mutter: 
nd Rinbesbeinenan Unzãh⸗ 
zu gut Die hieher hatge- 


ECC. — 


2 Der ewig reiche Gott Woll 
uns bei unſrem Leben Ein immer 
fröplih Herz Und edlen Frieden 
geben: Und uns in \einer Bud 


Erhalten fort und fort, At und 
aus aller Not Erlöfen yirt und 


dort, 
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3. Lob, Chr und Preis fey Gott, 
Den Vater und dem Sohne Und 
bem, berbeiden glei; Im hochſen 
Himmelsthrone, Demi einig höͤch⸗ 


Eigene Mel. (Pf. 1083, 


3. Lobe den Herren, den maͤch⸗ 
tigen König der Ehren; Stimme, 
du Seele, mit ein zu den Himmil 
ſchen Chören! Kommet zu Hauf; 
Bfalter und Harfe, wachtauf, Lafz 
fet den Lobgefang Hören! 

2. Lobe ben Herren, der alled fo 
Herzlichtegieret, Der dich auf ab⸗ 
Tersgefieber fofidher geführet, Der 
bir befehert Was dich erfrenet und 
näßet; Danf es ihm innigft 
zühret! am 0.0 

3. Lobe ben Herren, der Fünftlich 
und fein dich beveitet, Der dir Ger 
fundheit verliehen, dich freundlich 








Cigene Mel. 


4. D daß id} taufend Zungen 
Hätte Und einen taufendfachen 
Mund! Ich ſtimmte damit um bie 
Wette Bom allertiefften Herzen 
grund Ein Loblied nad) den ans 
dern an Bon dem was Gett an 
mir gethan. 

2. Das ſchweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß Undflehet mun- 
ter im Gefhäfte Zu Gottes, meis 
nes Herren, Preis! Wär jeder 
Buls mein Leben lang Und jeder 
Odem ein Geſang! 
3. Ihr arünen Blätter in den 











Geberlieder. 


ſten Gott; Als es anfän 
Und ift und bleiben wirt 
und immerbar! 
Rindart, g.1 
1-5. 5 Mof. 32, 10.) 
geleitet; Im wie viel I 
nicht der gnäbige Gott 
Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, bi 
dein Leben gefegnet; De 
Himmel mit Strömen de 
regnet! Denfe daran, 
Allmäätige fann, Dei 
Liebe begegnet! 

5. Lobe ben Herren u 
hochheiligen Ramen, 
was in mir iſt, mit dem 
Samen! Er iſt dein Lich 
vergiß es ja nicht! Le 
Ewigkeit! Amen. 

3. Neanter, g. um 

@8. 185) 
laßt doch eure Bier 3 
Ruhm belebet feyn Un’ 
lieblich mit mir ein! 

4. Ach alles, alles wa 
ben Und einen Odem iı 
Soll fi mir zum Gehülf 
Denn mein Bermögen if 
Die großen Wunder zı 
Die allenthalben un m 

5. Lob fey bir, o mein 
Bater, Für Leib und € 
und Gut! Lob fey bir, 
Berather, Für alles 
Lieben thut, Daß mir 
weiten Welt Beruf und 
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volles Herz Sich mir fo hülfreich 


bat bewiefen, Und mid) durch dei- 
nen Todesſchmerz Dom Sünden 
elend Hat befreit Und dir zum Ei- 


genthum geweiht. 


7 Aud dir fey ewig Lob und 
Ehre, D Heilig werther Gottes- 
gift, Für deines Troftes füße 
Lehre, Die mich ein Kind des Le: 


bens heißt! Was Gutes foll an 


mirgebeihn, Das wirft dein gött- 


lich Licht allein. 


8. Wer überftrömet mich mit Se- 
gen? Biſt du es nicht, o reicher 
Bott? Wer fhübet mich auf mei- 
nen Wegen? Dubiftes, Herr Gott 
Zebaoth! Dur trägft mit meiner 


Sündenfhuld Unfäglid gnädige 

Geduld. | 
9. Demüthig Fü’ ich beine 
Ruthe, Womit du mich gezüchtigt 
Haft, Wie vielthut fie mir doch zu 
gute! Sie ift mir eine fanfte Laft 
Und macht mich fromm und zeugt 
dabei, Daß ich dir lieb und theuer 
(Ebr. 12, 6. 


ſey. 
10. Ich habe ja mein Lebetage 


Es ſchon ſo manchesmal geſpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich haſt hindurch geführt; 
Denn in der groͤßeſten Gefahr 
Ward ich dein Troſtlicht auch ge⸗ 
wahr. 

11. Wie ſollt ich nun nicht voller 
Freuden In deinem ſteten Lobe 
ſtehn? Wie wollt ich auch im tief⸗ 
ſten Leiden Nicht triumphirend 
weiter gehn? Und gieng's auch in 
den Tod hinein, So will ich doch 
nicht traurig ſeyn! 

12. Sch will von deiner Güte fin- 
gen, Solange ſich die Zunge regt; 
Sch willdir Breudenopfer bringen, 
So lange fih mein Herz bewegt; 
Sa, wann der Mund wird fraft- 
los jeyn, So ſtimm ich noch mit 
Seufzen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, Mein Gott, in allen Gna⸗ 
denhin! Im Himmelfoll es beſſer 
werden, Wann ich bei deinen En- 
geln bin; Da bring ich mit der 
fel’gen Schaar Dirtaufend Halle- 
Iujah dar! Menger, g. 1658 + 1734. 


Eigene Mel. (Pf. 108, 1 — 13.) 


5. Womit ſoll ich dich wohl Io- 
ben, Mächtiger Herr Zebaoth? 
Gende mir dazu von oben Deines 
Beiftes Kraft, mein Gott; Denn 
ich fann mit nichts erreichen Deine 
Gnad und Liebeszeihen. Tau: 
fend, taufendmalfeydir, Großer 


König, Dank dafür! 


Davon deinen Önadengüflen Leib 
und Seele zeugen müſſen. Taus 
fend, taufendmal fey dir, Großer 
König, Dank dafür! 

3. Denfich, wie ich dich verlaflen, 
Wie ich Häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht ih aus Scham erblaffen 
Bor der Langnıuth und Geduld, 


2. Herr! entzünbe mein Ge: 
mũtbe, Daß ich beine Wunder: 
macht, Deine Önabe, Treu und 

Güte Frob erhebe Tag und Nacht, 


Womit du, o Bott, IH Arumn 
Haft getragen ans Lrhormen! 
Tauſend, taukkndmal \ AN 
Großer König, Dant dat). 


4 1. Allgemeine Gebetlicder. 


4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigkeit Du 
durch fo viel Wunderwege Mid 
geführt die Lebenszeit, So weiß 
4d fein Biel zu finden, Roch bie 
Tiefen zu ergründen. Taufend, 
taufenbmal fey dir, Großer Koͤ— 
nig, Dank dafür! 

5. Du, Here, bift mir nachge⸗ 
Yaufen, Mic zu reißen aus der 
Gluth; Denn da mit der Sünder 
Haufen Ich nur fuchte irdiſch Gut, 
Hiefeft du auf bas mich achten, 
Wonad man zuerft foll trachten. 
Zaufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

6. DO wie Haft du meine Seele 
Stetsgefußt, zubirzugiehn! Daß 
id nihtmein Heil verfehle, Soll 
ih zu ben Wunden fliehn, Die 
mich ausgefühnet haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben. Taufend, 
taufenbmal fey dir, Großer Kö— 
nig, Dank dafür! cı Persi 2,20 

?7. Ja, Herr, lauter Gnad und 
Währheit Sind vor deinem Anger 
ſicht! Du, du teittft hervor in Rlar- 
heit, In Gerechtigkeit, Gericht, 
Laͤſſeſt uns in beinen Werken 
Deine Güt' und Allmacht merfen. 
Tauſend, taufendmal fen bir, 
Großer König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit Lei⸗ 
den Kamft du, Here, mein Gott, 
zu mir, Nur mein Herze zu bereis 
ten, Ganj ſich zuergeben dir, Daß 


rein gänzlicjes Berlangen Moͤcht 
en ne 





9. Wie ein Bater nimmt und 
gibet, Nachdem's Kindern nuͤtzlich 
iſt, So haft du mich auch geliebet, 
Herr, mein ©ott, zu jeder Friſt, 
Und dich meiner angenommen, 
Benn’s aufs äußerfte gefommen. 
Taufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank bafür! 

10. Did) Haft du auf Ablersflüs 
geln Oft getragen väterlih, Im 
den Thälern, auf den Hügeln 
Wunderbar errettet mich; Schien 
mir alles zu zerrinnen, Ward id 
dod} ber Hülfe innen. Taufend, 
taufendmal fey dir, Großer Kös 
nig, Dank dafür! 

11. Fielen taufend mirzur Sei 
ten Und zur Rechten zehnmal 
mehr, Ließeſt du mich doch begleis 
ten Durch der Engel ftarfes Heer, 
Daß den Noͤthen, die mich drangen, 
Ich jeennod Bin entgangen. 
Taufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

12. Bater! du haft mir erzeiget 
Rauter Gnad und Gütigfeit; Und 
du Haft zu mir geneiget, SYefi, 
beine Freundlichkeit; Und durh 
dich o Geift der Gnaden, Werd 
ich fetsncheingeladen. Taufend, 
taufenbmal fey bir, Großer Kdr 
nig, Danf dafür! 

13. Tauſendmal fey bir gefuns 
gen, Herr, mein Gott, fold) Rob 
gefang, Weil es mir bisher ges 
Tungen; Ad laß meines Lebens 
Gang Ferner noch durd: Jefu kb, 


kan Mana mh du Sta Mil 





6. Herr, höre! Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre An al- 
len Orten aus! Behüte alleStän- 
be; Durch deiner Allmacht Hände 
Beſchütze Kirche, Land und Haus. 
2. Ad laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich fehallen Zu 
unfrer Seelen Nug! Bewahr uns 
vor den Rotten, Die deiner Wahr: 
kit fpotten, Beut allen deinen 
feinden Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer Und 


‚F anverbroßne Hörer, Die beide 


1 Thäter ſey'n; Auf Pflanzen und 





en 
a 


Begießen Laß dein Gedeihen flie- 


;f Ben Und Brüchte reichlich ernten 
| ein 


4. Du wollft ung hoch beglüden, 
Mithellen Önadenbliden Aufun- 
fern König fehn; Ihn fhügen auf 
tem Throne, Auf feinem Haupt 
die Krone Invollem Slanzelafien 
fiehn. 

5. Laß alle, die regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff je: 
dermann fein Recht; Daß Fried 
and Treu fih müflen In unfrem 

Lande füflen; Ja fegne Mann, 
Beib, Herren und Knecht. 

6. Erhalt in jeder Ehe, Beim 
Güde wie beim Wehe, Recht⸗ 
ſchaffne Froͤmmigkeit. In Un 
ſchuld und in Tugend Gedeihe 
unſre Jugend, Zu deines Reiches 


. Dienft bereit. 


2. D Bater, wenb in Gnaden 


I. Allgemeine Gebetlieder. 5 
Mel. Nun ruhen alle. (1 Tim. 2,1—4.) 


Krieg, Feuer, Waflerfchaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr 
des Landes Früchte Und made 
nicht zu nichte Mas deine milde 
Hand und gab. 

8. Laßallegiftgen Seuchen Von 
unfern Grenzen weichen, Gib ung 
gefunde Luft. Laß Mißwachs, 
theure Zeiten Sich nicht bei ung 
verbreiten, Da nach dem Brod der 
Hunger ruft. 

9. Gedenke voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittwen und die 
Waifen Wollt du mit Trofte ſpei⸗ 
fen, Wenn fie zu dir um Hülfe 
ſchrei'n. 

10. Komm als ein Arzt den 
Kranken, Und die im Glauben 
wanken Laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 
Damit fie ihre Plage Geduldig 
fönnen überftehn. 

11. Die Heifenden beſchütze; 
Bleib der Verfolgten Stüße; Die 
Sterbenden begleit Mit deinen 
Engelfhaaren, Daß fie im Frie- 
den fahren Zu Zions Freud und 
Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, duwiriterfüllen 
Mas wir nah deinem Willen Su 
Demuth jest begehrt. Wir fpre- 
hen gläubig Amen In unfers 
Sefu Namen, So ift gewiß ber 
Wunſch gewährt! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


7 7 g% Mel, Cpriſtus, ber ifl. (Zur& 24,29. Joh. W, 8 
/ 4. Ad bleib mit deiner Gnade uns hinfort viht ſhöde Devhi\ 
Bei une, Gere Zefa Chriſt, Daß | Feinves —8 
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Greife für ungebundene &remplare. 


Seſangtuch mir Anfang 26 ke. 
Befangtuch obne Arterg . 18 te. 
Anfang allein... at. 


Das Jahr EIKE in der Geſchichte von Württemberg durch 
tie unvergeßliche Feier der Zöjährigen geſegneten Regierung uns 
jeres geliebten Königes ausgezeichnet ift, hat eine befondere Bedeu⸗ 
tung für die Zufunft der evangelifchen Kirche des Kanes erhalten. 

Die neue riftliche Liederfammlung für öffentlichen und haus: 
lichen Gebrauch, welche Hier den Gemeinden dargeboten wird, ift, 
nächſt einem neuen Kirchenbuche, auf der im Frühling diefes Jah— 
res hiezu berufenen Synode, welche mit einer nanıhaften Zahl von 
Geiftlichen aus allen Theilen des Königreichs verftärft worben war, 
dur Prüfung des zuvor erfehienenen und in mehr als 6000 Abs 
drücken bereits verbreiteten Entwurfs, und der von allen Seiten 
darüber eingelaufenen Anfihten und Wünfche, zu Stande gefonmen. 

Ein Zeitraum non fünf Jahren Hat an der Vollendung diefes 
Buches gearbeitet, und eine gewiflenhafte Berathung der viel 
fahen Bedürfniſſe des Gottesdienſtes, und der mannigfaltigen 
Denk- und Empfindungsweifen des Glaubens in der evangelifchen 
Kirche hat jeden brauchbaren Winf, jede gewichtige Stimme von 
ba und dort, aus hohem und niederem Stande gerne benüßt, und 
io ein Werk ausgeführt, .zu welchen in brüberlichem Geift Unzäh— 
lige mitgewirkt haben, bas mithin als bie Frucht einer gemein- 
ihaftlichen Handreihung der Kirche felbft betrachtet werden darf, 
und fortan zur Pflege der Einigfeit im Geifte durch das Band des 
Friedens aller Orten beitragen müfle. 

Der ſchönſte Schmud und nicht die geringfte Kraft der evan⸗ 
gelifchen Kirche find ihre geiftlichen Lieder und Choräle. Sie hat 
von beiden mit jedem Jahrhundert eine anfehnliche Zahl und in 
eigenthümlichem Ton und Gepräge Hervorgebradht, und hat aud) 
aus früheren Seiträumen und aus andern Kirchen das fehönite fich 
tanfbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in ben deutfchen 
Ländern wieder allgemein erwachten Bebürfniß gemäß, darauf ge⸗ 
iehen werden, zu dem Guten, was bereits in dem feit dem Jahr 
1791 geltenden Gefangbuch flieht, noch manches andere, was in 
den älteren Sammlungen von Alt: und Neu: Württemberg von 
entfchiedenem Werth und noch in thenrem Anfehen umter dem Bolfe 
war, hinzuzufügen und foldhes alles in einer Geftalt aufzubewah- 
ven, welche weder die urfprüngliche Bor jener Lirver ,. 
noch dem Geſchmad und ber Ausdrucksweiſe ver era ART UN 
zuwiber lautet. @benfo war aber andy daran gulegen, Wir belt 

und erbauliäften Lieder des jüngiten Zeitraums An vieler U 
Sanımlung zu vereinigen, und dadurch vieles, WAL wisher 
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wenigen befannt, einer allgemeinen Verbreitung werth erfchie 
in unfere riftlihen Bamilien und Gemeinden einzuführen. ( 
möge num diefes Buch jedem nad) feinen Bedürfniß dienen ui 
recht vielen gleich jenem Hausvater (Matth. 13, 52.) feyn, d 
aus feinen Schape neues und altes hervorträgt, und in beibe 
benen bie es mit Andacht gebrauchen, eine Gabe bes Geiftes zu 
eivigen Leben barreichen. 

Und weil doch die Hauptſache ift, daß chriſtliche Erbauur 
geſtiftet, lebendiger Glaube an Gott und an Jeſum Chriftun g 
nährt werbe, und Gottes Wort reichlich unter ung wohne, — wo; 
wir dem Herrn fingen follen in unferem Herzen (Ephef. 5, 19. 
fo durften in dieſer Sanımlung aud nur folche geiftliche Tieblid 
Lieder feyn, welche das Herz mit dem erfüllen, wovon fihs g 
bühret, daß der Mund übergehe und wir unter einander reden ur 
uns felbft ehren und vermahnen als mit Pfalmen und Lobg 
fangen (Coloſſ. 3, 16.). Es wird daher auch wohl in feinen 
wie verfchieden fie fonft von einander lauten müflen, der evang 
liſche Geift und das Befenntniß der Kirche vermißt werden. Au: 
find die Schriftftellen über jedem Lied ein Bingerzeig, wie ber Sı 
halt diefer Geſänge noch im einzelnen mit den Ausfprüchen be 
göttlichen Worts zuſammenhänge. Daher kann ein fleißiger © 
brauch diefer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer fortwähre: 
ben Hinmweifung auf die hriftlichen Heilswahrheiten und ein 
häufigeren Befhaftigung auch mit dem Buch des Lebens felbft bfe 
ben. Die Stimmen einer gläubigen Andacht, einer aufrichtige 
Buße, eines kindlichen Danfes und Vertrauens, einer ungefür 
ten Liebe Gottes und des Nächten, welche in diefen Liedern aı 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchen, das in unfer 
Lande fih noch ein befonderes Gedächtniß der Auhänglichkeit ur 
Verehrung geftiftet hat, werben in no viel mehreren Herze 
einen wohlthuenden, erhebenden und verebelnden Anklang weder 
Und fo möge auch diefes Geſangbuch unter dem Aufſehen des Herr 
der Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl de 
Landes, das nur in Ögttesfurcht gedeiht, und die Seligfeit dv. 
Seelen, die nur aus dem Glauben fonınıt, vermehren, und be 
theuren Wahlſpruch (Bf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25. 
mit welchem in den Tagen unferer Väter der herzogliche Refo 
mator von Württemberg den evangelifhen Glauben und Gotie 
dienſt aufgerichtet hat, auch unter dem milden und gerechten See; 

ser feiner Königlihen Enkel erproben, daß 
Gottes Wort bleibet in Ewigteit\ 
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J. Allgemeine Gebetlieder. 


Eigene Mel. 


1. Herr Gott! did loben wir; 
Serr Gott! wir banfen dir; Dich, 
Rater in Ewigkeit, Ehrt vie Welt 
keit und breit; AU Engel und 
Simnielsheer Und was dienet bei- 
ner &hr, Auch Eherubim und Se: 
taphim Singenimmer mit hoher 
Stimm: „Heilig ift unfer Gott! 
Heilig iſt unfer Gott! Heilig ift 
unfer Gott, Der Herre Zebaoth!“ 

2. Dein’ göttlich” Macht und 
Herrlichfeit Geht über Himmel 
und Erde weit; Der heiligen zwölf 
Boten Zahl, Und die lieben Pro: 
pheten all, Die theuren Märt'rer 
allzumal Loben dich, Herr, mit 
großem Schall; Die ganze werthe 
Chriftenheit Rühmt dich auf Er- 
ven allezeit; Dich, Gott Bater, im 
hoͤchſten Thron, Deinen rechten 
und einigen Sohn, Den heiligen 
Geiſt und Tröjter werth Mit redh- 
tem Dienft fie lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Jeſu 
Ehrift! Gott Vaters ewiger Sohn 
du biſt; Der Jungfrau Leib nicht 
haft verfchmäht, Zu löfen das 


(Jef. 6, 3.) 

menſchlich Geſchlecht; Du haft 
den Tod zerftört fein’ Macht Und 
alt Ehriften zum Himmel bracht; 
Du figft zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Chr ins Vaters Reich; 
Ein Richter du zufünftig bift Als 
les, das todt und lebend ift. 

2. Nun Hilf uns, Herr, den Dies. 
nern bein, Die mit dein'm Blut 
erlöfet feyn, Laß unsim Himmel 
haben Theil Mit den Heilgen in 
etogem Heil. Hilf deinem Volk, 
Herr Jeſu Chrift, Und fegne, das 
dein Erbiheil iſt, Wart und pfleg 
ihr zu aller Zeit Und heb fie hoch 
in Ewigkeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir loben 
dih Und ehr'n dein'n Namen jtes 
tiglich. Behüt ung heut, o treuer 
Gott, Für aller Sünd und Miffe- 
that! Sey ung gnädig, o Herre 
Gott, Sey und gnädig in aller 
Noth; Zeig uns deine Barnıher- 
zigfeit, Wie unfre Hoffnung zu bir 
fteht; Auf dich hoffen wir, lieber 
Herr! In Schanden laß ung nim= 
mermehr! Anıen. 

Luther, g. 1483 } 1546, 


Eigene Mel. (Sir. 50, 4 — 26.) 


2. Nun danfet alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Händen, Der 
große Dinge thut An uns und al- 
len Enden; Der uns von Mutter: 
leib Und Rindesbeinenan Unzäh— 
lig viel zu gut Dis hieher hat ge⸗ 
than. 


2 Der ewig reiche Gott Woll 
uns bei unfrenı Leben Ein immer 
froͤhlich Herz Und edlen Frieden 
geben: Und ung in feiner Gnad 
Grhalten fort und fort; Und ung 
aus aller Noth Erlöfen hier und 


. dort. 
Grangeitthen Her u Ey 239%. \ 


J. Allgemeine Gebetlieder. 


3. Lob, Ehr und Preis ſey Gott, | ften Gott; Als es anfänglic 
Dem Bater und dem Sohne Und | Und ift und bleiben wird J 
dem, ber beiden gleich Imhöchften | und immerdar! 


Himmelsthrone, Deni einig höd- 


Eigene Mel. (Pf. 103, 


Rinckart, g. 1586 
1—35. 5 Mof. 32, 10.) 


3. Lobe den Herren, den mäch⸗geleitet; In wie viel Noth 
tigen König der Ehren; Stimme, | nicht der gnäbige Gott Web 
du Seele, mit ein zu den himmli- | Blügel gebreitet! 


fhen Chören! Kommiet zu Hauf; 


4. Lobe den Herren, ber fi 


Pfalter und Harfe, wachtauf, Laſ⸗ } dein Leben gefegnet; Deran 


fet den Lobgeſang hören! 


Himmelmit Strömen der Lie 


2. Lobe ben Herren, ber alfeß fo | regnet! Denke daran, Bi 
herrlich regieret, Der dich auf Ad: | Allmäctige fann, Der di 
lersgefieder fo ficher geführet, Der | Liebe begegnet! 
bir befchert Was dich erfreuet und | 5. Lobe den Herren und | 


nährt; Dank es ihm innigft ge: | Hochheiligen Namen, 


rühret! 


Lob 


2 Mof. 19, 4, | was in mir iſt, mit dem erfo 


3. Lobe den Herren, ber Fünftlih | Samen! Er ift dein Licht, ı 


und fein dich bereitet, Der dir Ges | vergiß es ja nicht! 


Lob i 


fundheit verliehen, dich freundlich | Ewigkeit! Amen. 


3. Neander, g. um 1640 


Eigene Mel. (PX. 145.) 


4. O daß ich tauſend Zungen 
hätte Und einen tauſendfachen 
Mund! Ich ſtimmte damit um die 
Mette Boni allertiefften Herzens: 
grund Ein Loblied nach den an- 
dern an Bon dem was Gott an 
mir gethan. 

2. Was fchweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
allen euren Fleiß And ftehet mun⸗ 
ter im Gefchäfte Zu Gottes, mei- 
nes Herren, Preis! Wär jeder 
Puls mein Leben lang Und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Ihr grünen Blätter in ben 
MPaälbern, Bewegt und regt euch 
boc; nitmir! Ihr ſchwanken Grä- 
in ben Feldern, Ihr Blumen, 


laßt doch eure Zier Zu C 
Ruhm belebet ſeyn Und ſti 
lieblich mit mir ein! 

4. Ach alles, alles was ei 
ben Und einen Oben in fic 
Soll ſich mir zum Gehülfen a 
Denn mein Berniögen ift zu 
Die großen Wunder zu er 
Die allenthalben um mich 

5. Lob fey dir, o mein Got 
Bater, Für Leib und Seele 
und Gut! Lob fey dir, mi 
Berather, Für alles was 
Lieben thut, Daß mir in 
weiten Welt Beruf und Wo; 
ift beftelft! 

6. Mein treufter Jeſu! fi 
priefen, Da ein erharn 
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volles Herz Sich mir fo hülfreich 
bat bewiefen, Und mich durch dei⸗ 
nen Todesſchmerz Dom Sünden- 
elend Hat befreit Und dir zum Ei- 
genthum geweiht. 

7 Aud bir fey ewig Lob und 
Ehre, D heilig werther Gottes⸗ 
geift, Für deines Troftes füße 
Lehre, Die mich ein Kind des Le⸗ 
bens Heißt! Was Gutes foll an 
mirgebeihn, Das wirkt bein gött- 
lich Licht allein. 

8. Wer überftrömet mich mit Se: 
gen? Biſt du es nicht, o reicher 
Bott? Wer fchüget mich auf mei- 
nen Wegen? Dubiftes, Herr Gott 
Sebaoth! Du trägft mit meiner 
Sündenfhuld Unfäglich gnädige 
Geduld. | 

9. Demüthig Fü’ ich deine 
Nuthe, Womit bu mich gezüchtigt 
Haft; Wie vielthut fie mir doch zu 
gute! Sie ift mir eine fanfte Laſt 
Und macht mid fromm und zeugt 
babei, Daß ich Dir lieb und theuer 

(Ebr. 12, 6.) 


ſey. 
10. Ich habe ja mein Lebetage 


Es ſchon fo manchesmal gefpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich Haft hindurch geführt; 
Denn in ber größeften Gefahr 
MWard ich dein Troftlicht auch ges 
wahr. \ 

11. Wie ſollt ih nun nicht voller 
Freuden In deinem fleten Lobe 
ſtehn? Wie wollt ich auch im tief: 
fien Leiden Nicht triumphirend 
weiter gehn? Und gieng’s aud in 
den Tod hinein, So will id doch 
nicht traurig feyn! 

12. Ih willvon deiner Güte ſin⸗ 
gen, Solange fih die Zunge regt; 
Sch willdir Freudenopfer bringen, 
So lange fich mein Herz bewegt; 
Ja, wann der Mund wird fraft- 
Io8 jeyn, So ſtimm ich noch mit 
Seufzen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, Mein Gott, in allen Gna⸗ 
denhin! Im Himmel ſoll es befler 
werden, Wann ich bei deinen En⸗ 
geln bin; Da bring ich mit der 
fel’gen Schaar Dirtaufend Halle- 
Iujah dar! Menger, g. 1658 + 1734. 


Eigene Mel. (Pf. 108, 1 — 13.) 


5. Womit foll ich dich wohl lo— 
ben, Mächtiger Herr Sebaoth? 
Sende mir dazu von oben Deines 
Beifles Kraft, mein Gott; Denn 
ich kann mitnichtserreichen Deine 
Gnad und Liebeszeichen. Tau—⸗ 
fend, taufendmalfeydir, Großer 
“ König, Dank dafür! 

2. Herr! entzünde mein Ge— 
müthe, Daß ich deine Wunder⸗ 
macht, Deine Gnade, Treu und 
@üte Frob erhebe Tag und Nacht, 


Davon deinen Onadengüflen Leib 
und Seele zeugen müflen. Tau⸗ 
fend, taufenpmal fey dir, Großer 
König, Danf dafür! 

3. Denfich, wie ich Dich verlaffen, 
Mie ich häufte Schuld auf Schuld, 
Sp möcht id aus Scham erblaflen 
Bor der Langmuth und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 
Haft getragen aus Erbarmen! 
Zaufend, tauſendmal ſey bir, 
Großer Kinig, Dat üaiel, 


— 
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4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigfeit Du 
duch fo viel Wunderwege Mic 
geführt die Lebenszeit, So weiß 
ich Fein Siel zu finden, Noch die 
Tiefen zu ergründen. Taufend, 
taufennmal fey dir, Großer Kö- 
nig, Dank dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nachge⸗ 
laufen, Mich zu reißen aus der 
Gluth; Denn da mit der Sünber 
Haufen Ihnurfuchteirdifeh Out, 
Hießeſt du auf das mich achten, 
Wonach man zuerft fol trachten. 
Taufend, taufendmal fey dir, 
Großer König, Dank dafür! 

6. O wie haft du meine Seele 
Stets gefucht, zudirzuziehn! Daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Soll 
ich zu den Wunden fliehn, Die 
mich ausgefühnet Haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben. Taufend, 
tauſendmal fey dir, Großer Kö- 
nig, Dank dafür! ci Perri 2, 249 

7. Sa, Herr, Tauter Gnad und 
MWährheit Sind vor deinem Ange: 
ficht! Dur, du trittſt hervor in Klar⸗ 
heit, In Gerechtigfeit, Gericht, 
Läflelt uns in deinen Werfen 
Deine Güt’ und Allmacht merfen. 
Taufend, tauſendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit Rei: 
den Kamſt du, Herr, mein Gott, 
zu mir, Nur mein Herze zu berei- 
ten, Ganz fich zuergeben dir, Daß 
mein gänzlicjes Berlangen Möcht 
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9. Wie ein Vater niinmt ur 
gibet, Nachdem's Kindern nuͤtzli 
ift, So haft du mich auch geliebe 
Herr, mein Gott, zu jeder Frii 
Und dich meiner angenommen 
Wenn's aufs Außerfte gekommer 
Taufend, taufendmal fey Pi 
Großer König, Dank dafür! 

10. Mich Haft du auf Adlergfli 
geln Oft getragen väterlih, J 
den Thälern, auf den Hügel 
Wunderbar errettet mich; Schie 
mir alles zu zerrinnen, Ward ie 
doch der Hülfe innen. Taufen! 
taufendmal fey dir, Großer Ki 
nig, Dank dafür! 

11. Fielen taufend mirzur Se 
ten Und zur Rechten zehnm: 
mehr, Ließeft du mich Doch begle 
ten Durch der Engel ftarfes Hee: 
Daß den Nöthen, Die mich dranger 
Ih jedennoch bin entgangeı 
Taufend, taufendmal fey bi 
Großer König, Dank dafür! 

12. Bater! du haft mir erzet, 
Lauter Gnad und Gütigfeit; U 
du Haft zu mir geneiget, Je 
beine Freundlichkeit; And di 
Dich, o Geift der Gnaden, 9% 
ich ftetsnocheingelabden. Tauf 
taufendmal fey dir, Großer 
nig, Danf dafür! 

13. Taufendmal fey dir g 
gen, Herr, mein Gott, fold 
gefang, Weil es mir bish 
lungen; Ad laß meines ' 
Gang Yerner noch durch I 


ten Nur gehn indie Eiwic 
Da wit ih, Herr, für 


Ewig, ewig danten dir) 
Str, 9 


FE beinem Willen bangen. Tau— 
end, Saufenbmal fey dir, Großer 
König, Danf Dafür! ’ 


| 
4 
| 
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Mel. Nun ruben alle. (1 Tim. 2,1—4.) 


6. Herr, höre! Herr, erhöre! 
Dreit deines Namens Ehre An al- 
len Orten aus! Behüte alle Stän- 
de; Durd deiner Allmacht Hände 
Beſchütze Kirche, Land und Haus. 

2. Ach laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich fchallen Zu 
unfrer Seelen Rus! Bemwahr ung 
vorden Rotten, Die deiner Wahr- 
Beit fpotten, Beut allen deinen 
Feinden Trub. 

3. Gib du getreue Lehrer Und 
unverdroßne Hörer, Die beide 
zhäter fey'n; Auf Pflanzen und 
Begießen Laß dein Geteihen flie- 
fen Und Früuͤchte reichlich ernten 
ein. 

4. Du wollft ung hoch beglüden, 
Mithellen Onabenbliden Aufun- 
fern König ſehn; Ihn ſchützen auf 
dem Throne, Auf feinem Haupt 
die Krone Invollem Glanze laſſen 
ſtehn. 

5. Laß alle, die regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff je: 
dermann fein Recht; Daß Fried 
und Treu fih müflen In unfrem 
Lande füflen; Ja fegne Mann, 
Weib, Herrn und Knecht. 

6. Erhalt in jeder Ehe, Beim 
Glücke wie beim Wehe, Recht: 
fhaffne Froͤmmigkeit. In Un- 
fhuld und in Tugend Gebeihe 
unfre Jugend, Zu deines Reiches 
Dienft bereit. 

7. O Bater, wend in Gnaden 


Krieg, Teuer, Waflerfhaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr 
des Landes Früchte Und mache 
nicht zu nichte Was deine milde 
Hand ung gab. 

8. Laßallegiftgen Seuchen Bon 
unfern Grenzen weichen, Gib ung 
gefunde Luft. Laß Mißwachs, 
theure Zeiten Sich nicht bei uns 
verbreiten, Da nach dem Brod der 
Hunger ruft. 

9. Gedenke voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittwen und bie 
Waifen Wollt du mit Trofte ſpei⸗ 
fen, Wenn fie zu dir um Hülfe 
ſchrein. 

10. Komm als ein Arzt den 
Kranken, Und die im Glauben 
wanken Laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 
Damit fie ihre Plage Geduldig 
fönnen überftehn. 

11. Die Reiſenden befchüße; 
Bleib der Verfolgten Stüße; Die 
Sterbenden begleit Mit deinen 
Engelfhaaren, Daß fie im Frie: 
den fahren Zu Sions Freud und 
Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, bu wirfterfüllen 
Mas wir nach deinem Willen Su 
Demuth jebt begehrt. Wir fpre- 
hen gläubig Amen In unfers 
Jeſu Namen, So ift gewiß der 
Wunſch gewährt! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Chriftus, der ift. (Luck M, W. Ich. 15,5) 


T. A⸗ bleib mit deiner Gnade 


Bel une, Gere Jefu Chriſt, Das 


unshinfort ihre Desutie 
Feindes Ei 


6 | I. Allgemeine Gebetlieder. 


2. Ad bleib mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werth, Auf daß 
unshierunddorten Sey Güt' und 
Heil beſchert! 

3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht; Um⸗ 
gürt ung mit der Wahrheit, Da- 
mit wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, du reicher Herr; Heil, 
Gnad und all Bermögen Reichlich 
in uns vermehr! 


5. Ad bleib mit deinem Schuß 
Bei uns, bu flarker Held, Dal 
uns ber Feind nicht true, Nod 
uns beſtrick' die Welt! 

6. Ach bleib mit deiner Treu 
Bei uns, bu Herr und Gott; Be 
ftändigfeit verleihe, Hilfuns auı 
aller Noth! 

7. Ad bleib mit deinem Trieben 
Bei uns auch noch im Tod Un! 
fprih ung zu, den Müben: „IH 
feyb verföhnt mit Gott!“ 


Steegmann, g. 1588 } 1632. V. 7 neuerer Zuſatz 
Mel. Diemeil ich auferftehe. (PT. 119, 94. 1 Mof. 49, 18.) 


8. © lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer feyn, Ich 
fprech bei jedem Balle: „Herr, Hilf 
mir, ich bin dein!“ 

2. Wenn Morgens ich erwache 
Und fchlafe Abends ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ich bin bein!“ 

3. Geh ich an die Geſchäfte, So 
bitt ich zum Gedeihn Ihn um Ber: 
fand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ich bin bein!“ 

4. Will fi mein Fleiſch verge- 
hen, Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Flehen: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

5. Wenn mich die Sünden fran- 
fen, So kann ich noch allein An 
den Berfühnerdenten: „Herr, Hilf 


6. Fühl ich mich ſchwach im Be 
ten, Und ift mein Glaube Kein 
Sol mid fein Geift vertreten 
„Herr, Hilf mir, ich bin dein!“ 

7. Wenn ich inkeidenstagen Be 
feiner Ruthe wein’, So will id 
Einblich fagen: „Herr, Hilf mir, 
ich bin dein!“ 

8 Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Pein, Ruf 
ih getroft im Glauben: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nichtmehr 
mein, So feufz’ ich voll Bertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

10. In meinen letzten Stunden 
Schätz' ih mich Heil und rein 
Durch meines Heilands Wunpen ; 


mir, ich bin dein!“ 


Er Hilft mir, ich bin fein! 


PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel, Balet will ich. (Klagliever 3, 2 —24.) 


9, Beyerrſcher aller Welten! machte mich von Sorgen, Bon 


Ju Staube bet ich an; Wie könnt | Sram und Kummer frei? 
5 dir vergelten Was du an mir 


2%. D Sort, wie viele Sinn 


Han? Mar nicht an jedem Mor: | Haft du mir {dom verein. U 
’, ©ott, beine @üte neu Und | lag mid Snobe Inten Um ir 
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mein Bemühn, Mi felber zu be- | du mich aufrauhe Und ſteile Pfade 


zwingen, Su thun was bir ge 
füllt, Das Kleinod zu erringen, 
Das eigen Werth behält. 

3. Gott! alle meine Tage Sind 
Zeugen deiner Huld; Wie oft traf 
eine Plage Mich nur aus eigner 
Schuld! O möchte doch dein Se- 
gen, Der mich bisher erfreut, 
Mich dringen und bewegen Zur 
thätgen Dankbarkeit! 

4. Gib,daßichdir vertraue, Der 
du die Liebe bleibfi, Auch wann 


treibt. Wenn in Gefahr und 
Schmerzen Mein Geift willmuths 
los ſeyn, Soflöße meinem Herzen 
Geduld und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften foll mir dienen 
Das Leiden dieſer Zeit; Noch iftfie 
nicht erſchienen Die große Herr⸗ 
lichfeit Und Wonne, die die deis 
nen Dereinft beglüden ſoll; Sie 
fäen unter Weinen, Und ernten 
freudenvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hohenlohe 
— — at 14 henloh 


Mel. Herr! wie du willt. (Pſ. 5, 2. 3. 13. 1Kön. 3, 9—13.) 


10. Ostt! veine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen gehen; 
Du kroͤnſt unsmit Barmherzigkeit 
Und eilft, ung beizuftehen. Herr! 
meine Burg, mein Fels, mein 
Hort, Bernimm mein Flehn, merf 
aufmein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schaͤtze biefer Erben; Laß 
mir, fo vielich Haben muß, Nach 
deiner Gnade werben; Gib mir 
nur Weisheitund Berftand, Dich, 
®ott, und den, den bu gefandt, 


. Und mich felbft zu erkennen. 


3. Ich bitte nicht um Chr und 
Ruhm, So fehr fie Menfchen rühs 
ren; Des guten Namens @igens 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fey meine 
Pfliht, Der Ruhm vor deinem 
Angefiht Und frommer Freunde 
Liebe. 

4. Sobittich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Glücke Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleft du mir geben. In dei: 
ner Hand fteht meine Seit; Laß du 
mich nur Barmherzigkeit Bor dir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Eigene Mel. (Ierem. 29, 11 —14.) 


11. Sieh, hier bin ih, Ehren⸗ 
koͤnig, Lege mich vor beinen Thron; 
Schwache Thränen, Kindlich Seh⸗ 
nen Bring ich dir, du Menfchen- 
ſohn; Laß dich finden, Laß dich 
finden, Bin ih gleih nur Aſch 
und Thor. 

2. Sieh bod auf mid, Herr! 


ig bitt bi, Lenfe mid, nad 


beinem Sinn; Dich alleine Ich 
nur meine, Dein erfaufter Erb 
ih bin. Laß dich finden, Laß dich 
finden; Gib did mir und nimm 
mich bin. 

3. Herr, erhörel Ich beqesoxx 
Nichts, als deine tere Bntt\ Du 
du gibeſt, Woduttehrt, Inu 
dich Liebt in ver Thor. FON 
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2. Ach bleib mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werth, Auf daß 
uns hierunddorten Sey Güt' und 
Heil befchert! 

3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht; Um⸗ 
gürt uns mit der Wahrheit, Da- 
mit wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinem Segen 
Bei uns, bu reicher Herr; Heil, 
Gnad und allBermögen Reichlich 
in ung vermehr! 


5. Ach bleib mit deinem Schutze 
Bei uns, du flarfer Held, Daß 
ung der Feind nicht truße, Noch 
ung beftric® die Welt! 

6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott; Bes 
ftändigfeit verleihe, Hilf uns aus 
aller Noth! 

7. Ach bleib mit deinem Frieden 
Bei uns auch noch im Tod Und 
fprih ung zu, den Müben: „Ihr 
feyd verföhnt mit Gott!” 


Steegmann, g. 1588 } 1632. V. 7 neuerer Zufaß. 


8. © lang id} hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer feyn, Ich 
fprech bei jedem alle: „Herr, Hilf 
mir, ich bin dein!“ 

2. Wenn Morgens ich erwache 
Und fchlafe Abends ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, Hilf mir, 
ih bin bein!“ 

3. Geh ich an die Gefchäfte, So 
bitt ich zum Gebeihn Ihn um Ber: 
fand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ih bin dein!“ 

4. Will fi) mein Fleiſch verge- 
hen, Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Flehen: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

5. Wenn mid die Sünden krän⸗ 
fen, So fann ih nod allein An 
ben Berfühner denken: „Herr, hilf 
mir, ich bin bein!“ 


Mel. Dieweil ich auferftehe. PT. 119, 94. 1 Mof. 49, 18.) 


6. Bühl ih mich ſchwach im Bes 
ten, Und ift mein Glaube Elein, 
Soll mich fein Geiſt vertreten: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

7. Wenn ich in Leidenstagen Bei 
ſeiner Ruthe wein', So will ich 
kindlich ſagen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Pein, Ruf 
ich getroſt im Glauben: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr ſey nicht mehr 
mein, So ſeufz' ich voll Vertrauen: 
„Herr, hilf mir, ich bin dein!“ 

10. In meinen letzten Stunden 
Schaͤtz' ich mich heil und rein 
Durch meines Heilands Wunden; 
Er hilft mir, ich bin ſein! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Valet will ich. (Klagliever 3, 2—24.) 
9. Beerrſcher aller Welten! machte mich von Sorgen, Von 
Im Staubebetih an; Wie tönnt| Sram und Kummer frei? 
9 bir vergelten Was du an mir| 2. D Gott, wie wire Sünten 
"dan? War nidtanjevem Mor: | Hat du mir {yon werden. 3% 
An, Gott, deine Güte neu Und | las mid Ghode Änten Im er 


1. Allgemeine Gebetlieder. 


mein Bemühn, Mich felber zu be: 
zwingen, Bu thun was bir ge 
fällt, Das Kleinod zu erringen, 
Das ewgen Werth behält. 

3. Gott! alle meine Tage Sind 
Zeugen deiner Huld; Wie oft traf 
eine Plage Mich nur aus eigner 
Schuld! O möchte doch dein Se- 
gen, Der mich bisher erfreut, 
Mich dringen und bewegen Zur 
thätgen Danfbarfeit! 

4. Gib, daßichdirvertraue, Der 
du die Liebe bleibſt, Auch wann 
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du mich auf rauhe Und fteile Pfade 
treibſt. Wenn in Gefahr und 
Schmerzen Mein Geiſt will muth⸗ 
los ſeyn, Soflöße meinem Herzen 
Geduld und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften foll mir dienen 
Das Leiden diefer Zeit; Noch iftfie 
nicht erſchienen Die große Herr⸗ 
lichfeit Und Wonne, die die beis 
nen Dereinft beglüden fol; Sie 
faen unter Weinen, Und ernten 
freudenvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hohenlohe 
Kirchberg, g. 11374 1804. henloh 


Mel. Herr! wie du willt. (Pſ. 5, 2.3. 13. 1 Kön. 3, 9—13.) 


10. Gott! deine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen geben; 
Du Erönft unsmit Barmherzigkeit 
Und eilft, ung beizuftehen. Herr! 
meine Burg, mein Felo, mein 

Hort, Bernimm mein Flehn, merf 
aufmein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schäße diefer Erden; Laß 
mir, fo vielih Haben muß, Nach 
deiner Gnade werden; Gib mir 
nurWeisheitund Derftand, Dich, 
Sott, und den, den du gefandt, 
Und mich felbft zu erkennen. 


11. Sieg, Hier bin ih, Ehren 
fönig, Lege mich vor einen Thron; 
Schwache Thraͤnen, Kindlich Seh⸗ 
nen Bring ich dir, du Menſchen⸗ 
ſohn; Laß dich finden, Laß dich 
finden, Bin ich gleich nur Aſch 
und Thon. 

2. Sich doch auf mid, Herr! 
ig bitt bid, Lenle mich nach 


3. Ich bitte niht um Chr und 
Ruhm, So fehrfie Menfchen rüh⸗ 
ren; Des guten Namens Eigen 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fey meine 
Pfliht, Der Ruhm vor deinem 
Angefiht Und frommer Freunde 
Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Glücke Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleſt du mir geben. In dei⸗ 
ner Hand ſteht meine Zeit; Laß du 
mich nur Barmherzigkeit Vor dir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 } 1769. 


Eigene Mel. (Ierem. 29, 11—14.) 


deinem Sinn; Did) alleine Ich 
nur meine, Dein erfaufter Erb 
ih bin. Laß dich finden, Laß dich 
finden; Gib dich mir und ninım 
mid Hin. 

3. Here, erhörel AG Hear 
Nichts, As deiner But Dir 
du gibeft, Woduttetrtt, Dnbwus 
dich Tiebt in dert. Lay rüt 


fı 
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Preiſe für ungebundene Exemplare. 


Seſanghuch mit Mntana . 2A te. 
Seſangbuch ofre Artang . 1 te. 
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as Jahr 1841, welches in der Gejchichte von Württeniberg burı 
bie unvergeßliche Feier der 2öjährigen gefegneten Regierung ur 
jeres geliebten Königes ausgezeichnet ift, hat eine befondere Beder 
tung für die Zufunft der evangelifchen Kirche des Landes erhalter 

Die neue Hriftliche Liederſammlung für öffentlichen und häue 
lichen Gebrauch, weldhe Hier den Gemeinden dargeboten wird, if 
naͤchſt einem neuen Kirchenbuche, auf ber im Fruͤhling diefes Jat 
res hiezu berufenen Synode, welche mit einer nanıhaften Zahl vo: 
Geiſtlichen aus allen Theilen des Königreichs verftärft worden war 
durch Prüfung des zuvor erfchienenen und in mehr als 6000 Ak 
brüden bereits verbreiteten Entwurfs, und der von allen Seite: 
darüber eingelaufenen Anfihten und Wünfche, zu Stande gekommen 

Ein Zeitraum won fünf Jahren Hat an der Vollendung viefe 
Buches gearbeitet, und eine gewiflenhafte Berathung der viel 
fahen Bedürfniſſe des Gottesdienſtes, und der mannigfaltige 
Denk: und Empfindungsmweifen des Glaubens in der evangelifche: 
Kirche hat jeden brauchbaren Winf, jede gewichtige Stimme von 
da und dort, aus hohem und niederem Stande gerne benüßt, un! 
io ein Werf ausgeführt, zu welchen: in brüberlichen: Geift Unzäh 
lige mitgewirkt haben, das mithin als bie Frucht einer gemein 
ihaftlihen Handreichung der Kirche felbft betrachtet werden darf 
und fortan zur Pflege der Einigfeit in Geifte durch das Band dei 
Friedens aller Orten beitragen müfle. 

Der fhönfte Schmuck und nicht die geringfte Kraft der evan 
gelifchen Kirche find ihre geiftlichen Lieder und Choräle. Sie ha 
von beiden mit jedem Jahrhundert eine anfehnliche Zahl und ir 
eigenthümlichem Ton und Gepräge hervorgebracht, und hat aud 
aus früheren Zeiträumen und aus andern Kirchen das fehönite fid 
danfbar zugeeignet. Es mußte demnach, einem in den beutfcher 
Ländern wieder allgemein erwachten Bebürfniß gemäß, darauf ge: 
fehen werben, zu den Guten, was bereits in dem feit dem Jahı 
1791 geltenden Geſangbuch fteht, noch manches andere, was in 
den älteren Sammlungen von Alt: und Neu: Württenberg von 
entfchiedenem Werth und noch in theurem Anfehen unter ben: Volke 
war, hinzuzufügen und folches alles in einer Geftalt aufzubewag: 
ven, welche weder die urfprüngliche Form jener Lieder verivifcht, 
noch dem Geſchmack und der Ausdrucksweiſe Der Jeararı W 
zuwiber lautet. Ebenſo war aber auch daran gelragı, Wie ir 

unb erbaulichſten Lieder des jüngften Zeitraums In viert N 
Sammlung zu vereinigen, und dadurch vieles, was wisir 


IV 


wenigen befannt, einer allgemeinen Verbreitung werth erfchien 
in unfere hriftlihen Bamilien und Gemeinden einzuführen. Et 
möge nun diefes Buch jedem nach feinem Bedürfniß dienen un! 
recht vielen gleich jenem Hausvater (Matth. 13, 52.) feyn, be 
aus feinen Schatze neues und altes hervorträgt, und in beiden 
benen die es mit Andacht gebrauchen, eine Gabe des Geiftes zun 
eivigen Leben barreichen. u 
Und weil doch die Hauptfadhe ift, daß riftliche Erbauun, 
geftiftet, Tebendiger Glaube an Gott und an Jeſum Chriftun ge 
nährt werbe, und Gottes Wort reichlich unter uns wohne, — wozi 
wir dem Herrn fingen follen in unferem Herzen (Ephef. 5, 19.) 
fo durften in diefer Sammlung auch nur folche geiftliche lieblich 
Lieder feyn, welche das Herz mit dem erfüllen, wovon ſichs ge. 
bühret, daß der Mund übergehe und wir unter einander reden unl 
uns felbft kehren und vermahnen als mit Pfalmen und Xobge: 
fängen (Coloſſ. 3, 16.). Es wird daher auch. wohl in feinem, 
wie verſchieden fie fonft von einander lauten müflen, ber evange: 
liſche Geift und das Bekenntniß der Kirche vermißt werden. Aud 
find die Schriftftellen über jedem Lied ein Singerzeig, wie der In: 
halt diefer Geſänge noch im einzelnen mit den Ausfprüchen des 
göttlichen Worts zufammenhänge. Daher kann ein fleißiger Ge: 
brauch diefer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer fortwähren: 
ben Hinweifung auf die hriftlihen Heilswahrheiten und einer 
häufigeren Befchäftigung auch mit dem Buch des Lebens felbft Blei: 
ben. Die Stimmen einer gläubigen Andacht, einer aufrichtigen 
Buße, eines Eindlihen Danfes und Vertrauens, einer ungefürb: 
ten Liebe Gottes und des Nächten, welche in diefen Liedern aud 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchen, das in unferm 
Zande fih noch ein befonderes Gedächtniß der Anhänglichkeit und 
Verehrung geftiftet hat, werben in noch viel mehreren Herzen 
einen wohlthuenden, erhebenden und veredelnden Anklang wecken. 
Und fo möge auch diefes Geſangbuch unter den Aufiehen des Herrn 
ber Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl dee 
Landes, das nur in Ogttesfurcht gedeiht, und die Seligfeit dei 
Seelen, die nur aus dem Glauben kommt, vermehren, und den 
theuren Wahlfpruch (Bf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25.), 
mit welchem in den Tagen unferer Väter der herzogliche Mefor: 
mator von WBürtteniberg den evangelifchen Glauben und Goties— 
blenſt aufgerichtet hat, aucy unter dem milden und geregten Scey⸗ 
fer feiner Röniglidden Enkel erproben, daß 
Gottes Wort bleiber in Ewigteitl 


Inbalt. 
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J. Allgemeine Gebetlieder. 


Eigene Mel 
1. Herr Gott! di loben wir; 
derr Gott! wir danfen dir; Dich, 
Bater in Ewigkeit, Ehrt Die Welt 
it und breit; AU Engel und 
himmelsheer Und was dienet bei- 
er&hr, Auch Cherubin und Se: 
aphim Singen immer mit hoher 


Stimm: „Heilig ift unfer Gott! 


yeilig ift unfer Gott! Heilig ift 
nfer Gott, Der Herre Zebaoth!“ 
2. Dein’ göttlih’ Macht und 
yerrlichfeit Geht über Himmel 
nd Erde weit; Der heiligen zwölf 
Boten Zahl, Und die lieben Pro- 
‚beten all, Die theuren Märt'ver 
ıllzumal Loben dich, Herr, mit 
zroßem Schall; Die ganze werthe 
SHriftenheit Rühmt dich auf Er- 
ven. allezeit; Dich, Gott Vater, im 
höchften Thron, Deinen rechten 
und einigen Sohn, Den heiligen 
Geift und Tröſter werth Mit rech- 
km Dienit fie lobt und ehrt. 

3. Du König der Ehren, Jeſu 
Ehrift! Gott Baters ewiger Sohn 
du biſt; Der Jungfrau Leib nicht 
haft verihmäht, Zu löfen das 


(Sef. 6, 3.) 

menfhlih Geſchlecht; Du Haft 
ben: Tod zerftört fein’ Macht Und 
al Chriften zum Himmel bradt; 
Du figft zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Ehr ins Vaters Reich; 
Ein Richter du zukünftig bift Als 
les, das todt und lebend ift. 

2. Nun Hilf uns, Herr, ven Dies. 
nern dein, Die mit dein’m Blut 
erlöfet feyn, Laß uns im Hinimel 
haben Theil Mit den Heilgen in 
eiwgem Heil. Hilf deinem Volk, 
Herr Jeſu Chriſt, Und fegne, das 
bein Erbtheil ift, Wart und pfleg 
ihr zu aller Zeit Und heb fie hoch 
in Ewigfeit. 

5. Täglich, Herr Gott, wir loben 
dich Und ehr'n dein'n Namen ſte⸗ 
tiglich. Behüt uns heut, o treuer 
Gott, Für aller Sind und Miffe- 
that! Sey uns gnädig, o Herre 
Gott, Sey uns gnädig in aller 
Noth; Zeig uns deine Barnıhers 
zigfeit, Wie unfre Hoffnung zu dir 
ſteht; Auf dich Hoffen. wir, lieber 
Herr! In Schanden laß uns nim⸗ 
mermehr! Anıen. 

Luther, g. 1483 + 1546. 


Eigene Mel. (Sir. 50, 4 — 26.) 


2. Nun danket alle Gott Mit 
Herzen, Mund und Händen, Der 
zroße Dinge thut An uns und al- 
len Enden; Der uns von Mutter: 
feib Und Rinbesbeinenan Unzaͤh⸗ 
fg viel zu gut Bis hieher hat ge⸗ 
am. 


Goangettide@* ek 





2 Der ewig reihe Gott Woll 
uns bei unfrem Leben Ein immer 
fröhlich Herz Und edlen Frieden 
geben: Und ung in feiner Gnad 
Erhalten fort und kart, A ua 
aus aller Roi Erlälien niet UN 


Ey 2239. \ 
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3. Lob, Ehr und Preis fey Gott, 
Dem Bater und den Sohne Und 
dem, ber beiden gleich Im hoͤchſten 
Himmelsthrone, Dem einig höcdh- 


Eigene Mel. (Pf. 103, 


3. Lobe den Herren, den maͤch⸗ 
tigen Koͤnig der Ehren; Stimme, 
du Seele, mit ein zu den himmli⸗ 
then Chören! Kommet zu Hauf; 
Pfalter und Harfe, wachtauf, Laſ⸗ 
fet ven Lobgeſang hören! 

2. Lobe den Herren, der alleß fo 
herrlich regieret, Der dich auf Ad⸗ 
lersgefieder fo ficher geführet, Der 
dir befchert Was dich erfreuet und 
nährt; Dank es ihn innigft ge- 
rühret! (2 Mof. 19, 4.) 

3. Lobe den Herren, der Fünftlich 
und fein dich bereitet, Der dir Ge: 
fundheit verliehen, dich freundlich 


ſten Gott; Als es anfän 
Und ift und bleiben wird 
und immerdar! 

Rindart, g. 1! 


1—5. 5 Mof. 32, 10.) 


geleitet; In wie viel N 
nicht der gnädige Gott 
Flügel gebreitet! 

4. Lobe den Herren, de 
bein Leben gefegnet; Der 
Himmelmit Strömen dei 
regnet! Denfe daran, 
Allmächtige fann, Der 
Liebe begegnet! 

5. Lobe den Herren un 
hochheiligen Namen, 
was in mir iſt, mit dem ı 
Samen! Er ift dein Lich 
vergiß es ja nicht! Lo 
Ewigfeit! Amen. 

$. Neander, g. um 1t 


Eigene Mel. (Pf. 145.) 


4. O daß ich tauſend Zungen 
haͤtte Und einen tauſendfachen 
Mund! Ic ſtimmte damit um bie 
Mette Boni allertiefften Herzens: 
grund Ein Loblied nach dem an— 
dern an Don dem was Gott an 
mir gethan. 

2. Was fehweigt ihr denn, ihr, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht 
alfen euren Fleiß Und ftehet mun⸗ 
ter im Sefchäfte Zu Gottes, mei: 
nes Herren, Preis! Wär jeder 
Puls mein Leben lang Und jeder 
Odem ein Gefang! 

3. Ihr grünen Blätter in den 


laßt doch eure Zier 3 
Ruhm belebet feyn Ant 
lieblich mit mir ein! 

4. Ad alles, alles was 
ben Und einen Odem in 
Soll ſich mir zum Gehülf 
Denn mein Vermögen iſt 


Die großen Wunder zu 


Die allenthalben um mi 

5. Lob ſey dir, o mein 
Vater, Für keib und S 
und Gut! Lob fey dir, 
Berather, Für alles ı 
Lieben thut, Daß mir 
weiten Welt Beruf und! 


Wäldern, Bewegt und regt euch | iR beftellt\ 
doch niit mir! Ihr ſchwanken Grä⸗ 6. Mein treuter Act 
er in den Feldern, Ihr Blumen,yrieſen, Day ven e 
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volles Herz Sich mir fo hülfreich 
hat bewiefen, Und mich durch dei: 
nen Todesſchmerz Dom Sünden: 
elend hat befreit Und dir zum Ei- 
genthum geweiht. 

7 Auch dir fey ewig Lob und 
Ehre, D heilig werther Gottes⸗ 
geift, Für deines Troſtes füße 
Lehre, Die mich ein Kind des Le⸗ 
bens Heißt! Was Gutes foll an 
mirgebeihn, Das wirkt bein gött- 
lich Licht allein. 

8. Wer überftrömet mid) mit Se⸗ 
gen? Biſt du es nicht, o reicher 
Bott? Wer fchüget mich auf mei- 
nen Wegen? Dubiftes, Herr Gott 
Zebaoth! Di trägft mit meiner 
Sündenfhuld Unfäglich gnädige 
Geduld. 

9. Demüthig Fü ich Deine 
Ruthe, Womit du mich gezüchtigt 
Haft; Wie vieltäut fie mir doch zu 
gute! Sie iſt mir eine fanfte Laft 
Und macht mich fromm und zeugt 
dabei, Daß ich dir lieb und theuer 

(Chr. 12, 6.) 


ſey. 
10. Ich habe ja mein Lebetage 


Es ſchon fo manchesmal gefpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich Haft hindurch geführt; 
Denn in der größelten Gefahr 
Mard ich dein Troftlicht auch ges 
wahr. . 

11. Wie ſollt ih nun nicht voller 
Freuden In deinem fteten Lobe 
ſtehn? Wie wollt ich auch im tief: 
fien Leiden Nicht triumphirend 
weiter gehn? Und gieng’s auch in 
den Tod hinein, So will ih do 
nicht traurig feyn! 

12. Ich willvon deiner Güte fin- 
gen, Solange fi bie Zunge regt; 
Ich willdir Freubenopfer bringen, 
So lange fi} mein Herz bewegt; 
Sa, wann der Mund wird Erafts 
los jeyn, So ftimm ih noch mit 
Seufzen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, Mein Gott, in allen Gna⸗ 
denhin! Im Himmel ſoll es befier 
werden, Wann ich bei deinen En- 
geln bin; Da bring ich mit der 
fel’gen Schaar Dirtaufend Halle: 
Iujah dar! Menger, g. 1658 + 1734. 


Eigene Mel. (Pf. 103, 1 — 13.) 


5. Womit ſoll ich dich wohl Lo- 
ben, Maͤchtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben Deines 
Geiſtes Kraft, mein Gott; Denn 
ich kann mit nichts erreichen Deine 
Gnad und Liebeszeichen. Tau- 
ſend, tauſendmal ſey dir, Großer 
Köonig, Dank dafür! 

2. Herr! entzünde mein Ge— 


Da von deinen Onadengüflen Leib 
und Seele zeugen müſſen. Tau⸗ 
ſend, tauſendmal ſey dir, Großer 
König, Dank dafür! 

3. Denfich, wie ich Dich verlaſſen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So moͤcht ih aus Scham erblaſſen 
Bor der Langmuth und Geduld, 
Womit du, o Gott, mid Armen 


mütbe, Daß ich beine Wunder: 
mat, Deine Onabe, Treu und 
@üte Frob erhebe Tag und Nacht, 


Haft getragen aus Liane, 
TZaufend, taufentmol Ka it 
Großer König, Dat doß&xx 
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4. Ah ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigfeit Du 
durch fo viel Wunderwege Mich 
geführt die Lebenszeit, So weiß 
ich Fein Biel zu finden, Noch bie 
Tiefen zu ergründen. Taufend, 
taufendmal fey dir, Großer Kö- 
nig, Danf dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nadıge- 
laufen, Mich zu reißen aus ber 
Gluth; Denn da mit der Sünder 
Haufen Ichnurfuchte irdiſch Gut, 
Hießeft du auf das mich achten, 
Wonach man zuerft full trachten. 
Taufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

6. DO wie haft du meine Seele 
Stetsgefuhht, zudirzuziehn! Daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Soll 
ih zu den Wunden fliehn, Die 
mich ausgefühnet Haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben. Taufend, 
taufendmal fey dir, Großer Kö: 
nig, Dank dafür!  cı Perri 2, 20) 

7. Sa, Herr, lauter Gnad und 
Waͤhrheit Sind vor deinem Ange- 
fiht! Du, du trittft hervor in Klar: 
heit, In Gerechtigkeit, Gericht, 
Laͤſſef uns in deinen Werfen 
Deine Güt' und Allmacht merfen. 
Taufend, tauſendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

8. Bald mit Lieben, bald mit kei- 
den Kamſt du, Herr, mein Gott, 
zu mir, Nur mein Herze zu berei- 
ten, Ganz fich zuergeben dir, Daß 
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9. Wie ein Vater niinmt u 
gibet, Nachdem's Kindern nützl 
ift, So Haft du mich auch gelieb 
Herr, mein Gott, zu jeder Fri 
Und dich meiner angenomme 
Menn’s aufs äußerfte gefomme 
Taufend, taufendmal fey db 
Großer König, Dank dafür! 

10. Mich haft du auf Adlerafl 
geln Oft getragen väterlih, | 
den Thälern, auf den Hüge 
Wunderbar errettet mich; Schi 
mir alles zu zerrinnen, Ward i 
doch der Hülfe innen. Taufen 
taufendmal fey dir, Großer K 
nig, Danf dafür! 

11. Fielen taufend mirzur S 
ten Und zur Rechten zehnm 
mehr, Ließeft Du mich doch begle 
ten Durch der Engel ftarfes Heer 
Daß den Nöthen, Die mich range 
Ich jedennoch bin entgange 
Zaufend, taufendmal fey bi 
Großer König, Dank dafür! 

12. Bater! du Haft mir erzeig 
Lauter Gnad und Gütigfeit; Ur 
bu Haft zu mir geneiget, Sefi 
beine Breunblichfeit; Und dur 
dich, o Geift ver Onaden, Wer 
ich ſtets noch eingeladen. Taufen! 
tauſendmal ſey dir, Großer Rı 
nig, Danf dafür! 

13. Taufenbmal fey dir gefur 
gen, Herr, mein Gott, ſolch Kol 
gefang, Weil es mir bisher gı 
lungen; Ach laß meines Leben 


mein gänzlicjes Berlangen Möcht 
an beinem Willen bangen. Tan: 
en, faufenbmal fey dir, Großer 
onig, Danf dafür! 


Gang Ferner noch durch Jeſu fe 
ten Nux gehw indie Emwigfeiten 
Da wit ih, Herr, für um V 


Ewig, erig danten dir! 
Bntter d. Wyx 
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I. Allgemeine Gebetlicder. 5 
Mel. Nun ruben alle. (1 Tim. 2,1—4.) 


6. Herr, höre! Herr, erhöre! 
Breit deines Namens Ehre An al- 
In Orten aus! Behüte alle Staͤn⸗ 
de; Durch deiner Allmacht Hände 
Beſchütze Kirche, Land und Haus. 
2. Ach laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich fehallen Zu 
unſrer Seelen Nutz! Bewahr ung 
sorben Rotten, Die deiner Wahr: 
keit fpotten, Beut allen beinen 
Feinden Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer Und 
unverbroßne Hörer, Die beide 
Thäter ſey'n; Auf Bilanzen und 
Begießen Laß dein Gedeihen flie- 
fen Und Brüchte reichlich ernten 
in. 

4. Du wollft ung hoch beglücken, 
Mithellen Snabenbliden Aufun- 
jern König fehn; Ihn [hüten auf 
dem Throne, Auf feinem Haupt 
die Krone Invollem Glanze laſſen 


ſtehn. 

5. Laß alle, die regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff je: 
dermann fein Recht; Daß Fried 
und Treu ſich müflen In unfrem 
Lande küſſen; Ja fegne Mann, 
Meib, Heren und Knecht. 

6. Erhalt in jeder Ehe, Beim 
Blüde wie beim Wehe, Recht⸗ 
fhaffne Frömmigkeit. In Un- 
ſchuld und in Tugend Gebeihe 
unfre Sugend, Zu deines Reiches 


| Dienſt bereit. 


’ 
[ 


7. D Bater, wenb in Gnaden 


Krieg, Teuer, Waflerfhaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr 
des Landes Früchte Und mache 
nicht zu nichte Was beine milde 
Hand ung gab. 

8. Laßallegiftgen Seuchen Bon 
unfern Grenzen weichen, Gib ung 
gefunde Luft. Laß Mißwachs, 
theure Zeiten Sich nicht bei uns 
verbreiten, Da nach dem Brod der 
Hunger ruft. 

9. Gedenke voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittiven und die 
Waiſen Wollft du mit Trofte ſpei⸗ 
fen, Wenn fie zu dir um Hülfe 
ſchrei'n. 

10. Komm als ein Arzt den 
Kranken, Und die im Glauben 
wanken Laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 
Damit fie ihre Plage Geduldig 
fönnen überftehn. 

11. Die Reiſenden beſchütze; 
Bleib der Verfolgten Stüße; Die 
Sterbenden begleit Mit beinen 
Engelfhaaren, Daß fie im Frie⸗ 
den fahren Zu Zions Freud und 
Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, buwirfterfüllen 
Mas mir nad deinem Willen In 
Demuth jetzt begehrt. Wir fpres 
hen gläubig Amen In unfers 
Sefu Namen, So ift gewiß ber 
Wunſch gewährt! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel, Chriſtus, der ift. (Luca MA, W. Sch. 15,5) 
7. Na bleib mit deiner Gnade uns hiniortnietiäre Dede 


Del une, Berr Jeſu Chriſt, Dap| Feindes Ur - 
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2. Ach bleib mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werih, Auf daß 
uns hierunddorten Sey Güt' und 
Heil beſchert! 

3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei uns, bu werthes Licht; Um: 
gürt ung mit der Wahrheit, Da- 
mit wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinen Segen 
Bei uns, du reicher Herr; Heil, 
Gnad und all Vermögen Reichlich 
in ung vermehr! 


5. Ach bleib mit deinem Schuße 
Bei uns, du flarfer Held, Daß 
uns der Feind nicht trutze, Noch 
ung beſtrick' die Welt! 

6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott; Bes 
fländigfeit verleihe, Hilf uns aus 
aller Noth! 

7. Ach bleib niit deinem Frieden 
Bei uns auch noch im Tob Und 
fprich ung zu, ben Müben: „Ihr 
feyb verföhnt mit Gott!“ 


Steegmann, g. 1588 } 1632. D. 7 neuerer Zuſatz. 


8. © lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer feyn, Ich 
fprech bei jedem Falle: „Herr, Hilf 
mir, ich bin dein!“ 

2. Wenn Morgens ih erwade 
Und fchlafe Abende ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

3. Geh ich an die Gefchäfte, So 
bitt ich zum Gebeihn Ihn um Ber: 
ſtand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

4. Will ih mein Fleiſch verge: 
hen, Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Flehen: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

5. Wenn mich die Sünden Frän- 
fen, So kann id noch allein An 
den Berfühner denken: „Herr, Hilf 
mir, ich bin bein!“ 


Mel. Dieweil ich auferftehe. (Pf. 119, 94. 1 Mof. 49, 18.) 


6. Bühl ich mich ſchwach im Bes 
ten, Und ift mein Glaube Klein, 
Soll mid fein Geiſt vertreten: 
„Herr, hilf mir, ich bin bein!“ 

7. Wenn ich inkeidenstagen Bei 
feiner Ruthe wein’, So will ich 
Einplich fagen: „Herr, Hilf mir, 
ich bin dein!“ 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die WeltnirPein, Ruf 
ich getroft im Glauben: „Herr, 
hilf mir, ich bin bein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nichtmehr 
mein, So ſeufz' ih voll Bertrauen: 
„Herr, hilf mir, id} bin dein!“ 

10. In meinen legten Stunden 
Schaͤtz' ih mich Heil und rein 
Dur meines Heilands Wunden; 
Er Hilft mir, ich bin fein! 

PH. Sr. Siller, g. 1699 } 1769. 


Del. Valet will ich. (Klagliever 3, 2—24.) 
9, Veherricer aller Welten! machte mich von Sorgen, Bon 
Im Staube betich an; Wie tönnt| Gram und Kummer frei? 
G bir vergelten Bas du anmir| 2. D Satt, wie wire Siuen 
han? War nicht an jedem Mor: | Hat du mir (an wurden. 28 
7, Gott, deine Güte neu Und |lap mid Onobe Inden Rt rar 


! gen, 


— 
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neinBemühn, Mich felber zu be⸗ 
jningen, Su thun was bir ge 
fit, Das Kleinod zu erringen, 
Das ewgen Werth behält. 

3. Gott! alle meine Tage Sind 
Zeugen deiner Huld; Wie oft traf 
eine Plage Mich nur aus eigner 
Schuld! O möchte doch dein Se- 
Der mich bisher erfreut, 
Mich dringen und bewegen Zur 
thätgen Dankbarkeit! 

4. Gib, daßichdirvertraue, Der 
du die Liebe bleibft, Auch warn 


7 
bu mich aufrauhe And fteile Pfade 
treibt. Wenn in Gefahr und 
Schmerzen Mein Geift will muth⸗ 
Iosfeyn, Soflöße meinem Herzen 
Geduld und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften foll mir dienen 
Das Leiden diefer Zeit; Noch iftfie 
nicht erfchienen Die große Herr- 
lfichfeit Und Wonne, bie die bei: 
nen Dereinft beglüden ſoll; Sie 
faen unter Weinen, Ind ernten 
freubdenvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hohenlohe 
he 8. 1737 + 1 henloh 


Mel. Herr! wie du willt. (Pſ. 5, 2. 3. 13. 1Koͤn. 3, 9—13.) 


10. Ott! beine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen gehen; 
Du Erönft unsmit Barmherzigkeit 
Und eilft, ung beizuftehen. Herr! 
meine Burg, mein Fels, mein 
Hort, Bernimm mein Flehn, merf 
auf mein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nit um Ueberfluß 
Und Schähe diefer Erden; Laß 
mir, fo vielich Haben muß, Nach 
deiner Gnade werden; Gib mir 
nur Weisheitund Verſtand, Dich, 
Gott, und den, den du gefandt, 
Und mich felbft zu erfennen. 


3. Ich bitte nit um Chr und 
Ruhm, So fehr fie Menfchen rüh⸗ 
ren; Des guten Namens Eigens 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fey meine 
Pflicht, Der Ruhm vor deinem 
Angefiht Und fronımer Freunde 
Liebe. 

4. So bitt ich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Glücke Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleſt du mir geben. In dei⸗ 
ner Hand ſteht meine Zeit; Laß du 
mich nur Barmherzigkeit Vor dir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Gigene Diel. (Jerem. 29, 11—14.) 


11. Sieh, Hier bin ih, Ehren: 
koͤnig, Lege mich vor deinen Thron; 
SchwaheThränen, Kindlich Seh⸗ 
nen Bring ich dir, du Menſchen⸗ 
ſohn; Laß dich finden, Laß dich 
finden, Bin ich gleih nur Aſch 
und Thor. 

2. Sieh bod auf mid, Herr! 


id bit big, Lente mid nad 


deinem Sinn; Di alleine Ich 
nur meine, Dein erfaufter Erb 
ich bin. Laß dich finden, Laß dich 
finden; Gib di mir und nimm 
mid Hin. 

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichts, als veineitir Butt Der 
du gibeſt, Monutiehet, Dumas 
vich Lebt An der Xhox. Ay aT 


IV 


wenigen befannt, einer allgemeinen Verbreitung werth erfchien, 
in unfere chriſtlichen Familien und Gemeinden einzuführen. Es 
möge num dieſes Buch jeden nach feinem Bedürfniß dienen und 
recht vielen gleich jenem Hausvater (Matth. 13, 52.) feyn, ber 
aus feinen Schabe neues und altes hervorträgt, und in beidem 
benen die es mit Andacht gebrauchen, eine Gabe des Beiftes zum 
eivigen Leben barreichen. u 
Und weil doch die Hauptfache ift, daß chriftliche Erbauung 
geftiftet, Tebendiger Glaube an Gott und an Jeſum Chriftun ge: 
nährt werbe, und Gottes Wort reichlich unter uns wohne, — wozu 
Wir dem Herrn fingen follen in unferem Herzen (Ephef. 5, 19.): 
fo durften in diefer Sanımlung auch nur folche getftliche Tiebfiche 
Lieder feyn, welche das Herz mit dem erfüllen, wovon fihs ge: 
bühret, daß der Mund übergehe und wir unter einander reden und 
uns felbft kehren und vermahnen als mit Pfalmen und Lodge: 
fängen (Eolofl. 3, 16.). Es wird daher auch. wohl in feinem, 
. wie verfchieden fie fonft von einander lauten müflen, der evange- 
Hifche Geift und das Bekenntniß der Kirche vermißt werben. Auch 
find die Schriftftellen über jedem Lied ein Fingerzeig, wie der In- 
halt diefer Gefänge noch im einzelnen mit den Ausfprücen des 
göttlichen Worts zufammenhänge. Daher kann ein fleißiger Ge: 
brauch dieſer Lieder nicht wohl ohne den Segen einer fortwähren- 
ben Hinweifung auf die hriftlihen Heilswahrheiten und einer 
häufigeren Befchäftigung auch mit dem Buch des Lebens felbft bfei- 
ben. Die Stinnmen einer gläubigen Andacht, einer aufrichtigen 
Buße, eines kindlichen Danfes und Vertrauens, einer ungefürb- 
ten Liebe Gottes und des Naächſten, welche in diefen Liebern aus 
fo vielen Herzen hervortönen, und aus manchem, das in unferm 
Lande ſich noch ein befonderes Gedächtniß der Anhänglichfeit und 
Verehrung gefliftet hat, werben in noch viel mehreren Herzen 
einen wohlthuenden, erhebenden und veredelnden Anklang werden. 
Und fo möge auch diefes Gefangbuch unter dem Aufichen des Heren 
ber Gemeinde, dem wir feinen Lauf empfehlen, das Wohl des 
Landes, das nur in Gattesfurcht gedeiht, und die Seligfeit der - 
Seelen, die nur aus den Glauben kommt, vermehren, und ben 
theuren Wahlſpruch (Pf. 119, 89. Jeſ. 40, 8. 1 Petri 1, 23. 25.), 
mit weldem in den Tagen unferer Väter der herzogliche Mefors 
zuator von Württeniberg den evangelifhen Glauben und Goties« 
dtenft aufgerictet hat, auch unter dem milden und aereääten Sceps 
es feiner Röniglihen Enkel erproben, daß 
Gottes Wort bleibet in Ewigteitt 


Ainbalt. 
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Eigene Mel. 


1. Herr Gott! dich loben wir; 
Herr Gott! wir banken dir; Dich, 
Vater in Ewigkeit, Ehrt die Welt 
weit und breit; AU Engel und 
Simnielsheer Und was bienet dei: 
ner Ehr, Auch Cherubim und Se- 
raphim Singenimmer mit hoher 
Eimm: „Heilig ift unfer Gott! 
Seilig ift unfer Gott! Heilig iſt 
unfer Gott, Der Herre Zebaoth!“ 

2. Dein’ göttlih” Macht und 
Serrlichfeit Geht über Himmel 
ind Erde weit; Derheiligen zwölf 
Boten Zahl, Und die lieben Pro- 
pheten all, Die theuren Märt'rer 
allzumal Loben dich, Herr, mit 

‚sroßem Schall; Die ganze werthe 
Chriftenheit Ruͤhmt dich auf Er- 
ten allezeit; Dich, Gott Vater, im 
hoͤchſten Thron, Deinen rechten 
und einigen Sohn, Den heiligen 
Geiſt und Tröfter werth Mit rech- 
tem Dienft fie lobt und ehrt. 

3. Dir König der Ehren, Jeſu 
Ehrift! Gott Baters ewiger Sohn 
bu bift; Der Jungfrau Leib nicht 
haft verfhmäht, Zu Löfen das 


(Sef. 6, 3.) 

menfhlih Gefhleht; Du Haft 
ben Tod zerftört fein’ Macht Und 
al Chriften zum Himmel bradt; 
Du figft zur Rechten Gottes gleich 
Mit aller Chr ins Vaters Reich; 
Ein Richter du zukünftig bift Als 
led, das tobt und lebend ift. 

2. Nun Hilf uns, Herr, den Dies. 
nern dein, Die mit dein'm Blut 
erlöfet feyn, Laß unsim Himmel 
haben Theil Mit den Heilgen in 
eivgem Heil. Hilf deinem Volk, 
Herr Jefu Chrift, Und fegne, das 
bein Erbtheil ift, Wart und pfleg 
ihr zu aller Zeit Und heb fie hoch 
in Ewigkeit. 

5. Täglich, Here Gott, wir loben 
dih Und ehr'n dein'n Namen ftes 
tiglih. Behüt ung heut, o treuer 
Gott, Für aller Sund und Miffe- 
that! Sey uns gnädig, o Herre 
Gott, Sey uns gnädig in aller 
Noth; Zeig uns deine Barnıher- 
zigfeit, Wie unfre Hoffnung zu dir 
fteht; Auf dich Hoffen. wir, lieber 
Herr! In Schanden laß ung nim⸗ 
mermehr! Amen. 

Luther, g. 1483 + 1546, 


Eigene Mel. (Sir. 50, aA —26.) 


2. Nun danfet alfe Gott Mit 
Herzen, Mund und Händen, ‘Der 


2 Der ewig reiche Gott Woll 
uns bei unfren Leben Ein inımer 
fröplih Herz Und edlen Frieden 


| große Dinge thut An ung und al- 
len Enden; Der uns von Mutter: | geben: Und ung in feiner Gnad 

feib Und Kindesbeinenan Unzäh: | Schalten fort und {art Ns una 
/ lig viel zu gut Dis hieher hatges | aus aller Nobh Eliten rt w 


han. j dort. 
Yun 1 Ca 239. 1 
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3. Lob, Ehr und Preis fey Gott, | ften Gott; Als es anfänglich war mer 
Den Bater und dem Sohne Und | Und ift und bleiben wird Jetzund Me 


dem, ber beiden gleich Im höchſten und immerbar! Wo 
Hinmelsthrone, Demi einig höch⸗ Rindart, g. 1586 + 169. ei 
Do 


Gigene Mel. (Pf. 103, 1—5. 5 Mof. 32, 10.) 


3. Lobe den Herren, ben mäch⸗geleitet; In wie viel Noth Hat — 
tigen König der Ehren; Stimme, | nicht der gnädige Gott Ueber dir — 
du Seele, mit ein zu den himmli⸗ Flügel gebreitet! — 
ſchen Chören! Kommet zu Haufz;| 4. Lobe den Herren, ber fihtbar — 
Pfalter und Harfe, wacht auf, Laſ⸗ dein Leben geſegnet; Der aus em 
ſet den Lobgeſang hören! Himmel mit Strömen der Liebe ges gar 

2. Lobe den Herren, der alfed fo | regnet! Denke daran, Was her , 
herrlich regieret, Der dich auf Ad: | Allmächtige kann, Der dir mit — 
lersgefieder fo ſicher geführet, Der | Liebe begegnet! Ra 
bir befchert Was dich erfreuet und | 5. Lobe den Herren und feinen F 
naͤhrt; Dank es ihm innigſt ges hochheiligen Namen, Lob ihn, — 
rühret! 2 Moſ. 19, u | was in mir iſt, mit dem erkorenen = 
3. Lobe den Herren, ber Fünftlich | Samen! Er ift dein Licht; Seele, 2 
und fein Dich bereitet, Der bir Ges | vergiß es ja nicht! Lob ihn in =. 
fundheit verliehen, dich freundlich | Ewigfeit! Amen. F 
3. Neanver, g. um 1640 + 1088. 

Eigene Mel. (Pf. 145.) 


4.8 daß ich taufend Zungen | laßt doch eure Bier Zu Gottes 
Hätte Und einen taufendfachen | Ruhm: belebet feyn Und ſtimmet 
Mund! Ich ſtimmte damit um die | Tieblich mit mir ein! 
Mette Bon allertiefften Herzens: | 4. Ach alles, alles was ein Les 
grund Ein Loblied nad) dem an=| ben Und einen Odem in fich Hat, 
dern an Bon dem was Gott an | Sol fi mir zum Gehülfen geben; 
mir gethan. Denn mein Bermögen ift zu matt, 
2. Was fhweigt ihr denn, ihr, | Die großen Wunder zu erhöhn, 
meine Kräfte? Auf, auf, braucht | Die allenthalben um mid ftehn! 
alfen euren Fleiß Und ftehet mun: | 5. Lob fey dir, o nıein Gott und 
ter im Gefchäfte Zu Gottes, meis | Vater, Für Leib und Seele, Hab 
nes Herren, Preis! Wär jeder | und Gut! Lob fey dir, mildeſter 
Puls mein Leben lang Und jeder | Berater, Für alles was dein 
Dbem ein Sefang! Lieben thut, Daß mir in deiner 
3. Ihr grünen Blätter in den | weiten Welt Beruf und Wohlſeyn 
Yäldern, Bewegt und regt euch | iR beftelit\ 
ðmitmir! Ihr ſchwanken Grä⸗ 8. Mein veevhex Seil fen a 
in ben Feldern, Ihr Blumen, vrieſen, Day ven erkormunmg 
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volles Herz Sich mir fo hülfreich 
bat bewiefen, Und mid) durch dei- 
nen Todesſchmerz Dom Sünden: 
elend hat befreit Und dir zum Ei- 
genthum geweiht. 

7 Aud dir fey ewig Lob und 
Ehre, D heilig werther Gottes- 
geift, Für deines Troftes füße 
Lehre, Die mic ein Kind des Le⸗ 
bens heißt! Was Gutes foll an 

mir gedeihn, Das wirkt dein gött- 
lich Licht allein. 

8. Wer überfirömet mich mit Se⸗ 
gen? Biſt du es nicht, o reicher 
Bott? Wer fhüget mich auf mei- 
nen Wegen? Dubiftes, Herr Gott 
Zebaoth! Du trägft mit meiner 
Sündenſchuld Unfäglich gnädige 
Geduld. 

9. Demüthig Fü ich deine 
Nuthe, Womit du mich gezüchtigt 
Haft; Wie vielthut fie mir Doch zu 
gute! Sie ift mir eine fanfte Laft 
Und macht mich fromm und zeugt 
babei, Daß ich dir Tieb und theuer 

(Ebr. 12, 6.) 


ſey. 
10. Ich habe ja mein Lebetage 


Es ſchon fo manchesmal gefpürt, 
Daß du mich unter vieler Plage 
Getreulich Haft hindurch geführt; 
Denn in ber größeften Gefahr 
Mard ich dein Troftlicht auch ges 
wahr. . 

11. Wie follt ih nun nicht voller 
Freuden In deinem fteten Lobe 
fiehn? Wie wollt ich auch im tief: 
fien Leiden Nicht triumphirend 
weiter gehn? Und gieng's aud in 
den Tod hinein, So will id doch 
nit traurig feyn! 

12. Ich willvon deiner Güte fin- 
gen, Solange fih die Zunge regt; 
Ich will dir Freudenopfer bringen, 
So lange fich mein Herz bewegt; 
Ja, wann der Mund wird kraft⸗ 
los ſeyn, So ſtimm ich noch mit 
Seufzen ein. 

13. Ach nimm das arme Lob auf 
Erden, Mein Gott, in allen Gna⸗ 
den hin! Im Himmel ſoll es beſſer 
werden, Wann ich bei deinen En⸗ 
geln bin; Da bring ich mit der 
ſel'gen Schaar Dir tauſend Halle⸗ 
lujah dar! Mentzer, g. 1658 + 1734. 


Eigene Mel. (Pf. 103, 1— 13.) 


5. Womit foll id} dich wohl lo— 
ben, Maͤchtiger Herr Zebaoth? 
Sende mir dazu von oben Deines 
Geiftes Kraft, mein Gott; Denn 
ih fann mitnichts erreichen Deine 
nad und Liebeszeichen. Tau: 
fend, taufendmalfey dir, Großer 
“ König, Dank dafür! 

2. Herr! entzünde mein Ge: 
mütbe, Daß ich deine Wunder: 
madt, Deine Gnade, Treu und 


Güte Froh erhebe Tag und Nacht, 


Davon deinen Önadengüflen Leib 
und Seele zeugen müflen. Taus 
fend, tauſendmal fey dir, Großer 
König, Danf dafür! 

3. Denkich, wie ich dich verlaflen, 
Wie ich häufte Schuld auf Schuld, 
So möcht ich aus Scham erblaſſen 
Vor der Langmuth und Geduld, 
Womit du, o Gott, mich Armen 


Hart getragen and &ihermenl 
Taufend, tanken er N 
Großer König, Dat ut. 
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4. Ach ja, wenn ich überlege, 
Mit was Lieb und Gütigkeit Du 
durch fo viel Wunderwege Mich 
geführt die Lebenszeit, So weiß 
ich Fein Biel zu finden, Noch bie 
Tiefen zu ergründen. Taufend, 
taufendmal fey dir, Großer Kö- 
nig, Danf dafür! 

5. Du, Herr, bift mir nachge⸗ 
laufen, Mich zu reißen aus ber 
Gluth; Denn da mit der Sünder 
Haufen Ich nur fuchte irdifch Gut, 
Hießeft du auf das mich achten, 
Wonach man zuerft foll trachten. 
Taufend, taufendmal fey bir, 
Großer König, Dank dafür! 

6. D wie haft du meine Seele 
Stets gefucht, zu dir zu ziehn! Daß 
ich nicht mein Heil verfehle, Soll 
ich zu den Wunden fliehn, Die 
mich ausgeſühnet haben Und mir 
Kraft zum Leben gaben. Tauſend, 
tauſendmal ſey dir, Großer Kö- 
nig, Dank dafür! peiri 2, 249 

7. Sa, Herr, lauter Gnad und 
Waͤhrheit Sind vor deinem Ange- 
fiht! Du, du trittſt hervor in Klar⸗ 
heit, In Gerechtigfeit, Gericht, 
Läfleft uns in deinen Werfen 
Deine Güt' und Allmacht merken. 
Taufend, tauſendmal fey dir, 
Großer König, Dank dafür! 

8. Bald mitLieben, bald mit kei: 
den Kamft bu, Herr, mein Gott, 
zu mir, Nur mein Herze zu berei- 
ten, Oanzfich zuergeben dir, Daß 


9. Wie ein Vater nimmt u 
gibet, Nachdem's Kindern nüßl 
ift, So haft du mich auch geliel 
Herr, mein Gott, zu jeder Fr 
Und dich meiner angenomm: 
Wenn's aufs äußerfte gefomm: 
Taufend, taufendmal fey d 
Großer König, Dank dafür! 

10. Mich Haft du auf Adlersf 
geln Dft getragen väterlih, . 
den Thälern, auf den Hügı 
Wunderbar errettet mid; Schi 
mir alles zu zerrinnen, Warb 
doch der Hülfe innen. Taufeı 
taufendmal fey dir, Großer $ 
nig, Dank dafür! 

11. Fielen taufend mir zur S 
ten Und zur Rechten zehnn 
mehr, Ließeſt du mich doch begl 
ten Durch der Engel ſtarkes He 
Daß den Noͤthen, die mich drange 
Ich jedennoch bin entgange 
Tauſend, taufendmal ſey d 
Großer König, Dank dafür! 

12. Bater! du Haft mir erzeig 
Lauter Onad und Gütigfeit; U: 
du Haft zu mir geneiget, Sef 
beine Sreundlichfeit; Und dur 
dich, o Geift der Onaden, We 
ichftetsnocheingeladen. Taufen 
taufendmal fey dir, Großer K 
nig, Dank dafür! 

13. Tauſendmal fey dir gefu 
gen, Herr, mein Gott, ſolch Lo 
gefang, Weil es mir bisher g 
lungen; Ach laß meines Reben 


mein ganzliches Berlangen Möcht 
ar beinem Willen hangen. Tau: 
end, taufendmal fey dir, Großer 
Onlg, Dank bafür! 


Gang Berner noch durch Jeſu Le 
ten Nur gehw indie Ewigkeiten 
Da will ih, Herr, für und ' 


Ewig, ewig daten dir\ 
Str, g. IL ° 
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I. Allgemeine Gebetlieder. 


Mel. Nun ruhen alle. (1 Tim. 2,1—4.) 


6. Herr, höre! Herr, erhoͤre! 
Breit deines Namens Ehre An al⸗ 
In Orten aus! Behüte alle Stän⸗ 
de; Durch deiner Allmacht Hände 
Beſchütze Kirche, Land und Haus. 

2. Ad laß dein Wort uns allen 
Noch ferner reichlich ſchallen Zu 
unfrer Seelen Nug! Bewahr ung 
vor den Rotten, Die deiner Wahr: 
beit fpotten, Bent allen deinen 
Feinden Trutz. 

3. Gib du getreue Lehrer Und 
unverdroßne Hörer, Die beide 
Thäter fey'n; Auf Pflanzen und 
Begießen Laß dein Gedeihen flie- 
fen Und Früchte reichlich ernten 
ein. 

4. Du wollft und hoch beglüden, 
Mit hellen Onabenbliden Auf un⸗ 
fern König ſehn; Ihn fhüten auf 
dem Throne, Auf feinem Haupt 
bie Krone In vollem Glanze laſſen 
ſtehn. 

5. Laß alle, die regieren, Ihr 
Amt getreulich führen! Schaff je⸗ 
dermann fein Recht; Daß Fried 
und Treu ſich müſſen In unſrem 
Lande küſſen; Ja ſegne Mann, 
Weib, Herrn und Knecht. 

6. Erhalt in jeder Ehe, Beim 
Glücke wie beim Wehe, Recht⸗ 
fhaffne Frömmigkeit. In Un- 
fhuld und in Tugend Gebeihe 
unfre Jugend, Zu deines Reiches 
Dienft bereit. 

7. O Bater, wenb in Onaden 


Krieg, Feuer, Waflerfhaden Und 
Sturm und Hagel ab! Bewahr 
des Landes Früchte Und made 
nicht zu nihte Was deine milde 
Hand ung gab. 

8. Laßallegiftgen Seuchen Bon 
unfern Grenzen weichen, Gib uns 
gefunde Luft. Laß Mißwachs, 
theure Zeiten Sich nicht bei ung 
verbreiten, Da nad dem Brod der 
Hunger ruft. 

9. Gedenke voll Erbarmen Der 
Leidenden und Armen; Berirrte 
bring herein. Die Wittiven und die 
Waiſen Wollt du mit Trofte ſpei⸗ 
fen, Wenn fie zu dir um Hülfe 
ſchrei'n. 

10. Komm als ein Arzt den 
Kranken, Und die im Glauben 
wanken Laß nicht zu Grunde 
gehn. Die Alten heb und trage, 
Damit fie ihre Plage Geduldig 
fönnen überftehn. 

11. Die Reifenden beſchütze; 
Bleib der Verfolgten Stüße; Die 
Sterbenden begleit Mit deinen 
Engelfhaaren, Daß fie im Fries 
den fahren Bu Zions Freud und 
Herrlichkeit. 

12. Nun, Herr, du wirfterfüllen 
Was wir nach deinem Willen In 
Demuth jebt begehrt. Wir ſpre⸗ 
hen gläubig Amen In unfers 


Jeſu Namen, So ift gewiß der 


Wunſch gewährt! 
Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Ehriftus, der ift. (Luck %A,%9. Ioh.15,S) 
7. As bleib mit beiner Gnade | uns hinfortniägtigante Drdbiien 
Bei uns, Herr Sefu Chriſt, Das | Feinves Url 
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2. Ach bleib mit deinen Worten 
Bei uns, Erlöfer werth, Auf daß 
uns hierunddorten Sey Güt' und 
Heil befchert! 

3. Ach bleib mit deiner Klarheit 
Bei uns, du werthes Licht; Um⸗ 
gürt ung mit der Wahrheit, Da- 
mit wir irren nicht! 

4. Ach bleib mit deinen Segen 
Bei uns, du reicher Herr; Heil, 
Gnad und all Vermögen Reichlich 
in ung vermehr! 


5. Ad} bleib mit deinem Schutze 
Bet uns, du flarker Held, Daß 
uns der Feind nicht trutze, No 
uns beſtrick' die Welt! 

6. Ach bleib mit deiner Treue 
Bei uns, du Herr und Gott; Bes 
ftändigfeit verleihe, Hilf uns aus 
aller Noth! 

7. Ach bleib mit deinem Frieden 
Bei uns auch noch im Tod Und 
fprih ung zu, den Müden: „Ihr 
feyd verföhnt mit Gott!“ 


Steegmann, g. 1588 + 1632. V. 7 neuerer Zufag. 


8. ©: lang ich hier noch walle, 
Soll dieß mein Seufzer feyn, Ih 
ſprech bei jedem Falle: „Herr, hilf 
mir, ich bin dein!“ 

2. Wenn Morgens id) erwade 
Und fchlafe Abends ein, Befehl ich 
Gott die Sache: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

3. Geh ich an die Gefchäfte, So 
bitt ich zum Gebeihn Ihn um Ver⸗ 
fand und Kräfte: „Herr, hilf mir, 
ih bin dein!“ 

4. Will fih mein Fleiſch verge- 
hen, Betrogen von dem Schein, 
So halt ich an mit Flehen: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

5. Wenn mid die Sünden kraͤn⸗ 
fen, So kann ich noch allein An 
den Berfühner denken: „Herr, Hilf 
mir, ich bin dein!“ 


Mel. Dieweil ich auferftehe. (Pf. 119, 94. 1 Mof. 49, 18.) 


6. Kühl ich mich ſchwach im Bes 
ten, Und ift mein Glaube Klein, 
Sol mid fein Geift vertreten: 
„Herr, Hilf mir, ich bin dein!“ 

7. Wennichinkeidenstagen Bei 
feiner Ruthe wein’, So will ich 
Eindlich fagen: „Herr, hilf mir, 
ich bin dein!“ 

8. Will Satan mich berauben, 
Und macht die Welt mir Bein, Ruf 
ich getroft im Glauben: „Herr, 
hilf mir, ich bin dein!“ 

9. Macht auch mein Herz mir 
Grauen, Der Herr fey nichtmehr 
mein, So ſeufz' ich voll Vertrauen: 
„Herr, Hilf mir, ich bin dein!“ 

10. In meinen legten Stunden 
Schaͤtz' ih mich Heil und rein 
Durch meines Heilands Wunden; 
Er Hilft mir, ich bin fein! 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Del. Valet will ich. (Klagliever 3, 2—21.) 
9, Bepberrſcher aller Welten! machte mich von Sorgen, Von 
Im Staube betih an; Wie Eönnt| Sram und Kummer frei? 
$ dir vergelten Was du anmir| 2. D Bott, wie viele Sinten 
Han? Mar nichtan jedem Mor:| Hark du mir hen werdein\ 9 
”, ©ott, deine Güte neu Und |la$ mid Gnode fnten Od ram 
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mein Bemühn, Mid felber zu be- | du mich auf rauhe Und ſteile Pfade 


zwingen, Zu thun was bir ges 
fällt, Das Kleinod zu erringen, 
Das ewgen Werth behält. 

3. Gott! alle meine Tage Sind 
Zeugen deiner Huld; Wie oft traf 
eine Plage Mich nur aus eigner 
Schuld! O möchte doch bein Se: 
gen, Der mich bisher erfreut, 
Mich dringen und bewegen Zur 
thätgen Dankbarkeit! 

4. Gib, dagichdirvertraue, Der 
tu die Liebe bleibft, Auch wann 


treibt. Wenn in Gefahr und 
Schmerzen Mein Geift will muths 
Iosfeyn, Soflöße meinem Herzen 
Geduld und Hoffnung ein. 

5. Zum Beften foll mir dienen 
Das Leiden diefer Zeit; Noch iftfie 
nicht erfchienen Die große Herrs 
lichfeit Und Wonne, die die dei⸗ 
nen Dereinft beglüden foll; Sie 
faen unter Weinen, Und ernten 
freudenvoll. 


Eberh. Fried. Prinz von Hohenlohe 
hen 8. 1737 + 1 henloh 


Mel. Herr! wie du willt. (Pſ. 5, 2. 3. 13. 1Koͤn. 3, 9—13.) 


10. Sott! deine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen gehen; 
Du Frönft uns mit Barmherzigkeit 
Und eilft, ung beizuftehen. Herr! 
meine Burg, mein Fels, mein 
Hort, Bernimm mein Flehn, merk 
aufmein Wort, Denn ich will vor 
dir beten. 

2. Ich bitte nicht um Ueberfluß 
Und Schäße diefer Erden; Laß 
mir, fo vielich Haben muß, Nah 
deiner Gnade werden; Gib mir 
nur Weisheitund Verſtand, Dich, 
Gott, und den, den du gefandt, 

- Und mich felbft zu erfennen. 


3. Ich bitte nicht um Ehr und 
Ruhm, Sp fehr fie Menfchen rüh⸗ 
ren; Des guten Nanıens Gigens 
thum Laß mich nur nie verlieren. 
Mein wahrer Ruhm fey meine 
Plliht, Der Ruhm vor deinem 
Angefiht Und fronımer Freunde 
Liebe. 

4. Sobittich dich, Herr Zebaoth, 
Auch nicht um langes Leben; Im 
Glücke Demuth, Muth in Noth, 
Das wolleft du mir geben. In dei⸗ 
ner Hand fteht meine Seit; Laß du 
mich nur Barmherzigfeit Bor bir 
im Tode finden. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Eigene Mel. (Jerem. 29, 11— 14.) 


11. Sieh, Hier bin ich, Ehren- 
koͤnig, Lege mich vor deinen Thron; 
Schwache Thränen, Kindlih Seh: 
nen Bring ich dir, du Menfchen- 
ſohn; Laß di finden, Laß dich 
finden, Bin id gleih nur Aſch 
und Thon. 

2. Steh doch auf mid, Herr! 


deinem Sinn; Dich alleine I 
nur meine, Dein erfaufter Erb 
ih bin. Laß dich finden, Laß dich 
finden; Gib dich mir und nimm 
mid Hin. 

3. Herr, erhöre! Ich begehre 
Nichts, Aare rin But Der 
dugibet, Modutltirt, Und wnt 


ich bitt bi, Rente mid nad | did Lnbrinder int. ILUSSU ES 
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den, Laß dich finden; Der hat al | Ach erſcheine, Wann ich wein 
les, der dich hat. Bald mit deiner Hülfe mir! 2 
4. Rein, voll Wonne, Wie die dich finden, Laßdichfinden, Dei 
Sonne, Ift, o Seelenfreund, dein | mein Herz verlangt nad) dir. 
Herz. Ih nur finde Noch der| 6. Diefer Zeiten itelfeite 
Sünde Tödtend Gift in mir mit Reichthum, Wolluſt, Ehr u 
Schmerz. Laß dich finden, Laß dich Freud Sindnur Schmerzen Mı 
finden, Schaff in mir ein reines | nem Herzen, Welches jucht I 
Her. Ewigkeit. Laß dich finden, Laß di 
5. Tief in Nöthen Hilf mir bes | finden, Großer Gott, ich bin bere 
ten, Kindlich beten, Herr, vor dir. 3. Neanver, g. um 1640 } 16 


Mel. Herr Chrift, ver einig. (Joh. 1,9. 12. Jeſ. 38, 17. Mal. A, 2.) 


12. Her Sefu, Gnadenfonne, | Bu freuz'gen die Begier Und a 
Mahrhaftes Lebenslicht! Laß Le: | böfen Lüfte, Auf dag ih für u 
ben, Licht und Wonne Mein blö: | für Der Sündenweltabfterbe U 
des Angefiht Nach deiner Gnaber- | nach den: Fleiſch verberbe, Hi 
freuen Und meinen Geifterneuen; | gegen leb in dir. 

Mein Gott, verfag mirs nicht! 6. Ach zünde beine Liebe In m 

2. Dergib mir meine Sünden |ner Seelean, Daß ich aus innre 
Und wirf fiehinterdich; Laß allen | Triebe Dich ewig lieben kann, U 
Born verfchwinden Und Hilf mir | dir zum Wohlgefallen Beftänt 
gnäbiglih. Laß deine Friedens- | möge wallen Auf rechter Leben 
gaben Mein armes Herze laben; | bahn. 

Ach Herr, erhöre mich! 7. Nun, Herr, verleib m 

3. Vertreib aus meiner Seelen | Stärke, Verleih mir Kraft u: 
Den alten, eitlen Sinn Und laß | Muth! Denn das find Gnade 
nıich dich erwählen, Daß ich mich | werfe, Die dein Geift fchafft u: 
fünftighin Zu deinem Dienft er= thut; Hingegen all mein Sinne 
gebe Und bir zu Ehren lebe, Weil | Mein Laffen und Beginnen S 
ich erlöfet bin böfe, und nicht gut. 

4. Befördre dein Erfenntnig In | 8. Darum, du Gott der Önade 
mir, mein Seelenhort, Und öffne | Du Bater aller Treu, Wend all 
mein Verſtaͤndniß Durch bein le- Seelenſchaden Und mad nich tä 
bendig Wort; Damit ich an dich lich neu! Gib, daß ich deinen W 
gläube Und in der Wahrheit | Ten Getreulich mögerfüllen, Uı 
bleibe, Ja wachfe fort und fort. Jſteh mir fräftig bei. 

5. Dit beiner Kraft mid rüfte, Gotter, g. 1661 7 17: 


cF 23 j Eigene Mel. (Zat.1,17.) 
3 D Gott, bu frommer Gott, \ven nichts ik wor ih, Bon 
”Brunnguell aller Gaben, Ohm’ | dem wir alles haben! Geiw 
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kib gib mir Und daß in foldem 
kib Die Seele unverlegt, Nein 
das Gewiſſen bleib. 

2. Gib, dag ich thu mit Fleiß 
., Bas mir zu thun gebühret, Wozu 
ih dein Befehl In meinem 
Stande führet. Gib, daß ichs thue 
kld, Zu ver Seit, daich ſoll, Und 
kann gerathe mirs Durch beinen 
Segen wohl. 

3. Hilf, daß ich rebe ftets, Wo: 
‚mit ich kann beftehen, Laß fein 
unnüßes Wort Aus meinem 
Munde gehen; Und wenn in mei- 
nem Amt Ich reden foll und muß, 
So gib den Worten Kraft Und 
Nachdruck ohn' Verdruß. 


4. Find't ſich Gefährlichkeit, So 
laß mich nicht verzagen; Gib einen 
Heldenmuth, Das Kreuz hilf ſelber 
tragen. Gib, daß ich meinen Feind 
Mit Sanftmuth überwind; Gib 
Freunde, die mit Rath Und That 
mir nahe find. 


5. Laß mich mit jedermann In 
Fried und Freundſchaft leben, So 
weit es hriftlich ift. Willft du mir 
etwas geben An Reihthum, Gut 
und Geld, So gib auch dieß dabei, 





Daß von unrehten Gut Nichte 
untermenget fey. 

6. Sollich aufdiefer Welt Mein 
Leben höher bringen, Durch man⸗ 
hen fauren Tritt Hindurch ins 
Alter dringen, So gib Geduld; 
vor Sünd Und Schanden mid; be: 
wahr, Aufdaßichtragen mag Mit 
Ehren graues Haar. 

7. Laß mich an meinem End Auf 
Chriſti Tod abſcheiden; Die Seele 
nimm zu dir, Hinauf zu deinen 
Freuden. Den Leib ein Räumlein 
gönn Beifrommer Ehriften Grab, 
Auf daß er feine Ruh An ihrer 
Seite hab. 

8. Wann du die Todten wirft An 
jenem Tag aufwecken, Wollſt du 
auch deine Hand Zu meinem Grab 
ausſtrecken; Laß hören deine 
Stimm, Ruf meinen Leib hervor 
Und fuͤhr ihn, ſchoͤn verklärt, Zum 
auserwaͤhlten Chor. 

9. Gott Vater, dir ſey Preis Hier 
und im Himmel droben; Herr 
Jeſu, Gottes Sohn, Ich will dich 
allzeit loben; O heilger Geiſt, dein 
Ruhm Erſchall jemehr und mehr; 
Dreieinger Herr und Gott, Dir 
ſey Lob, Preis und Ehr! 


J. Heermann, g. 1585 } 1647. V. 9 ſpaͤterer Zuſatz. 
Mei. Mein Jeſus lebt. (Röm. 8, Dr. Pſ. 111, 1.4.9. Jeſ. 54,10. Weish. 3,9. 
1 


14. Herr von unendlichen Gr 
barmen, Du unergründlich Liebes- 
meer! Ich danke dir mit andern 
Armen, Mit einem ganzen Sün- 
berheer, Für deine Huld in Sefu 
Chriſt, Die vor ber Welt gewe- 

fen if. 

2. Bürbein foallgemein Grlöfen, 


.4,9. 10.) 


Für die Berfühnung aller Schuld, 
Fürdeinen RufanalleBöfen Und 
für das Wortvon deiner Huld; Ja 
für die Kraft in deinem Wort 
Danftdir meinHerzehier und dort. 
3. Tür deinen heilgen Satin 
Liebe, Der Slayhen wirit \nuuN. 
rem Geiſt, Tür dirk Woowv 
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Kraft und Triebe, Wodurch fi 
beine Macht erweist, Für die Be- 
feftigung darin Dankt dir mein 
neugefchaffner Sinn; 

4. Bürdeinfotröftliches Verſpre⸗ 
hen, Daß deine Gnade ewig fey; 
Menn Berge ſtürzen, Hügel bre⸗ 
hen, So bleibt dein Bund und 
deine Treu; Wenn Erd und Him- 
mel weicht und fällt, So lebt doch 
Gott, der Glauben hält. 

5. Für deine theuren Safra- 
mente, Die Siegel deiner wahren 
Schrift, Wo Gott, damitich glau⸗ 
ben Eönnte, Ein Denkmal feiner 
Wunder ftift’t, Für diefe Gnaden 
in der Seit Dankt dir mein Herz 
in Ewigkeit. 

6. Sa, Mund und Herze foll dir 
danfen; Doch bittet auch mein Herz 
und Mund: Laß weder Mund noch 
Herze warfen Und gründe mich auf 
diefen Grund; Erhalte nur durch 
deine Treu Auch bisans Ende mich 
dabei. 

7. Laß mir dein allgemein Er- 
barnıen, Dasallgemeinetöfegeld, 
Den allgemeinen Ruf der Arnıen, 
Den allgemeinen Troft der Welt, 
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Die Mittel, welche allgemein, Den 
feften Orund des Glaubens feyn. 

8. Du gabft ja nıir auch ſolche 
Gnaden, Auch ich, ich Habe Theil 
daran; Ich lag ja mitin gleichem 
Schaden, Für mich ift auch genug 
gethan; An deinem Worte, Troft 
und Heil Gehört mirmein befond« 
res Theil. 

9. An diefen kann ich nun ers 
fennen, Daß ih dein Kind in 
Gnaden bin; Du willft mir felbft 
die Ehre gönnen, Du gabft den 
Sohn für mi dahin, Der war 
ben Sündern zugezählt, In dent 
die Sünder auserwählt. 

10. Laß mich in Liebe Heilig les 
ben, Unfträflich dir zum Lobe feyn; 
Verſichere mein Herz paneben: Es 
reiße Feine Luft no Pein Mich 
vonder Liebe Gottes hin, Weil ich 
in Chriſto Jeſu bin. 

11. Tod, Leben, Trübſal, Angſt 
und Leiden, Was Welt und Hoͤlle 


in ſich ſchließt, Nichts ſoll mich 


von der Liebe ſcheiden, Die da in 
Chriſto Jeſu iſt. Ja, Amen! Va⸗ 
ter aller Treu, Zaͤhl mich den Aus⸗ 
erwählten bei. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Wie felig bin ich. (Pf. 51, 12. Luc. 11, 13.) 


15. Nicht um ein 


flüchtig Gut | Wirkt reinere Zufriedenheit, Als 


ber Zeit, Ich fleh um deinen Geift, | alles Glück der Welt. 
Gott, den zu meiner Seligfeit Dein | 4. Vertrauen babich dann zu dir; 


theures Wort verheißt. 


Dannfchenfetauch bein Geift Das 


2. Die Weisheit, die vom Hinz | freudige Bewußtfeyn mir, Daß 
mel ſtammt, O Bater, lehr er | du mir gnäbdig ſeyſt. 


mid, Die Weisheit, die das Herz 


5. Erleitemich zur Wahrheithin, 


euffiammt Zur Liebe gegen dich. | Zur Tugend Kart er mih, Unh 
7 Did lieben, Gott, ift Selig: | zeige, wenn ih teaurigbin, Au 
45 Gern tun, was bir gefällt, 


mir als Tröfter IS. 
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6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
berſiegle beine Huld, Und er ber 


Gigene Det. (30. 14,1: 
16. Here Iefu Ehrift! did zu 
uns wenb Und deinen heilgen Geiſt 
uns ſend, Mit Hülfund Gnad er 
uns regier Und uns ben Weg zur 
Bahrheit führ. 

2. Thu aufden Mund zum Lobe 
dein, Bereit das Herz zur Andacht 
fin; Den Glauben mehr, ſtari 
den Berftand, Daß uns dein Nam 
werb wohl befannt. 
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waffne mich im Schmerz Mit Muth 
und mit Geduld! 

Chr. Er. Neander, geb. 1729 4 1602. 
3. 16, 13. Habat. 2,14) 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
‚Heer: Heilig, heilig ift @ott, der 
Here! Und ſchauen dich von Ans 
geſicht In eioger Freud und fel' 
gem-Lidit. 

4. Ghr fey dem Vater und bem 
Sohn, Dem heilgen Geif in Gi 
nem Thron! Der heiligen Dreis 
faltigfeit Sey Lob und Preis in 
Ewigkeit! 


Wilhelm, Herzog von Sachfen- Weimar, g. 1598 } 1662 
Bel. O Gott, du frommer; oder: Ad) Gott, verlaß mich nicht. (Mehem. 13, 81, 
Röm. 8, 32.) 


17. As Gott, gedenke mein, 
Gebete mein zum beften! Dieß 
iR das fehöne Wort, Das mid, 
allein mag tröften. Ich fürchte 
keine Roth Und feine Angft noch 
ein, So lang id) rufen fann: 
Ad Bott, gedenke mein! 

2. Ad} Gott, gedenfe mein! Wie 
koͤnnt ich fichrer leben, Als wenn 
du, Bater, willſt Ob deinem Kinde 
ſchweben, Wenn ich von deinem 
Schutz Kann unvergeſſen ſeyn? 
Drum bitt ich allezeit: Ad} Gott, 
gebenfe mein! 

3. AG Gott, gedenfemein! Blick 
der zu deinem Kinde, Weil ih 
fonft nirgends Ruh Und Rettung 
beffer finde, Auch Feine Hülfe weiß, 
Denn nur bei dir allein; Drum 
raf ich allegeit: Ad} Gott, gebente 
mein! 

4. Ach ©ott, gebenfe mein! Zwar 


ſchaft felöft entbinde; Ach nein, im 
beften laß Mich dirbefohlen feyn, 
Gevent an Onab für Recht; Ah 
Gott, gedenfe mein! 

5. Ad} Gott, gedenfe mein! Bin 
ich ein Uebertreter, So ift mein 
Jeſus da Als meiner Seele Retter. 
Will Sünde, Hoͤll und Tod Den 
Untergang mir draun, So Hilft 
er, weil ich ruf: MA Gott, ger 
denfe mein! 

6. Ad) Gott, gebenfe mein Mit 
reichen Troft und Segen! Behüte 
jebes Haus, Gib Glück auf uns 
feen Wegen; Fioß mic den reinen 
Trieb. Des Heilgen Geiftes ein; 
Gehör mid), wenn id ruf: AG 
Gott, gebenfe mein! 

7. Ach Gott, gedenfe mein! Ges 
benfemeinimfeiden, Wann alles 
mich zulegt Bedhe d men 





nldt an meine Sünde, Wodurch 
G mid des Meise Der Kind 


Säeiden, So iii, En 
Die Seel bejsklen en av 
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ner Todesnoth: Ach Gott, ge⸗ 
denke mein! 
8. Ach Gott, gedenke mein! Ja, 
‚ja, du willſt gedenken; Du haft 
dem Schädher dort Die Gnade 
wollen Schenken, Daß er noch fel- 
ben Tag Im Baradies follt feyn, 
Drun ruf ich auch mit ihm: Ach 
Gott, gevenfe mein! 


9. Nun, Gott gebenfet mein 
Er denfet mein im beften; Diel 
ift das fhöne Wort, Das mid 
allein mag tröften. Jetzt fürd 
ich Feine Noth Und feine Angi 
noch Peinz; Mein Rufen ij 
erhört, Mein Gott gebenfe 
mein! 

Adam, 17 


Mel. Herr Sefu Chrift, mein’s. (Pf. 25.) 


18. Nas dir, o Gott, verlan- 
get mich, Mein Gott, ich denke 
ſtets an dich; Zieh mich nad) dir, 
nach dir mich wend, Aus Hion 

U. Heine Hülfe fend! 

O 2. Die Sonnenblun folgt ihrer 
Sonn, So folg ich dir, o meine 
Wonn; Nur wünfd ich, daß ih 
fönnte hier Ganz frei von Sin: 
den folgen bir. 

3. Do leider hat der Suͤnde 
Gift Solch Uebel in mir ange: 

iftt, Daß fich der matte Geift 
nicht Kann Davor recht fhwin- 
gen himmelan. | 

Fon Ach, wer wird mid befreien 
veh Bon meinem ſchweren Suͤn⸗ 
denjoch? O Herr, ich ſehne mich 
nach dir: Befreie mich und hilf 
du mir! 

5. Es iſt mein Will nach dir ge⸗ 
richt't, Doch das Vollbringen mir 
gebricht; Und wenn ich auch hab 
Guts gethan, Klebt doch Unrei⸗ 
nes noch daran. 


6. Gedenke, daß ich bin dein Kint 
Bergib und tilge meine Sünt 
Daß ich zu dir mit freiem Lar 
Mich ſchwingen Fönne himmelau 

7. Den Sinn der Welt rott i 
mir aus, Sey du nur Herr i 
meinem Haus; Den Schilv be 
Glaubens mir verleih Und brii 
des Feindes Pfeil’ entzwei. 

8. Nach dir, mein Gott, laß m 
forthin Gerichtet feyn den ganze 
Sinn; Ich eigne dich mir gan 
lich zu Und fu in dir nı 
meine Ruß. 

9. Hinweg, hinweg, bu ſchnoöl 
Luft, Bleib mir auf ewig unb 
wußt, Was fortan mid vergni 
gen fol, Dep ift allein der Hin 
mel voll. 

10. A alles was mich reif 
von dir, Du hoͤchſtes Gut, da 
treib von mir; In dir, mein Got 
in dir allein Laß Hinfort meir 
Freude feyn! 


Anton Ulrt Herzog von Brauı 
ſchweig, —E u. 


Viel Mein Zefu, ber vu mich. (Serem. 18, 19. Pf. 121. Weis. 8, 9.) 


* I. Der! Habe Acht auf mid | Herz Kann Ku Yo himmelnie 
Pi ”D reif nid Fräftigli Bon al:| Duckaus niht \wingen. 


” Dingen; Denn ein gefeffelt 


2. Herr yabe Alt au u 
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ff, daß mein Herze ih Im 
nd befehre; Trifft vom ver: 
nen Bann” Dein Auge noch 
an, Herr, das zerftöre! 
* of. 7, 15. 
Herr! habe Acht auf mid; 
du allmaͤchtiglich Den Strid 
fen, So laß, dem Feind zu 
&, Mich deinen ſtarken Schuß 
ı flets genießen. 
Herr! habe Acht auf mid; 
Schlange mühe ih, Mit 
n Tüden Ein Herz, das bu 
eit, Bon der Einfältigkeit 
d zu verrüden. (2 &r. 11,3.) 
Herr! Habe Acht auf mid; 
Melt legt liſtiglich In ſolchen 
gen, Die fie unſchuldig nennt, 
l fie ſich felbft nicht Fennt, 
[Neb und Schlingen. 
Herr! Habe Acht auf mid; 
t in mir mädtiglih Die Ei- 
liebe, Trägheit, Luft, Furcht 
‚Neid, Menfchengefälligkeit, 
autre Triebe! 
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7. Herr! Habe At auf mi Und 
laß mich ritterlich Den Kampf be⸗ 
fiehen, Wenn Satan, Sünd und 
Welt, Mich flürmend überfällt, 
Nicht übergehen. 

8. Herr! habe Acht auf mid; 
Die Liebe nennet dich Ifraels 
Hüter; Du ſchläfſt und ſchlum⸗ 
merſt nicht, Dein blitzend Ange⸗ 
ſicht Schlägt Feinde nieder. 

9. Herr! habe Acht auf mich; 
Dein Herz iſt mütterlich, Das 
heißt dich wachen; Das Kind liegt 
ſorgenlos, Sanft in der Mutter 
Schooß, Die wirds ſchon machen. 

10. Herr! habe Acht auf mich; 
O zeuch mich ganz in dich Mit 
Leib und Seele; Dein bin ich, du 
biſt mein, Du, den ich mir allein 
Zum Hort erwähle. 

11. Herr! habe Acht auf mid 
Beim lebten Kanıpf, wann ih 
Bon hinnen ſcheide; Führ mid 
durch dein Geleit In deine Herr: 
lichkeit, Zur ewgen Freude. 


Vielleicht von Dr. Johann Ehriftian Storr. 
Eigene Mel. (Pf. 38, 22 1. 143, 10.) 


). Ach Gott, verlaß mich nicht! 
mir die Gnadenhaͤnde; Ach 
re mich, dein Kind, Daß ich 
Lauf vollende Bu meiner Se⸗ 
'eit! Sey du mein Lebenslicht, 
in Stab, mein Hort, mein 
muß; Ach Gott, verlag mich 
t! 
Ach Gott, verlaß mich nicht! 
jiere du mein Wallen; Ad 
mid nimmermehr In Sünd 
Schande fallen! Gib mir 
guten Get, Gib Glau— 
uverfiht, Seh meine Stärt 


und Kraft; 
mid nicht! 

3. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Ich ruf aus Herzensgrunde: A 
Höchfter, flärfe mich In jeder bö- 
fen Stunde! Wenn mir Berfus 
hung naht Und meine Seel an⸗ 
fiht, So weiche nicht von mir; 
Ach Gott, verlag mich nicht! 

4. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Konım gnädig mir entgegen; Ad 
Vater, tröne dooh MI wien 
Himmelsiegen Der Bette uiid 
Amts, Dir Werte men W 


Ah Gott, verlag 
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Zu thun, was dir gefällt, Ach | chriftlich Ieben Und feltg ſcheid 
Gott, verlag mich nicht ! ab, Zu fehn dein Angefiht; H' 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht! | mir in Noth und Tod; Ach Go 

Ich bleibe dir ergeben; Hilf mir, | verlaß mich nicht! 
o großer Gott, Recht glauben, Sal. Grand, g. 1659 } 17. 
Eigene Mel. (Joh. 15, 7. Matth. 6, 19—25. 1 Cor. 13, 13.) 
21. Urquell aller Seligkeiten, Chriften Mit der Welt und ihr 
Die in Strömen fich verbreiten | Lüften; Sieg dem Geiſt, u: 
*Durch der Schöpfung weit ®ebiet, | wenn er fiegt, Demuth, die i 
Bater, hör mein flehend Lied! Staub fi ſchmiegt; 

2. Nicht um Güter diefer Erde, | 8. Duldung, alle Xebensplag 
Des erhabnen Geifts Befchwerbe, | Mit &elaffenheit zu tragen; St 
Um die Weltluft komm ich nicht, | les Harren, bis der Tod M 
Vater, vor dein Angeficht. erlöst auf dein Gebot; 

3. Schäße, die mich nicht ver-| 9. Seelenruhe, Muth im St 
laſſen, Wann ich fterbend werb | ben, Wann die Lippen fih eı 
erblafien, Tugenden, des Chriflen | färben, Und ver letzte Senf, 
„werth, Sind es, die mein Herz | fpridt: O mein Jefu, laß m 
begehrt. nicht! 

4. Geber aller guten Gaben!) 10. Willft vu, Herr von mein« 
Beften Glauben möcht ich haben, | Leben, Diefe Seligfeit mir gebe 
Wie ein Meerfels unbewegt, Wenn | So wird auch die Keidensna 
an ihn bie Woge ſchlaͤgt; Mir zum heitern Tag gemacht. 

5. Lieb, aus deinem Herzen] 11. Immer will ich beten, vi 
flammend, Immer rein und im⸗ gen, Stille harren, Dant ı 
mer flammend, Liebe, die dem | bringen, Bis dein Ruf einft m 
Feind verzeiht Und dem Breund | nen Geift Zu die, Vater, kor 
bas Leben weihr; men heißt. 

6. Hoffnung, die mit hohem| 12: Seele, gib did nun zufr 
Haupıe, Wenn die Welt ihr alles | den: Jeſus fommt und ftärft I 
taubte, Hinbiidt, too fie wonne: | Müden; Nur vergiß nie fe 
voll Alles wieder finden ſoll; Gebot: „Sey getreu bis in d 

7. Starken Muth im Kampf des | Top!” (Offend. 2, ı 


Schubart, g. 1739 + 17 
Eigene Mel. (2 Petri 3, 9. Jerem. 29, 11.) 


22. Der du das Loos von mei- Schmerzen Aus deinen Segen 

nen Tagen Und meines Lebens | handen nimmt. 

Sräc und Plagen Mit Sütund | 2%. Du Haft im Lauf von meine 
Weisheit mir beftinmt, Dir, Leben Mehr STE als Leiden m 
©®ott, bank ih mit.frohem Herz\ gegeben, Mehr &urs, a ih y 
ven, Das feine Freuden, feine | dient, beiert. Muyiäent 
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lang auch weinen, Laͤßſt du mir 
doch die Sonne fcheinen, Wann 
faum der Morgen wieberfehrt. 

3. Soll ich nad deinem Wohl: 
gefallen Durch mancher Prüfung 
Enge wallen, Die Fleiſch und 
Blut mir ſchwerer maht, So 
darf mein Herz doch nicht verza- 
sen; Sch weiß, du bift bei meinen 
Sagen Stets auf mein wahres 
Wohl bedacht. 

4. Selbſt aus des Lebens Bitter⸗ 
keiten Weißt du mein Glück mir 
zu bereiten Und ſchaffſt aus Fin⸗ 
ſterniſſen Licht; Du bahnſt vor 
mir die rauhen Stege Und leiteſt 
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mich auf meinem Wege, Wenn 
Licht und Leitung mir gebricht. 

5. Drum foll vor dir mein Herz 
fih ftillen; Sch weiß, daß ohne 
deinen Willen Kein Haarvon mei: 
nem Haupte fällt. Auf dich allein 
fann ich vertrauen Und meiner 
Zufunft Hoffnung bauen In dies 
fer unbeftändgen Welt. 

6. Ia, Herr, e8 fey mein ganzes 
Leben Bloß deiner Leitung itber- 
geben, Bis diefer Leibesbau zer: 
bridt. Ob Berge fallen, Hügel 
weichen, Und Welten fih zum Ein⸗ 
fturz neigen, So weicht doch deine 
Gnade nicht! (def. 56, 10.) 

Page, g. 1727 } 1787. 


Mel. Herr Iefu Ehrift, mein’s. (Luc. 11,9. 10. Pf. 35, 4 ⁊c.) 


23. Goꝛtt, Vater in dem Him⸗ 
mel! ſprich Dein Wort des Segens 
über mich, Daß ich im Frieden 
jeden Tag Beginnen und vollen⸗ 
den mag. ” 

2. Herr! was mir beine Hand 
beſtimmt, Was fie mir fpenbet 
cder nimmt, Glück oder Weh, 
das gelte mir Als Segen und 
Geſchenk von bir. 

3. Gib mirein Herz, durch Gnade 
fe, Das dich in allem walten läßt 
Und unbedingt mit Kindesmuth 
In deinem Baterwillen ruht. 

4. Hilf, daß ich züchtig, Flug 
und treu In Worten, Sinn und 
Merken fey Und alles, was zur 
Sünderäth, Inmir beſiege durch 
Gebet. 

5. Laß deines Sohnes Gnaden⸗ 
ſchein DBeftänbig mir im Herzen 
ſeyn; Erin £eben, Bortund Kreu⸗ 


zesbild Sey meiner Seele Sonn 
und Schild. 

6. Faͤllt mir ins Herz dein Les 
benswort, Dann wirfe du, daß 
es fofort Im Innern auffeint, 
Murzel ſchlägt And Frucht für 
dich und andre trägt. 

7. Bedroht mich Truͤbſal und Ge⸗ 
fahr, So rette du mich immerdar; 
Und laß mich, wenn ich Hülfe fand, 
Demüthig küſſen deine Hand. 

8. Sinkt aus der Hand mein 
Wanderſtab, Geh ich ins finſtre 
Thal hinab, So nimm, o Gott, 
mein Heiland, dann Dich meiner 
Seele herzlich an. 

9. Schenk mir im letzten Augen⸗ 
blick Ein Vorgefühl von jenem 
Glück, Das du nad Taqestik 
und Lat Den deinen datt Werde 
tet haft. * 


Bürre JAN 
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Diet. Mein's Herzens Jeſu. (Spr. 30, 7—9. 1 Tim. 6, 6—10.) 
24. Ya Gott des Himmels! gen. Die Zeit ift kurz, uns ruft 
Iaffe mir Und allen auf der Erden |das Grab, Laß mid das habe, 


Den uns fo väterlich von dir Be: 
ſchiednen Theil ftets werben; Gib 
jedem immerdar nah Noth Sein 
zugebachtes täglich Brod Und ein 
genügfam Herze. 

2. Gib Mäßigfeit und Dankbar⸗ 
feit, Wann du uns viel befchieden;; 
Und warn uns weniger bereit, 
So mad) uns doch zufrieden. Leg 
uns nur deinen Segen zu; Wo 
man dir traut, erftatteft bu Durch 
Segen alle Mängel. 

3. Gib, daß uns feine Sorge 
frißt; Laß ein abgöttifch Geizen, 
Das alles Uebels Wurzel ift, Uns 
nicht zu Lüften reizen; Laß mid 
die Lüge nicht zum Schild, Das 
Gold mir nicht zum Goͤtzenbild, 
Den Bauch zum Östt niht machen. 

4. Laß mich nicht Ehre, Luft und 
Geld, Mir felbft zum Strid vers 
langen; Gebraud ich etwa diefer 
Melt, Laß mich nicht daran han⸗ 


was ich hab, Als wenn ich es nicht 
hätte. 

5. Ah präge ftets mir in ben 
Sinn, Daß ih, um hauszuhals 
ten, Gefest in deine Güter bin, 
Sieredlich zu verwalten. Es eilt 
ja ſchon ver Tag herzu, Da wii 
du, daß ich Rechnung thu Bon 
allen deinen Gütern. 

6. Gib Frieden und Zufriedens 
heit Auf allen unfern Wegen; 
Verleih uns fromme Obrigkeit 
Und fröne fie mit Segen; Dielins 
tern lehre insgemein Gewiflens 
haft, gehorfam feyn Und für die 
Obern beten. 

7. Laß deiner Gnade Sonnens 
fein In unferm Lande glänzen; 
Laß Feine Feindebei ung ein Und 
ſchütze unſre Grenzen; Laß deiner 
Engel ftarfe Schaar Um uns bei 
drohender Gefahr Zur feften 
Mauer werden. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 F 1769. 


Mei. Schmüde vich. (Joh. 14, 13 2c. 21. Matth. 6, 33.) 


25. Herr! vor dem bie Engel 


fnieen Und in felger Andacht glü- 
hen; Herr!dem Sonne, Mond und 
Sterne Willig dienen nah und 
ferne; Herrvonunzählbaren Rei: 
hen, Großer König ohne glei: 
hen! Duvergönnftauch mir zu be⸗ 
ten, Kindlich vor dich hinzutreten. 
2. Alles darf ich dir bekennen, 
Darf im Sohn dich Vater nennen, 





Trockneſt meines Jammers Zähre, 
Gibſt mir noch vor meinem Flehen 
Ueber Bitten und Berftehen. 

3. DO fo höre, Bater, höre Was 
ich demuthvoll begehre: Laß mich 
inniglich entbrennen, Dich zu fu- 
hen, zu erkennen, Daß mid), wo 
ich bin und Iebe, Deine Herrliche 
feit umfchwebe, Und ih dich in 
Treud und Schmerzen Immertra 


Unb bu blickſt, wie Bäter pflegen, 
ar voll Lieb und Huld entgegen; 
Pf, was ich von bir begehre, 


in meinem Hergn. 
A. Sr, der für uns wo xx Krdar 
Zur Erkifiunguomirrürthen, © 
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eibe meine Freude, Daß ich 
ihm mich ſcheide. Mag der 
un auch das Sehnen Meines 
8 ftolz verhöhuen, Halt 
ft in diefem Glauben, Laß 
ichts dieß Kleinod rauben. 

einen Geift, der Schwaden 
r, Gib aud mir, Gott, zum 
ver, Daßich feinen Pfad er: 
‚ Drauf ich meines Ziels 
le; Daß ich treu nad) Wahr: 
inge, Jede Sündeniuft be- 


zwinge, Chriftlich froh fey, chriſt⸗ 
fi leide, Chriſtlich fromm au 
einft abjcheibe. 

6. Wilfft du, Herr, zum Geiſtes⸗ 
leben Auch noch Erdengut mir 
geben, Gib Geſundheit, Muth und 
Kräfte, Segen zum Beruföges 
fhäfte, Daßich, Dürftige zu las 
ben, Immer mög ein Scherflein 
haben, Und daß Liebe, Fried und 
Treue Mich bei deinem Volk ers 
freue. 

Fröbing, g. 1746 + 1805 


Eigene Mel. (Pf. 31, 6. 86, 11.) 


Herr! wiedumillt, fofchiete 
sir Im Leben und im Ster⸗ 
Allein zu dir fteht mein’ Be- 
Laß mich, Herr, nicht ver: 
a! Erhalt mich nur in deiner 
Sonſt wie du willt; gib 
Bepuld: Dein Will der ift 
efte. 
Zucht, Ehr und Treu verleih 
Herr, Und Lieb zu deinen 
ten; Behüt mich, Herr, vor 


falfher Lehr Und gib mir hie und 
dorten Mas dient zu meiner Ses 
ligfeit; Wend ab all Ungerechtig⸗ 
keit In meinem ganzen Leben. 

3. Soll ich einmal nach deinem 
Rath Von dieſer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine 
Gnad, Daß es geſcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich dir; 
O Herr, ein ſelig End gib mir 
Durch Jeſum Chriſtum! Amen. 

Bienemann, g. 1540 } 1591. 


Eigene Mel. (Bf. 136, 1—4. Sir. 50, 24. 25.) 


. Nun danket all und bringet 
„Ihr Menſchen in der Welt, 
, den da preist der Engel Heer 
eit im Himmelszelt! 
Ermuntert euch und fingt mit 
all Gott, unfrem höchften Gut, 
feine Wunder überall Und 
je Dinge thut; 
Der uns von Mutterleibe an 
& und gefund erhält, Und wo 
Menſch mehr Helfen kann, 
ſelbſt zum Helfer flellt; 
Der, ob wir ihn gleich hoch be: 
‚ Dodbleibetgütgen Muthe, 
ingeliſchee Geſangbuch. 


Die Straf erläßt, die Schuld ver: 
gibt Und thut uns alles Guts. 

5. Er gebe ung ein fröhlich Herz, 
Erfrifche Geift und Sinn Und 
werfall Angft, Sorg, Furcht und 
Schmerz In Meerestiefe hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
Auf unfren Baterland; Er gebe 
Glück zu unfrem Thun Und Heil 
in allem Stand. 

7. Er laſſe feine Lieb und Gut’ 
Um, bet und mit uns an, Mas 
aber Anaftet und bemütt, ur 
ferne von uns Rehwv. 


)= 
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8. So lange diefes Leben währt, 
Sey er ftets unfer Heil; Und warn 
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9. Er drücke, wann das Kerze: 
bricht, Uns felbft die Augen zu 


wir fcheiden von der Erd, Ber: | Und zeig uns drauf fein Angeſicht 


bleib er unfer Theil. 


Dort in der ewgen Ruh. | 
Gerhard, g. 1606 + 1676, | 


Mel. Allein Gott in der Hoͤh. (5 Moſ. 32, 3. 4. Pf. 34, 2—10.) 


28. Scey Lob und Ehr dem hoch 
ften Gut, Dem Vater aller Güte, 
Dem Gott, der alle Wunder thut, 
Dem Gott, dermein Gemüthe Mit 
feinem reichen Troft erfüllt, Dem 
Gott, der allen Sammer ftillt; 
Gebt unfren Gott die Ehre! 

2. Es danfen dir die Himmels: 


rn heer', DO Herrfcher aller Thronen; 
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N 


Und die in Lüften, Land und Meer 
In deinen Schatten wohnen, Die 
preifen deine Schöpfersmacdht, Die 
alles alfo wohl bedacht. Gebt unf- 
zem Gott die Ehre! 

3. Was unfer Öottgefchaffen Hat, 
Das will er auch erhalten, Da: 
rüber will er früh und fpat Mit 
feiner Gnade walten. In feinem 
ganzen Königreich Iſt alles recht 
und alles gleich; Gebt unfrem Gott 
die Ehre! 

4. Ich rief dem Herren in meiner 
Noth: „Ach Gott, verninm mein 
Meinen!” Da half mein Helfer 


ey mir vom Tod Und ließ mir Troft 


A 


erfcheinen. Drum danfich, Gott, 
drum danf ich dir, Ach danket, 
banfet Gott mit mir, Gebt unf: 
rem Gott die Ehre! 
5. Der Herr ift nun und nimmer 
nicht Bon feinem Bolf gefchieden; 
@r Bleibet ihre Zuverfiht, Ihr 


N) 
Eigene Diel. (Pf. 146. AMof. 8,10) 


Segen, Heil und Frieden. Mit 
Mutterhänden Jeitet er Die ſei⸗ 
nen ftetig Hin und her. Gebt unfs 
rem Gott die Ehre! 

6. Wenn Troft und Hülfe mans 
geln muß, Die alle Welt erzeiget, 
So fonımt, fo Hilft der Ueberfluß, 
Der Schöpfer felbit, und neiget 
Die Bateraugen denen zu, Die 
nirgendivo fonft finden Ruh. Gebt 
unfren Gott die Ehre! 

7. Ih will dich all mein Lebens 
lang, O Gott, von nun an ehren; 
Man foll, Gott, deinen Lobgefang 
An allen Orten hören, Mein gans 
zes Herz ermuntre ſich, Mein Geiſt 
und Leib erfreue dich; Gebt unfrem 
Gott die Ehre! | 

8. Ihr, die ihr Chriſti Namen | 
nennt, Gebtunfrem Gott die Ehre; 
Ihr, die ihr Gottes Macht befennt; 
Gebt unfrem Gott die Ehre! Die 
falfhen Göben macht zu Spott, 
Der Herr ift Gott, der Herr iſt 
Gott; Gebt unſrem Gott die Ehre! 

9. So kommet vor ſein Angeſicht, 
Mit Jauchzen Dank zu bringen, 
Bezahlet die gelobte Pflicht Und 
laßt ung fröhlich fingen: Gott hat 
es alles wohl bedacht Und alfes, 
alles recht gemacht! Gebt unfrem 
Gott die Ehre! 

.3.Skük, 9. 1640 + 1690. 


2 9 Lobe den 


Se⸗ Ze ! 3 


HBerren, o meine | Tod; Weil ik nod Swowdr 
will ihn loben bis in | GErden zähle, BIU IK Ivo 


I. Allgemeine Gebetlieder. 


Sott. Der Leib und Seel 
at, Werdegepriefen früh 
Hallelujah, Hallelujah ! 
ten find Menfchen, vom 
oren Und finfen wieder 
aub; Ihre Anfchläge find 
oren, Wann nun das 
nmet feinen Raub. Weil 
Menſch uns helfen kann, 
ın Gott um Hülfe an. 
h, Hallelujah! 
g, ja felig iſt der zu nen- 
ß Hülfe der Gott Jakobs 
yervom Glauben fih nicht 
zen Und hofft getroft auf 
hrift! Wer diefen Herrn 
tand hat, Findet am be- 
h und That. Hallelujah, 
ı t 


er hat Simmel, Meerund 
n Und was darinnen ift, 

Alles muß treulich er: 
rden, Was er ung einmal 
t. Er ifts, der Herrfcher 
lt, Welcher uns ewig 
‚halt. Halfelujah, Halle: 


[ter was fagen, und doch 
ten? Sollt er was reden, 
t thun? Kann auch der 
it Kraft veralten? Kann 
wallend Herze ruhn? Er 
id ſorgt aufs allerbeſt'; 
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Wohl dem, der ſich auf ihn ver⸗ 
läßt! Hallelujah, Hallelujah! 

6. Siehet er Seelen, die Unrecht 
leiden, Er iſts, der ihnen Recht 
verſchafft; Hungrigen will er ge⸗ 
nug beſcheiden, Was ihnen dient 
zur Lebenskraft; Die hart Ges 
bundnen machter frei; Und feiner 
Gnad ift mandyerlei. Hallelujah, 
Halfelujah! 

7. Sehende Augen gibt er den 
Blinden, Erhebt, die tiefgebeuget 


gehn. Woerfanngläubige Seelen . 


finden, Die läßterfeine Liebe fehn. 
Sein Auffehn iſt des Fremdlings 
Trutz; Wittwen und Waifen hält 
er Schutz. Hallelujah, Halfelujah! 


er 


8. Aber der Gottesvergeßnen 


Tritte Kehrt en. mit flarfer Hand - 


zurüd, Daß fie nur machen vers 
fehrte Schritte Und fallen felbft in 


ihren Strid. Der Herr ift König . 


ewiglih; Bion, dein Gott forgt 
ftets für dich! Hallelujah, Halle: 
Iujah! 

9. Rühmet, ihr Menfchen, ven 
hohen Namen Dep, der fo große 
Wunder thut; Alles was Open 
hat, rufe Amen Und bringe Lob 
mit frohem Muth! Ihr Kinder 
Gottes, lobt und preist Vater und 
Sohn und heilgen Geilt! Halle: 
lujah, Hallelujah! 


Herrnſchmid, g. 1675 } 1723. V. 5 neuerer Zuſatz. 
Eigene Met. (Pf. 103.) 


kun lob, mein’ Seel’, den 

Mas in mir ift, den Na- 
1, Des Gnaden ſtets fih 
; Bergiß ea nicht, o Herze 
r hat bie Schuld vergeben, 
1 Shwachheitgroß, Ber 


ſchirmt dein armes Leben, Nimmt 
dich in ſeinen Schooß, Mit Troſt 
dich uüͤberſchüttet, Verjüngt dem 
Adler glei, T6ohe ri um 


tren behintet Die Ketten für ev 


Reich. 


10 


Kraft und Triebe, Wodurch fi 
beine Macht erweist, Für die Be: 
feftigung darin Dankt dir mein 
neugefchaffner Sinn; 

4. Für dein fo tröftliches Verſpre⸗ 
hen, Daß deine Gnade ewig fey; 
Menn Berge ſtürzen, Hügel bre- 
hen, So bleibt dein Bund und 
beine Treu; Wenn Erd und Him- 
mel weicht und fällt, So lebt doch 
Öott, der Glauben halt. 

5. Für deine theuren Sakra⸗ 
mente, Die Siegel deiner wahren 
Schrift, Wo Gott, damit ich glau⸗ 
ben koͤnnte, Gin Denkmal feiner 
Wunder ftift't, Für diefe Gnaben 
in der Zeit Dankt dir mein Herz 
in Ewigkeit. 

6. Sa, Mund und Herze foll dir 
danfen; Doch bittet auch mein Herz 
und Mund: Laß weder Mund no 
Herze warfen Und gründe mich auf 
diefen Grund; Erhalte nur durch 
deine Treu Auch bisans Ende mid 
dabei. 

7. Laß mir dein allgemein Er⸗ 
barmen, DasallgemeineLöfegeld, 
Den allgemeinen Ruf der Arnıen, 
Den allgemeinen Troft der Welt, 


I. Allgemeine Gebetlicter. 


Die Mittel, welche allgemein, Den 
felten Grund des Glaubens feyn. 

8. Du gabft ja mir auch foldhe 
Gnaden, Auch ich, ich Habe Theil 
daran; Ich lag ja mitin gleichem 
Schaden, Für mich ift auch genug 
gethan; An deinem Worte, Troft 
und Heil Gehört mirmein befonds 
res Theil. 

9. An diefem kann ih nun ers 
fennen, Daß ich bein Kind in 
Gnaden bin; Du willft mir ſelbſt 
bie Ehre gönnen, Du gabft den 
Schn für mid dahin, Der war 
ben Sündern zugezählt, In dem 
bie Sünder auserwählt. 

10. Laß mich in Liebe Heilig le⸗ 
ben, Unfträflich Dir zum Lobe feyn; 
Berficheremein Herz baneben: Es 
reiße Feine Luft no) Pein Mid 
von ber Liebe Gotteshin, Meilich 
in Ehrifto Sefu bin. 

11. Tod, Leben, Trübfal, Angft 
und Leiden, Was Welt und Hölle 


in fih ſchließt, Nichts fol mi 


von ber Liebe ſcheiden, Die da in 
Ehrifto Jeſu ift. Ja, Amen! Bas 
teraller Treu, Zahl mich den Aus: 
erwählten bei. 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Wie felig bin ich. (Pf. 51, 12. Luc. 11, 13.) 


15. Nicht um ein flüchtig Gut 
der Zeit, Ich fleh um deinen Geiſt, 
Gott, den zu meiner Seligkeit Dein 
theures Wort verheißt. 

2. Die Weisheit, die vom Him⸗ 
mel ſtammt, O Vater, lehr er 
mic), Die Weisheit, die das Herz 


Wirkt reinere Zufriedenheit, Als 
alles Glück der Welt. 

4. Vertrauen hab ich dann zu dir; 
Dann ſchenket auch dein Geiſt Das 
freudige Bewußtſeyn mir, Daß 
du mir gnaͤdig ſeyſt. 

5. Er leite mich zur Wahrheithin, 


entflamnt Bur Liebe gegen di.| Zur Tugend Kart er 6 W 
‚3. Di lieben, Bott, ift Selige | zeige, voenn id trandigiin, Aut 
dt; Oern hun, was dir gefällt, | mir als Tröfer RE. 






6. Er ſchaff in mir ein reines Herz, 
Lerfiegle deine Huld, Und er ber 
N 
N Eigene Del, (Job. 14,1: 
16. Herr Iefu Gprift! did) zu 
uns wend Und deinen Heilgen Geift 
uns fend, Mit Hülfund Onad er 
uns regier Und uns den Weg zur 
Bahcheit führ. 
2. Thu aufden Mund zum Lobe 
bein, Bereitdas Herzzur Andadıt 
fein; Den Glauben mehr, ftärk 


den Berftand, Daß uns bein Ram 
werb wohl befannt. 


17. A Sott, gedente mein, 
Gedenke mein zum beften! Dieß 
iR das fhöne Wort, Das id) 
allein mag teöften. Ich fürdte 
feine Roth Un feine Augft nod) 
Bein, So lang id) rufen fann: 
Ad} Bott, gedente mein! 

2. Ad) Bott, gedenke mein! Wie 
koͤnnt ich ſichrer leben, Als wenn 
du, Vater, willſt Ob deinem Kinde 
ſchweben, Wenn ich von deinem 
Schut Kann unvergeſſen feyn? 
Drum bitt ich allezeit: Ach Gott, 
gedenle mein! 

3. Ach Gott, gedenke mein! Blick 
her zu deinem Kinde, Weil ich 


beſſer finde, Auch leine Hülfe weiß, 
Denn nur bei dir allein; Drum 
af ich affegeit: Ad) Gott, gebente 
mein! 

4. Ad ©ott, gebenfe mein! Zwar 
zit an meine Sünde, Wodurch 
19 mid des Oedte Der Kind- 


I. Allgemeine Gebetlicder. 


1 


waffne mich im Schmerz MitNuth 
und mit Geduld! 

Chr. Gr. Neander, geb. 1123 + 1602. 
3. 16, 18. Habat. 2,14.) 

3. Bis wir fingen mit Gottes 
Heer: Heilig, heilig it Gott, der 
Herr! Und ſchauen dich von Ans 
gefiht In ewger Freud und fel’s 
gem Lit. 

4. Ehr fey dem Vater und dem 
Sohn, Dem heilgen Geiſt in Eis 
nem Thron! Der heiligen Dreis 
faltigfeit Sey Lob und Preis in 
Ewigleit! 


Dilhelm, Herzog von Sadfen- Weimar, g. 1598 + 1662. 
Mel. D Gott, du frommer; ober: Ad Gott, verlaß mich nicht. (Mefem. 13, 1. 
Röm. 8,32) 


ſchaft ſelbſt entbinbe; Ad nein, im 
beften laß Mich dirbefohlen feyn, 
Gedenk an Gnad für Recht; Ad 
Gott, gebenfe mein! 

5. Ach Gott, gebenfe meih! Bin 
id} ein Uebertreter, So ift mein & 
Jeſus da Als meiner Seele Retter. | 
Will Sünde, Höll und Tod Den 
Untergang mir dräun, So Hilft 
er, weil id ruf: Ach Gott, ges 
benfe mein! 

6. Ad} Gott, gedenfe mein Mit 
reichen Troft und Segen! Behüte 
jebes Haus, Gib Glück auf unz - 
fern Wegen; Blöß mir den reinen + 


fonf nirgends Ruß Und Rettung Trieb. Des Heilgen Geiſtes ein; ' 


Exhör mid), wenn ih ruf A 
Gott, gedenfe mein! 

7. Ach Gott, gedenfe mein! Ger 
denke meinimfeiten, Woron Waed 
mid zulegt Verlaht v mem 
Säeiden, So Brig, wirt 
Die Seel befohlen fen Am 
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ner Todesnoth: Ach Gott, ge: 
denfe mein! ' 
8. Ach Gott, gedenfe mein! Ja, 


‚ja, du willft gevenfen; Du haft 


dem Schächer dort Die Gnade 
wollen ſchenken, Daß er noch fel- 
ben Tag Im Paradies follt feyn, 
Drum rufih aud mit ihm: Ach 
Gott, gedenfe mein! 


18. Nic dir, o Gott, verlan- 
get mih, Dein Gott, ich denke 


ſtets an dich; Sieh mich nad bir, 


. 
N 


\ 


% 


‘ 


19.5 
Und reif 
den Dingen 5 


nad dir mid wend, Aus ion 
deine Hülfe fend! 

2. Die Sonnenblun folgt ihrer 
Sonn, So folg ich dir, o meine 
Wonn; Nur wünſch ih, daß ich 
fönnte hier Ganz frei von Sin: 
den folgen bir. 

3. Doc leider hat der Sünde 
Gift Sol Uebel in mir anges 

ift't, Daß fich der matte Geift 
nicht kann Davor redht ſchwin⸗ 
gen himmelan. 

4. Ah, wer wird mich befreien 
doch Don meinem fehweren Sün: 
denjoh? O Herr, ich fehne mich 


nad dir: DBefreie mich und Hilf 


du mir! 

5. Es ift mein Will nad) dir ge: 
richt't, Doch das VBollbringen mir 
gebricht; Und wenn ich auch hab 
Guts gethan, Klebt doch Unrei⸗ 
nes noch daran. 


I. Allgemeine Gebetlieder. 


9. Nun, Gott gebenfet mein, 
Er denket mein im beften; Dief 
ift das fhöne Wort, Das mid 
allein mag tröften. Jetzt fürcht 
ich feine Noth Und feine Angfl 
noh Pein; Mein Rufen if 
erhört, Mein Gott gebenfe: 
mein! 

Adam, 1700 


Mel. Herr Sefu Chriſt, mein’s. (Pf. 25.) 


6. Gedenke, daß ich bin dein Kind 
Dergib und tilge meine Sünd 
Daß ich zu bir mit freiem Lau 
Mic ſchwingen könne himmelauf 

7. Den Sinn ber Welt rott üı 
mir aus, Sey du nur Herr üı 
meinem Haus; Den Schild be 
Glaubens mir verleih Und brid 
bes Feindes Pfeil’ entzwei. 

8. Nach dir, mein Gott, laß mi 
forthin Gerichtet feyn den ganze: 
Sinn; Ich eigne dich mir gan; 
ih zu Und ſuch in dir nu 
meine Ruh. 

9. Hinweg, hinweg, du ſchnoͤd 
Luft, Bleib mir auf ewig unbe 
wußt, Was fortan mid) vergnü 
gen foll, Dep ift allein der Him 
mel voll. 

10. Ad alles was mich reif 
von dir, Du höchſtes Gut, da 
treib von mir; In dir, mein Gott 
in dir allein Laß hinfort mein 
Freude feyn! 


Anton Ulrich, Herzog von Braun 
Teig, g 163g u. 


Deel, Dein Zefu, der vu mich. (Ierem. 18,19. Pf. 121. Weish. 3, 9.) 


Denn ein gefeflel 


err! Habe Acht auf mid 
mich Fräftiglih Bon al- 
t 


Durxchavs niht \hwinam. 


Herz Kann Ki \a himmeiien 
2. Herr! habe Alt auf m 





I. Allgemeine Gebetlieder. 


Schaff, daß mein Herze ih Im 
Grund befehre;, Trifft vom ver: 
borgnen Bann" Dein Auge noch 
was an, Herr, das zerftöre! 

» 90f. 7, 15. 

3. Herr! babe Acht auf mid; 
Haft du allmaͤchtiglich Den Strid 
jerrifien, So laß, dem Beind zu 
Trutz, Mich deinen ſtarken Schutz 
Nun ſtets genießen. 

4. Herr! habe Acht auf mich; 
Die Schlange mühet ih, Mit 
ihren Tüden Gin Herz, das bu 
befreit, Don ber Einfältigfeit 
Bald zu verrüden. «2er. 11,3) 

5. Herr! Habe Acht auf mid; 
Die Welt legt liſtiglich In ſolchen 
Dingen, Die fie unfchuldig nennt, 
Weil fie fich felbft nicht Fennt, 
Biel Netz und Schlingen. 

6. Herr! habe Acht auf mich; 
Toͤdt in mir mächtiglich Die Ei- 
genliebe, Trägheit, Luft, Furcht 
und Neid, Menfchengefälligkeit, 
Unlautre Triebe! 
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7. Herr! habe Acht auf mich Ind 
laß mich ritterlih Den Kampf bes 
fiehen, Wenn Satan, Sünd und 
Melt, Mich flürmend überfällt, 
Nicht übergehen. 

8. Herr! habe Acht auf midh; 
Die Liebe nennet dich Iſraels 
Hüter; Du fohlafit und ſchlum⸗ 
merſt nit, Dein blikend Ange⸗ 
fiht Schlägt Feinde nieder. 

9. Herr! Habe Acht auf mich; 
Dein Herz ift mütterlih, Das 
heißt dich wachen; Das Kind liegt 
forgenlos, Sanft in der Mutter 
Schooß, Die wirds ſchon machen. 

10. Herr! Habe Acht auf mich; .- 
O zeuch mich ganz in dich Mit - 
Leib und Seele; Dein binich, du 
bift mein, Du, den ich mir allein 
Zum Hort erwähle. 

11. Herr! habe Acht auf mi 
Beim lebten Kampf, wann ih 
Bon binnen ſcheide; Führ mid 
durch dein Geleit In deine Herr- 
lichkeit, Zur ewgen Freude. 


Dielleicht von Dr. Johann Chriſtian Storr. 
Eigene Mel. (Pf. 38, 22 sc. 143, 10.) 


20. Ach Sott; verlag mich nicht! 
Gib mir die Gnadenhände; Ach 
führe mich, dein Kind, Daß ich 
den Lauf vollende Zu meiner Se⸗ 
Tigfeit! Sey du mein Lebenslicht, 
Mein Stab, mein Hort, mein 
Schuß; Ad Gott, verlag mid 
nicht! 

2. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Regiere du mein Wallen; Ad 
lag mich nimmermehr In Sünd 
und Schande fallen! Gib mir 
den guten Get, Gib Glau— 
denszuverfiät, Seh meine Stärf 


und Kraft; 
mich nicht! | 

3. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Sch ruf aus Herzensgrunde: Ach 
Höchfter, ftärfe mich In jeder bö- 
fen Stunde! Wenn mir Berfu- 
hung naht Und meine Seel an⸗ 
fiht, So weiche nicht von mir; 
Ach Gott, verlag mich nicht! 

4. Ach Gott, verlag mich nicht! 
Komm gnädig mir entgaan, AU 
Bater, kroͤne doh Mit wien 
Himmelsfegen Die Berie merunt 
Amts, DieWerte meiner PÜIS 


Ah Gott, verlaß 
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Zu thun, was dir gefällt; Ach | chriftlich leben Und felig ſcheid 
Gott, verlag mich nicht ! ab, Zu fehn dein Angefiht; H 
5. Ach Gott, verlag mich nicht! | mir in Noth und Tod; Ach Go: 
Sch bleibe dir ergeben; Hilf mir, | verlaß mich nicht! 
o großer Gott, Recht glauben, Sal. Brand, g. 1659 } 17. 
Eigene Mel. (Joh. 15,7. Matth. 6, 19—25. 1 Cor. 13, 13.) 
21. Urquell aller Seligfeiten, | Chriſten Mit ver Welt und ihr 
Die in Strömen fih verbreiten | Lüften; Sieg dem Geil, uw 
+ Durch der Schöpfung weit Gebiet, | wenn er fiegt, Demuth, bie i 
Bater, Hör mein flehend Lied! Staub fi ſchmiegt; 

2. Niht um Güter diefer Erbe, | 8. Duldung, alle Lebensplag 
Des erhabnen Geifts Befchwerbe, | Mit&elaffenheit zu tragen; St 
Um die Weltluft fomm ich nicht, | les Harren, bis der Tod M 
Bater, vor dein Angeficht. erlöst auf dein Gebot; 

3. Schäße, die mich nicht ver-| 9. Seelenruhe, Muth im St 
laſſen, Wann ich fterbend werb|ben, Wann die Lippen ſich eı 
erblafien, Tugenden, des Chriſten färben, Unb ber legte Seuf; 
„werth, Sind es, die mein Herz | fpridt: O mein Iefu, laß mı 

- begehrt. nicht! 

4. Geber aller guten Gaben!| 10. Willft bu, Herr yon meine 
Feſten Glauben möcht ich haben, | Leben, Diefe Seligfeit mir gebe 
Wie ein Mecrfelsunbewegt, Wenn | So wird auch die Leidensna 
an ihn bie Woge fehlägt; Mir zum heitern Tag gemacht. 

5. Lieb, aus deinem Herzen! 11. Immer will ich beten, vi 
ſtammend, Immer rein und im=|gen, Stille harren, Dant ı 
mer flammend, Liebe, die dem | bringen, Bis dein Ruf einft m 
Feind verzeiht Und dem Freund | nen Geiſt Zu dir, Bater, kor 
das Leben weihr; men heißt. 

6. Hoffnung, die mit hohem) 12: Seele, gib did nun zufr 
Haupte, Wenn die Welt ihr alles | den: Jeſus fommt und ftärft I 
raubte, Hinblickt, 100 fie wonne: | Müden; Nur vergiß nie fe 
voll Alles wieder finden foll; Gebot: „Sey yetren bis in d 

7. Starken Muth im Kampf des | Tod!“ (Offend. 2, ı 


Schubart, g. 1739 + 17 
Eigene Mel. (2 Betri 3, 9. Jerem. %9, 11.) 


22. Der du das 2008 von mei Schmerzen Aus deinen Segen 

nen Tagen Und meines Lebens | handen nimmt. 

Orc und Plagen Mit Süt-und | 2. Du haft im Lauf von meine 
Weisheit mir beflinmt, .Dir,\ Leben Mehr Stud als Leiden m 
©ott, bank ic; mit.feohem Herz| gegeben, Meihe&urs, a ih 

en, Das feine Freuden, feine| dient, veſchrex. MupiäuenW 
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lang auch weinen, Läßft du mir 
doch die Sonne fcheinen, Wann 
faum ber Morgen wieberfehrt. 

3. Soll ih nad) deinem Wohl: 
gefallen Durch mancher Prüfung 
Enge wallen, Die Fleiſch und 
Blut mir fohwerer macht, So 
varf mein Herz doch nicht verza- 
gen; Ich weiß, du bift bei meinen 
Plagen Stets auf mein wahres 
Wohl bedacht. 

4. Selbſt aus des Lebens Bitter⸗ 
keiten Weißt du mein Glück mir 
zu bereiten Und ſchaffſt aus Fin⸗ 
ſterniſſen Licht; Du bahnſt vor 
mir die rauhen Stege Und leiteſt 
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mid auf meinem Wege, Wenn 
Licht und Leitung mir gebricht. 

5. Drum foll vor Dir mein Herz 
ſich ſtillen; Ich weiß, daß ohne 
deinen Willen Kein Haarvon mei: 
nem Haupte fällt. Auf dich allein 
fann ich vertrauen Und meiner 
Zufunft Hoffnung bauen In dies 
fer unbeitändgen Welt. 

6. Ia, Herr, es ſey mein ganzes 
Leben Bloß deiner Leitung über⸗ 
geben, Bis diefer Leibesbau zer- 
bricht. Ob Berge fallen, Hügel 
weichen, Und Welten fih zum Ein- 
ſturz neigen, So weicht doch beine 
Gnade nicht! (def. 34, 10.) 

Patzke, g. 1727 + 1787. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’. (Luc. 11,9. 10. Bf. 3, 4 :r.) 


23. Gott, Pater in dem Him⸗ 
mel!fprih Dein Wort des Segens 
über mih, Daß ich im Frieden 
jeden Tag Beginnen und vollen- 
ben mag. ” 

2. Herr! was mir beine Hand 
beſtimmt, Was fie mir fpendet 
oder nimmt, Glück oder Weh, 
das gelte mir Als Segen und 
Geſchenk von dir. 

3. Gib mirein Herz, durch Gnabe 
feft, Das dich in allem walten läßt 
Und unbedingt mit Kindesmuth 
Sn deinem Baterwillen ruht. 

4. Hilf, daß ich züchtig, Flug 
und treu In Worten, Sinn und 
Merken ſey Und alles, was zur 
Sünde räth, In mir befiege durch 
Gebet. 

5. Laß deines Sohnes Gnaden⸗ 

ſchein DBellänbig mir im Herzen 
feynz Gein£eben, Bort und Kreu⸗ 


zesbild Sey meiner Seele Sonn 
und Schild. 

6. Faͤllt mir ins Herz bein Les 
benswort, Dann wirfe du, daß 
e8 fofort Im Innern auffeint, 
Wurzel fhlägt Und Frucht für 
dich und andre trägt. 

7. Bedroht mich Trübfal undGe— 
fahr, So rettedu mich immerdar; 
Und laß mich, wenn ih Hülfe fand. 
Demüthig Füflen deine Hand. 

8. Sinft aus der Hand mein 
Wanderſtab, Geh ich ins finftre 
Thal hinab, So nimm, o Gott, 
mein Heiland, dann Dich meiner 
Seele herzlich an. 

9. Schenf mir im legten Augen: 
blick Ein Vorgefühl von jenem 
Glück, Das du ak Tastie 
und Lat Den veinen hart kette 
tet haft. 


Bine, „ADAM 
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Mel. Mein's Herzens Jeſu. (Spr. 90, 7—9. 1 Tim. 6, 6—10.) 


24. Ya Gott des Himmels! 
laffe mir Und allen auf der Erden 
Den uns fo väterlich von dir Be⸗ 
ſchiednen Theil ftets werden; Gib 
jedem immerdar nah Noth Sein 
zugebachtes täglich Brod Und ein 
genügfam Herze. 

2. Gib Mäßigfeit und Dankbar⸗ 
feit, Wann du ung vielbefchieben;; 
Und wann uns weniger bereit, 
So mad uns doch zufrieden. Leg 
uns nur deinen Segen zu; Wo 
man dir traut, erftatteft du Durch 
Segen alle Mängel. 

3. Gib, daß uns feine Sorge 
frißt; Laß ein abgöttifch Geizen, 
Das alles Uebels Wurzel ift, Uns 
nicht zu Lüften reizen; Laß mich 
die Lüge nicht zum Schild, Das 
Gold mir nicht zum Goͤtzenbild, 
Den Bauch zum Östt nicht machen. 

4. Laß mich nicht Ehre, Lujt und 
Geld, Mir felbft zum Strid vers 
langen; Gebraud ich etiva diefer 
Melt, Laß mich nicht daran han- 


gen. Die Beit ift furz, um: 
das Grab; Laß mich das h 
was ich hab, Als wenn ich es 
haͤtte. 

5. Ach präge ſtets mir ir 
Sinn, Daß ih, um hausz 
ten, Geſetzt in deine Güte 
Sieredlich zu verwalten. A 
ja fhon ter Tag herzu, Da 
du, daß ih Rechnung thu 
allen deinen Gütern. 

6. Gib Frieden und Zufr 
heit Auf allen unfern W 
Berleib uns fromme Obı 
Und Eröne fie mit Segen, D 
tern lehre insgemein Gen 
haft, gehorfam feyn Und f 
Obern beten. 

7. Laß deiner Gnade So 
ſchein In unferm Lande glä 
Laß feine Feinde bei ung ein 
fhüße unfre Örenzen; Laß: 
Engel flarfe Schaar Un u 
brohender Gefahr Zur 
Mauer werben. 

Ph. Sr. Hiller, g. 1699 


Del. Schmüde dich. (Joh. 14, 13 2c. 21. Matth. 6, 33.) 


25. Herr! vor dem bie Engel 


fnieen Und in felger Andacht glü- 
ben; Herr! dem Sonne, Mond und 
Sterne Willig dienen nah und 
ferne; Herrvon unzählbaren Rei: 
hen, Großer König ohne glei- 
hen! Duvergönnftauch mirzube: 
ten, Kindlich vor dich hinzutreten. 
2. Alles darf ich dir befennen, 
Darf im Sohn dich Bater nennen, 


Trodneft meines Jammers 
Gibſt mir nod) vor meinem | 
Ueber Bitten und Berftehen 

3. O fo höre, Vater, höre 
ich demuthvoll begehre: Laf 
inniglidh entbrennen, Dich 
chen, zu erkennen, Daß mi 
ih bin und lebe, Deine He 
feit umſchwebe, Und ich d 
Treudund Schmerzen Immi 


Lud du Biidft, wie Bäter pflegen, \ in meinem Kerpen. 
Dir voll Lieb und Hulb entgegen; 4. Er, derfür uns wel 
borſt, was ich von dir begehre, | Zur Erlitunguom erw 
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bleibe nıeine Freude, Daß ich 
von ihm mich fcheide. Mag der 
tfinn auch das Sehnen Meines 
zens flolz verhöhten, Halt 
hfeft in dieſem Glauben, Laß 
nichts dieß Kleinod rauben. 

Deinen Geift, der Schwachen 
rer, Gib auch mir, Gott, zum 
jierer, Daß ich feinen Pfad er: 
He, Drauf ich meines Siels 
fehle; Daß ich treu nad) Wahr: 
ringe, Jede Sündeniuft be: 
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zwinge, Chriſtlich froh fey, chriſt⸗ 
fi leide, Chriſtlich fromm aud 
einft abfcheibe. 

6. Wilfft du, Herr, zum Beiftess 
leben Auch neh Erdengut mir 
geben, Gib Geſundheit, Muth und 
Kräfte, Segen zum Beruföges 
fhäfte, Daß ich, Dürftige zu las 
ben, Immer mög ein Scherflein 
haben, Und daß Liebe, Fried und 
Treue Mich bei deinem Volk ers 
freue. 

Froͤbing, g. 1746 } 1805 


Eigene Mel. (Pf. 31, 6. 86, 11.) 


. He rr! wie du willt, ſo ſchicks 
mir Sm Leben und im Ster⸗ 
; Allein zu bir fleht mein’ Be: 
r, Laß mid, Herr, nicht ver- 
ben! Erhalt mich nur in deiner 
d, Sonft wie du willt; gib 
e Geduld: Dein Will der ift 
beſte. 

Zucht, Ehr und Treu verleih 
r, Herr, Und Lieb zu deinen 
orten; Behüt mi, Herr, vor 


falfcher Lehr Und gib mir hie und 
dorten Was dient zu meiner Se⸗ 
ligfeit; Wend ab all Ungerechtig⸗ 
keit In meinem ganzen Leben. 
3. Soll ich einmal nach deinem 
Rath Von dieſer Welt abſcheiden, 
Verleih mir, Herr, nur deine 
Gnad, Daß es geſcheh mit Freuden. 
Mein Leib und Seel befehl ich dir; 
O Herr, ein ſelig End gib mir 
Durch Jeſum Chriſtum! Amen. 
Bienemann, g. 1540 + 1591. 


Eigene Mel. (Pf. 136, 1—4. Sir. 50, 24. 25.) 


7. Run vantet alund bringet 
ye, Ihr Menfchen in der Welt, 
3m, den da preist ber Engel Heer 
llzeit im Himmelszelt! 

2. Ermuntert euch und fingt mit 
all Gott, unfren hoͤchſten Gut, 
er feine Wunder überall Und 
toße Dinge thut; 

8. Der uns von Mutterleibe an 
ifch und gefund erhält, Ind wo 
An Menſch mehr Helfen faın, 
Ach ſelbſt zum Helfer ſtellt; 

4 Der, ob wir ihn gleich Hoch be⸗ 
Tr, Doc bleibetgütgen Muths, 
Evangeliſches Geſangbuch. 


Die Straf erläßt, die Schuld ver⸗ 
gibt Und thut uns alles Guts. 

5. Er gebe uns ein froͤhlich Herz, 
Erfriſche Geiſt und Sinn Und 
werf all Angſt, Sorg, Furcht und 
Schmerz In Meerestiefe Hin. 

6. Er laffe feinen Frieden ruhn 
Auf unfren Vaterland; Er gebe 
Slüd zu unfrem Thun Und Heil 
in allen Stand. 

7. Er lafle feine Lieb und Gut’ 
Um, bet und mit uns ln, iR 
aber ängftet und bemit, Bw 
ferne von uns Arch. 
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8. So lange diefes Leben währt, | 9. Er drücde, wann das H 
Sey er ſtets unſer Heil; Und wann | bricht, Uns felbft bie Auger 
wir fiheiden von ber Erd, Wer- | Und zeig ung drauf fein Ange 
bleib er unfer Theil. Dort in der ewgen Ruh. 

Gerhard, g. 1606 +: 
Mel. Allein Gott in ver Höh. (5 Mof. 32, 3.4. Pf. 34, 2—10.) 
28. Sey Lob und Ehr dem höch: | Segen, Heil und Frieden. 
fien Gut, Dem Vater aller Güte, | Mutterhänden leitet er Die 
Dem Gott, der alle Wunder thut, | nen ftetig hin und her. Gebt: 
Dem Oott, der mein Gemüthe Mit | rem Gott die Ehre! 
feinem reichen Troft erfüllt, Dem | 6. Wenn Troft und Hülfe n 
Gott, der allen Sammer flillt; | geln muß, Die alle Welt erzei 
Gebt unfrem Gott die Ehre! So fonımt, fo Hilft der Ueberf 
32 2. Es danfen dir die Himmels: | Der Schöpfer ſelbſt, und ne 
m heer’, O Herrfcher aller Thronen; | Die Bateraugen denen zu, 
N -Und bie in Lüften, Land und Meer nirgendwo fonft finden Ruh. € 
Sn deinen Schatten wohnen, Die | unfrem Gott die Ehre! 
preifen beine Schöpfersmadht, Die | 7. Ich will dich all mein Le 
alles alfo wohl bedacht. Gebt unf- | lang, OGott, von nun an eh: 
rem Gott die Ehre! Man foll, Gott, deinen Lobgef 

3. Was unſer Gott geſchaffen hat, | An allen Orten hören; Meing 
‚ Das will er auch erhalten, Das | zes Herzermuntrefih, Mein € 
rüber will er früh und fpat Mit | undkeiberfreuedich; Gebt unf 
feiner Gnade walten. In feinem | Gott die Ehre! 
ganzen Königreich Iſt alles recht| 8. Ihr, die ihr Chrifli Na 
undalles gleich; Gebtunfrem Gott | nennt, Gebtunfrem Gott die E 
die Ehre! Ihr, die ihr Gottes Macht befei 

4. Ich rief dem Herrn in meiner | Gebt unfrem Gott die Ehre! 
Noth: „Ach Gott, vernimm mein | falfhen Götzen macht zu ©} 
Meinen!” Da half mein Helfer | Der Herr iff Gott, ber Hen 

N mir vom Tod Und ließ mir Troft | Gott; Gebtunfren Gottdie®@ 

| erjcheinen. Drum dank ich, Gott, | 9. Sofommet vor fein Angefi 
brum dank ih dir, Ad danket, | Mit Jauchzen Danf zu brin, 

J danket Gott mit mir, Gebt unf: | Bezahlet die gelobte Plicht 
xem Gott die Ehre! laßt ung fröhlich fingen: Gott 

5. Der Herrift nun und nimmer | e8 alles wohl bedacht Und al 
nicht Bon feinem Volk geſchieden; | alles recht gemacht! Gebt unf: 
@r Bleibet ihre Buverfiht, Ihre | Gott die Ehre! 

J. J. Schat g. 1640 +1 
29 £ Eigene Mel. (Pi. 146. AMoN. 8* X 
ode ben Herren, o meine \ Mel 1 no Stunlaeı 


Seel! 35 will ihn Loben bis in Exven zihle, WU IK \vh 
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n Gott. Der Leib und Seel 
ıhat, Werbegepriefen früh 
ıt; Hallelujah, Hallelujah ! 
irften find Menfchen, vom 
jeboren Und finfen wieder 
Staub; Ihre Anfchläge find 
erloren, Bann nun das 
zimmt feinen Raub. Weil 
in Menſch ung helfen fann, 
man Gott um Hülfe an. 
jah, Hallelujah! 
elig, ja felig ift der zu nen⸗ 
Deß Hülfe der Gott Jakobs 
elher vom Glauben fih nicht 
ennen"Und hofft getroft auf 
Chriſt! Wer diefen Herrn 
teiftand hat, Findet am be- 
ath und That. Hallelujah, 
njah! 
ieſer hat Hinimel, Meer und 
den Und was barinnen ift, 
ht. Alles muß treulich er- 
werden, Waserungeinmal 
acht. Er ifts, der Herrfcher 
Melt, Welcher uns ewig 
ben hält. Hallelujah, Halle: 
) 


5ollt er was fagen, und bo 
halten? Sollt er was reden, 
richt thun? Kann aud ber 
heit Kraft veralten? Kann 
ſein wallend Herze ruhn? Er 
und forgt aufs allerbeft’; 
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Wohl dem, der fi auf ihn vers 
laßt! Hallelujah, Hallelujah! 

6. Siehet er Seelen, die Unrecht 
leiden, Er ifis, der ihnen Recht 
verſchafft; Hungrigen will er ges 
nug bef&heiden, Was ihnen dient 
zur Lebenskraft; Die hart Ges 
bundnen macht er frei; Ind feiner 
Gnad ift mandherlei. Hallelujab, 
Hallelujah! 

7. Sehende Augen gibt er den 
Blinden, Erhebt, die tief gebeuget 
gehn. Woerfann gläubige Seelen 
finden, Dieläßterfeine Liebe fehn. 
Sein Auffehn iſt des Fremdlings 
Trug; Witwen und Waifen halt 
er Schutz. HSalfelujah, Hallelujah! 


I 


8. Aber der Gottesvergeßnen 


Tritte Kehrt en mit flarfer Hand 
zurüd, Daß fie nur machen ver: 
fehrte Schritte Und fallen felbft in 


Pr Wer 


ihren Strick. Der Herr ift König . 


ewiglich; Sion, bein Gott forgt 
ftets für dich! Hallelujah, Halle: 
lujah! 

9. Rühmet, ihr Menſchen, den 
hohen Namen Deß, der ſo große 
Wunder thut; Alles was Odem 
hat, rufe Amen Und bringe Lob 
mit frohem Muth! Ihr Kinder 
Gottes, lobt und preist Vater und 
Sohn und heilgen Geift! Halle: 
lujah, Hallelujah! 


Herrnſchmid, g. 1675 } 1723. V. 5 neuerer Zuſatz. 
Eigene Mer. (Pf. 103.) 


Nun lob, mein' Seel', den 
en, Was in mir iſt, ven Na⸗ 
fein, Deß Gnaden ſtets fich 
en; Vergiß es nicht, o Herze 
Er hat die Schuld vergeben, 
beine Schwachheit groß, Be⸗ 


ſchirmt dein armes Leben, Nimmt 
dich in ſeinen Schooß, Mit Troſt 
dich überſchüttet, Verjüngt dem 


Adler gleich; Schaft R6x um 


treu behintet Die \eiven für ie 


Reich. 
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2. Er hat uns wiſſen laſſen Sein 
heilig Recht und ſein Gericht, Auch 
feine Guͤt'ohn' Maßen; Ihm man⸗ 
gelts an Erbarmung nicht. Den 
Zorn läßt er bald fahren, Straft 
nicht nach unſrer Schuld, Will 
Gnade nimmer ſparen, Zeigt Bloͤ⸗ 
den ſeine Huld; Sein Mitleid iſt 
ſo labend Für die, ſo fürchten ihn; 
So fern der Oſt vom Abend, Iſt 
unfre Sünde hin. 

3. Wie Bäter ſich erbarnen, 
Wenn ihre: fchiwachen Kinder 
fhrein, So thut der Herr uns 
Armen, Wenn wir ihn fürdhten 
Endlich rein. Gott kennt uns arme 
Knechte, Er weiß, wir ſind nur 
Staub, Ein nichtiges Geſchlechte, 
Wie Blum und fallend Laub; Der 
Wind darüber wehet, So iſt es 
nimmer da; Alſo der Menſch ver⸗ 
gehet, Sein End das iſt ihm nah. 
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4. Die Gottesgnad allein 
Bleibt flet und fett in Ewigkeit 
Sie bleibt bei der Gemeine, DI 
ſteht in feiner Furcht bereit; Seh 
Bund iftnichtveraltet, Er herrſch 
im Himmelreich. Ihr ftarfen En 
gel, waltet Des Lobs und dien 
zugleih Dem großen Herrn zı 
Ehren Und treibt fein heilig Wor: 
Mein Herz foll auch vermehre 
Sein Lob an allem Drt. 

5. Sey Lob und Preis mit Ehre 
Gott Vater, Sohn und heilgen 
Geiſt! Der woll inunsvermehre 
Was er aus Gnaden ung verheiß 
Daß wir ihm feft vertrauen, Un 
gründen ganz aufihn Und fin! 
ih auf ihn bauen Mit Herzeı 
Muth und Sinn; Daß wir ih: 
treu anhangen Bis zu der leßte 
Stund. Das laff er unserlanger 
Amen von Herzensgrund! 


Graumann (Poliander) g. 1487 + 1541. V. 5 fpäterer Zufa 
Mel. Du, Bott, Hiftüber. (1 Petri 4, 12.13. Ebr. 2, 17. 18.) 


31. Die danft mein Herz, dir 
jauchzt mein Lied, Dein freutmein 
Glaube ſich! Im Himmel, den 
mein Aug einft fieht, Lebft, Hei⸗ 
land, du für mid). 

2. Du haft dieß Thränenthal ges 
fehn, Woich ein Pilger bin; Dort, 
wo du jeßo throneft, gehn Des 
Pilgers Wege hin. 

3. Auf Erden warft bu auch ge: 
prüft Durch Kummer, Angft und 
Weh; DO Troft, wennich, in Angft 
vertieft, Durch ſchwere Proben geh! 


4. 35 weiß, voll Mitleid neigt 





5. Herr! nirgends find ih eiı 
Lieb Wie beine, nah und- fen 
Du Tiebft bis in den Tod; o gi 
Daß ichs recht glauben Iern. 

6. Derkiebeunerhörte Macht, - 
Für wen hat ſie ſo treu Den Kam 
mit Welt und Tod vollbracht? Fi 
mich, nun werd ich frei! 

7. Sch fürchte nichts, fo lang i 


Ruh In deiner Önadefind; De 


Geiſt ruft meinem Herzen zu 
„Sieh, du biſt Gottes Kind!“ 

8. Bricht dann die Trübfal E 
wir ein, So troͤſt ich mich mit d 


Du bi Bubeiner Brüder Schmerz; 


Bär alles fühllos gegen mich, Nie 
Solche bein göttlich Herz. 







Und ſpree „Ah hin nidar ale 
Der Vater IR del mel! 
9. Wos iu no Tanne, Ir 
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Den Weg zum Himmelreich; | lichkeit, Mein Ort des Baters 


achſt mich erſt im Kampfe H 


nd dann im Siege gleich. 

Ginft zieh ich mit dem Ster- 
b Mein Elend alles aus; 
Schmud wird deine Herr: 


aus; 

11. Mein Umgang aller Simmel 
Heer, Die Wonne mein Gefühl, 
Mein Tagwerf ewig Preis und 
Chr, Die ich dir bringen will. 
Schöner, g. 1749 } 1818. 


Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 8,5. 1 Mof. 32, 10.) 


Dir vant ich für mein Le⸗ 
Gott, der du mirs gegeben, 
inke dir dafür! Duhaft, durch 


bewogen, Mih aus dem 
gezogen, Durch deine Güte 
h bier. 


du, Herr, Haft mich bereitet, 
väterlich geleitet Bis biefen 
nblic; Du gabft mir frohe 
‚ Und felbft der Leiden Plage 
andelteft du in mein Glüd. 
sh bin, Herr aller Dinge, 
Freue zu geringe, Mit der du 
bewacht! Damit ih Staub 
Frde Aufewig glücklich werde, 
du ſchon ewig mein gedacht. 
Du Hörteft fhon mein Sehnen 
zählteft meine Thränen, Ch 
reitet war; Noch eh mir ward 
Beben Don deiner Hand ge: 
n, Herr, wogft du fhon mein 
f mir dar. 

Du ließeſt Troft mich finden, 


Und ſahſt doch meine Sünden Vor⸗ 
ber von Ewigkeit. O Hoͤchſter, 
welch Erbarmen! Du ſorgeſt für 
mich Armen Und biſt ein Vater, 
der verzeiht. 

6. Für alle deine Treue, Für 
das deß ich mich freue, Lobſinget 
dir mein Geiſt. O herrliches Ge⸗ 
ſchenke, Daß ich durch ihn dich 
denke, Daß er dich heute dankbar 
preist! 

7. Daß du mein Leben friſteſt 
Und mich mit Kraft ausrüfteft, 
Dieß, Vater, dank ich dir; Daß 
du mich liebreich führeſt, Mit dei⸗ 
nem Geift regiereft, Dieß alles, 
Bater, danf ich dir. 

8. Was mirindiefem Leben Noch 
nüßt, wirft du mir geben; Du 
gibfts, ich Hoff auf dich. Dir, Va⸗ 
ter, bir befehle Ich meinen Leib 
und Seele; Herr, fegne und be> 
hüte mich! Nach Gellert. 


Eigene Mel. (Röm. 16, 20.) 


. Gott, der Bater wohn uns 
And laß ung nicht verberben, 
h uns aller Sünden frei Und 
uns felig flerben; Bor dem 
el uns bewahr; Halt ung bei 
n Glauben Und auf did) laß 
bauen, Aus Herzensgrund 
suen, Dir uns laflen ganz 
nz; Mitallen rechten Chri: 


ſten Entfliehn des Teufels Liften, 
Mit Waffen Gott's uns friften! 
Amen, Anıen, das fey wahr, So 
fingen wir Hallelujah! 

2. Sefus Ehriftus, wohn ung bei 
Und laß uns nicht verberben ıc. 
‚3. Hellger Bette, wobw RUE 
Und fa uns nit nerberten 1t. 

Kurden, a RN A 


II. Sieder von Gott. 


I. Lieder von Gott. 


A. Gottes Wefen und Eigenschaften. 
Eigene Mel. Matth. 28,19. Eph. 4,5. 6.) 


34. Mir glauben all an einen 
Gott, Schöpfer Himmels und der 
Erden, Der fih zum Bater geben 
bat, Daß wirfeine Kinder werben. 
Er will uns allzeit ernähren, Leib 
undSeel auch wohl bewahren; Al- 
lem Unfall willer wehren, Kein 
Leid follunswiderfahren; Er for: 
get für ung, hüt't und wacht, Es 
fteht alles in feiner Macht. 

2. Wir glauben auch an Jeſum 
Chriſt, Seinen Sohn und unfern 
Herren, Der ewig bei dem Vater 
ift, Gleicher Gott von Macht und 
Ehren; Bon Maria, der Jung: 
frauen, If ein wahrer Menſch 


Mel. Wie 
35. Mas freut mich noch, wenn 
du's nicht bift, Herr Gott, der doch 
mein alles it, Mein Troft und 
meine Wonne? Bit du nidt 
Schild, was dedet mih? Biſt du 
nicht Licht, wo findeih Im Fin—⸗ 
fern eine Sonne? Keine Reine, 
Wahre Breude, Auch im Leibe, 
Auch für Sünden Iſt, Herr, au: 
Ber dir zu finden. 

2. Was freut mid noch, wenn 
du's nicht bift, Mein Herr, Erloͤ⸗ 
fer, Sefu Chriſt, Mein Friede und 
mein Leben? Heilſt du nıich nicht, 
wo find ich Heil? DR Du nicht 


ſchoͤn leucht't. 


geboren Durch den heilgen Geiſt 
im Glauben; Für uns, die wir 
war'n verloren, Am Kreuz ge⸗ 
ſtorben und vom Tod Wieder auf⸗ 
erſtanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den heilgen 
Geiſt, Gott mit Vater und dem 
Sohne, Der aller Bloͤden Tröſter 
heißt Und mit Gaben zieret ſchoͤne; 
Die ganz' Chriſtenheit auf Erden 
Halt in Einem Sinn gar eben; 
Hie all Sünd vergeben werben; 
Das Fleifch ſoll auch wieder leben; 
Nach diefen Elend ift bereit Uns 
ein Leben in Ewigkeit. Amen. 

Luther, g. 1483 } 1548, 


(#f. 100, 2. Luc. 1, 47.) 

mein, wo ift mein Theil! Gibſt 
bunicht, wer wird geben? Meine 
Eine, Wahre Freude, Wahre 
Maide, Wahre Gabe Hab id, 
wenn ich Jeſum habe. 

3. Was freut mih no, wenn 
du's nicht biſt, O Geift, der ung 
gegeben ift Zum Führer der Er⸗ 
lösten? Biſt du nicht mein, was 
fucht mein Sinn? Führſt du mid 
nicht, wo fomm ih hin? Hilfft dur 
nicht, wer will teöften? Meine 
Eine, Wahre Freude, Troſt im 
Leide, Heil für Schaden SIE in 
dir, o Geift ver Gnaden! 


h. Gr. Hiller, g. 1699 } 1769. V. 3 neuerer Jufag, 


36 Eigene Mel. (Luc. 2,14. Bi.AB,%) 
Amin @ott in der Höh ſey rt dag nun und nimmrt 
Gr Und Dant für feine Gnade, | mehr Unsrüheentenn ein Ca 


A. Gottes Wefen 


dott Wohlgefallen an uns hat; 
Run iſt groß Fried ohn' Unterlaß, 
I Fehd' Hat nun ein Ende. 

2. Wir beten an und loben dich 
Für deine Chr und vanfen, Daß 
iu, Gott Bater, ewiglich Regierſt 
ein’ alles Wanfen; Ganz ohne 
Raß ift Deine Macht, Allzeit ge: 
ſhieht was du bedacht. Wohlung 
des guten Herren! 

3. O Jeſu Chriſt, Sohn einge: 
iern Deines himmlifchen Vaters, 


affelujah!Xob, Preis und 

ir Sey unfrem Gott je mehr und 
unbe Kür alle feine Werfe; Bon 
J fwigfeitzu Ewigfeit Sey in ung 
ilen ihm bereit Dank, Weisheit, 


it: „Gnädig, herrlich, Heilig, 
kilig, Heilig ift Gott, Unſer 
Bott, der Herr Zebaoth!“ 

2. Hallelujah! Preis, Ehr und 
Nacht Sey auch dem Gotteslamm 
gebracht, Indem wir ſind erwaͤh⸗ 
let, Das uns mit ſeinem Blut 
erkauft, In deſſen Tod wir ſind ge⸗ 
tauft, Das ſich mitunsvermählet. 
deilig, Selig Iſt die Freundſchaft 
Und Gemeinſchaft, Die wir haben 


Verfühner derer, Die verlor'n, Du 
Etiller unſers Haters! Lamm 
Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unſrer Neth, 
Erbarm dich unſer aller! 

4. O heilger Geiſt, du hoͤchſtes 
Gut, Allerheilſamſter Troͤſter! 
Vor Satans Macht nimm uns in 
Hut, Die Jeſus Chriſt erlöſet 
Durch Marter groß und bittern 
Tod; Wend allen Jammer ab und 


Noth; Darauf wir uns verlaſſen. 
Nach Derius um 1524. 


und Eigenſchaften. 


7 Halte Wie ſchön leucht't. (Offenb. 7, 11 20. 19, 4—9. Jeſ. 6, 3.) 


Geiſt, Eey ewiglich von ung ge⸗ 
preist, Durch den wir neu gebo⸗ 
ren, Der uns mit Ölauben aus: 
geziert, Dem Bräutigam uns 
zugeführt, Den Hochzeittag erfo= 


kraft und Stärfe! Klinget, Sin: |ven! Heilung, Heilung! Daift 


Freude, Daift Waide, Himmliſch 
Manna Und ein ewig Hoflanna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Und feinem großen Na= 
men! Stimmt an mit aller Hins 
mel Schaar Und finget nun und 
immerdar Mit Freude Amen, 
Amen! Klinget, Singet: „Gnä⸗ 
dig, herrlich, Heilig, heilig, Hei⸗ 
lig iſt Gott, Unſer Gott, der Herr 
Zebaoth!“ 


Und darin wir uns erlaben. 
jah! | D ätter G buch von 1698. 
3. Hallelujah! Gott, Heilger | Darmit — angb Grafettun) 


Mel. Es tft das Heil. (Ief. 45,5. 6. Pf. 95, 1—8.) 

38, Der Herr ift Gott, und feis | 2. Er ift und bleibet wie er iſt; 
ner mehr; Brohlodt ihm, alle | Wer firebet nicht vergebens, Ihn 
Frommen! Wer ift ihm gleich, wer | auszufprechen? wer ermißt Die 
Mwieer, Soherrlich, fo vollfom: | Dauer feines Lebens? Wir Mens 
men? Der Herr iftgroß, feinNam | [chen find von gefteruher, Chuck, 
:b #geoß, Erifunenblic, grenzenz | bie Erbe war, warer, Wod eerslt 

is In feinem ganzen Weſen. | vie Himmel. 
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3. Um feinen Thron her firömt 
ein Licht, Das ihn vor uns ver 
hülfet; Ihn faffen alle Himmel 
nicht, Die feine Kraft erfüllet. Er 
bleibet ewig wie er war, Verbor⸗ 
gen und auch offenbar In feiner 
Werke Wundern. 

4. Wo wären wir, wenn feine 
Kraft Uns nicht gebildet hätte? 
Erfenntung, fennet waserfchafft, 
Der Wefen ganze Kette; Bei ihm 
iſt Weisheit und Verſtand, Under 
umfpannt mit feiner Sand Die 
Erde fammt dem Himmel. 

5. Iſt er nicht nah? iſt er nicht 
fern? Weiß er nicht aller Wege? 
Mo ift die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menfch verbergen möge? Um: 
fonft hüllt ihr in Finfternig Was 
ihr beginnt; er fiehts gewiß, Er 
fieht es ſchon von ferne. 


Il. Sieder von Gott. 


6. Wer ſchuͤtzt den Weltbau of 
dich, O Herr vor feinem Fall 
Allgegenwärtig breitet fih Di 
Fittig über alle. Du bift v 
Sreundlichfeit, voll Huld, Bar 
herzig, gnäbdig, voll Geduld, € 
Vater, der verfchonet. 

7. Unſtraͤflich bift du, heilig, ı 
Und reiner ale die Sonne; 
dent, der deinen Willenthut, De 
bu vergiltft mit Wonne. Duft 
Unfterblichfeit allein, Biſt fel 
wirft es ewig feyn; Haft Fr 
den, Gott, die Fülle. 


8. Dir nur gebühret Lob ı 


Dank, Anbetung, Preis und Eh 
Kommt, werdet Öottes Lobgefa: 
Shr, alle feine Heere! Der H 
ift Gott, und feiner mehr! Wer 
ihn gleich, weriftwieer, Sohe 
(ih, fe vollfonmmen ? 

Cramer, g. 1723 4 1: 


Eigene Mel. (2 Mof. 15, 2 20. Pf. 139.) 


39. Gott iſt mein Lied! Er iſt 
der Gott der Staͤrke; Herr iſt fein 
Nam, Und groß find feine Werfe, 
Und alle Hinimel fein Gebiet. 

2. Er willund fpricht's, So find 
und leben Welten; Under gebeut, 
So fallen durch fein Schelten Die 
Himmel wieder in ihr nichte. 

3. Lichtift fein Kleid, And feine 
Wahl das Belle. Er herrfcht ale 
Gott, Und feines Thrones Fefte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Unendlich reich, Gin Meer 
son Seligfeiten, Ohn' Anfang 

®ott Und Gott in erwogen Zeiten, 


Und feiner Werfe Heere Sind er 
vor ihn offenbar. 


6. Er iſt um mich, Schafft, i 
ich fiher ruhe; Er ſchafft was 
Bor oder nachmals thue, Ami 
erforfchet mich und dich. 

7. Er iſt dir nah, Dufigefto 
geheſt; Ob du ans Meer, Ob 
gen Himmel flöheſt, So iſt er 
enthalben da. 

8. Er kennt mein Flehn 1 
allen Rath der Seele. Er weiß, 


oft Ih Gutes thu und fehle, 1 
eilt, mir gnädig beizuſtehn. 


9. Er wog mir dar Was ern 


Berr aller Belt, wer iſt dir gleich? \ geben wohte, Sen auf f 
5. Bas iftund war In Himmel, Bud, Wie lang it iiten \i 
Ord und Meere, Das kennet Gott; | Da ich voch unberriut wor. 





A. Gottes Wefen und Eigenfchaften, 
Io. Nichte, nichts ift mein, Das 


Gott nit angehöre. Herr! im- 
nerdar Soll deines Namens Ehre, 
dein Lob in meinem Munde ſeyn. 
11. Wer kann die Pracht Von 
deinen Wundern faſſen? Ein jeder 
Staub, Den du Haft werben 
laſſen, Verkündigt feines Schö- 
pfers Macht. 

12. Der Eleinfte Halm Iſt deiner 
Beisheit Spiegel. Dur, Luft und 
Meer, Ihr, Auen, Thal’ und Hü- 
gel, Ihr ſeyd fein Loblied und fein 
falm. 


40. Goitlebet! ſein Name gibt 
Leben und Stärke, Er bleibet der 
ſeinigen Sonne und Schild; So: 
bald ich, fo oft ich fein Regen ver- 
merfe, So fühl ich mich innig mit 
Kräften erfüllt. Sein bin ich ganz 
eigen, Das muß ſich wohl zeigen; 
Laß alles was widrig und troßig 
iR, fommen: Mir wird doch mein 
Ruhm und mein Gott nicht ges 
nommen. 

2. D Seelen, vernehmet den goͤtt⸗ 
lichen Willen! Das Höchſte, das 
Befte, das gibt er ſo gern; Eröffnet 
das Herz nur, fo wird er es füllen, 
Verſucht es, erfennet und lobetden 
Herrn! Seyd ihr no entfernet, 
Sofehetundlernet, Was manche 
anfeinen durchdringenden Gaben, 
Sa felber an ihm, dem Lebendigen, 
Haben. 
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13. Du traͤnkſt das Land, Fuͤhrſt 
uns auf gruͤne Waiden; Und Nacht 
und Tag Und Korn und Wein und 
Freuden Empfangen wir aus dei⸗ 
ner Hand. 

14. Kein Sperling faͤllt, Herr, 
ohne deinen Willen; Sollt ich mein 
Herz Nicht mit dem Troſte ſtillen, 
Daß deine Hand mein Leben haͤlt? 

15. Iſt Gott mein Schutz, Will 
Goit mein Retter werden, Sofrag 
ih nichts Nah Himmel und nach 
Erden Und biete felbft der Hölle 
Trutz! Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. Es glänzet ver Chriften. (Pf. 54,8. Ich. 1,16. Ief. 28, 16.) 


3. In linden undleichten, erträg- 
lichen Tagen Vermeinet ein jeder 
gefaffetzufeyn; Iſt aber ein ernſt⸗ 
liches Treffen zu wagen, So ſtellet 
ſich furchtſame Bloͤdigkeit ein. 
Nur Gottesbekannte Und Schir⸗ 
mesverwandte Sind tüchtig, in 
allerlei Fäͤllen zu ſtehen Und 
allem was feindlich, entgegen zu 
gehen. 

4. Wer glaubet, ber fleucht nicht; 
es muß ihm wohl gehen: Es birget 
ſich vor ihm die Furcht und Gefahr, 
Und ehe die Trägen den Gegner er⸗ 
fehen, So wird er des Siegs und 
des Preifes gewahr; Er ſieht fi 
berufen Don Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Verheis 
Bung fih lehnet, So wird er mit 
himmliſchem Segen gefrönet. 

Dr. 3. N. Bengel, g. 1687 4 1752, 


Mel. Nun danket alle Bott. (Pf. 82 xc. Avoſtelg. , V. So, 


41. Wi⸗ berrlich iſt, o Gott, | Himmel undihe Herr Sinvivurt 
Dein Ruhm In allen Landen! Die | dein Wortentkanden, Duwüs 


N 


2» U. Sieder 


undesgefchieht; Gebeutſt, fo fteht 
es da! Mit Allmacht bift du mir 
Und aud mit Güte nah. 

2. Du bift der Gott der Kraft, 
Di preifen Erd und Meere, Und 
Himmel predigen Die Wunder 
deiner Ehre. Dich bet ich dankbar 
an; Mein Heil fonımt von dem 
Herrn, Du börft der Menſchen 
Blehn Und du erretteft gern. 

3. Wennichdie Himmelfeh, Die 
dur, Herr, ausgebreitet, Der Sonne 
Majeftät, Den Mond, den bu be: 
reitet, So ſprech ich: „was tft Doch 
Der Menſch, daß du fein denfit, 
Und daß du täglich uns Unzählig 
Gutes ſchenkſt?“ 

4. Wie Schafe läßft du ung Auf 
grüner Aue waiden, Nährft ung 
mit Speif’ und Tranf, Full un- 
fer Herz mit Freuden. Du fahft 
mich, eh der Grund Der Welt ge- 
lege war, Stundſt meiner Mut- 
ter bei, Als fie mich Dir gebar. 

5. Du wogft mein Glüd ınir dar 
Und Leiden, die mich üben; Und 


von Gott. 


meiner Tage Zahl Iſt in be 
Buch gefhrieben. Du bift d 
Srommen Schub, Du bift d 
Müden Ruh, Ein Gott, der ger 
verzeiht; Wie guaͤdig, Gott, biſt di 

6. Herr! dein Gebot iſt Hei 
Dein Weg iſt Fried und Leber 
Mie follt ih dir, den Gott D 
Liebe, widerſtreben? Umfonft [oc 
mich die Welt, Die breite Str 
Ben zieht; Ich haſſe ihren We 
Weil mich dein Auge fieht! 

7. Auch wenn fein Menſch mi 
ſieht, Will ich die Sünde fliehen 
Denn bu wirft alle Welt Vor dei 
Gericht einft ziehen. Ich wil 
wann fich mein Fleiſch Hinfehn 
wo du nicht bift, Bedenken, ba 
mein Leib, OGott, dein Tempelij 

8. Was frag ich außer dir Na 
allen Glüc der Erde, Wenn i 
nur deiner Huld, O Gott, verf 
chert werde? Wie ſanft iſt dein G 
bot: „Gib mir dein Herz, mei 
Sohn, Und wandle meinen Weg 
Sch bin dein Schild und Lohn.“ 

Nach vem Lüneburger Geſangbuc 


Mel. Gott, mein Gott, dir will ich fingen. (Pf. 139. 1 Petri 3, 12.) 


42. Herr, allwifiend und all: 
fehend, Deiner Welt unendlid 
nah! Vor dir bin ich, ftehend, ge⸗ 
hend, Sit ich wo, fo bift du da. 
AU mein Denken, all mein Sor⸗ 
gen, So geheim, fo ſchwach es ſey, 
Steht vor dir entdedt und frei: 
Nichts ift deinem Aug verborgen; 
Dubiftumunbanummid, Wal 
fenb, wach und väterlid. 


fließt; Wo ich hoffe, weine, lach 
Wo mein Herz durchkümmert iſt 
Wo ich, voll erhipten Blutes, Wi! 
was ich nicht wollen fol; Wo ic 
guter Triebe voll Dankbar, eifrig 
guten Muthes Deinem Tempe 
laufe zu: — Alles das durch 
fhaueft bu. 

3.. 3a du ſchaffſt was ich beginne 
Und du gibt wird an Ver Samt 


2 Jeden Weg, Herr, den id Was ich irgend itunes Anne, © 
ade, Jedes Wort, das aus mir | gewiß nit mein Berfantz, % 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 
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ih jeden Tag verrichte, Sey es bracht; Schon bedachtiwar, wo ich 


wichtig oder flein, Leiteſt bu, Gott, 


du zumichte. Droht Berfuchung 
dort und bier, Hältit du beine 
Sand ob mir. 

4. Deine Einfiht zu ergründen, 
Reicht der Menſchen Witz nit 
bin; Deines Waltens Art zu fin: 
ben, Sit zu viel für meinen Sinn. 
Deine Nähe, deine Ferne, Deine 
Größe, die die Welt Denkt, ſchafft, 
trägt, bewegt, erhält, Iſt, je mehr 
ih forfch und lerne, Einen ſchwa⸗ 
ben Wurm zu ſchwer, Welcher ift 
von geftern her. (diob 25, 6.) 

5. Führ' ich durch des Himmels 
Breiten Zu der Sonn- und Ster⸗ 
nenbahn; LXief ich Durch der Län- 
der Weiten Hin, fo weit man lau⸗ 
fenfann; Blög’ich, als mit Adlers⸗ 
flügeln, Wo der junge Morgen 
blüht, Wo des Tages Licht ver- 
glüht An den goldbemalten Hü— 
geln; Zoͤg' ich gar dem Grabe zu 
Und der Hoͤll: — auch da biſt du! 

6. Schlich' ich mich auf öde Hai⸗ 
den, In die Wüften, fern am 

Meer, Wuͤrdſt du mich auch da be⸗ 
gleiten, Sa mich führen felbft da⸗ 
her. Spraͤch ich: „Dunfelfoll mid 
decden!“ Iſt die Nacht dir nicht 
auch Tag? Und vor deinen Aug 
— wer mag Sid in Finſterniß 
verfte den? Meines Herzens tiefiter 
Grund, Wunſch und Sorge find 
dir Fund. 

7. Schon mein Bott in Dlutter- 
leibe, Haft bu mid zur Welt ge: 


bleibe, Schen die Herberg ange: 
weislichein; Meinen Rath machſt | fagt. 


Alle meine Lebenstage, 
Meine er!’ undlegte Nacht Waren 
fhon von dir durchdacht, Jeder 
Stunde Luft und Plage, Jeder 
Schickung Sonderheit Bis zum 
Rand der Lebenszeit. 

8. O wie find die Werfe wichtig, 
Die dein Wort ins Leben rief! Und 
wie ift dein Denfen richtig, Reich 
und fharf, genauundtief! Welche 
liebende Gedanken Wendeſt du, 
mein Gott, an midy Schonungss 
voll und väterlich, Ohne Maß und 
Zahl und Schranken! Durd bie 
Nacht erwäg ich dieß, Und fein 
Schlaf thut mir fo füß. 

9. Manche wollen, Gottder Göt⸗ 
ter, Deine Wert’ und dich nicht 
fehn; Möge doch der Rath der 
Spötter Bald und ganz zu Grunde 
gehn, Die dein Gnadenwerk nicht 
fpüren, Bom Gefühl der Gottheit 
los, Nur in ihrer Thorheit groß, 
Gute Seelen gern verführen! Hilf 
mir, wie fie mich verſchmaͤhn, All 
zeit ihnen wiberftehn. 

10. Gott! du Fenneft Herz und 
Sinnen, Siehe recht genau auf 
nich Und erforfche mein Begins 
nen; Etwan lieb und fürdt ih 
dich, Etwan fiehft du manche Blöße 
Und nich noch nicht treu genug, 
Etwan fledt noch wo ein Trug, 
Etwan ift mein Herz noch boͤſe; — 
Gott, da wende mich noch heut Auf 
den Weg der Seligkeit! 

Ahmad , . XYXNMXY. 


II. Sicder von Gott. 


Mel. Was Bott thut. (2 Ehron. 16,9. Jeſ. 40,27 20. Pf. 34, 16.) 
.43. Der Baterfenntdich!fenn| 4. Der Bater kennt dich! laß die 


auch ihn, Erfenn ihn wohl, o 
Seele! Ob finftre Wolfen dich um⸗ 
ziehn, Den hödften Freund er: 
wähle. Iſt er nur dein, Biſt du 
nur fein, — Mag dich die Welt 
verfennen, Er wird fein Kind 
bich nennen. 

2. Der Bater kennt dich! fey dein 
Schmerz In deiner Bruft verbor- 
gen, — Es weiß un ihn das Va⸗ 
terherz, Ihm klage deine Sorgen. 
Zu Gott empor! Bernimmt fein 
Ohr, O Chrift, dein banges Seh: 
nen, Dein Bater zählt die 
Thränen. 

3. Der Bater fennt dich! deine 
Kraft, Dein Heilhat er ermeffen. 
Der allen Weſen Breude fchafft, 
Der follte dein vergeffen? Nicht 
wähne fern Die Sand des Herrn; 
Wenn Hülfund Luft dir fronımen, 
Mird feine Stunde fomnıen. 


Macht Der Sünde nie dich beu⸗ 
gen; Gott ſchaut dich, wo Fein 
Richter wacht; Verehre biefen 
Zeugen! Ihn täufcht nicht Lug 
Noch Trevlertrug; Was Naͤchte 
dicht umgeben, Muß einft ans 
Licht fich Heben. 

5. Der Bater kennt dich! fegneft 
du Geheim die Armen, Kranken? 
Berflärft du einfam beine Ruf 
Dur himmlifche Gedanken? Dich 
fieht der Geift, Der Vater heißt; 
Kein ftilles Thun, Fein Sinnen 
Kann feinem Aug entrinnen. 

6. Der Bater fennt dich! fey Die 
Bahn Der Zukunft nicht verfüns 
det; Des lieben Baters Blicke ſahn 
MWashierfein Aug ergründet. Mit 
frommer Schen Sey ihm getreu; 
Der ewgen Liebe Flügel Traͤgt dich 
auf Zions Hügel. 

Freudentheil, g. 1771. 


Eigene Mel. (Pf. 139.) 


4A, O ewger Geiſt, deß Weſen 
alles füllet Und den kein Ort in 
feine Grenzen hüllet, Der unum⸗ 
ſchränkt Sich nieberfenft Mit fei- 
ner Kraft in alle Dinge, Dem 
nichts zu groß, nichts zu geringe! 

2. Kein Salomo kann einen Tem⸗ 
pelbauen, Bon welchem man did 
fönnt umſchloſſen fhauen; Denn 
fhon dein Saum Füllt deſſen 
Raum; Esmüflen Himmel, Meer 


heller Glanz bafelbft fich zeigen’ 
Steigterhinab In Höffund Grab, 
Senkt er fihzu des Meeres Grüns 
den, So wird er dich, du ihn da 
finden. 

4. Dein Auge ficht was Nat 
und Abgrunddeden, Es kann fi 
nichts vor deinen Licht verſtecken; 
Esdringetein In Mark und Bein, 
Dein Flammenauge muß die Tie⸗ 
fen Des Herzens und der Nieren 

& 


und Erden Ein Schauplaß deiner 
25 werden. 

- DT unfer Fuß hinauf in 
'olfen Reigen, So wird dein 


prüfen. 

5. Du weißt unbhärk nad heine 
Kinder beten, Du teht , wenn ie 
verborgen vor di teren, Roth 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


gleich ihr Mund Nicht alles und, 
&o fannft du felbft des Herzens 
Sehnen Mit Segen und Erhörung 
könen. 

6b. Bor Menfchen bleibt jetzt mans 
bes Thun verborgen, Dir aber 
RM die Nacht ein Flarer Morgen; 
Und dein Geriht Wird an das 
Acht Undan die helle Sonne brin: 
gen, Was Finfterniffe jegt um: 
tingen. | 

7. D Auge, das nicht Trug und 
Saffchheit leidet! Wohl dem, der 


Mel. Es ift genug. (1 Cor. 


AB. Gott ift getreu! fein Herz, 
fein Baterherz Berläßt die feinen 
nie; Gott iſt getreu! im Wohlfeyn 
und im Schmerz Erfreut und trägt 
er fie. Mich dedet feiner Allmacht 
Flügel, Stürzt ein, ihr Berge, 
fallt, ihr Hügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu! er ift mein 
treufter Freund, Dieß weiß, bieß 
hoff ich feſt; Sch weiß gewiß, daß 
er mich feinen Beind Zu hart vers 
fuchen läßt. Er flärfet mich nad 
feinem Bunde In meiner Prü⸗ 
fung trübſten Stunde. Gott ift 
getreu! 

3. Gott ift getreu! er thut was 
er verheißt. Er fendet mir fein 
Licht; Wenn diefes mir den Weg 
zum Leben weist, So irr' und 
gleit'ich nicht. Gott iſt feinMenfch, 
er kann nicht lügen, Sein Wort 
der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 

4. Bott iftgetreu! er handelt vä- 
terli, Und was er thut, ift gut, 


au verborgne Sünden meldet, 
Der, los und frei Bon Heuchelei, 
Bor dirund Menfchen redlich han⸗ 
belt Und unter deiner Aufficht 
wandelt! 

8. Erforfche felbft die innerften 
Gedanfen, Ob fie vielleicht von 
beiner Richtfehnur wanfen; Lenk 
Herzund Sinn Zur Wahrheit hin, 
Sey du der Leitſtern meiner Füße, 
Bis ich, mein Licht, die Augen 


ſchließe. 

Rambach, g. 1693 + 1735. 
10,13. 1,9. Weish. 15, 1.) 
tut; Die Trübfal gibt Geduld 
und Stärfe Sum Fleiß in jedem 
guten Werfe. Gott ift getreu! 

5. Gott ift getreu! er hat ung 
feldft befreit Bon unfrer Sünden⸗ 
noth Durch feinen Sohn, durch 
deſſen Heiligfeit Und blutgen 
Opfertod. Damit wir möchten 
nichtverberben, Ließ er ven Einge- 
bornen fterben. Gott ift getreu! 

6. Gott if getreu! er, dep ih 
ewig bin, Sorgt für mein ewig 
Wohl; Er vufet mich zu feinem 
Himmelhin, Will, daß ich leben 
fol. Er veinigt mich von allen 
Sünden Und laͤßt mich Troſt durch 
Chriſtum finden. Gott iſt getreu! 

7. Gott ift getreu! ftets hat fein 
Vaterblick Auf feine Kinder Acht; 
Er fieht mit Luft, auch wenn ein 
irdiſch Süd Sie froh und dank—⸗ 
bar macht. Was uns zu fehwer 
wird, Hilft er tragen Und endlich 
ſtillt eralle Klagen. Gottiftaetreut 


8. Spott IR gettenl men Art 


1} 
| 
Die Trübfal auch; mein Bater 


was fehlt die no, DI But 
deffert mid Durch alles was ex 


fets zu Senn? En Bir gut 
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2. Er hat uns wiſſen laſſen Sein 
heilig Recht und ſein Gericht, Auch 
feine Güt' ohn' Maßen; Ihm man⸗ 
gelts an Erbarmung nicht. Den 
Zorn läßt er bald fahren, Straft 
nit nah unfrer Schuld, Will 
Gnadenimmerfparen, Zeigt Blö- 
ben feine Huld; Sein Mitleid ift 
fo labend Für die, fo fürdtenihn; 
So fern der Oft vom Abend, Sf 
unfre Sünde hin. 

3. Wie Bäter fih erbarmen, 
Wenn ihre: fchiwachen Kinder 
fhrein, So thut der Herr uns 
Armen, Wenn wir ihn fürchten 
kindlich rein. Gott fennt ung arme 
Knete, Er weiß, wir find nur 
Staub, Ein nichtiges Gefchlechte, 
Mie Blum und fallend Laub; Der 
Mind darüber wehet, So ift es 
nimmer da; Alfo ver Menfch ver: 
gehet, Sein End das ift ihm nah. 


I. Allgemeine 


Gebetlieder. 


4. Die Gottesgnad affeine 
Bleibt flet und feſt in Ewigfeit, 
Sie bleibt bei der Gemeine, Die 
fteht in feiner Furcht bereit; Sein 
Bund iftnichtveraltet, Er herrſcht 
im Himmelreich. Ihr flarfen En⸗ 
gel, waltet Des Lobs und dient 
zugleich Dem großen Herrn zu 
Ehren Ind treibtfein heilig Wort; 
Mein Herz foll au vermehren 
Sein Lob an allem Ort. 

5. Sey Lob und Preis mit Ehren 
Gott Bater, Sohn und heilgem 
Geift! Der woll inunsvermehren 
Was er aus Gnaden ung verheißt, 
Daß wir ihm feft vertrauen, Und 
gründen ganz aufihn Und find: 
ih auf ihn bauen Mit Herzen, 
Muth und Sinn; Daß wir ihm 
treu anhangen Bis zu der legten 
Stund. Daslaff er unserlangen‘ 
Amen von Herzensgrund! 


Sraumann (Poltander) g. 1487 } 1541. V. 5 fpäterer Zufag 
Mel. Du, Gott, biſt über. (1 Petri 4, 12.13. Ebr. 2, 17. 18.) 


31. Dir danft mein Herz, dir 
jauchzt mein Lied, Dein freutmein 
Glaube fih! Im Himmel, ben 
mein Aug einft fieht, Lebft, Hei⸗ 
land, du für mid. 

2. Du haft dieß Thränenthal ges 
fehn, Wo ich ein Pilgerbin; Dort, 
wo du jeßo throneft, gehn Des 
Pilgers Wege hin. 

3. Auf Erden warft du auch ge: 
prüft Dur Kummer, Angft und 
Weh; OTroft, wennich, in Angft 
vertieft, Durch ſchwere Proben geh! 
4. Ich weiß, voll Mitleid neigſt 


bu dich Bu deiner Brüder Schmerz; 


5. Herr! nirgends find ich ein 
Lieb Wie deine, nah und- fern 
Du liebft bis in den Tod; o gib 
Daß ichs recht glauben Iern. 

6. Der Liebe unerhörte Macht, — 
Für wen hat ſie ſo treu Den Kamp 
mit Welt und Tod vollbracht? Fü: 
mich, nun werd ich frei! 

7. Ich fürchte nichts, ſo lang id 


Ruh In deiner Gnade ſind; Den 


Geiſt ruft meinem Herzen zu 
„Sieh, du bift Gottes Kind!“ 
8. Bricht dann die Trübfal be 
mir ein, So teöft ich mich mit di 
Und Iprege: „AK bin nit olleir 


Bär alles fühllos gegen mich, Nie \ Der Vater iR hei mir 


irde bein göttlih Herz. 


9 Wos ih nad Tamyie, hol 


—— — ie 
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I. Allgemeine Gebetlieder. 


mir Den Weg zum Himmelreich; 
Du machſt mich erfi im Kampfe 
bir Und dann im Siege gleich. 


10. Einft zieh ich mit dem Ster- 


befleid Mein Elend alles aus; 
Mein Schmud wird beine Herr: 


lichkeit, Mein Ort des Vaters 
Haus; 

11. Mein Umgang aller Himmel 
Heer, Die Wonne mein Gefühl, 
Mein Tagwerf ewig Preis und 
Ehr, Die ich dir bringen will. 

Schöner, g. 1749 } 1818. 


Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 8,5. 1 Mof. 32, 10.) 


32. Die vant ich für mein Le⸗ 
ben, Gott, der du mirs gegeben, 
Ich danfe dir dafür! Du haft, durch 
Huld bewogen, Mih aus bem 
nichts gezogen, Durch deine Güte 
bin ich hier. 

2. Du, Herr, Haft mich bereitet, 
Mich väterlich geleitet Bis diefen 
Augenblid; Dir gabft mir frohe 
Tage, Und felbft der Leiden Plage 
Bervandelteft du in mein Glück. 

3. Ich bin, Herr aller Dinge, 
Der Treue zu geringe, Mit der bu 
mich bewacht! Damit ih Staub 
und Erde Aufewig gluͤcklich werbe, 
Haft du ſchon ewig mein gedacht. 

4. Du hörteft fhon mein Sehnen 
Und zählteft meine Thränen, Eh 
ih bereitet war; Noch eh mir ward 
das Leben Bon deiner Hand ger 
geben, Herr, wogft bu ſchon mein 
Theil mir bar. 

5. Du Tießeft Troft mich finden, 


Und fahftdoch meine Sünden Vor⸗ 
ber von Ewigkeit. O Höchſter, 
welch Erbarmen! Du ſorgeſt für 
mich Armen Und biſt ein Vater, 
der verzeiht. 

6. Für alle deine Treue, Für 
das deß ich mich freue, Lobſinget 
dir mein Geiſt. O herrliches Ge⸗ 
ſchenke, Daß ich durch ihn dich 
denke, Daß er dich heute dankbar 
preist! 

7. Daß du mein Leben friſteſt 
Und mich mit Kraft ausrüfteft, 
Die, Bater, danfich dir; Daß 
du mich Tiebreich führeft, Mit dei⸗ 
nem Geift regiereft, Dieß alles, 
Bater, dank ich dir. 

8. Was mirindiefem Leben No 
nügt, wirft du mir geben; Du 
gibfts, ich hoff auf dich. Dir, Va⸗ 
ter, dir befehle Ich meinen Leib 
und Seele; Herr, ſegne und be⸗ 
huͤte mich! Nach Gellert. 


Cigene Mel. (Röm. 16, 20.) 


33. Gott, der Vater wohn uns 
bei Und laß uns nicht verderben, 
Mach uns aller Suͤnden frei Und 
hilf uns ſelig ſterben; Vor dem 
Teufel uns bewahr; Halt uns bei 
feſtem Glauben Und auf dich laß 
uns bauen, Aus Herzensgrund 


ſten Entfliehn des Teufels Liften, 
Mit Waffen Gott's uns friften! 
Amen, Amen, das fey wahr, So 
fingen wir Hallelujah! 
2. Sefus Chriftus, wohn ung bei 
Und lag uns wiht nerdetüen ır. 
3. Hellger Brite, wohn under 


‚ sertrauen, Dir und laffen ganz 


"Und laß uns wit wrterten V. 
and gar: Mitallen rechten Ehri⸗ 


Quer d. N N 


U. Veder von Gott. 


I. Lieder von Gott. 


A. Gottes Wefen und Eigenschaften. 
Eigene Mel. (Matth. 28,19. Eph. 4,5. 6.) 


34. Wir glauben all an einen 
Gott, Schoͤpfer Himmels und der 
Erden, Der ſich zum Vater geben 
hat, Daß wir ſeine Kinder werden. 
Er will uns allzeit ernaͤhren, Leib 
undSeel auch wohl bewahren; Al- 
lem Unfall will er wehren, Kein 
Leid ſoll uns widerfahren; Er for: 
get für uns, hüt't und wacht, Es 
fteht alles in feiner Macht. 

2. Wir glauben aud an Jeſum 
Ehrift, Seinen Sohn undunfern 
Herren, Der ewig bei dem Bater 
ift, Gleicher Gott von Macht und 
Ehren; Bon Maria, der Jung: 
frauen, If ein wahrer Menfch 


Met. Wie ſchoͤn leucht't. 
35. Was 


freut mich noch, wenn 
du's nicht biſt, Herr Gott, der doch 
mein alles iſt, Mein Troſt und 
meine Wonne? Biſt du nicht 
Schild, was decket mich? Biſt du 
nicht Licht, wo finde ich Im Fin— 
ſtern eine Sonne? Keine Reine, 
Wahre Freude, Auch im Leibe, 
Auch fir Sünden Iſt, Herr, au⸗ 
Ber dir zu finden. 

2. Was freut mid) no, wenn 
du's nicht bift, Mein Herr, Erlös: 
fer, Jeſu Chriſt, Mein Friede und 
mein Leben? Heilft du mich nicht, 
wo find ich Heil? Biſt du nicht 


geboren Durch den heilgen Geift 
in Glauben; Für uns, die wir 
war'n verloren, Am Kreuz ges 
ftorben und vom Tod Wieder auf: 
erflanden durch Gott. 

3. Wir glauben an den heilgen 
Seift, Gott mit Bater und dem 
Eohne, Der aller Bloͤden Tröfter 
heißt Und mit Gaben zieretfchöne; 
Die ganz’ Chriftenheit auf Erden 
Halt in Einem Sinn gar eben; 
Hie all Sünd vergeben werben; 
Das Fleisch Soll auch wieder leben ; 
Nach dieſem Elend it bereit Uns 
ein Leben in Ewigfeit. Amen. 

Luther, g. 1483 } 1546. 


(Bf. 100, 2. Luc. 1, 47.) 

mein, wo ift mein Theil? Gibſt 
du nicht, wer wird geben? Meine 
Eine, Wahre Freude, Wahre 
Maide, Wahre Gabe Hab ich, 
wenn ich Sefum habe. 

3. Was freut mich noch, wenn 
du's nicht biſt, O Geiſt, der ung 
gegeben iſt Zum Führer der Er⸗ 
lösten? Biſt du nicht mein, was 
fucht mein Sinn? Führft du mid 
nicht, wo fomm ih Hin? Hilfſt du 
nicht, wer will teöften? Meine 
Eine, Wahre Freude, Troſt im 
Leide, Heil für Schaden SE in 
dir, o Geift ver Gnaden! 


Ph. Sr. Hiller, g. 1699 F 1769. V. 3 neuerer Zuſatz. 


Eigene Mel. (uc. 2, 144. PR. X, ⁊) 
in der Höh ſey en ‚ dAR won und nimmer: 
r feine Gnade, | mehr Unsrührentangn ein Eahe\ 


36. Hein Gott 
Gr Und Dank fü 


. 
— — —— — — 


A. Gottes Weſen 


Gott Wohlgefallen an uns hat; 
Nun iſt groß Fried ohn' Unterlaß, 
All Fehd' hat nun ein Ende. 

2. Wir beten an und loben dich 
Für deine Ehr und danken, Daß 
du, Gott Vater, ewiglich Regierſt 


ehn' alles Wanken; Ganz ohne 


Map ift deine Macht, Allzeit ge: 
ſchieht was du bedacht. Wohlung 
des guten Herren! 

3. O Jeſu Chriſt, Sohn einge: 
bor'n Deines himmliſchen Vaters, 


und Eigenſchaften. 23 


Verſühner derer, die verlor'n, Du 
Stiller unfers Haders! Lamm 
Gottes, heilger Herr und Gott, 
Nimm an die Bitt in unfrerNoth, 
Erbarm dich unfer aller! 

4. O heilger Geiſt, du höchftes 
Gut, Allerheilfanfter Tröfter! 
Bor Satans Macht nimm ung in 
Hut, Die Iefus Ehrift erlöfet 
Durch Marter groß und bittern 
Tod; Wend allen Jammer ab und 


Noth; Darauf wir ung verlaflen. 
Nach Derius um 1524. 


Mel. Wie ſchön leucht't. (Offenb. 7, 11 2c. 19, 4—9. ef. 6, 3.) 


37. Hau iujah Lob, Preis und 
Ehr Sey unſrem Gott je mehr und 
mehr Für alle ſeine Werke; Von 
Ewigkeit zu Ewigkeit Sey in uns 
allen ihm bereit Dank, Weisheit, 
Kraft und Stärke! Klinget, Sin- 
get: „Gnaͤdig, Herrlich, Heilig, 
heilig, Heilig ift Gott, Unſer 
Gott, der Herr Zebaoth!“ 

2. Hallelujah! Preis, Ehr und 
Macht Sey auch dem Sotteslamm 
gebracht, Indem wir finderwäh- 


Geiſt, Sey ewiglich von ung ge⸗ 
preist, Durch den wir neu gebo= 
ren, Der uns mit Glauben aus: 
geziert, Dem Bräutigam uns 
zugeführt, Den Hodjzeittag erfo- 
ven! Heilung, Heiluns! Daift 
Freude, Daift Waide, Himmliſch 
Manna Und ein ewig Hoftanna! 

4. Hallelujah! Lob, Preis und 
Ehr Sey unfrem Gott je mehr und 
mehr Und feinem großen Na= 
men! Stimmt an mit aller Him⸗ 


let, Das uns mit feinem Blut | mel Schaar Und finget nun und 


erfauft, In deflen Tod wir find ge: 
tauft, Das ſich mit ung vermählet. 


innmerdar Mit Freude Amen, 
Amen! Klinget, Singet: „Onäs 


Heilig, Selig Iſt die Breundfchaft | dig, herrlich, Heilig, Heilig, Hei— 


Und Semeinjchaft, Die wir haben 
Und darin wir ung erlaben. 


3. Hallelujah! Gott, heilger | Darmita 


ligift Gott, Unſer Gott, der Herr 


Zebaoth!“ 
dter Geſangbuch von 1688. 
(DBielleicht von Craſſelius.) 


Mel. Es iſt das Heil, (Jeſ. 45,5. 6. Pf. 95, 1—8.) 


38. Dar Herr ift Gott, und fei- 
ner mehr; Brohlodt ihm, alle 
Frommen! Wer iftihm gleich, wer 
iſt wie er, Soherrlich, fo vollfon: 
men? Der Herr iftgroß, fein Nam 


‚ groß, Er iſt unendlich, grenzen- 
bs In feinem ganzen Wefen. 


2. Er ift und bleibet wie er iſt; 
Mer firebet nicht vergebens, Ihn 
auszufprechen? wer ermißt Die 
Dauer feines Lebens? rien 
hen ind von gften er, Cu 
die Erde war, warer, Und chetsit 
die Himmel. 


, D. Kieder von Gott. 


3. Um feinen Thron her ſtroͤmt 
ein Licht, Das ihn vor ung ver: 
hüllet; Ihn faffen alle Himmel 
nicht, Die feine Krafterfüllet. Er 
bleibet ewig wie er war, Verbor⸗ 
gen und auch offenbar In feiner 
Werke Wundern. 

4. Wo wären wir, wenn feine 
Kraft Ans nicht gebildet hätte? 
Er kennt uns, fennet waserfchafft, 
Der Weſen ganze Kette; Bei ihm 
iſt Weisheit und Verſtand, Under 
umfpannt mit feiner Sand Die 
Erde fanınt dem Himniel. 

5. Iſt er nicht nah? iſt er nicht 
fern? Weiß er nicht aller Wege? 
Mo ift die Nacht, da ſich dem Herrn 
Ein Menfch verbergen möge? Um— 
fonft Hülft ihr in Finfternig Mas 
ihr beginnt; er fiehts gewiß, Er 
fieht es ſchon von ferne. 


6. Wer fhüst den Weltbau oh 
dich, D Herr vor feinem Fall 
Allgegenwärtig breitet fih De 
Bittig über alle. Du bift v 
Freundlichkeit, voll’ Huld, Bar 
herzig, gnädig, voll Geduld, € 
Vater, der verfchonet. 

7. Unfträflich biſt du, Heilig, e 
Und reiner als die Sonne; WB 
dent, verdeinen Willenthut, De 
du vergiftfi mit Wonne. Du h 
Unfterblichfeit allein, Biſt fel 
wirft es ewig feyn; Haft Frı 
den, Gott, die Fülle. 

8. Dir nur gebühret Lob u 
Dank, Anbetung, Preis und Eh 
Kommt, werdet Gottes Lobgefaı 
Shr, alle feine Heere! Der H 
ift Gott, und feiner nieht! Wer 
ihm gleich, weriftwieer, Sohe 
ich, fe vollfonmen? 

Cramer, g. 1723 41 


Eigene Mel. (2 Diof. 15, 2 20. Pf. 139.) 


39. Gott iſt mein Lied! Er iſt 
der Gott der Staͤrke; Herr iſt ſein 
Nam, Und groß find feine Werke, 
Und alfe Himmel fein Gebiet. 

2. Er willund ſpricht's, So find 
und leben Welten; Under gebeut, 
So fallen durch fein Schelten Die 
Himmel wieder in ihre nichte. 

3. Lichtift fein Kleid, Ind feine 
Wahl das Beſte. Er herrfcht als 
Gott, Und feines Thrones Fefte 
Iſt Wahrheit und Gerechtigkeit. 

4. Unendlih reih, Ein Meer 
yon Seligfeiten, Ohn’ Anfang 

@ott Und Bott in ewgen Zeiten, 


Und feiner Werfe Heere Sind 
vor ihm offenbar. 

6. Er iſt um mich, Schaf 
ich ficher ruhe; Er ſchafft v 
Vor oder nachmals thue, 
erforſchet mich und dich. 

7. Er iſt dir nah, Du ſi 
geheſt; Ob du ans Meer 
gen Himmel floͤheſt, So 
enthalben da. 

8. Er fennt nein Fl 
allen Rath ver Seele. E 
oft Ich Gutes thu und 
eilt, mir gnädig beizu 

9. Er wog mir dar 


Derr aller Welt, wer ijl bir gleich? 
ae Bas iſt und war In Hinmel, 
und Deere, Das fennet Gott; 


neben wollte, Sr 
Buch, Wie lang i 
Da ih voch under 





| 


41.3 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


10. Nichts, nichts ift mein, Das 
Gott nit angehöre. Herr! im⸗ 
nerdar Soll deines Namens Ehre, 
Dein Lob in meinem Munde ſeyn. 

11. Wer kann die Pracht Von 
deinen Wundern faſſen? Ein jeder 
Staub, Den du haſt werden 
laſſen, Verkündigt ſeines Schoͤ⸗ 
pfers Macht. 

12. Der kleinſte Halm Iſt deiner 
Weisheit Spiegel. Du, Luft und 
Meer, Ihr, Auen, Thal’ und Hü⸗ 
gel, Ihr ſeyd fein Loblied und fein 
Pſalm. 


3 

13. Du traͤnkſt das Land, Führft 
uns auf grüne Waiden; Und Nacht 
und Tag Und Korn und Wein und 
Freuden Empfangen wir aus dei⸗ 
ner Hand. 

14. Kein Sperling fällt, Herr, 
ohne deinen Willen; Solltich mein 
Herz Nicht mitdem Trofte ftillen, 
Daß deine Hand mein Leben hält? 

15. Iſt Gott mein Schub, Will 
Soit mein Retter werden, Sofrag 
ih nichts Nah Himmel und nad 
Erden Und biete felbft der Hölle 
Trutz! Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. &8 glänzet ver Chriften. (Pf. 54,8. Joh. 1,16. Jeſ. 28, 16.) 


Ad. Gott lebet! ſein Name gibt 
Leben und Stärfe, Er bleibet der 
feinigen Sonne und Schild; So⸗ 
bald ich, fo oft ich fein Regen ver- 
merke, So fühl ih mid innig mit 
Kräften erfüllt. Sein bin ichganz 
eigen, Das muß fich wohl zeigen; 
Laß alles was widrig und troßig 
if, fommen: Mir wird doch mein 
Ruhm und mein Gott nicht ge⸗ 
nommen. 

2. D Seelen, vernehmet den goͤtt⸗ 
lichen Willen! Das Hoͤchſte, das 
Befte, das gibterfogern; Eröffnet 
das Herz nur, fo wird er es füllen, 
Verſucht es, erfennet und lobetden 
Herrn! Seyd ihr noch entfernet, 
So ſehet und lernet, Was manche 
an ſeinen durchdringenden Gaben, 
Ja ſelber an ihm, dem Lebendigen, 
haben. 


3. In linden und leichten, ertraͤg⸗ 
lichen Tagen Vermeinet ein jeder 
gefaſſet zu ſeyn; Iſt aber ein ernſt⸗ 
liches Treffen zu wagen, So ſtellet 
fih furchtſame Bloͤdigkeit ein. 
Nur Gottesbekannte Und Schir⸗ 
mesverwandte Sind tüchtig, in 
allerlei Faͤllen zu ſtehen Und 
allem was feindlich, entgegen zu 
gehen. 

4. Wer glaubet, der fleucht nicht; 
es muß ihm wohl gehen: Es birget 
ſich vor ihm die Furcht und Gefahr, 
Und ehe die Traͤgen den Gegner er⸗ 
ſehen, So wird er des Siegs und 
des Preiſes gewahr; Er ſieht ſich 
berufen Von Stufen zu Stufen, 
Und weil er auf Gottes Verhei⸗ 
ßung ſich lehnet, So wird er mit 
himmliſchem Segen gefrönet. 

Dr. 3. N. Bengel, g. 1687 } 1752. 


Mel. Ann danket alle Bott. (Pf. &2 ıc. Woſtelg. AN. Sa) 


ie herrlich ift, o Gott, 


Dein Ruhm In allen Landen! Die 


or und ehr Sgrer Siuivivurt 
dein Wort enttanuen‘, EIS 


2% ° II. Sieder 


undesgefchieht; Gebeutft, fo fteht 
es da! Mit Allmacht bift du mir 
Und aud mit Güte nah. 

2. Du bift der Gott der Kraft, 
Dich preifen Erd und Meere, Und 
Himmel predigen Die Wunder 
deiner Ehre. Dich bet ich dankbar 
an; Mein Heil fommt von dem 
Herrn, Du hoͤrſt der Menfchen 
Flehn Und du erretteft gern. 

3. Wennichdie Himmel ſeh, Die 
du, Herr, ausgebreitet, Der Sonne 
Majeftät, Den Mond, den du be- 
reitet, Sofprehich: „was ift doch 
Der Menſch, daß du fein denfft, 
Und daß du täglih uns Unzählig 
Gutes ſchenkſt?“ 

4. Wie Schafe läßft du ung Auf 
grüner Aue waiden, Nährft ung 
mit Speif’ und Tranf, Füuͤllſt un: 
fer Herz mit Freuden. Du fahft 
mich, eh der Grund Der Welt ge: 
leget war, Stundſt meiner Mut- 
ter bei, Als fie mich dir gebar. 

5. Du wogft mein Gluͤck mir dar 
Und Leiden, die mich üben; Und 


von Gott. 


meiner Tage Zahl If in dein 
Buch gefhrieben. Du bift der 
Frommen Schub, Du bift der 
Müden Ruh, Ein Oott, der gern 
verzeiht; Wie gnaͤdig, Gott, biſt du! 

6. Herr! dein Gebot iſt Heil, 
Dein Weg iſt Fried und Leben; 
Wie ſollt ich dir, dem Gott Der 
Liebe, widerſtreben? Umſonſt lockt 
mich die Welt, Die breite Stras 
Ben zieht; Ich haſſe ihren Weg, 
Weil mich dein Auge ficht! 

7. Auch wenn fein Menfch nich 
fieht, Will ich die Sünde fliehen, 
Denn du wirft alle Welt Vor dein 
Gericht einft ziehen. Ich will, 
wann ſich mein Fleiſch Hinfehnt, 
wo du nicht bift, Bedenken, daß 
mein Leib, OGott, dein Tempelift. 

8. Was frag ich außer dir Nach 
allem Glück der Erde, Wenn ich 
nur deiner Huld, DO Gott, verfi⸗ 
chert werde? Wie fanftift dein Ge: 
bot: „Gib mir dein Herz, mein 
Sohn, Und wandle meinen Weg; 
Ich bin dein Schild und Lohn.” 

Nach dem Lüneburger Geſangbuch. 


Mel. Gott, mein Gott, dir will ich fingen. (Pf. 139. 1 Petri 3, 12.) 


42. Herr, allwiſſend und allz | fließt; Wo ich Hoffe, weine, Tache, 
fehend, Deiner Welt unendlih | Wo mein Herz durchkümmert ift; 
nah! Vor dir bin ich, ftehend, ges | Woich, voll erhitzten Blutes, Will 
hend, Sitz ich wo, fo bift du da. | was ich nicht wollen fol; Wo ich 
AU mein Denfen, all mein Sorz | guter Triebe voll Danfbar, eifrig, 
gen, So geheim, ſo ſchwach es ſey, guten Muthes Deinem Tempel 
Steht vor dir entdedt und frei: [Taufe zu: — Alles das durchs 
Nichts ift deinem Aug verborgen; | fehaueft dur. 
Dubift umundbanummid, Wal: | 3.. Ja du ſchaffſt wasichbeginne, 
send, wa und väterlic. Und du gibſt mirs an die Sans 
©. Jeben Weg, Herr, den id | Was ich irgend ſchöned inne, WR 
Be, Sebdes Wort, das aus mir gewiß nicht mein Bertand, Wo 


A. Gottes Weſen und Eigenfeaften. 


az 


den Tag verrichte, Sey es bracht; Schon bedacht war, wo ich 


ig ober Hein, Leiteſt du, Gott, 
ich ein; Meinen Rath machſt 
inichte. Droht Verfuchung 
und hier, Haͤltſt du deine 
ob mir. 
Deine Einfiht zu ergründen, 
t ber Menfhen Wig nicht 
Deines Waltens Art zu fin 
Sit zu viel für meinen Sinn. 
E Nähe, beine Ferne, Deine 
e, bie die Welt Denft, ſchafft, 
‚ bewegt, erhält, IR, je mehr 
efch und ferne, Ginem ſchwa⸗ 
Wurm zu ſchwer Welcher ift 
yeftern her. Biss, © 
Führe’ id) durch des Himmels 
ten Zu der Sonn und Ster⸗ 
ahn; Lief ich durch der Lan⸗ 
Beiten Hin, fo weit man lau—⸗ 
ann; Flög’ich, alsmit Ahlers: 
In, Wo der junge Morgen 
t, Wo des Tages Licht ver- 
t An den goldbemalten Hü— 
ög’ ih gar dem Grabe zu 
aud da bift du! 
Schůch ich mid) auf öde Hals 
In die Wüften, fern am 
e, Wuͤrdſt du mid) auch ba ber 
en, Ia mich führen feloft da⸗ 
Spräd id: „Dunkel ſoll mich 
n!“ Iſt die Nacht dir nicht 
Tag? Und vor deinem Aug 
ser mag Sich in Finfterniß 
eden? Meines Herzens tiefiter 
nd, Wunſch und Sorge find 
und. 
Schon mein Gott in Mutter: 
» Haft du mic zur Welt ger 








| Bleibe, Schon die Herberg anges 


fagt. Alle meine Lebenstage, 
Meine erft'undlegte Nacht Waren 
ſchon von dir durchdacht, Jeder 
Stunde Luſt und Plage, Jeder 
Schickung Sonderheit Bis zum 
Rand ber Lebenszeit. 

8. O wie find die Werfe wichtig, 
Die bein Wortins Leben rief! Und 
wie if dein Denfen richtig, Reich 
und fGarf, genauundtief! Melde 
liebende Gedanken Wendeſt du, 
mein Gott, an mid) Schonunges 
vollund väterlich, Ohne Maß und 
Zahl und Schranfen! Durch bie 
Racht erwäg ich dieß, Und fein 
Schlaf thut mir fo füß. 

9. Manche wollen, Gottder@öt- 
ter, Deine Wert und dich nicht 
fehn; Möge doch der Math der 
Spötter Bald und ganzzu Orunde 
gehn, Die bein Gnadenwerk nicht 
fpüren, Bon Gefühl der Gottheit 
108, Nur in ihret Thorheit groß, 
Gute Seelen gern verführen! Hilf 
mit, wie fie mid) verfchmahn, Alle 
zeit ihnen wiberflehn. [ 

10. Gott! du Fenneft Herz und 
Sinnen, Siehe recht genau auf 
mid) Und erforfche mein Begins 
nen; Etwan lieb und fürdt ich 
dich, Etwan ſiehſt du manche Bloͤße 
und mich noch nicht treu genug, 
Etwan ſteckt noch wo ein Trug, 
Etwan iſt mein Herz noch boͤſe 
Gott, ba wende mich noch Heut Auf 
den Weg ber Seligfeit! 

a KAT, 


I. Lieder von Gott. 


Mel. Was Gott thut. (2 Ehron. 16,9. Jeſ. 40, 27 sc. Pf. 34, 16.) 


.43. Der Vaterkenntdich! fenn 
auch ihn, Erfenn ihn wohl, o 
Seele! Ob finftre Wolfen dich um⸗ 
ziehn, Den hödften Freund er: 
wähle. Iſt er nur dein, Biſt du 
nur fein, — Mag dich die Welt 
verfennen, Er wird fein Kind 
dich nennen. 

2. Der Bater fenntdich! fey dein 
Schmerz In deiner Bruft verbor- 
gen, — Es weiß um ihn das Va⸗ 
terherz, Ihm lage deine Sorgen. 
Bu Gott empor! Vernimmt fein 
Ohr, D Ehrift, dein banges Seh: 
nen, Dein Bater zählt bie 
Thräanen. 

3. Der Bater fennt dich! deine 
Kraft, Dein Heilhat er ermeffen. 
Der allen Wefen Freude fchafft, 
Der follte dein vergeflen? Nicht 
wähne fern Die Hand des Herrn; 
Wenn Hülfund Luft dir frommen, 
Mird feine Stunde fommen. 


4. Der Vater kennt dich! laß die 
Macht Der Sünde nie dich beu- 
gen; Gott fehaut dich, wo Fein 
Richter wacht; Verehre biefen 
Zeugen! Ihn täufcht nicht Lug 
Noch Frevlertrug; Was Nächte 
dicht umgeben, Muß einft ans 
Licht fich heben. 

5. Der Bater kennt dich! ſegneſt 
du Geheim die Armen, Kranfen? 
Berflärft du einfan deine Ruh 
Durch himmliſche Gedanken? Dich 
fieht der Geift, Der Bater heißt; 
Kein ftilles Thun, Fein Sinnen 
Kann feinem Aug entrinnen. 

6. Der Bater fennt dich! fey bie 
Bahn Der Zukunft nicht verfüns 
det; Deslieben Vaters Blicke fahn 
Mashierfein Aug ergründet. Mit 
frommer Schen Sey ihm getreu; 
Der ewgen Liebe Flügel Traͤgt dich 
auf Zions Hügel. 

Freudentheil, g. 1771. 


Eigene Mel. (Pf. 139.) 


44. D ewger Geift, deß Wefen 
alles füllet Und den kein Ort in 
feine Grenzen hüllet, Der unum⸗ 
ſchraͤnkt Sich niederfenft Mit fei- 
ner Kraft in alle Dinge, Dem 
nichts zu groß, nichts zu geringe! 

2. Kein Salomo fann einen Tem: 
pelbauen, Bon welchen man bich 
Eönnt umfchloffen fhauen; Denn 
fhon dein Saum Yüllt deſſen 
Raum; Es müffen Himmel, Meer 


heller Glanz dafelbft ſich zeigen‘; 
Steigterhinab In Hoͤll und Grab, 
Senft er fi zu des Meeres Grün⸗ 
den, So wird er di, du ihn da 
finden. 

4. Dein Auge fieht was Naht 
und Abgrunddeden, Es kann ſich 
nichts vor deinem Licht verſtecken; 
Esdringetein In Mark und Bein, 
Dein Flammenange muß die Tie- 
fen Des Herzens und der Nieren 

% 


und Geben Gin Schauplaß beiner 
Er werden. 

9. ZB unfer Fuß hinauf in 
olfen fleigen, So wirb bein 


prüfen. 

5. Du weißt unvhärtt mad heine 
Kinder beten, Du icht , wenn‘ 
verborgen vor did treten, Mo 


mu I - 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


gleich ihr Mund Nicht alles fund, 
So kannſt du felbft des Herzens 
Echnen Mit Segen und Erhörung 
kroͤnen. 

6. Vor Menſchen bleibt jetzt man⸗ 
ches Thun verborgen, Dir aber 
iſt die Nacht ein klarer Morgen; 
Und dein Gericht Wird an das 
Licht Und an die helle Sonne brin⸗ 
gen, Was Finfternifle jegt um- 
ringen. 

7. D Auge, das nit Trug und 
Falſchheit leidet! Wohl dem, ber 


Met. Es ift genug. (1 Cor. 


43. Gott ift getreu! fein Herz, 
fein Baterherz Verlaͤßt die feinen 
nie; Gottift getreu! im Wohlfeyn 
und im Schmerz Erfreut und trägt 
er fie. Mich dedet feiner Allmacht 
Flügel, Stürzt ein, ihr Berge, 
fallt, ihr Hügel! Gott ift getreu! 

2. Gott ift getreu! er ift mein 
treufter Freund, Dieß weiß, dieß 
hoff ich feſt; Ich weiß gewiß, daß 
er mich Feinen Feind Su hart vers 
ſuchen läßt. Er flärfet mi nad 
feinem Bunde In meiner Prü- 
fung trübſten Stunde. Gott ift 
getreu! 

3. Gott ift getreu! er thut was 
er verheißt. Er fendet mir fein 
Licht; Wenn diefes mir den Weg 
zum Leben weist, So ir’ und 
gleit' ich nicht. Gottift kein Menſch, 
er kann nicht lügen, Sein Wort 
der Wahrheit kann nicht trügen. 
Gott ift getreu! 

4. Gott ift getreu! er handelt va- 
terlich, Unb was er thut, ift gut, 

Die Trübfal auch; mein Vater 


beſſert mi Durch alles was er 


auch verborgne Sünden meldet, 
Der, los und frei Bon Heucelei, 
Bor dirund Menfchen redlich han⸗ 
delt Und unter deiner Auffiht 
wandelt! 

8. Erforfche felbft die innerften 
Gedanken, Ob fie vielleicht von 
einer Richtfehnur wanfen; Lenk 
Herzund Sinn Zur Wahrheithin, 
Sey du der Leitftern meiner Füße, 
Bis ih, mein Licht, die Augen 
ſchließe. 


Rambach, g. 1693 + 1735. 


10,13. 1,9. Weish. 15, 1.) 


thut; Die Trübfal gibt Geduld 
und Stärfe Sum Fleiß in jedem 
guten Werke. Gott ift getreu! 

5. Gott ift getreu! er hat und 
feldft befreit Bon unfrer Sünden: 
noth Durch feinen Sohn, durch 
befien Heiligkeit Und blutgen 
Opfertod. Damit wir möchten 
nicht verderben, Ließer den Einge⸗ 
bornen fterben. Gott ift getreu! 

6. Gott iſt getreu! er, deß ih 
ewig bin, Sorgt für mein ewig 
Wohl; Er rufet mi zu feinem 
Himmel hin, Will, daß ich leben 
fol. Er reinigt mich von allen 
Sünden Und läßtmih Troſt durch 
Ehriftum finden. Gott ift getreu! 

7. Gott ift getreu! ftets hat fein 
Vaterblick Auf feine Kinder Acht; 
Er fieht mit Luſt, auch wenn ein 
irdiſch Glück Sie froh und danf- 
bar macht. Was uns zu fehwer 
wird, Hilft ertragen Und endlich 
filft eralle Klagen. Gottiftgetreu! 

8. Sott iR getreu mein Art 
was fehlt die neh, DES 
fets zu Freut or, ON W 


30 II. Lieder 


und fürchte nichts, mag doch Die 
Belt voll daifch heit feyn! Selbft 
falſcher Brüder Neid und Tüde 
Sereicht am Ende mir zum Ölüde. 
Gott ift getreu! 

9. Gott iſt getreu! vergiß, o 
Seel, es nicht, Wie zärtlich treu 


46. Goit if getreu! er felbft 
Hate oft bezeuget; Hier iR fein 
Wort, das gilt doch ewiglid). Cr 
hat zu mir fein Vaterherz genei⸗ 
get, Feſt glaub ich es, niemals 
verläßt er mich. An meiner Treu 
ermangeltmanderlei; Das wußte 
der mit mir den Bund gemacht 
Und ber mein Elend puͤnktlich 
überdacht, Und fehenft mir bo 
das Wort: Gott iſt getreu! 


2. Gott if getreu! das hab ih 
deinem Munde Oftnicht geglaubt, 
du frommes Vaterherz! Id änge 
fligte mic) in der Prüfungsftunde 
Und Häufete vergeblich meinen 
Sämerz; CH ide gevaht, da 
tar die Noth vorbei; Das Hab 
ich nun fo oft und vielerlebt, O 
Schande, wenn mein Herz aufs 
nene bebt! Iſts nicht noch heute 
wahr: Gott ift getreu? 


3. Bott iſt getreu! ich wags auch 
heut mit Freuden Auf did, o 
Vater, denn ich bin dein Werk; 
Dein Iefu, auf bein Reben und 
Derfche iden; Gott, heilger Geift, 
auf beine Gnad und Stärf. Ih 
bin nichts werth, o bas befenn 
1 Frei) Weg, Cigenwerk, dein 

Obfarmer reiht nicht weit; Mein 
Sement {ft nur Baruıherzigfeit, 


Mel. So führſt du doch 





von Gott. 


erift! Gott treu zu feyn, ſey dei 
liebſte Pflicht, Weil du fo wer 
igm Bift. Halt feit an Gott, f 
treu im Glauben, Laß nichts b 
ftarfen Troft dir rauben: Gott 
getreu! 

Liebich, g. 1718 4 17 
Bf. 40, 11. 146, 5 26.) 
Daraus entfpringt der Troft: Gr 
{ft getreu! 

4. Gott ift getreu! id) fühls « 
meiner Seelen, An welder 
bisher fo viel gethan; Ic far 
fein Werk und Treue nicht ve 
hehlen: Durch feinen Geift li 
ich die ſchmale Bahn, Sein War 
fein Reid; und immer wird m 
neu Sein Bild, wo ichs an fi 
nen Kindern find; Und bin mı 
nimmer wie die Welt fo blin 
Fehl id), Gott zeigte, Gott hil 
Gott ift getreu! 

5. Gott iſt getreu! wie oft 5 
er mein Fiehen Nad Wunfh e 
Hört in großer Rünmerniß! WB 
rinnen id) nod) muß aufHeffnun 
fäen, Geduld, das fommt zulek 
zulegt gewiß! Selbſt mein © 
Füßt, daß ich fo elend fey, Ui 
meine Furchi vorm Rüdfall wi 
feter, Nur daß er brünfliger mi 
beten lehr, Und Hilft doch imm 
duch. Gott ift getreu! 

6. Gott iſt getreu! will mi 
fon Trägheit quälen, Er träg 
er treibt, er ſchenkt mir ne: 
Kraft, Gott if getren! will m 
der Glanbe fehlen, Läßt er fe 
Berk doch nicht, der alles fchafl 
Gott if getreu! ob noch. fo me 
chetlai Daheim und vraugen m 


— — — 


A. Gottes Weſen 
und andre kraͤnkt, Kenn ich doch | 


ben, ber alles weislich lenkt, Der | bin. 


mid auch Fennt und liebt. Gott 
if getreu! 


7. Gott ift getreu! ach drücke die 


- treiWorte, Dreieinger Gott, doch 


tief in meinen Sinn, Mit wel: 
den ich dann wohl an jedem Orte 


47. E⸗ muß ein treues Herze 
ſeyn, Das uns ſo hoch kann lie⸗ 
ben, Da wir doch alle, groß und 
Min, Was gar nicht gut iſt, 
üben; Gott muß nicht anders 
feyn als gut, Daher fleußt feiner 
Büte Fluth Auf alle feine Werke. 

2. Drum, Herr, fo follen bir 
auch nun All deine Werke danken, 
Boraus die Heilgen, deren Thun 
Sich Hält in deinen Schranken, 
Die follen deines Reichs Gewalt 
Und unvergängliche Geftalt Mit 
vollem Munde rühmen. 

3. Sie follen riihmen, daß ber 
Ruhm Durch alle Welt erklinge, 
Daß jedermann im Heiligthum 
Dir Dienft und Opfer bringe. 
Dein Reich, das ift ein ewig Reich, 
Dir felbft ift deine Herrichaft 
glei, Der du fein End erreicheft. 

4. Der Herr ift bis in unfern Tod 
Befländig bei uns allen, Erleich⸗ 
tert unfre Kreuzesnoth Und halt 
uns, wann wir fallen; Er fleuert 
manchem Unglüdslauf, Und hilft 
uns wieder freundlich auf, Wann 
wir dahin gefunfen. 

5. Herr! aller Augen find nad 
dir Und deinem Stuhl gefehret; 
Denn bu biſts ja, der alles Hier 


und Eigenfchaften. 


31 
Auf jeden Fall in dir gewappnet 
Es werde deine Treu mir 
ftündlih neu; Nur lag auch mid 
dir immer treuer feyn, Bis ich 
vollendet einft vor bir erſchein 
And ewig rühmen kann: ©ott ift 


getreu! 
Mutbmann, + 1747. 


auf deine milde Hand, Machſt 
froh und fatt was auf dem Land, 
Sn Meer und Lüften lebet. 

6. Du meinft es gut und thuft 
uns Guts, Auch da wirs oft nicht 
benfen. Wie mancher ift betrüb- 
ten Muths, Berzehrt fein Herz 
mit Kraͤnken, Beforgt und fürch⸗ 
tet Tag und Nacht, Gott hab ihn 
gänzlih aus der Acht Gelaſſen 
und vergeflen! 

7. Nein, Gott vergißt der fei- 
nen nicht! Er hat zu große Treue 
Und neigt zu uns fein Angeficht, 
Daß er zuleßt erfreue. Gehts 
gleich bisweilen herb und fhlecht, 
Sf er doch heilig und gereht In 
allen feinen Wegen. 

8. Der Herr ift nah und flets 
bereit, Wo man ihn findlich 
ehret; Und wer nur ernftlich zu 
ihm fohreit, Der wird gewiß er- 
böret. Gott weiß wohl, wer ihm 
hold und treu, Und ſolchem ſteht 
er dann aud) bei, Wann ihn die 
Angſt untreibet. 

9. Den Frommen wird fein Troft 
verfagt, Gott thut was fie bes 
gehren; Er mißt das Unglück, 
das fie plagt, Und zählt all ihre 
Zähren Und reißt fe enhlik 


Mel. Wo Gott, der Herr. (Pfalm 145.) 


So väterlid ernaͤhret; Du thuft | aus der Kat, Den her, Un 
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franft und haßt, Den flürzet er 
zu Boden. 

10. Dieß alles und wos fonften 
mehr Lob, Danf und Preis fan 
bringen, Das foll mein Mund 


Mel. Werde munter. 


48. Gott! vor befien Angefichte 


Nur ein reiner Wandel gilt, Ew⸗ 


gesicht, aus deſſen Lichte Stets 
bie reinfte Klarheit quillt! Laß 


und do zu jeder Seit Strahlen 
beiner Heiligfeit So durch Herz 
und Seele dringen, Daß auch wir 


nad Heilgung ringen. 
2. Heilig ift dein ganzes Weſen 


Und kein Böfes ift an dir; Ewig 
bift du fo gewefen Und fo bleibft 
du für und für; Was dein Wille 
wählt und thut, Iſt untadelhaft 


und gut, Und mit deines Armes 
Stärfe Wirfit du ſtets vollkommne 
Merke. 

3. Herr! du willft, daß beine 
Kinder Deinem Bilde ähnlich 
fey'n. 


men Freund, Allem Böfen bift 
du feind, Wer beharrt in feinen 
Sünden, 
Gnade finden. 


II. Sıeder 


Nie beſteht vor dir der 
Sünder, Denn du biſt vollkom⸗ 
men rein; Du biſt nur der From⸗ 


Kann vor dir nicht 


von Gott. 


zu Ruhm und Ehr Dem Höchſten 
täglich fingen; Und alſo thu auch 
immerfort Was lebt und webt 
an jedem Ort, Das wird Gott 
wohlgefallen! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


(Ebr. 12, 14. 1 Betri 1,15 — 19. 1 Cor. 1, 30.) 


4.D fo laß uns nicht verſcher⸗ 
zen Was du uns haft zugebacht, 
Schaffe in uns reine Herzen, Toͤdt 
in uns der Sünde Macht! Denn 
was find wir, Gott, vor dir? Du 
bift Heilig, aber wir Sind ver- 
derbt, und wer kann zählen, Gros 
Ber Gott, wie oft wir fehlen! 

5. Uns von Sünden zu erlöfen, 
Gabft du deinen Sohn dahin; O 
fo reinige vom Boͤſen Durch ihn 
unfern ganzen Sinn! Gib uns, 
wie bein Wort verheißt, Gib uns 
deinen guten Geift, Daß er un- 
fern Geift regiere Und in alle 
Wahrheit führe. 

6. Jede Neigung und Begierde, 
Jede That fey dir geweiht; Uns 
fers Wandels größte Zierde Sey 
rechtſchaffne Heiligkeit! Mach ung 
beinem Bilde gleih; Denn zu 


deinem Himmelreih Wirft du, ' 


Herr, nur die erheben, Die im 
Glauben heilig Teben. 
Nah Zimmermann. 


Mel. Es ift gewißlich. (PT. 5,5. 2 Eor. 5,9. 10. Röm.2,6—11.) 


49. Gerechter Gott! vor dein 

Gericht Muß alle Welt ſich ſtellen 

Und fih vor deinem Angeſicht 

Shr Urtheil laſſen füllen. Du 

Schauft von deinem hohen Thron, 
Dön’ alles Anfehn ber Perfon, 
Auf alle Menſchenkinder. 


2. Du bift des Satans Werfen 
feind Und haffeft gottlos Wefen; 
Der iſt gewißlich nicht dein Freund, 
Der ſich zum Zweck erleſen Mas 
dein gerecht Geſetz verbeut, Und 
der fih wahrer Heiligkeit Von 
Herzen nigt beleiger, 


A. Gottes Wefen und Eigenfchaften. 


3. Du liebeſt das was recht und 
gut, Und bift ein Freund ber 
Frommen; Wer- glaubt und dei⸗ 
uen Willen thut, Wird von dir 
aufgenommen; Sein Werk und 
Dienft gefällt dir wohl, Iſt er 
gleich nicht fo, wie er ſoll, Nach 
dem Geſetzz vollkommen. 

4. Du öffneſt deine milde Hand, 
Das Gute zu belohnen, Und gi- 
kit, als ein Liebespfand, Den 
Frommen ſchöne Kronen. So 
jeigeft bu vor aller Welt, Daß 
es dir herzlich wohlgefällt, Wenn 
mar das Gute liebet. 

5. Doch bleibt auch, was bie 
Bosheit thut, Bon dir nicht un⸗ 
gerochen: Ein Abgrund voller 
Dual und Gluth Wird denen 
jugefprodhen, Die fid mit Suͤn⸗ 
beufuft befledt, Ja, beine Hand 
iR ausgeſtreckt, Sie hier bereits 
zu firafen. 

6. Der Untergang der erften Welt, 
Die aus der Art gefchlagen, Das 
euer, das auf Sodom fällt, 

" Mel. Wer weiß, 
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Egyptens Tange Plagen Und 
andre Wunder deiner Macht Bes 
zeugen, wann bein Zorn erwacht, 
Wie du nah Werken lohneft. 

7. Bleibt hier viel Böfes unges 
ftraft, Biel Gutes unbelohnet, 
So kommt ein Tag der Rechens 
fhaft, Der feines Sünders ſcho⸗ 
net; Da wird fich die Gerechtig⸗ 
feit, Die jeden die Vergeltung 
beit, Am berrlichiten bemeifen. 

8. Gerechter Gott! laß meinen 
Sinn, Wie du das Gute liebenz 
Nimm alle Luft zur Sünde Hin, 
Wirk inniges Betrüben, Wenn 
fich dieß Liebel in mir regt; Dein 
Herz, das lauter Gutes hegt, Sey 
Vorbild meines Herzens. 

9. Und weil vor dir, gerechter 
Gott, Kein Sünder kann beftes 
hen, Der nicht des Mittlere Blut 
und Tod Zum Schild fi ausers 
fehen, So gib mir die Gerechtig⸗ 
fett, Die mich von deinen Zorn 
befreit, Durd fein Verbienft zu 
eigen. Rambach, g. 1693 + 1735. 


wie nahe. (Sal. 6, 7.8. Röm.8, 12 1r.) 


50. Sort richtet immerbar anf] 3. Erziehft du forglos deine Kin 


Erden, Sein Auge fehläft und 
ſchlummert nicht; Gerecht wirder 
erfunden werben, Auch wein der 
Menſch ihm widerfpricht; Die 
Melt von Anfang zeigt es Elar, 
Daß Gott ift Richter immerdar. 
2. Die böfe Saat bringt böfe 


| Früchte; Saat aufden Geift wird 


— — 0. u 


Seil enıpfahn. Folg nicht dem 
lockenden Gefihte Der Sünden, 
die ſich ſchmeichelnd nahn: Die 
Luft entflieht, mit ihrer Flucht 
ReiftfürbenTobbieSündenfrudt. 
@vangelifipes Geſangbuch. 


ber, Bereitelft vu ihr Herz fchon 
früh, So ziehft du für die Erbe 
Sünder Lind töbteft für den Him⸗ 
melfte, Und büßeftfelbft früh ober 
fpät, Was Geiz und Leichtfinn 
ausgefät. 

4. Stredft du nach Ehr und golds 
nem Glanze Trugvolle Hände 
gierig aus; Verderbeſt du der Hits 
ſchuld Pflanze, Befleckeſt Seele, 
Amt und Haus, Dann haft du 
hier [don Seelenans!, Die nut 
auf das Reel, 


3 II. Steder 


5. Lebit tu in Scheelfucht, Groll 
und Hader, So ifts ein Mord dir im 
Gebein; Alsdann wird dir in kei— 
ner Ader Ein Tropfen frohen Blu⸗ 
tes feyn. Gott ſelber legt auf dich 
bie Laft: „Verdammlich ift wer 
Brüder hapt!“ 

6. Verträumſt du beine edlen 
Tage Mit eitlem Werk und fhnö- 
dem Scherz, Sp fey gewiß, daß 
Pen und Plage Dir immer tiefer 
gehn durchs Herz. Kein Baum, 
der nur mit Blättern prangt, Die 
Frucht ifts, was der Herr verlangt. 

7. Sprich nit: „es hat nichts zu 
bedeuten, Ich thu, was Taufenden 
gefällt;" Du wirft ja nicht von 
ſchwachen Leuten Gerichtet, nein, 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (Jef. 54, 10. Heſek. 37, 26 2c.) 
51. „Weicht, ihr Berge, fallt, | Welcher alles überſteigt. 


ihr Hügel! Gottes Gnade weidt 
mir nicht; Und der Friede hat dieß 
Siegel, Daß Gott feinen Bund 
nicht Bricht!" Diefes macht mich 
unverzagt, Weiles mein Erbar: 
mer fagt. 

2. Das find Worte für die Bloͤ⸗ 
den, Die find alles Glaubens 
werth; Das heißt an die Herzen 
reden, Das ift Troft, wie man be- 
gehrt: Gottes Gnade weicht dir 
nicht, Weil es dein Erbarmer 
ſpricht⸗ 


von Bott. 
vom Herren der Welt! Der Sünde 


font er ewig nicht; Nach feinem: 


Mort geht vas Gericht. 

8. Gott -folget dir auf jedem 
Schritte, Er fprenget Riegel auf 
und Thor; Und auch der Lauheit 
matte Tritte Bringt firafend er 
ans Kicht hervor. Bor ihm hilft 
uns fein Dunfelein, Ihn taͤuſchet 
nicht der fromme Schein. 

9. Gott richtet recht! drum fleh, 
9 Seele, Bußfertig ihn aus voller 
Bruft: Herr, wer kann merfen 
feine Fehle? Bekehr mich von der 
Sündenluſt; Bergib und ftell 
durch deinen Sohn Mich einft ge: 
techt vor deinen Thron! 

Nah Würkert. 


Mein 
Erbarmer, fprich mir du Dieß in 
allen Röthen zu! 

4. Wenn mich meine Sünden 
ſchmerzen Und der Strafen lange 
Bein, Ad fo rede meinem Herzen 
Deinen Troft und Frieden ein: 
Daß du mir in Jeſu Chriſt Ewig 
ein Erbarmer biſt. 

5. Gib mir einen ſtarken Glau— 
ben, Der dein Wort mit Freuden 
faßt, So kann mir der Tod nicht 
rauben Was du mir geſchenket 
haſt. Auch die Hoͤlle nimmt mir 


3. Hier iſt Kraft für alle Müden, 
Die ſo manches Elend beugt. Man 
ſtnd't Gnade, man har Frieden, 


nicht Was mein Heiland mir 
verfpricht. 
PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769, 
Eigene Mel. (Pf. 25, 8—10. Micha 7, 18 1c.) 
52. Der Herr ift gut, in deſſen | gehn, So fehn wir ihn von zarter 
Drenft wir ſtebu, Bir bürfen ihn | Liebe brennen. Dieß Wort gibt 
in Demuth Bater nennen ; Benn | uns im Kampfe Kraft un Mutks 
Atur treu auf feinen Wegen | Der Herr ik qut\ 
r 


A. Gottes Wefen und @igenfchaften. 
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2.Der Herr iſt gut! er will der 
künder Schuld Nicht unerbittlich 
nit dem Schwerte rächen; Es ift 
bei ihm ein Reichthum der Geduld, 
Orheilet gern der Irrenden Gebre⸗ 
den; Er fegnet uns durch feines 
kohnes Blut: Der Herr ift gut! 

3. Der Herr ift gut und theilt ſich 
sllig mit, Sein Wefen ift ein 
drunnen edler Gaben! Er geht 
ms nach und fragt bei jeden 
Ehritt, Ob wir nicht was von 
ihm zu bitten haben? Wo iftein 
derr, der fo mit Knechten thut? 
Der Herr iſt gut! 

4. Der Herr ift gut! fein Elend 
ik fo groß, Sr hat fo Kraft als 
Relgung, ung zu ſchützen; Um⸗ 
ſchließet uns der ewgen Liebe 
Schooß, So können wir im ftillen 
Frieden fißen. Das macht fein 
Schutz, daß man hier fiher ruht: 
Der Herr iſt gut! 

5. Der Herr ift gut! wer dieß im 
Glauben ihmedt, Wird ninmer- 
mehr aus feinem Dienfte gehen; 
Hier wird erft recht, was Freiheit 


| Eigene Mel. (Klagl.3, 22. ꝛc. 
53. Wie groß ift des Allmacht⸗ 
gen Güte! Iſt derein Menſch, den 
he nicht rührt? Der mit verhärte- 
tem Gemüthe Den Dank erſtickt, 
"der ihm gebührt? Nein, feine 
Liebe zu ermeſſen, Sey ewig meine 
groͤßte Pflicht! Der Herr hat mein 
noch nie vergeſſen, Vergiß, mein 
Herz, auch ſeiner nicht! 
2. Wer hat mich wunderbar be⸗ 
reitet? Der Gott, der meiner nicht 
bedarf. Wer Hat nit Langmuth 


35 
fey, entdeckt, Hier kann der Geifl 
in rechten Adel ſtehen. Nichts ift 


umfonft was hier der Glaube 
thut: Der Herr ift gut! 

6. Der Herr ift gut! er fieht in 
Gnaden an Den armen Dienft der 
Knechte, die ihn lieben; Er gibt 
mehr Lohn uls man erwarten 
fann, Kein kühler Trunk ift uns 
vergolten blieben, Gr gibt dafür 
die ganze Segensfluth: Der Herr 
ift gut! (Matif. 10, 42.) 

7. Der Herr ift gut und bleibt es 
bis zum Tod, Wir follen ihm in 
feinen Armen ſterben; Er will 
uns führen aus ber letzten Noth 
Und alles was er hat uns laflen 
erben, Und Ruhe geben wie er ſel⸗ 
ber ruht: Der Herr ift gut! 

8. Der Herr ift gut! fallt nieder 
vor dem Thron; Wir find zum 
Segen herzlich eingeladen. Lobt 
unfern Gott, lobt feinen Tieben 
Sohn, Lobtfeinen heilgen Geift, 
den Geift der Gnaden; Lobt ihn 
für alles was er ift und thut, 
Der Herr ift gut! 

Nach Rambach. V. 7. 8 neuer Zufag 
Röm. 2, 4. 1J0h. 4, 10.19.) 

mich geleitet? Er, deſſen Rath ich 
oft verwarf. Wer ftärft den Frie⸗ 
den im Gewiflen? Wer gibt dem 
Geiſte neue Kraft? Wer laßt mi 
fo viel Guts genießen? Iſts nicht 
fein Arm, der alles fchafft? 

3. Blick, o mein Beift, in jenes Le⸗ 
ben, Zu welchem dur erfchaffen bift, 
Mo du, mit Herrlichfeit ungeben, 
Gott ewig fehn wirft wie er ifl. 
Du har rin Reit antun ins 
den, Duck Bates Eike RU v 


36 U. Steder 


dein; Sieh, darum mußte Ehri- 
flus leiden, Damit du könnteft 
felig feyn. 

4. Und diefen Gott follt ich nicht 
ehren Und ſeine Güte nicht ver⸗ 
ſtehn? Er ſollte rufen, ich nicht 
hören, Den Weg, den er mir zeigt, 
nicht gehn? Sein Will iſt mir ins 
Herz geſchrieben, Sein Wort be⸗ 
ſtaͤrkt ihn ewiglich: Gott ſoll ich 
über alles lieben Und meinen 
Naͤchſten gleich als mich. 

5. Dieß iſt mein Dank, dieß iſt 
ſein Wille: Ich ſoll vollkommen 
ſeyn wie er. Je mehr ich dieß Gebot 


von Gott. 


erfülle, Stell ich fein Bilbnig | 
mirher. Lebtfeine Lieb in mein 
Seele, So treibt fie mich zu jed 
Pflicht; Und ob ih ſchon aı 
Schwachheit fehle, Herrſcht bo 
in mir die Sünde nicht. 

6. D Gott! laß deine Gut’ m 
Liebe Mir immerbar vor Augı 
feyn! Sie ftärf in mir die gut 
Triebe, Mein ganzes Leben t 
zu weihn; Sie tröftemid zur 
der Schmerzen, Sie Teite mich z 
Zeit des Glücks, Und fie beſteg 
meinem Herzen Die Furcht d 
legten Augenblicks! 

Gellert, g. 1715 + 171 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. (Eph. 3, 16—19. 1 305.4, 16.) 


54. Singet Gott, denn Gott 
ift Liebe, Liebe, die da ewig währt; 
Singe durch des Geiftes Triebe 
Wer es an fich felbft erfährt! Wenn 
Gott Täßt den Eifer brennen, 
Brennt er bis zum Höllengrund; 
Nun er fi läßt Liebe nennen, 
Wird es allen Himmeln Fund. 

2. Liebe, die er in Erkenntniß 
Seines Sohnes ung bezeugt; Lie: 
be, welche das Verſtändniß Aller 
Menfchen überfteigt, Du biſt 


weit: ob allen Kindern; 2% 
währft lang: auf alle Beit; 2 
reichſt tief: zu armen Sünder 
Du führſt hoch: zur Herrlichke 
3. Liebe, die mein Herz darfgla 
ben, Ob fie mein Verſtand niı 
faßt, Laß den Feind mi dir ni 
tauben, Der uns als Geliel 
haßt! Liebe, laß es mir gelinge 
Di zu kennen wie du biſt! Liel 
lehr mich ewig fingen Wie 
Gottes würdig iſt! 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 17 


Mel. gefu, du mein liehftes. (Sir. 17,28. Pf. 103. Eph. 1, s—12.) 


55. Abgrund weſentlicher Lie⸗ 
be, Gott, du allerhoͤchſtes Gut, 
Das aus unerforſchtem Triebe 
Uns fo gerne Gutes thut; Uner⸗ 
gründlich Meer der Gnaden, Son: 
ne wahrer Freundlichkeit, Quell 
des Troſtes in dem Leid, Arzt für 


2. Huldreich Weſen, laß dir da 
ken, Preiſen dich von Herzer 
grund! Deine Huld iſt oh 
Schranken, Unaueſprechlich f 
den Mund, Wunderherzlich f 
die Sünder, Für uns Kleine v 
zu groß, In der Öröße grenze 


unfter Seele Schaben! Meine 


©rele flebet bi D 
Hebe ui : du Liche, 


los, Bäterli für alle Kind: 
Meine Seele dehex Did: Ex 
Liebe, Liebe mi‘ 


— 0 Te — 


A. Gottes Wefen 


3. Du hörfi mein Gebet und Seh⸗ 
nen; Was mir noth beforgeft du, 
Sihlft und fammelft meine Thrä- 
nen, Sieheft meinem Seufzen zu; 
Beißt und ſchaffeſt mein Betrü- 
ben, Schidft und linderft meinen 
Schmerz, Prüfft, erfährft und 
fennft mein Herz, Meinen Ölau- 
ben und mein Lieben. Meine Seele 
fiehet dich: Süße Liebe, liebe mich! 

4. Sünden willft du mir verge: 
ben, Gnade, Hülfe, Troft und 
Acht, Ja ſogar ein ewig Leben Ift 
es was dein Wort verſpricht; 
Schenkſt uns deinen Sohn der 
Liebe, Auch zum Bürgen meiner 
Schuid, Er ward Menſch aus 
freier Huld, Starb für mich aus 
heißem Triebe. Meine Seele fle- 
het dich: Wunberliebe, liebe mich! 

5. Diefe Liebe foll mich Ichren, 
Daß ich fey fein Eigenthum; Diefe 

ebe fol ich Hören Durch fein 

Evangelium; - Und fein Beifpiel 
fol auf Erden Meines Wandels 
Kichtſchnur feyn, Ja auch in der 
hoͤchſten Pein Mir zum fleten 
Borbild werden. Meine Seele fle: 
het dich: Heilge Liebe, Liebe mich! 

6. Diefe Liebe Hat durch Sterben 
Meinen Tod zunicht gemacht, Mir 
bas Leben vom Verberben Durch 
ihr Auferftehn gebracht; Ja mir 
Acht der Himmel offen Durch der 
Liebe Himmelfahrt, Denn ein 
Glaube rechter Art Darf ein 
himmliſch Erbtheil Hoffen. Meine 
Seele flehet dich: Sohn derXiche, 
liebe mich! 

7. Du haſt mir den Geiſt gegeben, 
Daß ermid erleuchten ſoll; Die: 


und Eigenfchaften. 
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fer heiligt unfer Leben, Macht 
die Herzen Troftes voll, Lehrt die 
Thoren, ftärft bie Müden, Er er- 
quidt die elend find, Und verfie- 
gelt deinem Kind Seinen Hims 
melstheil durch Frieden. Meine 
Seele flehet nich: Geift der Liebe, 
liebe mich! 

8. Nicht nur gibft du mir im Les 
ben Was man irgend Wohlthun 
heißt, Du haſt mir dich felbit ge- 
geben, Dich mit deinem Sohn 
und Geift. Herr, wer fann genug: 
fanı danfen? Deiner Liebe großes 
Licht Faſſen Erd und Himmel 
nicht, Denn ſie hat nicht End no 
Schranken! Meine Seele flehet 
dich: Gott der Liebe, liebe mich! 

9. Wie der Himmel ob der Erden 
Herrlich groß und lieblich iſt, Laͤßt 
du deine Gnade werden, Wo du 
recht gefürchtet biſt. Wie der 
Abend von dem Morgen, Alſo iſt 
von dir, dem Herrn, Unſre lieber: 
tretung fern, Wenn wir für bie 
Seele forgen. Meine Seele flehet 
dich: Höchfte Liebe, liebe mich! 

10. Wie die Väter fich erbarmen, 


Wenn fie Kinder weinen fehn, 


Alfo läfleft du ung Armen Dein 
Erbarmen offen fiehn. Gib mir 
doch ein fol Gemüthe, Das in 
beiner Liebe flieht, Wacht und 
ſchlummert, liegt und geht Und 
nur lebt von deiner Güte. Meine 
Seele flehet dich: Treue Liebe, 
liebe mid! 

11. Schließ mein: Xeben und 
mein Sterben Nur in beine Liebe 
ein; Lab mid, din mit irimen 
Erben Aufertiehn un ellg\eat 


2 U. Lieder 


Denn bein Lieben if das Leben 
Und die ewig füße Ruh; Cwig 
Tann man nichts dazu Außer bei- 


von Gott. 


ner Liebe geben. Meine Seele fles 
Het di: Gelge Liebe, Hebe nid! 
Bh. Gr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


‚Del. Mer nur den lieben, (Eybef. 1, 3-12. Jerem. 81,3.) 


56. Get Hin, ihr gläubigen 
Gedanken, Ins weite Feld der 
Ciwigfeit, Erhebt euch über alle 
Schranken Der alten und ber 
nenen Seit; Grwägt, daß Gott 
bie Liebe ſey, Die ewig alt und 
ewig neu. . 

2. Der Grund der Welt war 
nicht geleget, Der Himmel war 
noch nit gemacht, So hat Gott 
ſchon den Trieb gebeget, Der mir 
das Befte zugebaht; Nils id) noch 
nicht gefhaffen war, Da reiht 
er ſchon mir Gnade dar. 

3. Sein Rathſchluß war: ih 
follte Teben Dur} feinen einge: 
bornen Sohn; Den wollt er mir 
zum Mittler geben, Den fandt 
er mir von feinem Thron, In 
deffen Blute fol id} rein, Gehei- 
figet und felig fepn. 

4. Wie wohl ift mir, wenn mein 
Gemüthe Empor zu biefer Duelle 
fteigt, Bon welcher fid} ein Strom 
der Güte Bu mir durch alle Beis 
ten neigt, Daß jeder Tag fein 
Beugniß gibt: Gott Hat mid) je 
und je geliebt! 

5. Ber bin ih unter Millionen 
Der Kreaturen feiner Macht, Die 
in der Höh und Tiefe wehnen, 
Daf ex mid; dis hieher gebradjt? 
36 bin ja nur ein bürres Blatt, 
Ein Staub, der feine Stätte hat. 
6. 3a freilid bin id) zu geringe 

Der derzlien Barmherzigkeit, 
Bomit, o Schöpfer aller Dinge, 


Ni) deine Liebe flets erfreut; 
Ich bin, o Vater, ſelbſt nicht mein, 
Dein bin ich, Herr, und bleibe bein! 

7. Im ſichern Schatten beiner 
Flügel Find id) die ungeförte 
Ruh. Der feſte Grund Hat diefes 
Stegel: Wer dein ift, Herr, ben 
Eenneft du! Laß Erd und Hinmel 
untergehn, Dieß Wort der Wahr⸗ 
heit bleibet ſiehn. 

8. Wenn in dem Kampfe ſchwe⸗ 
ver Leiden Der Seele Muth und 
Kraft gebricht, So falbeft bu mein 
Haupt mit Freuden, So tröflet 
mid) dein Angefiht; Da fpür id 
deines Geiſtes Kraft, Die in ber 
Schwachheit alles ſchafft. 

9. Die Hoffnung ſchauet in die 
Ferne Durch alle Schatten biefer 
Zeit; Der Glaube ſchwingt ſich 
durch bie Sterne Und fieht ins 
Neich der Ewigkeit; Da zeigt mir 
deine milde Hand Mein Grhtheil 
und gelobtes Band. 

10. O follt ich dich nicht ewig 
lieben, Der du mid unaufhörs 
Kid) lieb? Solt id mit Undanf 
dich Betrüben, Da du mir Fried 
und Freude gib? Verließ' ich 
dich, o Menfehenfreund, So wär 
ich feloR mein ärgfler Beind! 

411. Mc Fönnt ich dich nur beſſer 
ehren, Welch edles Lobiied ſtimmt 
id an; Es ſollten Erd und Him⸗ 
mel hören, Was bu, mein Bott, 





an mir getan! Nöte iR To tie 
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A. Gottes Wefen 


li, nichts fo ſchoͤn, Als, hoͤch⸗ 
fer Vater, dich erhöhn. 

12. Doch nur Geduld, es fonımt 
die Stunde, Da mein durch dich 
erlöster Geift Im höhern Chor 


Mel. An Wafferflüffen Babylon. 


57. Getreuer Gott, wie viel 
Geduld Erzeigeſt du uns Armen! 
Wir Häufen täglich Schuld auf 
Shuld, Du häufeft dein Erbar- 
men. Was ift des Menfchen Le- 
benslauf? Er ift verfehrt ven 
Jugend auf, Sein Sinn ift bir 
entgegen; Und doch, o DBater, 
ſuchſt du ihn Bon feinen Sünden 
abzuziehn, Zur Buße zu bewegen. 

2. Der Menſchen Elend jammert 
dich; Wenn ſie ſich ſelbſt verſtocken, 
So willſt du ſie doch väterlich 
Durch Güte zu dir locken. Wie 
trugeſt du ſo lange Zeit Die alte 
Welt mit Gütigkeit, Bis fie die 
Fluth verheeret! Wie lange ſahſt 
und riefeſt du Dem Volk einſt in 
der Wüſte zu, Bis ſich ihr Herz 
befehret! . 

3. Dur gibft den Sünder Beit 
und Raum, Der Strafe zu ent 
gehen; Du läfleft auch den argen 
Baum Nicht ohne Pflege ſtehen; 
Du warteft fein und ſucheſt Frucht, 
Und wenn bu gleich umfonft ge: 
fucht, Hört du nicht auf zu 
bauen; Du ſchoneſt fein von 
Jahr zu Jahr, And Jefus bittet 
immerdar, Eher wird abgehauen. 

4. Gerechter Gott! fo große Huld 
Erzeigft du frechen Sundern, Und 
haft nicht weniger Geduld Mit 
deinen ſchwachen Rindern; Sie 


und Eigenfchaften. 


mit frohem Munde Did, Quell 
der Liebe, fehöner preist; Drum 
eilt mein Herz aus diefer Zeit 
Und fehnt ſich nach der Ewigfeit. 
Joh. Sottfr. Sermann, g. 1707 + 1791. 


(Luc. 13, 6—9. 2 Petri 3, 9.) 


werden ja, wenn Fleifh und Welt 
Und Satan ihnen Nebe ftellt, 
Oft fiher, matt und träge, Sie 
ſtraucheln, fie verirren fih, Sie 
fallen oft, verlaffen dich Und 
deine Beilgen Wege. 

5. Wohl Hätteft du, o Herr, das 
Recht, Sie wieder zu verlaffen, 
Und einen ungetreuen Knecht In 
Ewigkeit zu haffen. Doch nein, 
das fann bein Herze nit, Das 
von Erbarmen wallt und bricht, 
Wenn deine Kinder fehlen! Es 
hat Geduld, fo lang es fanı, Es 
nimmt fih ihrer Schwachheit an 
Und wacht für ihre Seelen. 

6. Du rufeft ihnen in Gefahr, 
So oft fie irre gehen, Reichſt ih— 
nen beine Hände dar, Von Sün— 
den aufzuſtehen; Du Todeft fie 
mit Baterhuld, Verſprichſt, duch 
Sefun ihre Schuld Barnıherzig 
zu vergeben, Gibſt reichlich Glau⸗ 
ben, Geiſt und Kraft Und dann 
am Biel der Pilgerfhaft Ein 
ewig Freudenleben. 

7. O Langmuth, der nichts gleis 
hen kann, Leit uns durch bein 
Erbarmen; Sieh Fünftig aud 
geduldig an Die Schwachheit deis 
ner Armen! Was hülf es, wenn 
dein Herz bisher Voll Gut’ und 
Huld geweien wir, Un mn A 
werden (ofite? Uruniein nie 


N 
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ge Gotteshand, Die bisher Stra⸗ 
fen abgewandt, Uns nun verder⸗ 
ben wollte? 

8. Drum, ewge Güte, trag uns 
noch Um Chriſti Todesſchmerzen! 
Erwecke recht und rühre doch Die 
traͤgen, ſichern Herzen, Daß deine 


I. Aieder 


von Gott. 


Huld und Vatertreu‘ Uns ja 
Schild ver Bosheit fey, Daf 
das Arge haflen;- Ind ung 
in ber Gnabenzeit Den I 


thum folcher Gütigfeii Zur! 
leiten laſſen! 
Simmermann, g. 170% 7 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 
Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Jeſ. 40, 26.) 


58. Menn ih, o Schöpfer, 
deine Macht, Die Weisheit deiner 
Mege, Die Liebe, die für alle 
wacht, Anbetend überlege, So 
weiß ih, von Bewundrung voll, 
Nicht, wie ich dich erheben foll, 
MeinGott, meinHerr, mein Vater! 

2. Mein Auge flieht, wohin es 
blickt, Die Wunder deiner Werke. 
Der Himmel, prächtig ausge: 
ſchmückt, Breist dich, du Gott der 
Stärke, Wer hatdie Sonn an ihm 
erhöht, Wer Fleibet fie mit Maje- 
ftät? Wer ruft dem Heer der Sterne? 

3. Wer mißt dem Winde ſeinen 
Lauf? Wer heißt die Himmel reg⸗ 
nen? Wer ſchließt den Schooß der 
Erde auf, Mit Vorrath uns zu ſeg⸗ 
nen? O Gott der Macht und Herr⸗ 
lichkeit, Gott, deine Güte reicht fo 
weit, So weit die Wolfen reichen! 
4. Dich predigt Sonnenfchein und 


Eigene Mel. 


59. Herr! dir iſt niemand zu 
vergleichen, Kein Lob kann deine 
Groͤß erreichen, Kein noch ſo 
feuriger Verſtand. Pracht, Maje⸗ 
Ast und Ruhm umgeben Dich, 
aller Befen Quell und Leben; 
Pit if bein Rrahlenyoll Gewand 


Sturm, Dich preist der San 
Meere; Bringt, ruft au d 
ringfte Wurm, Bringt me 
Schöpfer Ehre! Mi, ruf 
Baum in feiner Pracht, Mich 
die Saat, Hat Gott gen 
Bringt unfren Schöpfer Eh 
5. Der Menfch, ein Leib, ven 
Hand So wunderbar bereitet 
Menſch, ein Geift, ven fein 
ftand Dich zu erfennen leitet 
Menſch, der Schöpfung 9 
und Preis, Iſt fich ein tägliche 
weis Bon deiner Güt’ und E 
6. Erheb ihn ewig, o mein | 
Erhebe feinen Namen! Goti 
fer Bater, fey gepreist, Un 
Melt fag Amen, Ind alle 
fürdht ihren Herrn Und ho 
ihn und dien’ ihm gern; 
wollte Gott nicht dienen! 
Gellert, g. 1715 1 


(Pf. 104.) 
Sn hohen, unermeßnen Fe 
Mohin Fein fterblich Auge fi 
Haft du weit über allen St 
Dir deinen höchften Sit erb 
2. Wie bift du, wenn du, 
der Götter, Herahfährt, 

du in dem Meter Eine 


in 


- . 


ſchnell entzünden, 





B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


uns fo fürdterlih! Du kommſt, 
und Wolfen find dein Wagen; 
Dein Wagen donnert, willig tra= 
sen Die Fittige des Sturmes 
dich. Die Engel fliegen gleich den 
Rinden Bor dir voran, Herr 
Bebaoth! Wie Flammen, die fich 
Sind deiner 
Allmacht Diener, Gott! 

3. Als du allmächtig ſprachſt: 
„ed werde!” Da gründeteft bu feft 
bie Erde, Vor Alters war die 
Tief ihr Kleid, Auf allen Bergen 
Runden Wafler, Du fchalt'ft fie, 
da entflohn die Wafler, Durch dei⸗ 


nes Donners Kraft zerftreut. Der 


Berge Gipfel, Herr, erfchienen, 
Erhoben durch dein mächtig Wort, 
Die Thäler fanfen unterihnen An 
den für fie beſtimmten Ort. 

4. Nun fteht der Wafler Wuth 
ambämmet, Daß fie, durch dei- 
nen Arm gehemnet, Die Erbe 
nit verwüften kann; Du fprichft, 
und dem Gebirg entquellen Die 
Brunnen, werden Baͤch' und 
ſchwellen Zu Strömen und zu 
Seen au. Nus ihnen fchöpft das 
Volk der Felder Erauidung, daß 
fein Durft fich ftillt; Auch riefeln 
Waſſer durch die Wälder, Erfri⸗ 
ſchen und erfreun das Wild. 

5. Biel fchattenvolle Bäume grüt- 
nen An deinen Waflern, und aus 
ihnen Ertönt der Vögel Luft und 
Dank; Im ihrer Zweige Schuß 
verborgen, Frohlocken fie dir jeden 
Morgen, Tönt dir des Nbends 
ihr Geſang. Mit deinen fegens- 
vollen Thaue Wird jeder fteile 
Berg erauidt; Auch grünen froͤh⸗ 
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lich Feld und Aue, Mit deinen 
Früchten reich geſchmückt. 

6. Durch dich entſprießt, damit 
die Heerden Der ſichern Flur ge⸗ 
ſättigt werden, Das Gras und 
kleidet Schön das Land. Uns blühn 
die Kräuter, und ber Segen Der 
Saaten reifet uns entgegen Und 
füllt des frohen Schnitters Hand. 
Brod gibft du für des Menfchen 
Leben, Und unfre Herzen zu er: 
freun, Gibft du von traubenvol- 
len Reben Mit milder, reicher 
Hand den Wein. " 

7. Here! du gebeufft im ı kauf zu 
eilen Der Erde, und das Jahr 
zu theilen, Schuff bu den Mond _ 
durch deine Macht. Die Sonne 
finft, und aus ven Wäldern Hebt 
fih das Wild und fucht auf Fels 
bern Sich feine. Nahrung in der 
Naht. Der Menſch, ermattet von 
Gefhäften, Berläßt fein Werf 
und ſuchet Ruh; Der Tag fommt, 
und mit neuen Kräften Eilt er 
der Arbeit wieder zu. 

8. Wie wimmelts in den weiten 
Meeren Bon großen und von 
Heinen Heeren! Herr, deine Weis: 
heit hat Fein Ziel! Und wer mißt 
deine Huld und Stärfe? Mit 
Staunen feh ich deine Werke, Wie 
ſchoͤn find fie, wie groß und viel! 
Herr, alles wartet auf ber Erbe, 
Im Meer und in der Luft auf dich, 
Daß es von bir gefättigt werde; 
Du fegneft, fie erguiden ſich. 

9. Dein Odem tödtet, und befeelet; 
Die Welt, die deine Huld erzählet, 
Enrtihahtntnahn. Din 
Ruhm IN eng, vie Site 
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Schuf und bewahret deine Werfe; 
Sie find dein Wohlgefallen, Gott! 
Du ſchauſt die Erd an, fie erzittert! 
Du taſteſt an der Berge Hoͤhn, Und 
Berg und Fels durch dich zerſplit⸗ 
tert, Sind Flammen, dampfen 
und vergehn! 

10. Erheb, erheb, o meine Seele, 
Gott, meinen Schoͤpfer, und er⸗ 


son Gstt. 


zähle, Verkündige fein Lob der 
Welt! Ihm finge deine Subellies 
der; Der Fromme halle fie ihm 
wieder, Den Mächtigen, der ung 
erhält! Frohlockt ihn, alle feine 
Heere, Ihm weihet euren Lobge⸗ 
fang! Der Herr ift würdig, Preis 
und Ehre Zu nehmen, Lob und 


Ruhm und Dauf! 
Cramer, g. 1723 + 1788. 


Eigene Diel. (Bf. 19, 1— 7.) 


60. Himmel, Erde, Luft und 
Meer Zeugen von des Schöpfers 
Ehr; Meine Seele, finge du Und 
bring auch dein Lob herzu! 

2. Seht das große Sunnenlicht, 
Wie es durch die Wolfen bricht! 
. Mondesglanz und Sternenpracdt 
Loben Gott in ftiller Nacht. 

3. Seht, wie Öott der Erde Ball 


4. Seht, wie durch bie Lüfte hin 
Friſch und froh die Vögel ziehn! 
Feuerflammen, Sturm und Wind 
Seines Willens Diener find. 

5. Seht der Wafferwellen Lauf, 
Wie fie fteigen ab und auf! Von 
der Duelle bis zum Meer Rau: 
fchen fie des Schöpfers Ehr. 

6. Ad mein Gott, wie wunder: 


Hatgezieretüberall! Wälder, Slur | bar Stellſt du dich der Seele dar! 


und jedes Thier SBeigen Gottes 
Finger bier. 


Drüdetiefin meinen Sinn, Was 


bu bift, und was ich bin! 
J. Neander, g. um 1640 } 1688. 


Del. Gott Bater, Herr. (Jeſ. 40, 26—81. Offenb. 4, 11. Pf. 148.) 


61. Gott! Erd und Himmel 
fammtdem Meer Derkünden deine 
Kraft und Ehr; Auch zeigen alle 
Berg’ und Thal’, Daß du ein Herr 
feyft überall. 

2. Die Sonne geht uns täglich 
auf, Eshältder Mond auch feinen 
Lauf, So find auch alle Stern’ be⸗ 
reit, Zu preifen beine Herrlichkeit. 

3. Die Thier' und Bögel aller 
Melt, Und was fi in dem Meer 
aufhält, Zeigt uns frei an ihm 
felber an Was beine Kraft und 

Metobeit Fann. 
4. Du Baf ben Himmel ausge: 


deckt Und feiner Wölbung Majes 
fit Mit golden Sternen überfät, 

5. Du bifts, der alle Ding’ res 
giert, Den Himmel und das Erde 
reich ziert, So wunderbar, daß es 
fein Mann Erforfchen noch ers 
gründen kann. 

6. Wie möcht doch unfre Blodig⸗ 
feit Ausgründen deine Herrlich- 
feit, So wir doch Dinge nicht vers 
fiehn, Womitwirallezeitumgehn! 

7. Wie herrlich if, Herr, und 
wie fhön, Was du gefchaffen, ans 


[zufehn! Dod wie viel lieblicher 


biſt du, Here, unfer Gott, in deis 


Gredit, Deit Wolfenheeren über: |ner Ruh! 


B. Schöpfung, Erhaltung, Negierung. 


8. Du ſchließeſt Erd und Himmel 
Dein Herrihen muß voll) Geilt, Dein Name, der Allmächtig 


ein, 
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9. O Bater, Sohn und heilger 


Wunder feyn; Du bift ein Herr | Heißt, Sey hochgelobt in Ewigkeit! 


in Ewigfeit, 
Herrlichkeit. - 


62. DSott! du gabſt der Welt 
Im Anfang Licht und Leben. Nun 
haſt du die Natur Miralsein Buch 
gegeben, Drin viel zu leſen ift 
Bon deiner großen Pracht, Bon 
deiner weifen Huld, Bon deiner 
Wundermacht. 

2. O ewge Majeſtät, Vor dir will 
ich mich beugen! Von deiner Herr⸗ 
lichkeit Seh ich die Himmel zeugen; 
Ich ſeh die Sonne ſtehn, Sie ſpie⸗ 
gelt ſich im Meer, Ich ſchau die 
Wolken an, Den Mond, das Ster⸗ 
nenheer. 

3. Die Luft, das Firmament 
Schufſt du aus Finſterniſſen; Es 
traͤuft, ſo bald du willſt, Von mil⸗ 
den Regengüſſen; Und wenn dein 
Ruf gebeut, So blitzt und don⸗ 
nert weit Der Wetter Sturm und 
Nacht, Du Gott der Herrlichkeit! 

4. Die Weisheit und die Kunſt, 
Die Ordnung, das Regieren Kann 
man auf jedem Blatt, An jedem 
Steine ſpüren. Die Mannigfal- 
tigfeit, Die doch zufanımenftinmt, 
Die macht, daß Aug und Herz In 
Wunderfreude ſchwimmt. 

5. Die Weisheit bet ih an, Die 
Macht rührtmein Gemüthe; Doch 
ifts noch nicht genug, Ich feh des 
Schöpfers Güte! Denn fein Ge; 


Diel. O Gott, du frommer. 


Don unnennbarer | Anıen wir fprecdh'n mit Innigfeit! 


Böhmifche Brüber. 
(305. 1,1—4.) 
ſchöpf iſt da, Den er nicht Gutes 
thut; Ja, was er macht und will, 
Iſt alles Eöftlich gut. 

6. D Gott! wie wohl wird mir, 
Zu bir hinaufzufehen, Hoch über 
alles weg Bor deinem Thron zu 
flehen. Dog trübt die Sünden 
ſchuld Mein arnıes Menfchenherz, 
Und find ich feinen Troft Bei dem 
geheimen Schmerz. 

7. Hierfchweigt der Himmelſtill, 
Die Erde fagt nicht weiter, Das 
tiefe Meer verftunmt, Die Sonne 
macht nicht heiter, Bis daß ein 
andres Buch Ich noch von oben 
her Zu meinem Troft empfang, 
And mich dein Geift belehr; 

8. Das ift das heilge Buch, Das 
rinnen fteht gefchrieben: Das 
Wort, das alles ſchuf, Kam indie 
Melt mit Lieben, Voll Wahrheit, 
Gnad und Huld, Ward Menſch 
hierinder Zeit, Mein Leben, Licht 
und Troſt, Gelobt in Ewigfeit! 

9. In deine Welt will ih Und 
in dein Wort mich fenfen. Die 
Chöpfung, Herr, fell mih Zu 
Danf und Ehrfurcht lenfen; Doch 
deine Schwft, parin Dein Sohn 


‚mir ward bewußt, Die zieh mid 


ewig hin An deine Baterbruft! 


Nah einem Benfilvanifchen Gefang- 
ne Sulak fang 


Mel. Ich dank dir ſchon. (1 Moſ. 1,26.27. 2 Thefl.2, 13. 14.) . 
63. Tritt Her, o Seel, und dank ben, Mit denen er dic frei und 
bem Seren Für feine taufend Gas | gern Sextert har ud rsleen. 


Sn 
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2. Er hat aus nichts dich herge⸗ 
bracht, Wie ſeiner Huld gefallen, 
Zu ſeinem Bilde dich gemacht, 
Dich ausgeſchmückt vor allen. 

3. Für dich hat er die ganze Welt 
Erſchaffen und erbauet, Für di 
iſt fie fo wohl beftellt Und was 
man drinnen ſchauet. 

4. Dir trägt die Erde Brod und 
Mein, Dir Arzenei firSchmerzen, 
Dir hegt fie Thiere groß und Elein, 
Dir Gold in ihrem Herzen. 

5. Dort läuft und firömt Das 
Mafler dir, Da ftehet es dir ftille, 
Bringt Berlen und Korallenzier 
Und Fifche dir in Fülle. 

6. Die Luft erquickt dich jeder- 
zeit Bon außen und von innen; 
Der bunten Böglein Munterkeit 
Ergöget deine Sinnen. 

7. Dir fährt Die Sonn des Tags 


II. Sieber 


son Gott. 


herein Auf ihrem goldnen Wagen; 
Dir macht des Mondes Silber: 
ſchein DieNächte gleich ven Tagen. 

8. Zu deinen Dienften find be- 
reit Der Engel große Schaaren, 
Sie wachen jebt und allezeit, Daß 
fie dich treu bewahren. 

9. Und was noch mehr: er fieht 
nit an, Will du nur Gnade 
finden, Die Schmach, die du ihm 
angetfan Mit taufendfacdhen 
Sünden. 

10. Er gibt den eignen Sohn für 
dich, Er liebt dich wie fein Leben 
Und will fi endlich ewiglih Dir 
ſchenken und ergeben. 

11. Drun danf, o Seele, dank 
dem Herren Für feine taufend Gas 
ben, Mit denen er dich frei und 
gern Geziert hat und erhaben! 

Angelus Stiefius, g. 1624 + 1677. 


Eigene Mel. (Pf. 145. Ep. 5,19 ıc.) 
64. Sont ih meinem Gott| 3. Sein Sohn if ihm nicht zu 


nicht fingen? Sollt ih ihm nicht 
danfbar feyn? Denn ich feh in 
allen Dingen, Wie fo gut ers mit 
mir mein’. Iſts doch nichts als 
lauter Lieben, Was fein treueg 
Herze regt, Das ohn’ Ende hebt 
und trägt Die in feinem Dienft 
fih üben. Alles Ding währt feine 
Seit, Gottes Lieb in Ewigkeit. 
2. Wie ein Adler fein Gefleder 
Ueber feine Jungen ſtreckt, Alſo 
hat auch hin und wiede® Mich des 
Höchften Arm bedeckt, Alfobald in 
Mutterleibe, Da er mir mein We: 
fen gab Und das Leben das ich 
dab Und noch diefe Stunde treibe, 
Alles Ding währt feine Zeit, Got: 
res Lieb In Ewigkeit. » 


theuer, Nein, ergibtihn für mich 
hin, Daß er mich vom eivgen 
Feuer Durch fein theures Blut 
gewinn’! O du Brunnen ohn’ Er⸗ 
gründen, Wie will doch mein 
ſchwacher Geift, Ob er ſich gleich 
hoch befleißt, Deines rundes 
Tiefe finden! Alles Ding währt 
tele Zeit, Gottes Lieb in Ewig⸗ 
feit. 

4. Seinen Geift, ven edlen Füh⸗ 
rer, Gibt er mir in feinem Wort, 
Daß er werde mein Regierer Durch 
bie Welt zur Himmelspfort; Daß 
er mir mein Herz erfülle Mit dem 
hellen Glaubensliht, Das bes 
Todes Naht dvxbricht Und die 
Hölle felut mat Kille, An 


- . 0 zu u 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


Ding währt feine Beit, Gottes 
kieb in Ewigkeit. 

5. Meiner Seele Wohlergehen 
dat er ja recht wohl bedacht; Will 
dem Leibe Noth entſtehen, Nimmt 


ers gleichfalls wohl in Acht. Wenn 


mein Koͤnnen, mein Vermoͤgen 
Nichts vermag, nichts helfen kann, 
Kommt mein Gott und hebt mir 
an, Sein Vermögen beizulegen. 
Alles Ding währt feine Zeit, Got⸗ 
tes Lieb in Ewigkeit. 

6. Simmel, Erb und ihre Heere 
Hat er mir zum Dienft beftellt; 
Wo ih nur mein Aug hinfehre, 
Find ih was mich nährt und 
hält, Thiere, Kräuter und Ge: 
treive, In den Gründen, in der 
Hoͤh, In den Büfchen, in ber 
Eee, Ueberall ift meine Waide. 
Alles Ding währt feine Zeit, Got: 
tes Lieb in Ewigkeit. 

7. Wenn ih ſchlafe, wacht fein 
Sorgen Und ermuntert mein Ge: 
müth, Daß ich jeden lieben Mor- 
gen Schaue neue Lieb und Güt'. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, 
Hätte mich fein Angefiht Nicht 
geleitet, wärich nicht Aus fo man- 
her Angſt genefen. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb in 
Ewigfeit. 

8. Wie ein Vater feinem Kinde 
Sein Herz nienials ganz entzeucht, 
Ob es gleich bisweilen Sünde 
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weicht, Alſo hält auch meine 
Schwächen Mir mein frommer 
Gott zu gut, Will mein Fehlen 
mit der Ruth, Und nicht mit dem 
Schwerte rächen. AllesDing währt 
ſeine Zeit, GottesLieb in Ewigkeit. 

9. Seine Strafen, feine Schläge, 


Ob mirs gleich oft bitter fcheint, 


Dennoch, wenn ichs vecht eriwäge, 
Sind esgeichen, daß mein Freund, 
Der mich liebet, mein gedenfe 
Und mich von der fchnöden Welt, 
Die mich Hart gefangen halt, 
Durch das Kreuze zu ihm lenfe. 
Alles Ding währt feine Seit, Got⸗ 
tes Lieb in Ewigkeit. 

10. Das weiß ich fürwahr und 
lafie Mirs nicht aus dem Sinne 
gehn: Chriftenfreug hat feine 
Maße Und mußenplich ftilfe ftehn. 
Wann ber Winter ausgefchneiet, 
Trittderfchöne Sommerein, Alfo 
wird auch nad der Bein, Wers 
erwarten fann, erfrenet. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes 
Lieb in Ewigkeit. 

11. Weil denn weder Ziel noch 
Ende Sich in Gottes Liebe find't, 


.. Er 


Ei fo heb ich meine Hände Zu dir, - 


Vater, als dein Kind, Bitte: 
wollſt mir Gnade geben, Dich aus 
alfer meiner Macht Zu umfangen 
Tag und Naht Hier in meinem 
ganzen Leben, Bis ih dich nach 
biefer Zeit Lob und lieb in Ewig⸗ 


Thut und aus den Schranfen | feit! Gerhard, g. 1606 + 1676. 
Met. Was Gott tut. (Pf. 71. Weisheit 3, 9.) 

65. Mein Gott! du biſt und | Xiebe feheiden; Denn hab ich dich, 

bleibft mein Gott, Das macht mir | So werden mih Die Flammen 

taufend Freuden. Es fann mid nicht ergreifen DIE TÜRE ÜBER 


- weberHoth noch Tod Bon deiner | exrfänien. 
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2. Dubift mein Gott von Jugend 


auf In Freud und Leid gewefen; 


Es war mein ganzer Lebenslauf 
Zum Segen anserlefen. Wie 
manche Noth, Die nıir gedroht, 
Hat deine Hand gewendet Und 
Hülfe mir gefendet! 

3. Du bift mein Oott und bis hie- 
ber Willft du noch immer walten. 
Da meiner längft vergeflen wär, 
Haft du mich Doch erhalten, Ge: 
fpeist, getränft Ind ſonſt beſchenkt 
Mit vielen Onadengaben, Die 
Leib und Seele laben. 

4. Du bift mein Gott auch fünf: 
tighin, Darauf vertrau ich fefte; 
Du änderft nie den treuen Sinn 
Und forgft für mich aufs befte. In 
Lieb und Leid Biſt du bereit, Mir 
Rath und That zu geben, So lang 
ich werde leben. 


II. Steder von Gott. | 


5. Du biſt mein Gott; Fein Elend 
kann Mirdiefen Troft benehmen, 
Undgehichgleichaufrauher Bahn, 
Willich mich doch nicht grämen. 
Der Weg zu dir Iſt dornig hier, 
Und führt mich doch zum Biele, 
Wenn ih auch Schmerzen fühle. 

6. Dubift mein Gott, auch wenn 
der Tod Mir alles andre raubet; 
Stirbt gleich der Leib, es hat nicht 
Noth: Wernur an Jeſum glanbet, 
Der findet dort Den fihern Drt, 
Mo uns ein befireskeben Aufewig 
wird gegeben. 

7. Du bift mein Gott; drum freu 
ichmich, Ich werbe zu dir fonimen, 
Sobald na meinem Sterben ich 
Der lebten Angft entnommen. 
Mein Gott ift mein, Und ich bin 
fein! Nichts fol mıir dieſen Olaus 
ben Aus meinen Herzen rauben! 

Schmolk, g. 1672 } 1787. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. Eph. 5,19. 20. Mich. 7, 18—20.) 


& 66. Ich finge dir mit Herz und 
N Mund, Herr, meines Herzens 
Luft! Sch fing und mach auf Erden 
fund Was mir von dir bewußt. 
2. Ich weiß, daß du der Brunn 
- der®nad Und eivge Duelle ſeyſt, 
Daraus uns allen früh und fpat 
$ Biel Heil und Gutes fleußt. 

3. Was find wir doch, washaben 
wir Auf dieſer ganzen Erd, Das 
uns, o Vater nicht von dir Allein 
gegeben werd? 

4. Wer hat das ſchoͤne Himmels⸗ 
zelt Hoch über uns geſetzt? Wer 
IR es, ber uns unſer Feld Mit 


Froft? Wer Ihüst uns vor bem 
Wind! Mer macht es, daß man 
Del und Moft Zu feiner eit ges 
winnt? 

6. Wer gibt uns Leben, Kraftund 
Muth? Wer hält mit ſeiner Hand 
Des güldnen Friedens werthes 
Gut In unſrem Vaterland? 

77 Ach Herr, mein Gott, das 
kommt von dir, Du, du mußt alles 
thun! Du hältft die Wach vor unfs 
rer Thür Und läpft ung fiher ruhn. 

8. Dur nähreft ung von Jahr zu 
Jahr, Bleibt immer fromm und 
treu Und ſtehſt uns, wenn wir in 


Zyau und Regen negt? . 
9. Wer wärmet uns in Kältund 


Gefahr, MitHulound Stärke bei, 
9. Du Ara uns Simter mit 
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bufd Lind fchlägft nicht allzu: "und Theil, Dein Glanz und Freu- 
z; Sa endlich nimmſt du unfre denlicht, Dein Schirm und Schild, 
uld Und wirfſt ſie in das Meer. bein’ Hilfund Heil, Schafft Rath 


B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


. Wenn unſer Herze feufzt und 
eit, 


ft gedeiht Und dir zum Preis 
eicht. 


Wirkt du gar leicht er- | 
dt Und gibft was ung zum. 


und läßt dich nicht. 

15. Was fränkft du dich in deinem 
Sinn Und grämft di Tag und 
Naht? Ninım deine Sorg und 


wirf fie bin Auf den, ber dich 


. Du zählit, wie oft ein From⸗ gemacht! 
: wein’ Und was fein Rummer | 16. Hat er dich nicht von Jugend 


; Und feine Thraͤn' ift dir zu 
n, Du hebſt und legft fie bei. 


auf Berforget und ernährt? Wie 
manchen ſchweren Nnglüdslauf 


3. Du füllſt des Lebens Mangel Hat er zurückgekehrt! 


3 Mit dem was ewig ſteht, Und 
ft uns in des Himmels Haus, 
mn und die Erd entgeht. 


| 17. & 





hat noch niemals was 
verfehn In feinem Regiment, 
Nein, was er thut und läßt ge- 


3. Mohlauf, mein Herze, lob ſchehn, Dasnimmteingutes@nd. 


b fing Und habe guten Muth! 


18. Ei nun, fo laß ihn ferner 


in Gott, der Urfprung aller |thHun Und red ihm nicht darein, 


ng, 
at. 
4. Er iſt dein Schag, dein Erb 


Sit felbit und bleibt dein | So wirft du hier im Frieden ruhn 


Und ewig fröhlich feyn. 
Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Eigene Mel (Seren. 17,7. Pf. 3, 9.) 


1. Alles iſt an Gottes Segen 


id an feiner Gnad gelegen Ue⸗ 
ralles Geld und Gut. Wer auf 
ott die Hoffnung ſetzet, Der be⸗ 
ilt ganz unverletzet Einen freien 
eldenmuth. 

2. Der mich hat bisher ernaͤhret 
nd mir manches Gut beſcheret, 
Rund bleibet ewig mein. “Der 
ich wunderbar geführete Und 
och leitet und regieret, Wird hin⸗ 
rt mein Helfer ſeyn. 

z. Viele mühen ſich um Sachen, 
ie nur Sorg und Unruh machen 
nd ganz unbeſtändig find; Ich 
ill nach den Guütern ringen, Die 
ir wahre Ruhe bringen, Die 
in in der Welt nicht find't. 


4. Hoffnung kann das Herz er: 
quiden, Wasich wünsche, wird ſich 
fhiden, So es anders Gott ge⸗ 
fällt. Meine Seele, Leib und Le: 
ben Hab ich feiner Gnad ergeben 
Und ihm alles heim geftelft. 

5. Gr weiß ſchon nach feinen 
Willen Mein Verlangen zu er: 
füllen, Es hat alles feine Zeit; 
Sch Hab ihm nichts vorzufchreiben;; 
Wie Bott will, fo muß es bleiben, 
Wann Gott will, bin ich bereit. 

6. Soll ich hier noch länger le⸗ 
ben, Willich ihm nicht widerſtre⸗ 
ben, Sch verlaffe mich auf ihn; If 
doch nichts, das lang beftehet, 
Alles Scviiheneraeiet An Til 
wie ein Steam hm). 

Nürnberger Segugud un IS0 





48 II. Aieder 


Mel. In dich hab ich gehoffet. (PT. 73, 


68. Ich weiß, mein Gott, daß 
all mein Thun Und Werk auf dei⸗ 
nem Willen ruhn, Von dir kommt 
Glück und Segen; Was bu re 
gierft, das geht und ſteht Auf rech⸗ 
ten, guten Wegen. 

2. Es ſteht in keines Menſchen 
Macht, Daß ſein Rath werd ins 
Werk gebracht, Und ihn ſein Gang 
erfreue. Des Höchften Rath, der 
machts allein, Daß Menfchenrath 
gebeihe. - 

3. Gib mir Verſtand mus deiner 
Hoͤh', Auf daß ich ja nicht ruh und 
ſteh Auf meinem eignen Willen. 
Sey du mein Freund und treuer 
Rath, Was gut iſt, zu erfüllen. 

4. Was dir gefällt, das laß auch 
mir, O meiner Seele Sonn und 
Zier, Gefallen und belieben, Was 
dir zuwider, laß mich nicht In 
Werk und That verüben. 

5. Iſt's Werk von dir, fo hilf zum 
Gluͤck; Iſt's Menſchenthun, ſo 
treibs zurück Und aͤndre meine 
Sinnen. Was du nicht wirkſt, 
pflegt von ſich ſelbſt In kurzem 
zu zerrinnen. | 

6. Tritt du zu mir und mache 
leicht Was mir fonft faft unmög- 
lich daͤucht, Und bring zum guten 


von Gott. 
2325. Serem. 10, 28. Sprüche 16, 9.) 


Ende, Was du felbft angefan=- 
gen haft, Durch Weisheit deiner 
Hände. 

7. Iſt gleich der Anfang etwas 
ſchwer, Und muß ich gleich ine 
tiefe Meer Der bittern Sorgen 


treten, So treib mich nurohn’Un- 


terlag Zum Seufzen und zum 
Beten. 

8. Wer fleißig betet "und bir 
traut, Wird alles, davor fonft ihm 
graut, Mit tapfrem Muth bes 
zwingen; Sein Sorgenftein wird 
in der Eil In taufend Stüde 
fpringen. 

9. Der Weg zum Guten if faft 
wild, MitDorn und Heden aus⸗ 
gefüllt; Doch wer ihn freudig zie⸗ 
het, Kommt endlich, Herr, durch 
deinen Geift Dahin, wo Wonne 
blühet. 

10. Du biſt mein Vater, ich dein 
Kind; Was ich bei mir nicht hab 
und find, Haſt du zu aller Gnüge. 
So hilf nun, daß ich meinen Stand 
Wohl halt und herrlich ſiege. 

141. Dein fol feyn aller Ruhm 
und Ehr, Ich will dein Thun je 
mehr und mehr Aus hocherfreuter 
Seelen Bordeinem Bolfund aller 
Melt, Solang ich leb, erzählen. 

Gerhard, g. 1606 +} 1676. 


Diel. Ach wann werd ich dahin kommen. (1 Sam. 2, 6-8. Serem. 32, 19.) 
69. Gott ber Macht, in deinem | Völker werden und verfehwinden, 


AMuhme Keinen, als dir felbft be- 
fannt! Aus verborgiiem Heilig: 
Sume Walteſt du mit ſtarkerHand. 
2. Sterne glanzen und erblinden; 
Berge wehft du weg wie Spreu; 


Alles Fleiſch vergeht wie Heu. 

3. Reiche ſchmetterſt du zur 
Erde, Königsftühle ſtürzen ein; 
Hirten ıuflt du von der Heerbe, 
Herriher ihres Volts zu Inn. 


nam Fr 
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B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 


4. Wenn du anfängft auszu⸗ 
gleichen, Herr, was fann vor bir 
beſtehn? Alle Berge müflen wei- 
den, Alle Thale fih erhöhn! 


5. Was der Menfchen Kunft er- 


hoben, 
ſellt; 
toben, 
ist. 
6. Aber wo auf Yelfengründen 
Deines Tempels Diauer ruht, 


Iſt auf leichten Sand ge: 
Du gebeutit, — es ift zer- 
Wie das Laub im Herbite 


Droht von Fluthen und von Wins 
ben Fruchtlos die vereinte Muth. 

7. Und ob alles fih empöret, 
Ningsum alles untergeht, Diefer 
Bau bleibt ungerftöret Und bie 
Stadt des Herrn beiteht. 

8. Selbit der Yeinde Trogß und 
Mühe Muß dir ebnen deinen 
Pfad; Darım komm, o Herr, und 
ziehe Gin in deine Gottesftabt! 

Garve, g. 1763 + 1841. 


Diel. Du, Bott, bift über. (PT. 13, 6. 107, 1-22. Eol. 1, 12—14.) 


10. Du bifts, dem Ehr und 
Ruhm gebüßrt, Und dieß, Herr, 
bring ih bir. Mein Schickſal haft 
duftets regiert Und ftets warft du 
mit mir. 

2. Oft wenn nach Troft die Seele 
ang, Und Troſt mich Armen floh, 
Kief ich voll Sehnſucht: „Herr, wie 
lang?“ Und wurde wieder froh. 
3. Wenn ich in Schmerz und 
Krankheit ſank Und rief: „Herr, 
rette mich!” So halfſt du mir; mit 
welchem Dank, Mein Gott, er: 
heb ich dich? 

4. Betrübte mich des Yeindes 
Haß, So klagt ich dir den Schmerz; 
Du halfſt mir, daß ich ihn vergaß, 
And gabft Geduld ins Herz. 

5. Wenn id der Tugend Pfad 
verlor Und mich verfchuldet fah, 
Rief ich zu dir, mein Gott, emvpor, 
Und Gnade war mir nah. 

6. Herr! fuͤr die Leiden dank ich 


dir, Durch die du mich geübt, Und 
für die Freuden, welche mir Dein 
milder Segen gibt. 

7. Dir dank ich es, daß die Natur 
Mich nährtund mich erfreut; Ich 
ſchmeck in jeder Kreatur, Gott, 
beine Freundlichkeit. 

8. Ich danke dir fürdeinen Sohn, 
Der für mich Sünder farb, Und 
ber zu deinem Gnadenthron Den 
Zugang mir erwarb. 

9. Wie fehr liebt Gott der Diens 
[hen Wohl! Erheb ihn, Volk des 
Herrn! Die Erd ift feiner Güte 
voll, Er Hilft und rettet gern. 

10. Er Hilft und läßt die Traus 
tigfeit Bald vor uns übergehn; 
Und willnad kurzer Brüfungszett 
Zum Himmel uns erhöhn. 

11. Bergiß nicht, Seele, was 
bein Gott Bisher an dir gethan; 
Derehr und halte fein Gebot Und 
bet ihn ewig an. Nach Gellert. 


Mel. Alle Menfchen. CPI. 37.) 


71. Zürne nicht auf ſtolze Sün- 
der, Die der Luſt im Schooße ruhn; 
Neide nicht des Glückes Kinder, 
Die mit Laden Arges thun. Bald 
Gvangelifces Geſangbuch. 


wirft du fie welfen ſchauen, Wie 
das Gras wird abgehauen, Wie 
das grüne Kraut nerqeit, Bra 
der Wind non Den ONE 


0 II. Steder 


2. Hoffe du auf Gott und bleibe, 
Wo ſein Rath dich hingeſtellt; 
Was er dir befohlen, treibe; Wan⸗ 
dre redlich durch die Welt. Ueber⸗ 
laß ihm deine Wege, Fleh, daß er 
dich ſegnen möge; Und er ſegnet 
Dich gewiß, Macher Licht aus Fin- 
ſterniß. 

3. Wer nach Geiſtesfrüchten rin⸗ 
get Und nach ewgem Gnadenſtand, 
Wer Gott reine Opfer bringet, 
Bleibt beſtehn und erbt das Land. 
Gott hat Luſt an ſeinem Wege, 
Leitet ihn mit Vaterpflege; Kommt 
ihn eine Schwachheit an, Staͤrkt 
ihn Gott, der ſtärken kann. 

4. Frommer Fleiß iſt nie ver⸗ 
gebens, Wird mit Schanden nie 
beſtehn. Waͤhrend meines ganzen 
Lebens Hab ich Fromme nie ge⸗ 
ſehn, Daß fie ſchmählich umge: 
fommen; Gott, der fie in Schug 
genonmen, Ließ fie niemals bet: 
teln gehn Noch mit Schmach im 
Mangel ftehn. 

5 Thue Gutes nur und bleibe 
Sn der Demuth, fanft und mild; 
Mas der Glaube fordert, treibe; 
Gott iſt ſeiner KinderSchild; Muß 


Mel. Auferſtehn. 


von Gott. 


der Sünder Schaar verderben, 
Wird dein Same Laͤnder erben. 
Wer Gott nimmt zur Zuverſicht, 
Den gereut es ewig nicht. 

6. Rede Wahrheit, lehre Gnade, 
Spende Troſt und Unterricht; Geh 
genau auf Gottes Pfade, Sey ge⸗ 
wiß, du gleiteſt nicht. Wollen 
Menſchen trotzen, höhnen, Sey 
getroſt: Gott wird dich kroͤnen, 
Der der Frommen Recht erhöht, 
Wenn der Sünder untergeht. 

7. Einen Stolzen ſah ich pran⸗ 
gen, Wie ein grüner Lorbeer ſtrotzt; 
Kaum war ich vorbeigegangen, 
Als er ploͤtzlich ausgetrotzt. Er iſt 
weg mit feinen Sünden, Weg, wer 
willihn wieder finden? Hochmuth 
veichetnirgends zu; Bleibe fromm, 
fo bleibeft du. 

8. Adh es kommen ſchwere Tage, 
Kommen fie auch nicht fogleidh; 
Auf die Sünder wartet Plage, 
Angft und Fluch im Todtenreich. 
Aber Gott weiß der Gerechten 
Sache herrlich durchzufechten; Heil 
beftrömt fie nah und fern, Denn 
fie ftehen in dem Herrn! 

Lehmus, g. 1707 + 178. 
(DT. 23.) 


12. Ka fürwahr! unsführt mit | Aus Sturm und Wellen Zur Küh⸗ 
fanfter Sand Ein Hirt durchs Pil- lung leifer Quellen. Halfelujah ! 


gerland Der dunklen Erbe, Uns, 
feine Fleine Heerde. Hallelujah! 


4. Freundlich blickt fein Aug auf 
uns herab; Sein fanfter Hirten- 


2. Wenn im Dunkel auch fein | ftab Bringt Troft und Friede; Er 
Häuflein irrt, Er wacht, der treue wachet ſich nicht müde. Hallelujah ! 
Hirt Und läßt den feinen Ein] 5. Ja fürwahr, er iſt getreu und 
freundlihSternleinfcheinen. Hal | gut! Auch unfre Heimath ruht In 
Yelnjab! feinen Armen. Sein Name iſt Er⸗ 
3. Stier leitet aus des Todes | barmen! KHallelujah! 

Oraum Gr uns auf grüne Au'n. ER Krammaher , g. Li. 





B. Schöpfung, Erhaltung, Regierung. 
Mel. Sott des Himmels. 


13. Unerforſchlich fey mir im- 
mer Meines Gottes Weg und 


Rath, Und die Nacht fey ohne 
Shinimer, Die mich hier um- 


hattet Hat; Iſt doch alles, was 


er thut, Wie's auch fcheine, weif’ 


und gut. 

2. Sollt id das von Bott nur 
loben, Wo aud ich fhon Weis: 
heit ſeh? Iſts nicht ein Geſchenk 
von oben, Wenn ich feinen Weg 
verfich? Frevelt nicht wer öfters 
klagt, Daß ihm Gott mehr Licht 
verfagt? 

3. Soll ein Bater unterlaffen, 
Was dem Kinde Thorheit ift? 
Wiſſe, Menſch, Berklärte faſſen 
Das, wo du im Dunklen biſt! Hier 
ſollſt du dem Herrn vertraun, 
Glauben hier und dort erſt ſchaun. 


Mel. Wer nur den lieben. 


74. Mein Gott, wie biſt du ſo 
verborgen, Wie iſt dein Rath ſo 
wunderbar! Was helfen alle meine 
Sorgen? Du haſt geſorget eh ich 
war. Mein Vater, führ mich im- 
merdar, Nur felig, wenn aud 
wunderbar. 

2. Rein Menſch kann, Herr, dein 
Antlig fehen, Wir blicken bir nur 
binten* nad; Was du beftimmt, 
das muß gefchehen Bei unfren 
Glück und Ungemach. Mein Ba: 
ter, führ mich immerdar, Nur 
felig, wenn aud wunderbar. 

“2 Mof. 83, 23. 

3. Herr! wer fann deinen Rath 
ergründen? Dir bleibt allein ber 
Weisheit Preis! Du Fannft viel 
taufendMegefinden, Wo die Ber: 


(&tr. 10, 35. 36.) 

4. Soller deine Wünfch erheben 
Zu Beherrfchern feiner Welt? Soll 
ber Heilige dir geben Was den 
Lüften nur gefällt? Wohl uns, 
wenn er nicht gewährt Was ein 
thöricht Herz begehrt! 

5. Hier in meinem Pilgerftande 
Sey mein Theil Zufriedenheit; 
Dort in meinem Baterlande 
Wohnt die wahre Seligfeit. Find 
ich dort gewiß mein Heil, O fo 
fey mein Weg hier fteil! 

6. Wenn du auchaufrauhen We: 
gen Wanbelft, Seele, klage nicht! 
Was hier ſchmerzet, wird dort Se: 
gen; Mas hier Nacht ift, wird 
dort Licht. Dann erft fafl’ ich Got⸗ 
tes Sinn, Wenn ich ganz vollen⸗ 
det bin. 

Cramer, g. 1723 } 1788. 

(Sef. 45, 15. 55,8.9) 
nunft nicht einen weiß. Wein 
Bater, führ mich immerdar, Nur 
felig, wenn auch wunderbar. 

4. Gott! deine heiligen Gedan- 
fen Sind himmelweit von Men⸗ 
ſchenwahn; Drum leite mich in 


deinen Schranfen Und führe nıich 


auf rechter Bahn. Mein Bater, 
führ mich immerdar, Nur felig, 
wenn auch wunderbar. 

5. Dir will ih mich ganz über: 
lafien Mit allem was ich hab 
und bin; Ich werfe, was ich nicht 
kann faflen, Nuf deine Macht und 
Meisheit Hin. Mein Vater, führ 
mich immerdar, Nur felig, wenn 
auch wunderbar. 

6. Hilf, daß ich nie van hir mich 
tehhre In SE wi Au, 


ll. ſieder von Gott, 


Freud und Leid. Schild alles, Herr, | immerdar, Nur felig, wenn auch 
zu deiner Ehre Und meiner Seele | wunderbar. 


Seligkeit. Ja, Vater, führ mid 


Nach Sal. Brand, g. 1669 + 1725. 


Engel. 
Mel. O du Liebe meiner Liebe. Matth. 18, 10. Luc. 15, 10. Ebr. 1, 14.) 


75. Um die Erd und ihre Kin- | 3. DO wer wollte ſich nicht ſcheuen 


der Schwebet ftill die Geifterwelt. 
Einft nach ver Bollendungsftunde, 
Wenn der dichte Schleier fällt, 
Einft, wenn wir hinüberſchweben 
Ueber diefe Sterbenszeit, Reichen 
Brüder uns die Hände, Brüder 
in der Ewigfeit. 

2. Reine Wefen, Himmelsfin- 
der, Schön in ewger Heiterfeit! 
Ach, der Glaube ift fo felig, Daß 
ihr unfre Freunde ſeyd, Daß euch 
unfer Schidfal rühret, Daß ihr 
uns zur Seite fleht, Unfre from- 
men Wünfche fegnet Und des 
Sünders Thränen feht! 


«6. Du, Herr der Seraphinen, 
Den alle Engel dienen Und zu 
Gebote ftehn, Du wundergroßer 
Meifter Der reinen Himmelsgei- 
fer, Mein Mund ſoll deinen Ruhm 
erhöhn! 

2. Die Fürften und die Thronen, 
Die indem Himmel wohnen, Gibft 
du zu meiner Wacht; Sie fehn 
bein Angefichte Im Höchft voll- 
kommnen Lichte, Doch nehmen fie 
auch mich in Acht. 

3. Ich preife deine Güte Mit 
danfbarem Gemüthe Für dieſe 

2WPunberfhaar; Ich rühme deine 
Beote Für biefe beine Knechte, 
Die mid befäirmen vor Gefahr. 


Bor der ftillen Mebelthat? Nicht 
mit Scham zurüdetreten Vom 
verborgnen Sündenpfan? Iſt es 
möglih, daß der Pilger Sein 
erhabnes Ziel vergißt, Wenn ihn 
ber Gebanferühret, Daß er unter 
Engeln ift? 

4. Auf, mein Geift, in jene Wels 
ten, Wenn die Erde dich umſtrickt! 
Auf, zujenen Sreigebornen, Wenn 
dich deine Knechtſchaft druͤckt! 
Strebe muthig zu dem Ziele, Aus 
der Finſterniß zum Licht! Gott 
und Engel ſind dir nahe, Kaͤmpfe, 
ringe, weiche nicht! 

Sperl, um 1800. 


Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 91. Matth. 18, 8-10.) 


4. Laß ferner mic) behüten Bor 
aller Feinde Wüthen Durch diefe 
Himmelswach; Laß fie aufmeinen 
Wegen Die Hand mir unterlegen, 
So bleib ich frei von Ungemach. 

5. Do, follen fie nicht weichen, 
So laß mich ihnen gleichen In 
wahrer Heiligfeit. Wie fie die Kin⸗ 
ber lieben Und fih in Demuth 
üben, So mad auch mid dazu 
bereit. 

6. Sie thun ja deinen Willen, 
Den laß auch mid) erfüllen; Sie 
leben feufch und rein; O laß mich 
nichts befleden Und mich an allen 
Eden Steis viele reinen Geifter 


fheun! 


HI. Sünde und Erlöfung. 


7. Zuleßt, Herr, wann ich ſcheide, | dich erft Toben Und in dem Him— 
So führe mich zur Freude Auf mel droben Dir und den Engeln 
ihren Armen ein; Da werd ich | ähnlich feyn. Schmolk, g. 1672 + 1737. 


1. Sünde und Erlöfung. 


Del. Herr Jeſu Chriſt, vu Höchftes. 


77. Der erften Unfchuld reines 
Süd, Wohin bift du gefchieden? 
Du flohft, und fehreft nicht zurüd 
Mit deinem füßen Frieden! Dein 
Edengarten blüht nicht mehr; 
Verwelkt durchSuͤndenhauch iſt er, 
Durch Menſchenſchuld verloren. 
2. Ach, wider Gottes Prüfungs⸗ 
wort Und den Befehl der Liebe 
Reißt bald zum Ungehorſam fort 
Die Macht bethörter Triebe! Dom 
Schlangenwort der Luft verfucht, 
Bergällt der Menfch durch ihre 
Frucht Sein Glück, fein Herz, 
jein Leben! 

3. Brei will er feyn, fein eigner 
Gott, Will thun was ihn gelüftet, 
Bald auch mit Deutelei und Spott 
Zum böfen Schritt gerüftet! Die 
Unfhuldflieht, undinnre Schmach 
Folgt auf den Buß der Suünde nach 
Und flüchtet in das Dunkel. 

4. Wer kann mit ſchnödem Heu: 
chelſpiel VorGott die Bloͤße decken? 
„Wo biſt du?“ — rufts im Abend⸗ 
kuͤhl, — „Umſonſt iſt dein Ver⸗ 
ſtecken! Was thatſt du?“ ruft der al⸗ 
les ſieht, Dem feine Nacht die Suͤnd 
entzieht, Der allgerechte Richter. 

5. Ach, neu verjüngt ſich fort und 
fort Des erſten Falls Geſchichte! 
Das Herz, verführt durch Schlan⸗ 
genwort, Verfaͤllt dem Schuldge⸗ 
richte. Vergebens twüfch’ es gern 


(1 Mof. 3.) 

fi rein, Der Kläger ruft: „bie 
Schuld ift dein, Und horch, ver 
Ewge richtet!“ 

6. Die Strafe ſchont, o Sünder, 
nicht, Ihr Fuß wird nicht ver: 
ziehen. Duflicheft Gottes Aug und 
Licht, Und fannft ihm nicht ent- 
fliehen. Und dennoch lockt bie 
Sünde noch Und drüdet dich mit 
argen Joh, — Wenn fein Er⸗ 
löfer rettet. 

7. Nehmt, was die Cchrift euch 
lernen hieß, Zu Herzen, wie zu 
Ohren: Der Unſchuld blüht ihr 
Paradies; Durch Schuld geht es 
verloren! Der Flammencherub 
tritt hervor Und fehließt des Para- 
diefes Thor; Wer willden Cherub 
zwingen? 

8. Heil, Heil, daß uns ein Held 
erſchien, Gin Heiland allen Sün- 
dern! Den Schlangenfopf zertrat 
er fühn, Der Sünde Sieg zu hin 
dern. Im Glauben nehmt den 
Netter an, Er führt euch feine 
Siegesbahn, Auf, kämpft an feis 
ner Seite! 

9. Er führt ins Paradies zurüd 
Den fihuldentlapnen Schaͤcher; 
Der Arge flieht vor feinem Blick 
Und zittert vor dem Rächer; Das 
Schwert des Cherubs droht nicht 
mehr; Dom neuen Eden winfet 


Her Der Baumird nette, 
Cdxyx X 


u 


III. Sünde und Erlöfung. 


Eigene Mel. (Röm. 3 und 5. Luc. 11,28.) 


78. Durch Adams Fall iſt ganz 
verderbt Menſchlich' Natur und 
Weſen. Daſſelbe Gift iſt uns ver⸗ 
erbt; Wir konnten nicht geneſen 
Ohn' Gottes Troſt, Der uns er⸗ 
löst Hat von dem großen Schaden, 
Darein die Schlang Eva bezwang, 
Den Zorn auf ſich zu laden. 

2. Weils denn die Schlang da⸗ 
hin gebracht, Daß Eva abgefallen 
Bon Gottes Wort, das fie veracht't 
Und dadurch zu uns allen Gebracht 
den Tod, So war je noth, Daß 
uns nun Gott ſollt geben Den lie⸗ 
ben Sohn Vom Gnadenthron, In 
den: wir möchten leben. 

3. Wie uns hat eine fremde 
Schuld In Adanı all verhöhnet, 
Sp hat ung eine fremde Huld In 
Chrifto all verföhnet; Und wie 
wir al Durch Adams Fall Sind 
eivgen Tode geftorben, Alfo hat 
Gott Durch Chriſti Tod Erneut 
was war verborben. 

4. Sp er uns nun den Sohn 
geſchenkt, Da wir noch Feinde 
waren, Der für uns iſt ans 
Kreuz gehenkt, Getöbtet, aufge 
fahren, Auf daß wir feyn Von 
Top und Pein Grlöst, fo wir 
vertrauen Auf diefen Hort, Des 
Baters Wort, — Wen wollt vor'm 
Sterben grauen? 

5. Er iſt der Weg, das Licht, 
die Pfort, Die Wahrheit und das 
Leben, Des Vaters Rath und 

sig Wort, Den er und hat ge: 


geden Zu einem Schug, Daß 
wir mit Zrug An ihn feft follen 


glauben; Darum uns bald Kein’ 
Macht noch G'walt Aus feiner 
Hand wird rauben. 

6. Der Menſch iſt gottlos und 
verflucht, Sein Heil iſt ihm noch 
ferne, Der Troſt bei einem Men: 
fen ſucht, Und nicht bei Gott 
dem Herren. Denn wer ihm will 
Ein ander Ziel Ohn' diefen Tro⸗ 
fier fleden, Den mag gar bald 
Satans Gewalt Mit feiner Lift 
erſchrecken. 

7. Wer hofft auf Gott und dem 
vertraut, Wird nimmermehr zu 
Schanden; Denn wer auf dieſen 
Felſen baut, Ob ihm gleich ſtößt 
zuhanden Viel Unfalls hie, — 
Hab ich doch nie Den Menſchen 
ſehen fallen, Der ſich verläßt 
Auf Gottes Troſt; Er hilft den 
Glaͤubgen allen. 

8. Ich bitt, o Herr, aus Herzens⸗ 
grund, Du wollſt nicht von mir 
nehmen Dein heilige Wort aus 
meinem Mund, So wird mid 
nicht befehämen Mein Sünd’ und 
Schuld; In deine Huld Seh ih 
al mein Bertrauen, Wer fih 
nur feſt Darauf verläßt, Der 
wird den Tod nicht ſchauen. 

9. Herr! meinen Füßen ift bein 
Mort Ein Licht, deß acht’ ich gerne, 
Es weifet auf ven Weg mid fort; 
Sp diefer Morgenfterne In uns 
aufgeht, So bald verfieht Der 
Menſch die hohen Gaben, Die Got⸗ 
tes Geiſt Gewiß verheißt, Wenn 


wir die Hoffnung haben. 
Sprngler , AS TAN. 


Il. Sünde und Erlöfung. 


Mel. Erhalt uns, Herr. (Giob 14, 1.2. Joh. 8, 12.) 


19. Mas find wir arme Men- 
hen bier? Gleich einem Schat- 
ten fliehen wir; Je größer fih 
der Schatten macht, Se früher 
bricht herein die Nacht. 

2. Woher kommt folches Flüͤch⸗ 
tigfeyn?® Bon unfrem Abfall 
fommts allein! Seit fi der 
Menſch vom Licht verlor, Seit 
dem ſteht ihm der Tod bevor. 

3. Doch fürchtet ſich der Glaube 
nicht; Er weiß ein andres Lebens: 
licht: Wenn Jeſus in die Seele 
fheint, So wird man mit dem 
Licht vereint. 

4. Bleibt eine Seele ohne dieß, 
So bleibt fie in der Binfterniß, 


Diel. Deinen Jeſum laß ich nit. 


So. Kir, Erbarmer, han. 


ber, "Höre meines Herzens Klage! 
Ich bin arm und gnabenleer, 
Stündlich druͤckt mich neue Plage; 
Selbſtſucht, Stolz und Unverftand 
Meißen mich aus deiner Hand. 

2. Bann erfcheint der Tag ein⸗ 
mal, Daß ich dich nicht mehr be- 
trübe Und ſchon Hier in: Pilger: 
thal Dich mit feftem Herzen liebe? 
Bann zerbricht die böfe Kraft 
Der verkehrten Leidenfchaft? 

3. Seufzend fuch ih neue Huld, 
Schenfe mir des Geiftes Stärke! 
Hebe durch dein Blut die Schuld, 
Baue deine Gnadenwerke Doc 
in mir recht dauernd auf; Foͤrdre 
meinen Slaubenslauf! 


4. Dft erſcheinen mir zum Troft 


Stunden, da ich dich empfinde, 


Da ber Feind, umfonft erbost, 


Woraus fie au an jenem Tag 
Nicht zu dem Licht gelangen mag. 

5. D eiwges Licht, ich bitte dich: 
Erleuchte und belebe mih No 
hier durch deiner Gnade Schein, 
Ein wahres Kind des Lichts zu ſeyn. 

6. Sey du flets meinem Herzen 
nah; Was finfter ift vertreib all: 
da. Liebt gleich Die Welt die Fin- 
ſterniß, Mach meinen Gang im 
Licht gewiß. 

7. Dann fchließ ich fterbend einſt 
voll Ruh, Als Kind des Lichte, 
die Augen zu, Und inı Erwachen 
[hau ih dann Dein Licht mit 


flaren Augen an. 
PH. Er. Hiller, g. 1699 } 1769. 


(Rim. 7, 18—3. Sal. 5,16 2. 24 ıc. 
‚14.) 


Drohet einem armen Kinde, Da 
den fcharfen Kampf und Krieg 
Deine Allmacht Frönt mit Sieg; 


5. Da der neu belebte Geift, 
Heiß in Lob und Danf entzüdet, 
Sich gewaltig den entreißt Was 
ihm oft das Ziel verrüdet; Da 
des neuen Lebens Glanz Ihn mit 
Sehnſucht füllet ganz. 

6. Aber eilig fliehn dahin Dieſe 
himmliſch ſüßen Stunden; Mein 
erſchrockner, bloͤder Sinn Fühlet 
ſchmerzlich neue Wunden, Kämpft 
mit Dürre, Lauigkeit, Sinkt zu⸗ 
ruͤck in Sicherheit. 

7. Bald flammt eignes Feuer 
auf, Bon Naturfraft angeblas 
fen; Bald hemmt meinen Hinz 
melslauf Ungeduld, des Zornes 
Nafen, KRieinmulg Dt Arts 


fchlofienheit, Menfchenfurcht und 
Bloͤdigkeit. 

8. Oft wenn ih vom Fall er⸗ 
ftand, Piel ich unvermuthet wie— 
der; Mich erhebet Gottes Hand, 
Und ich finfe neu danieder, Und 
der Fleifchesfinn zerreißt Was 
erbanet hat der Geift. 

9. Dir, mein Heiland, ſey's ge: 
Hagt, Wie der Todesleib mich 


III. Sünde und Erlöfung. 


drücket! Traurig hab ich oft ge: 
fragt, Kummervoll in Staub ge: 
büdet: O wer loöſet endlich noch 
Mich von dieſem Todesjoch? 

10. Du, Herr Jeſu, mußt es 
thun; Siehe meine Kräfte ſchwin⸗ 
den! Wie ich bin, kann ich nicht 
ruhn, Tilge du die Macht der Sün⸗ 
den; Führe mich an deiner Hand, 
Bringe mich ins Vaterland! 


Diel. Herzlich thut mich. (Joh. 14, 6.) 


81. Aus irdifhen Getümmel, 
Wo nichts das Herz erquickt, Wer 
zeigtden Weg zum Himmel, Das 
hin die Hoffnung blidt? Wer lei- 
tet unfer Streben, Wenn es das 
Ziel vergißt? Wer führt durch 
Tod zum Leben? Der Weg heißt 
Jeſus Ehrift. 

2. Hierirren wir und fehlen, Ge— 
hüllt in tiefe Naht. Durch wen 
wird unfern Seelen Ein wahres 
Licht gebracht? Bon oben kommt 


Mel. Sefu, sr 


82. Ya, was find wir ohne Je⸗ 
fus? Dürftig, arm und jämmers 
lich! Ach, was find wir? voller 
Elend! Sefu, ach erbarme dich! 
Laß dich unfre Noth bewegen, Die 
wir dir vor Augen legen. 

2. Ohne dich, getreuer Jeſu, Sit 
hier alles Finfterniß Undgequält 
mit fteten Schmerzen Durch der 
Sünde giftgen Big. Mein Ge: 
wiflen ift erwacdhet, Und der Ab: 

- grund flanımt und Frachet! 
3. Ohne dich, geliebter Jeſu, 
Rommtmannicdtbuchdiefe Belt, 
„Belde faft aufallen Begen Un: 
een Füßen Nege ftellt; Sie fann 


die Klarheit, Diealles ung erhellt, 
Denn Chriſtus ift die Wahrheit, 
Er ift das Licht der Welt. 

3. Wer gibt ung hier ſchon Freu⸗ 
den, Die niemand rauben faun? 
Mer zeiget uns im Leiden Den 
Himmel anfgethpan? Wenn vor 
dem Tod wir beben, Wer gibt dem 
Herzen Ruh? Heil! Chriſtus iſt 
das Leben, Führt uns dem Va⸗ 
ter zu. 

Asſchenfeldt, g. 1782. 


der bloͤden Herzen; ober: Herr, ich habe mißgehandelt. 
a A iı ger hahe mißgebe 


gef. 5, 
trogen und fanın heucheln Und 
halt uns mit ihrem Schmeicheln. 

4. Adh wie fraftlos, theurer Jeſu, 
Richten fih die Kranken auf! 
Unfre Macht iſt lauter Unmacht 
Inden müden Lebenslauf. Denn 
man fieht ung, da wir wallen, Oef: 
ters ftraucheln, oftmals fallen. 

5. Darum flürf uns, Tiebfter 
Jeſu, Sey in Finfterniß das Licht, 
Oeffne unfre Herzensaugen, Zeig 
dein freundlich Angeſicht, Spiel, 
o Sonn, mit Lebensblicken, So 
wird ſich das Herz erquicken. 

6. Trittven Satan, Karter Arte, 
Unter unleen wagen TuS. 


⸗ 


IH. Sünde und @rlöfung. 


Komm zu mir aud) eingegangen 
Hit dem holvden Friedensgruß, 
DaB ih Himmielsfreude fpüre, 
Und fein Leid mich mehr berühre. 
7. Laß den Geiſt der Kraft, Herr 
Jeſu, Geben unfrem Geifte Kraft, 
Daß wir brünftig dir nachwandeln 
Nach der Liebe Cigenſchaft; Ach 
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Herr! mad uns felber tuͤchtig, 
So iſt unſer Leben richtig. 

8. Dann wird Lob und Dank, 
Herr Jeſu, Schallen aus des Her⸗ 
zens Grund, Dann wird alles 
triumphiren Und dir fingen Herz 
und Mund; Dann wird auf der gan⸗ 


zen Erden geus hochgelobet werden! 
Lackmann, + 1713. 


Eigene Mel. over: Es iſt das Heil. (1 Joh. 5,12. Apoſtelg. 4, 12.) 


83. Sud, wer da will, Ein an⸗ 
der Ziel, Die Seligkeit zu finden; 
Mein Herz allein Bedacht ſoll ſeyn, 
Auf Chriſtum ſich zu gründen. 
Sein Wort iſt wahr, Sein Werk 
iſt klar; Sein heilger Mund Hat 
Kraft und Grund, Den Feind zu 
überwinden. 

2. Sud, wer da will, Nothhelfer 
viel, Die uns doch nichts erwor⸗ 
ben; Hier ift der Mann, Derhel- 
fen kann, Bei den nie was ver: 
dorben. Uns wird das Heil Durch 
ihn zu Theil, Uns macht gerecht 
Der treue Knecht, Der für ung 
iR geftorben. «ef. 52, 13. Gap. 53.) 

3. Ach fuchtdoc den, Laßt alles 
ſtehn, Die ihr das Heil begehret! 
Er. ift der Herr und feiner mehr, 
Dereuch das Heilgewähret; Sucht 


84. Jeſus iſt kemmen, Grund 
ewiger Freude! Er, der von An⸗ 
fang geweſen, iſt da. Gottheit und 
Menſchheit vereinen fich beide; 
Schöpfer, wie kommſt du uns Men⸗ 
ſchen ſo nah! Himmel und Erde, 
erzaͤhlets den Heiden: Jeſus iſt 
kommen, Grund ewiger Freuden! 
2. Jeſus iſt kemmen! Run ſprin⸗ 


Mel. Jeſu, hilf ſiegen.. (1 


ihn all Stund Von Herzensgrund, 
Sucht ihn allein, Denn wohl wird 
ſeyn Dem der ihn herzlich ehret! 

4. Mein Höchfter Ruhm, Mein 
Eigenthum Sollſt du, Herr Sefu, 
bleiben! Laß mich doch nicht Von 
deinem Licht Die Eitelkeit vertrei⸗ 
ben. Mer dihnicht läßt, Der ſte⸗ 
het feſt; Mer treu dich liebt Und 
dein Wort übt, Dep Grund wird 
nie zerftäuben. 

5. Wend von mirnicht Dein An⸗ 
gefiht, Laß mich im Kreuz nicht 
jagen; Weihnichtvonmir, Du 
höchite Bier, Hilfmir mein Reis 
den tragen. Hilf mir zur Freud 
Nach diefem Leid; Hilf, daß ich 
mag Nad) aller Klag Dort ewig 
Lob dir fagen! 

MWeiffel, g. 1590 + 1635. 
Tim. 1,15. Pf. 24,8 :c.) 


gen die Bande, Stricke des Todes, 
die reißen entzwei. Jeſus erlöst 
uns vom knechtiſchen Stande, Er, 
der Sohn Gottes, er machet recht 
frei, Bringt uns zu Ehren aus 
Sünd und aus Schande; Jeſus iſt 
kommen, nun ſpringen die Bande! 

3. Jeſus IR kommen, ver Kite 
der Ehren, Simmel um Ste, 


rühmt feine Gewalt! Diefer Be: 
herrfcher kann Herzen befehren, 
Deffnet ihm Thüren und Thore 
feinbald. Denft doch, erwilleuch 
die Krone gewähren; Jeſus ift 
fommen, ber König der Ehren! 
4. Jeſus ift fommen, ein Opfer 
für Sünden; Sünden der ganzen 
Welt träget die Lamm, Sün— 
dern die ewge Erlöfung zu finden, 
Litt es und ftarb es am blutigen 
Stamm. Abgrund der Liebe, wer 
fann dich ergränden? Jeſus ift 
fommen, ein Opfer für Sünden! 
5. Jeſus ift kommen, die Quelle 


Mel. Freu dich fehr. 


85. Ewge Liebe! mein Gemüthe 
Maget einen Fühnen Bli In pen 
Abgrund deiner Güte; Send ihm 
einen Blid zurüd, Einen Blick voll 
Heiterfeit, Der die Finſterniß zer- 
freut, Die mein blöbes Auge drü⸗ 
det, Wenn es nach demLichte blicket. 

2. Ich verehre dich, o Liebe, Daß 
du dich beweget haſt Und aus einem 
freien Triebe Den erwüͤnſchten 
Schluß gefaßt: Der im Fluch ver: 
fentten Welt Durch ein theures 
Löfegeld, Durch des eignen Soh- 
nes Sterben Gnad und Freiheit 
zu eriverben. 

3. D ein Rathſchluß voll Erbar⸗ 
men, Boller Huld und Freund: 
lichkeit, Der folch einer Melt voll 
Armen Gnade, Troft und Hülfe 
beut! Liebe, die den Sohn nicht 
font, Der in ihrem Schooße 
wohnt, Um die Sünder zu erretten 
ne ben ſchweren Sündentfetten! 
4. Du Haft auch, o weife Liebe, 


IH. Sünde und Erlöfung. 


der Gnaden; Komme, wen dürſtet, 
und trinfe, wer will! Holet für 
euren verderblichen Schaden Hei⸗ 
lung aus diefer unendlichen Full! 
Alle Berlornen find hieher gela- 
ben: Jeſus iſt fommen, bie Quelle 
der Gnaben! 

6. Jeſus ift fommen, fagts aller 
Welt Enden; Eilet, ach eilet zum 
Gnadenpanier! Schwöret ihm 
Treue mit Herzen und Händen, 
Spredet: wir leben und fterben 
mit dir! Amen, o Sefu, du wolf 
uns vollenden! Jeſus iſt fommen, 
fagts aller Welt Enden! 


(30h. 3, 16. Röm. 8, 32. Marr. 16, 16.) 


Einen Weg dazu beſtimmt, Dar 
auf fih ein jeder übe, Der am 
Segen Antheil nimmt: Wer nur 
an den Mittler glaubt Und ihm 
treu ergeben bleibt, Der foll nicht 
verloren gehen, Sondern Heil und 
Leben fehen. 

5. Diefen Glauben anzufachen, 
Gibſt dur deinen Heilgen Geift, Der 
da mächtig in uns ſchwachen 
Seine Gotteskraft erweist. Denen 
bie gebeuget ſtehn, Die ihr Uns 
vermögen fehn Und zum Thron 
ber Öngbeeilen, Kommſtdu, reich⸗ 
lich mitzutheilen. 

6. Du tilgſt niemand zum Ver⸗ 
derben Ohne Grund aus deinem 
Buch; Die in ihren Sünden ſter⸗ 
ben, Laden ſelbſt auf ſich den 
Fluch. Wer nicht glaubt an deinen 
Sohn, Der hat ewgen Tod zum 
Lohn; Sein muthwillig Wider⸗ 
ſtreben Schliegt iyn aus von Heil 
und Xeben. 


⸗ 
III. Sunde und Erlöfung. 


7. Liebe! laß mich dahin ſtreben, 

Reines Heils gewiß zu ſeyn; 
Richte ſelbſt mein ganzes Leben 
Eo nach deinem Willen ein, Daß 
bes Slaubens Frucht und Kraft, 
Den dein Geiſt in mir geſchafft, 
Bir zum Zeugniß dienen möge, 
Ich fey auf dem Himmelsivege. 
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8. Laß mich meinen Namen 
(hauen In dem Buch des Lebens 
ſtehn; Alsdann werb ich ohne 
Grauen Selbft den Tod entgegen 
gehn; Keine Kreatur wird mich, 
Als dein Erbgut, ewiglich Deiner 
Hand entreißen koͤnnen Noch 


von deiner Liebe trennen. 
Rambach, g. 1693 + 1735. 


Eigene Mel. (1 Tim. 2, 4-6.) 


86. Nun freut euch, liebe Chri⸗ 
ſteng'mein', Und laßt uns froͤhlich 
ſpringen, Daß wir getroſt und all 
in Ein' Mit Luſt und Liebe fingen, 
Was Gott an uns gewendet hat 
Und ſeine ſüße Wunderthat; Gar 
theu'r hat ers erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen lag, 
Im Tod war ich verloren; Mein 
Sünd mich quäalte Nacht und Tag, 
Darin ich war geboren; Ich flel 
auch immer tiefer drein, Es war 
fein Guts am Leben mein, Die 
Sünd hat mich befeflen. 

3. Mein’ gute Werf’, die galten 
nicht, Es war mit ihn'n verborben; 
Derfrei Will haßte Gottes G'richt, 
Er war zum Gut'n erftorben; Die 
Angft mich zu verzweifeln ‘trieb, 
Daß nichts denn flerben bei mir 
blieb, Zur Hölle mußt ich finken. 

4. Da jammert' Gott von Ewigs 
feit Mein Elend ohne Maßen; Er 
dacht an fein Barmherzigfeit Und 
wollt mir helfen laflen; Er wandt 
zu wir fein Baterherz, Es war 
bei ihm fürwahr fein Scherz: Er 
ließ jein beftes koſten. 

5. Er ſprach zu feinem Tigben 
Sohn: „Die ettifl, zu erbarmen; 
Fabr Jin, mein’ Herzens werthe 


Kron, Und fey das Heil den Ar⸗ 
men! Hilfihm aus feiner Suͤnden 
Noth, Erwürg für ihn den bittern 
Tod Und laß ihn mit dir leben!“ 

6. Der Sohndem Bater g’horfam 
ward, Er fam zu mir auf Erden 
Bon einer Jungfrau rein undzart, 
Er wollt mein Bruder werben. 
Gar heimlich führt’ erfein Gewalt, 
Er gieng in meiner armen G'ſtalt, 
Den Teufel wollt er fahen. 

7. Er ſprach zu mir: „Halt di 
an mich, Esfoll dir jebt gelingen; 
Ich geb mich felber ganz für dich, 
Da will ich fürdichringen; Denn 
ich bin dein, und du bift mein, 
Und wo ich bleib, da follft du 
feyn, Uns foll der Feind nicht 
ſcheiden.“ 

8. „Vergießen wird er mir mein 
Blut, Dazu mein Leben rauben; 
Das leid ich alles dir zu gut, Das 
halt mit feſtem Glauben. Den Tod 
verſchlingt das Leben mein, Mein’ 
Unſchuld trägt die Sünde dein; 
Da biſt du ſelig worden.“ 

9. „Gen Himmel zu dem Vater 
mein Fahr ich von dieſem Leben; 
Da will ich ſeyn der Meiſter dein, 
Den Geiſt will ich dir geben, Der. 
dich An Reibung teten Il X 


entgegen 
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Iehren mich erfennen wohl. Und 
in der Wahrheit leiten.“ 

10. „Was ich gethan hab und ge⸗ 
lehrt, Das follt vu thun und leh⸗ 
xen, Damit das Reich Gott's werd 


\ 


IN. Sunde und Erlöfung. 


vermehrt Zu feinem Lob und Eh- 
ten; Und hüt dich für der Men: 
ſchen G'ſatz, Davon verbirbt der 
edle Schatz; Das laff ich bir zu⸗ 
legte!“ 

Luther, g. 1483 } 1546. 


Mel Die Tugend wird. (Eyh.2,5—7. Er. 2, 14. 15.) 


81. Mas wär ich ohne Did 
gewefen? Was würd ich ohne 
Di nicht feyn? Zu Furcht und 
Aengſten auserlefen, Stünd ih 
in weiter Welt allein! Nichts 
wüßt ich fidher, das ich liebte; 
Die Zukunft wär ein bunfler 
Schlund, Und wenn mein Herz 
fich tief betrübte, Wem that ih 
meine Sorge fund? 

2. Einſam verzehrt von Lieb und 
Sehnen, Erſchien' mir nächtlich 
jeber Tag; Ich folgte nur mit 
beißen Thränen Dem wilden Lauf 
des Lebens nah; Ich fände Un: 
ruh im Getuͤmmel Und hoffnungs⸗ 
loſen Gram zu Haus; Wer hielte 
ohne Freund im Himmel, Wer 
hielte da auf Erden aus? 

3. Hat Chriſtus mir ſich kund 
gegeben, Und bin ich ſeiner erſt 
gewiß, Wie ſchnell verzehrt ein 
lichtes Leben Die bodenloſe Fin: 
fternig! Für alle feine taufend 
Gaben Dleib ich fein demuth— 
volles Kind, Gewiß, ihn unter 
uns zu haben, Wenn zwei auch 
nur verſammelt find. 

4. D geht hinaus auf allen We- 
gen Und holt die Irrenden her- 
ein; Etredt jeben eure Hand 
Und Iabet froh fie zu 


unsein! Der Himmel ift bei uns 
auf &rden, Im Ölauben fihauen 
wir ihn an; Die Gines Glaubens 
mit ung werden, Auch benen ift 
er aufgethan. 

5. Das Herz, bes Lebens reichite 
Duelle, — Ein böfes Weſen 
wohnte drin; And ward in unfrem 
Geift es helle, So war nur Un⸗ 
ruh der Gewinn. Gineifern Band 
hielt an der Erde Die bebenden 
Gefangnen fell; Furcht vor bes 
Todes Rihterfhiwerte Verſchlang 
der Hoffnung Ueberreft. 

6. Da kam ein Heiland, ein 
Befreier, Ein Menſchenſohn vol 
Lieb und Macht, Und hat ein alls 
belebend euer In unfrem In: 
nern angefaht. Nun fahn wir 
erft den Himmel’offen, Als unfer 
altes Baterland, Wir lernten 
glauben nun und hoffen Und 
fühlten uns mit Gott verwandt. 

7. Noch fteht in wunderfanen: 
Glanze Der heilige Geliebte hier; 
Geruͤhrt von feinem Dornenfranze 
Und feiner Treue, weinen wir. 
Ein jeder Menſch it uns will 
fommen, Der feine Hand mit 
ung ergreift Und, in fein Herz 
mit aufgenommen, Zur Brucht 


des Baranieles weiit. 
Monats, KATRIN. 
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Mel. Sceelenbräutigam. (Joh. 10, 11. Kol. 1, 19. %.) 


88. Wer iſt wohl wie du, Je—⸗ 
in, füße Run? Unter vielen aus: 
erkoren, Leben derer die verloren, 
Und ihr Licht dazu, Sefu, füße 
Auf! 


2. Leben, das den Tod, Mich 
aus aller Noth Zu erlöjen, hat 
gefchmecket, Meine Schulden zu⸗ 
gededet Und mich aus ber Noth 
Hat geführt zu Gott! 

3. Glanz ber Herrlichkeit! Du 
bit vor der Zeit Zum Grlöfer 
ung geſchenket, Und in unfer 
Bleifch verfenfet Nach erfüllter 
Zeit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld ! Tod, 
Sünd, Höll und Welt Haft bu 
herrlih überwunden, Und ein 
ewig Heil erfunden Yür die Sün- 
berwelt Durch dein Blut, o Held! 

5. Hoͤchſte Majeftät, Prieſter 
und Prophet! Deinen Scepter 
will ich Füflen, Ih will fißen 
dir zu Füßen, Wie Mariä thät, 
Höchſte Majeftät! 

6. Laß mich deinen Ruhm, Nie 
dein Gigenthum, Durch des Gei- 
ſtes Licht erkennen, Stets in dei⸗ 
ner Liebe brennen, Als dein Ei- 
genthum, Allerfhönfter Ruhm! 

7. Zeuch mid) ganz zu dir, Daß 
dein Lieben mir Ganz durchſtroͤme 
Herz und Sinne, Und mein Elend 


“ganz zerrinne, Süßes Heil, in 


tier; Wohne du in mir. 
8. Deiner Sanftmuth Schild, 
Deiner Demuth Bild Mir an- 


lege, in mich präge, Daß fein 
Zorn noch Stolz fi rege; Denn 
vor dir nichts gilt Als dein eigen 
Bild. 

9. Steure meinen Eins, Der 
zur Welt will hin; Daß ich nicht 
mög von dir wanfen, Sondern 
bleiben in den Schranfen, Sey 
du mein Gewinn, Gib mir beis 
nen Sinn. 

10. Wecke mich recht auf, Daß 
ih meinen Lauf Unverrückt zu 
bir fortfege, Und mich nicht in 
feinen Nege Satan halte auf; 
Fördre meinen Lauf. 

11. Deines Geiftes Trieb In 
die Seele gib, Daß ich wachen 
mög und beten, Freudig vor dein 
Antlib treten; Ungefärbte Lieb 
Sn die Seele gib. 

12. Wenn der Wellen Macht 
Sn der trüben Nast Will des 
Herzens Schifflein decken, Wollſt 
bu deine Hand ausftreden; Habe 
auf mih Acht, Hüter in der 
Nacht! 

13. Einen Heldenmuth, Der da 
Gut und Blut Gern um deinets 
willen laſſe Und des Fleiſches 
Lüfte haſſe, Gib mir, hoöͤchſtes 
Gut, Durch dein theures Blut. 

14. Solls zum Sterben gehn, 
Wollſt du bei mir ſtehn, Mich 
durchs Todesthal begleiten Und 
zur Herrlichkeit bereiten, Daß ich 
einſt mag ſehn Mich zur Rech⸗ 


ten ſtehn. 
Freylinghauſen, g. 1670 } 1730. 
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” 


89. Gottlob! ein neues Kir: 
chenjahr Macht wiederum aufs 
neue Mit reichem Segen offenbar 
Des großen Gottes Treue; Bon 
neuen will er feinenBund, Den 
alten, ewgen Glaubensgrund, 
Durch feinen Geift uns lehren. 

2. Auf, ion! Breis und Chr 
und Ruhm Dem höchften Gott zu 
fingen; Dein konigliches Prie- 
ſterthum Muß Dank zun Opfer 
bringen. Gelobt fey Gott, der 
durch fein Wort Die Chriftenheit 
und diefen Ort Zu feinem Tem- 
pel weihet! 

3. Wir find nicht werth ber 
neuen Huld Des Gottes aller 
Gnaden. Des alten Menfchen alte 
Schuld, Diewiraufuns geladen, 
Nimmt unfern eignen Ruhm da- 


bin, Denn fie bewies den alten 
Stun Noch ſtets mit neuen 
Sünden. 


4. Ach Herr! gib uns den neuen 
Geiſt, Daß wir durch deine Güte, 
Die ſich an uns aufs neu erweist, 


Met. Nun freut euch. (Kol. 3, 16 2. Pf. 28, 9.) 


Erneuert im Gemüthe, Den neuen 
Menfchen ziehenan, Derdirallein 
gefallen fann In feinem ganzen 
Leben. 

5. Hiezu erhalt uns, Herr, bein 
Wort Sammt Tauf und Abends 
mahle,. So wandern wir mit Freu⸗ 
den fort In diefem finftern Thale. 
Herr, fegne diefes Kirchenjahr, 
Laß Kirche, Schul, Taufund Altar 
Uns deine Wege zeigen. 

6. Gib deinen Hirten Kraft und 
Geiſt Zu reiner Lehr und Leben, 
Dein Wort, das Gottes Waide 
heißt, Der Heerde rein zu geben. 
Laß alle Hörer Thäter feyn, Da⸗ 
mit kein heuchlerifcher Schein Des 
Glaubens Kraft verleugne. 

7. So halten und vollenden wir 
Das Kirchenjahr auf Erden; Da⸗ 
bet befchlen wir es dir, Wie wir 
es enden werben. Hier bleibt die 
Kirche noch im Streit, Kommt 
aber einft die Ewigkeit, Dann 
wird fie triumphiren. 

Heder, g. 1699 } 1743. 


Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 9, 9. Matth. 21, 8-11. 25, 1—13,) 
90. Auf, auf, ihr Reichsges | Helfer ift fhon da! Seht, wie fo 


noffen! Der König fommt heran; 
Empfaht ihn unverdroſſen Auf 
feiner Wunderbahn. Ihr Ehri- 
fien, geht herfür, Laßt ung vor 
allen Dingen Ihm Hoflanna fin- 
gen Mit heiliger Begier. 

2. Auf, ihr betrübten Herzen! 


mancher Ort Hochtroͤſtlich iſt zu 
nennen, Da wir ihn finden fönnen 
Im Nachtmahl, Tauf und Wort. 

3. Auf, auf, ihr Vielgeplagten! 


Der König iſt nicht fern; Seyd 
fröhlih, ihr DVerzagten, Dort 
kommt der Morgenflern! Der 


Der König ift ſebr nah; Hinweg 


Herr will in der Noth Mitreichem 
N Anoſt und Schmerzen, Der 


Troſt euch Ipeiien, Sc wiluuk 


IV. Adventlieder. 


Sülf erweifen, Ja dämpfen gar 
den Tod. 

4. So geht mit ſchnellen Schrit- 
ten, Den König anzufehn, Die: 
weil er kommt geritien Stark, 
herrlich, fanft und ſchͤn; Nun 
tretet all heran, Den Heiland zu 
begrüßen, Der alles Kreuz ver: 
‚fügen Und uns erlöfen kann. 

5. Der König willbedenfen Die, 
fo er herzlich liebt, Mit Eöftlichen 


Gefchenten, Als der ſich ſelbſt uns 


gibt In ſeinem Geiſt und Wort. 
O König, hoch erhoben, Wir alle 
wollen loben Dich freudig hier 
und dort! 

6. Nun, Herr, du gibſt uns reich⸗ 
lich, Wirſt ſelber arm und ſchwach, 
Und liebeſt unvergleichlich Und 
gehſt ven Sündern nah; Wir wol⸗ 
len dir allein Die Stimmen hoch 
erfhwingen, Ein Hofianna fingen 
Und ewig danfbar feyn! 

Rift, g. 1607 + 1667 


Mel. Iefus, meine Zuverficht. (Matth. 21, 5.) 
91. ‚Sie 


‚ bein König kommt 
zu Dir!“ Seele, bas find frohe 
Worte; Sprich: mein König, 
fomm zu mir, Sieh, ich öffne dir 
die Pforte, Zeuch mit deiner 
Sanftmuth ein, Was du findeft, 
das ift dein! 

2. Komm, ich bin bein Eigen⸗ 
thum Schon feit einem Wafler- 
babe; Komm, dein Evangelium 
Werde mir ein Wort der Gnade; 
Du ſchickſt ja dein Wort voran, 
Das mein König fommen kann. 

3. Komm und räume alles aus 
Was du Haffeft und mich reuet; 
Komm und reinige dein Haus, 


Das die Sünde hat entweihet. 
Mache felbft mit deinem Blut 
Alles wieder rein und gut. 

4. Komm in deinen Abendmahl, 
Das du uns zum Heil gegeben, 
Daß wir ſchon im Erdenthal Mit 
dir als im Himmel leben. Komm, 
Herr Sefu, leb in mir, Ind mein 
Leben fey in dir! 

5. Komm und bring den Tröjter 
nit, Deinen Geift, ver bich verkläs 
vet, Der mich im Gebet vertritt 
Und des Königs Willen lehret; 
Daß ih bis auf jenen Tag: 
„Komm, Herr Jeſu!“ rufen mag. 

Ph. Kr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Macht Hoch die Thür. (PT. 68, 5. Pf. 24. Marci 11, 1—10.) 


923. Mecıt Hoc das Thor, bie 
Thüren weit: Es kommt der Herr 
der Herrlichkeit, Ein König aller 
Königreih”, Ein Heiland aller 
Melt zugleih, Der Heil und Le: 
ben mit fih bringt; Deßhalb mit 
frohem Iauchzen fingt: Gelobet 
fey mein Gott, Mein Schöpfer 
reih an Gnad! 

2. Er iſt gerecht, ein Helfer werth, 
Sanfimũthigleit iſt ſein Gefaͤhrt, 


Sein Koͤnigsſchmuck iſt Heiligkeit, 
Sein Scepter iſt Barmherzigkeit; 
AU unſre Noth zum End er bringt; 
Deßhalb mit frohen Sauchzen 
fingt: Gelobet fey mein Gott, 
Mein Heiland ftarf von That! 

3. O wohl demand, o wohl der 
Stadt, Die diefen König bei fi 
hat! Wohl allen Herzen insges 
mein, Wodieler Kiga, 
Er iR die ehe Arhennimun 
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Bringt mit fih lauter Heil und 
Wonn. Gelobet ſey mein Gott, 
Mein Troͤſter groß von Rath! 

4. Macht hoch das Thor, die Thü⸗ 
ren weit, Das Herz zun Tempel 
fen bereit; Die Zweige der Gott- 
feligfeit Steckt auf mit Andacht, 
Luft und Freud! So fommt der 
König auch zu euch, Bringt Heil 
und Leben mit zugleich. Gelobet 


Mel. Balet will ich. 


93. Wie ſoll ich dich empfangen 
Und wie begegnen dir, O aller 
Welt Verlangen, O meiner Seele 
ZSier? O Jeſu, Jeſu, ſetze Mir 
ſelbſt die Leuchte bei, Damit, was 
dich ergötze, Mir kund und helle ſey! 

2. Dein Zion ſtreut dir Palmen 
Und gruͤne Zweige hin, Und ich 
will dir in Pſalmen Ermuntern 
meinen Sinn; Mein Herze ſoll 
dir grünen In ſtetem Lob und 
Preis Und deinem Namen dienen, 
So gut es kann und weiß. 

3. Was haſt du unterlaſſen Zu 
meinem Troſt und Freud, Als Leib 
und Seele ſaßen In ihrem größten 
Leid? Als mir das Reich genom⸗ 
men, Da Fried und Freude lacht, 
Da bift du, mein Heil, kommen 
Und haft mich froh gemacht. 

4. Ich lag in fchweren Banden, 
Du kommiſt und machſt mich los; 
Ih ſtund in Spott und Schanden, 
Du fommft und machſt mich groß 
Und hebft mid hoch zu Ehren Und 
ſchenkſt mir großes Gut, Das fi 

it laßt verzehren, Wie irgend 
Meltbum thut. 
2. Mihts, nichts hat dich getrie- 


IV. Advenilieder. 


fen mein Gott, Vol Rath, voll 
That, voll Gnad! 

5. Komm, o mein Heiland, Jeſu 
Chriſt! Des Herzens Thür dir 
offen iſt; Achziehmitdeiner Gnade 
ein, In Freundlichkeit auch uns 
erſchein; Dein heilger Geiſt uns 
ſchirm und leit Den Weg zur ew⸗ 
gen Seligkeit! O Heiland, dir o. 
Herr, Sey ewig Preis und Ehr! 

Weiſſel, g. 1590 + 1685. 

(Matth. 21, 1-9.) 
ben Bu mir vom Himmelszelt, 
Als dein getreues Lieben, Damit 
du alle Welt In ihren tauſend 
Plagen Und großer Jammerlaſt, 
Die kein Mund kann ausſagen, 
So feſt umfangen haſt. 

6. Das ſchreib dir in die Herzen, 
Du hochbetrübtes Heer, Bei denen 
Gram und Schmerzen Sich haͤufen 
mehr und mehr, Seyd unverzagt, 
ihr abet Die Hülfe vor der Thür: 
Der eure Herzen Tabet And tröftet, 
fteht allhier. 

7. Ihr dürft euch nicht hemühen 
No forgen Tag und Naht, Wie 
ihr ihn wollet ziehen Mit eures 
Armee Macht; Er kommt, er 
fommt mit®illen, Sf voller Lich 
und Luft, All Angft und Noth zu 
ftilen, Die ihn an euch bemußt. 

8. Auch dürft ihr nicht erſchrecken 
Bor eurer Sündenſchuld; Nein, 
Jeſus will fie decken Mit feiner 
Lieb und Huld. Er kommt, er 
fonımtden Sündern gu Troft und 
wahrem Heil, Schafft, daß bei 
Gottes Kindern Verbleib ihr Erb 
und Theil. 

9 Was Teaat ihre na dm 


IV. Adventlieder. 


Schreien Der Feind! und ihrer 
Tu? Der Herr wird fiezerfireuen 
In einem Augenblid. Er fommt, 
er fommt, ein König, Dem aller 
Feinde Hand Auf Erden viel zu 
wenig Vermag zum Widerſtand. 

10. Er kommt zum Weltgerichte, 

Eigene Mel. (Pf. 
94. Goit ſey Dank in aller 
Welt, Der fein Wort beftändig 
hält Und der Sünder Troft und 

Rath Zu uns hergefendet hat! 

2. Was der allen Bäter Schaar 
Höchſter Wunſch und Sehnen war, 
Und noch mehralsfieerbat, Warb 
erfüllt nach Gottes Rath. 

3. Hier ift mehr als Davids 
Sohn! MUnvergänglih ift fein 
Thron! Licht der Seelen, ewges 
Heil Ward durch Jeſum ung zu 
Theil. 

4 Menſchenfreund, wiedanfichs 
bie! Schenke diefes Heil auch mir, 
Das du unter fehwerer Laſt Für 
die Welt bereitet haft. 

5. Sey willkommen, o mein Heil, 
Dir HSofjanna, o mein Theil! 
Nichte dir auch eine Bahn, Herr, 
in meinem Herzen an. 
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Zum Fluch dem, der ihm fludt; 
Mit Gnad und fügem Lichte Dem, 
der ihn liebt und fucht. Ach Fonım, 
ach komm, o Sonne, Und hol uns 
allzumal Zum ewgen Licht und 
Wonne In deinen Freudenſaal! 
Gerhard, g. 1606 + 1676. 

33,4. Habak. 2, 3.) 

6. Zeuch, du Ehrenfönig, ein, 
Es gehöret dir allein, Mad} es, 
wie du gerne thuſt, Rein von aller 
Sündenluft. 

7. Wie du huldreich, als du kamſt, 
Unſre Rettung übernahmſt, Alſo 
ſey auch deine Treu Mir mit jedem 
Morgen neu. 

8. Deine Wahrheit leuchte mir, 
Herr, bei allem was ich hier Zur 
Befördrung meiner Ruh Denke, 
wünſche, waͤhl und thu. 

9. Trifft mich Traurigkeit und 
Schmerz, Troͤſte dann mein zagend 
Herz. Hilf zum treuen Tugendlauf 
Meiner Schwachheit mächtig auf; 

10. Daß ich, wenn du, Lebens: 
für, Herrlich wiederkommen 
wirft, Froh dir moͤg entgegen ſehn 
Und gerecht vor dir beſtehn. 

Nach Held, um 1640. 


Del. Vom Himmel hoch. (AMof. 24, 17. Joh. 12, 36.) 


95. Komm, Himmelsfürſt, 
komm, Wunderheld, Du Jakobs⸗ 
ſtern, du Licht der Welt! Laß ab⸗ 
wärts flammen deinen Schein, 
Der du willſt Menſch geboren ſeyn. 

2. Komm an von deinem Him⸗ 
melsthron, Wir harren bein, o 
Gottes Sohn! Komm, o du zwier 
fach edler Held, Geh muthig durch 
dieß Thal der Welt. 

3. Du nahmeſt erdwaͤrts deinen 

@vangelifcges Geſangbuch. 


Lauf, Und ſtiegeſt wieder himmel⸗ 
auf. Die Abfahrt war zum Todes⸗ 
thal, Die Rückfahrt war zum 
Sternenſaal. 

4. O hoͤchſter Fürſt, dem Vater 
gleich, Befieg allhier des Fleiſches 
Reich, Denn unſer Geiſt, in Flei⸗ 
ſches Haft, Sehnt ſich nach deiner 
Himmelskraft. 

5. Von deiner Krigge Ana in 
Strahl, Dir kuhkt ut Qt 

v 
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finftre Thal, Er gibt ver Nacht fo 
hellen Schein, Der ftets wirb un⸗ 


verlöfchlich feyn. 
6. Entzünd auch unfers Olau- 


IV. Adventlicder. 


bens Licht, Damit die Lieb erloͤſche 
nicht Zu dir die ganze Lebenszeit, 


O Sonne der Gerechtigkeit! 
Joh. Franck, g. 1618 + 1677. 


Mel. Aus meines Herzens. (Sachar. 2. 10. Ief. 42, 1-3. Pf. 2, 10—12.) 


96. Kun jauchzet, all ihr 
Frommen, In diefer Onadenzeit, 
Weil unfer Heil ift iommen, Der 
. Herr der Herrlichkeit; Zwar ohne 
Stolz und Pradt, Doch mächtig 
zu verheeren Und gänzlich zu zer- 
ftören Des Teufels Reich und 
Madıt. | 
2. Kein Scepter, Feine Krone 
Sucht er in dieſer Welt; Im hohen 
Himmelsthrone Iſt ihm ſein Reich 
deſtellt. Er will hier ſeine Macht 
Und Majeſtät verhüllen, Bis er 
des Vaters Willen Im Leiden 
ganz vollbracht. 
3. Ihr Maͤchtigen auf Erden, 
Nehmt dieſen König an! Soll euch 
geholfen werden, So geht die rechte 


Bahn, Die führt zum Himmels— 
licht; Sonft, wo ihrihn veradhtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, Sit 
nah das Strafgeridht. 

4. Ihr Armen und Elenden In 
biefer böfen Seit, Die ihr an allen 
Enden Müßt haben Angft und 
Leid, Send dennoch wohlgemuth, 
Laßt eure Lieder klingen Und lobet 
Gott mit Singen, Der euer hoͤch⸗ 
ſtes Gut. 

5. Er wird nun bald erſcheinen 
In ſeiner Herrlichkeit Und euer 
Leid und Weinen Verwandeln 
dann in Freud. Er iſts, der helfen 
kann, Macht eure Lampen fertig 
Und ſeyd ftets fein gewärtig, Er 
ift fhon auf der Bahn! 

Mich. Schirmer, g. 1606 } 1673. 


Mel. Von Gott will ich. (Luc. 3, 4-6.) 
97. Mir Ernſt, ihr Menfchen= | 3. Ein Herz, das Demuth liebet, 


finder, Das Herz in euch beftellt, 
Damit das Heil der Sünder, Der 
große Wunderheld, Den Gott aus 
Gnad allein Der Welt zum Licht 
und Leben Gefendet und gegeben, 
Bei allen fehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig Den 
Meg dem großen Gaſt; Madıt 
feine Steige richtig, Laßt alles 
was er haßt; Macht eben Bahn 
und Pfad, Die Thale rings erhö- 

det, GErntedrigt was hoch fichet, 
Das frunim ift macht gerad! 


Bei Gott am höchften ſteht; Gin 
Herz, das Hochmuth über, Mit 
Angſt zu Grunde geht; Ein Herz, 
das richtig iſt Und folget Gottes 
Leiten, Das fann fich recht berei- 
ten, Zu den: kommt Jeſus Ehrift. 

4. Ah mahedumihArmen In 
diefer Onadenzeit Aus Güte und 
Erbarmen, Herr Jeſu, felbft be: 
reit! Bench in mein Herz hinein 
Und wohn auf immer drinnen, So 
werden Herz und Sinnen Dir 


ewig dantbar \enn. 
Alle , gAI LION. 


IV. Adventlieder. 
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Mel. Balet will ich dir geben. (Matth. 25, 1—13.) 


8, Ermuntert euch, ihr From⸗ 
un, Beigt eurer Lampen Schein! 
der Abend ift gefommen, Die 
inſtre Nacht Bricht ein;, Es hat 
kb aufgemachet Der Bräutigam 
it Pracht; Auf! betet, fämpfet, 
wahet, Bald ift es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig 
Ind füllet fie mit Del, Und ſeyd 
us Heils gewärtig, Bereitet Leib 
und Seel. Die Wächter Zions 
ſchreien: Der Bräutigam iſt nah; 
Segegnet ihm in Reihen Und fingt 
hdallelu jah! 

3. Ihr klugen Jungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor Mit 
Jauchzen und mit Schalle Zum 
frohen Engelchor. Die Thür iſt 
aufgeſchloſſen, Die Hochzeit iſt 
bereit; Auf, auf ihr Feſtgenoſſen, 
Der Bräutgam iſt nicht weit! 

4. Gr wird nicht lang verziehen, 
Drum fchlafet nicht mehr ein! 
Man fiehtdie Baume blühen," Der 
ſchoͤnſte Frühlingsſchein Verheißt 


Erquickungszeiten; Die Abend⸗ 
roͤthe zeigt Den ſchoͤnen Tag vom 
weiten, Davor das Dunkel weicht. 

Weattqh. 24, 32. 

5. Begegnet ihm auf Erden 
Ihr, die ihr Zion liebt, Mit freu: 
digen Geberden Und ſeyd nicht 
mehrbetrübt; Die ihr Geduld ge- 
tragen Und mitgeftorben feyd, 
Sollt nun nad Kreuz und Klagen 
Mitleben fonder Leid. 

6. Hier find die Siegespalnen, 
Hier ift das weiße Kleid, Hier fingt 
man Freudepfalmen Im Frieden 
nad dem Streit; Hier fteht nach 
MWintertagen Der Waizen wieder 
grün, Und die im Tode Tagen, 
Sieht man zum Leben ziehn. 

7. O Jeſn, meine Monne! 
Komm bald und mad dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne, Und 
fördre deinen Lauf! O Jeſu! mach 
ein Ende Und führ ung aus dem 
Streit; Wir heben Haupt und 


Hände Nach der Srlöfungszeit! 
Zaurentii, g. 1660 } 1722. 


Mel. Nun ruhen alle (1 Tim. 1,15. Pf. 4, 7—10) 


99. Mi. lieblich küngts ben 
Ohren, Daß du bift Menfch ge: 
boren And mein Erlöfer biſt! 
Wie lieblich, wie erquidend, Wie 
felig, wie entzüdend Iſt doch 
dein Name, Jeſu Chriſt! 

2. Wie groß iſt deine Staͤrke, 
Wie wunderbar die Werke, Wie 
heilig iſt dein Wort! Wie iſt dein 
Tod ſo troͤſtlich, Wie ſeine Frucht 
ſo koͤſtlich, Mein Fels des Heils, 
mein Lebenshort! 


Wie hoch biſt du erhaben Auf 
deinem Königsthron! Es ſingen, 
jauchzen, dienen Dir alle Sera⸗ 
phinen, Du wahrer Gott und 
Menſchenſohn! 

4. Wie biſt du von den Banden 
Des Grabes auferſtanden, Haſt 
Höl und Tod befiegt; Biſt unter 
Himmelsfchaaren So herrlich auf: 
gefahren, Bis alles dir zu Füßen 
liegt! 

5. Wie fü iſt beine Lehre, Wie 


3. Wie reich find deine Gaben! | groß iR rinr Eher, We uatiiont 
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du allein! Wer wollte nicht, o 
König, In Ehrfurcht unterthä- 
nig Und gern in deiner Gnade 
feyn ? 

6. „Erweitert Thor und Thüren, 
Laßt Ehrenpforten zieren, Em: 
pfangt ihn in ber Welt 
jauchzet ihm entgegen, Damtt 
zu eurem Segen Der Ehrenkönig 

Einzug Hält!“ 
7. Wer ifts, wer läßt fich hören 


Und 


IV. Adventlieder. 


Als König aller Ehren? — „ 
Herr der Herrlichfeit! Der ifl 
ber fommt prädtig, Der H 
der flarf und mädtig, Der H 
der Sieger ift im Streit.” 

8. Sey hochgelobt den Fromm 
Du kommft, fey ung willfomn 
Im Namen unferse Heren! 
Herr ift Gott, der eine, Der 
beſtrahlt alleine Als unfer X 
und Morgenftern. 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 7 1 


Mel. Der du das Loos von meinen. (2uc. 19,29 2c.) 


100. Dein König kommt in 
niedern Hüllen, Sanftmüthig, 
auf der Ef’lin Füllen, Empfang 
ihn froh, Serufalem! Trag ihm 
entgegen Friedenszweige, Beſtreu 
mit Maien ſeine Steige; So iſts 
dem Herren angenehm. 

2. O mächtger Herrſcher ohne 
Heere, Gewaltger Kaͤmpfer ohne 
Speere, O Friedensfürſt von 
großer Macht! Oft wollten dir 
der Erde Herren Den Weg zu 
deinem Throne ſperren, Doch du 
gewannſt ihn ohne Schlacht. 

3. Dein Reich iſt nicht von die⸗ 
ſer Erden, Doch aller Erde Reiche 
werden Dem, das du gründeſt, 
unterthan. Bewaffnet mit des 
Glaubens Worten, Zieht deine 
Schaar nad} den vier Orten Der 
Melt hinaus und macht bir Bahn. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


101. Er iſt gekommen, er, 


#Zuf ben die Bäter harrten, Und 


4. Und wo du fommeft he 
zogen, Da ebnen ſich des Die 
Wogen, Es fehweigi der Stu 
von dir bedroht. Du kommſt, 
den empörten Triften Des Lek 
neuen Bund zuftiften, Undfchl 
in Feſſel Sünd und Tod. 

5. O Herr von großer Huld 
Treue, D komme bu auch 
aufs neue Zu uns, bie wir 
ſchwer verfiört! Noth ift es, 
du felbft Hienieden Kommt, 
erneuen beinen Frieden, Dage 
fich die Welt enıpört. 

6. D laß dein Licht auf Er 
fiegen, Die Macht der Finfte 
erliegen, Und löfch der Zwietr 
Glimmen aus; Daß wir, 
Bölfer und die Thronen, Der 
ale Brüder wieder wohnen 
deines großen Vaters Haus ! 

NRüdert, g. 1 
(Matth. 11,26. 2uc.10,232c.) 
Sehn wollten, er ift da, : 
haben ihn zum Herrn! 


„nger dürfen wir Nun feines 
Adern warten, Gr, ber Prophe⸗ 
den Bunfß, Den Rönige fo gern 


2. Uns ih der Sohn qeice 
Er, weldyer tonmen \olte, 
Voͤlker Reht zu \eya, De 


' . V. Weihnachtlieder. 


Sen wollte; Gr ift erſchienen, 
ut, Bringt Ruhm und Ehre 
; ek; Wer ift ein Helfer, wer 
Imanıel, ale er? 
L Gote ift mit uns! wir fehn 
„ MEohn, den eingebornen, Des 
! Kirrs Herrlichkeit, Den Retter 
it Berlornen, Der Reuevollen 
u; Ihe Sünder, nehmt ihn 
' w! Erift allein der Herr, Der 
iz machen kann. 
4Gott iſt mit uns! nun hört 
| de Arme feineLchren, Und was 
lehrt, iſt Heil; Er iſts: die 
Luben Hören, Der Blinde fieht, 
u ſchaut Voll Dank zu Gott 


hinauf, Der Lahmen Füße gehn, 
Die Todten jtehen auf. 

5. Er ift gefonımen, ung Dem 
Bater zu verföhnen Und mit 
Barnıherzigkeit Die Gtäubigen 
zu frönen. Gott ift mit uns! er 
will Die Traurigen erfreun, Er 
will der Schwachen Kraft, Der 
Müden Stärke feyn. 

6. Gott ift mit uns! er iſts, 
Auf den die Väter harrten; Xobs 
fingt, wir dürfen nun Nicht eis 
nes andern warten; Er fchließt 
den Himmel auf, Er nimmt die 
Sünder an; Brohlodt und betet 


ihn Und feinen Vater an! 
Cramer, g. 1723 } 1788. 


V. Weibnachtlieder. 
Mel. Der Tag, verift fo. (Jeſ. 9, 6.) 


102. Hallelu 
hat Sin goͤttlich Kind geboren; 
Ben ihm kommt unfre Seligfeit, 
Ur wären fonft verloren. Am 
Kamel hätten wir nicht Theil, 


ah! denn uns ift | Wenn nicht zu unfer aller Heil 


Dieß Kind geboren wäre. Liebſter 
Heiland, Jeſu Chriſt, Der du 
unfer Bruder bift, Dir fey Lob, 
Preis und Ehre. 


Relginal: Ein Kinvelein, fo Töbelich 2c., ober: Der Tag, ver iſt fo freuden⸗ 
ac., nach dem Lateinifchen: Dies est laetitiwete., mehr als hundert Jahre 


ve euiher in kirchlichem 


ebrauch.) 


Mel. DO daß ich tauſend Zungen. (Joh.1, 42c. Tit. 2, 11—14.) 


103. Dies iſt die Nacht, da 
unir erſchienen Des großen Gottes 
ſremdlichkeit; Das Kind, dem 
ille Engel dienen, Bringt Licht 
inmeine Dunkelheit; Und dieſes 
Relts und Himmelsliht Weit 
Iunderttaufend Sonnen nicht. 

2. Laß nich erleuchten, meine See⸗ 


Nacht, Der Sünden und bes Tor 
des Macht. 

3. In diefem Lichte kannſt bu fes 
hen Das Licht der klaren Seligfeit; 
Mann Sterne, Sonn und Mond’ 
vergehen, Vielleicht in einer kur⸗ 
zen Zeit, Wird diefes Licht mit 
feinem Schein Dein Himmel und 
bein alles feyn. 


k, Berfäume nicht den Gnaden⸗ 
fpein; Der Glanz aus biefer klei⸗ 
un 6öHle Siredt ſich in alle Belt 
Knein, Gr Seribet weg ber Trübfal 


4. Laß nur Indefen yele Ihenen 
Dein Glaubens: und DARAFLNBS 
Licht! Mit Bott mupt in sd vvo 
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lich meinen, Sonft hilft die diefe | Gunft, Dein Licht fey meine Weih⸗ 
Sonne nicht; Willſt du genießen [nachtwonne Und lehre mich die 
biefen Schein, So darfit du nicht |felge Kunft: Wie ich im Lichte 


mehr dunfel feyn. 


wandeln foll Und fey des Weih- 


5. Drum, Jeſu, fhöne Weihnacht: | nachtglanzes voll! 


ſonne, Beftrahle mich mit Deiner 


104. Dies ift der Tag, den 
Gott gemacht, Sein werd in aller 
Melt gedacht; Ihn preife was 
durch Jeſum Chriſt Im Himmel 
und auf Erden iſt! 

2. Die Voͤlker haben dein geharrt, 
Bis daß die Zeit erfüllet ward; 
"Da fandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, feinen 
Sohn. 

3. Wenn ih dieß Wunder faffen 
will, So fteht mein Geiſt vor Ehr⸗ 
furcht fill, Er betet an und erer- 
mißt, Daß Gottes Lieb unend⸗ 
lich if. 

4. Damit der Sünder Gnad er- 
hält, Exrniedrigft du dich, Herr der 
Melt,- Nimmſt felbft an unfrer 
Menichheit Theil, Erſcheinſt im 
Fleiſch und wirft ung Heil. 

5. Herr, der du Menfch geboren 
wirft, Snimanuel und Sriedefürft, 
Auf den die Bäter hoffend jedn, 
Dich, Gott, mein Heiland, bet 
ih an! 


Eigene Mel. (Luc. 2, 10.11. Rim. 8, 31—34. 


105. Froͤhůch fol mein Herze 
fpringen Diefer Seit, Da vor 
Freud Alle Engel fingen. Erd und 
Simmel, nehmts zu Ohren! 


Nachtenhöfer, g. 1624 } 1685. 


Del. Bom Simmel hoch. (Pf. 118, 23. 24.) 


6. Dur, unfer Heil und hödhites 
Gut, Bereineft dich mit Fleiſch 
und Blut, Wirft unfer Freund 
und Bruder hier, Und Gottes 
Kinder werben wir. | 

7. Gedanke voller Majeftät, Du 
bift es, der das Herz erhöht! Ge⸗ 
danfe voller Seligfeit, Du bift eg, 
ber Das Herz erfreut! 

8. Durch Eines Sünde flel die 
Welt, Ein Mittler ifts, der fie 
erhält; Was zagt der Menſch, wenn 
ber ihn ſchützt, Der in des Vaters 
Schooße fit? 

9. Jauchzt, Himmel, die ihr ihn 
erfuhrt, Den Tag ber heiligften 
Geburt, Und Erde, die ihn heute 
fieht, Sing ihm, bem Herren, ein 
neues Lied! 

10. Dieß iſt der Tag, den Gott 
gemacht, Sein werd in aller Welt 
gedacht; Ihn preife was durch 
Sefum Chriſt Im Himmel und 
auf Erben ift! 

Gellert, 9.1715 + 1769. 


) 
Ueber alle Maßen? Gott gibt, unfs 
rem Leid zu wehren, Seinen Sohn 
Don dem Thron Seiner Macht 
und Ehren. 


Jaudzenb ruft Alle Luft: Chri⸗ 
Aus iſt geboren! 

2. Eollt uns Sott nun können 

daffen, Der unsgibt 


3. Sollte von uns feyn gefehret, 
Der [ein Ri Und lit SIE 
uns ſebſt Heigerett Soll um 
Was er liebt | Buttes Sohn mät iieben, Der 
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j en Und nimmt hin Was uns 
Hl betrüben? 
A4Er nimmt auf fi was auf 
I &ben Wir gethan, Gibt fih dran, 
infer Lamm zu werden; Unſer 
mm, das für ung ftirhet Und 
bei Gott Hürden Tod Leben uns 

- gwirbet. 

& Nun, er liegt in feiner Krip⸗ 

vn, Ruft zu fh Mich und dich, 
: Gpricht mit füßen Lippen: „Laffet 
ſhwinden, liebe Brüder, Was euch 
mält, Was euch fehlt, Bring ich 
alles wieder!“ 

6. Ei fo kommt mit offnen Hän- 
den! Stellt euch ein, Groß und 
Hein, Kommt von allen Enden! 
Lebt ihn, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, Der end gern 
Ahr und Labfal gönnet. 

7. Die ihr ſchwebt in großen Lei- 
den, Sehet, hier Ift die Thür Zu 
kn wahren Freuden. Faßt ihn 
wohl, er wird euch führen An den 
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Ort, Da hinfort Euch fein Kreuz 
wird rühren. 

8. Wer ſich fuͤhlt beſchwert im Hers 
zen, Wer empfind't Seine Sünd 
Und Gewiſſensſchmerzen, Sey ge⸗ 
troſt: hier wird gefunden, Der inCil 
Machet heil Deine tiefſtenWunden. 

9. Die ihr arm ſeyd und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei Eures 
Glaubens Hände! Hier find alle 
guten Gaben Und das Gold, Dran 
ihr follt Eure Herzen laben. 

10. Süßes Heil, laß dich umfan— 
gen, Laß mich bir, Meine Bier, 
Unverrüdtanhangen! Dubift mei- 
nes Lebens Leben; Nun kann ich 
Mich durh dich Wohl zufrieden 
geben. 

11. Ich will dich mit Fleiß ber 
wahren, Ich will dir Leben hier 
Und mit dir heimfahren, Mit dir 
will ich endlich fehweben Voller 
Freud, Ohne Zeit, Dortimandern 
Reben. Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Lobe ven Herren, den mächtigen. (Sef. 49, 13.) 


106. Kauchzet, ihr Himmel, 
fechlodlet in englifchen Chören! 
Einget dem Herren, den Heiland 


der Menfchen, zu Ehren! Sehet 


doch da, Bott willfo freundlich, fo 
nah Zu den Berlornen fich kehren. 


2. Jauchzet, ihr Hinimel, froh: 
ledet, ihr Enden der Erben! Gott 


Trägt und vertilget die Sünd; 
Alles anbetet und fehweiget. 

4. Gott ift im Bleifche! — Wer 
fann dieß Geheimniß verftehen ? 
Hier ift die Pforte des Lebens nun 
offen zu fehen! Tretetherzu, Sucht 
bei dem Sohne die Ruh, Die ihr 
zun Vater wollt gehen. 


md der Sünder, die follen zu 
Freunden nun werben. Friede und 
Freud Wird uns verfündiget Heut, 
Freuet euch, Hirten und Heerben! 

3. Schet dieß Wunder, wie tief 
ſich der Höhe geneiget; Sehet 
bie Liebe, bie ganz ſich als Liebe 
un zeiget! Sie wird ein Kind, 


5. Haft du denn, Höcfter, auch 
meiner noch wollen gedenfen? Du 
willft dich felber, dein Herz vol 
Erbarnen mir ſchenken? Sollt 
nicht meinSinn Innigft fich freuen 
darin Und AG in Demaiı wetz 
fenten? 

6. König der Ehren, a Ti 
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getvorden zum Kinde, Dem ich 
auch wieder mein Herz in der Liebe 
. verbinde, Du follft es feyn, Den 
ih erwähle allein; Ewig entfag 
ich der Sünde. 
7. Treuer Immanuel, werb auch 
‚in mir nun geboren! Komm, o 
mein Heiland, denn ohne dich bin 
ich verloren! Wohne in mir, Mad 
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mich ganz eines mit bir, Der du 
mich liebend erforen. 

8. Menfchenfreund Sefu! dich lieb 
ich, dich will ich echeben, Laß mid 
docfJeinzig nach deinem Gefallen 
nun fireben; Herr, nimm mid 
bin, Hilf mir in kindlichem Sinn 
Ewiglich dir nur zu leben! 

Terfteegen, g. 1697 + 1769. 





Mei. Ah, was fol i Sünder. (E .2,5 20. Sacharia 2, 10. Pf. 71,22 1. 
° Kia st 3. 14.) * er ' 


107. Freuet euch, erlöste Bruͤ⸗ 
der, Denn des Vaters Wort und 
Licht, Das durch alles Dunkel 
bricht, Bringet das Verlorne wie⸗ 
der, Und in unſer Fleiſch und Bein 
SHüllet ſfich die Liebe ein! 

2. Der die Himmel aufgebanet 
Und der Erde Grund gelegt, Der 
die Kreaturen trägt, Ward als 
Menfch wie wir gefchauet; Ex, ver 
alle Welterfüllt, Warb in Armuth 
eingehüllt. 

3. Werbe auch in uns geboren 
Und durchleuchte du uns ganz, O 
du himmliſch reiner Glanz; Und 


Mel. Nun ob, mein Seel. (Luc. 2, 


108. Vom Grab, an dem wir 
wallen, Soll, Jeſu Chrift, dein 
Lobgefang Empor zum Himmel 
fhallen; Dir opfre jede Seele 
Danf! Und jeder der Gebornen 
Erfreu ih, Menſch zu feyn; Und 
jeder ver Berlornen Rühn es, er: 
löst zu feyn! Zum Heiland uns 
gegeben Erſchienſt du, Gottes 
Sopn; Dit bir erfchien das Leben, 


bein Bild, das wir verloren, Kehre 
wiederbeiunsein, Daß wir Mens 
ſchen Gottes fey'n! 

4. Uns verlangt, auf diefer Er⸗ 
den Durch der Liebe Wunderkraft 
Zu des Lichtes Bürgerfchaft Wies 
derum gebracht zu werben; Daß 
uns unfer Vaterland Künftig 
wieber fey befannt. 

5. Nun, dein parabiefifch Lehen 
Dringet wieder in ung vor, Und 
der®illegehtempor, Deinen Na⸗ 
men zu erheben; Nun in dir wir 
fönnen ruhn, O mie felig find wir 
nun! Richter, g. 1676 + 1711. 


10 2. 1305.85, 11 2. 1 Kor. 15, 58.) 


Und danfen, daß er allen Erretter, 
Freund und Bruber ift. Er, gleich 
der Morgenſonne Mitihrenerften 
Strahl, Verbreitet Licht und 
Wonne Und Leben überall. Durch 
ihn kommt Heil und Gnade Auf 
unſre Welt herab, Er ſegnet unfre 
Pfade Durchs Leben bis zum Grab. 

3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen 
Der Erde und der Sterblichkeit! 


2. 
or 


Mit bir bee Himmels Lohn. 


Uns iR nun aufgeiälofen Der 
Eingang zu der Herrliäiteit, Au 
unfre Erd hernicder Kam Sattı 


Kommt, laßt uns nieberfallen 
znftem Mittler, Zefus Chriſt, 
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' ger Sohn; Nun hebt er feine 
Brüder Empor zu Gottes Thron. 
ft war bas Heil der Sünder Und 
der Berlornen Hort; Nun find fie 
Goties Kinder, Und Gottes Erben 
dert. 

4. D du, dem jetzt die Menge 

ı Dee Engel und Berflärten fingt, 
Bernimm biekobgefänge, Die dir 
kein Volk im Staube bringt! Auch 
bu warft einft auf Erden, Was 
deine Brüder find, Ein Dulver 
ber Beſchwerden, Gin ſchwaches 


Nenſchenkind. O laß auch uns auf ſer Danf! 


109. Du weſentliches Wort, 
Vom Anfang her geweſen, Du 
Gott, von Gott gezeugt, Von 
Ewigkeit erleſen Zum Heil ber 
ganzen Melt, O mein Herr Jeſu 
Chriſt, Willkommen, der du mir 
Zum Heil geboren bift! 

2. Komm, o felbitändigs Wort, 
Und fprich in meiner Seele, Daß 
mirs in Ewigkeit Am Trofte nim⸗ 
ner fehle. Im Glauben wohn in 
mir Und weiche von mir nicht; Laß 
mich auch nicht von dir Abweichen, 
ſchoͤnſtes Licht! 

3. Du weſentliches Wort, Warſt 
bei Gott, eh geleget Der Grund 

der großen Welt, Da ſich dein Herz 
beweget Zur Liebe gegen mid. 
Und weildufelber®ott, So machſt 
du indem Fleifh Sünd, Höllund 
Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Iefu, dich Von 
Anfang doch bewogen? Was hat 
vom Himmelsthron Dich in die 
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Erden Dir glei gefinnet feyn, 
Bis wir einft himmliſch werben 
Und bein uns ewig freun. 

5. Bald find wir zu dem Lohne 
Der Himmelsbürger dort erhöht, 
Dann find wir nah dem Throne 
Und fchauen beine Majeſtät. Nic: 
mehr aus dunkler Berne Dring: 
dann der Dank zu dir, Meit übe 
Sonnund Sterne Erhaben, jauch 
zen wir, Und mit ber Simmel Heer 
Schalt unfer Lobgefang: Dem 
Ewigen fey Ehre, Dem Welterlö: 
Sturm, g. 1740 } 1786, 


Mel. O Gott, du frommer. (Joh. 1, 1—14.) 


deine Öluthentflanımt, Dieftärfen 
als der Tod! 

5. Du bift das Wort, wodurck 
Die ganze Welt vorhanden, Und 
alle Dinge find Durch dich zum 
Licht erſtanden. Ach fo bin ich 
mein Heil, Auch dein Gefhöpfunt 
Gab, Derihja, wasihbin, Bor 
dir empfangen hab. 

6. Gib, daß ich dir zum Dienf 
Mein ganzes Herz ergebe, Aud 
dir allein zum Preis Auf diefe: 
Erde lebe; Ja, Sefu, laß meir 
Herz Ganz neu gefchaffen feyr 
Und dir bis in den Tod Gewinme 
feyn allein! 

7. Laß nichts mehr in mir feyn 
Was du nicht ſelbſt geſchaffen, Reu 
alles Unkraut aus Und brich bei 
Feindes Waffen. Das Böſ' iſt nich 
von dir, Es hats der Feind gethan 
Du aber führe Herz Und Fuß au 
ebner Bahn. 

8. Daszehenit indie Wd ale 


Belt gezogen? Ach, deine große | Fcyt des Arbena, At sun 
Lieb Und meine große Noth Hat \nen ®lanı, MÄnBrt, WXX 
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vergebens; Weil du das Licht der DO Iefu, bis mir dort Dein Sons 


Welt, Sey meines Lebens Licht, 


nenlicht anbricht! 


Zaurentit, g. 1660 } 1722. 


Del. Lobt Gott, ihr Chriften. (Joh. 3, 16.) 


110. Alſo Hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er aus freien Trieb 
Uns feinen Sohn zum Heiland 
gibt; Wie hat uns Gott fo lieb! 

2. Was fein erbarmungsvoller 
Rath Schon in der Ewigkeit Zu 
unfrem Heilbefchloffen hat, Voll: 
führt er in der Seit. 

3. Er, unfer Freund und beſtes 
Out, Der alle fegnen kann, Des 
Höchften Sohn nimmt Fleiſch und 
Blut, Doch ohne Sünde an. 

4. Ich freue mich, mein Heil, in 
dir, Du wirft ein Menfch wie 
ih, Daß ich mit Gott fey, Gott 
wit mir; Wie fehr beglückſt du 
mid! . 


Eigene Mel. 
111. Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Daß du Menſch geboren 
biſt, Von einer Jungfrau, das iſt 
wahr; Deß freuet ſich der Engel 
Schaar. Hallelujah! 

2. Des ewgen Vaters einig Kind 
Jetzt man in der Krippe find't; 
In unſer armes Fleiſch und Blut 
Verkleidet ſich das ewig Gut. Hal⸗ 
lelujah! 

3. Den aller Weltkreis nie be- 


5. Du, Sohn des Allerhoͤchſten, 


wirft Auch mir dur Rath und 
That Ein Helfer und mein Friebe: 
fürft Auf diefes Lebens Pfad. 


6. Was mir zum Seligfeyn ge- 


bricht, Schafftdeine Liebauch mir: 
Verſühnung, Leben, Troft und 
Licht; Wie viel hab ich an dir! 


7. Dein Mangel wird mein rei- 


ches Theil, Dein Leiden ftillt mein 
Leid; Durch deine Demuth, Herr, 
mein Heil, Gewinn ich Herrlich 
feit. 


8. Gelobt fey Gott, gelobt fein 


Sohn, Durch den er Gnad erweist! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn auch mein Geiſt! 


Nach Hecker. 


(2 Kor. 8,9.) 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 
Und uns.des Lichtes Kinder macht. 
Hallelujah! 


5. Der Sohn des Vaters, Gott 


vonArt, Ein Gaft in der Welt hie 
ward; Erführt uns aus dem Jam⸗ 
merthal Und macht uns Erben in 
ſein'm Saal. Hallelujah! 


6. Er iſt auf Erden kommen arm, 


Daß er unſer ſich erbarm Und in 


den Himmel mache reich Und fei- 
nen lieben Engeln glei. Halle: 
lujah! 

7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein’ groß’ Lieb zu zeigenan; Dep 
freu ich alle Ehrittenheit Andüant 
ihm des in Ewigkeit. Halleluiah\, 

Auther , g. 1483 T 1SAR, 


fhloß, Der liegt in Marien 
Schooß; Er ift ein Kindlein wor: 
den Kein, Der alle Ding erhält 
allein. Ballelujah! 
4. Das ewig Licht geht da herein 
Not ber Belt ein’nneuen Scein; 
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Eigene Mel. (Luc. 10, 23. 24. Pf. 53, 7.) 


112. Mir fingen dir, Imma- 
nuel, Du Lebensfürft und Gna- 
denquell, Du Himmelsblum und 
Morgenflern, Du Sohn der Jung: 
frau, Herrder Herren! Hallelujah! 

2. Wir fingen dir mit deinem 
Heer Aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, Daß du, o langgewünſch⸗ 
ter Gaſt, Dich nunmehr eingeſtellet 
haſt! Hallelujah! 

3. Von Anfang, da die Welt ge⸗ 
macht, Hat manches Herz nach dir 
geſchmacht't, Dich hat gehofft ſo 
lange Jahr Der Väter und Pro⸗ 
pheten Schaar. Hallelujah! 

4. Bor andern hat dein Huch be: 
gehrt Der Hirt und König deiner 
Heerd, DerMann, der dir fo wohl 
gefiel, Wenn er dir fang auf Sai- 
tenfpiel. Hallelnjah! 

5. „Ad, daß der Herr aus Zion 
käm Und unfre Bande von ung 
nahm; Ach, daß die Hülfe bräch 
herein, So würbe Jakob fröhlich 
ſeyn!“ Hallelujah! 

6. Nun, du bift Hier, da liegeſt 
du, Hältft inder Krippe deine Rub; 
Biſt Kein, und machſt doch alles 
groß, Bekleid'ſt die Welt, und 
kommſt doch bloß. Hallelujah! 

7. Dufehrftinfremder Wohnung 
ein, Und find doch alle Himmel 
dein; Du liegſt an einer Menſchen⸗ 


bruſt, Und biſt doch aller Engel 
Luſt. Hallelujah! 

8. Du biſt der ſüße Menſchen⸗ 
freund, Doch ſind dir ſo viel Men⸗ 
ſchen feind; Herodes achtet dich für 
Greul, Und biſt doch nichts als 
lauter Heil. Hallelujah! 

9. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, Ich ſag es frei und mein’ 
es recht: Sch Liebe dich, Doch nicht 
fo viel, Als ich dich gerne lieben 
will. Hallelujah! 

10. Der Will ift da, die Kraft ift 
flein, Doch wird dir nicht zuwider 
ſeyn Mein armes Herz; und was 
es kann, Wirft du in Gnaden neh⸗ 
men an. Hallelujah! 

11. Und bin ich gleich der Sünde 
voll, Hab ich gelebt nicht wie ih 
ſoll, — €i, kommſt du doch deß⸗ 
wegen her, Daß fich der Sünder 
zu dir kehr! Halfelujah! 

12. So fuf ih dich nun ohne 
Shen, Du machſt mich alles Jam⸗ 
mers frei, Du traͤgſt den Zorn, 
erwürgft den Tod, Verkehrſt in 
Freud all Angſt und Noth. Halle: 
lujah! 

13. Ich will dein Hallelujah hier 
Mit Freuden fingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenfaal 
Solls fhallen ohne Zeit und Zahl: 
Hallelujah! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Allein Gott in der Höh. (Tob. 9,2. 2 Tim.1,9. 10.) 


113. hfeh an deiner Krippe | Seel und Muth, nimm alles hin 

hier, O Jeſu, bu mein Leben! Ich | Und laß dire wohlgefallen! 

iommi, bringundfchenfe bir Was| 2. Daikyanohniätggiasune, 
bu mir haft gegeben; Nimm hin, | Da bit vu mir genen NUR 
ed iſt mein Geiſt und Sinn, Herz, | mid dir mega, 5 N 
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finftre Thal, Ergibt der Nacht fo 
hellen Schein, Der ftets wird un: 
verlöfchlich feyn. 

6. Entzünd auch unfers Glau- 
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bensLicht, Damit die Lieb erlöfche 
nicht Zu dir die ganze Lebenszeit, 
D Sonne der Geredhtigfeit! 

Joh. Brand, g. 1618 } 1677. 


Mel. Aus meines Herzens. (Saar. 2. 10, Jeſ. 42, 13. Pf. 2, 10—12.) 


96. Kun jauchzet, all ihr 
Frommen, In diefer Onadenzeit, 
Weil unfer Heil ift fommen, Der 
. Herr ber Herrlichfeit; Zwar ohne 
Stolz und Pracht, Doch mädtig 
zu verheeren Und gänzlich zu zer: 
ftöoren Des Teufels Reich und 
Macht. 

2. Kein Scepter, keine Krone 
Sucht er in dieſer Welt; Im hohen 
Himmelsthrone Iſt ihm ſein Reich 
deſtellt. Er will hier ſeine Macht 
Und Majeſtät verhüllen, Bis er 
des Vaters Willen Im Leiden 
ganz vollbracht. 

3. Ihr Maͤchtigen auf Erden, 
Nehmt dieſen König an! Soll euch 
geholfen werden, So geht die rechte 


Bahn, Die führt zum Himmels— 
licht; Sonft, wo ihrihn veradhtet 
Und nur nach Hoheit trachtet, Sit 
nah das Strafgericht. 

4. Ihr Armen und Elenden In 
dieſer boͤſen Zeit, Die ihr an allen 
Enden Müßt haben Angſt und 
Leid, Seyd dennoch wohlgemuth, 
Laßt eure Lieder klingen Und lobet 
Gott mit Singen, Der euer hödh- 
ftes Out. 

5. Er wird nun bald erfcheinen 
In feiner Herrlichfeit Und euer 
Leid und Weinen Berwandeln 
dann in Freud. Er iſts, verhelfen 
fann, Macht eure Lampen fertig 
Und feyd flets fein gewärtig, Er 
ift fhon auf der Bahn! 

Mich. Schirmer, g. 1606 + 1673. 


Mel. Don Gott will ich. (Luc. 3, 4-6.) 
9%. Mit Ernſt, ihr Menſchen⸗-ſ 3. Ein Herz, das Demuth liebet, 


finder, Das Herz in euch beftelft, 
Damit das Heil der Sünder, Der 
große Wunderheld, Den Cott aus 
Gnad allein Der Welt zum Licht 
und Leben Geſendet und gegeben, 
Bei allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein tüchtig Den 
Weg dem großen Gaſt; Macht 
ſeine Steige richtig, Laßt alles 
was er haßt; Macht eben Bahn 


Bei Gott am hoͤchſten ſteht; Gin 
Herz, das Hohmuth über, Mit 
Angit zu Orunde geht; in Herz, 
das richtig ift Und folget Gottes 
Leiten, Das Fann fich recht berei- 
ten, Zu dem fommt Jeſus Ehrift. 

4. Ah mache du mich Armen In 
dieſer Gnadenzeit Aus Güte und 
Erbarmen, Herr Seft, felbft be⸗ 
reit! Zeuch in mein Herz hinein 


und Dfad, Die Thale rings erhö- 
gef, Grntedrigt was hoch ftehet, 
as Frumm ift macht gerad! 


Und wohn auf immer drinnen, So 
werden Herz und Sinnen Die 


ewig dantbar (en. 
Tolle, 9 AUT AS 
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Mel. Valet will ich dir geben. (Matth. 25, 1—13.) 


98. Ermuntert euch, ihr From⸗ 
men, Beigt eurer Lampen Schein! 
Der Abend ift gefommen, Die 
finftre Nacht bricht ein;, Es hat 
fh aufgemachet Der Bräutigam 
mit Pracht; Auf! betet, fämpfet, 
wachet, Bald ift es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig 
Und füllet fie mit Def, Und feyd 
bes Heils gewärtig, Bereitet Leib 
und Seel. Die Wächter Zions 
freien: Der Bräutigam tft nah; 
Begegnet ihm in Reihen Und fingt 
Hallelujah! 

3. Ihr klugen Jungfraun alle, 
Hebt nun das Haupt empor Mit 
Jauchzen und mit Schalle Zum 
frohen Engelchor. Die Thür iſt 
aufgeſchloſſen, Die Hochzeit iſt 
bereit; Auf, auf ihr Feſtgenoſſen, 
Der Braͤutgam iſt nicht weit! 

4. Er wird nicht lang verziehen, 
Drum ſchlafet nicht mehr ein! 
Man fieht die Baͤume blühen,* Der 
ſchoͤnſte Fruͤhlingsſchein Verheißt 


Erquickungszeiten; Die Abend⸗ 
roͤthe zeigt Den ſchoͤnen Tag vom 
weiten, Davor das Dunkel weicht. 

» WMatth. 24, 82. 

5. Begegnet ihm auf Erden 
Shr, die ihr Zion liebt, Mit freu: 
digen Geberden And ſeyd nicht 
mehr betrübt; Die ihr Geduld ge: 
tragen Und mitgeftorben feyd, 
Sollt nun nah Kreuz und Klagen 
Mitleben fonder Leid. 

6. Hier find die Siegespalnten, 
Hier ift das weiße Kleid, Hier fingt 
man Freudepfalnien Im Frieden 
nach dem Streit; Hier fteht nach 
MWintertagen Der Waizen wieder 
grün, Und die im Tode lagen, 
Sieht man zum Leben ziehn. 

7. D Sefu, meine Wonne! 
Komm bald und mad dich auf, 
Geh auf, verlangte Sonne, Und 
fördre deinen kauft O Jeſu! mad 
ein Ende Und führ uns aus dem 
Streit; Wir heben Haupt und 
Hände Nach der Erlöfungszeit! 

Zaurentii, g. 1660 + 1722. 


Mel. Nun ruhen alle. (1 Tim. 1,15. Bf. 4, 7—10) 


99. Mi. lieblich Elingts den 
Ohren, Daß du bift Menfch ge: 
boren And mein Grlöfer bift! 
Wie Tieblich, wie erquidend, Wie 
felig, wie entzüdend Iſt doch 
dein Name, Jeſu Chriſt! 

2. Wie groß iſt deine Staͤrke, 
Wie wunderbar die Werke, Wie 
heilig iſt dein Wort! Wie iſt dein 
Tod ſo troͤſtlich, Wie ſeine Frucht 
fo koͤſtlich, Mein Fels bes Heils, 
mein £ebenshort! 


3. Mie reich find beine Gaben! 


Wie Hoch bift du erhaben Auf 
deinem Königsthron! Es fingen, - 
jauchzen, dienen Dir alle Sera- 
phinen, Du wahrer Gott und 
Menfhenfohn! 

4. Wie bift du von den Banden 
Des Grabes auferftanden, Haft 
Hol und Tod befiegt; Biſt unter 
Himmelsfchaaren So herrlich auf: 
gefahren, Bis alles Dir zu Küßen 
Uegt! 

ð. Wie Sag ih deine Teer, SS 
groß iR deine Ehre, Webrrok 
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du allein! Wer wollte nicht, o 
König, In Ehrfurcht unterthä- 
nig Und gern in deiner Gnade 
feyn? 

6. „Erweitert Thor und Thüren, 
Laßt Ehrenpforten zieren, Em⸗ 
pfangt ihn in der Welt Und 
jauchzet ihm entgegen, Damit 
zu eurem Segen Der Ehrenkönig 
Einzug hält!" 

7. Ber ifts, wer läßt ſich hören 


100. Dein König kommt in 
niedern Hüllen, Sanftmüthig, 
auf der Eflin Füllen, Empfang 
ihn frob, Ierufalem! Trag ihm 
entgegen Friedenszweige, Beſtreu 
mit Maien feine Steige; So iſts 
dem Herren angenehm. 

2. D mächtiger Herrfcher ohne 
Heere, Gewaltger Kämpfer ohne 
Sperre, O Friedensfürft von 
großer Macht! Dft wollten dir 
ber Erde Herren Den Weg zu 
. beinem Throne fperren, Doch du 
gewannft ihn ohne Schlacht. 

3. Dein Reich ift nicht von die⸗ 
fer Erden, Doch aller Erde Reiche 
werden Dem, das du gründeft, 
untertban. Bewaffnet mit bes 
Glaubens Worten, Sieht deine 
Schaar nad den vier Orten Der 
Melt hinaus und macht bir Bahn. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


101. Er iſt gekommen, er, 


Auf den die Vaͤter harrten, Und 


IV. Adventlieder. 


Als König aller Ehren? — „Der 
Herr der Herrlichkeit! ‘Der ift es, 
der kommt pradtig, Der Herr, 
der flarf und mächtig, Der Herr, 
der Sieger ift im Streit.“ 

8. Sey hochgelobt den Frommen! 
Du kommſt, fey uns willfommen, 
Im Namen unfers Heren! Der 
Herr ift Gott, der eine, Der uns 


n 
8 
3 


4 


1J 
Ye 
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beftrahlt alleine Als unfer Licht 


und Morgenftern. 
PH. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Der du das Loos von meinen. (Luc. 19,29 2c.) 


4. Und wo bu Eommeft herges 
zogen, Da ebnen fich-des Meeres 
Mogen, Es fhweigi der Sturm, 
von dir bedroht. Du kommſt, auf 
den empörten Triften Des Lebens 
neuen Bund zuftiften, Und ſchlaͤgſt 
in Feſſel Sünd und Top. 

5. O Herr von großer Huld und 
Treue, O komme du auch jeht 
aufs neue Zu uns, die wir find 
fhwer verflört! Noth ift es, daß 
du ſelbſt Hienieden Kommſt, zu 
erneuen deinen Brieben, Dagegen 
fich die Welt empört. 

6. D laß dein Licht auf Erben 
fiegen, Die Macht ver Finfternig 
erliegen, Und Löfch der Zwietracht 
Slimmen aus; Daß wir, bie 
Bölfer und die Thronen, Vereint 
als Brüder wieder wohnen Sn 
deines großen Vaters Haus ! 

Nüdert, g. 1789. 
Matth. 11,26. 2uc.10,232.) 
Sehn wollten, er ift ba, 
haben ihn zum Herrn! 


Mir 


Jänger bürfen wir Nun Teines| 2. Uns if der Sohn gefchentt, 
anbern warten, Gr, ber Prophe⸗Er, welder tommen Äste, Der 
fen Bunfs, Den Könige fo gern | Bölter-Üdt u \egn, Der um 


_ V. Weihnachtlieder. 


asien wollte; Gr ift erfchienen, 
ft, Bringt Ruhm und Ehre 
en; Wer tft ein Helfer, wer 
amanuel, als er? 

% Gott ift mit uns! wir fehn 
Im Sohn, ven eingebornen, Des 
Sıters Herrlichkeit, Den Retter 
kt Berlornen, Der Reuevollen 
Sf; Ihr Sünder, nehmt ihn 
a! Er ift allein der Herr, Der 
ſaig machen fann. 

4 Gott iſt mit uns! nun hört 


‚ Dr Arme feinetehren, Und was 


2 
* 


er lehrt, iſt Heil; Gr iſts: die 


5 | !auben hören, Der Blinde ſieht, 
' und ſchaut Voll Dank zu Gott 
T 


8 ı 
t 


| 
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hineuf, Der Lahmen Füße gehn, 
Die Todten ftehen auf. 

5. Er ift gefommen, ung Dem 
Bater zu verföhnen Und mit 
Barmberzigkeit Die Gläubigen 
zu frönen. Gott ift mit uns! er 
will Die Traurigen erfreun, Er 
will der Schwachen Kraft, Der 
Müden Stärke feyn. 

6. Gott ift mit uns! er iſts, 
Auf den die Bäter harrten; Lob: 
fingt, wir dürfen nun Nicht eis 
nes andern warten; Er fchließt 
den Himmel auf, Er nimnıt die 
Sünder an; Frohlockt und betet 
ihn Und feinen Bater an! 

Gramer, g. 1723 } 1788. 


V. Weibnachtlieder. 


Del. Der Tag, ver ift fo. (Sef. 9, 6.) 
102. Hallelujahl denn unsift | Wenn nicht zu unfer aller Heil 


heut Ein göttlich Kind geboren; 
Bon ihm kommt unfre Seligfeit, 
Vir wären fonft verloren. Am 
Himmel hätten wir nicht Theil, 


Dieß Kind geboren wäre. Liebfter 
Heiland, Jeſu Chriſt, Der du 
unfer Bruder bift, Dir fey Lob, 
Preis und Ehre. 


nal: Ein Kinvelein, fo Löbelich ac., oder: Der Tag, der ift fo freuden⸗ 
reich 2c., nach dem Lateinifchen: Dies est laetitiwete., mehr als Hundert Jahre 


sor Luther in kirchlichem 


ebrauch.) 


Mel. D daß ich tauſend Zungen. (Joh. 1, 42c. Tit.2,11—14.) 


103. Dies ift die Nacht, da 


“ mir erfchlenen Des großen Gottes 


Freundlichkeit; Das Kind, dem 
alle Engel dienen, Bringt Licht 
in meine Dunfelheit; Ind diefes 
Welt⸗ und Himmelsliht Weicht 
hunderttauſend Sonnen nidt. 

2. Laß dicherleuchten, meine See⸗ 
le, Verſäume nicht ben Gnaden⸗ 
fein; Der Glanz ans biefer klei⸗ 
nen Höhle Stredt ſich in alle Welt 


Sinein, Er treibet weg ber Truͤbſal 


Nacht, Der Sünden und des Tor 
des Macht. 

3. In diefem Lichte Fannft du fes 
hen Das Licht der Elaren Seligkeit; 
Mann Sterne, Sonn und Mond’ 
vergehen, Bielleicht in einer kur⸗ 
zen Zeit, Wird diefes Licht mit 
feinem Schein Dein Himmel und 
bein alles feyn. 

4. Laß nur indeflen helle (einen 
Dein Blaubend: und VAÄnKernR: 
Licht! Mit Bott muy do Later 
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lich meinen, Sonft hilft dir diefe 
Sonne nicht; Willſt du genießen 
biefen Schein, So darfit du nicht 
mehr dunfel feyn. 

5. Drum, Jeſu, ſchoͤneWeihnacht⸗ 
‚ fonne, Beftrahle mich mit deiner 


104. Dies ift der Tag, den 
Gott gemacht, Sein werd in aller 
Melt gedacht; Ihn preife was 
durch Jeſum Chriſt Im Himmel 
und auf Erden ift! 

2. Die Bölfer haben dein geharrt, 
Bis daß die geit erfüllet ward; 

" Da fandte Gott von feinem Thron 
Das Heil der Welt, dich, feinen 
Sohn. 

3. Wenn ich dieß Wunder faflen 
will, So fteht mein Geiſt vor Ehr⸗ 
furcht ftill, Er betet an und erer- 
mißt, Daß Gottes Lieb unend⸗ 
lich if. 

4. Damit der Sünder Gnad er- 
hält, Erniedrigſt du dich, Herr der 
Melt,- Nimmt felbft an unfrer 
Menſchheit Theil, Erfcheinft im 
Fleiſch und wirft uns Heil. 

5. Herr, der du Menfch geboren 
wirft, Immanuel und Sriedefürft, 
Auf den die Bäter hoffend ſahn, 
Dich, Gott, mein Heiland, bet 
ich an! 


V. Weihnachtlieder. 


Gunſt, Dein Licht ſey meine Wei 
nachtwonne And lehre mich d 
ſelge Kunſt: Wie ich im Lich 
wandeln ſoll Und ſey des Wei 
nachtglanzes voll! 

Nachtenhoͤfer, g. 1624 } 168 


Del. Bom Simmel hoch. (Pf. 118, 23. 24.) 


6. Dir, unfer Heil und hoͤchſt 
Gut, Bereineft dich wit Bleil 
und Blut, Wirft unfer Freui 
und Bruder hier, Und Gott 
Kinder werden wir. | 

7. Gedanke voller Majeftät, 3 
bift es, der das Herz erhöht! € 
danke voller Seligkeit, Du bift e 
ber das Herz erfreut! 

8. Durch Cines Sünde fiel i 
Melt, Ein Mittler ifts, der 
erhält; Was zagt der Menſch, wer 
der ihn fchüßt, Der in des Vate 
Schooße figt? 

9. Jauchzt, Himmel, die ihr il 
erfuhrt, Den Tag der Heiligft 
Geburt, Und Erbe, die ihn Heu 
fieht, Sing ihm, dem Herrn, e 
neues Lied! 

10. Dieß iſt der Tag, den &ı 
gemacht, Sein werd in aller Wi 
gedacht; Ihn preife was dur 
Sefum Chriſt Im Hinimel u: 
auf Erden ift! 

Gellert, 9.1715 + 170 


Eigene Mel. (Luc. 2, 10. 11. Röm. 8, 31—34.) 


105. Froͤhũg ſoll mein Herze 
ſpringen Dieſer Zeit, Da vor 
Freud Alle Engel ſingen. Erd und 
Himmel, nehmts zu Ohren! 
Nauchzend ruft Alle Luft: Chri⸗ 


Ueber alle Maßen? Gott gibt, ur 
rem Leid zu wehren, Seinen Sol 
Don dem Thron Seiner Mau 
und Ehren. 

3. Sollte von ung feyn gefehr: 


Rus iſt geboren! 
2. Sollt uns Bott nun können 
Hafen, Derunsgibt Was ex liebt 


Der fein Reich Und zugleich Si 
uns felbt beigeret? SoW m 
Gottes Sohn nit lieben, Der 


V. Weihnachtlieder. 


dien Und nimmt bin Was ung 
mil betrüben? 

4. &r nimmt auf fih was auf 
Örden Wir gethan, Gibt ſich dran, 
Unfer Lamm zu werben; Unſer 
lamm, Das für uns flirbet Und 
bi Gott Für den Ton Leben ung 
erwirbet. 

5. Run, er liegt in feiner Krip⸗ 
pen, Ruft zu ſich Mich und dich, 
Spricht mit fügen Lippen: „Laflet 
ſchwinden, liebe Brüder, Was euch 
quaͤlt, Was euch fehlt, Bring ich 
alles wieder!“ 

6. Ei fo kommt mit offnen Haͤn⸗ 
den! Stellt euch ein, Groß und 
Hein, Kommt von allen Enden! 
Lebt ihn, der vor Liebe brennet, 
Schaut den Stern, Dereuch gern 
Licht und Labfal gönnet. 

7. Die ihr ſchwebt in großen Lei⸗ 
ben, Sehet, hier Ift die Thür Zu 
ben wahren Freuden. Faßt ihn 
wohl, er wird euch führen An den 
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Ort, Da hinfort Euch fein Kreuz 
wird rühren. 
8. Wer fih fühlt beſchwert im Hers 
zen, Mer empfind't Seine Sünd 
Und Gewiſſensſchmerzen, Sey ge: 
troft: hier wird gefunden, Derin@il 
Macet heil Deine tiefften Wunden. 
9. Die ihr arm feyd und elende, 
Kommt herbei, Füllet frei Eures 
Glaubens Hände! Hier find alle 
guten Gaben Und das Gold, Dran 

ihr follt Eure Herzen laben. 

10. Süßes Heil, laß dich umfan- 
gen, Laß mich dir, Meine Zier, 
Unverrüdtanhangen! Dubift mei- 
nes Lebens Leben; Nun kann ich 
Mich durch dich Wohl zufrieden 
geben. 

141. Ich will dich mit Wleiß bes 
wahren, Ich will dir Leben hier 
Und mit dir heimfahren; Mit dir 
will ich endlich fehweben Voller 
Freud, Ohne Zeit, Dortimandern 
Leben. Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Lobe ven Herren, ven mächtigen. (Jeſ. 49, 13.) 


106. Icuchzet, ihr Himmel, 
frohlocket in engliſchen Chören! 
Singet dem Herren, dem Heiland 
der Menſchen, zu Ehren! Sehet 
doch da, Gott will ſo freundlich, ſo 
nah Zu den Verlornen ſich kehren. 

2. Jauchzet, ihr Himmel, froh⸗ 
locket, ihr Enden der Erden! Gott 
und der Sünder, die ſollen zu 
Freunden nun werden. Friede und 
Freud Wird uns verkündiget heut, 
Freuet euch, Hirten und Heerden! 

3. Sehet dieß Wunder, wie tief 
ſich der Hoͤchſte geneiget; Sehet 
die Liebe, die ganz ſich als Liebe 
nun zeiget! Sie wird ein Kind, 


Trägt und vertilget die Sünd; 
Nlles anbetet und ſchweiget. 

4. Gott ift im Fleifche! — Wer 
fann dieß Geheimniß verftehen ? 
Hier ift die Pforte des Lebens nun 
offen zu fehen! Tretetherzu, Sucht 
bei vem Sohne die Ruh, Die ihr 
zum Vater wollt gehen. 

5. Haft du denn, Hoͤchſter, au 
meiner noch wollen gevenfen? Du 
willſt dich felber, dein Herz vol 
Erbarmen mir ſchenken? Sollt 
nicht meinSinn Innigſt ſich freuen 
darin Und ſich in Demuth ver⸗ 
ſenken? 

6. König der Ehren, na Rum 
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geworden zum Kinde, Dem ich | mich ganz eines mit bir, Der dur 
auch wieder mein Herz inder Liebe | mich liebend erkoren. 
. verbinde, Du ſollſt es feyn, Den | 8. Menſchenfreund Jefu! dich lieb 
ich erwähle allein; Ewig entfag | ich, dich will ic) erheben, Laß mich 


ich der Sünde. 





dechfeinzig nach deinem Gefallen 


7. Treuer Immanuel, werd au | nun ſtreben; Herr, nimm mid 
in mir nun geboren! Komm, o hin, Hilf mir in kindlichem Sinn 
mein Heiland, denn ohne dich bin | Ewiglich dir nur zu leben! 


ich verloren! Wohne in mir, Mad 


Mel. Ach, was fol ih Sünder. (Eph. 
el. Ah, was fol ich Sünte se 


107. Freuet euch, erlöste Brü⸗ 
der, Denn des Vaters Wort und 
Licht, Das durch alles Dunkel 
bricht, Bringet das Verlorne wie⸗ 
der, Und in unſer Fleiſch und Bein 
SHüllet fich die Liebe ein! 

2. Der die Himmel aufgebauet 
Und der Erde Grund gelegt, Der 
die Kreaturen trägt, Ward als 
Menſch wie wir gefchauet; Er, der 
alle Welterfüllt, Ward in Armuth 
eingehüllt. 

3. Werde auch in uns geboren 
Und durchleuchte du uns ganz, O 
du himmliſch reiner Glanz; Und 


Mel. Nun lob, mein Seel. (Luc. 2, 


108. Vom Grab, an dem wir 
wallen, Soll, Jeſu Chrift, dein 
Lobgefang Empor zum Hinmel 
fallen; Dir opfre jede Seele 
Dank! Und jeder der Gebornen 
Erfreu fi, Menſch zu feyn; Und 
jeder ver Berlornen Rühm es, er⸗ 
löst zu feyn! Zum Heiland uns 
gegeben Erſchienſt du, Gottes 
Sohn; Mitdir erfchien das Leben, 
Mit dir bes Himmels Lohn. 
2. Rommt, laßt uns nieberfallen 
Vor unftem Mittler, Jeſus Chrift, 


Zerfteegen, g. 1697 } 1769. 
2,520. Sacharia 2, 10. Pf. 71,22 1. 
3. 14.) ® = ' 


dein Bild, das wir verloren, Kehre 
wiederbeiungein, Daß wir Mens 
ſchen Gottes fey'n! 

4. Uns verlangt, auf diefer Er⸗ 
den Durch der Liebe Wunderkraft 
Zu des Lichtes Bürgerfchaft Wies 
derum gebracht zu werben; Daß 
uns unfer Baterland Künftig 
wieber fey befannt. 

5. Nun, bein parabiefifch Leben 
Dringet wieder in ung vor, Und 
der Wille gehtempor, Deinen Na⸗ 
men zu erheben; Nun in dir wir 
koͤnnen ruhn, O wie ſelig find wir 
nun! Richter, g. 1676 + 1711. 
10 2c. 1 305.5, 11 ac. 1 Kor. 15, 58.) 


Und danfen, daß er allen Erretter, 
Freund und Bruder ifl. Er, glei 
berMorgenfonne Mitihremerften 
Strahl, Berbreitet Licht und 
Wonne Und Leben überall. Dur 
ihn kommt Heil und Gnade Auf 
unſre Welt herab, Er fegnet unfre 
Pfade Durchs Leben bis zum Grab. 
3. Frohlockt, ihr Mitgenoſſen 
Der Erde und der Sterblichkeit! 
Uns iſt nun aufgeſchloſſen Der 
Eingang zu der Hexx (ehtkeit. Auf 
unfre Erd hernirver Rom Satırs 
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ewger Sohn; Nun hebt er feine 
rüber Empor zu Gottes Thron. 
Er war das Heil der Sünder Ind 
ver Berlornen Hort; Nun find fie 
Goties Kinder, Und Gottes Erben 
dori. 

4. D du, dem jebt die Menge 
Der Engel und Berflärten fingt, 
Bernimm die Lobgeſänge, Die dir 
tein Bolfim Staube bringt! Auch 
du warft einft auf Erden, Was 
deine Brüder find, Ein Dulder 
der Beſchwerden, Gin ſchwaches 


Menſchenkind. Dlagauhunsauf | fer Dank! 
Mel. O Gott, du frommer. (Job. 1, 1—14.) 


109. Du weſentliches Wort, 
Bom Anfang her gewefen, Du 
Bott, von Bott gezeugt, Bon 
Ewigkeit erlefen Zum Heil ber 
ganzen Melt, O mein Herr Jeſu 
Chriſt, Wilikommen, der du mir 
Zum Heil geboren biſt! 

2. Komm, o ſelbſtaͤndigs Wort, 
Und ſprich in meiner Seele, Daß 
mirs in Ewigkeit Am Troſte nim⸗ 
mer fehle. Im Glauben wohn in 
mir Und weiche von mir nicht; Laß 
mich auch nicht von dir Abweichen, 
ſchoͤnſtes Licht! 

3. Du weſentliches Wort, Warſt 
bei Gott, eh geleget Der Grund 


der großen Welt, Da ſich dein Herz 


beweget Zur Liebe gegen mid). 
Und weilbufelber ®ott, So machſt 
du in dem Fleiſch Sind, Höll und 
Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Jeſu, dich Don 
Anfang doch beivogen? Was hat 
von Himmelsthron Dich in bie 
Melt gezogen? Ad, beine große 
kieb Unb meine große Roth Hat 
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Erden Dir gleich gefinnet feyn, 
Bis wir einft himmlifch werden 
Und dein uns ewig freun. 

5. Bald find wir zu dem Lohne 
Der Himmelsbürger dort erhöht, 
Dann find wir nah dem Throne 
Und fchauen beine Diajeftät. Nicht 
mehr aus dunkler Ferne Dringt 
dann ber Danf zu dir, Weit über 
Sonnund Sterne Erhaben, jauch⸗ 
zen wir, Und mitder Himmel Heere 
Schallt unfer Lobgefang: Dem 
Ewigen fey Ehre, Dem Welterlös 
Sturm, g. 1740 } 1786. 


beine Gluth entflanımt, Die ſtaͤrker 
als der Tod! 

5. Du biſt das Wort, wodurch 
Die ganze Welt vorhanden, Und 
alle Dinge find Durch dich zum 
Licht erſtanden. Ach ſo bin ich, 
mein Heil, Auch dein Geſchoͤpfund 
Gab, Der ich ja, wasihbin, Von 
dir empfangen hab. 

6. Gib, daß ich dir zum Dienſt 
Mein ganzes Herz ergebe, Auch 
dir allein zum Preis Auf dieſer 
Erde lebe; Ja, Jeſu, laß mein 
Herz Ganz neu geſchaffen ſeyn 
Und dir bis in den Tod Gewidmet 
ſeyn allein! 

7. Laß nichts mehr in mir ſeyn, 
Was du nicht ſelbſt geſchaffen, Reut 
alles Unkraut aus Und brich des 
Feindes Waffen. Das Böſ' iſt nicht 
von dir, Es hats der Feind gethan; 
Du aber führe Herz Und Fuß auf 
ebner Bahn. 

8. Das Leben iſt in dir Und alles 
Licht des Lebens; Laß an mir dei⸗ 
nen®lany, Meinst, —XXX 
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vergebens; Weil du das Licht der DO Jeſu, bis mir dort Dein Sons 
Melt, Sey meines Lebens Licht, | nenlicht anbricht! 


Zaurentii, g. 1660 } 1722. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriften. (Joh. 3, 16.) 


110. Alſo hat Gott die Welt 
geliebt, Daß er aus freiem Trieb 
Uns ſeinen Sohn zum Heiland 
gibt; Wie hat uns Gott ſo lieb! 

2. Was fein erbarmungsvoller 
Rath Schon in der Ewigkeit Zu 
unfrem Heil befchlofien hat, Voll: 
führt er in der Zeit. 

3. Er, unfer Freund und beftes 
Gut, Der alle fegnen Tann, Des 
Höchſten Sohn nimmt Fleifch und 
Blut, Do ohne Sünde an. 

4. Sch freue mich, mein Heil, in 
dir, Du wirft ein Menfch wie 
ih, Daß ich mit Gott fey, Gott 
wit mir; Wie fehr beglüdft du 
mid! . 


Eigene Mel. 
111. Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
Chriſt, Daß du Menſch geboren 
biſt, Bon einer Jungfrau, das iſt 
wahr; Dep freuet fi der Engel 
Schaar. Hallelujah! 

2. Des ewgen Baters einig Kind 
Set man in der Krippe find't; 
Sn unfer armes Fleifch und Blut 
Verkleidet fich das ewig Gut. Hal 
lelujah! 

3. Den aller Weltkreis nie be⸗ 
ſchloß, Der liegt in Marien 
Schooß; Er ift ein Kindlein wor: 
ben Elein, Der alle Ding erhält 
allein. Hallelujah! 

4. Das ewig Licht geht da herein, 
©fdt ber Belt ein'n neuen Schein; 


5. Du, Sohn des Allerhödhiten, 
wirft Auch mir durch Rath und 
That Gin Helfer und mein Friebe: 
fürft Auf diefes Lebens Pfad. 

6. Was mir zum Seligfeyn ge- 
bricht, Schafftdeine Lieb auch mir: 
Verfühnung, Leben, Troft und 
Licht; Wie vielhab ih an dir! 

7. Dein Mangel wird mein rei: 
ches Theil, Dein Leiden ſtillt mein 
Leid; Durch deine Demuth, Herr, 
mein Heil, Gewinn ich Herrlich 
feit. . 

8. Gelobt fey Gott, gelobt fein 
Sohn, Durch den er Önaderweist! 
Lobt, Engel, ihn vor ſeinem Thron, 
Erheb ihn auch mein Geiſt! 

Nach Hecker. 
(2 Kor. 8, 9.) 
Es leucht't wohl mitten in der Nacht 
Und uns.des Lichtes Kinder macht. 
Hallelujah! 

5. Der Sohn des Vaters, Gott 
vonArt, Ein Gaft in der Welt hie 
ward; Er führt uns aus dem Jam⸗ 
merthal Und macht uns Erben in 
ſein'm Saal. Hallelujah! 

6. Er iſt auf Erden kommen arm, 
Daß er unſer ſich erbarm Und in 
dem Himmel mache reich Und fei- 
nen lieben Engeln glei. Halle: 
lujah! 

7. Das hat er alles uns gethan, 
Sein' groß' Lieb zu zeigen an; Deß 
freu fich alle Chriſtenheit Und dank 
ihm deß in Ewigkeit. Hollelujah! 

Auer , a, AAR3 T SAG, 
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Eigene Del. (Luc. 10, 23. 24. Pf. 59, 7.) 


112. Wir fingen dir, Imma- 
nuel, Di Lebensfürft und Gna⸗ 
benquell, Du Himmelsblum und 
Morgenftern, Du Sohn der Jung: 
frau, Herr der Herrn! Hallelujah! 

2. Wir fingen dir mit deinem 
Heer Aus aller Kraft Lob, Preis 
und Ehr, Daß du, o langgewünfd- 
ter Gaſt, Dichnunmehreingeftellet 
haft! Hallelujah! 

3. Bon Anfang, da die Welt ge- 
macht, Hat manches Herz nach dir 
geſchmacht't, Dich hat gehofft fo 
lange Jahr Der Bäter und Pro⸗ 
pheten Schaar. Hallelujah! 

4. Bor andern hat dein Huch be- 
gehrt Der Hirt und König deiner 
Heerd, Der Mann, derdirfo wohl 
gefiel, Wenn er dir fang auf Sai⸗ 
tenfpiel. Hallelnjah! 

5. „Ah, daß der Herr aus Zion 
käm Und unfre Bande von uns 
näbm; Ach, daß die Hülfe bräch 
herein, So würde Jakob fröhlich 
ſeyn!“ Hallelujah! 

6. Nun, du bift hier, da Tiegeft 
du, Haͤltſt in der Krippe beine Ruh; 
Biſt klein, und machſt doch alles 
groß, Bekleid'ſt die Welt, und 
fommft doch bloß. Hallelujah! 

7. Dufehrftin fremder Wohnung 
ein, Und find doch alle Himmel 
dein; Du liegſt an einer Menſchen⸗ 


bruſt, Und biſt doch aller Engel 
Luſt. Hallelujah! 

8. Du biſt der ſüße Menſchen⸗ 
freund, Doch ſind dir ſo viel Men⸗ 
ſchen feind; Herodes achtet dich für 
Greul, Und biſt doch nichts als 
lauter Heil. Hallelujah! 

9. Ich aber, dein geringſter 
Knecht, Ich ſag es frei und mein' 
es recht: Ich liebe dich, doch nicht 
ſo viel, Als ich dich gerne lieben 
will. Hallelujah! 

10. Der Will iſt da, die Kraft iſt 
klein, Doch wird dir nicht zuwider 
ſeyn Mein armes Herz; und was 
es kann, Wirſt du in Gnaden neh⸗ 
men an. Hallelujah! 

11. Und bin ich gleich der Sünde 
voll, Hab ich gelebt nicht wie ich 
ſoll, — Ei, kommſt du doch deß⸗ 
wegen her, Daß ſich der Sünder 
zu dir Fehr! Halfelujah! 

12. So fu ih di nun ohne 
Shen, Du machſt mich alles Jam⸗ 
mers frei, Du traͤgſt den Zorn, 
erwürgft den Tod, Verkehrſt in 
Freud all Angft und Noth. Halle: 
lujah! 

13. Ich will dein Hallelujah hier 
Mit Freuden ſingen für und für, 
Und dort in deinem Ehrenſaal 
Solls ſchallen ohne Zeit und Zahl: 
Hallelujah! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Allein Gott in der Höh. (Tod. 9,2. 2 Tim.1,9. 10.) 


113. Ich ſteh an deiner Krippe | Seel und Muth, nimm alles Hin 
hier, O Iefu, du mein Leben! Ich | Und Taf dirs wohlgefallen ! 
fomme, bring und ſchenke dir Was, 2. Da ich noch nicht geboren war, 
du mir haft gegeben; Nimm hin, | Da biſt du mir gebaten Uvd Ik 
ed iR mein Geiftund Sinn, Herz, | mid dir mÄgnıpt, TUN 
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kannt', erforen; Eh ich durch Got⸗ 
tes Hand gemacht, Hat er ſchon bei 
fich ſelbſt bedacht, Wie du mein 
follteft werben 

3. Ich lag in tiefſter Todesnadht; 
Du wareſt meine Sonne, Die 
Sonne, die mir zugebracht Licht, 
Leben, Freud und Wonne. O Son: 
ne, bie den werthen Schein Des 
Glaubens ſchickt ins Herz hinein, 

. Wie fchön find deine Strahlen! 

4. Ich fehe dich mit Freuden an 
Und fann nicht fatt mich fehen, 
Und weil ih nun nicht weiter kann, 


So bleibich finnendftehen; Odaß 


mein Sinn ein Abgrund wär Und 
meine Seelein weites Meer, Daß 
ich dich möchte faflen! 

5. Wenn oft mein Herz vor Kum⸗ 
mer weint Und feinen Troft kann 
finden, Rufſt du mir zu: „ich bin 
bein Freund, Ein Tilger deiner 
Sünden, Dein Fleifch und Blut, 
ber Bruder dein, Du folfft ja gu⸗ 
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ter Dinge feyn: I fühne deine 
Schulden!“ 

6. Du frageft nicht nach Luft der 
Welt Noch nach des Leibes Freu: 
den; Du haft dich bei ung einges 


ſtellt, An unfrer Statt zu leiden, 


Suchſt meiner Seele Herrlichkeit 
Durch dein felbfteignes Herzeleib, 
Das will ich dir nicht wehren. 

7. Eins aber, hoff ich, wirft du 
mir, Mein Heiland, nicht verfa- 
gen: Daß ich dich möge für und 
für In meinen Herzen tragen. 
So laß es deine Wohnung feyn, 
Komm, komm und fehre bei mir 
ein Mit allen deinen Freunden! 
-8. Zwar follt ich denken, wie ge⸗ 
ring Ich dich empfangen mwerbe: 
Du bift der Schöpfer aller Ding, 
IH bin nur Staub und Erde! 
Doc bift du ein fo frommer Gaft, 
Daß du noch nie verfchmäheft haft 
Den, der fein Herz dir öffnet. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Schwingt, Heilige Gedanken. (1 Joh. 1, 7. Luc. 14, 16—24.) 


114. Der Heilge Chriſt ift 
fommen, Der theure ottesfohn; 
Dep freun ſich alle Srommen Am 
höchften Himmelsthron. Auch 
was auf Erden if, Soll preifen 
hoch und loben Mitallen Engeln 
droben Denlieben, heilgen Ehrift. 
2. Das Licht ift aufgegangen, 
Die lange Nacht iſt hin; Die Sun- 
de liegt gefangen, Erloͤst iſt Herz 
und Sinn. Die Sündenangſt iſt 
weg, Der Glaube geht zum Him⸗ 
zuel Kun aus bem Weligetümmel 
Muf einem Adern Steg. 


3. Nun find nicht mehr die Kin⸗ 
der. Verwaist und vaterlos! 
Gott rufet felhft die Sünder In 
feinen Gnadenſchooß. Gr will, 
daß alle, rein Bon ihrem alten 
Schaden, Bertrauend feinen Gna⸗ 
den, Gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freut euch hoch und 
preifet, Ihr Seelen, fern und nah! 
Der euch ven Bater weifet, Der 
heilge Chriſt if da! Er ruft euch 
Insgemein Mit füßen Liebes⸗ 
worten: „Geöffnet find die Pfors 
ten, Ihr Kinder tommt herein !« 

&. M. Arcner, 9. VI, 


Erfcheinung Chrifti. 77 
Erfcheinung Chriſti. 


Mel. Ad, was fol id Sünder. (Matth. 2, 1—12.) 
115. Wr im Herzen will er= | Die nur fragen in der Welt: Wo 
fahren Ind darum bemühet ift, | it Reichthum, Gutund Geld? Wo 
Daß der König Iefus Ehrift Sich | ift Anfehn bei dem Glüde? Wo iſt 
in ihm mög offenbaren, Der muß | Wolluft, Ruhm und Chr? Und 
ſuchen in der Schrift, Bis er dies | nach ſolcher Thorheit mehr. 
fen Schatz antrifft. 6. Ja, unfelig find die Herzen 

2. Er muß gehen mit den Wei: | Und in ihren Wandel blind, Die 
fen, Bisder Morgenftern aufgeht | alfo befchaffen find, Weil fie dies 
Und im Herzen ftille ſteht; So|fen Schab verfcherzgen Und er- 
fann man fich felig preifen, Weil | wählen einen Schein, Der nichts 
bes Herren Angeficht Glänzt von | hilft in Todespein. 

Klarheit, Recht und Licht. - 7. Sefu! Taß mich auf der Erden 

3. Denn wo Jeſus ift geboren, | Sanichts ſuchen, als allein, Daß 
Da erweifet fih gar bald Seine |pu mögeft beimirfeyn, Und ich dir 
göttliche Beftalt, Die im Herzen | mög ähnlich werden In dem Les 
war verloren; Seine Klarheitfpie: | ben diefer Zeit Und in jener 
gelt.fih In der Seele Fräftiglich. | Ewiafeit. 

4. Alles Fragen, alles Sagen | 8. Nun fo willich mit ven Wei- 
Wird von diefem Jeſu feyn Und |fen, Welche die verfehrte Welt 
von deſſen Gnadenfchein, Dem Hoͤhnet und für Thoren hält, Dich 
fie fort und fort nachjagen, Bis Janbeten, rühmen, preifen, Lieb: 
die Seele in der That Diefen |fter Jeſu, und vor dir Treulich 
Schatz gefunden hat. wandeln für und für! 

5. Ach, wie weit find die zurüde, Blitner, g. 1618 4 1678. 

Eigene Mel. (Gef. 60,1. Joh. I, 11. 8, 12.) 

116. Mare Licht, du Bolf |Wirft du, Heiland, nicht erkannt, 
der Heiden! Werbe Licht, Jeruſa⸗ [Und des Irrthums finftre Wolke 
lem! Dir geht auf ein Glanz der Ueberſchattet noch bein Land; Ne- 
Freuden Bom geringen Bethle: |ber Salem ſtrahlt bein Licht, Aber 
hem. Er, das Licht und Heil der | Salem Fennt dich nicht. 

Melt, ChHriftushatfich eingeftellt. | 4. Weife kommen anzubeten, 

2. Che diefes Licht erfchienen, | Auch Herobes fragt nad dir, Aber 
Das die Völfer wünfchten, lag | fragt nur, Dich zu töten, Wo du 
Diele Finfterniß aufihnen; Doch |feyft, voll Blutbegier; Gern ver- 
uns fcheinet lichter Tag, Und ein | göfle feine Wuth, O du Herr der 
frahlenvoller Stern Führt uns |Welt, dein Blut! 
ſicher zu dem Herrin. 5. Ach verwerfet doch, ihr Sün- 

3. Aber ad, von beinem Bolfe \ver, Den nitt, ver wu unlen 
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kannt', erforen; Eh ich durch Got⸗ 
tes Hand gemacht, Hat er ſchon bei 
fich ſelbſt bedacht, Wie du mein 
folfteft werben 

3. Ich lag intieffter Todesnadht; 
Du wareſt meine Sonne, Die 
Sonne, die mir zugebracht Licht, 
Leben, Freud und Wonne. OSon⸗ 
ne, die den werthen Schein Des 
Glaubens fchiekt ins Herz hinein, 

. Wie fchön find deine Strahlen! 

4. Sch fehe dich mit Freuden an 

Und fann nicht fatt mich fehen, 


Und weil ich nun nicht weiter kann, 


So bleib ich ſinnend ſtehen; Odaß 
mein Sinn ein Abgrund wär Und 
meine Seel ein weites Meer, Daß 
ich dich möchte faſſen! 

5. Wenn oft mein Herz vor Kum⸗ 
mer weint Und feinen Troſt kann 
finden, Rufſt du mir zu: „ich bin 
bein Freund, Ein Tilger deiner 
Sünden, Dein Fleifh und Blut, 
ber Bruder dein, Du follft ja gu⸗ 
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ter Dinge feyn: Ich fühne deine 
Schulden!“ 

6. Du frageft nicht nach Luft der 
Welt Noch nach des Leibes Freu⸗ 
den; Du haft dich bei ung einge- 


ſtellt, An unfrer Statt zu leiden, 


Suchſt meiner Seele Herrlichkeit 
Durch dein felbfteignes Herzeleid, 
Das will ich dir nicht wehren. 

7. Eins aber, Hoff ich, wirft du 
mir, Dein Heiland, nicht verfa- 
gen: Daß ich dich möge für und 
für In meinem Herzen tragen. 
So laß es beine Wohnung feyn, 
Komm, komm und fehre bei mir 
ein Mit allen deinen Freuden! 
-8. Zwar follt ich venfen, wie ge⸗ 
ring Ich dich empfangen werde: 
Du bift der Schöpfer aller Ding, 
Ich bin nur Staub und Erbe! 
Doc bift du ein fo frommer Saft, 
Daß du noch nie verfehmäheft haft 
Den, der fein Herz dir öffnet. 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Schwingt, Heilige Gedanken. (1 Joh. 1, 7. Luc. 14, 16— 24.) 


114. Der heilge Chriſt ift 
fommen, Der theure Gottesſohn; 
Dep freun fi alle Srommen Am 
höchften Himmelsthron. Auch 
was auf Erden if, Soll preifen 
ho und loben Mitallen Engeln 
droben Den lieben, heilgen Ehrift. 
2. Das Licht ift aufgegangen, 
Die lange Nacht iſt hin; Die Sün- 
de liegt gefangen, Erloͤst iſt Herz 
und Sinn. Die Sündenangſt iſt 


3. Nun find nicht mehr die Kin 
der, Berwaist und vaterlos! 
Gott rufet felbft Die Sünder In 
feinen Gnadenſchooß. Er wil, 
daß alle, rein Bon ihrem alten 
Schaden, Bertrauend feinen Gna⸗ 
den, Gehn in den Himmel ein. 

4. Drum freut euch hoch und 
preifet, Ihr Seelen, fern und nah! 
Der euch ven Bater weifet, Der 
heilge Chriſt ii da! Er ruft eu 


rg, Der Glaube geht zum Him- 
ze! un aus bem Beltgetüimmel 
ıf einem fidern Steg. 


Indgemein Mit When Liebes⸗ 
worten: „Beöfinet And die Nints 


ten, Ihr Kinder tommt herein 
G. M. Acnot,g. IIW, 


Erfcheinung Ehrifti. 


Erfcheinung Chrifti. 


Mel. Ad, was foll ich Sünder. (Matth. 2, 1—12.) 
1 15. Wer im Herzen will er⸗ Die nur fragen in der Welt: Wo 


fahren Und darum bemühet ift, 
Daß der König Jeſus Chriſt Sich 
inihm mög offenbaren, Der muß 
ſuchen in ver Schrift, Bis er die⸗ 
fen Schatz antrifft. 

2. Er muß gehen mit den Wei- 
fen, Bis der Morgenftern aufgeht 
Und im Herzen ftille flieht; So 
kann man fich felig preifen, Weil 
des Herren Angefiht Glänzt von 
Klarheit, Recht und Licht. 

3. Denn wo Jeſus iſt geboren, 
Da erweifet fih gar bald Seine 
göttliche Geftalt, Die im Herzen 
war verloren; Seine Klarheitfpie: 
gelt.fih Im der Seele kraftiglich. 

4. Alles Fragen, alles Sagen 
Wird von diefem Jeſu feyn Und 
von befien Gnadenſchein, Dem 
fie fort und fort nahjagen, Bis 
die Seele in ber That Diefen 
Schatz gefunden hat. 

5. Ach, wie weit find die zurücke, 


ift Reihthum, Gutund Geld? Wo 
ift Anfehn bei dem Glüde? Wo iſt 
Wolluſt, Ruhm und Ehr? Und 
nach folder Thorheit mehr. 

6. 3a, unfelig find die Herzen 

Und in ihrem Wandel blind, Die 
alfo bef'haffen find, Weil fie die- 
fen Schaß verfchergen Und er: 
wählen einen Schein, Der nichts 
hilft in Todespein. 
-7. Jeſu! laß mich aufder Erden 
Ja nichts ſuchen, als allein, Daß 
du mögeft beimirfeyn, Und ich dir 
mög ähnlich werden In dem Le⸗ 
ben diefer Zeit Und in jener 
Ewigkeit. 

8. Nun ſo will ich mit den Wei: 
fen, Welche die verkehrte Welt 
Höhnetund für Thoren Hält, Dich 
anbeten, rühmen, preifen, Lieb⸗ 
fter Jeſu, und vor die Treulich 
wandeln für und für! 

Slitner, g. 1618 + 1678. 


Eigene Mel. (Gef. 60,1. Joh. I, 11. 8, 12.) 
116. Werde Licht, du Volk Wirſt du, Heiland, nicht erkannt, 


der Heiden! Werbe Licht, Serufa= |Und des Irrthums finftre Wolfe 
Iem! Dir geht auf ein Glanz der Ueberſchattet noch dein and; Ne- 
Freuden Vom geringen Bethle: | ber Salem ftrahlt dein Licht, Aber 
hem. Er, das Licht und Heil der | Salem fennt Dich nicht. 

Melt, Chriftushatfich eingeftellt. | 4. Weife kommen anzubeten, 
2. Ehe diefes Licht erfchienen, | Auch Herobes fragt nach dir, Aber 
Das die Völker wünfchten, lag |fragt nur, dich zu töbten, Wo du 
Diele Finfterniß aufihnen; Doch |feyft, voll Blutbegier, Gern nex- 
uns ſcheinet lichter Tag, Und ein | göfe [eine Wuth, Da Iertir 
Arahlenvoller Stern Führt uns | Welt, vein Blut\ | 
Äder zu bem Herrn. 5. Ad werweriet vo, ir S 
3. Mber ach, von beinem Bolte |ver, Ben nit, ver wi‘ 
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kann; Kommt und. werdet Got- 
tes Kinder, Betet enren König 
an! Eilt zu ihm und faumet 
nit, Macht euch auf und wer: 
det Licht! 

6. Nun wir eilen mit Berlangen, 
Dich zu ehren, find bereit, Dich, o 
Heiland, zu empfangen; Zeig uns 
deine Herrlichkeit! Unſre Kniee 
beugen ſich, Unſer Glaub um- 
fafjet dich. 

7. Auf des Lebens Pfab geleite 
Täglich uns dein Geift und Wort; 
Gib uns Muth zum guten Streite, 
Daß wir ſiegen fort und fort, Stets 
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an deiner Seite gehn, Nie verza⸗ 
gend ſtille ſtehn. 

8. In des Leidens Finſterniſſen 
Leucht uns deines Troſtes Licht! 
Ach, in unſern Kümmerniſſen, Je⸗ 
ſu, ach verlaß uns nicht, Bis uns 
in der Ewigkeit Deines Lichtes 
Glanz erfreut! 

9. Wandern wir im finftern 
Thale Endlich naher hin ans 
Grab, Dann fey unfer Licht und 
ſtrahle Himmelstroft aufung her⸗ 
ab, Daß wir ohne Furt und 
Graun Unferm Tod entgegen 
fhaun. 


ch 
Mudre, g. 1736 } 1810. DB. 7 neuer Zuſatz. 


Mel. Lobt Gott, ihr Chriſten. Matth. 2, 1—12.) 


1 17. Auf, Seele, auf und ſäu⸗ 
me nicht! Es bricht das Licht her⸗ 
für; Der Wunderſtern gibt dir 

Bericht, Der Held ſey vor der 
Thür. 

2. Geh aus von deinem Vater⸗ 
land, Zu ſuchen ſolchen Herrn; 
Laß deine Augen ſeyn gewandt 
Auf dieſen Morgenſtern. 

3. Gib Acht auf dieſen hellen 
Schein, Der aufgegangen iſt, Er 
führet dich zum Kind hinein, Das 
heißet Jeſus Chriſt. 

4. Er iſt der Held aus Davids 
Stamm, Der alle Feinde ſchlägt; 
Er iſt das theure Gotteslamm, 
Das unſre Sünde trägt. 

5. Drum mache dich behende auf, 
Befreit von aller Laſt, Und laß 
nicht ab in deinem Lauf, Bis du 
dieß Kindlein haſt. 

6. Halt dich im Glauben an das 
Bert, Das feft ift und gewiß; 


Das führet dich zum Lichte fort 
Aus aller Finfterniß. 

7. Drum finfe nur vor fei- 
nem Glanz In tieffle Demuth 
ein, Und laß dein Herz erleuch⸗ 
ten ganz Bon ſolchem Freuden⸗ 
ſchein. 

8. Bring willig ihm zum Opfer 
dar Dich ſelbſt mit Leib und Seel, 
Und ſinge mit der Engel Schaar: 
„Hier iſt Immanuel!“ 

9. Hier iſt das Ziel, hier iſt der 
Ort, Wo man zum Leben geht; 
Hier iſt des Paradieſes Pfort, Die 
wieder offen ſteht. 

10. Hier fallen alle Sorgen hin, 
Zur Luſt wird jede Pein; Es wird 
erfreuet Herz und Sinn, Denn 
Gott iſt wieder dein. 

11. Der zeigt dir einen andern 
Weg, Als du vorhin gekannt: 
Den ſtillen Ruh⸗ und Friedensſteg 
Zum ewgen Vaterland. 

Mid. Drüller g. 1018 IL 


Barftellung Ehrifti. 


Darftellung Chriſti. 
Del, Balet will ich. (Zur. 2, 25—32.) 
118. Herr Sefu, Licht der Heir] 4. Herr! laß uns auch gelingen, 


ben, Der Frommen Schatz und 
Lieb! Wir kommen jetzt mit Freu- 
den Durch deines Geiſtes Trieb In 
dieſen deinen Tempel Und ſuchen 
mit Begier, Nach Simeons Exem⸗ 
pel, Dich, Gottes Sohn, allhier. 

2. Du wirſt von uns gefunden, 
O Herr, an jedem Ort, Wo man 
mit dir verbunden Durch dein Ver⸗ 
heißungswort; Vergoͤnnſt noch 
heut zu Tage, Daß man dich glei⸗ 
cherweiſ' Auf Glaubensarmen tra⸗ 
ge, Wie hier der fromme Greis. 

3. Sey unfre Hülf und Wonne, 
Ein lindernd Del in Bein, Im 
Dunklen unfreSonne, Im Kreuz 
ein Snadenfchein, In Zagheit 
Gluth und Feuer, In Noth ein 
Sreudenftrahl, In Banden ein 
Befreier, Ein Stern in Todesqual! 


Daß einft, wie Simeon, in jeder 
Chrift Fann fingen Den füßen 
Schwanenton: „Mir werden nun 
im Frieden Die Augen zuges 
brüdt, Nachdem ich fhon hienie⸗ 
den Den Heiland hab erblickt.“ 
5. Ja, ja ih Hab im Glauben, 
Mein Jeſu, dich geſchaut; Kein 
Feind kann mich dir rauben, Draͤut 
er auch noch ſo laut. Ich wohn in 
deinem Herzen, Und in dem mei⸗ 
nen du, Uns ſcheiden FeineSchniers 
zen, Nicht Angſt noch Tod dazu! 
6. Hier will es oft mir ſcheinen, 
Du ſehſt mich ſtrafend an, Daß ich 
vor Angſt und Weinen Dich kaum 
erkennen kann; Dort aber wirds 
geſchehen, Daß ich von Angeſicht 
Zu Angeſicht ſoll ſehen Dein im: 

mer klares Licht. 
Joh. Franck, g. 1618 + 1677. 


Eigene Mel. (Luc. 2, Mec. Rom. 13, 11 2c.) 


119. Wohlauf ‚ mein Herz, 
verlaß die Welt; Dem, ber für dich 
ſich dargeſtellt, Nun dich auch dar⸗ 
zuſtellen! Er iſt dasLicht, drum ſey 
gewiß, Er wird auch deine Finſter⸗ 
niß Durch ſeinen Glanz erhellen. 

2. Ach, du ſollſt ihm ein Tempel 
ſeyn! Er ſelbſt macht dich vonSuͤn⸗ 
den rein Und hat Luſt, hier zu woh⸗ 
nen; Doch, finſtres Herz, auf, wer⸗ 
de Licht! DennJeſus wohnt inSee⸗ 
len nicht, Die ihrer Luͤſte ſchonen. 

3. Wer dich begehret, Gottesſohn, 
Vom Geiſt erweckt, wie Simeon, 
Bu feinen Heil zu haben, Gott 


fürchtet, fi der Welt entwöhnt, 
Aus ihr fih nad dem Himmel 
fehnt, Der opfert rechte Gaben. 

4. Weraufdie Treue®ottesbaut, 
ImGlauben feinenHeiland fohaut, 
Der kann inı Frieden fahren. Der 
Heiland Hältwaser verfpridht, Er 
wird fih ihm in ſeinem Licht Dort 
herrlich offenbaren. 

5. Herr! mache mich gerecht und 
rein Und laß mich ſtets voll Glau⸗ 
bens ſeyn, Um heilig dir zu leben, 
Bis du auch mich, wann dirs ge—⸗ 
fallt, Im Frieden wirft aus dieſer 
Melt Zu deiner Bonn b 

Sch. Ad. Seal, ALTEN, 


VI. ehramt und Wandel Zeſu. 


VI. Lehramt und Wandel Jeſu. | 


Diet. Ach fey mit deiner Gnade. 


120. Der niedern Menfchheil 
Hülle Trägt er, des Menſchen 
Sohn; Do wohnt in ihm die 
Fülle Der ganzen Gottheit fon. 

2. Er wandelt hier auf Erden 
Nicht mächtig und nicht reich, 
Und duldet viel Beſchwerden, 
Doc ift er Bott ſchon gleich. 

3. Der@ngelheilge Chöre Thun 
fein Exfcheinen fund; Da opfert 
Dank und Ehre Der Hirten Herz 
und Mund. ' 

4. Nun endlich fährt im Frieden 
Bon binnen Simeon; Und Han⸗ 
na rühmt hienieven Don Öottes 
Troft und Lohn. 

5. Auch bringen aus ber Verne 
Die Weifen, wunderbar Geführt 
von einen Sterne, Gold, Weib: 
rauch, Myrrhen dar. 

6. Und vor HerodisMorden Iſt 
in Egyptenland Das Kind errettet 
worden Durch Gottes ftarfe Hand. 

7. Schon zeigt ſich in dem Knaben 
Die Gnade mannigfalt; Ihm 
leuchten Gottes Gaben Aus Ant⸗ 
litz und Geſtalt. 

8. Wie GottesWohlgefallen Den 
Heiligen umgibt! Wie von den 
Menſchen allen Der Holde wird 


geliebt! 
9. Wie wundern ſich die Lehrer, 
Als er zum Tempel eilt Und in 


dem Kreis der Hoͤrer Mit ernſtem 
Fleiße weilt! 

10. Wie preist an jenen Tage 
So miancher ben Verſtand, Den 


(Luc. 2, 41—52. Matth. 8, 17.) 


maninjeder Frage, In jeder Ant⸗ 
wort fand! 

11. Wohl ruft am dritten Mor⸗ 
gen Ihn dort die Mutter an: 
„Warum, zu ſchweren Sorgen, 
Haſt du uns das gethan?“ 

12. Er ſpricht aus heilgem Wiſ⸗ 
ſen: „Wie kommts, daß ihr nicht 
wißt, Daß ich in dem ſeyn müſſen, 
Das meines Vaters iſt?“ 

13. Zwar ſeine Eltern beede Ver: 
ſtunden nicht das Wort, Doch 
ſtille trug die Rede Maria mit 
ſich fort. 

14. Er folget ihrem Schritte Mit 
muntrem Sinn, und geht Hinab 
zur armen Hütte Im kleinen Na 
zareth. 

15. Er bleibt nach Gottes Willen 
Den Eltern unterthan, Und waͤch⸗ 
fetfoimStilfen Zum großen Werk 
heran. 

16. O lernet Lernbegierde Und 
Gottesfurcht allda Und jeder Tu⸗ 
gend Zierde, Ihr Kinder, fern 
und nah! 

17. Wohl dem, der Gottes Wege 
In jungen Jahren geht Und nie 
zum Guten träge, Nie müd iſt 
zum Gebet! 

18. Und biſt du groß erzogen, So 
bleibe wie dieß Kind, Daß Engel 
die gewogen, Dir hold die Men- 
ſchen find. 

19. Gehorche JeſukLehre, So wird 
die Jugend rein, Dein Alter Gluͤck 
und Ehre, Dein Ende felig feyn. 

Pad Erhverien, vermnchet, 


Was. 


VI Schramt und Wandel Jeſu. 
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Mel. Höchfter Formirer. (30h. 13,1. 1 305. 4, 19.) 


121. Jeſu, du Sohn der un⸗ 
endlichen Liebe, Göttlicher Freund 
in der Sterblichen Reihn! Sind es 
doch ganz unerforſchliche Triebe, 
Die dich den Sündern zum Eigen⸗ 
tum weihn. Sie zu verfühnen 
Und fie zu Erönen, Stellft du bei 
Menfchen als Bruder dich ein. 

2. Wunder! das Wort ift nun 
Abrahams Sprofie, Don ber 
Bergänglichkeit menſchlich um: 
ſchraͤnkt; Wunder! der Herrift der 
Armuth Genoſſe, Der den Gefall⸗ 
nen das Himmielreich ſchenkt. Un⸗ 
eingeladen Wehrt er dem Schaden, 
Der die Verirrten zum Abgrund 
verſenkt. 

3. Kaum in dieLinnen des Elends 
gewunden, Sah ihn fein Bethle⸗ 
hem freundlich und hold, Wie ihm 
in heiligen, naͤchtlichen Stunden 
Forſchende Weiſe die Gaben ge: 
zollt. Daß wir uns nahen, Jefum 
empfahen, Iſts, was ber Stern ob 
der Hütte gewollt. 

4. Heil ſey dir, daß du die Jahre 
durchlaufen, Die dich in Demuth 
und Sanftmuth geübt! Herzen der 
Sünder für Dich zu erfaufen, Haft 
du geduldet, geheilt und geliebt. 
Derer bie fragten, Derer die Elag- 
ten, Haft du nit Einen ver 
ſchmaͤht und betrübt. 


5. Wunder erzeigen und Guaden 
verbreiten Machte dich müde, doch 
ohne Berdrieß. Heil auf Ber- 
bannte und Zöllner zu Teiten, 
Däauchte dir unter Berläfteungen 
füß, Bis die VBerfhwörung Und 
die Empörung Dich als ein 
Schlachtſchaf zur Marter verftieß. 

6. Noch da dich Schauer des To- 
des umhüllte, Schlug dir vor Liebe 
bie feufzende Bruft; Liebe wars, 
die dich am Abend erfüllte, Als 
du dich, deiner Verflärung bes 
wußt, Dienend bemühteft, Aufges 
fhürzt knieteſt Sündern zu Füßen; 
o heilige Luft! 

7. Liebe! du dienteft, bu ſchmach⸗ 
teteft, warbeft, Als dich am Oel⸗ 
berg die Hölle geſchreckt. Liebe! du 
fiebteft, du litteſt und ftarbeft Nackt 
und mit Dornen und Schande be⸗ 
deckt, Da du, verlaffen, Noch im 
Erblaffen Offene Arm’ ung ent: 
gegen geftredt. 

8. Laß cs mich, Heiligfter, nim⸗ 
mer vergeflen, Was du ſchon ſter⸗ 
bend fürLiebe geübt! Laßesin An: 
dacht mich ſtündlich ermeſſen, Daß 
du für mich dich zu Tode betrübt; 
Laß mich dich lieben, Dir, Herr, 
verſchrieben, Der du mich, eh ich 
dich kannte, geliebt! 

Lehmus, g. 1707 } 1788. 


Diel. Wachet auf! ruft. (Soh. 13, 15. 14, 13. 14.) 


122. Heitigfter Sefu, Heil: 
gungsquelle, Mehr als Kryftall 
rein, klar und helle, Du lautrer 
Strom ber Heiligfeit! Der Glanz 
der hohen Gherubinen, Die Hei: 
Hgfeitber Seraphinen Sf gegen 


Goangelifges Geſangbuch. 


dich nur Dunkelheit. Ein Vorbilbd 
biſt du mir; Ach bilde mich nach 
dir, Du mein alles! Jeſu, hilf 
du, Hilf mir dazu, Daß ich auch 
heilig ſey wie vul 

2. O Riller Icio, a VER 
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Den Willen deines Vaters ftille 
Und bis zum Tod gehorfam war, 
So made du auch gleichermaßen 
Mein Herz und Willen dir gelaf- 
fen, Ach ftille meinen Willen gar! 
Mac mich dir gleichgefinnt, Wie 
ein gehorfam Kind, Stile, ftille; 
Jeſu, hilf du, Hilfmirdazu, Daß 
ich fein ſtille ſey wie du! 

3. Wachſamer Jeſu, ohneSchlum⸗ 
mer In großer Arbeit, Muͤh und 
Kummer Biſtdu geweſen Tag und 
Naht! Du mußteſt täglich viel 
ausfiehen, Des Nachts lagſt du vor 
Gott mit Flehen, Du haſt gebetet 
und gewacht. Gib mir auch Wach⸗ 
ſamkeit, Daß ich zu dir allzeit 
Wach und bete. Jeſu, hilf du, Hilf 
mir dazu, Daß ich ſtets wachſam 
ſey wie du! 

4. Gütigſter Jeſu, o wie gnaͤdig, 
Wie liebreich biſt vu, twiegutthärig, 
Selbſt gegen Feinde wie gelind! 
Dein Sonnenlicht erſcheinet allen, 
Dein Regen muß auf alle fallen, 
Ob fie dir gleich undankbar find. 
Mein Gott, ahlehremih, Damit 
hierinnen ich Dir nacharte; Iefu, 
hilf du, Hilf mir dazu, Daß ich 
auch gütig ſey wie du! 

5. Du ſanfter Jeſu, warſt un⸗ 


VI Schramt und Wandel Defu. 


ſchuldig Und litteft alle Schmach 
geduldig, Vergabſt und ließſt nicht 
Rachgier aus! Niemand kann dei⸗ 
ne Sanftmuth meſſen, Bei der kein 
Eifer dich gefreſſen, Als der um dei⸗ 
nes Vaters Haus. Mein Heiland, 
ach verleih Mir Sanftmuth und 
dabei Guten Eifer; Jeſu, hilf du, 
Hilf mir dazu, Daß ich ſanftmü⸗ 
thig ſey wie du! 

6. Würdigſter Jeſu, Ehrenkoͤnig! 
Du ſuchteſt deine Ehre wenig Und 
wurbdeft niedrig und gering; Du 
wanbelteft ertieft auf Erden, In 
Demuth und in Knechtsgeberben, 
Erhubſt dich felbft in feinem Ding; 
Herr, foldhe Demuth lehr Auch 
mich je mehr und mehr Stetig 
üben; Sefu, hilfdu, Hilf mir da- 
zu, Daß ich demüthig fey wie bu! 

7. Run, liebfter Jefu, liebſtes Le⸗ 
ben, Mad michinaflem dir erge- 
ben Und deinem heilgen Vorbild 
gleih! Gib, dag dein Geift mid 
ganz durchdringe,“ Daß ich viel 
Glaubensfrüchte bringe Und tüch⸗ 
tig werd zu deinem Reich. Ach zeuch 
mich ganz zu dir, Behalt mich für 
und für, Treuer Heiland! Jeſu, 
hilf du, Laß mich wie du Und wo 
du biſt einſt finden Ruh! 

Crafſelius, oder Arnold. 


Mel. Wachet auf! ruft. (1 Joh. 2, 6. 2 Timoth. 1, 18. 14.) 


123. Gtäubigergefu !aufBer: 
trauen Wollt'ſt du dein Rei all- 


Slauben; Sefu,Sefu, Hilf mir da⸗ 
zu, Daß ich ſo glaͤubig ſey wie du! 


eine bauen, Das dir der Vater zu⸗ 
gefagt. Bon außen, innen ganz 
Deraußet Gaſt bu doch ſtille fortge⸗ 
faubet And bliebſt im Bagen un⸗ 
GR Bere’ ich vertraue bir; 
dd: fbenfe mir Deinen 


2. DarmerIefulreihandaben, 
Wollt'ſt du Doch felber Mangel has 
ben, BartinverWeltgering und 
Hein; Nun, Herriäer Simmel 
und der CErden, I will, un X& 
indir zu werden, Ja ðexv der Us 


VI. Sehramt und Wandel Jeſu. 


lerärmfte feyn. Was Armuth an | 
bem Geift In deinem Worte heißt, 
Sey mein Reihthum. Sefu, Se: 
ſu, Hilf mir dazu, Sowillig arm 
zu ſeyn wie du! 

3. Trauernder Jeſu! deineSeele, 
Voraus geſalbt mit Freudenoͤle, 
Ward doch betrübt bis in den Tod. 
Hilf, daß ich mich mit Zittern freue, 
Mein Trauern ſtille Freude ſeye; 
Das beſte Brod iſt Thraänenbrod. 
Es iſt fürs Trauerkleid Ein weißes 
ſchon bereit Deinen Treuen. Je⸗ 
ſu, Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich 
im Trauern ſey wie du! 

4. Friedfertger Jeſu! in dem 
Frieden, Den du den deinen nur 
beſchieden, Liegt für den Geiſt voll: 
kommne Ruh. Nur ein in dir ver: 
föhnt Gewiſſen Kann recht in Lie: 
be Frieden ſchließen, Und ſolchen 
Siegern rufſt du zu: Mein Friede 
ſey mit dir! Im Frieden konim zu 
mir, Kind des Friedens! Jeſu, 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich den 
Frieden lieb wie du! 

5. Treueſter Jeſu, ewge Wahr: 
heit, Du lautres Herz voll Liebes⸗ 
klarheit, Richt unſer ganzes Herz 
zu dir! Nichts falſches haſt du je er⸗ 
zeuget, Der Held in Iſrael nicht 
leuget; Dein Ja iſt Amen für und 
für; Mad mid einfältig, treu, 
Ohn' Arg und Heuchelei, Ganz 
durchlaͤutert! Sein, Iefu, Hilf 
mir dazu, Daß ich wahrhaftig fey 
wie du! 

6. Schweigender Jeſu! falſche 


widerlegt. Ich fann nicht ſchw 
gen, wieich wollte, Sch fchwei 
wannichredenfollte, Und werd 

gar zum ZSorn bewegt. Ach gibn 
deinen Sinn, Wann ich verleu 
det bin, Daß ich ſchweige, Je 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß 

auch ſchweigen mag wie du! 

7. Freundlichſter Jeſu! zu 
quicken Mit Werfen, Wortenn 
mit Blicken, War ſtets dein fi 
reich Herz bedacht. Den Jünge 
wuſcheſt du die Füße Und heilt 
freundlich fchnell die Riffe, 7 
Satan unter fie gemadt. 9 
bringſt durch EinenBlid In} 
tri Herz zurüd Seinen Glaube 
Sefu, Sefu, Hilfmirdazu, D 
ich fo freundlich fey wie du! 

8. Jeſu, Lamm Gottes! für u 
Sünder, Für uns verlorneAdan 
finder Vergoſſeſt du dein Heil 
Blut; Kein Engel, Seraph,! 
dir dienen, KonntunfreMiffert 
verſühnen, Du kamſt, du ſtarb 
machſt alles gut. Dein Bluten 
reinigt mich, Drum heißeftbua 
dich Stets mich ſchauen. Sei 
Jeſu, Hilf mir dazu, Daß ich 
deinem Tode ruh! 

9. Herrlicher Jeſu! lauterFreu 
Waͤchst, grünt und quillt auf jer 
Waide, Da du der Hirt der Sche 
biſt. Das Brod des Lebensfollt 
haben, Das Lebenswaſſer ſoll d 
laben, Der durch dein Blut ger 
nigt iſt. Laß mic (euueiuenGs 
Dendubernientot, D 


Zeugen Haſt bu mit unerſchrock⸗ nen; Mein gannt®n nett 
nem Schweigen Und ohne Antwort | dahin, SU DIFIE KW 
BO. Br. Rieger, g. 1723 4 1782 und BU. Dan Butt, Tl 
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VI. Schramt und Wandel Yefu. 


Mel. Gott fey Dank. (1 Petri 2,21— 25. Phil. 2, 5- 8.) 


124. Jeſus Chriſtus gab fich 
uns Selbſt zum Vorbild alles 
Thuns, Sein Wort ſtellet ihn uns 


dar: Ich ſoll ſeyn wie Jeſus war. 


2. Sein Verleugnen lehrt mich 
klein, Seine Demuth niedrig ſeyn; 
Seine Sanftmuth: ſtete Huld; 
Sein Gehorſam: die Geduld. 

3. Wie er ohne Haß geliebt, 
Stets getröftet, nie betrübt Und 
auch Beinden Gutg gethan, Weist 


. er mi zu gleichem an. 


4. Wenn er Gottes Willen that, 
Wenn er flets zum Vater bat, 
Menn er nihts als Wahrheit 
ſprach, Heißt das: folge du mir 
nad! 

5. Wenn er allzeit fandhaft 
blieb, Nur das Wort vom Reiche 


trieb, So bezeugt er mir babei, 
Daß mir das ein Beifpiel fey. 

6. Wenn er mäßig aß und tranf 
Und es heiligte mit Danf, Spricht 
mirfein Exempel zu: Wie erlebte, 
lebe du! ” 

7. Lieber Meifter, lehr michs 
nun! Ohne di fann ich nichts 
thun; Unter deines Geiftes Zucht 
Bringtmein Olaube folche Frucht. 

8. Viele folgen ihrem Sinn; 
Aber, Herr, wo fol ih Hin? Du 
bift Ehriftus, Gottes Sohn, Mer 
dir folgt, hat großen Lohn! 

9. Gabſt du nah vollbrachtem 
Lauf Deinen Geift mit Beten auf, 
Gib auch, daß durch deine Treu 
Mein End wie dein Ende fey! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Schmüde dich. (1 Petri 2,212. Joh. 10, 12 2c. 27 2c.) 


125. Heiland! deine Men⸗ 
ſchenliebe War die Quelle deiner 
Triebe, Die dein treues Herz be⸗ 
wogen, Dich in unſer Fleiſch ge⸗ 
zogen, Dich mit Schwachheit über⸗ 
decket, Dich vom Kreuz ins Grab 
geſtrecke; O der ungemeinen 
Triebe Deiner treuen Menſchen⸗ 
liebe! 

2. Ueber ſeine Feinde weinen, 
Jedermann mit Hülf erſcheinen, 
Sich der Blinden, Lahmen, Armen 
Mehralsväterlicherbarmen, Der 
Betrübten Klagen hören, Sich in 


Segen, Hülf und Heil genommen, 
Der gebeugt zu dir gefonmen? O 
wieift dein Herz gebrochen, Wann 
dich Kranke angefprodhen! D wie 
pflegteft du zu eilen, Das Gebetne 
mitzutheilen! 

4. Die Betrübten zu erquiden, 
Zu den Kleinendichzu büden, Die 
Unmiffenden zu lehren, Die Ber: 
führten zu befehren, Sünder, die 
fich felbft verftoden, Ernſt und lieb- 
reich zu dir loden: Das war täg- 
lich dein Geſchaͤfte Mit Verzeh⸗ 
rung beiner Kräfte. 


AnbrerDienfkverzehren, Sterben 
voll ber veinften Triebe: Das find 
Proben wahrer Liebe! 
* D bu Zufludt ber Elenden! 
* dat nicht von beinen Händen 


5. DO wie hoch fileg bein Erbar⸗ 
men, Dadu fürdie ärmien Armen 
Dein unihägbortheurestehen An 
den ärgften Tod gegeben, Da, gut 

Marter vu erleien, MerSimer 


VI. Schramt und Wandel Jeſu. 


zen Siel-gewefen, Und ben Segen 
zu erwerben, Als ein Fluch haft 
wollen fterben! 

6. Deine Lieb Hat dich getrieben, 
Sanftmuth und Geduld zu üben, 
Ohne Scelten, Drohen, Klagen 
Andrer Schmach und Laft zu tra⸗ 
gen, Allen freundlich zu begegnen, 
Für die Läfterung zu fegnen, Für 
der Feinde Schaar zu beten Und 
die Mörder zu vertreten. 

7. Demuth war bei Spott und 
Hohne Deines Lebens Schmuck 
und Krone, Diefe machte dich zum 
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Knehte Einem fündigen Ge: 


ſchlechte; Diefe Demuth, gleich den 


Tauben Ohne Falſch, voll Treu und 
Glauben, Mit Gerechtigkeit gepaa⸗ 
ret, Durch Vorfichtigkeit bewahret. 
8. Herr! laß deine Liebe decken 
Meiner Sünden Meng' und Fle⸗ 
den. Du haft das Geſetz erfüllet, 
Des Geſetzes Fluch geftillet; Laß 
mich wider deſſen Stürmen Deiner 
Liebe Schild befihirmen, Heilge 
meines Herzens Triebe, Salbe fie 

mit deiner Liehe! 
Nambach, g. 1693 + 1735. 


Mel. Bater unfer im. (Joh. 14, 6-17.) 


126. O Lehrer, den fein Leh- 
rer glei, An Weicheit, Lieb und 
Giferreich, SefallnerSünder Licht 
und Rath, Prophet, berühmt durch 
Wort und That, Geſalbet durch des 
Vaters Hand Und uns zu unſrem 
Heil geſandt! 

2. Du kamſt aus deines Vaters 
Schooß Und machteſt alle Siegel 
los, Worin ſein Rath verborgen 
war; Durch dich ward alles offen⸗ 
bar Und an das helle Licht geſtellt, 
Was Dunkelheit umſchloſſen halt. 

3. Du wieſeſt uns die wahre Spur 
Zu Gott, dem Schoͤpfer der Natur, 
Du haft den Weg unsrecht gezeigt, 
Darauf man zu dem Himmelfteigt; 
Was du vom Vater ſelbſt gehört, 
Das haſt du unverfälſcht gelehrt. 

4. Du ſaheſt in der Gottheit Licht 
Bon Angefiht zu Angefiht, Was 
nach der eivgen Liebe Rath Man 
künftig zu erwarten hat; Dufagft 


führt, Haft du it Heiligfeit ge: 
ziert, Mit Wundern haft du es be⸗ 
ftärkt, Worausman beine Allmacht 
merkt, Ia endlich, ale es Gott ge: 
ſchickt, Ein blutig Siegel drauf 
gedrüdt. 

6. Nachdem du hingegangen biſt, 
Wo aller Weisheit Urſprung iſt, 
So ſetzeſt du, duewges Wort, Dein 
Lehramt durch die Knechte fort, 
Die dir dein Vater zugeführt Und 
die mit Gaben er geziert. 


7. Du aber ſendeſt deinen Geiſt, 


Den du den Gläubigen verheißft, 
Der allen Seelen, die er liebt, Er⸗ 
fenntniß, Licht und Weisheit gibt, 
Dein Wort in Herz und Sinnen 
fhreibt Und bei den deinen ewig 
bleibt. 

8. Ah lag, o himmliſcher Pro- 
phet, Mich ſchauen deine Majeftät; 
Mach mich vom Eigendünfel frei, 
Damit ic dir geharkam fen, Us 


es beutlider zuvor, Als jemals 
ber Propheten Chor. 
6. Das Echramt, welches du ges 


ſollſt mein Hödter Teer on, 


wid In beine Sale A. 
dichr “ Rambadg, —RX W 
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127. Immer muß ich wieder 
leſen In dem alten heilgen Buch, 
Wie mein Herr ſo ſanft geweſen, 
Ohne Liſt und ohne Trug. 

2. Wie er hieß die Kindlein 
kommen, Wie er hold fie ange⸗ 
blickt Und fie auf den Arm ge- 
nommen Und fle an fein Herz ge- 
drüdt. 

3. Wie er Hülfe und Erbarmen 
Allen Kranken gern erwies, Und 
die Blöden und die Armen Seine 
lieben Brüder hieß. 

4. Wieerfeinem Sünder wehrte, 
Der befünnmert zu ihm kam, Wie 


128. Jeſu! 
ſchenheerden Guter und getreuer 
Hirt, Laß mich eins von denen 
werden, Die dein Ruf und Stab 
regiert. Ach, du haſt aus Lieb dein 
Leben Für die deinen hingegeben, 
Und du gabft es auch für mid: 
Laß mich wieder lieben di! 

2. Heerben ihren Hirten lieben, 
Undein Hirtliebtfeine Heerd. Laß 
uns aud fo Liebe üben, Du im 
Himmel, ih auf Erd. Schallet 
deine Lieb hernieder, Soll dir 
meine fehallen wieder; Wenn du 
rufſt: „ich liebe dich!“ Ruft mein 
Herz: „dich liebe ich!“ 

3. Schafe ihren Hirten kennen, 
Dem fie auch find wohl befannt. 
Laß mich auch fürdichentbrennen, 
Wie du bift für mich entbrannt; 


VI. Schcamt und Wandel Jeſu. 
Mel. Ringe recht. (Jeſ. 63, 9. Eph. 5, 2) 


er freundlich ihn befehrte, Ihm 
den Tod vom Herzen nahm. 

5. Immer muß ich wieder lefen, 
Lef undfreue mich nicht fatt, Wie 
er ift fo treu gewefen, Wie er uns 
geliehet hat; 

6. Hat die Heerde fanft geleitet, . 
Die fein Bater ihm verliehn, Hat 
die Arme ausgebreitet, Alleanfein 
Herz zu ziehn. 

7. Laß mich knien zu deinen $it- 
Ben, Herr, die Liebe bricht mein 
Herz; Laß in Thränen mich zer: 
fliegen, Selig feyn in Wonn und 
Schmerz. Louiſe Henfel. 


Mel. Alle Denfchen. (Joh. 10, 1—30.) 
frommer Men-| 4. Heerden ihren Hirten hören, 


Folgen feiner Stinn allein; Hir- 
ten fich zur Heerbe fehren, Wenn 
fie rufen groß und Fein. Wenn du 
rufeft, laß mich eilen, Wenn bu 
dräueſt, nicht verweilen, Laß mich 
achten ſtets auf dich; SIefu, achte 
du auf mich! 

5. Höre, Jefu, und erhoͤre Mei⸗ 
nes ſchwachen Glaubens Stimm; 
Mich auch zu dir rufen lehre, Wenn 
fich naht des Wolfes Grimm. Laß 
mein Rufen dir gefallen, Deinen 
Troſt hernieder ſchallen; Wenn ich 
bete: „hoͤre mich!“ Jeſu, ſprich: 
„ich höre dich!“ 

6. Höre, Jefu, underhöre, Wenn 
ih ruf, anflopf und bitt; Jeſu, 
dich von mir nicht fehre, Bald in 
Gnaden zu mir tritt! Ja, du hoͤrſt; 


Da ber Wolf mit offnem Rachen 

WS zur Beute wollen machen, 

Piefefi bu: „id Ienne dich!“ Ich 
uf aus: „ bich fenne ich!“ 


in deinem Namen Iſt ja alles Ja 
und Amen. Nun, ih Wob und 
fühle ſchon Deinmniirot, a Batır® 
Sohn! non WBirten, g1RRTIRL 
o \ 


VI. Baffionslieder. 


v1 Paſſionslieder. 
Mel. Schwing dich auf. (Ief. 52, 18—15. Cap. 53.) 


1239. „Siehe, mein geliebter 
Knecht, Der wird weislich handeln, 
Ohne Tadel, ſchlecht und recht Auf 
der Erde wandeln. Sein getreuer, 
frommer Sinn Wird in Einfalt 
gehen; Aber dennoch wird man 
ihn An das Holz erhoͤhen.“ 

2. „Hoch am Kreuze wird mein 
Sohn Große Marterleiden, Viele 
werden ihn mit Hohn Als ein 
Greuel meiden. Aberſeiner Leiden 
Kraft Wird die Welt durchdringen 
Und den Geiſt, der Leben ſchafft, 
In die Herzen bringen.“ 

3. Nun! was hater denn gethan? 
Was ſind ſeine Schulden, Daß er 
muß von jedermann Solche 
Schmach erdulden? Hat er etwan 
Gottbetrübt Bei geſunden Tagen, 
Daß ihm dieſer jetzo gibt Seinen 
Lohn mit Plagen? 

4. Wasihnalfo trifftund fchlägt, 
Trifft ihn unfertwegen! Daß er 
ſolche Bürben trägt, If für ung 
zum Segen Und befreit uns von 
Gericht, Daß wir Friede haben 


Und in feinem Angefiht Leib und. 


Seele laben. 

5. Wie ein tamım läßt er fi Hin 
Zu der Schlachtbanf leiten, Und 
hat in dem frommen Sinn Gar 
fein Widerftreiten. Er ſinkt in den 


Todhinab, Dener felbft doch bins 
det, Weiler ſterbend Tod und Grab 
Maͤchtig überwindet. 

6. Er wird aus der Angft und 
Dual Bald herausgerifien, Tritt 
ben Feinden allzumal Ihren Kopf 
mitFüßen. Wer will ſeines Lebens 
Läng' Irgendwo umſchränken? 
Seiner Tag und Jahre Meng' Iſt 
nicht auszudenken! 

7. Ja er iſt für fremde Sünd Sn 
den Tod gegeben, Auf daß du, o 
Menfchenfind, Durch ihn möchteſt 
leben; Daß er mehrte fein Ge: 
ſchlecht, Den gerechten Samen, 
Der Gott dient! und Opfer bracht’ 
Seinen heilgen Namen. 

8. Denn das iſt ihm Höchfte Freud 
Und des Vaters Wille, Daß den 
Erdkreis weit und breit Sein Er⸗ 
kenntniß fülle; Damitder gerechte 
Knecht, Ein vollkommner Sühner, 
Släubig made und gerecht Affe 
Sündendiener. 

9. Große Menge wird dir Gott 
Zur Verehrung ſchenken Dafür, 
bag du dich mit Spott Für ung 
laſſen fränfen. Hilf, Herr, daß 
wir mehr und mehr Auf dich fehn 
und hören Und mit Luſt, zu deiner 
Ehr, Unfern Glauben mehren! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel. (Joh. 1, 29. Jef.53. Gal. 3,13. Röm. 6,10. 11.) 


130. Ein Lämmlein geht und |und frank, Ergibt fi auf die 
trägt die Schuld Der Welt und | Würgebanf, Entzieht fih allen 
ihrer Rinder, Es geht und büßet | Freuden, & nimm ai is, 
In Geduld Die Sünden aller Sün- \ Shmad, Shut Set, Ru 
ber; @8 geht dahich wird matt | Wunden , Streiwmen, KON N 
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Tod Und fpridt: ich wills gern 
leiden! 

2. Das Laͤmmlein iſt der große 
Freund Und Heiland unfrer See: 
len, Den, ven hat ®ott zum Sün- 
den-Feind Und Sühner wollen 
wählen: „Seh Hin, nimm dich der 
Sünder an, Dein Tod ifts, der fie 
retten Fanıı Von meines Zornes 
Authen! Die Straf ift ſchwer, der 
Born ift groß, Du fannft und 
ſollſt fie machen los Durch Ster- 
ben und buch Bluten.“ 


3. „Sa, Bater, ja von Herzens. 


grund, Leg auf, ich wills gern 
tragen; Mein Wollen hängt an 
deinem Mund, Mein Wirfen ift 
dein Sagen!" O Wunperlieb, o 
Liebesmacht! Du fannft, was nie 
ein Menſch gedacht, Gott feinen 
Sohn aböringen! DO Liebe, Liebe 
du bift ſtark, Du ſtreckeſt den in 
Grab und Sarg, Bor ben die 
Felſen fpringen! 

4. Du läfleft ihn am Kreuzes: 
ffamm Der Sünde Greuel büßen, 
Du läpßſt ihn ſchlachten als ein 
Lamm, Daß Herz und Adern flie: 
Ben; Das Herze mit der Seufzer 
Kraft, Die Adern mit dem edlen 
Saft Des reinen Opferblutes. O 
füßes Lanım, was foll ich dir Er: 
weifen dafür, baß.bu mir Erzei⸗ 
geft fo viel Gutes? 

5. Mein Lebetage will ich dich 
Aus meinen Sinn nicht Taffen, 
Dich will ich ftets, gleichiwie du 


VII. Baffionslieder. 


ben; Ich will mich dir, mein hoͤch⸗ 
fier Ruhm, Hiemit zu deinem 
Eigenthum Beftändiglich vers 
Schreiben. 

6. Ih will von deiner Lieblich- 
feit Bei Naht und Tage fingen, 
Mich ſelbſt auch dir zu aller Zeit 
Zum Freudenopfer bringen; Mein 
Bach des Lebens foll fi dir Und 
deinem Namen für und für In 
Dankbarfeit ergießen, Und was 
du mir zu gut gethan, Das will 
ich ftets, fo tiefich Fann, In mein 
Gedaͤchtniß fchliegen. 

7. Auf, armes Herz, erweitre 
dich! Dir foll ein Kleinod werben; 
Kein Schaf wie dieſer findet fich 
Im Himmel und auf Erden; Weg 
mit den Schägen diefer Welt Und 
allen was den: Fleifch gefällt, 
Sch hab ein beßres funden! Herr 
Jeſu Ehrift, mein großes Gut Sit 
bein für mich vergoßnes Blut, Das 
Heil in deinen Wunden! 

8. Das foll und will ich mir zu 
Nutz Zu allen Zeiten machen: Im 
Streite foll e8 feyn mein Schuß, 
In Traurigfeit mein Lachen, In 
SröhlichfeitmeinSaitenfptel, Und 
wenn mich nichts erquicken will, 
Soll mid dieß Manna fpeifen; 
Sm Durft ſolls meine Duelle 
feyn, Mein Umgang, wo ich bin 
allein Zu Haus und auf den 
Reifen. 

9. Wann endlich ich foll treten 
ein In deines Reiches Freuden, 


zii, Mit Biebesarnen faflen; 
Dur font ſeyn meines HerjensLicht. 
And wenn mein Herz in Stüde 
Ft, Solftdu mein Herz verblei- 


So foll dieß Blut mein Purpur 
feyn, SH will mid vorein teten, 
Es fol Faden PR KHaupies Kran, 
In welcher I will vor den Wrov 
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Des ewgen Baters gehen Und dir, | wohlgefhmücte Braut An deiner 
ben er mich anvertraut, Als eine | Seite ftehen. 


Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel. (Jeſ. 55,5 1 Petri 2, 24.) 


131. Jeſu! deine Baffion Will 
ich jetzt bedenken; Wolleſt mir 
vom Himmelsthron Dazu Andacht 
ſchenken. In dem Bilde jetzt er⸗ 
ſchein, Jeſu, meinem Herzen, Wie 
du, unſer Heil zu ſeyn, Litteſt 
große Schmerzen. 

2. Gib, daß ich recht ſehen mag 
Deine Angſt und Bande, Deine 
Schläge, deine Schmach, Deine 
Kreuzesſchande, Deine ſpitze Dor⸗ 
nenkron, Deine tiefen Wunden 
Und den Tod, o Gottesſohn, Den 
du dort empfunden! 

3. Aber laß mich nicht allein 
Deine Marterfehen; Laß mich auch 
die Urſach fein Und die Frucht ver⸗ 
ſtehen. Ach, die Urſach war auch ich, 
Ich und meine Sünde, Dieſe hat 
gemartert dich, Daß ichGnade finde! 

4. Jeſu! lehr bedenken mich Dieß 


mit Buß und Reue; Hilf, daß ich 
mit Sünden dich Martre nicht aufs 
neue. Sollt ich dazu haben Luſt 
Und nicht wollen meiden Was 
mein Heiland büßen mußt Mit 
ſo großen Leiden? 

5. Wenn mich meine Sünde quält 
Mit viel bittern Schmerzen, Du, 
der fih ins Mittel ſtellt, Reiche 
Troſt dem Herzen! Dich und deine 
Paflion Laß mich gläubig faflen; 
Liebft du mich, o Gottesfohn, Wie 
kann Gott mich Hafen? 

6. Gib aud, Iefu, daß ich gern 
Dir das Kreuz nachtrage, Daß ich 
Demuth von bir lern Und Geduld 
in Plage; Daß ich dir geb Lieb 
um Lieb. Indeß laß dieß Lallen, 
Bis es kommt aus reinem Trieb, 
Jeſu, dir gefallen! 

©. von Birken, g. 1626 + 1681. 


Eigene Mel. (ef. 63,9. Eph. 5,2.) 
132. D vu Liebe meiner Liebe, | 3. Liebe, bie mit ſtarkem Herzen 


Du erwünfchte Seligfeit, Die du 
dich aus hoöchſtem Triebe In das 
jammervolle Leid Deines Leidens 
mir zu gute, Als ein Opfer, ein- 
geftellt Und bezahlt mit deinem 
Blute Alle Miffethat der Welt! 
2. Liebe, bie mit heißen Thränen 
An dem Delberg fich betrübt; Liebe, 
die mit Sorg und Sehnen Unauf: 
hoͤrlich feft geliebt; Xiebe, die den 
eignen Willen In bes Baters 


Schmach und Läfterung gehört; 
Liebe, die in Angft und Schmerzen 
Bis zum Tod blieb unverfehrtz 
Liebe, die fich Tiebend zeiget, Wo 
der Athem geht zu End, Liebe, 
die ſich Tiebend neiget, Da fi 
Leib und Seele trennt! 

4. Liebe, die mit ihren Armen 
Mich zuletzt umfangen wollt; Lies 
be, welche mit Erbarmen Mich fo 
trenlich und fo Hold Ihrem Vater 


Billen legt, Und ben Fluch der 
Belt gu killen, Treu bie Laſt des 
Krenges trägt! 


übergeben, Die voð Keihenn ür 
mihbar, Dagigenigamütteltten, 
Weil mi Ir BN wertet 
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5. Liebe, die für mich geſtorben 
Und ein immerwährend Gut An 
dem SKreuzesholz erworben, Ad) 
wie denk ich an dein Blut! Ad 
wie dank ich deinen Wunden, 
Schmerzenreiche Liebe du, Wann 
ich in den lebten Stunden Sanft 
in deinen Armen ruh! 


VII Baffionslieder. 


6. Liebe, die fich tobt gefränfet 
Und für mein erfaltet Her; In 
ein altes Grab gefenfet, Ach wie 
danf ich deinem Schmerz! Habe 
Danf, daß du geftorben, Daß ich 
ewig leben kann, nd ber Seelen 
Heil erworben; Nimm mich ewig 
liebend an! 

Angelus Gilefius, g. 1624 + 1677. 


Mel. Nun fich ver Tag. (Joh. 13, 34. 35.) 
133. Der du noch in der legten| 2. Erinnre deine Heine Schaar, 
Nacht, Eh du für uns erblaßt, Den | Die fich fonft leicht entzweit, Daß 


“deinen von ber Liebe Macht 
ſchoͤn geprebigt haft: 


©&o | deine legte Sorge war Der Glie⸗ 


der Einigkeit! 


N. Ludw. Graf v. Zinzendorf, g. 1700 + 1760. 
Mel. Mein Gott, zu dem ich. (Mare. 14, 32— 39.) 


134. Du geheft in den Garten 
beten, Mein trauter Sefu, nimm 
mich mit! Laß mid) an deine Seite 
treten, Sch weiche von dir feinen 
Schritt; Ih will an dir, mein 
Lehrer, fehn, Wie mein Gebete 
fol gefchehn. 

2. Du gehft mit Zittern und mit 
Sagen And bift bis in den Tod be- 
trübt. Ach, diefes foll ans Herz 
mir fhlagen, Daß mir die Sünde 
fo beliebt; Drum willft bu, daß 
ein Herz vol Reu Mein Anfang 
zunı Gebete fey. 

3. Du reißeft dich von allen Leu⸗ 
ten Und ſuchſt die ſtille Cinſamkeit. 
So muß auch ich mich wohl bereiten 
Und fliehen was mein Herz zer⸗ 
ſtreut; Zeuch mich von aller Welt 
allein, Daß nur wir zwei beiſam⸗ 
men fey'n. 

4. Du wirfſt bil knieend Hin zur 


Staub mich nicht Und beuge mid 
in Niedrigfeit, Wie du, voll 
Trauer, Angft und Leid. 

5. Du beteft zu dem lieben Vater, 
Rufft: Abba, Abba! wieein Kind. 
Dein Bater ift auch meinDBerather, 
Sein Baterherz iſt treu gefinnt, 
Drum halt ich mich getroftan dich 
Und rufe: Abba, höre mich! 

6. Du wirfft voll Zuverfiht und 
Liebe Dem Bater dich ans treue 
Herz, Und rufftnusftärkfien Her⸗ 
zenstriebe Mit heißen Thraͤnen 
himmelwärte. Ab, Glaub und 
Liebe find mir noth, Sonft if 
mein Beten alles tobt! 

7. Geduldig Lamm, wie Hältft du 
ſtille Und im Gebete dreimal an! 
Dabei iſt auch für mich dein Wille, 
Daß ich foll thun, wie du gethan; 
Hilft Gott nicht gleich aufs erſte 
Flehn, So barf ich wieder vor ihn 


Grben, Falſſt nieber aufdein An: 
gAqꝙt. So muß bie Demuth fi 


gehn. 
8. Dein Witte \entt Reina, 
geberden; Drumbrü ſt ich Erd und 


len Des allerbetten Waters ein‘ 


VI. paſſionslieder. 


Darein muß ih aud mich verhül- 
In, Dafern ich willerhöret feyn; 
Drum bet ich in Gelaſſenheit: Mas 
mein Gott will, gefcheh allzeit! 
9. Obgleich die Sünger dein ver: 
geſſen, Gedenkſt du doch getreu an 
fe, Und da did alle Martern pref: 
fen, Sorgft du für fie mit fleter 
Müh. Mein Beten bleibet ohne 
Frucht, Wenn es bes Nächften 
Heil nicht fucht. 

10. Nun, du erlangeft auf dein 
Flehen Troft, Kraft, Sieg, Leben, 
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Herrlichkeit; Damit haſt du auf 
mich geſehen, Daß ich zur angeneh⸗ 
men Zeit Aufernſtlich Beten freu⸗ 
denvoll Den gleichen Segen ern⸗ 
ten ſoll. 

11. Mein Jeſu! hilf mir ſtets ſo 
beten, Wie mich dein heilig Vor⸗ 
bild lehrt, So kann ich frei zum 
Vater treten Und werde ſtets von 
ihm erhört; So bet ich mich zum 
Himmel ein Und will dir ewig 
dankbar ſeyn! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Herzlich thut nich. (Joh. 1,29.) 


135. Du, deſſen Augen flofien, 
So bald fie Bionfahn, Zur Frevel⸗ 
‚that entfhloffen, Sich feinem 
Falle nahn! Mo ift das Thal, die 
Höhle, Die, Sefu, dich verbirgt? 
Derfolger feiner Seele, Habt ihr 
ihn ſchon erwürgt? 

2. Welch jammervolles Klagen 
Seufzt in Gethſemane? Wer ift 
der Mann der Plagen, Der langſam 
Sterbende? Iſt unter Menſchen⸗ 
kindern EinHeiliger wie er? Und 
doch bebt er gleich Sündern Und 
ſinkt und trägts nicht mehr! 

3. Ach, wie ertiefimStaube Be: 
deeft mit Angftfchweiß liegt, Und 
doch fein flarfer Slaube Im hei- 
fen Kampfe fiegt! Schon kommt 
der Mörder Rotte, Die fein Erbar⸗ 
men rührt, Die ihn zu Hohn und 
Spotte, Ihn, ach zum Kreuze führt! 

4. Sein Volk im heißen Grimme 
Erweicht fein Anblid nicht, Nicht 
feemben Mitleive Stimme, Die 


wilden Ton: „Aufung, aufSöhn’ 
und Toͤchter Komm feines Blu⸗ 
tes Lohn!“ 

5. Zur hohenSchaͤdelſtaͤtte Trägt 
er ſeinKreuzhinan; Sie kreuz'gen 
ihn, — o bete, Mein Geiſt, mit 
Wehmuth an! Noch hohnt in fre⸗ 
chen Mienen Sein Volk des Dul⸗ 
ders Schmerz; Erruft: „vergiebes 
ihnen!“ Und Mitleid bricht fein 
Herz. 

6. Es bricht, und mattvon Kum⸗ 
mer Sinft aufdie Bruſt zur Ruh 
Sein Haupt; nun fihließt ber 
Shlummer Sein müdes Nuge 
zu. Am Kreuze ruht die Hülle; 
Der Geift fchwebt, fanft entrüdt, 
Zu Gott, woihndie Fülle Des ho⸗ 
hen Lohns erquidt. 

7. OFreund der Menſchenkinder, 
Hier liegen wir gebückt; Wie hoch 
hatuns,dieSünder, Wie hoch dein 
Tod begluͤckt! Dich ehre unſer 
Glaube, Anbetungſey dein Dauk; 


von bem deichtſtuhl ſpricht. Er iſt Hörihn, verniuam von Sir 


wbr Pobngelachter, Sie drohn mit | Den (nahen XxXMWXG 


X 


RXq. XV 


9 VII. Ppaſſionslieder. 


Mel. Ah Gott, verlag mich nicht. (305. 19,5. 2 Cor. 5, 21.) 

136. Seht, welheinMenfhikt| 4. Seht, welch ein Menſchiſt das! 
das! OBlicke voller Thränen, O| Ad ja wir wollen fehen, Was dir, 
Antlig vollee Schmach, OLippen du Menfchenfreund, Durd Men: 
voller Sehnen, O Hauptvoll To⸗ſchen ift gefchehen! So lang ein 
desſchweiß! O Seele voller Noth, | Auge blidt, Solange folldieBein, 
O Herzevoll Geduld, O Lieb voll| Die du für ung erträgft, Uns un: 
Angft im Tod! vergeflen feyn! 

2. Seht, welch ein Menſch iſt das!! 5. Seht, welch ein Menſch iſt das! 
Ach ſehet ſeine Wunden! Habtihr, Ach ſieh uns an in Gnaden! Wenn 
ihr Sünder, nicht Den Heiligen | wir uns voller Buß’ In Jammer-⸗ 
gebunden? Sind enre Lüfte nicht | thränen baden, So laß den Blid 
Die Dornen, die er trägt? Sfts| vom Kreuz In unfre Seele gehn, 
eure Bosheit nicht, Die an das | Und bein vergoßnes Blut Für 
Kreuz ihn ſchlägt? uns bein Vater flehn. 

3. Seht, welhein Menſch iſt das! 6. Seht, weldy ein Menſchiſt das! 
AchopfertThränenfluthen, Denn | So werben wir dich fhauen Und 
eure Sünde maht Das Herz des | unfernganzenTroft Auf dein Ver⸗ 
Heilgen bluten; Geht nicht vor= | dienftnurbauen. Wenn nun dein 
über hier, Wo Schmerz iſt über | Haupt fich neigt, So flerben wir 
Schmerz; Seht dur die offne| mit dir, Wennunfer Auge bricht, 
Bruft In eures Jeſu Herz! " | So leben wir dafür! 

Schmolk, g. 1672 } 1737. 

j Mel. Herzlich thut mich. (Joh. 19,2. 1 Joh. 2, 6.) 

137. Denkich derDornenfrone | vergeben, Die Strafe geht dahin, 
Um meines Heiland Haupt, So | Daß ich In jenem Leben Der Ehre 
danft dem Menfchenfohne Mein | fähig bin. 
Herz, das an ihn glaubt, Es wallt| 3. Mein Heil, wasfollichfagen? 
vonheißem Triebe, Ruftihm bes | Ich bin auf ewig dein! Lehr mich 
wunderndzu: OJeſu, welche Lie- für ſolche Blagen Dir Herzlich 
be, D welch ein Menfch bift vu! | dankbar feyn. Mir fey vor deinem 

2. MeinHerr!vasiftdieSschande, | Throne Dein ewger Ruhm er: 
Die mein Stolz hatverbient; Doch | laubt Und die erworbne Krone 
infoniebrem Stande Haftdumic | Des Lebens auf den Haupt! 
ausgefühnt. So wird die Schuld Ph. Br. Hiller, g. 1699 } 1769. 

Gigene Mel. (Jeſ. 53,4. 5. Röm. 6, 10 ıc.) 
138. Herztiehfter Sefu! was| 2. Du wirft gegeißelt und mit 
Yafl du verbrodgen, Daßmanein| Dorn gekroͤnet, Ins Angeſicht ge⸗ 
a, /Barfürtheil ausgefprodhen? ſchlagen und verhöhnet, Du wirt 
bat A bieSduld? in was fürMif: | mit Ehig und mir GoV getehntet, 
en Siſt bu gerathen? Ans Kreuz gehentet\ 
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3. Was iſt die Urſach aller folcher | nicht erreichen, Womit dod dein 


Hagen? Ach, meine Sünden ha⸗ 
ben dich gefchlagen! Ich, meinHerr 
fu, babe dich verſchuldet Was 
du erduldet! 

4. Wie wunderbarlich iſt doch die- 
ſe Strafe! Der gute Hirte leidet 
für die Schafe; Die Schuld bezahlt 
der König, der Gerechte, Fuͤr ſeine 
Knechte. 

5. Der Fromme ſtirbt, der recht 
undrichtig wandelt, DerBoͤſe lebt, 
ber wider Bott mißhandelt, Der 
Menfch verwirkt ven Tod, und ifl 
entgangen, Der Herr gefangen! 
6. O große Lieb, o Lieb ohn’ alle 
Maße, Die dich gebracht auf dieſe 
Narterſtraße! Ich lebte mit der 
Belt in Luft und Freuden, Und 
du mußt leiden! 

7. Ach großer König, groß zu al⸗ 
In Seiten, Wie kann ich gnugſam 
deine Treu ausbreiten! Kein Men⸗ 
fhenherz vermag es auszudenfen 
Bas dir zu fchenfen. 

8. Schfanns mit meinen Sinnen 


Erbarmen zu vergleihen! Wie 
faun ich dir all deine Liebesthaten 
Im Werk erflatten? 

9. Doch etwas ift, das wirft bu 
gern annehmen: Wenn id} des 
FleiſchesLüſte willbezähmen, Daß 
fie aufs neue nicht mein Herz ent- 
zünden Mit alten Sünden. 

(Bal. 5, 24.) 

10. Weil aber dieß nicht fteht in 
eignenKraͤften, Feſt die Begierden 
an das Kreuz zu heften, So gib mir 
deinen Geiſt, der mich regiere, 
Zum Guten führe. 

11. Ich werde dir zu Ehren alles 
wagen, Kein Kreuz mehr achten, 
keineſchmach nochPlagen, Nichte 
von Verfolgung, nichts von Todes⸗ 
ſchmerzen Nehmen zu Herzen! 

12. Bann dort, Herr Jeſn, wird 
vor deinem Throne Auf meinen 
Haupte ftehn die Ehrenfrone, 
Dann will ich dir, wenn alles wird 
wohl flingen, Lob und Danffingen! 

Joh. Heermann, g. 1585 } 1647. 


Mel. Herzlich thut. (1 Cor. 15,22. Sal. 6,14. Offenb. 3, 10.) 


139. Du, meines Lebens Le- 
ben, Du, meines Todes Tod, Für 
mich dahin gegeben In tiefe See: 
lennoth, In Martern, Angft und 
Sterben Aus liebender Begier, 
Das Heilmir zu erwerben, Nimm 
Breis und Dank dafür. 

2. Sch willjegt mitdirgehen Den 
Weg nad) Golgatha, Laß mid im 
Beifte fehen, Was da für mid) ge: 
ſchah. Mit innig zartem Sehnen 
Begleite dich mein Herz, 


weine Augen thränen Um dich vor Ih ware, 1 


ebesfchmerz! 


3. Ich komm erſt zu der Stätte, 
Wo Jeſus niederſank Und ringend 
im Gebete Den Kelch des Leidens 
trank; Die Angſt, die ihn durch⸗ 
dringet, Traf ihn durch mein 
Vergehn, Den Tod, mit dem er 
ringet, DenfolltichfeLbfterftehn. 

4. Mein Heiland wird verrathen, 
Geführt zu Spott und Qual; Ach 
meine Miſſethaten, Die brachten 
allauma Sun ward Era id 


da mein Vürg eayiomt. 


WA "Toy . Ko ur gi 


Und | Helven Um inter Keine Hu, 
alte Karen UHR 
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5. „Seht, weld ein Menfch!" er 
ſtehetGeduldig, wie einkamm; Und 
nun wird er erhoͤhet, Ein Fluch, am 
m Kreuzesftamn, Vollendet da fein 
& Büßen, Der Welt, au mir zu 
i gut; Aus Händen, Seitund Füßen 
Duillt fein VBerfühnungsblut. 

6. Du bitteffftr die Feinde ; Mein 
Sefu, wer warich? Du denkſt an 


£ an mich! Du machſt ven Schächer 
ſelig, Berheißeft ihm dein Reich; 
Das macht mid Sünder fröhlich, 
Mich, der dem Schächer gleich. 

7. Du Flagft voll Angft im Her: 
gen: „Mein Gott verläffet mich!“ 
Du dürſteſt in den Schmerzen, Und 

niemand labet dich. Nun kommt 
: * berkeiden Ende, Du rufſt: „es iſt 

vollbracht!" Befiehlſt in Baters 
Haͤnde Den Geiſt; es war vollbracht! 


s 
* 
x 
®e 
oa 
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8. Ich feh mit Lieb und Beugen 
Des Hellands legten Bid, Ih 
feh fein Haupt fi) neigen, Das 
war mein ewig Glück; Mein Bürge 
ſtirbt, ich lebe, So todeswerth ich 
bin; Er gibt ſich mir, ich gebe 
Mich ihm zu eigen hin! 

9. O du, an den ich glaube, Und 
den mein Geiſt umfaßt, Der du 
im Todesſtaube Für mich gelegen 
haft! Auf dein Verdienſt und Lei- 
den Bertrau ich ganz allein, Das 
rauf werd ich einft feheiden Und 
ewig bei dir feyn. 

10. Erhalt mir deinen Krieden 
Und deines Heils Genuß, Solang 
ih noch hienieden In Schwachheit 
wallen muß, Bis endlich dir zu 
Ehren, Der mich mit Gott ver- 
föhnt, Dort in den obern Ehören 
Mein Hallelujah tönt! 


von Wobefer, g. 1727 4 1795, und won Bruiningk. 
Mel. Sieh, bier bin ich. (Joh. 15, 13. 14. Gal. 5, 44.) 


140. Ruhe hier, mein Geiſt, 
ein wenig, Schau dieß Wunder, 
ach wie groß! Sieh, dein Herr, der 

hoͤchſte König, Hängt am Kreuzt 
bleih und bloß, Den fein Lieben 
Hat getrieben Hieher aus des Va⸗ 
ters Schooß. 

2. Wie dich Jeſus liebt von Her- 
zen, Kannſt du hier am Kreuze 
fehn; Schau, wie bittre Todes⸗ 
ſchmerzen Ihm durch Leib und 
Seele gehn! Wie die Schreifen 
Ihn bededen, Wie er ſchwebt in 
saufen Behn! 

I. Dieß find meiner Sünden 
de, Die, mein Heiland, äng- 
47 —* Diefer Leiden ſchwer 
Gfe 2ag aufbdir, mein Heil, 


für mid, Daß die Nöthen, Die 
Dich tödten, Mich nicht quälen 
ewiglich. 

4. Du, du haſt für mich bekrieget 
Sünde, Tod und Höllenmadt, Alle 
Feinde ganz befleget, Gottes Wil; 
len ganz vollbradt, Durch dein 
Sterben Mich zun Erben Deines 
Lebens dort gemacht. 

5. Ad, ich Sündenkind der Er- 
den! Jefu, firbit du mir zu gut? 
Soll dein Feind erlöfet werden 
Durch deineigen Herzensblut? Ich 
muß fehweigen Und mich beugen 
Für dieß unverviente Gut! 

6. Leib und Leben, Blutund tie 
der, Alles gibk vu für mid hi 
Sollt ich vie nicht [henten wie 
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Alles was ich hab und bin? Ich 
bin deine Ganz alleine, Dir ver⸗ 
ſchreib ich Herz und Sinn. 

7. Zeuch durch deines Todes 
Kräfte Mich in deinen Tod hinein! 


Mel. Nun ruhen alle. 


141. O Welt! fieh hier dein 
Lkeben Am Stamm des Kreuzes 
ſchweben, Dein Seil ſinkt in den 
Tod; Der große Fürft der Ehren 
Laͤßt willig fich beſchweren Mit 
Schlaͤgen, Hohn und großem 
Spott. 

2. Zritther und ſchau mit Fleiße, 
Sein Leib ift ganz mit Schweiße 
Des Todes überfüllt; Aus feinem 
edlen Herzen Bor unerfchöpften 
Schmerzen Ein Seufzer nad dem 
andern quillt. 

3. Wer ifts, der dich gefchlagen, 
Mein Heil, und dich mit Blagen 
So zugerichtet hat? Dubiftjanicht 
ein Sünder, Wie wir und unſre 
Kinder, Und weißt von Feiner 
Miffethat. 

4. SH, ich und meine Sünden, 
Die ſich wie Körnlein finden Des 
Sandes an den Meer, Die haben 
dir erreget Das Elend, das did 
fhläget Und deiner Martern gan- 
je8 Heer. 

5. Ich bins, ich follte büßen, An 
Händen und an Füßen Gebunden, 
in der Qual; Die Geißeln und die 
Banden Und was du ausgeſtanden, 
Hab ich verdienet allzumal. 

6. Du ſetzeſt dich zum Bürgen, Ja 
laͤſſeſt dich erwürgen Für mich und 
meine Schuld; Mir laͤſſeſt du dich 

kroͤnen Mit Dornen und dich hoͤh⸗ 
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Laß mein Fleifh und fein Ge⸗ 
fchäfte, Herr, mit dir gefreuzigt 
feyn, Daß mein Wille Werbe ftille, 
Und die Liebe heiß und rein! 
Terfteegen, g. 1697 } 1769. 

(1 Betr 2, 11-4.) 

7. Ich bin, mein Heil, verbunden 
Al Augenblid und Stunden Dir 
uͤberhoch und fehr; Was Leib und 
Seelvernögen, Das follich billig 
legen Alfzeitzudeinen Dienft und 
Ehr. 

8. Nun, id kann nichtvielgeben 
In dieſem armen Leben; Einsaber 
willihthun: Es folldeinTod und 
Leiden, BisLeib undSeele ſcheiden, 
Mir ftets in meinem Herzen ruhn. 

9. Ich wills vor Augen feben, 
Mich ftets daran ergöken, Ich fey 
auch wo ih fey; Es foll mir feyn 
ein Spiegel Der Unſchuld, undein 
Siegel Der Lieb und unverfaͤlſch⸗ 
ten Treu. 

10. Wie wir mit unfern Sünden 
Des Herrn Gerichtentzüinden, Wie 
Rach und &ifer gehn, Wie ſtrenge 
Gottes Ruthen, Wie heiß der 
Strafe Gluthen, Willich aus dies 
fem Leiden fehn. 

11. Ichwilldaranerbliden, Wie 
ich mein Herz foll ſchmuͤcken Mit 
ſtillem, fanftenı Muth; Und wie 
ich foll die lieben, Die mich fo fehr 
betrüben MitWerfen, fo die Bos⸗ 
heit thut. 

12. Wenn böfe Zungen ſtechen, 
Mir Glimpf und Namen brechen, 
Sowillich zähmen mich; Das Un⸗ 
rehtwilliägdutten, DYuiaiiet 
feine Shyulten Berg grUt 


nen, Und leideſt alles mit Geduld.n wilkolhe 
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13. Ich will ans Kreuz mich ſchla⸗ 
gen Mit dir und dem entſagen 
Was meinem Fleiſch gefällt; Was 
deine Augen haſſen, Das will ich 
fliehn und laſſen, Gefiel' es auch 
der ganzen Welt. 


142. O Haupt voll Blut und 
Wunden, Voll Schmerzen, voller 
Hohn, O Haupt, zum Spott ge⸗ 
bunden Mit einer Dornenkron! 
O Haupt, ſonſt ſchoͤn geſchmuͤcket 
Mit höchfter Ehr und Zier, Doch 
nun von Schmach gedruͤcket, Ge⸗ 
grüßet ſeyſt du mir! 

2. Du edles Angeſichte, Davor 
das Reich der Welt Erſchrickt und 
wird zunichte, Wie biſt du fo ent⸗ 
ſtellt, Wie bift du fo erbleichet! 
Mer hat dem Augenlicht, Dem 
fonft fein Licht mehrgleichet, Solch 
Dunfel zugeriht't? 

3. Die Farbe deiner Wangen, 
Der rothen Lippen Pracht Iſt hin 
und ganz vergangen; Des blaflen 
Todes Macht Hat alles hingenom⸗ 
men, Hat alles hingerafft, Und 
daher bift du fommen Von deines 
Reibes Kraft. 

4. Mein Heil! was du erbulbdet, 
Iſt alles meine Laft, Ich, id) hab 
es verfchuldet Was bu getragen 
haft. Schauer, hie fteh ich Arnıer, 
Der Born verbienet hat, Gib mir, 
o mein Erbarmer, Den Anblid 
demer Gnad! 

5. Erfenne mid, mein Hüter, 
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14. Dein Seufzen und dein Seh: 
nen Und fo viel taufend Thräanen, 
Diedirgefloffen zu, Diefollen mid; 
am Ende In deinen Schooß und 
Hände Begleiten zu ber ewgen 
Ruf. Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Herzlich thut. (Jeſ. 50,6. Röm. 5, 8-11.) 


Troſt, Dein Beift hat mich gelabet 
Mit reicher Himmelskoſt. 

6. Ich will hier bei dir flehen, 
Verachte mich nur nit! Bon dir 
willichnichtgehen, Wann dir dein 
Herze bricht; Wann dein Haupt 
wird erblaſſen Im letzten Todes: 
ftoß, Alsdanıı will ich dich faflen 
In meinen Arm und Schoß. 

7. Es dient zu meinen Freuden 
Und fommt mir herzlich wohl, 
Wenn ich in deinemkeiden, Mein 
Heil, mich finden fol. Ah möcht 
ih, o mein Leben, An deinem 
Kreuze hier Mein Leben von nıir 
geben, Wie wohl gefhähe mir! 

8. Ich danke dir von Herzen, O 
Sefu, liebfter Freund, Für deine 
Todesfchnierzen, Da du's fo gut 
gemeint! Ach gib, daß ih mid 
halte Zu dir und deiner Treu, Und 
wann ich nun erkalte, In dir mein 
Ende ſey. 

9. Wann ich einmal ſoll ſcheiden, 
So ſcheide nicht von mir; Wann 
ich den Tod ſoll leiden, So tritt 
du dann herfür! Wann mir am 
alferbangften Wird un das Herze 
feyn, So reiß mih aus den 
Aengften Kraft deiner Angft und 


Dein Hirte, nimm mid an! Bon 
dir, Quelſi aller Güter, Sf mir 
zer Outs gethan; Dein Mund hat 

9 begabet Mit wunderbarem 


Bein! 
10. Exrihyeine mir zum Stite, 
Zum Trotin meinen id Im In 
mic fehn dein Bitte In heine 
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Sreuzesnoth; Da willich nad dir | Feſt an mein Herz dich drüden! 
blicken, Da will id glaubensvoll| Wer fo firkt, ver ſtirbt wohl! 


Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Ah, was foll ih Sünder. (1 Joh. 8, 5. 6.) 


143. Jeſu deſſen Tod und Lei⸗ 
den Unſre Freud und Leben iſt, Der 
du abgeſchieden biſt, Auf daß wir 
nicht von dir ſcheiden, Sondern 
durch des Todes Thür Zu dent Le⸗ 
ben folgen bir; 

2. Als der fharfe Speer geftochen, 
Herr, in beine Seite dort, Und dein 
Blut, des Glaubens Hort, Aus der 
Seit hervorgebrochen, Läßſt du 
ſehen uns dein Herz Voll von Lieb 
und voll von Schmerz. 

3. Deine Arme, ausgeſtrecket, 
Zeigen deine Freundlichkeit, Zu 
empfangen die bereit, So dein 


Kreuz zur Lieb erwecket; Wer 
nicht unempfindlich iſt, Sich in 
deine Arme ſchließt. 

4. Als ſich, Herr, dein Haupt ge⸗ 
neiget, Wares, um zu fegnen nich; 
Da der Geift von dannen wich, 
Noch fich deine Liebe zeiget. Selig, 
wer auch Beichen gilt, Dap er bis 
in Tod Dich liebt! 

5. Laß die matte Seel empfinden 
Deiner Liebe füße Fluth; Wen 
nicht deines Leidens Gluth Kann. 
fein Faltes Herz entzünden, Sefu, 
der muß wieein Stein, Ohne Lieb 
und Leben feyn! 

Leibnitz, g. 1646 + 1716. 


Mel. Jeſu, der du meine. (Matth. 27, 46. Kur. 23, 34, 43. 46. Joh. 19, 26-80 ) 


144. Mittler! alle Kraft der 
Worte, Die du in der hohen Pein 
Vor der offnen Todespforte Ließeſt 
deine Loſung ſeyn, Bleibt mir, 
wann auch ich abſcheide, Meiner 
Seele Füll und Waide; Nun ich 
ſo gerüſtet bin, Zieht michs dir 
nach, zu dir hin. 

2. Wenig Wort’ in langen Etun- 
den Boteft du von Sreuze bar, 
Bis du alles überwunden Was 
dir in dem Wege war, Zu dem 
Pater durchzudringen Und auch 
uns zu ihm zu bringen; Weil du, 
was uns ſelig macht, Meiſt in 
ſtillem Kampf vollbracht. 


Klagen, Unſers Flehns nahmſt du 
dich an. Dieß geſchieht, um mich 
zu lehren, Wo auch ich mich hin 
ſoll kehren, Wann bein Heinm—⸗ 
gang mich der Geiſt Alles richtig 
machen heißt. 

4. „Vater!“ bateſt du, „laß die⸗ 
ſen Ihren blinden Frevel nach!“ 
Edle Langmuth, ſey geprieſen! 
Nun, wie ſoll ich eigne Rah Wi⸗ 
der meinen Nächſten hegen Und 
mir ſelbſt den Weg verlegen? Jeſu, 
deine Mittlershuld Tilge mein' 
und ſeine Schuld! 

5. Deine Mutter, deinen Jünger, 


Melden du, der dich geliebt, 

Haft vu, Einuahtaniüeiitingst, 
Gleich verlorgt und ae geilii 
Gib, das die, vo wor RR 


3. Doc was beine Rippen fagen, 
Mat zu Bott gewiffe Bahn; 
Das uns plagt, das war dein 

Gvangelifches Geſangbuch. 


ter Sinn zufammenfafle, Und in 
deiner Lieb und Treu ins des 
andern Zuflucht fey. 

6. „Heute“ (unvergleichlichs Heu⸗ 
te!) „Heute folleft du gewiß“ 
(Glaube, rede, bete, ftreite!) „Seyn 
mit mir in Paradies!" Diefes 
fafle, wie dem Schädher, So aud) 
mir, o Todesräher, Wann der 
Augen matter Schein Bricht, den 
legten Leitflern ſeyn. 

7. „Ad warum bin ich verlaffen, 
D mein Gott, mein Gott, von 
dir?” Sefu, wie ift dieß zu faflen? 
Klagft du fo, wie gehts dann mir? 
Sa durch dieſes fcharfe Ringen 
Mirft du deinen Flüchtling brin- 
gen, Trog ber Sünden Scheibe: 
wand, Sum geheimen Priefter- 
ſtand. 

8. Aber welch bedenklich Dürften 
Klagt der ausgedörrte Mund lin- 
fers reichen Zebensfürften In der 
Schrifterfüllungsftund? Für die 
lechzensvolle Kehle, Fuͤr bie ädh- 
zensmiatte Seele Bleibt, warn 
nichts den Stand mehr hält, Mir 
zum Labfal dieß beftellt! 

9. Nun, nun ift das Heil erwor⸗ 
ben, Denn tu fagft: „es ift voll: 
bracht!“ Jeſu, eh du noch geftor- 
ben, Leuchtet ſchon die Sieges—⸗ 
macht! Laß nun immerhin ergehen, 
Was hienieden auszuſtehen; Mein 
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Vollender, du in mir, Und voll- 
endet ich in dir! 

10.,Vater,“ rufſt du, „ich befehle 
Deinen Händen meinen Geiſt!“ 
Rufſt es laut aus tiefer Seele; So 
vertritt mich allermeiſt, Wann 
der letzte Zug vorhanden, Lös mich 
aus des Todes Banden, Nimm, 
Herr, deines Pilgrims wahr, Stelle 
mich dem Vater dar. 

11. Dieſe ſieben feſten Siegel 
Drück, o Herr, in meine Bruſt, Daß 
ich zu dem Friedenshügel, Deſſen 
Spur mir nun bewußt, Unverwei⸗ 
let aufwaͤrts ſteige, And daß alles in 
mir ſchweige, Außer deiner Worte 
Chor; Dieſer hebet mich empor. 

12. Wahrheit prüfe, Licht durch⸗ 
ſcheine Noch einmal was in mir 
iſt, Ob ich alles lauter meine, Daß 
dein Sinn, o Jeſu Chriſt, Mich 
erhalt in Tod und Leben! Laß den 
Geiſt das Zeugniß geben, Daß ich 
Gnad und Glaubensgab And for 
fort das Leben hab. 

13. Nun fo darf ich mit dir rus 
Fon, Nun, fo werb ich auch erhört; 
Nun, fo folg ich durch die Stufen, 
Mo der Eingang unverwehrt Su 
dir führet und zu allen Die bir 
Hallelujah ſchallen; Du, du haft 
den Feind gedämpft, Ewig ift es 
ausgefämpft! 

Dr. 3. X. Bengel, g. 1687 + 1752. 


Mel. Iefu, Hilf fliegen. ( Tim. 2,5. 6.) 


145. Einiger Mitiler und ewi⸗ 
ger Prieſter, Der uns am Kreuze 
,errtlich vertrat, Der noch den 
Bater für Böfe Geſchwiſter Ster⸗ 


dend, mi ; 
bar! fZhränen und Schreien 


Feblt es mie immer im 


Danfen und Beten, Laß mich doch 
inner dein Fürwort vertreten! 
2. Dank fey dir für die fo zärt- 
lichen Triebe, Die vu der Muiker 
zum Beiten nody fühlt, Dan 
fterbend der Tindligen Tiete D 
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nes gelichten Sohannes empfiehlt! 
Jeſu! du liebſt bis ans Ende die 
deinen, Ach fo berathe auch mich 
und die meinen! 

3. Dank fey bir für die fo troͤſt⸗ 
lichen Worte, Da du dem Schächer 
ben Himmel verfprachft, Weil bu 
durch diefes bie himmliſche Pforte, 
Die mir die Sünde verfchloffen, 
erbrachſt! Sünder kommt, freut 
euch der füßeften Reden, Denn fte 
ind wahrlih der Schlüffel zum 
en! 

4. Dank fey dir, daß du noch bei 
dem Erblaſſen Diefe fo tröftlichen 
Borte gebraucht: „Mein Gott, ad 
mein Gott, bu haft nich verlaffen !“ 
Weil du dich für mich verlaffen 
gebaucht. Iefu, ich werde Die Rede 
seht faſſen; Gott wird mid nie- 
mals im Kreuze verlaflen. 

5. Jeſu, Dank fey dir dem Fürſten 
ber Fürſten, Daß dich nur Eſſig 
and Galle getränft! Weil nun bei 
deinem fo Fläglihen Dürften Mei- 
ne Heilsburftige Seele gebenft: 
Kann mich das Dürften der Hölle 


Mel. Nun ruhen alle. (Luc. 


146. Der Schäder, fluchbela⸗ 
den, Kam fterbend noch zu Gna⸗ 
den, Daß er noch Buße that, Noch 
glaubte, noch befannte Und, den 
die Welt verfannte, Als Herrn 
bes Reichs der Hinimel bat. 

2. Das ift pie Wunderfache, Daß 
Sefus felig made Wer vorher 
Sünder war; Doch dient es nicht 
zum Grunde, Daß man die letzte 
Stunde Bun Beten, Buß und 

Glauben (par. 


8. Bur Warnung foll mirs die- 


noch fchreden? Wollte nicht Jeſus 
das Bitterfte fehmeden ? 

6. Danf fey dir für die Erfüllung 
der Schriften, Da du gerufen: 
„nun iſt es vollbracht!“ Weil du, 
ein ewig Erlöfen zu fliften, Selbft 
Dich zum Heiligften Opfer gemacht. 
Gott ift verfühnet, die Sünde ge⸗ 
tödtet, Weil diefes Blut in dem 
Himmel nun redet. 

7. Dank fey bir, daß du fo felig 
verſchieden, Da du all unfere 
Sünden bezahlt! Dadurch er- 
warbft du ung Leben und Frieden, 
Daß du die Seele dem Vater be⸗ 
fahlſt; Diefes Wort heißet der 
Gläubigen Seelen AU in bie 
Hände des Vaters befehlen. 

8. Jeſu! ich wünfche mit dir nur 
zu fterben, Iefu, mit dir nur vom 
Grab zu erftehn; Jeſu, mit bir 
nur den Himmel zu erben, Jeſu, 
mit dir nur mich felig zu fehn, 
Sefu, bei dir nur auf ewig zu 
leben; Jeſu, fprih Amen! nur 
du fannit es geben! 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 
23, 32. 43.1 Tim. 1, 15. 16.) 
nen; Die Gnade ift erfchienen, 
Mit Gnade fcherzt man nicht! 
Hieng nicht der andre Schädher 
Am Kreuz auch als Verbrecher, 
Starb aber hin auf fein Gericht? 

4. Wie gut ift frühe Buße Und 
zu des Heilands Fuße Um fein Er- 
barmen flehn; Im Glauben Herrn 
ihn nennen, Im Leben ihn be- 
fennen, Im Leiden auf fein Lei- 
den fchn! 

5. Ich yielie den Schsumea 

Herr Join, der mi Armen. 


100 VII. paſſionslieder. 


feine Gnade nahm! Erhalte mich | mir die Gnade geben Was Feiı 
hierinnen Und nimm mich einft | Weltmirgibt;Auf®nabelagnıi 
von binnen Bu dir, wohin der | fterben, Aus Gnaden laß mich e 


Schädher fanı. 
6. So lang ich noch follleben, Laß 


ben, Gedenke, daß du mich gelieb 
PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 171 


Eigene Mel. ; oder: Ach mas foll ich. (Luc. 2, 35. Matth. 16, 34. 27.) 


147. Sqaut die Mutter voller 
Schmerzen, Wie fie mit zerrißnem 
Herzen Bei dem Kreuz des Soh⸗ 
nes ſteht! Schauet ihre Trübſals⸗ 
hitze, Wie des Schwertes blutge 
Spitze Tief durch ihre Seele geht! 

2. Weſſen Auge kann der Zaͤhren 
Bei dem Jammer ſich erwehren, 
Der des Höchſten Sohn umfängt? 
Wie er mit gelaßnem Muthe, To— 
desmatt, in ſeinem Blute An 
dem Holz des Fluches haͤngt! 

3. Kür die Sünden feiner Brü- 
der Leidet er, daß feine Glieder 
Unnennbare Dual zerreißt. Für 
uns ruft er im Erblaflen: Gott, 
mein Gott, ich bin verlaflen! Ind 
verathmet feinen Geift. 

4. Laß, o Sefu, Quell der Liebe, 
Deines Herzens heilge Triebe 
Etrömen in mein Herz herab! Laß 
mich dich mein allesnennen, Ganz 
für did in Liebe brennen, Der 
für mich fein Leben gab. 

5. Drüd, mein Sönig, beine 
Wunden, Die du au für mid) 
empfunden, Tief in meine Seel 
hinein. Laß in Reue mich zerflie- 


Ben, Mit dir leiden, mit dir b 
Ben, Mit dir tragen jede Pein 
6. Laß mich Herzlich mit bir we 
nen, Mich durchs Kreuz mitt 
vereinen; Aller Weltfinn fey ve 
flucht! Unter'm Kreuze will ich fi 
hen And dich zittern, bluten ſehe 
Wann die Sünde mich verfucht 
7. Gib mir Theil an deinen &ı 
den, Laß von aller Luft mich ſche 
ben, Die dir ſolche Wunden fchlu 
Ich will auch mir Wunden fehl 
gen,* Will das Kreuz des Lamm 
tragen, Welches meine Sünd 
trug. * Mattk. 5,29 
8. Laß, wann meine Thran 
fließen, Mich den Gnadenglanz( 
nießen Deines milden Angefich! 
Dede mich durch deine Plag 
Bor den Aengften und den Klag 
Einſt am Tage des Gerichte. 

9. Segen aller Feinde Stürn 
Laß mich, Herr, bein Kreuz I 
fhirmen; Deine Gnade leuchte m 
Dedt des Grabes finftre Höl 
Meinen Leib, fo ninm die Sei 
Hin ins Paradies zu dir. 

Nach Jacopone, } 1% 


Eigene Mel. (Joh. 15, 13. Ebr. 12,1. 2.) 
148. Ya fieh ihn dulden, Blu= | drang! Wo ift ein Freund, der 
sen, Rerben! D meine Seele, fag | was er, gethan? Der fo, wie ı 
Dar frommen Dank! Sieh Bottes | für Sünder Kerben tann? 
eignen Sohn und Erben, Wie | 2. Wie duntel waren me & 
"ddtig ihn bie Menfcenliche | ven, D Kerr, un wehrt 
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rückten dich! Wie quoll das Blut 
aus deinen Wunden, Und ach, es 
foß zum Heil und Troft für mid 
Und ruft noch heute mir ermun- 
ternd zu, Daß du mich liebft, bu 
frommer Dulder, du! 

3. So follt es feyn: du miußteft 
leiden; Dein Tod macht mir des 
Vaters Liebe fund, Er wird für 
mid ein Duell ver Freuden, Ein 
Eiegel auf den ewgen Friedens⸗ 
bund; So wahr dich Gott für mich 
zum Opfer gibt, So feft flieht es, 
daß er mich herzlich liebt. 

4. Dein bin ich nun und Gottes 
Erbe; Ich fehe in fein VBaterherz 
hinein. Wann ich nun leide, wann 
ih fterbe, Kann ich unmöglich je 
verloren feyn. Wenn Sonn und 
Mond und Erde untergehn, So 
bleibt mir Gottes Gnade ewig ftehn. 
5. Sa mir zum Troft und dir zur 
Ehre Gereicht dein ganzer Kampf, 
bein Kreuzestod; Beſtätigt iſt nun 
deine Lehre, Ich baue feſt darauf 
in jeder Noth; Unſchuldig litteſt 
du, doch Preis und Ruhm Iſt auch 
im KampfderUnſchuldEigenthum. 

6. Ja, Herr, dein Vorbild kann 
mich lehren, Wie ſanft und ſchoͤn 
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der Tod des Frommen ſey. O laß 
mich dein Gebot verehren Und 
mache mich im Kampf der Tugend 
treu! Die Dankbarkeit dringt in⸗ 
nigſt mich dazu, Wer hat es mehr 
um mich verdient, als du? 

7. Nie will ich mich am Feinde 
raͤchen; Auch dieß lern ich, mein 
Heiland, hier von dir; Nie Got⸗ 
tes Schickung widerfprechen, Wär 
auch fein Pfad jetzt noch fo dunkel 
mir; Auf Dornen giengft du felbft 
zum Siele Hin, Ich folge dir, weil 
ich dein Jünger bin. 

8. Was fürcht ich noch des Todes 
Schreden? Du ſchliefſt auch einft 
im Grab, o Seelenfreund! Mag 
fie doch meine Aſche deden, Die 
Erde, wann des Todes Nacht er- 
fcheint! Der Gott, der dir das Leben 
wieder gab, Waälzt einſtens andy 
den Stein von meinem Grab. 

9. Nimm Hin den Danf für deine 
Plagen, Mein Netter, den bir 
treue Liebe bringt! Noch heißern 
Danf will ich dir fagen, Wann 
dich mein Geiſt im Engelchor bes 
fingt; Dann ſtimmen alle Sel'gen 
fröhlich ein, Der ganze Himmel 
foll dann Zeuge feyn! 

3.4. Hermes, g. 1736 F 1822. 


Mel. Ich Hab mein Sach Gott. (Jeſ. 43, 24. 25. 44, 22.) 


149. Nun ift e8 alles wohlge⸗ 
macht, WeilIefusruft: esiftvoll- 
bracht! Er neigt fein Haupt, o 
Menſch, und ſtirbt, Der dir erwirbt 
Das Leben, welches nie verdirbt. 

2. Erſchrecklich, daß der Herr er⸗ 
bleicht, Der Lebenofürſt, dem nie⸗ 
mand gleicht An Herrlichfeit! vie 


Erde Fragt, Und es wird Nacht, 


Meil er ftirbt durch der Sünde 
Macht. 

3. Die Sonn erliſcht in ihrem 
Lauf, Der Heilgen Gräber thun 
fich auf, Der Vorhang reißt von 
oben an, Daß jedermann Ins 
Heiliathum nun Tann Tan. 

4. Meiltenwile Kuautany 
So werd au Vu, © UV 
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wegt! Ein Wels zerreißt, und bu 
wirſt nicht Durch dieß Gericht Ers 
ſchüttert, daß dein Herze bricht? 

b. Dein iſt die Schuld, nimm dieß 
in Acht, Daß Jeſus iſt ans Kreuz 
gebracht; Ihm, der für dich ſein 
Leben gab, Folg in das Grab Und 
ſtirb dem Suͤndenleben ab. 

6. Ach Vater, unter Pein und 
Hohn Erblaßt am Kreuz dein ein⸗ 
ger Sohn! Nun, dieß geſchieht 
fuͤr meine Schuld, Drum hab Ge⸗ 


VII. paſſionslieder. 


duld Und ſchenk in ihm mir deine 
Huld. 

7. Ertoͤdte ſelbſt in meiner Bruſt, 
Mein Heiland, jede böfe Luft; Dein 
Tod, der mir das Leben fchafft, Ver⸗ 
leih mir Kraft, Zu üben gute 
Ritterfchaft. 

8. Ich will zu deinem Kreuzegehn 
Und feſt im Glauben auf dich ſehn, 
Dein Tod ſoll meine Zuflucht ſeyn; 
Auf ihn allein Schlaf ich einſt ſanft 
und ſelig ein. Nach Laurentii. 


Mel. Chriſtus, ver iſt. (Röm. 14, 8. 9.) 


150. Sein Kampf war nun ge⸗ 
endet, Errungen war die Kron; 
Er hat mit Preis vollendet, Der 
eingeborne Sohn. 

2. „Nimm,“ ſpricht er, „meine 
Seele, Mein Bater, jebt von mir, 
Du, dem ich fie befehle, Nimm fie 
hinauf zu dir!“ 

3. Der Bater Iefu hörte Und riß 
ihn aus der Pein Und nahm, wieer 
begehrte, Ihn in die Ruhe ein. 

4. Ach warn id einfl am Ende 
Bonmeinerkaufbahnbin, Nimm 
auch in deine Hände, Herr, meine 
Geele Hin! 

5. Die Summe meiner Tage 


Iſt, Sefu,dirbefannt; Mein ®lüd 
und meine Plage Stehn, Her, 
in beiner Hand. 

6. Mad mi nur fromm und 
weife In meiner Prüfungszeit, 
And auf der Pilgerreife Noch reif 
zur Ewigfeit. 

7. Nur dir, bir laß mid leben 
Undimmer wachſam ſeyn, Sodarf 
ich nicht erbeben, Mein Heil, ih 
bin ja dein! 

8. Sogehichfroh entgegen Dem 
Tod und dem Gericht; Er iſt durch 
dich mein Segen, Herr, meine 


Zuverfidt! 
Roͤding, g. 1792 F 1800. 


Mel. Die Tugend wird. (2 Cor. 5, 15. 17.) 
151. O drückten Jeſu Todes- Herzen Muth; Die Duelle wah⸗ 
mienen Sich meiner Seel auf|rer Geiſtesfreuden Iſt fein ver⸗ 
ewig ein! O möchte ſtündlich fein | goßnes theures Blut, Wenn feine 
Berfühnen In meinem Herzen | Kraft das Herz durchfließet, Sein 
Träftig feyn! Dennad, was hab | Lieben unfern Geiſt durchdringt, 
ich ihm zu banken! Yür meine | Wenn feine Huld die Seel um: 
Sünden floß fein Blut, Das hei: | fhließet, Und ihr fein Trofiwort 
Jet mi, ben Armen, Kranken | Frieden bringt. 
Und Fommt mir ewiglidy zu gut. | 3. Kür mid Hark Iefus; meine 
Be Ein Glaubenoblick auf Sefu | Sünden Sinds die iuninuen ih 
fon Gibt and dem blöden | yerfentt, Drum Br vr Su 


VII. Paffionslieder, 


mir verfünden, Die mich mit 
Lebenswafler tränft. O Strom der 
Liebe, klar und helle, Mein Herz 
fol offen ſtehn für did; O uner- 
fhöpfte Friedensquelle, GErgieß 
ohn' Ende dich in mich! 

4. Herr Jeſu! nimm für deine 
Schmerzen Mich Armen an, fo wie 
ich bin! Ich ſetze dir in meinem 
Herzen Ein Denkmal deiner Liebe 
bin, Die dich für mich in Tod ge⸗ 
trieben, Die mid aus meinem 
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Sammer riß; Ich will dich zärtlich 
wieder lieben, Du nimmit es an, 
ich bins gewiß. 

5. Wann einft mein Herz wird 
ftille fiehen, So ſchließ mich ins 
Erbarmenein; Dann werd ich dich 
von nahen fehen In deiner Klar⸗ 
heitewgen Schein. Die Seele, bie 
durch dich genefen, Ruht dann in 
beinen Armen aus Und läffetgern 
den Leib verwefen; Er wird der- 
einft ihr neues Hanse. 


Nach Chr. Renatus, Graf von Zinzendorf, g. 1727 } 1752. 
Mel. Werde munter; oder: Freu dich fehr. (Joh. 14, 21. Roͤm. 8, 38 ıc.) 


152. Der am Kreuz ift meine 
Liebe Und fonft nichts in dieſer 
Welt! O daß ers doch ewig bliebe, 
Der mir jetzt ſo wohl gefällt! Nun, 
mein Herz ſoll immerfort Feſt be⸗ 
ſtehn auf dieſem Wort, Sey es 
heiter oder trübe: Der am Kreuz 
tft meine Liebe! 

2. Zwar es ift mir unverborgen, 
Mas die Lieb oft nach ſich zieht: 
Schmach, Verfolgung, Noth und 
Sorgen, Kreuzund Armuth bringt 
Re mit; Ja wenn er, mein Hei: 
land, will, Iſt Fein bittrer Tod zu 
viel! Doch es komme noch fo trübe: 
Der anı Kreuz iſt meine Liebe! 

3. Lieber wähl ich ſolche Plage 
Und der Liebe fhweren Stand, Als 
ohn’ ihn die beften Tage Und der 


mer wunberlih, Spotte man auch 
über mih, Daß ich, was er haßt, 
nit übe, — Der anı Kreuz ift 
meine Liebe! 

4. Aber wißt ihr meine Stärfe 
Und was mi fo muthig macht, 
Daß mein Herz des Fleiſches 
Werke Und des Satans Grimm 
verlacht? Jeſu Lieb ift mir gewiß, 
Seine Lieb iſt flarf und füß? Was 
ift, das mich noch betrübe! Der am 
Kreuz iſt meine Liebe! 

5. Diefe Liebe lohnet endlich, 
Führt zu ihm ins Baterhaus, If 
zur leßten Zeit erkenntlich Und 
theilt Kränz'und Kronenaus. Ad, 
ach wollte Gott, daß doch Alle Welt 
dereinſt ſich noch Diefesin das Herz 
einfchriebe: Der amKreuz iftmeine 


Ehre eitlen Tand. Heißt mich im: | Liebe! Greding, g. 1676. 
Mel. Freu dich fehr. (Röm. 6, 1—11. Sal. 2, 20.) 
153. Richtet auf des Heilandskann Sie mit Klagen heben an 
Leiden Die Bernunft ihr Denken Ueber Chriſti Bein unShmeres, 
kin, Mag fie wohlvon außen wai- | Doch es yeilet wit ve Aria. 
ben Eid an eigner Dichtung | 2. Aber meines Sctrd Sin“ 
Elan; Ober kommt es hoch, fo |Bielt auf vie Bemeiniitt N 
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Stets zum Sterben zu gewöhnen 
Den fo tief verderbten Sinn. Mir 
fol Chriſti Schmad und Pein 
Nicht ein rührend Bild nur feyn, 
Nein, ins Herz will ich ihn fihlie- 
Ben, Seines Todes Kraftgenießen. 

3. Dieß Geheimnißiftverborgen, 
MirdalsThorheitangefehn; Aber 
meine größten Sorgen Sollenauf 
dieß Wunder gehn. Meine Schuld 
und Suͤndennoth Tilgtnur&hrifti 
bittrer Tod, Nur durch ihn wird 
uns gegeben, Aufzuftehn zum 
neuen Xeben. 

4. Drum in meines Herzens 
Grunde Trag ich ihn, den Seelen: 
freund, Der zum ewgen Önaben- 
bunde Mit dem Glauben ſich ver: 
eint, Und durch feines Todes Kraft 


Eigene Mel.; over: Herr Chriſt, ver. 


154. Wenn mich die Sünden 
fränfen, DO mein Herr Jeſu Ehrift, 
So laß mich wohl bebenfen, Wie 
du geftorben biſt, And alle meine 
Schuldenlaft Am Stanını bes heil- 
gen Kreuzes Auf dich genommen 
haft. 
2. D Wunder ohne Maßen, 
Wenn mans betrachtet recht: Es hat 
ſich martern laſſen Der Herr für ſei⸗ 
nen Knecht; Es hat ſich ſelbſt mein 
Herr und Gott Für mich verlornen 
Menſchen Gegeben in den Tod! 
3. Was kann mir denn nun ſcha⸗ 
den DerSündengroße Zahl? Ich 
bin bei Gott in Gnaden, Die 
Eduld it allzumal Getilgt durch 
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Neues Leben in uns ſchafft, Wie 
aufdenerftorbnen Auen Wir beim 
Wehn des Lenzes ſchauen. 

5. Alle Hoffahrt beugt ſie nieder, 
Hebtin Kleinmuth mich empor, 
Gibt in Schwachheit Stärfe wie: 
der, Zieht aus Zweifeln mich her- 
vor, Hält mich zwifchen Luft und 
Leid In der rechten Mäßigfeit; 
Ja ich finde tieffte Stille, Wenn 
am Kreuze hängt mein Mille. 

6. DO geheimnißvolle Liebe, Die 
fih im Verborgnen ſchenkt, MWede , 
neue Lebenstriebe, Wenn mein 
Sinn zum Kreuz fih Tenft! Alle 
Kraft und alles Heil Deines Lei: 
dens fey mein Theil; Alles andre 
mag vergehen, Bleibt dein Kreuz 
nur in mir ſtehen! Nach Arnold. 


(1 Petri 1, 18 2. 2,24. Röm. 5, 1. 2.) 


4. Drum fag ich dir von Herzen 
Jetzt und mein Lebenlang Für 
deine Bein und Schmerzen, O 
Sefu, Lob und Dank, Für deine 
Sanftmuthund Geduld, Für dein 
unfhuldig Sterben, Fuͤr beine 
Lieb und Hulb. 

5. Herr! laß bein bitter Leiden 
Michreizen für und für, Mitallem 
Ernſt zu meiden Die ſündliche Be- 
gier; Laß mirs nie kommen aus 
dem Sinn, Wie viel es dich ge— 
koſtet, Daß ich erlöfet bin! 

6. Mein Kreuz und meine Pla- 
gen, Sollsaud feyn Schmad und 
Spott, Hilf mir geduldig tragen. 
Gib, » mein Herr und Gott, Daß 


mrep ugeures But Daß ich nicht 
e darf fürdt Ö 
Aal und Su en Der vole 


ich) verleugne diefe Welt Und folge 
jenem Bilde, Das du mir vorde⸗ 
ftellt. 


VIE. Baffionslieder. 


7. Laß mich an andern üben Was 
du an mir gethan, Und meinen 
Naͤchſten lieben, Gern dienen jeder⸗ 
mann Ohn' Eigennutz und Heu⸗ 
chelſchein, Und wie du mir erwie⸗ 
ſen, Aus reiner Lieb allein. 
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8. In meinen legten Stunden 
Ström du mir Kraft und Ruh, 
Mir Heil aus deinen Wunden Und 
beinen Frieden zu. Dubiftsallein, 
auf den ih trau; Du wolleft mich 
annehmen, Daßichpichewig ſchau! 

Geſenius, g. 1601 + 1671. 


Mel. Freu dich fehr. (Gal. 1, 3. 4. Röm. 6,6. Marci 8, 34.) 


155. Jeſu! deine tiefen Wun⸗ 
den, Deine Qual und bittrer Tod 
Geben mir zu allen Stunden Troſt 
in Leibs- und Seelennoth. Fällt 
mir etwas Arges ein, Denk ich 
bald an deine Pein, Die erlaubet 
meinem Herzen Mit der Sünde 
nicht zu ſcherzen. 

2. Will ſich dann in Lüſten wai⸗ 
den Mein verderbtes Fleiſch und 
Blut, So gedenk ich an dein Leis 
den, Bald wird alles wieder gut. 
Kommt der Feind und febet mir 
Heftig zu, halt ich ihm für Deine 
nad und Önadenzeichen; Bald 
muß er von bannen weichen. 

3. Willdie Welt mein Herze füh- 
ren Auf der Sünden breite Bahn, 
Wo fo viele fich verlieren, Ad dann 
ſchau ich emfig an Deiner Marter 
Gentnerlaft, Die bu ausgeftanden 
haft! So kann ich in Andacht Blei: 
ben, Alle böfe Luft vertreiben. 

4. Ja für alles das mich Fran: 


fet, Geben beine Leiden Kraft; 
Wenn mein Herz fi drein ver- 
jenfet, Schöpf ich neuen Lebens: 
faft. Deines Troftes Süßigkeit 
Mendet mir das bittre Leid, Weil 
du mir das Heilerworben, Da du 
bift für mich geftorben. 

5. Auf dich feb ich mein Ver⸗ 
trauen, Dubift meine Zuverfiht; 
Dein Tod hat den Tod zerhauen, 
Daßer mich kann tödten nicht. Daß 
ich an dir habe Theil, Bringet mir 
Troft, Schub und Heil, Deine 
Gnade wird mir geben Aufer- 
ſtehung, Licht und Leben. 

6. Hab ih dich in meinem Her: 
zen, Du Brunn aller Gütigfeit, 
So befieg ih alle Schmerzen Auch 
in meinen legten Streit. Ich ver: 
berge mich in dich; Wer kann da 
verlegen mih? Wer vertraut auf 
deine Wunden, Derhatfelig über: 
wunden! 

30. Seermann, g. 1585 } 1647. 


Mel. Schmüde dich. (Ebr. 9, 14. 15. 1 Tim. 1, 15.) 


156. Sünder! freute Dich von 
Herzen Ueber deines Jeſu Schmer- 
zen; Laß bei ſeinem Blutvergießen 
Stille Dankesthraͤnen fließen. Er 
hat ſich für dich gegeben, Such in 
ſeinem Tod das Leben; Nur von 
feinem Æreuze quillet Was dein 
Gerz auf ewig ſtillet. 


2. Ach wie groß iſt dein Verder⸗ 
ben! Ohne Jeſum mußt du ſter⸗ 
ben: Blind und todt ſind deine 
Kräfte, Sünde thun iſt dein Ge⸗ 
ſchaͤfte; Tod heiſcht des Geſetzes 
Nache, Esitaus mitunter, 
Ja im Simmel wo ul tet 
Kann die nit gesiien meet 
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3. Nichts kann all dein Opfer gel- 
ten Bor dem Richter aller Welten. 
Den der Dornenfranz gefrönet, 
Gottes Sohn, hat dich verföhnet, 
Seine Thränen, feine Wunden 
Haben Rath für dich gefunden; 
Ihm alleine bleibt die Ehre, Daß 
er deinen Tod zerflöre. 

4. Fühlft du nun die Macht der 
Sünden, Wie fie deine Seele bin- 
den, Wie ſie deinGewiſſen quälen, 
Wie der Jammier nicht zu zählen, 
O ſo komm mit deinen Ketten, 
Wag es nicht, dich ſelbſt zu retten; 
Sieh am Kreuze Jeſum haͤngen, 
Er muß deine Feſſeln ſprengen! 

5. Sünder macht der Heiland ſe⸗ 
fig, Seine Gnaden ſind unzaͤhlig: 
Er gibt Buße, er gibt Glauben, 
Hilft den Lahmen, Blinden, Tau⸗ 


VII, paſſionslieder. 


ben. Wer ſich nur will retten laſſen, 
Der ſoll das Vertrauen faſſen: 
Gnade ſtroͤmt aus Jeſu Wunden, 
Gnad iſt auch für mich gefunden! 
6. Glaube nur dem Wort der 
Gnade, O ſo heilet bald dein Scha⸗ 
de, Und des Mittlers zarte Liebe 
Schafft in dir ganz neue Triebe! 
Sind die Sünden erſt vergeben, 
Dann kannſt du auch heilig leben, 
Und der Gnade treues Walten 
Wird dich foͤrdern und erhalten. 
7. O fo gib dem Sohn die Ehre, 
Daß ihm aller Ruhm gehöre! Su: 
he nicht erft zu verdienen Was 


‚am Kreuz vollbradht erſchienen; 


Suche nit was ſchon gefunden; 
Preife fröhlich feine Wunden Und 
befenn es bis zum Grabe, Daß 
ex dich erlöfet habe! 

Woltersborf, g. 1725 + 1761. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, du Höchftes. (Apoftelgeich. 7, 58.) 


15%. Ich danke dir für deinen 
Tod, Herr Jeſu und die Schmer⸗ 
zen, Die du in deinerlegten Roth 
Empfandft in deinem Herzen! 
Laß die Verdienſte folcher Bein 
Ein Labfal meiner Seele feyn, 
Bann mir die Augen bredien. 

2. Ich danfe dir für deine Huld, 
Die du mir haft erzeiget, Da du 
beim Tilgen meiner Schuld Dein 
Haupt zu mir geneiget. Ach neige 


bih, mein Herrund Gott, Zumir 
auch in ber Todesnoth, Damit ich 
Gnade fpüre! 

3. Laß meineSeel in deinemLicht 
Aus ihrem Leibe ſcheiden, Auf daß 
doch ſey vergeblich nicht An mir 
bein theures Leiden! Nimm fie 
hinauf, Herr Sefu Chrift, Wo du 
zur Rechten Gottes bift, Und laß 
mich ewig Ieben! 

Angelus Silefius, g. 1624 + 1677. 


Mel. Lobfinge Gott, erheb’ ihn. (Sachar'a 13,1. Jeſ. 12. Pf. 103, 10 ac.) 


158. Ich danke bir in glau: 


bensvoller Rue, Du Wundergott | meinem ſchwachen Rüden, 


ber unerhörten Treue, Für beinen 


mich drücken, Du nahmeft fie von 
Du 
dachteſt gleich, dich eines folchen 


Rar5 ber unerforfähten Triebe 
Und füße Liebe. 


2. Du ſabeſt wohl die La fien, die 


Armen Recht zu erbarmen. 
3. Dein Sohn its \ciht, der (nl 
he Bürbe träget, Dukat ke ihm, 


VI Saffionslicher. 


km Staͤrkern, auferleget; Cr 
Kirbt, daß mich die Sünde nicht 
verdamme, Am Kreuzesftamme. 

4. Herr Iefu Chriſt! ich preife 
beine Liebe, In der du flirbft, daß 
i& lebendig bliebe; Dein Herz 
entbrennet gegen Menfchenfinder, 
Die armen Sünder. 

5. Für mich, gottloh! als wie 
für meine Brüder, Für mid, 
mein Haupt, das Fleinfte deiner 
Glieder, Für mich find dir die 
Glieder ſo zerftohen, Das Herz 
zerbrochen. 

6. Du zeigeſt mir die Male deiner 
Wunden, Da hab ich dein und 
mein Herz erſt gefunden, Da hab 
ich Muth und einen Grund zum 
Hoffen Einſt angetroffen. 

7. Ich rühme dich und deine gro⸗ 
ßen Gnaden, Wodurch du mich 
ſolch einer Laſt entladen. Wie 
wohl iſt mir in deinen Felſenritzen 
Bor Mofis Blitzen! 

8. Sie können mir zumTroſt und 
Freude taugen, Ich ſchau hinein 
mit offnen Glaubensaugen Und 
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rufe nun, je mehr ich folches prüfe: 
O welde Tiefe! ’ 

9. Ich bitte dich, o Jeſu, durch 
bein Leiden, Durch jede Qual, 
bie du bei deinem Scheiben Auf 
Golgatha anı biutgen Kreuz em: 
pfunden, Durch deine Wunden: 

10. Ach laß mich doch die Sünden 
recht beweinen, Weil ihrer viel, 
wie Sand am Meer, erfcheinen! 
Wie konnt ich Doch fo viele Greul 
verüben Und dich betrüben! 

11. Ich Flag es dir mit meinem 
ſchwachen Munde: Siereuennid 
yon ganzem Herzensgrunde; Er⸗ 
barme dich, laß Gnade auf mein 
Flehen Für Recht ergehen! 

12. Ach Handle nicht fo wie ich es 
verfchuldet! Du Haft ja felbit fo 
Schuld als Straf erbuldet; Ber: 
gib mir doch die großen Frevel- 
thaten Aus lauter Gnaben. 

13. Herr! heile mich, fonft heilt 
mich nichts auf Erden; Hilfmir, 
fo wird mir recht geholfen werben; 
Erneure du den Bund, den ich zer⸗ 
riſſen, Mir im Gewiſſen! 

PH. Sr. Hiller, g. 1699 +} 1769. 


Eigene Mel. (Ebr. 12,120. 1 Petri 1,18 2c. 22.) 


159. Mi welcher Zunge, wel: 
chem Herzen Dank ich bir, Herr, 
fürdeine Schmerzen, Für jede mir 
verborgne Laſt; Fuͤr jeden Kampf, 
den du geſtritten, Den blutgen 
Tod, den du gelitten, Bekämpft 
undüberwundenhaft? Werfennt 
der Leiden Laft und Menge? Wer 
fieht der Seligfeiten Ziel? Wer 
gibt mir Zungen, wer Gefänge, 
Der meinem Herzengnug®efühl? 
2. Da, wo bein Blut herabge⸗ 


floſſen, Lieg ich im Geiſt dahinge— 
goſſen, Da möcht ich ganz Anbe⸗ 
tung feyn. Gehorſam bis zum 
Krenzestode Warft du; gehorfam 
bis zum Tode Soll ih, wie du, 
ben Bater feyn. Hier, Iefu, hier 
find meine Kräfte, Hier ift nıein 
Leben, ninım es an! Dich lieben, 
dieß ſey mein Gefchäfte, Wenn 
ich mit dir nur fterben fann. 

3. Srirendaen VAR Arie 
Härte Mi Yera in rien 0 
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Merfe, Im Tugendfanpfe ftärf 
es mid. So fehr mich Luft zur 
Sünde reize, Sch fliehe nur zu bei- 
nem Kreuze, Umfaffe, Mann der 
Schmerzen, did! Wie könnt ich 
fehn dich, Sefu,bluten, Wiefehn 
bein ausgefpannt Gebein, Und 
nicht mit aller Kraft dem Guten 
Und dir nicht ganz ergeben feyn? 

4. Wienunnicht alfe herzlich lie⸗ 
ben Und auch nur Einen nod) bes 
trüben, Für den du litteft, Sefu 
Chriſt? Wie nun nicht Gutes thun 
mit Freuden Und gerne für die 
Brüder leiden, Für die du, Herr, 
geſtorben biſt? Wie nun auch nur 
von Unrecht ſprechen, Noch gegen 
Schuldner ſtrenge ſeyn, Wie mich 
am ärgften Feinde rächen, Wie 
nun nur fiebenmal verzeihn? 

5. Auf Solgatha will ih mid 
ſchwingen, Wann Nacht undLeiden 
mich umringen, Will da im Geiſt 
vor Jeſu ſtehn; Will da dich, Un⸗ 
ſchuld, ſtille ſchmachten, Das Kreuz 
erdulden, Schmach verachten, Da 
bluten dich und ſchweigen ſehn; 
Will da mit allen Seelenfräften In 
deine Leidensnächte ſchaun, Will 
mit dir an dein Kreuz mich heften 
Und gleich dir lernen Gottvertraun. 

6. Und wann mich meine Suͤnden 
kraͤnken, So will ich an bein Lei⸗ 
den denken, Willfliegen fehn dein 
theures Blut. Bür mich auch iſt 
dieß Blut gefloffen, Mer zu dir 


VII. Ppaſſionslieder. 


Auch ich kann Gnad und Leben fin- 
den; Mein Gott bleibt feinem 
Worte treu, Bergibt auch mir die 
fhwerften Sünden, Macht mich 
von aller Knechtſchaft frei. 

7. Undin den bangen Todesſtun⸗ 
den Blick ich empor zu beinen 
Wunden Und fürdte nicht das 
Strafgeriht. Wenn ih, wie du 
willſt, heiliglebe, Nur dich zu lies 
ben mich beftrebe, Dannbleibft du 
meine Zuverfiht, Dann darfich 
freudig zudirbliden, Wann alles 
dunkel um mich iſt, Dann wirft du 
meinen Geiſt erquiden, Wann 
mir der Tod die Augen fchließt. 

8. Dann,dann wirdalleAngitver- 
fhwinden, Ich werde muthig über: 
winden, Mich ſchwingen über Tod 
und Grab! D unausfprechliches 
Entzüden, Bon Angefiht den zu 
erblicken, Der in denTod dahin fich 
gab, Den Sohn, ihn, der mit ſei⸗ 
nem Blute Mich ewig macht von 
Sünden rein! O Gott, wie wird 
mir dann zu Muthe, Wie werd 
ich Dank und Wonne ſeyn! 

9. O Freude jener Ewigkeiten, 
Wo ich dich anſchaun, dich beglei⸗ 
ten, Dich hören, dich umfangen 
fann! Bür deine Liebe ohne 
Schranken, Lamm Gottes, ivie 
will ich dir danken, Wie bet’ ich, 
Liebe, dort dich an! O Ewigkeit der 
Ewigkeiten An deiner Seite, Je⸗ 
ſus Chriſt, Der, mir die Stätte zu 


kommt, wird nicht verftoßen, Du | bereiten, Auf Golgatha geſtor⸗ 
Karbft auch mir, audy mir zugut! I ben ift! ‚Ravater, g. 1741 4 11. 
160.98 Gigene Diel. (1 Betrt 1,18. 19.) 
2 Eanım Gottes unfhulz | fhladytet, AUzeit eriunden qhul- 
Am Stamm bes Kreuzes ges | dig, Wiewohlduwaret verautet\, 


VIE paſſionslieder. 


and haft du getragen, Sonſt 
n wir verzagen. Erbarm 
nfer, o Seju! 

) Lamm Gottes unfchuldig 


Mel. Freu vich fehr. (Joh. 


. Fau auf die Gemeinde 
„Geiſt, der uns mit Feuer 
Wir find alle Jeſu Glieder 
it ſeinem Blut erkauft. Lenke 
ernſten Sinn Auf des Hei: 
Leiden hin; Hilf, daß wir es 
g feiern, Sein Gedäaͤchtniß 
3 erneuern. 
stellden Mittler unfers Bun: 
Uns in feiner Würde vor; 
j die Reden feines Mundes 
as aufgefhloßne Ohr, Führ 
ach Gethfemane, Daß dort 
Aug ihn ſeh, Wie des Todes 
ihn ſchrecket Und ihn blutger 
eiß bedecket. 
eig uns ihn, den Sanften, 
n, Unter feiner Moͤrder⸗ 
! Ach es gab auf Erben kei⸗ 
Belcher fo verachtet war! Doch 
: ber Frevler Hohn, Purpur⸗ 
el, Dornenkron, Alle Dual, 
empfunden, Siegreich dul⸗ 
überwunden. 
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u. ſ. w., Erbarm dich unfer, o 
Sefu! 

3. D Lanım Gottes unfchuldig u. 

f.w., Gib uns den Frieden, o Sefu! 
Derius, um 1524. 
15, 26. 16, 14. Col. 2, 6. 7.) 

4. Geh mit uns dem Opferlamnıe 
Auf dem blutgen Pfade nach, Zeig 
uns an dem Kreuzesſtamme Seine 
Hoheit, ſeine Schmach; Um ſein 
feſtes Gottvertraun Und des Heil⸗ 
gen Tod zu ſchaun, Trag uns auf 
ber Andacht Flügel Zu dem nacht⸗ 
bedeckten Hügel. 

5. Seine letzten Worte ſchreibe 
Uns ins Herz mit Flammenſchrift, 
Daß nun keiner troſtlos bleibe, 
Den das Loos des Todes trifft; Seit 
„es iſt vollbracht!“ ertönt, Sind 
wir nun mit Gott verſoͤhnt, Sind 
beſtimmt, bei dem zu leben, Der 
den Geiſt Gott übergeben. 

6. Du begnadigte Gemeinde, 
Blick zu deinem Haupt empor, Zu 
dem göttlich großen Freunde, Den 
zum Retter Gott erfor! Schöpfe 
Monn und Seligfeit Dir aus fei- 
ner Leidenszeit; Reiß dich los vom 
Weltgetümmel, Und dein Wandel 
ſey im Himmel! Nach Schubart. 


Begräbniſs Chriſti. 
Mel. O Traurigkeit. (Apoſtelg. 2, 27. 31. Joh. 11, 25. 26.) 


?. Zur Grabesruh Ent: 
feſt du, Der du für ung ge: 
n Und am Kreuz ung ſchmer⸗ 
U Ewges Heil erworben. 

Du bift erblaßt, O Herr, und 
Doch in dir felbft das Leben! 


3. Doch freu ich mich: Dein Gott 
läßt dich Nicht die Verweſung 
fehen; Bald wirft bu aus eigner 
Kraft Aus den Grabe gehen. 

4. Sa, ja du wirſt, Mein Lebens⸗ 
fürft, Mich auch wie dich erwecken; 


b ben Sterblichen Hält dich | Sollte venn wein 


as Grab umgeben. 


Bor der Sruit riugteient 
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5. Hier werd ich einft, Bis du 
erſcheinſt, Sn fanftem Frieden lie⸗ 
gen; Denn durch deinen Tod kann 
ih Tod und Grab befiegen. 

6. Ihr, die die Welt Gefeflelt 
hält, Zagt nur vor der Berwefung; 
Ich, ich hoff in Chriſto einſt Mei- 
nes Leibs Erlöfung! 

7. Nein, nichts verdirbt! Selbſt 


VIII. Oſterlieder. 


das was ſtirbt, Der Lei 
auferſtehen Und, zum H 
glanz verklärt, Aus den 
gehen. 

8. So ſink ins Grab, M 
hinab, Ich will mich dri 
fränfen, Sondern, Sefu, 


Troft An dein Grab geb 
Nach Sa 


Mel. Zefu, du mein Tiebftes. (1 Cor. 15, 20—23.) 


163. Amen! Deines Grades 
Friede Wird auch unfer Grab 
durhwehn, Wann wir von ber 
Wallfahrt müde Ruhn, um froher 
aufzuftehn. Amen! Fuͤrſt der Auf- 
erfiehung, Der des Grabes Siegel 
brach, euch durch Grab und Tod 
uns nach Zu der Heiligen Erhö- 
bung, Wo dem Lamm, das ung ver- 
föhnt, Aller Himmel Loblied tönt! 


2. Großer Erftling dein 
der! Ja du zieheſt ung r 
Du, das Haupt, ziehft dei 
der, Weil du lebft, fo lel 
Sa wir werben auferftehe: 
du auferflanden bift, Mer 
Herr Jeſu Chriſt, Einft i 
Klarheitfehen! Unfre Hei 
rendein; Amen, ewig find! 

Garve, g. 11 


VIII. Sfterlieder, 
Mel. Chriſtus, ver ift. (2 Tim. 2, 11.) 


164. Willkommen, Held im 
Streite, Aus deines Grabes Kluft! 
Wir triumphiren heute Um deine 
leere Gruft. 

2. Der Feind wird Schau getra⸗ 
gen Und heißtnunmehrein Spott; 
Mir aber Eönnen fagen: Mit ung 
ift unfer Gott! 

3. Der Fried ift uns erftritten, 
Und jeder Schredfen flieht; In der 
Gerechten Hütten Erſchallt das 
Siegeslied. 

4. Theil uns des Sieges Beute, 
Den Troſt nun reichlich aus; Ach 
FZomm und bring noch heute Dein 


tröftet ſich der Glaube, 
kein Feind mehr ſchreckt. 

6. Du haſt das Heil erwor! 
preiſen dich dafür. Sind 
dir geſtorben, So leben wi: 

7. Wir wollen ohne Oraı 
dir zu®rabegehn, Wenn 
dort dich ſchauen And fel 
ftehn. 

8. Schwing deine Siege 
Aud über unfer Herz, 1 
ung einft die Bahnen V 
himmelwaͤrts. 

9. Was kann uns denn: 
den? Des Todes Pfeil iſt 


Dell in Herz und Haus! 
g 5. In beines Grabes Staube 
"regt unfte Schuld bebedt; Deß 


Mir find bei®ott in Gna 
tufen ſchon Tevwwh 
Kai 


VIIL Gfterlieder. 
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Merl. Wenn ich nur meinen Jeſum hab. (2 Cor. 5, 17.) 


165. a fag es jedem, daß Er 
lebt Und auferftanden if, Daß Er 
in unfrer Mitte fehwebt Und ewig 
bei ung ifl. 

2. Ich fag es jedem, jeder fagt 
Es feinen Freunden glei, Daß 
bald an allen Orten tagt Das 
neue Himmelreich. 

3. Seht fcheint die Welt dem 
neuen Sinn Erſt wie ein Bater- 
land; Ein neues Leben nimmt man 
hin Entzüdt aus Seiner Hand. 
4. Hinunter in das tiefe Meer 
Berfanf des Todes Graun, Und 
jeder kann nun leiht und hehr 
In feine Zufunft ſchaun. 

5. Der dunfle Weg, den Er be- 


" Eigene Viel. (1 Cor. 


166. Chriſt lag in Todesban⸗ 
den, Für unfre Sünd gegeben; 
Der ift wieder erftanden Und hat 
uns bracht das Leben; Dep wir 
folfen fröhlich feyn, Gott loben 
und dankbar feyn Und fingen: 
Hallelujah, Hallelujah ! 

2. Den Tod niemand zwingen 
konnt Bei allen Menfchenfindern; 
Das machtalles unfre Sünd, Kein’ 
Unfhuld war zu finden; Davon 
fam der Tod fo bald And nahm 
über ung Gewalt, SHielt uns in 
ſein'm Rei g’fangen. Hallelujah! 

3. Jeſus Chriftus, Gottes Sohn, 
An unfrer Statt ift kommen Und 
hat die Sünd abgethan, Damit 
dem Tod genommen All ſein Recht 
und ſein' Gewalt, Da bleibt nichts 
denn Todsgeſtalt, Den Stachel hat 
er verloren. Hallelujah! 


trat, Geht in den Himmel aus, 
Und wer nur hoͤrt auf Seinen Rath, 
Kommt auch in Vaters Haus. 

6. Nun weint auch keiner mehr 
allhie, Wann eins die Augen 
ſchließt, Vom Wiederſehn, fpät 
oder früh, Wird dieſer Schmerz 
verſüßt. 

7. Es fan zu jeder guten That 
Ein jeder frifher glühn, Denn 
herrlich wird ihm diefe Saat In 
fhönern Fluren blühn. 

8. Er lebt und wird nun bei ung 
feyn, Wenn alles uns verläßt; 
Und fo foll diefer Tag uns feyn 


Ein Weltverfüngungsfeft! 


Novalis, g. 1772 + 1901. 


5,7.8. 15, 55-57.) 
Da Tod und Leben rungen; Das 
Leben behielt den Sieg, Es hat 
ben Tod verfehlungen! Die Schrift 
hat verfündet das, Wie ein Tod 
den andern fraß; Ein Spott aus 
den: Tod ift worden. Hallelujah! 
5. Hier ift das recht! Ofterlanım, 
Davon wir follen leben, Das iſt 
andes Kreuzes Stamm Aus heißer 
Lieb gegeben. Dep Blut zeichnet 
unfre Thür, Das hält der Glaub 
dem Tod für; Der Würger fann 
uns nit rühren! Hallelujah! 
6. So feiern wir das hoh' Feft 
Mit Herzensfreud und Wonne, 
Das uns der Herr ſcheinen läßt; 
Erift felberdieSonne, Der dur 
feiner Gnaden Glanz Erleucht't 
unfre Herzen ganz; Der Sünden 
Nacht ift vergangen. Kalleluiah! 
1. Wirefin unten Sm 


4. Es war ein wunberlich Krieg, \ Tüten Brad gelten, Dw S 
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VI. Gfterlieder. 


Sauerteig nicht foll Seyn bei dem | allein; Der Glaub will kein's ans 
Wort der Gnaden; Chriftus will | dern (eben. Hallelujah! 


bie Kofte feyn Und fpeifen die Seel 


Derbeflert von Luther. 


Eigene Miel. (Pf. 118, 15. 16.) 


16%. Preis dem Todesüber: 
winder, Sieh, er ftarb auf Gol⸗ 
gatha! Preis dem Wetter aller 
Sünder, Was er uns verhieß, ge: 
fhah; Sieh, er ftarb auf Golga⸗ 
tha! Singt, des neuen Bundes 
Kinder, Aus dem Grab eilterem- 
por, Singet ihn in höhrem Chor! 
2. Laßt des Danfes Harfe Flin- 
gen, Daß die Seele freudig bebt! 


Laßt uns, laßt uns mächtig fin- 


gen Dem, der ftarb und ewig lebt, 
Daß das Herz vor Wonne bebt! 
Preis und Ehre laßt uns bringen 
Dem, der ftarb und ewig lebt! 
Den, der farb und ewig lebt! 
3. Da in Morgendänmerungen 
Noch verhülft die Erde ſchwieg; 
Da zu tiefern Anbetungen Gottes 
Engel niederftieg, Aber jezt noch 
bebend ſchwieg, Da erftundeft du! 
— fhnell fungen Aller Himmel 
Choͤre dir! Todesüberwinder, dir! 
4. Sept, da ich an dich nur glaube, 


Seh ich dunkel nur von fern, Ich, 
der Wanderer im Staube, Dich, 
die Herrlichkeit des Herrn! Dich, 
die Herrlichfeit des Herru! Den⸗ 
noch, wennichinnig glaube, Wenn 
ich dürfte, ſtrömt mirRuh Deines 
Tods und Lebens zu. 

5. Gerne will ich hier noch wal⸗ 
len, Herr, fo lange du es willſt! 
Knieen will ich, niederfallen, Flehn 
bis du dich mir enthuͤllſt Und mein 
Herz mit Krafterfüllft, Dein hoch⸗ 
heilig Lob zu lallen! Selig war 
fletö, wen dein Lob, Ewiger, zu 
dir erhob! 

6. Wann ich aus dem Grabe gehe, 
Mann mein Staub Berflärung 
if, Wann ich, Herr, dein Antlitz 
fehe, Did, mein Mittler, Iefu 
Chriſt, Dich Verflärter, wie du - 
bift, Odann, wann ich auferitehe, 
Hab ih, du, der Sünder Heil, 
Ganz an deinem Leben Theil! 

Klopftod, g. 1724 + 1803 


Mel. Soltt ich meinem Gott nicht fingen. (1 Cor. 15, 55. Röm. 6, 4.) 


168. Größter Morgen, der die 
Erde Nach der tiefften Nacht be- 
lebt, Der fie nah dem Wort „es 
werde!" Nochmals aus dem Nichts 
erhebt! Nach der Nacht voll düſtrer 
Sorgen, Daman angft- und fum- 
mervoll Ohne Iefum Ieben foll, 
Bringt der allerfchönfte Morgen 

Jefum aud bed Todes⸗Thor, Se: 

Gm, unfer Bit, Bervor. 

*. Seht! ber Stein ifi abgehoben, 


Und fein Kriegsknecht hütet mehr; 
Blickt nun felig froh nach oben: 
Sefus lebt, das Grab ift leer! 
Komnit und feht wo er gelegen; 
Tuch und Binden findet ihr, Aber 
Jeſus ift nicht hier, Engel rufen 
euch entgegen: „Sucht ihn, fucht 
den nicht im Grab, Der der Welt 
das Leben gab!“ 

3. Großes Saunt, ſo lebſt du wie: 
der? Nur auf wenig Tage nur 


VII. Ofterlieder. 


Nun erwachen Siegesliever Mit 
ben Oſtermorgenroth! Engelmüf: 
fen fie dir fingen: „Den ihr fuchet, 
Jefus lebt!“ Und die Gruft hallt: 
Jeſus lebt!“ Und die nahen Fel— 
fen klingen: „Gottes Sohn, der 
tobt war, lebt!“ Und die Welt er: 
tönt: „er lebt!" 

4. Lebt nun auf, ihr ftillen See: 
fen, Die in Thränen ihr zerfloßt, 
Die ihr euh in Kummerhöhlen 
Ohne Licht und Kraft verfchloßt! 
Lebt nun auf: erifterftanden! Er, 
an den ihr doch geglaubt, Iſt vom 
Tode nichtgeraubt, Neinerlebt, ift 
frei von Banden Und mit Klarheit 
angethan; Beteteuren König an! 

5. Jauchz', o Erbe, Himmel, tö- 
net, Rühme, neu gefchaffne Welt! 
Bott und Menfchheit find verföhr 
net! Seht, wie glänzt der große 
Held, Der des Abgrunds und der 
Höllen Und der Himmel Schlüffel 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


169. Yus des Todes Banden 
Iſt der Herrerftanden, Menſch und 
Gottes Sohn! Jeſus hat geſieget, 
Daß nun alles lieget Unter ſeinem 
Thron. Unſer Freund Hat alle 
Feind Siegreich aufdas Haupt ge: 
fhlagen Und fie Schau getragen. 

2. Daß er wollen fterben, War, 
uns zu erwerben Heil und Selig: 
feit. Solches ift gefchehen, Und 
wir dürfen fehen, Daß auf furze 
Zeit Jeſus fh Wahrhaftiglich 
Sn den Tod um unfer Leben Hat 
bahingegeben. 
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führt, Und nit Ehr und Schmud 
geziert, Seine Kirche ficher ftels 
len Und nad tiefem Gottesplan 
Ewig felig machen fann! 

6. Großer Hirte deiner Schafe, 
Bonden Todtenausgeführt, Dem, 
nad ganz erlittner Strafe Unſrer 
Schuld, ver Preis gebührt! Nimm 
ihn von den Millionen Derer die 
das Grab noch dedt, Derer die 
bein Ruf ſchon weckt, Derer die 
in Himmel wohnen, Auch von ung 
hierunten an, Wie dich jeder prei⸗ 
fen kann! 

7. Hilf uns aus denFeſſeln gehen, 
Da die Welt uns mit beſtrickt; Laß 
uns geiſtlich auferſtehen, Allem 
Sündendienſt entrückt! Schenk 
uns Kraft zum neuen Weſen, Daß 
es täglich Oſtern ſey, Dann kommt 
einſt der Tag herbei, Da du völlig 
ung erlöfen Und zu bir erheben 
wirft, Auferflandner Siegesfürft! 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 
(Eot. 2, 12—15.) 
den frei; Weil der wiederkom— 
men, Derdie Schuld genommen 
Auf fein Haupt fo treu. Er fann 
nun Gnug für unsthun; Wenn 
wir nur inihm erfunden, Bleibt 
uns Gott verbunden. 

4. Was will uns nun fchaden, 
Menn uns Gott zu Gnaden Bei 
fih felbft gebraht? Mag die 
Hölle drauen, Dürfen wir nicht 
fcheuen Ihre kurze Macht. Hier 
ift der, Vor ten: das Heer Aller 
Feinde muß erbeben Und hinweg 


fich heben. 


3. SreiheitvonbenSünben Sol: | 5. Ta mit len Shui Kun 
In wir nun finden Und recht wer= | die Hand anstreien ter uU 
Gvangelifie# Gefangbuch. & 
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den Tod; Seine Pfeil!’ und Bogen 
Sinden fi betrogen, Es hat feine 
Noth. Ober trifft, Ifts drum fein 
Gift; Nein, er muß mit feinen 
Pfeilen Ing vielmehr nur heilen. 
6. Darum mir nit grauet, 
Menn mein Oeift anfchauet, Daß 
ich in das Grab Meine müdenGlie⸗ 
der Werde legen nieder, Weil ich 
dieſes hab: Daß mein Hort Mir 
dieſen Ort Selbſt mit ſeinem Leibe 
weihe, Daß ich ihn nicht ſcheue. 
7. Laſſet uns als Chriſten Ster⸗ 
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ben allen Lüſten Und der Eitelkeit! 
Denn ſo wir uns haben Laſſen mit 
begraben Hier in dieſer Zeit, So 
wirder, Dergroße Herr, Uns her: 
vor auch mit fi führen Und mit 
Kronen zieren. 

8. O der großen Freude! Hängſt 
du noch am Kleide Dieſer Sterb⸗ 
lichkeit? Sollſt du nicht hingegen 
Es getroſt ablegen, Weil nach 
kurzer Zeit Jeſus Chriſt Voll Wil⸗ 
lens iſt, Uns zu kleiden mit der 


Sonne In des Himmels Wonne! 
Spener, g. 1685 + 1705. 


Mel. Jeſu, du mein liebſtes. (Offenb. 1, 4—6.) 


170. Ueberwinder nimm bie 
Palmen, Die dein Volk dir heute 
Bringt, Das mit frohen Ofterpfal- 
men Den erfämpften Sieg be- 
fingt! Wo ift nun der Feinde Po- 
Ken, Und der Würger Mordge⸗ 
ſchrei, Da des Todes Nacht vorbei, 
Und fein Stachel ift zerbrochen? 
Tod und Hölle liegen da! Gott fey 
Danf, Hallelujah! 

2. Stecke nun dein Siegeszeichen 
Auf der dunklen Gruft empor! 
Was kann deinemRuhmegleichen? 
Held und König tritt hervor! Laß 
dir taufend Engel dienen, Denn 
nad harter Leidenszeit Iſt dein 
Tag der Herrlichfeit, Höchfte Ma- 
jeftät, erfchienen! Erb und Him- 
mel jauchzen da: Gott fey Danf, 
Hallelujah! 

3. Theile, großer Fürft, die Beute 


uns wundergut Und aufs Tlieblich- 
fte gefallen! rend und Wonne 
grünenda, Gottfey Danf, Halle: 
lujah! 

4. Laß, o Sonne der Gerechten, 
Deinen Strahl ins Herze gehn! 
Gib Erleuchtung deinen Knechten, 
Daß fie geiftlich auferftehn. Hält 
derSchlaf uns noch gefangen, O ſo 
foͤrdre du den Lauf, Rufe mächtig: 
„wachet auf! Denn die Schatten 
find vergangen, Und ber helle Tag 
iſt da!“ GottfeyDanf, Hallelujah ! 

5. Tilgin uns desTodes Grauen, 
Wann die letzte Stunde ſchlaͤgt, 
Weil du denen die dir trauen 
Schon die Krone beigelegt. Gib 
uns in den höchſten Nöthen, Gib 
uns mitten in der Pein Deinen 
Troſt und Glauben ein, O ſo kann 
der Tod nicht toͤdten, Denn die 


Deiner armen Heerde mit, Die in 
froher Sehnſucht heute Vor den 
Efron ber Gnade tritt. Deinen 
Frteben gib unsallen, O ſo jauch⸗ 
des Gerz und Muth, Weil das Loos 


Hoffnung blühet da; Gott fey 
Dank, Hallelujah ! 

6. Zeige, wann ber blöde Kum⸗ 
mer Weber Sara und Srüften 
weint, Wie vie Shwadiheit no 
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dem Schlummer Dort in voller 
Kraft erfcheint. Sind wir ſterblich 
hier geboren, DO fo ftreift das 
fühle Grab Nur was fterblih 
heißt uns ab, Und der Staub ift 
unverloren: Unfer Hirte hütet 
ba; Gott fey Dank, Hallelujah! 
7. Rufe die zerfallnen Glieder 
Endlich aus der dunklen Nacht, 
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Wann ber deinen Afche wieder In 
verflärtem Glanz erwacht. Dann 
wirft du die Krone geben, Dann 
wird unfre volle Bruft, Herr, mit 
engelgleicher Luft Ewig deinen 
Sieg erheben, Und wir fprechen 
auch allda: Gott fey Dank, Hal 
lelujah! 

Taddel, g. 1706 1 1775. 


Mel. Womit ſoll ich dich. (1 Cor. 15, 3—8. Röm. 4, 24.25.) 


171. Herzog der erlösten Sün- 
ber, Dirdanft deine Chriftenheit, 
Dir, du Todesüberwinder, Dir, 
du Herr der Herrlichfeit! Der du 
todt warft, lebeſt wieder, Mit dir 
leben deine Glieder; Uns, die Tod 
und Grab erſchreckt, Hat Gott mit 
dir auferweckt. 

2. Billig, Herr, teug beine Seele 
Mancher Leiden ſchwere Laft Bis 
zumTod, undinderHöhle Lag dein 
müder Leib erblaßt. Endlich frei 
von aller Plage Ruht er bis zum 
dritten Tage; Da kam in das ſtille 
Grab Gottes Herrlichkeit herab. 
‘3. Und der Todte lebte wieder! 
Dir fang aller Engel Chor, Alle 
Thronen ſanken nieder, Herrlich 
gingft du, Herr, hervor. Alle die 
dein Grab befhüten, Sinfen todt⸗ 
blaß vor den Bligen, Da dein 
Leib, von Majeflät Strahlend, 
aus dem Grabe geht. 

4. D mit welchen Gottesfreuden 
Steigft du aus des Todes Nat! 
Ewig fern ift alles Leiden, Ganz 
dein großes Werk vollbracht. Lieb: 
reich eileft pur, den deinen Im Tri- 
umphe zu erſcheinen: „Seht mich, 
Freunde, bie ihr bebt; Jauchzet, 

suer Sefus lebt!” 


5. Lebend, zu verſchiednen Stun: 
den Sahn fie, Herr, dich dort und 
hier; Sie berührten deine Wun- 
den, Sprachen, aßen oft mit bir. 
Deinen Troft und beine Lehren 
Ließeft du fie wieder Hören; Freudig 
beteten dich an Die dich wieder 
lebend fahn. 

6. Sa, du lebſt, o Jeſu, wieder, 
Hallelujah ewiglih! Mehr als 
fünfmal Hundert Brüder Sahn 
mit ihren Augen dich. Liebreich 
redeſt du mit ihnen, Biftdem Bau- 
Ius felbft erfchienen; Dein und 
deiner Freunde Feind Sahe dich 
und ward dein Freund. 

7. Sefu! deines Lebens eu: 
gen Sagen laut: „er lebt!“ ber 
Melt, „Ihm foll jedes Knie fich 
beugen, Er tfts, der Gericht einft 
halt;“ Rufen laut in Schmerz 
und Banden: „Jeſus ift vom 
Tod erſtanden!“ Sie, die lebend 
dich gefehn, Heißen Todte aufer- 
ftehn! 

8. Gottdie Sünder zu verföhnen 
Kamſt du auf die Welt herab; 
Starbft, o fließet Freudethraͤnen, 
Stundeſt auf ana einen Brut 
Jeſus — dankt, werüine Suw 
dert — Ih des Lobesiieberietiut 
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Heil ift feiner Leiden Lohn, Jeſus 
ift des Höchften Sohn! 

9. Iefus ift von Bott gefonımen, 
Der bei Gott im Anfang war; 
Bebt, ihr Sünder, jauchzt, ihr 
Srommen! Alles was er fagt, ift 
wahr, Alles, alles wird geſchehen; 
Himmel werben eh vergehen, Eh 
ein Wort von Iefu Chriſt Nicht 
mehr wahr und göttlich ift. 

10. Jeſus lebt! wer anihn gläu⸗ 
bet, Ober ftürbe, ftirbet nicht, 
Keiner der ihm treu verbleibet, 
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Keiner kommt in fein Gericht; 
Mer bier ftarb, wird auferftehen, 
Wird unfterblih Jeſum fehen, 
Freudig, wer fih ihm ergibt, Zit- 
ternd, wer ihn hier nicht Fiebt! 
11. Haupt der deinen, unfer Le 
ben, Herr der Menſchen, Sefu 
Chriſt! Unfer Herz fey dir ergeben, 
Der du auferftanden bift! Frei und 
rein von allen Sünden Laß uns, 
daß du lebit, empfinden! Tief im 
Staube fingen wir Dank und 
Halfelujah dir! 
Zavater, g. 1741 } 1801. 


Mel. O du Liebe. (Röm. 6, 3—6. Eph. 5, 14.) 


172. Waudle leuchtender und 
ſchoͤner, Oſterſonne, deinen Lauf; 
Denn dein Herr und mein Berföh- 
ner Stieg aus feinem Grabe auf. 
Als das Haupt er fterbend beugte, 
Bargft du dich in naͤchtgen Flor; 
Doch jetzt komm hervor und leuch⸗ 
te, Denn auch er ſtieg längft empor! 

2. Erde, breite dich in Frieden 
Unter deinem Himmel aus; Denn 
dein Herr iſt nicht geſchieden, Er 
zerbrach des Todes Haus. Deine 
ſtarken Felſen bebten, Als er fei- 
nen Geiſt verhaucht, Grüße nun 
den Neubelebten Wonnevoll in 
Licht getaucht! 

3. Doch du ſelber, meine Seele, 
Sag, wie feierſt du den Tag, Da 
der Herr des Grabes Höhle Mit 
gewaltgem Arm durchbrach? Fei— 
erft du fein Auferftehen Auch in 
zebter Dfierfreud? Kann manan 


du dich von ihren Banden Losge: 
rungen, freigemacht? Oder liegfl 
bu nod) verborgen And in deinen 
Sünden tobt? Kündet deinen 
Oftermorgen Noch Fein helles 
Morgenroth ? 

5. O dann laß dich nicht bedecken 
Länger mehr die finftre Nacht; 
Sieh, dein Herr ift, Dich zu wecken 
Bon dem Tode, aufgewacht! 
Komm, vomSchlaf dich zu erheben, 
Komm, der Fürſt des Lebens ruft: 
„Wache auf zum neuen Leben, 
Steig herauf aus deiner Gruft!“ 

6. Sieh, er reicht dir hülfreich, 
gnaͤdig Die durchbohrten Hände 
hin, Macht dich ver Betäubung le: 
dig, Weckt mitXiebesrufdenSiun. 
Keine Strafe ſollſt bu ſcheuen, Da: 
rum bleibe nicht zurück, Raff did 
auf, dich zu erfreuen An des neuen 
Lebens Glück! 


Dir felber fehen, Welch ein hoher 
Feftag heut? Bee 


a DR du nit ihm auferftanden 


er Sünde Todesnacht? Haft 


7. Steig empor zummeuen Leben, 
Denn du Ihlieit Tang una 
Kraft zum Leben weed dir gehn 
Der fürdid den Tod eriiug. 5 
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nur an erſt aufzuſtehen, Fühlſt 
du dich auch noch ſo matt, Der wird 
dir zur Seite gehen, Der dich auf⸗ 
erwecket hat. 

8. O bedenke und erwäge, Wie 
du gehn magſt, nicht ſo lang! Solch 
Bedenken macht nur träge, Macht 
dich mehr noch ſchwach und krank. 
Keine Hülfe wird verſagen Gr, 
wenn nur du erfi begannft, Wird 
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dich auf den Armen tragen, Wo 
du felbft nicht gehen Fannft. 

9. Sieh, dein Herr iſt auferftans 
ben, Daß du Fönnteft auferflehn, 
Aus der Sünde Haft und Banden 
Indie ſchoͤnſte Freiheit gehn! Willſt 
du ihm dich nur ergeben, Streift 
er beine Ketten ab, Und du fiehſt 
dein altes Leben Hinter dir als 
leeres Grab. Spitta, g. 1801. 


Diel. Wir ſingen dir, Immanuel. (1 Cor. 6, 14. 2Tim. 1, 9. 10.) 
173. Fruͤhmorgens, dba bie] 5. Lebt Jeſus, was bin ich bes 


Sonn aufgeht, Mein HeilandChri⸗ 
ſtus, auferſteht; Vertrieben ifl der 
Sünden Nacht, Licht, Heil und Le⸗ 
ben wiederbracht. Hallelujah! 

2. Nicht mehr als nur drei Tage 
lang Bleibt Gottes Sohn im To⸗ 
deszwang; Den drittenTag durchs 
Grab er dringt Und hoch die Sie- 
gesfahne ſchwingt. Hallelujah! 


trübt? Ich weiß, daß er mich 
herzlich liebt; Wenn mir gleich 
alle Welt ſtürb ab, Gnug, daß 
ich Chriſtum bei mir hab! Halle⸗ 
lujah! 

6. Er pflegt, er ſchuͤtzt, er troͤſtet 
mid; Sterb ich, ſo nimmt er mich 
zufih, Wo er jebt lebt, da komm 
ih hin, Weil feines Leibes Glieb 


3. O Wunder groß, oftarferHeld! | ich bin. Hallelujah! 


Bo iſt einFeind, den er nicht fällt? 
Kein Angftftein liegt fo ſchwer auf 
mir, Er wälztihn von des Herzens 
Thür. Hallelujah! 

4. Kein Elend mag fo mächtig 
feyn, Mein Heiland greift all 
mädhtig drein, Er führt mich aus 
mit feiner Hand; Wer mich will 
hindern, wird zu Schand. Halle: 
lujah! 


7. Mein Herz darf nicht entſetzen 
ſich: Gott und die Engel lieben 
mich; Die Freude die mir iſt be⸗ 
reit, Vertreibet Furcht und Trau⸗ 
rigkeit. Hallelujah! 

8. Für dieſenTroſt, o großerHeld, 
Herr Jeſu, dankt dir alle Welt; 
Dort wollen wir mit größrem 
Fleiß Erheben deinen Ruhm und 
Preis! Hallelujah! 

Joh. Heermann, g. 1585 + 1647. 


Mel. Here, wie du willt. (Apoftelgeich. 5, 30. 31. Röm. 6, 1—14.) 


174. Wach auf, mein Herz, GOrab hervor Der ganzen Welt 

die Naht iſt bin, Die Sonn tft | zur Wonne. 

aufgegangen! Ermuntre deinen | 2. Steh aus dem Grab der Säns 
Geiſt und Sinn, Den Heiland zu \ ven auf Und iu rin meurdtiuun., 
umfangen, Der heute durch des Baltüiher deinen Sin 
Tobes Thor Gebrochen aus dem | Und lag rein Kent rn 
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Himmel, da dein Sefus ift, Und 
ſuch was droben als ein Chrift, 
Der geiftlih auferflanden. 

3. Drüdt did ein ſchwerer Sor⸗ 
genftein, Dein Jeſus wird ihn 
heben; Es kann ein Chriſt bei 
Kreuzespein In Freud und Won- 
ne leben. Wirf dein Anliegen 
auf den Herrn Und forge nicht, 
er ift nicht fern, Weil er ift auf- 
erftanden. 

4. Wohlauf, mein Herz, fang an 
den Streit, Weil Jeſus überwun- 
den! Er wird auch überwinden 
weit Sn dir, weil er gebunden 
Der Feinde Macht, daß du erftehft 
Und in ein neues Leben gehft Und 
Bott im Glauben dieneft. 

-5. Laß weder Teufel, Welt no 
Tod Dich ſcheu noch zaghaft ma- 
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hen; Denn Sefus lebt, es hat 
nit Noth, Er ift noch bei den 
Schwachen Und den Geringen in 
ber Welt Als ein gefrönter Sie- 
gesheld; Drum wirft du übers 
winben. 

6. Ah mein Herr Sefu, der du 
bit Vom Tode auferfianden, Er- 
rett uns von des Satans Lift Und 
aus des Todes Banden, Daß wir 
zufammen insgemein Zun neuen 
Leben gehen ein, Das du ung 
haft erworben! 

7. Sey hochgelobt in diefer Zeit 
Bon allen Gottesktindern, Und 
ewiginber Herrlichkeit Bon allen 
Ueberwindern, "Die überwunden 
durch dein Blut; Herr Jeſu, gib 
uns Kraft und Muth, Daß wir 
auch überwinden ! 

Zaurentii, g. 1660 + 1722. 


Mel. D daß ich tauſend Zungen. (Luc. 24. 10,23. Jeſ. 55, 6.) 


175. D daß ich Hätte mitem- 
pfunden Die Freude, da der En- 
gelfam, Und nun nad) bangen 
Trauerflunden Die Jüngerfchaar 
das Wort vernahm: „Sucht nicht 
im Grabe Jeſum Ehrift, Der 
von den Tod erflanden tft!“ 

2. D daß ichs hätte mitvernom⸗ 
men, Als ſchwer gebeugt im Gar- 
tenland So ganz allein, fo tief 
beflommen Die trauernde Maria 
ftand, Und Iefus rief ihr freund: 
ich zu: „Wen fucheft du? was 
weineft bu?“ 

3. O daß ich wäre mitgegangen 


ten Sonnenftrahl Der Herr fih 
zeigt am Abendmahl! 

4. D daß ichs hätte miiterfahren, 
Als dort die Jünger forgenfchwer 
Sn dunkler Nacht beifammen wa⸗ 
ren Und hatten feinen Tröfter 
mehr, Und nun ertönte freuden⸗ 
reih Die Rede: „Briede fey mit 
euch !“ 

5. O daß ich hätte mitgeftanden, 
Als ihn umſchloß die treue Schaar 
Und Seit und Wunden wieder 
fanden, Sein Bild, fo wie's im 
Herzen war, Und Thomas rief 
voll Heilsbegier: „Mein Herr und 


Den flllen Deg nad Emmaus, 
Do glei von himmliſchem Ber: 
fangen Das Herz entbrennt beim 
Ren Gruß, Unb nun bein letz⸗ 


Gott, ich glaube dir!“ 

6. Welch ein Setühl muS bie 
duchhbeben, Die Ihren Krren io 
giel beweint, Wenn aueheniih, 
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im neuen Leben Der Heiland feis| er naht au dir, Im Schauen 
nen Bolf erfcheint! Dfeygetreu! | dort, im Glauben hier. 


Mel. Iefu, der du meine. 


176. Trauernd und mit ban⸗ 
gem Sehnen Wandern Zwei nach 
Emmaus, Ihre Augen find voll 
Thränen, Ihre Seelen voll Ber: 
druß; Manhörtihre Klageworte, 
Doch es iſt von ihrem Orte Unſer 
Sefus gar nicht weit Und ver- 
treibt die Traurigkeit. 

2. Ab, es gehn noch mande 
Herzen Ihrem ftillen Kummer 
nach, Siebejammernihre Schmer: 
zen, Ihre Noth und Ungemach! 
Manches wandelt ganz alleine, 
Daßes nur zur Önüge weine, Doch 
mein Jefus ift dabei, Fragt: mas 
man fo traurig ſey? 

3. Oft fhon hab ichs auch em⸗ 
pfunden: Jeſus läßt mich nie al- 
lein, Jeſus ſtellt zu rechten Stun- 
den Sich mit ſeinem Beiſtand 
ein; Wann ich mich in Leid ver⸗ 
zehre, Gleich als ob er ferne wäre, 
D fo ift er mehr als nah Und mit 
feiner Hülfe da! 

4. Treufter Freund von allen 
Freunden, Bleibe ferner noch bei 
mir! Sucht die Welt mich anzu— 
feinden, Ach fo fey du auch all- 
hier! Wenn mid Trübfalswetter 


Möller, g. um 1800. 
(Luc. 24,13 ıc.) 
ſchrecken, Wollſt du mächtig mich 
bededen; Komm, in meinem Geift 
zu ruhn, Was du willft das will 
ich thun. 

5. Bin ich traurig und betrübet, 
Herr, fo ruf mir in den Sinn: 
Daß mich deine Seele liebet, Und 
daß ich dein eigen bin. Laß dein 
Wort mich fefter gründen, Laß es 
auch mein Herz entzünden, Daß 
es voller Liebe brennt Und di 
immer befler Eennt. 

6. Tröft auch andre die voll Jam⸗ 
mer Einſam durch dieFluren gehn, 
Oder in der ſtillen Kammer Tiefs 
bekümmert zu bir flehn! Wennfte 
von ber Welt fi trennen, Daß 
fie fatt fich weinen fönnen, Sprich 
dann ihren Seelen zu: „Liebes 
Kind, was trauerft du 2“ 

7. Hilf, wann es will Abend 
werden, Und der Lebenstag fi 
neigt, Wann dem dunflen Aug 
auf Erden Nirgends fich ein Helfer 
zeigt; Bleib alsdann in unfrer 
Mitten, Wie dich deine Jünger 
bitten, Bis du fie getröftet haft; 
Bfeibe, bleibe, theurer Gaft! 
Ludwig Ernft Sigmund Müller, g. 1766. 


Eigene Mel. (Hiob 19, 3 —77.) Ä 
178. Jeſus, meine Zuverfiht | Ich werd auch das Leben ſchauen; 
Und mein Heiland iſt im Leben!| Seyn, wo mein Erlöfer fhwebt, ; 
Diefes weiß ih; follt ich nicht | Warum follte mir denn grauen? 
Darum michzufriedengeben, Was | Läffet auch ein Haupt fein Glied, | 
die lange Todesnacht Mir auch | Welches 23 wit nad TE KU? 
für Gebanfen madt? 3. IE bin Vu ir an 
2. Jefus, er mein Heiland Ieht\\ Band Su gu mitt meiss 
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den; Meine ftarfe Glaubenshand 
Mird in ihn gelegt befunden, Daß 
mich auch Fein Todesbann Ewig 
yon ihm trennen kann. 

4. Ich bin Fleiſch und muß da- 
her Auch einmal zu Afche werben. 
Das gefteh ich, Doch wird er Mich 
erweden aus der Erden, Daß ich 
in der Herrlichfeit Um ihn feyn 
mög alle geit. 

5. Diefer meiner Augen Licht 
Wird ihn, meinen Heiland, Fen- 
nen; Ich, ich felbit, Fein Fremder 
nit, Werd in feiner Liebe bren- 
nen; Nurdie Shwachheit um und 
an Wird von mir feyn abgethan. 

6. Was hier Fränfelt, feufzt und 
flieht, Wird dort frifeh und herr- 
ih gehen; Irdiſch werb ich aus: 
gefät, Himmliſch werd ich aufer- 
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ftehen; Hier finf ich natürlich ein, 
Nahmals werd ich geiftlich feyn. 

7. Seyd getroft und Hoch erfreut, 
Jeſus trägt euch, feine Glieder; 
Gebt nicht Statt der Traurigkeit! 
Sterbtihr: Jeſus ruft euch wieder, 
Mann einft die Poſaun erklingt, 
Die auch durch die Gräber dringt. 

8. Lacht der finftern Erdenkluft, 
Lacht des Todes und ber Höllen, 
Denn ihr follt euch aus der Gruft 
Eurem Heiland zugefellen; Dann 
wird Schwachheit und Verdruß 
Liegen unter eurem Fuß. 

9. Nur daß ihr den Geift erhebt 
Bon den Lüften diefer Erden Und 
euch dem schon jeßt ergebt, Dem 
ihr beigefügt follt werden; Schickt 
das Herz nur da hinein, Wo ihr 
ewig wünſcht zu feyn! 


Zuife Henriette, Churfürftin von Brandenburg, g. 1627 + 1667. 
Mel. Iefus, meine Zuverfiht. (Röm. 8, 11.) 


178. Jeſus lebt! mit ihm auch 

ich; Tod, wo ſind nun deine Schre⸗ 

‚den? Jeſus lebt und wird auch 

J mich Von den Todten auferwecken; 

Er verklaͤrt mich in ſein Licht, 
Dieß iſt meine Zuverficht. 

2. Jeſus lebt! ihm iſt das Reich 


N Ueber alle Welt gegeben, Mit 
ihm werd auch ich zugleich Ewig 
herrſchen, ewig leben. Gott er: 
füllt was er verfpridt, Dieß ift 
meine Zuverſicht. 
r 3. Jeſus lebt! wer num verzagt, 
Kränfet ihn und Gottes Ehre; 
N Gnade hat er zugefagt, Daß der 
Sınber ſich bekehre; Gott verftößt 
in Goriſto nicht, Dieß ift meine 
Fuverfict. 


4. Sefus lebt! fein Heil ift mein, 
Sein fey auch mein ganzes Leben, 
Reines Herzens will ich feyn Und 
den Lüften widerſtreben; Gr ver: 
läßt den Schwachen nit, Dieß 
ift meine Zuverficht. 

5. Jeſus Tebt! ich bins gewiß, 
Nichts foll mich von Jeſu fcheiden, 
Keine Macht ver Finfterniß, Keine 
Herrlichkeit, Fein Leiden; Er gibt 
Kraft zu diefer Pflicht, Dieß ift 
meine Zuverficht. 

6. Jeſus Tebt! num iſt der Tod 
Mir ein Eingang in das Leben; 
Welchen Troft in Todesnoth Wird 
e8 meiner Seele geben, Wenn fie 
gläubig zu hm ihr: Kerr, 
Herr , meine ZBworrhéx 

GHellert, g. ATS FAT 


IX. Simmelfahrt Chriſti. 
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IX. Simmelfabrt Ehriiti. 
Mel, Wie fchön leucht't. (Kol. 3, 1—4.) 


179. O wundergroßer Sieges⸗ 
held, Du Sündentilger aller Welt, 
Dein Werk Haft u vollendet! Voll⸗ 
endet deinen ſchweren Lauf, Du 
faͤhrſt verflärt zum Vater auf, 
Der dich herabgeſendet; Wohneft, 
Throneft Hoc und prächtig, Wal- 
teft mächtig, Tod und eben Sind 
in beine Hand gegeben! 

2. Du, Herr, bift unfer Haupt, 
und wir Sind beine Glieder; nur 
von bir Kommt auf ung Heil und 
Leben; Troft, Friede, Freude, Licht 
und Kraft Und was dem Herzen 
Labfal ſchafft, Wird uns durch 
dich gegeben. Neige, Beuge, Ewge 
Güte, Mein Semüthe, Dich zu 
preifen Und mich danfbar zu be: 
weifen! 

3. Zeuch, Sefu, uns, zeuch uns 
zu bie! Hilf, daß wir fünftig für 
und für Nach deinem Reiche trach- 
ten; Laß unfern Wandel himm⸗ 
liſch ſeyn, Daß wir ber Erde leeren 


Schein Und Ueppigfeit verachten. 
Unart, Hoffahrt Laß ung meiden, 
Chriſtlich leiden, Wohl ergrüns 
den, Wo die Gnade fey zu finden. 

4. Sey, Jeſu, unfer Schirm und 
Hort Und gründ uns auf bein 
göttlih Wort, So find wir nie 
verlaffen. Laß fuchen uns was 
droben if; Auf Erden wohnet 
Trug und Lift, Es ift auf allen 
Straßen Lügen, Trügen, Angft 
und Plagen, Diedanagen, Die 
da quälen Stündli arme Chri- 
ftenfeelen. 

5. Herr Jeſu! komm, zeuch ung 
dir nach, Daß wir nach Furzem 
Ungemach Zur Freude bort gelan- 
gen; Du bift ung allen ja zu gut 
Durch dein vergoßnes theures Blut 
Ins Heifigthun gegangen. Dafür 
Sol dir Bon uns allen Breis 
erfchalfen; Nimm am Ende, Herr, 


uns auf in deine Hände! 
Homburg, g. 1605 } 1681. 


Eigene Mel. (305. 20, 17. 14, 18—%0.) 


180. Auf dieſen Tag bedenken 
wir, Daß Chriſt gen Himmel 
g'fahren, Und danken Gott in 
hoͤchſt'r Begier, Mit Bitt: er woll 
bewahren Uns arme Sünder hie 
auf Erd, Die wir von wegen man⸗ 
cher G'faͤhrd Ohn' Hoffnung han 
kein Troſte. Hallelujah, Halle⸗ 
lujah! 

2. Drum ſey Gott Lob, der Weg 
iſt g'macht, Ans ſteht ber Himmel 
offen! Chriſtus ſchleußt auf mit 


großer Pradt, Borhin war all's 


verfchloffen. Wers glaubt, veß Herz 
tft freudenvoll, Dabei er fih auch 
rüften foll, Dem Herren nachzu⸗ 
folgen. Hallelujah, Hallelujah! 
3. Wer nicht folgt, und ſein'n 
Willen thut, Dem iſts nicht Ernſt 
zum Herren; Denn er wird auch 
vor Fleiſch und Blut Sein Him⸗ 
melreich verſperren. Am Glauben 
liegts; ſoll der ſeyn recht, So wird 
auch gig das Arben GWæex As 
Bott im Himmd grriet. Aue 
lujah, galteluich!, 


\ 
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4. Solch Himmelfahrt fäht in 
unsan, Wenn wir den Bater fin- 
den Und fliehen flets der Welt ihr 
Bahn, Thun uns zu Gottes Kin- 
dern; Die fehn hinauf, der Bater 
herab, An Treu und Lieb geht 
ihn'n nichts ab, Bis fie zufammen 
fommen. Hallelujah, Hallelujah! 

5. Dann wird der Tag erft freu⸗ 


Mel. Schwingt, Heilige. 


181. Dar Herr fährt auf gen 
Himmel Mit frobem Jubelton, 
Aus diefer Welt Getümmel Em- 
por zu feinem Thron. Lobfingt, 
lobfinget Gott! Lobfingt, ihr Na⸗ 
tionen, Dem Herrfcher aller Thro⸗ 
nen, Dem Herren ZSebaoth! 

2. Wir wiflen nun vom Siege, 
Der unfer Haupt erhöht, Wir 
wiffen zur Öenüge, Wieman zum 
Himmel geht. Der Heiland geht 
voran, Will ung zurüd nicht laf- 
fen, Er zeiget ung die Straßen, 
Er bricht uns fihre Bahn. 

3. Wir follen Himmlifch werden! 
Der Herr beftellt den Ort; Wir 
gehen von der Erben Getroft zum 
Himmel fort. Ihr Herzen, madıt 
euch auf! Wo Iefushingegangen, 
Dahin fey pas Verlangen, Dahin 
fey euer Lauf! 


182. Her! du fährſt mit 
Glanz und Freuden Aufzu deiner 
Herrlichkeit; Doch mid drücken 
noch die Leiden Diefes Lebens, die: 
Jer Beit. Gib mir, Iefu, Muth 


Mei. Freu dich fehr. (Joh. 
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denreih, Wann Gott uns zu ih 
nehmen Und feinem Sohn wird 
machen gleih, Als wir denn jet 
befennen. Da wird fih finden 
Freud und Muth Zur ewgen Zeit 
beim höchſten Gut; Gott woll, 
daß wirs erleben! Hallelujah, 
Hallelujah! 

Zwick + 1542. 
(30h. 14, 2—4. Pf. 47.) 

4. Laßt uns gen Himmeldringen 
Mit herzlicher Begier; Laßt uns 
voll Inbrunft fingen: Dich, Sefu, 
ſuchen wir! Di, o du Gottes: 
fohn, Di, Weg, dich, wahres 
Leben, Dem alle Macht gegebein, 
Di, unfers Hauptes Kron! 

5. Fahr hin mit deinen Schäßen, 
Du trügeriſche Welt! Wir fliehn 
aus deinen Netzen: Dort iſt was 
uns gefaͤllt! Der Herr iſt unſre 
Zier, Der Herr iſt unſre Wonne; 
Zu unſrer Lebensſonne, Zu Jeſu 
ziehen wir! 

6. Wann ſoll es doch geſchehen? 
Wann kommt die liebe Zeit, Daß 
wir ihn werden ſehen In ſeiner 
Herrlichkeit? Du Tag, wann wirſt 
du ſeyn, Da wir zu ſeinen Füßen 
Anbetend ihn begrüßen? O Tag, 
brich bald herein! Nach Sacer. 

20, 17. 14,2. 3. Col. 3,1. 2.) 


2. Laß mir deinen Geift zurüde, 
Aber zeuch mein Herz zu bir; 
Wenn ich nach dem Himmel blicke, 
O fo öffn’ ihn gnädig mir! Neige 
meinem Flehn dein Ohr, Trag es 


und Kraft, Daß ich meine Pilger: 
ABaft So in dirzurüdelege, Daß 
9 fletö bein bleiben möge. 


deinem Bater wor, Dog er mir 
die Schuld vergebe,, Yu W mh, 
bekehr und Ihe. 
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3. Lehre mich die Welt verachten 
Und was in ihr eitles ift, Und 
nad dem was dort if trachten, 
Bo du, mein Erlöfer, biſt. Wol- 
uf, Ehrfucht und Gewinn, Soll 
mid) dieß zur Erde ziehn, Da id 
jenfeits über'm Grabe Eine größre 
Hoffnung habe? 

4. Diefe müfje nichts mir rau⸗ 
ben, Du erwarbft fie theuer mir; 
Sebo ſeh ih fie im Glauben, 
Dorten find ich fie bei dir, Dort 
belohnft du das Vertraun Dei- 
ner Gläubigen buch Schaun Und 
verwanbelft ihre Leiden In un: 
endlich große Freuden. 
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5. Dortbereitaud mir die Stätte 
In des Vaters Haufe zu, Rufft 
bu frühe oder fpäte Mich zu mei⸗ 
nes Grabes Ruh; Leucht auch mir 
in biefer Naht Mit der Sonne 
deiner Macht, Die des Todes 
Macht bezwungen Und für uns 
den Sieg errungen. 

6. Kommiſt du endlich glorreidh 
wieder An dem Ende diefer geit, 
D fo famnıle meine Glieder, Die 
Verweſung jeßt zerftreut; Heilge 
und verflär fie ganz, Daß ber Leib 
im Himmelsglanz, Dann nit 
mehr von Staub und Erde, Aehn⸗ 
lich deinem Leibe iverbe. 

Nach Eafpar Neumann. 


Mel. Es ift das Heil. (Ebr. 7, 24. 25. Joh. 17, 24.) 


183. Here Sefu, deiner Glie⸗ 
der Ruhm, Du ftarfes Haupt der 
Schwachen! Du haft ein ewges 
Priekertyum, SKannft allzeit fe 
lig machen; Du bift es, der Ge: 
bet erhört Und der des Glaubens 
Wunſch gewährt, So bald wir zu 
dir fommen. 

2. Du läßft durch deine Himmel: 
fahrt Den Himmel offen fehen; 
Du Haftden Weg geoffenbart, Wie 
wir zum Vater gehen. Der Glau⸗ 
be weiß und iſt gewiß, Du habeft 
uns in Paradies Die Stätte zu- 
bereitet. (Joh. 14 2.) 

3. Du giengft ins Heiligthum 
hinein -Kraftdeiner heilgen Wun- 
den Und haft ein ewig Seligfeyn, 
Berherrlichter, erfunden; Du haft 
allein buch deine Macht Uns die 
Gerechtigkeit gebracht, Die unauf⸗ 
bhörlich währet. 


melein, So werden auch die Glie⸗ 
der Gemwig nicht ausgefchloffen 
feyn, Du bringft fie alle wieder; 
Sie werben da feyn wo du bift, 
Und dich verklärt, Herr Jeſu Ehrift, 
Mit ewger Wonne fehen. 

5. Zeuch uns dir nach, fo laufen 
wir; Laß uns ein himmliſch We- 
fen In Worten, Werfen und Bes 
gier Bon nun an, Herr, erlefen. 
Zeuch unfer Herz dem Himmel zu, 
Damit wir Wandel, Schab und 
Ruh -Nur in dem Hinimel haben. 

6. Was droben ift, laß Fünftig- 
bin Ins unabläffig ſuchen; Was 
eitel heißt, das lehr uns fliehn, 
Was ſuͤndlich ift, verfluchen. Weg 
Melt: dein Schatz und Freuden: 
fihein Iſt vielzu elend, zu gemein 
Kür himmliſche Genüther! 

71. O Rleinod, dos in Stunt 
Krahlt, Na ie wur ml ie ss 


4. Gieng unfer Haupt zum Him: | fen! D Xerle, Tr ein Bist 
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zahlt, Dich will ich Hier noch kau⸗ 
fen! O Erbtheil voll Zufrieden- 


IX. Himmelfahrt Chriftt. 


heit, O Himmel voller Seligfeit, 
Sey mein aus Jefu Gnaden! 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Womit foll ich. (Eph. 1, 17—23.) 


184. Siegesfürft und Ehrens 
föntg, Hochverklaͤrte Majeftät! 
Alle Himmel find zu wenig, Du 
bift drüber weit erhöht! Sollt ih 
nicht zu Fuß dir fallen, Nicht mein 
Herz vor Freude mwallen, Wenn 
mein Olaubensaug entzückt Deine 
Herrlichkeit erblickt? 

2. Weit und breit, bu Himmels⸗ 
fonne, Deine Klarheit fih enthüllt 
Und mit neuem Glanz und Wonne 
Alle Himmelsgeifter füllt. Prad- 
tig wirft dur aufgenommen, Freu⸗ 
dig heißt man dich willkommen; 
Schau, dein armes Kind au 
hier Rufet Hoflanna dir! 

3. Sollt ich deinen Kelch nicht 
trinken, Da ich deine Klarheit feh? 
Sollt mein Muth noch wollen fin- 
fen, Da ich deine Macht verftch? 
Meinem König will ih trauen 
Ohne Furt und ohne Grauen, 
Nurin Jeſu Namen mich Beugen 
hier und ewiglich. 


4. Geiſt und Kraft nun über: 
fliegen, Laß fie fließen auch auf 
mih, Bis zum Schemel deinen 
Füßen Alle Feinde legen fi. Herr! 
zu deinem Scepter wende Alles bis 
zumMWeltenende; Mache dir aufEr⸗ 
den Bahn, Alle Herzen unterthan. 

5. Nun erfüllt du aller Orten 
Alles durch dein Nahefeyn, Meis 
nes Geiſtes ewge Pforten Stehn 
dir offen, fomm herein! Komm, 
du König aller Ehren, Du mußt 
auch bei mir einfehren, Ewig in 
mir leb und wohn, Als in deinem 
Himmielsthron! 

6. Scheidend bringft bu mir bein 
Leben, Gott und Himmel innig 
nah; Laß mich flets den Geift er: 
heben, Gleich als ſtündſt du ficht- 
barda, Fremd der Welt, von Zeit 
und Sinnen Bei dir abgefchieben 
drinnen, Inden Himmel mit vers 
ſetzt, Wo mich Jeſus nur ergögt! 

Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


Mel. Nun freut euch. (Joh. 17,24. Eol. 3,12. Matth.6,21.) 


185. Auf Chriſti Himmelfahrt 
allein Ich meine Nachfahrt grün- 
de Und allen Zweifel, Angft und 
Pein Hiemit ftets überwinde; 
Denn weil das Haupt im Himmel 
if, Wird feine Glieder Sefus 
Chriſt Zur rechten Zeit nachholen. 
2. Weil er gezogen himmelan 
Unbgroße Oab empfangen, Mein 


Derz auf nur im Simmel fann, 


Sonf alrgenbs Ruh erlangen; 


Denn wo mein Schab gekommen 
bin, Da ift auch flets mein Herz 
und Sinn; Nah ihm mich fehr 
verlanget. 

3. Ah Herr! laß diefe Gnade 
mich Bon deiner Auffahrt fpüren, 
Daß mit dem wahren Glauben ich 
Mög meine Nachfahrt zieren, Und 
dann einmal, wann birs gefällt, 
Mit Sreuden elden suster Welt; 


öre dies mein Richen!. 
Ser, hi ® er U, 


Himmlifche Herrlichkeit Chriſti. 


Himmlifche Herrlichkeit Chriſti. 
Diel. Schmüde dich. (Phil. 2, 9-11. 2 Tim. 2,11. 12.) 


186. Kinig, dem fein König 
jleichet, Deffen Ruhm fein Mund 
reiche, Dem als Gott das Reich 
jebühret, Der als Menfch das 
Scepter führet, Dem das Recht 
jehört zum Throne, Als des Va— 
ers eingem Sohne, Den fo viel 
Bolffommienheiten Krönen, zieren 
ind begfeiten! 

2. Himmel, Erde, Luft und 
Meere, Aller Kreaturen Heere 
Müflen dir zu Dienfte ftehen, 
Ras du willft, das muß gefchehen! 
Huch und Segen, Tod und eben, 
Alles ift dir übergeben, Und vor 
deines Mundes Schelten Zittern 
Menſchen, Engel, Welten. 

3. In des Önadenreiches Gren=. 
en Sieht man dich am fchönften 
Mänzen, Wo viel taufend treue 
Seelen Dich zu ihren: Haupt er- 
vählen, Die durchs Scepter dei: 
ies Mundes, Nach dem Recht des 
Snabenbundes Sich von dir re: 
ſieren laflen Und wie du das Un— 
echt haflen. 


4. In dem Reiche deiner Ehren 
Kann man ftets dic) Toben hören 
Bon dem himmliſchen Geſchlechte, 
Bon der Menge beiner Knechte, 
Die dort ohne Furcht und Grauen 
Dein verflärtes Antlig fehauen, 
Die dich unermübet preifen Und 
dir Ehr und Dienft erweifen. 

5. Herr in allen diefen Reichen! 
Dir ift niemand zu vergleichen 
An dem Meberfluß der Schäße, 
An der Ordnung der Gefeße, An 
Bortrefflichkeit ver Gaben, Wel⸗ 
che deine Bürger haben; Du bes 
fchüßeft deine Freunde, Du be: 
ziwingeft deine Feinde. 

6. Herrſch auch, Herr, in mei- 
nem Herzen Weber Lüfte, Furcht 
und Schmerzen! Laß dein Leben 
in mich fließen, Laß mich dich im 
Geift genießen, Chren, fürchten, 
(oben, Tieben Und mich im Ge: 
horfam üben, Siegen Hier mit 
dir im Streite, Dort mit herr⸗ 


fhen dir zur Seite! 
Rambach, g. 1693 } 1735. 


Mel, Auf, Sun s es kommt die Stunde; oder: Ach ma yon ih Sünver. 
br. 1und2. Eph. 1,212. Phil. 2, 9—11.) 


187. Jeſus Chriſtus herrſcht 
ls König; Alles wird ihm unter— 
hänig, Alles legt ihm Gott zu 
Fuß. Jede Zunge foll befennen: 
Jefus fey der Herr zu nennen, 
Dem man Ehre geben muß! 

2. Gott, des Weltalls großer 
Meifter, Hat bie Engel wohl als 
veifler Unb als Flammen um 
n :hron; Sagt' ex aber je zu 


Knechten: „Sebe dich zu meiner 
Rechten?“ Nein, er ſprach es zu 
dent Sohn! 

3. Gott ift Herr, der Herr iſt 
Einer, Und demfelben gleichet kei⸗ 
ner, Nein, der Sohn nur iſt ihm 
gleich; Deſſen Stuhl iſt unum⸗ 
Köglih, Defien Leben unaufliie, 
“a , Defen Kaa an ENARUS 

4. Nur In a Buitierasirt 


Können wir Erlöfung haben, Die 
Erlöfung durch fein Blut. Hörte! 
das Leben ift erfhlenen, Und ein 
eiwiges Berfühnen Kommt in 
Sefu ung zu gut. 

5. Alles diefesnichtalleine, Die 
begnadigte Gemeine Hat auch ihn 
zu ihrem Haupt; Er hat fie mit 
Blut erfaufet, Zu dem Himmel- 
reich getaufet, Und fie lebet, weil 
fie glaubt. 

6. Gebt, ihr Sünder, ihm die 
Herzen, Klagt, ihr Kranken, ihm 
die Schmerzen, Sagt, ihr Ar 
men, ihm die Noth! Er kann alle 
Munden heilen, Reichthum weiß 
er auszutheilen, Leben ſchenkt er 
nach den Tod. 

7. Eil, es ift nit Seit zum 
Schämen! Willſt du Gnade? du 
font nehmen! Willſt du leben? 
es foll ſeyn! Willſt du erben? du 
wirfts fehen! Soll der Wunſch 
aufs Höchfte gehen: Willſt du Je⸗ 
fum? — er ift dein! 

8. Allen losgefauften Seelen 
Solle an feinem Gute fehlen, 
Denn fie glauben, Gott zum 
Ruhm.. Merthe Worte, theure 
Lehren! Moöcht doch alle Welt 
dich Hören, Süßes Evangelium! 

9. Zwar auch Kreuz drüdt Chri- 
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ſti Glieder Hier auf kurze Seiten 
nieder, Und das Leiden geht zuvor. 
Nur Geduld! es folgen Freuden; 
Nichts kann fie von Jeſu fcheiden, 
Und ihr Haupt zieht fie empor. 

10. Ihnen fteht ein Himmel of- 
fen, Welcher über alles Hoffen, 
Meber alles Wünfchen ifl. Die ge: 
heiligte Gemeine Weiß, daß eine 
Seit erfcheine, Da fie ihren König 
grüßt. 

11. Auch bis dahin gibt er Nah: 
rung, Leitung, Heilung und Bes 
wahrung, Denn er pflegt und 
liebet fie; Ja bei feinem Kreuzes: 
flanıme Fraget fie, wer nun vers 
damme? Denn fie rühmet: Gott 
ift hie! 

12. Jauchz' ihm, Menge heilger 
Knete! Rühmt, vollendete Ge: 


rechte, Und du Schaar, die Pal—⸗ 


nen trägt, Und ihr Märtrer mit 
der Krone, Und du Chor vor fei- 
nen Throne, Der die Gotteshar: 
fen fohlägt! 

13. Ich auch auf den tiefiten Stu- 
fen, Ich will glauben, reden, ru⸗ 
fen, Ob ih fhon noch Pilger 
bin: Jeſus Chriftus herrſcht als 
König! Alles fey ihm unterthä- 
nig, Ehret, liebet, Tobet ihn! 

Phil. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Wie fhön leucht't. (Ebr. 6, 18—20.) 


188. Hallelujah! wie lieblich |vem Staube Auf zum Sohne: 
ftehn Hoc) über uns die Himmels: | Meine Heimath iſt am Throne! 
höhn, Seit du im Himmel figeft, | 2. DieSterneleuchten ohne Zahl; 
Seit du vom etvgen Zion bort Aus: | Was tft ihr taufendfacher Strahl? 
/enbeft bein lebendig Wort Und | Was ik ver Slany ver Sonut 
Befine Deerbe ſchũtzeſt! Fröhlich, | Ein Schatten nur von jenem tiht, 
Mg Schaut ber Glaube Bon | Das dir vom hılden Anal 


Himmlifche Herrlichkeit Ehrifti. 


ewger Wonne!|verlaffen; Treu will ihn dein Arm 


Ausgeht mit 
Sende, Spende Deine hellen Le: 
bensquellen Reichlich nieder, Gro⸗ 
Bes Haupt, auf deine Glieder! 

3.. Berhüllt ven Erdkreis büftre 
Naht, Ich weiß, daß dort ein 
- Auge wat, Das einft um ung 
geweinet, Das einft für uns im 
Tode brach; Es ift de in Aug, es 
bfeibet wach, Bis neu die Sonne 
fheinet. O wer Nunnehr Nine 
mer Flagte, Nimmer zagte, Seit 
du wacheſt Und aus Nächten Tage 
macheſt! 

4. Wohin wir ziehn durch Land 
und Meer, Ein Himmel neigt fi 
drüber her, Dein Himmel voller 
Gnaden. Da fteigt erhörlich pas 
Gebet, Da wallt man ficher früh 
und ſpät Bor Feindeslift und 
Schaden. Keiner Deiner Auser- 
wählten, Geiftbefeelten Bleibt 


189. Lanm, das gelitten, und 
Löwe, der fiegreich gerungen! 
Blutendes Opfer, und Held, der 
die Hoͤlle bezwungen! Brechen⸗ 
des Herz, Das ſich aus irdiſchem 
Schmerz Weber die Himmel ge: 
fhwungen! 

2. Du haft in fehauriger Tiefe 
das Höchfte vollendet, Gott in bie 
Menfchheit gehüllt, daß fein Licht 
uns nicht blendet. „Würbig bift 
du,“ Jauchzt dir die Ewigkeit zu, 
„Breifes und Ruhms ber nicht 
endet!“ 

3. Himmlifche Lebe, die Namen 


ber Erbe nicht nennen! Yürft dei: \ dein Rufen ertönt‘, 
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umfaffen. 

5. Wir fliehn zu dir mit allem 
Schmerz, Zu dir, wenn ſich das 
arme Herz Abhärmt in bittrer 
Reue; Du.briäft nicht das zer: 
floßne Rohr, Und wenn der Docht 
fein Oel verlor, So tränfft du 
ihn aufs neue. Im Licht Sollnicht 
Eine fehlen Bon den Seelen, Die 
zum Leben Dir dein Vater über: 
geben. 

6. D fel'ger König, Sefu Chriſt! 
Wie wundervoll und heilig ift 
Was uns in dir gefihenket! In dir, 
der Gottes Kinder fhirmt, Bleibt 
unfer Anker, wenn esflürmt, Auf 
ewig eingefenfet. Hier, hier Sind 
wir Feſtgebunden; Unfre Stun: 
ben Fliehn in Eile; Dann hinauf 
zum ewgen Heile! 

Knapp, g. 1798. 


Mel. Lobe ven Herren, ven mächtigen. (Pf. 103 ,1—5.) 


Selbſt in der Sünder Gericht, 
Sünder entlaften zu koͤnnen? 

4. Wunder der Liebe! der einzige 
Reine von Allen int fih mit 
Seelen, die fündig im Staube hier 
wallen, Trägt ihre Schuld, Hebt 
mit unendlicher Huld Das was 
am tiefften gefallen! 

5. Menfchenfohn, Heiland, in 
dem ſich das ewge Erbarmen Milde 
zu eigen gegeben den ſchuldigen 
Armen, Dir an ber Bruft Darf 
nun in Leben und Luft Jeder Er⸗ 
ftarrte erwarmen! 

6. Mir au KH ÜNERUINUEN 
Qerr, nE 


ner Welten, ben einft alle Zun⸗ mein Tentlihrs Kr Dt N 
gen befennen! Giengeſt du nicht | Lieben wer\öhnet, Aa are Oo 
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Bu den Berirrten gewandt, Hat 
mich mit Gnade gefrönet. 
- 7. Lobe den Herrn, meine Seele! 
er hat dir vergeben, Heilt bein 
Gebrechen, legt in dich ein ewi- 
ges Leben! Frieden im Streit, 
MWonnen im irbifchen Leid, Weiß 
dir dein Heiland zu geben. 

8. Schmilz, o mein danfender 
Laut, indie feligen Choͤre Seiner 


IX. Himmelfahrt Ehrifti. 


Gemeinde, getrennt noch durch 
Länder und Meere, Doch von dem 
Band Himmlifcher Liebe um⸗ 
fpannt, Eins zu des Ewigen Ehre! 
9. Jauchze, Natur, in des Früh: 
lings beginnenden Wehen! Sins 
ge, du Welt, die das Werf der Er⸗ 
löfung gefehen! Jauchze, du Heer 
Dort am Iryftallenen Meer: „Ehre 

fey Gott in den Höhen!“ 
Meta Häußer- Schweizer, 


Mel. Womit follich. (1 Joh. 2, 1.2. Ebr. 5,7—10. 7,25 1c.) 


190. Großer Mittler! der zur 
Rechten Seines großen Vaters 
figt Und die Schaar von feinen 
Knechten Indem Reich ver Gnade 
ſchützt; Dem auf den erhabnen 
Throne, In der Föniglichen Kro- 
ne, Aller Ewigfeiten Heer Bringt 
in Demuth Preis und Ehr. 

2. Dein Erlöfungswerf auf Er: 
den Und dein Opfer ift vollbradht; 
Mas vollendet follte werden, Das 
vollführteft du mit Macht. Da 
du bift für uns geftorben, Iſt 
uns Gnad und Heil erworben, 
Und bein fiegreich Auferfiehn Laͤßt 
uns in bie Breiheit gehn. 

3. Nun ift dieſes dein Geſchaͤfte 
In dem obern Heiligthum: Die er: 
worbnen Lebensfräfte Durd) dein 
Evangelium Allen denen mitzu- 
theilen Die zum Thron der Gna⸗ 
den eilen; Nun wird uns burd) 
beine Hand Heil und Segen zuge: 
wanbt. 

4. Alle Namen deiner Frommen 

Zrdgft bu ſteld auf beiner Bruſt; 


fie nichts dir möge rauben, Bitteſt 
in des Baters Haus Ihnen eine 
Wohnung aus. 

5. Doch vergiffeft du der Armen, 
Die der Welt noch dienen, nicht, 
Weil dein Herz dir von Erbarmen 
Meber ihrem Elend bricht. Daß 
dein Vater ihrer fhone, Daß er 
nicht nach Werfen Iohne, Daß er 
andre ihren Sinn, Ad, da zielt 
bein Bitten Hin! 

6. Zwar in deines Fleifches Ta- 
gen, Als die Sünden aller Welt 
Noch auf deinen Schultern Tagen, 
Haft du Dich vor Gott geftellt, Bald 
mit Seufzen, bald mit Weinen 
Für die Sünder zu erfcheinen; O 
in welcher Niedrigfeit Bateſt du 
zur felben Zeit! 

7. Aber nun wird beine Bitte 
Vom der Allmacht unterſtützt, Da 
in der vollkommnen Hütte Die 
verflärte Menſchheit ſitzt. Nun 
kannſt du des Feindes Klagen Ma⸗ 
jeſtätiſch niederſchlagen, Und nun 
macht bein redend Blut Unſre 


Znd bie gläubig zu bir fommen, 
Andb und Bleiben beine Luft. Du 
TEILE bie an dich glauben, Daß 


böfe Sache aut. 
8. Großer Mittler, feq eories 
fen, Das du in den Heigihum 


Himmlifche Herrlichkeit Chriſti. 
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So viel Tren an uns bewiefen; | Wenn wir zu dem Bater beten ; 
‚Dir fey Ehre, Dank und Ruhm! | Schließt die Lippen ung der Tod, 
Laß uns dein Berbienft vertreten, | Sprich für uns in lebter Noth! 


Rambach, g. 1693 + 1735. 


Mel. Nun bitten wir. (Joh. 14, 27. 28.) 


191. Ya mein Herr Jeſu! dein 


Nahefeyn Bringt großen Fries 
ben ins Herz hinein, Und dein 
Gnadenanblick Macht uns fo fe: 


lg, Daß Leib und Seele parüber 


froͤhlich Und dankbar wird. 


2. Bir fehn dein freundliches 
Angeiht, Vol Huld und Gnade, 
wohl Teiblih nicht; Aber unfre 
Seele Kanns fchongewahren, Du 
kannſt dich fühlbar gnug offenba- 
ren, Auch ungefehn. 

3. D wer nur immer bei Tag 


‚und Naht Dein zu genießen recht 
: wär bebadht! Der hätt ohne Ende 
Bon Glück zu jagen, Und Leib 


192. 


und Seele müßt immer fragen: 


Wer ift wie du? 


4. Barmherzig, gnaͤdig, gedul- 
dig ſeyn, Uns täglich reichlich bie 
Schuld verzeihn, Heilen, ftillen, 
tröften, Erfreun und fegnen Und 
unfrer Seele als Freund begeg: 
nen, Sf deine Luft. 

5. Ach gib an deinem Foftbaren 


Seil . Uns alle-Tage vollkomm⸗ 


nen Theil, Und laß unfre Seele 


| Mel. Schmücke dich. Ebr. 8, 1. 2. 1Cor. 1,31. 
An Dein Bluten und Er- | Grabe: Daß ich dich gelichet 


Sich immer fhiden, Aus Noth 
und Liebe nach dir zu blicken Ohn’ 
Unterlaß! 

6. Und wenn wir weinen, ſo troſt 
uns bald Mit deiner Friedens⸗ 
und Siegsgeftalt; Laß bein Bild 
uns immer Bor Augen ſchweben, 
Und dein wahrhaftiges Inungles 
ben Zu fehen feyn! (@al. 2, 20.) 

7. Ein herzlich Wefen und Kind⸗ 
lichfeit Sey unfre Zierde zu aller 
Zeit, Und die Heilge Tröftung 
Aus deinen Wunden Erhalt uns 
Frieden zu allen Stunden Bei 
Freud und Leid. 

8. So werden wir bis in Himmel 
hinein In dir vergnügt wie bie 
Kinder feyn. Muß man gleich die 
Wangen Nodr manchmal neken, 
Wenn fih das Herz nur an bir 
ergegen Und flillen fann! 

9. Du reiht uns deine durch⸗ 
grabne Hand, Die fo viel Treue 
an und gewandt, Daß wir beim 
Gedächtniß Beſchämt da ftehen, 
Und unfer Auge muß übergehen 


Bor Lob und Danf. 
Öregor, g. 1723 } 1801. 


1 &hron. 30, 17.) 


beiden, An Dein Opfer ohne | habe! 


gleichen, An Dein priefterliches 


2. Hohepriefter ohne Tadel! Les 


Flehen Mahnet mic, des Geiftes | bensfürft von großen Adel! Licht 
Wehen. Und fo wünfd ich, etoge | und Herrliäteit ntilen, Sur 
‚ Güte, Bür mein Leben eine Blüs | nen peittüeinhches Blum, Son 
fe, Binen Ruhm an meinem |nend reiiik du mie REN S 
Gyangelifäes Geſangbuch. 3 


E.. 1 
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fo wünſch ih einen Segen, Ei- 
nen Ruhm an meinem Grabe: 
Daß ich Dich geliebet habe! 

3. Elend bin ich und verborben, 
In der Sünde faft erflorben; 
Sünder fünnen nichts verbienen, 
Nichts vergüten, nichts verfüh- 
nen; Willſt du in der ewgen Hütte 
Mich vergefien in der Bitte, Nicht 
auf deinem Herzentragen, — Muß 
ih fterben und verzagen. 

4. Du nur giltft im Heiligthume; 
Und zu deiner Wunden Ruhme, 
Meil du für die Sünder litteft, 
Gibt der Vater was du bitteft; 
Wenn ſchon Zornesflanınen Io: 

‚bern, Darfſt du noch Erbarmen fo⸗ 
dern, Huͤlfe, wo die Engel tranern, 
Leben in des Todes Schauern. 

5. O wie groß iſt dein Berniögen! 
Prieſteramtes kannſt du pflegen, 
Welten auf dem Herzen tragen, 


—8* 


X. Jfingſtlieder. 


Sünd und Hoͤlle niederſchlagen, 
Gräber öffnen, Todte wecken, Sie 
mit Himmelsblüthe beden Und 
hinauf zum eigen Leben Auf ver 
Rettershand erheben. 

6. Was ift Reihthum, Luft und 
Ehre, Was ein Meberfluß wie Mee- 
re, Wenn du, Herr, mich nicht er- 
fenneft, Nicht im Heiligthume 
nenneft? Sel’ger Pilger, dem bie 
Kunde Tief ertönt im Herzens- 
grunde: Chriftus, meine Lebens 
fonne, Denfet mein im Haus ber 
MWonne! 

7. Lieben will ih, flehn und lo⸗ 
ben, Bis der Vorhang weggeſcho⸗ 
ben; Dann zu dir, du Ewigreis 
ner! Sefus Chriftus, denfe mei- 
ner! Eines ſchenke mir hienieden: 
Deinen Geift und deinen Frieden 
Und den Ruhm an meinem Grabe, 
Daß ich dich geliebet habe! 

Knapp, a. 1798. 


X. Pfingitlieder. 


Mel. Kommt her zu mir. (Apoftelgefch. 2.) 


193. Es⸗ ſaß ein frommes 
Häuflein dort Und wollte nach des 
Herren Wort Einmüthig Pfing- 
fen halten. Ach laß auch jest im 
Chriſtenſtand, Herr Jeſu, deiner 
Liebe Band Bei frommen Glie— 
dern walten! 

2. Schnell fiel hernieber auf das 
Haus Eın ftarfer Wind, der mit 
Gebraus Sich wunderfan erho- 
Ben. O Gotteshauch, ad) Iafle dich 


Zertheilter Zungen Feuerglanz 
Ließ ſich auf jedem fpüren. Ach 
nimm auch unſre Kirchen ein, Laß 
feurig unſre Lehrer ſeyn, Und 
deine Sprach ung rühren! 

4. Sie wurden all’ des Geiftes 
voll Und fingen an zu reden wohl, 
Wie er gab auszufprehen. Erfüll 
auch uns mit heilger Gluth, Daß 
wir des Herzens blöden Muth 
Mit freier Rebe brechen. 


Dei uns au fpüren kraͤftiglich 
Andb web uns an von oben! 
I. Er fiilfete bie Wohnung ganz, 


5. Die Welt zwar treibt nur ih⸗ 
zen Spott, Vnd wer ihr merit 
die Kraft aus Sott, Syreihr W 


X. Pfingſtlieder. 


ber: „fie find trunken.“ Den rech⸗ 
ten Freudenwein uns gib, Gr: 
quick, o Herr, in deiner Lieb Was 
noch in Angft verfunfen. 

6. Dein Licht treib in des Her- 
zens Haus Mit hellen Strahlen 
gänzlih aus Die alten Finfter- 
niffe, Daß Blindheit, Irrthum, 
falfcher Wahn Und was ung fonft 
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verleiten fanın, Auf ewig weichen 
müſſe. 

7. Dein Feuer toͤdt in unſrer 
Bruſt Was ſich noch regt von 
Sündenluſt; Erwecke reine Tries 
be, Auf daß wir ſchmecken wahre 
Freud, Anſtatt der ſchnöden Citel⸗ 
keit, In Jeſu füßer Liebe. 

Aus bem Schaffhaufer Geſangbuch 


Eigene Mel. (Joh. 16, 13. 14.) 


194. Komm, heiliger Geiſt, 
Herte Gott! Erfüll mit deiner 
Gnaben But Deiner Gläubigen 
Herz, Muth und Sinn, Dein’ 
brünftig' Lieb entzünd in ihn'n. O 
Herr! Durch deines Lichtes Glaſt 
Zum Glauben du verfammelt haft 
Das Volk aus aller Welt Zungen; 
Das fey dir, Herr, zu Lob ge- 
fungen. SHallelujah, Hallelujah! 

2, Du heiliges Licht, edler Hort! 
Laß uns leuchten des Lebens Wort 
Und lehr uns Gott recht erkennen, 
Bon Herzen Bater ihn nennen. O 
Herr, behüt vor fremder 2ehr, Daß 


wir nicht Meifter fuchen mehr, 
Denn Jeſum mit rechtem Glauben 
Und ihm aus ganzer Macht ver⸗ 
trauen. Hallelujah, Hallelujah 
3. Du heiligeBrunſt, füßer Troft! 
Nun Hilf ung, fröhlich und getroft 
In dein'm Dienft beftändig blei- 
ben, Die Trübfal uns nicht ab- 
treiben. O Herr! durch dein’ Kraft 
ung bereit Und flärf des Fleiſches 
Blödigfeit, Daß wir hie ritter- 
ih ringen, Dur Tod und Le⸗ 
ben zu dir dringen. Hallelujah, 

Hallelujah! 
Luther, g. 1483 } 1546. 


Eigene Mel. (Ich. 14,26. 1 Cor. 12, 3.) 
195. Nun bitten wir den Heiz| 3. Du füße Lieb, ſchenk ung bei 


Jigen Geift Um ben rechten Glau⸗ 
ben allermeift, Daß er ung behüte 
An unfren Ende, Wenn wir 
heimfahr'n aus biefem Elende. 
Herr , erbarm dich unfer! 

2. Du werthes Licht, gib uns 
deinen Schein; Lehr uns Jeſum 
Chriſt fennen allein, Daß wir 
an ihm bleiben, Dem treuen 
Helland, Der uns bracht hat zum 
rechten Baterland. Herr, erbarm 
di unfer! 


ne Gunft, Laß ung enıpfinden ber 
Liebe Brunft, Daß wir ung von 
Herzen Einander lieben Und im 
Frieden auf Einem Sinn bleiben 
Herr, erbarm dich unfer! 

4. Du höchſter Tröfter in aller 
Noth, Hilf, daß wir nicht fürch⸗ 
ten Schand noch Tod, Daß in uns 
die Sinnen Dod nicht verza: 
gen, Wenn der Feind wird das Le⸗ 


Ben verflagen. Gert ‚var 


unfer! 


guther. Vers 1 ſchon Im iS. Iuheyundert nits® 
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196. DO heilger Geift, Fehr bei 
uns ein Und laß uns beine Woh- 
nungfeyn, O komm, bu Herzens 
fonne! Du Himmelslicht, laß bei- 
nen Schein Bei uns und in uns 
fräftig feyn Zu fleter Freud und 
Wonne. Sonne, Wonne, Himm: 
liſch Leben Wilfftpugeben, Wenn 
wir beten; Zu dir fommen wir 
getreten. 

2. Du Duell, draus alle Weis: 
heit fließt, Die fi in fromme See- 
Iengießt, Laß deinen Troft ung hö- 

ren; Daß wir in Glaubenseinig- 

feit Auch andre in der Ehriften- 
heit Dein wahres Zeugniß Ichren. 

Höre, Lehre, Daß wir fönnen 

Herz und Sinnen Dir ergeben, 

Dir zum Lob und ung zum Leben. 

3. Gib Kraft und Nachdrud dei⸗ 

nem Wort, Laß es wie Feuer im: 

merfort In unfern Seelen bren- 

nen, Daß wir ung mögen nimmer: 
mehr: Bon deiner weigheitreichen 

Lehr Und treuen Liebe trennen. 

Schenke, Senke Deine Güte Ins 

Gemüthe, Daß wir können Ehri: 

ſtum unfern Heiland nennen. 

4. Sey ſtets bei uns mit deinem 
Math Und führ ung felbft auf rech⸗ 
tem Pfad, Die wir den Weg nicht 
wifien. Gib uns Beftändigfeit, 


X. Sfingftlieder. 
Mel. Wie fchön leucht't. (Röm. 8, 26. 1 Cor. 12, 13.) 


bag wir Getreu dir bleiben für 
und für, Wenn wir aud leiden 
müflen. Schaue, Baue Was zer - 
riffen Und gefliffen, Dich zu [hauen 
Und auf deinen Troft zu bauen. 
5. Stärf ung mit deiner Gottes: 
fraft, Zu üben gute Ritterfhaft 
In Drangfal und Beſchwerden; 
Auf daß wir unter deinem Schub 
Begegnen aller Feinde Trug Mit 
freudigen Geberden. Xaß‘ did 
Reihlih Auf uns nieder, Daß 
wir wieder Troft empfinden, Als 


les Unglüd überwinden. 


6. Dur füßer Himmesthau, gib 
did In unfre Herzen kraͤftiglich 
Und ſchenk ung beine Liebe; Daß 
unfer Sinn verbunden fey Dem 
Nächten ſtets mit Lieb und Treu 
Und ſich darinnen übe. Kein Neid, 
Kein Streit Dich betrübe; Fried 
und Liebe Müͤſſſ umſchweben Und 
durchdringen unſer Leben. 

7. Gib, daß in reiner Heiligkeit 
Wir führen unſre Lebenszeit; Sc, 
unfers Geiſtes Stärke, Daß uns, 
forthin fey unbewußt Die Eitel- 
feit, des Fleiſches Luſt Und feine- 
todten Werfe. Rühre, Führe Un⸗ 
fer Sinnen Und Beginnen Don 
der Erben, Daß wir Himmelserben: 
werden. Schirmer, g. 1606 + 1878. . 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (Röm. 8, 15 27. 26. Jeſ. 11, 2.) 


19%. Komm, o komm, du Geift 
des Lebens, Wahrer Gott von 
Ewigkeit! Deine Kraft fey nicht 


2. Gib in unfer Herz und Sin 
nen Weisheit, Rath, Verſtand 
und Zucht, Daß wir anders nichts 


beginnen, Denn was nur dein! 
Wille fuhrt, Dein Erkenntniß 
werde grad Und ma und wem 
Irrchum los. 


vergebene, Sie erfüll uns jeber- 
deit; So wirb Geiſt und Licht und 


©dein In bem bunklen Herzen 
ryn. 


X. Pfingftlieder, 


Bühr uns, Herr, die Wohl: 
:t6ftege, Die dein Wort uns 
d gethan; Räume ferner aus 

Mege Was den kauf verhins 
ı fann; Wirke Reue nach der 
it, Wenn der Fuß geftrau- 
t Bat. 

Stets Iaß unfer Herz empfin- 
. Daß wir Gottes Kinder ſey'n, 
bei ihm nur Hülfe finden In 
Noth und Seelenpein; Lehr 
„daß des Baters Zucht Einzig 
er Beſtes ſucht. 

Reiz uns, daß wir zu ihm tre⸗ 

Frei, mit aller Freudigkeit; 
ifze in uns, wenn wir beten, 
vertritt ung allezeit; So wird 
ve Bitt erhört, Und die Zu⸗ 
icht gemehrt. 

Wird uns dann um Troft 
» bange, Seufzt das Herz voll 
urigfeit: „Ach mein Gott, 
n Gott, wie lange?” O fo 
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wende unfer Leid, Sprich ber 
Seele tröftlih zu Und gib Muth, 
Geduld und Ruh! 

7. D du Geift der Kraft: und 
Stärfe, Der allein das Gute 
ſchafft, Foͤrdre in uns beine 
Werke Und zum Kämpfen gib 
uns Kraft; Schenk uns Waffen 
in den Krieg Und erhalt in uns 
den Sieg! 

8. Herr! bewahr auch unfern 
Slauben, Daß kein Teufel, Tob 
noch Spott Uns denſelben möge 
rauben, Du bift unfer Schub und 
Gott; Sagt das Fleifch gleich im- 
mer Nein, Laß dein Wort gewif- 
fer feyn! 

9. Wann wir endlich follen fler- 
ben, So verfichre ungje mehr, Als 
des Hinimelreiches Erben, Jener 


Herrlichfeit und Ehr, Die Gott 
gibt durch Jeſum Chrift, Und die 
unausfprechlich ift. 


Eigene Mel. (Hefel. 36, 26. 27.) 


8. Zeuch ein zu deinen Tho⸗ 
‚ Sey meines Herzens Saft, 
du, daich geboren, Mich neu- 
ren haft, O hochgeliebter Geiſt 
Vaters und des Sohnes, Mit 
sen gleichen Thrones, Mit bei⸗ 
gleich gepreist! 

Zeuch ein, laß mich empfinden 
) fehmeden beine Kraft, Die 
ıft, die ung von Sünden Hüuͤlf 
»Errettung fhafft. Entfündge 
Inen Sinn, Daß ich mit reinem 
iſte Dir Ehr und Dienfte leifte, 
ich dir ſchuldig bin. 

Du bift ein Geift, der Ichret, 
e man recht Beten foll; Dein 
en wird erhöret, Dein Singen 


Flinget wohl, &8 fteiget Himmelan 
Und laßt nicht ab im Steigen, 
Bis der fih möge neigen, Der 
alfen helfen kann. 

4. Du bift ein Geift der Freu: 
den, Das Bagen liebft du nicht, 
Srleuchteft uns im Leiden Mit 
deines Troftes Licht. Ach ja, wie 
mandesmal Haft du mit füßen 
Morten Mir aufgetban die Pfor- 
ten Zum güldnen Himmelsfaal! 

5. Du bift ein Geift der Liebe, 
Ein Freund der Freundlichkeit, 
Willſt nicht, daß ung betrübe Born, 
Bank, Haß, Neid und Streit: Dex 
Teindihait WIR vu Kein , TER, 
vaB dur Lrheaflammrn Sn 
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wieder thu zufammen Was un- 
verföhnlich fcheint. 

6. Du, Herr, haft felbft in Han: 
ben Die ganze weite Welt, Kannft 
Menichenherzen wenden, Wie es 
bir wohlgefällt, So gib doch deine 
Gnad Zu Fried und Liebesban- 
den, Berfnüpf in allen Landen 
Mas fich getrennet hat. 

7. Schebe dich und fleure Dem 
Herzleid auf der Erd; Bring wie: 
der und erneure Die Wohlfahrt 
deiner Heerd. Laß blühen wie zu⸗ 
vor Die Länder, fo verheeret; 
Die Kirchen, fo zerftöret, Richt 
aus der Aſch empor. 

8. Beſchirm die Obrigfeiten, 
Bau unfers Fürften Thron; Gib 
uns getrofte Zeiten; Schmück, als 


X. Pfingftlieder. 


mit einer Kron, Die Alten mit 
Verſtand, Mit Srömmigfeit die 
Jugend, Mit Gottesfurcht und Tu⸗ 
gend Das Volk im ganzen Land. 

9. Erfülle die Gemüther Mit 
reiner Glaubenszier, Die Häufer 
und die Güter Mit Segen für und 
für. Bertreib den böfen Geift, 
Der dir fich widerfeßet Und, was 
bein Herz ergößet, Aus unfern 
Herzen reißt. 

10. Richt unfer ganzes Leben 
Allzeit nach deinem Sinn, Und 
follen wir e8 geben Zuletzt dem 
Tode Hin, Wanns mit uns hie 
wird aus, So Hilf uns fröhlich 
fterben Und nad den Tod ererben 


Des eivgen Lebens Haus! 
Gerhard, g. 1606 F 1676. 


Mel. Freu dich ſehr. (Eph. 1, 17—19. Pf. 143, 10.) 


199, O du allerſüß'ſte Freude! 
O du allerſchoͤnſtes Licht! Der du 
uns in Lieb und Leide Unbeſuchet 
laͤſſeſt nicht, Geiſt des Höchften, 
höchſter Fürſt, Der du haͤltſt und 
halten wirft Ohn' Aufhören alle 
Dinge, Höre, höre was ich finge! 
2. Du bift ja die befte Gabe, Die 
ein Menfh nur nennen Fann, 
Wenn ich dich erwünfch und habe, 
Geb ich alles Wünfchen dran. Ad 
ergib dich, komm zu mir In mein 
Herze, das du dir, Da ich in die 
Melt geboren, Selbft zun Tem⸗ 
pel auserforen. 
3. Du wirft als ein milder Re- 
gen Ausgegoflen von dem Thron, 
Dringfi uns nichts als Tauter 
Segen Bon bem Bater und dem 
Scon. Laß doc, 
Dottes Segen, 


vertheilft nach deinen Willen, 
Mich an Leib und Seel erfüllen. 

4. Dubift weife, voll Berflandes, 
Was geheim ift, ift dir fund, Zaͤhlſt 
den Staub des Feinften Sandes, 
Gründeft auch des Meeres Grund. 
Nun du weißt auch zweifelsfrei, 
Wie verberbt und blind ich fey; 
Drum gib Weisheit und vor allen, 
Wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift Heilig, laͤßſt dich fin- 


den, Wu man rein und reblich iſt; 


Fleuchſt Hingegen Schand und 
Sünden, Weil du lauter Klarheit 
bill; Mache mid, o Gnadenquell, 


Rein und züchtig, Feufch und hell; 


Laß mich fliehen was du flieheft, : 


Gib mir was du gerne ficheft. 


6. Du bit, wie ein Lamm es 
o bu werther Gaſt, | plleget, Ttommen Kerns, \anie \ 
den du haft Und|ten Mouche, Bleiit im KOT 


X. Pfingftlieder, 


:weget, Thuft uns Bofen al: 
Butt; Ach verleihb und gib 
auch Diefen edlen Sinn und 
uch, Daß ih Freund’ und 
ide liebe, Keinen, den du liebft, 
übe. 

Mein Hort, ic bin wohl zu= 
en, Wenn du mich nur nicht 
ößft; Bleib ich von bir unge: 
den, Ei fo bın ich gnug ge— 
't! Laß mich feyn dein Eigen: 
n! Ich verfprech Hinwiederum, 
: und dort all mein Dermögen 
zu Ehren anzulegen. 

Nur allein daß du mich ftär- 
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fett Und mir treulich fteheft bei! 
Hilf, mein Helfer, wo du merfeft, 
Daß mir Hülfe nöthig fey; Brich 
des döfen Fleifches Sinn, Nimm 
ben alten Willen hin, Daßer fi 
in dir erneue, Und mein Gott 
fich meiner freue. 

9. Halt mid, wann die Kniee 
beben, Wann ich finfe, fey mein 
Stab; Wann ich flerbe, fey mein 
Leben; Wann ich liege, hüt mein 
Grab; Wann ich wieder aufer- 
ſteh, Ei fo Hilf mir, daß ich geh 
Hin, wodu in ewgen Freuden 
MWirft die Auserwählten waiden! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Diel. Zefu, du mein liebftes. (Rom. 8, 13. 14.) 


O. Gain der Kraft, der Zucht 
Liebe, Der fi in die From— 
fenft, Und die Wohlthat fei- 
Triebe Gottergebnen Seelen 

tet, Seelen, die das Arge haf: 
Und den Vorſatz feitgeftellt, 

: fie fih von Fleifh und Welt 

ıt mehr wollen treiben laſſen, 
auch mich in Freud und Bein 

nes Triebe theilhaftig feyn! 

Laß dein Licht den Sinn er: 

en, Zu erkennen meine Pflicht; 

ze aber auch ven Willen Durch 

‚ mädhtiges Gewicht, Meine 
ten zu vollbringen. Wann 
Kraft und Nachdruck fehlt, 

an mich Kält und Unmacht 

It, So laß Kräfte mich durch⸗ 

gen And regieren meinen 

ſt, Das zu thun was du mich 
jſt 


ft. 
Führe mich zu Jeſu Kreuze 


In der Gnade ſichrem Schooß. 
Treib mich an, getroſt zu kämpfen 
Und durch einen ernſten Streit, 
Mit Gebet und Wachſamkeit Mei⸗ 
nen aͤrgſten Feind zu dämpfen. 
Treib mich auf der heilgen Bahn 
Stets zun Lauf und Wade: 
thum an. 

4. D wie fanft ift dieſes Treiben 
Und wie fräftig doch dabei! Es 
läßt niemand müßig bleiben, Es 
macht von der Trügheit frei; Es 
bezwingt mit Liebesfräften Das 
gefeflelte Gemüth, Daß es fi mit 
Luft bemüht, Treu zu feyn in 
Lichtsgefchäften; Es läßt weder 
Raſt noch Ruh, Ia es nimmt be 
fländig zu. 

5. Geift der Kraft, ber Zucht und 
Liebe, Treib auch mich zum Gu⸗ 
ten an; Mach durch deine flarfen 
Triebe Mir ya Lane uhr 


Bahn. So geh ih u Spt ut 


nn mein Günbenelend groß; 
Leiden, Indie ee Shan ik 


mich beim Verſuchungsreize 
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x. Pfingftlieder. 


ab, So geh ich durch Tod und ſAch wie füß, o Geiſt der Zucht, 


Grab Zu des Paradiefes Freuben. 


Iſt mir deiner Triebe Frucht! 
Rambach, g. 1693 F 1735. 


Mel. Erquide mich. (Röm. 8,2. Eph. 4, 30.) 


201. O Stt, o Geiſt, o Licht 
des Lebens, Das uns im Todes: 
fhatten fcheint, Du feheinft und 
lockſt fo lang vergebens, Weil Fin- 
ſterniß dem Lichte feind! O Geiſt, 
dem keiner kann entgehen, Dich 
laſſ' ich gern mein Innres ſehen. 

2. Entdecke alles und verzehre 
Was nicht in deinem Lichte rein; 
Wenn mirs gleich noch ſo ſchmerz⸗ 
lich wäre, Folgt doch die Wonne 
nach der Pein; Du wirſt mich aus 
dem finſtern Alten In Jeſu Klar⸗ 
heit umgeſtalten. 

3. Ich kann nicht ſelbſt der Sünde 
ſteuern, Das iſt dein Werk, du 
Quell des Lichts! Du mußt von 
Grund aus mich erneuern, Sonſt 
hilft mein eignes Trachten nichts. 
O Geiſt, ſey meines Geiſtes Leben: 
Ich kann mir ſelbſt kein Gutes 
geben! 

4. Du Athem aus der ewgen 
Stille, Durchwehe ſanft der Seele 
Grund, Füll mich mit aller Got⸗ 


tesfülle; Und da, wo Sünd und 
Greuel ſtund, Laß Glauben, Lieb 
und Ehrfurcht grünen, In Geiſt 
und Wahrheit Gott zu dienen. 

5. Mein Wirken, Wollen und 
Beginnen Sey kindlich folgſam 
deinem Trieb; Bewahr mein Herz 
mit allen Sinnen Untadelig in 
Gottes Lieb. Dein in mir Beten, 
Lehren, Kämpfen Laß mich auf 
feine Weife dämpfen. 

6. O Geiſt, o Strom, der ung 
vom Sohne Eröffnet, und Fryftals 
lenrein Aus Gottes und des Lam⸗ 
mes Throne In ftille Herzen fließt 
hinein, Ich öffne meinen Mund 
und finfe Hin zu der Quelle, daß 
ich trinfe! 

7. Sch Taf’ mich dir und bleib 
indefien Bon allem abgefehrt, dir 
nah; Ich will bie Welt und mich 
vergefien, Dieß innigſt glauben: 
Gott ift da! O Gott, o Geift, o 
Licht des Lebens, Man harret beis 
ner nie vergebens! 

Terfteegen, g. 1697 } 1769. 


Mel. Sott fey Dank. (Heſek. 36, 27. 1 Eor. 12, 11.) 


202. Geiſt vom Vater und 
vom Sohn! Weihe dir mein Herz 
zum Thron; Schenke dich mir 
immerdar, So wie einſt der Sün- 


gerſchaar. 
2. Geiſt der Wahrheit! leite mich; 


3. Geiſt des Lichtes! mehr' in 
mir Meinen Glauben für und 
für, Der mich Ehrifto einverleibt 
Und durch Liebe Früchte treibt. 

4. Geift der Andacht! fchenke 
mir Salbung, Inbrunft, Gluth 


Eigne Leitung täufchet fih, Da fie | von dir; Laß mein Bitten ins 


Jefept bes Bege verfehlt Unb ben | nia, rei 
⸗ g, rein Und nor Batt erhärlk 
pen für Wahrheit wählt seyn. | 


X. Bfingftlieder. 


5. Geift der Liebe, Kraft und 
Zucht! Wann michWelt undFleiſch 
verſucht, O dann unterftübe mich, 
Daß ich ringe; rette mich! 

6. Geiſt der Heiligung! verflär 
Sefum in mir mehr und mehr; 
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Und erquide innerlih Durch den 
Frieden Gottes mid. 

7. Geiſt der Hoffnung! führe du 
Mich den Himmelserbe zu; Laß 
mein Herz ſich deiner freun Und 
in Hoffnung felig feyn. 

v. Weſſenberg, g. 1778. 


Mel. Alle Menfchen. (305.16, 14.1 Cor. 12,4. Gal. 5,22.) 


203. Sein des Lebens, heilge 
Gabe, Du, der Seelen Licht und 
Troſt, Erntefegen, aus den Grabe 
Unfers Heilands aufgefproßt, Uns 
gefandt vom Himmelsthrone, Vom 
erhöhten Menfchenfohne, Geift 
ber Kraft und Herrlichkeit, Mache 
bir mein Herz bereit! 

2. Einft bift du herabgefahren 
Als ein Sturmwindausden Höhn, 
Ließeſt Dich in wunderbaren Feuer: 
zungen herrlich fehn; Aber jepo 
wehft du ſtille, Ohne Zeichen, ohne 
Hülle Auf der Erde nah und fern, 
Als ein Athemzug des Herrn. 

3. Ihn, den armen Nazarener, 
Der gering auf Erden gieng, Ihn, 
den Mittler und Berföhner, Der 
am Kreuz bie Weltumfieng, Allen 
Herzen zu verklären, Ihn, den 

großen Gott der Ehren, Deffen 
Herz von Liebe flanınıt, Groß zu 
maden, ift dein Ant. 

4. Sa du nimmſt es von dem fei- 
nen, Wenn duLebensworte ſprichſt, 
Wenn du bald durch Flehn und 
Weinen, Bald durch Pſalmen Her⸗ 
zen brichſt. Du biſt ſeines Weſens 
Spiegel, Seiner Werk!und Worte 
Siegel, Zeuge, daß er lebt und 
liebt, Zeuge, daß er Leben gibt. 

b. Sa dein Strafen und Erſchuͤt⸗ 

teen, Das bes Lebens Grund ex: 


regt, Das, wie Strahlen aus Ge⸗ 
wittern, Stolze Geifter nieders 
Ihlägt, Mahnet, ihm das Herz 
zu geben; Und dein guadenvolles 
Weben Richtet in denn Glaubens: 
lauf Matte Kniee tröftend auf. 

6. Was die Welt nicht kann er⸗ 
langen, Was kein eitles Auge fieht, 
Soll von dir ein Herz empfangen, 
Das die Luft der Erde flieht; Frie⸗ 
den, von den Kreuze quillend, 
Brieden, alle Klagen ftillend, Hel- 
len Blick in Gottes Rath, Brucht 
aus Jeſu blutger Saat. 

7. Bas die Welt ung nie geleh⸗ 
ret, Lehreft du den Glauben thun: 
Beten, bis der Herr erhöret, Und 
in ftiller Hoffnung ruhn; Fleht 
die Seele bang und ſchwaͤchlich, 
NH dann feufzeft unausfprechlich 
Du durch alle Himmel hin, Und 
er Eennet deinen Sinn! 

8. Mas fein Menfch, fein eigner 
Pille, Keine Kraft der Welt ver: 
mag, Wirkſt du mühelos und 
ftifle, Geift des Herrn, am Gna⸗ 
dentag: Buße gibft du, Blau: - 
ben, Liebe, Sanftmuth, Demuth, 
feufche Triebe; Ach wer ändert, 
reinigt fih, Bleibt beim Heiland 
ohne dich? 

9. D du Blond rd en Bis 
des, Get des Bart , mL U 
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rein, Heilger Odem feines Mun- 
des, euch in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Haupt und Olie- 
der Kehren aus dem Tode wieder, 
Wo fich deine Gottesfraft Einen 
Sitz und Tempel ſchafft. 

10. O wer innig möchte dürſten 
Und zum Gnadenthrone gehn, 
- Würde bald vom Lebensfürften 

Dich, du höchſtes Gut, erflehn! 

Selig, wer von dir geleitet, Sich 
“auf Chriſti Tag bereitet, Wer 


XI. Die Kirche Chriſti. 


dich, wann fein Stündlein fchlägt, 
Unbetrübt im Herzen trägt! 

11. Droben foll, wie Gottes 
Sterne, Leuchten Ehrifti Jünger⸗ 
fhaar; O wer firebt aus dieſer 
Gerne Nach den großen Jubel 
jahr? Lehr uns, Herr, der Welt 
entrinnen, Halt in Jeſu Herz und 
Sinnen, Seig uns hier im Glau⸗ 
ben ihh, Stel uns dert zum 
Schauen hin! 

Knarp, g. 1798. 


XI Die Kirche Chriſti. 


Mel. Wie groß ift. (Luc. 14, 23. Eph. 1, 22 20. 4, 4—6.) 


204. Ich lobe dich! mein Auge 
ſchauet, Wie du auf dieſem Er⸗ 
denkreis Dir eine Kirche haſt er⸗ 
bauet Zu deines Namens Lob 
und Preis: Daß alle ſich zufam- 
men finden In einem heiligen 
Verein, Wo fie, erlöst von ihren 
Sünden, Sich, Jeſu, deines Rei- 
ches freun. 

2. Du rufeft auch noch heutzu⸗ 
tage, Daß jedermann erſcheinen 
fol; Doch Hört man flets au 
deine Klage: „Noch immer iſt mein 
Haus nicht voll!" Zwar viele find 
von bir geladen, Doch wenige nur 
auserwählt; Sie wandeln auf des 
Weltfinns Pfaden, Und mancher, 
den du rufeft , fehlt. 

3. Herr! unter Bölfern vieler 
Zungen Haft du dein Haus nun 
aufgeführt, Indem dein Preis dir 
wird gefungen, Das Glaube, Lieb 

und Goffuung giert; Bo alle un: 
ser Ghrifio Reben, Als ihrem koͤ⸗ 
igliden Saupt, Auf ben fie alle 


freudig fehen, Sie, deren Herz 
an Chriſtum glaubt. 

4. Nicht eignem Merk gilt ihr 
Vertrauen, Es ruht auf bir und 
deinem Sohn; Er iftder Fels, auf 
ben fie bauen; Er ift der Weg zu 
Sieg und Lohn; Er ift der Wein- 
ſtock, ſte die Reben, In ihm nur 
reifet ihre Frucht; Er ift ihr Licht, 
ihr Heil und Leben Durch Wahrs 
heit, Lieb und fromme Zucht. 

5. Ein Herr, ein Glaub und 
eine Taufe Vereinigt fiezum heil: 
gen Bund; Ein Siel erglänzt dem 
Pilgerlaufe; Ein Fels iſt ihres 
Friedens Grund; Ein Vater wal⸗ 
tet über allen, Und allen, Gott, 
bift Bater du, Dir fireben alle zu 
gefallen, Und du gibft ihnen Heil 
und Ruh. 

6. So weih ung denn zum neuen 
Leben, Daß wir nur deine Wege 
gehn, Zuerft nach deinem Reiche 
ſtreben Und niedern Tüten wider: 
ſtehn. Gib, day we al® aekteun 


Xl. Die Kirche Ehrifti. 


Glieder Feit halten au dem Haupt 
und Herrn, Und dann auch alle 
ſammt als Brüder In Lieb ihm 
folgen treu und gern. 

7. Erhaltung, Herr, im wahren 
Slauben Noch fernerhin bis an 
das End. Laß nichts uns deine 
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Schaͤtze rauben, Dein heilig Wort 
und Saframent. Grfülle deiner 
Chriften Herzen, O Gott, mit 
deinem Gnabenheil, Und gib nach 
überwundnen Schmerzen Uns dro⸗ 
ben einft das beßre Theil! 

Nuch Er. Konr. Hiller, g. 1662 + 1726. 


Mel. Nun bitten wir. (1 Cor. 12, 12—27. Pf. 110, 3.) 


205. Die Kirche Chriſti, die 
er geweiht Zu feinem Haufe, ift 
weit und breit In der Welt zer- 
ſtreuet, In Nord und Süten, In 
Oft und Weit, und Doc) fo Hienie- 
den Als droben eine. 

2. Meift find die Glieder fih un- 
befannt Und doch einandergarnah 
verwandt. Giner ift ihr Heiland, 
Ihr Bater einer, Ein Geilt re- 
giert fie, und ihrer feiner Lebt 
mehr fi ſelbſt; 

3. Sie leben dem, der fie mit Blut 
erfauft Und mit dem heiligen Gei⸗ 
fe tauft; Und im wahren Glau- 
ben Und treuer Liebe Gehn ihrer 
Hoffnung lebendge Triebe Aufs 
ewge But. 


4. Die allgenugfame Hand bes 
Herrn Beforgt fie all’ in der Näh 
und Fern, Und wenn in ber De: 
muth Sie ihn nur meinen, Eilt 
er im Geifte, fie zu vereinen Zu 
einem Leib. 

5. So wandelt er durch die Ge⸗ 
meinden hin, Die fhaun, wie 
Stern’ um die Sonn, auf ihn; 
Und wo Glaube wohnet, Da fteht 
er mitten Und füllt die feinen in 


Pilgerhütten Mit Gnad und Licht. 


6. O Geift des Herrn, der das 
Leben fchafft, Walt in der Kirche 
mit deiner Kraft, Daß die Gottes: 
finder Geboren werben, Gleich 
wie der Morgenthau, ſchon auf 
Erden Zu Ehrifti Preis! 

Nach Spangenbery. 


Eigene Viel. Matth. 8, 20. Pf. 2. 119, 43.) 


206. Erhalt uns, Herr, bei 
deinem Wort Und ſteure aller 
Feinde Mord, Die Jeſum Chris 
fun, deinen Sohn, Wollen ftür- 
zen von feinem Thron. 

2. Beweis bein’ Macht, Herr 
Sefu Ehrift, Der du Herr aller 
Herren bift! Befchirm dein’ arme 
Chriſtenheit, Daß fie dich Lob in 
Ewigkeit. 

3. @ott, heilger Geiſt, du Troͤſter 


Sinn auf Erd. Steh bei uns in 
der letzten Noth, Leit uns ins Le⸗ 
ben aus dem Tod. 

4. O Gott, laß dir befohlen 
ſeyn Unſre Kirche, die Kinder 
dein; Im wahren Glauben uns 
erhalt Und rett uns von der Fein⸗ 
de G'walt. 

5. Laß alle Welt erfennen doch, 
Daß du, unfer Gatt, Lekek ua, 
Und HR gewaltig ieiner Stinst, 


werth, Gib dein'm Volk einen) Die ih auf vi werkiiet apt. 
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XL Die Kirche Ehrifti. 


6. Sp werden wir, bie Kinder |der G'mein Dich, heilige Dreiei⸗ 
dein, Bei ung felbft und auch in | nigfeit, Loben darum in Ewigfeit. 
B.1—3. von Luther, 5. von Juſtus Jonas, 4. und 6. fpäterer Zuſatz. 


Del. Alles ift an; over: Ach was fol ich Sünder machen. (Matth. 6, 10. 
Joh. 10, 16.) 


207. Großer Hirte deiner 
Heerden In dem Himmel und auf 
Erden, Treuer Heiland, Jeſu 
Chriſt! Laß in dieſen letzten Zei⸗ 
ten Sich dein Reich noch mehr ver⸗ 
hreiten, Als bisher geſchehen iſt. 

2. Laß es ſich zu deinen Ehren 
Kraͤftiglich in uns vermehren, 
Breit es, Herr, von Haus zu Haus 
Unter unſern Anverwandten, Un⸗ 
ter Freunden und Bekannten Und 
in allen Laͤndern aus! 

3. Gib dich allen zu erkennen, 
Die ſich darum Chriſten nennen, 
Weil ſie find auf dich getauft. Laß 


dein Wort auch kraͤftig wirken Un⸗ 


ter Juden, Heiden, Türfen, Denn 
du haft auch fie erfauft. 

4. Gib dazu von Jahr zu Jahren 
Biel Evangeliftenfchaaren, Treue 
Lehrer ohne Behl, Die im Glau⸗ 
ben, Wort und Leben Grüundlich, 
kindlich dir ergeben, Heiliger in 
Sfrael! 

5. Floͤße früh der zarten Jugend 
Alle Wifienfchaft und Tugend Nur 
durch dein Erfenntniß ein; Gib 
ihre Leben, nicht nur Wiſſen, Und 
behalt von Aergerniſſen Lehrer mit 
den Schülern rein. 


6. Laß dein Wort die Sichern 
fchreden Und die Geiftlichtodten 
werden, Stürz die Selbftgerechtig- 
feit; Dach die Geiſtlichblinden ſe⸗ 
hend, Mach die Geiſtlichlahmen ge⸗ 
hend, Mach dir felbft ven Weg bereit. 

7. Schenfeden Erwachten Gnade, 
Nicht zu ruhen, bis ihr Schade 
Recht entdeckt und ſchmerzhaft ift; 
euch fie dann zu dir, dem Sohne, 
Daß vor deinen Gnadenthrone 
Sie ſich Iaben, Jeſu Ehrift! 

8. Welchen ihre Schuld vergeben, 
Die laß ſtets im Glauben leben, 
Der viel Geiſtesfrüchte bringt ; Laß 
fieniemals ftille ſtehen, Treibe fie, 
ftets fortzugehen, Bis ihr Geift 
bie Kron erringt. 

9. Die am Ende fih befinden, 
Denen hilffelbft überwinden; Zeig 
dem Glauben jenen Lohn, Den du 
denen aufgehoben, Die nach auss 
geftandnen Proben Siegreich ftehn 
vor deinem Thron. 

10. Here! fo ſammle deine Glies 
der; Dann erfiheine gnädig wies 
der Als der ewig gute Hirt, Da 
aus fo viel taufend Heerben Eine 
Gottesheerde werben Und um dich 
fi ftellen wird! 

Joh. Jak. v. Mofer, g. 1701 + 1788. 


Mel. Dir, dir, Jehovah. (Matth.9, 37. 38. Luc. 12,49.) 
2308. Meg auf, du Geift der | Die unverzagt dem Feind entges 
erften Beugen, Der Wächter, die |gengehn, Ja deren Schall bie 
euf Bone Dauer flehn, Die Tag | ganze Welt vurdtvringt nd aller 
md Rödte nimmer fchweigen, | Völker Scasren zu die bringt 


XI. Die Kirche Chriſti. 


2. O daß bein Feier bald ent: 
brennte, Daß wir es fähn in alle 
Lande gehn, Auf daß bald alle 
Welt erfennte, Was zur Erlöfnng 
ihr von bir gefchehn! O Herr der 
Ernte, fiehe du darein: Die Ernt 
iſt groß, der Knechte Zahl ift Elein! 

3. Dein Sohn hat ja mit Flaren 
Worten Uns diefe Bitt in unfern 
Mund gelegt. D fiehe, wie an al- 
len Orten Sich deiner Kinder Herz 
und Sinn bewegt, Dich herzin- 
brünftig darum anzuflehn, Drum 
bör, o Herr, und ſprich: „es ſoll 
geſchehn!“ 

4. Herr! gib dein Wort mit gro— 
Ben Schaaren, Die in der Kraft 
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6. Herr! beßre deines Zions 
Stege Und öffne drinnen deinen 
Wort die Bahn; Was Hindert, 
räume aus dem Wege, Bertilge 
du den falfchen Glaubenswahn. 
Don Miethlingen mad beine 
Kirche frei, Daß Kirch und Schul 
ein Garten Gottes fey. 

7. Laß jede hohe, niedre Schule 
Die Werkftatt deines guten Gei- 
fles feyn! Ja fiße du drin auf 
dem Stuhle, Drüd du dein Bild 
bem Geift der Jugend ein, Daß 
treue Lehrer wir und Beter fehn, 
Die Fräftig vor den Riß der Kir: 
he fiehn. 

8. Die Lieb ifts, Herr, die zu dir 


Evangeliſten fey'n. Laß eilend Hülf | flehet, Sie, die von deiner Lieb ein 


uns widerfahren Und brich in 
Satans Reih nit Macht hinein! 
D breite, Herr, alıf weiten Er⸗ 
denfreis Dein Reich bald aus zu 
deines Namens Preis! 

5. Laß fchnell dein Wort die Welt 
durchlaufen, Es jey Fein Ort ohn’ 
defien Glanz und Schein; Ad 
führe bald dadurch mit Hanfen 
Der Heiden Füll zu allen Thoren 
ein! Sa wecke doch auch Ifrael bald 
auf; Und alfo fegne deines Wor⸗ 
tes Lauf. 


Fünklein ift, Bon deinem Oben 
angewehet, DO du, ber du die Liebe 
felber bit! Wenn wir in ſchwacher 
Liebe zu dirflehn, Was wird nicht 
von der Liebe Quell gefchehn! 

9. Du wirft dein herrlich Wert 
vollenden, Der du der Melten Heil 
und Richter biſt; Du wirft ber 
Menfchheit Jaumer wenden, Sp 
dunfel jet dein Weg, o Heilger, 
ift. Drum hört der Glaub nie auf 
zudirzuflehn; Du thuft doch über 
Bitten und Berftehn! 

Bogatzky, g. 1690 T 1774. 


Mel. Erhalt ung, Herr. (Luc. 24, 29.) 


209. Ach bleib bei uns, Herr 
Jeſu Chriſt, Weil es nun Abend 
worden iſt, Dein goͤttlich Wort, 
das helfe Licht, Laß ja bei uns 
auslöfchen nicht! 
2. In diefer letzten, böfen Zeit 
@ib uns bes Olaubens Beftändig- 
Zeit, Daß wir bein Wort und Sa: 


frament Rein b’halten bis an un⸗ 
fer End. U 
3. Herr Jeſu, hilf, dein' Kirch 
erhalt! Wir find ſicher, arg, träg 
und falt; Gib Glück und Heil zu 
deinen Wort, Daß es erſchall an 
allem Ort. 
4. Erhalt und war bel TÄrmm 
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Mort Und wehr des Teufels Trug 
und Mord; Gib deiner Kirche 
Gnad und Huld, Fried, Einig- 
feit, Muth und Geduld. 

5. Ach Gott, es geht gar übel zu, 
Aufdiefer Erd ift feine Ruh! Biel 


XI. Die Kirche Chriſti. 


Ehrift, Nicht unfer, fondern dein 
ja iſt; Darum fo fteh dur denen bei, 
Die fih auf dich verlaffen frei. 

8. Dein Wort ift unfers Herzens 
Trub Und deiner Kirche wahrer 
Schub; Dabei erhalt uns, lieber 


Sekten und viel Schwärmerei Auf| Herr, Daß wir nichts andres ſu⸗ 


Einen Haufen kommt herbei. 

6. Den ftolzen Geiftern wehre 
doch, Die fih mit Macht erheben 
hoch Und bringen ftets was neues 
ber, Bu fälfchen deine rechte Lehr. 

7. Die Sad und Ehr, Herr Iefu 


hen nıehr. 

9. Gib, daß wir leben in dem 
Mort Und darauf fahren ferner 
fort Bon hinnen aus dem Sanı- 
merthal Zu dir in deinen Freu: 
denfaal. 


V. 1. 2. von Selneder, g. 15932 + 1592, V. 3 —9. wahrfcheinlich fpäterer Zuſatz 
Mel. Es iſt gewißlich an ver Zeit. (Matt. 16, 18. Pf. 46,5. 6.) 


210. Die Feinde deines Kreu⸗ 
ges drohn, Dein Reih, Herr, zu 
verwüften; Du aber, Mittler, Got⸗ 
tes Sohn, Beſchuͤtzeſt deine Chri⸗ 
ſten. Dein Thron beſtehet ewig⸗ 
lich, Vergeblich wird ſich wider 
dich Die ganze Hoͤlle waffnen. 

2. Dein Reich iſt nicht von die⸗ 
fer Welt, Kein Werf von Men: 
fhenfindern; Drum konnt auch 
feine Macht der Welt, Herr, feis 
nen Bortgang hindern. Dir Eön- 
nen beine Haffer nie Dein Erbe 
rauben; jelbit duch fie Wird es 
vergrößert werben. 

3. Weit wollft du deine Herrfchaft 
noch In deiner Welt verbreiten, 
Und unterdein fo ſanftes Joch Die 
Bölfer alle leiten! Vom Aufgang 
bis zum Niedergang Bring alle 
Melt dir Preis und Dank Ind 
glaub an deinen Namen. 

4. Auch deine Beinde, die dich 

/Smisdn, Die frevelnd fi) empo: 
zen, Laß beiner Gnade Wunder 


fehn, Daß fie ſich noch befehren. 
Lehr fie mit uns gen Himmel 
ſchaun, Und unerfehüttert im Ver- 
traun Auf deine Zukunft warten. 

5. Uns Chriften aber wolleft du 
Felt in der- Wahrheit gründen, 
Daß wir für unfre Seelen Ruh 
In deiner Onate finden; Mad 
unfers Glaubens uns gewiß, Bor 
Irrthum und vor Finſterniß Be⸗ 
wahr uns, weil wir leben. 

6. Ein reines Herz ſchaff in uns, 
Herr, Ein Herz nach deinem Wil- 
len; Lehr uns mit jedem Tage 
mehr Treu dein Gebot erfüllen, 
Gehorſam deiner Vorſchrift feyn 
Und dann uns deiner Gnade freun; 
Sey unſer Heil auf Erden! 

7. So wird dein Volk dir unter: 
than Und lernt die Sünde mei: 
deu, Und du führft es auf ebuer 
Bahn Zu deines Reiches Freuden; 
Und herrlich wird in dieſer Beit, 
Noch herrlicher in Ewigfeit Dein 
großer Name werten! 

j Münter, g. ÜBTE. 


Xl. Die Kirche Chrifti. 
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Gigene Mel. (Luc. 9, 62. Offenb.2,4.5.10. 130.4, 1 sc.) 


11. Fehre fort, fahre fort, 
Bandle, Volk des Herrn, im 
icht; Mache deinen Leuchter helle! 
aß die erfte Liebe nicht, Suche 
ets die Lebensquelle, Volk des 
deren, bring durch bie enge Pfort, 
Fahre fort, fahre fort! 

2. Leibe dich, leide dich! Gottes 
ßolk, leid ohne Schen Trübfal, 
Ingft mit Spott und Hohne; Sey 
is in den Tod getren, Siehe auf 
te Lebensfrone! Leide, wann du 
uͤhlſt der Schlange Stich; Leibe 
‚ich, leide dich! 

3. Bolgenicht, folgenicht, Folge 
sicht der eitlen Welt, Wann fie 
ich fucht groß zu machen; Achte 
nicht ihr Gut und Geld! Ernſt in 
Beten, ernft im Wachen Sieh di 
rür, warn fie viel Luft verfpricht; 
Folge nicht, folge nicht! 

4. Brüferecht, pruͤfe recht, Brüfe 
veislich jeden Geiſt, Der dir ruft 
nach beiden Seiten; Thne nicht 
was er dich Heißt; Laß nur deinen 


Sterndich leiten! Beide, das was 
gut fcheintund was ſchlecht, Prüfe 
recht, prüfe recht! 

5. Dringe ein, dringe ein, Sion, 
ringe ein in Gott! Stärke di 
nit Geift und Leben, Sey nicht 
wie die andern tobt, Sey du gleich 
den grünen Reben! In die Gottes⸗ 
fraft, für Heuchelfchein Dringe 
ein, bringe ein! 

6. Brich herfür, brich Herfür, 
Gottes Bolf, Herfür in Kraft! Laß 
die Bruberliebe brennen; Beige, 
was der in dir fchafft, Der di 
als fein Volk will fennen! Auf, 
er felbft hat aufgethan die Thür; 
Brich herfür, brich herfür! 

7. Halte aus, Halte aus, Got⸗ 
tes Volk, halt deine Treu, Laß 
nicht Tau und träg dich finden! 
Auf, das Kleinod rückt herbei! 
Auf, verlaffe was dahinten; Got: 
tes Bolf, im legten Kampf und 
Strauß Halte aus, halte aus! 

Joh. Euf. Schmidt, g. 1670 + 1745. - 


Eigene Diel. (Pf. 46. Matth. 28,20. Jerem. 15, 20.) 


212. Ein fefte Burg ift unfer 
Bott, Ein’ gute Wehr und Waf- 
fen; Er Hilft uns frei aus aller 
Noth, Die uns jegt hat betroffen. 
Der alt’ böfe Feind Mit Ernft ere 
jegt meint; Groß Macht und viel 
Lift Sein graufam Rüftung ift; 
Auf Erd iſt nicht ſein's gleichen. 
2. Mit unſrer Macht iſt nichts 
gethan, Wir find gar bald ver: 
foren; &8 ftreit’t für uns der rechte 
Mann, Den Gott Hat felbit er: 
foren. Fragſt du, wer der it? Er 
Heißt Jeſue EChriſt, Der Herr Se: 


bacth, Und ift fein andrer Gott; 
Das Feld nıuß er behalten! 

3. Und wenn die Welt voll Teufel 
wär Und wollt ung gar verfehlin- 
gen, So fürdten wir uns nicht 
fofehr, Es ſoll uns doch gelingen! 
Der Fürft diefer Welt, Wie fau'r 
er fih ſtellt, Thut er uns doch 
nichts; Das macht, er ift gericht't; 
Ein Wörtlein fann ihn fällen. 

4. Das Wort fie follen laſſen ſtahn 
Und kein'n Danf dazu haben! Gr 
it bei uns wonhl nf ven Kan 
Mit \einem Set wet Bun. 
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Nehm'n fie uns den Leib, Gut, | dahin; Siehabens kein'n Gewinn! 
Chr, Kindund Weib, Laß fahren | Das Reich muß uns doch bleiben! 


Luther, g. 1483 } 1546. 


Mel. Kommt herzu mir. (2 Ehron. 20, 15. Luc. 12, 32. 18, 7. 8.) 


213. Verzage nicht, o Haͤuflein 
klein, Obſchon die Feinde Wil⸗ 
lens ſeyn, Dich gänzlich zu verftö- 
zen Und ſuchen beinen lIintergang, 
Davor dir recht wird angft und 
bang; Es wird nichtlange währen. 

2. Dich tröfte nur, daß deine Sach 
Iſt Gottes, dem befiehl die Rad, 
Laß ihn alleine walten. Er wird 
buch feinen Gideon, Den er 


wohl fennt, dichelfen ſchon, Dich 
und fein Wort erhalten. 

3. So wahr Gott Gott ift und 
fein Wort, Muß Teufel, Welt 
und Hölfenpfort Und was den 
thut anhangen, Endlich werben 
zu Hohn und Spott. Gottift mit 
uns und wir mit Gott, — Wir 
werben Sieg erlangen! 


Buftav Adolphs von Schweden Schlacht. 
gefang bei An 6. Nov. ri 9 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Pf. 80, 15. 16.) 


214. I, regt fh noch ein 
guter Geift Und will die Wahr: 
heit fehen, Wie fie die Palmen 
an fi reißt, Wie ihre Fahnen 
wehen? SHerein! heut ift in Oft 
und Weit Das fhöne Siege: und 
Freudenfeſt! 

2. Die Welt war todt, die Her⸗ 


fällen; Er zog in Gotteskraft ein- 
her: — „Und wen die Welt voll 
Teufel wär!“ 

4. Der Zweifel ſchlich durch Mark 
und Bein, Wollt Gottes Wert 
zerfplittern; Da hob der Glaube 
ftarf und rein Sein Haupt aus 
Ungewittern. Er flegt' und macht' 


zen arm, Der Streit war aufge: | die Welt zu Spott: „Ein? fefte 


geben; Da kam die Gluth, da ward 
es warm, Da braust' ein Sturm 
ins Leben, Der brach entzwei die 
Todtengruft, Weht' an die Bruſt 
mit Freiheitsluft. 

3. Einſt ſperrte Furcht der Chri⸗ 
ſten Mund, Und keiner wollt ſich 
ſtellen; Da trat ein Held auf Fel⸗ 
ſengrund, Kein Wetter konnt ihn 


Burg iſt unſer Gott!“ 

5. Jetzt jagt man wohl nach But 
und Chr, Das End iſt Tod und 
Grauen; Doch wer für Gott fi 
ftellt zur Wehr, Darf froh dem 
Höchften trauen; Den armen Leib 
fie mögen fahn, — „Das Wort 
fie ſollen laſſen ftahn. “ 

- Möller, g. 1789. 


Eigene Mel. (Pfalm 12. Matth. 24, 12.) 


215. Ya Gott! vom Himmel | wahr; Der Glaub iſt auch erlofchen 
fieh darein Und laß dich veß erbar: | gar Bel allen Menfchenkinvern. 
zuen: Mie wenig find ber Heilgen | 2. Sie lehren eitel falfche Lift, 
Dein, Berlaffen find toir Armen! | Was Eigenwit erfindet, Ihr Herz 
Dein 2Bort man läßt nicht haben | nicht Cines Sins iR An Bates 


.>» . A > 3 


—en' «.. 
P) < 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


Wortgegründet; Dermähletdieß, 
ber andre das, Sie trennen ung 
ohn’ alle Maaß Und gleißen fchön 
von außen. 

3. Gott woll ausrotten alle gar, 
Die falfhen Schein ung lehren, 
Darzu ihr’ Zung flolz, offenbar 
Spridt: „Trog! wer will’s ung 
wehren? Wir haben Recht und 
Macht allein, Was wir ſetzen, das 
gilt gemein, Wer iſt, ber uns 
fol meiftern ?“ 

4. Darum ſpricht Gott: „ich muß 
auffeyn, Die Armen find veritöret, 
Ihr Seufzen dringt zu mir herein, 
Sch hab ihr Klag erhöret; Mein 
heilfam Wort foll auf den Plan, 
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Getroft und frifch fie greifen an 
Und ſeyn die Kraft der Armen.“ 

5. Das Silber, durchs Feu'r ſie⸗ 
benmal Bewährt, wird lauter fun⸗ 
ben; Am Gotteswort man warten 
ſoll Deßgleichen alle Stunden; 
Es will durchs Kreuz bewähret 
ſeyn; Da wird fein’ Kraft erfannt 
und Schein Und leudt't ftarf in 
die Laube. 

b. Das wollſt du, Gott, bewahren 
rein Für dieſem argen G'ſchlech⸗ 
te, Und laß uns dir befohlen ſeyn, 
Daß ſichs in uns nicht flechte; Der 
gottlos Hauf fih umher find't, 
Mo diefe loſen Leute find In 


deinem Volk erhaben. 
Luther, g. 1483 } 1546. 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 
Mel. Es fpricht ver Unmelfen. (Eph. 4,15 20. Sal. 6,2. 1 Cor. 12, 26.) 


216. a glaube, daß die Hei: 
gen Im Geift Gemeinfchaft ha- 
ben, Weil fie in einer Gnade 
ſtehn Und eines Geiſtes Gaben. 
Go viele Ehrijtus machet rein, Die 
haben all fein Gut gemein Und 
alle Hininielsjchäße. 

2: Zwar nicht das gleiche Schick⸗ 
fal füllt Hienieden jedem Gliede; 
Es dauern noch in diefer Welt Die 
äußern Unterfchiede: Dem einen 
fällt ein arnıes Loos, Der andre 
iſt geehrt und groß; Das will ein 
Chriſt nicht ändern. 

8. Doch in der neuen Kreatur Sit 
feiner Hein noch größer; Wir ha⸗ 
Gen einen Chriſtus nur, Den ei⸗ 
nigen Erlöſer, Das Licht, das 


Heil, ben Morgenſtern; Wort, Nechht, © 


Gvangelifhes Geſangbuch. 


Tauf und Nachtmahl unſers Herrn 
Iſt allen gleich geſchenket. 

4. Da iſt kein Knecht noch Freier 
mehr, Da find ſie alle Kinder; Der 
Reichthum macht hier keine Ehr, 
Die Armuth keinen Sünder. Gott 
fieht nicht die Perſonen an, Weil 
oft ein Reicher arm ſeyn kann, 
Der Arme reich — an Gnaden. 

5. Die Sonne der Gerechtigkeit 
Will allen Gnade geben; Der 
Geiſt gibt allen allezeit, Als Got⸗ 
tes Odem, Leben, Weil uns der 
Vater alle liebt, So wie der Him⸗ 
mel uns umgibt; Wir haben glei⸗ 
che Güter. 

6. Ein Himmel, eine Seligkeit. 
Ein Yotnutetnarin, Eis 
in DER Kan AR 
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Ein Segen fleht uns offen. Uns 
führt ein Weg dem Himmel zu, 
Mir hoffen alle eineRuh, Allein 
durch einen Glauben. 

7. Wir haben alle überbieß Ge: 
‚meinfhaft an dem Leinen, Am 
Kreuz, an ver Befümmerniß, An 
Spott und Traurigkeiten, Wir 

-tragen, doch nit ohne Ruhm, 
Allzeit das Sterben Iefu um An 
unfrem Todesleibe. 

8. Wirleiden mit, wirziehen an 
Gin herzliches Erbarmen; And 
wenn das Herz nicht weiter fann, 
So feufzt es für dieArmen. Denn 
ſolch ein Glied, dem durch fein 
Herz Nicht geht der andern Glie⸗ 
ber Schmerz, Das hat gewiß Fein 
Leben. 

9. So traͤgt ein Glied des andern 
Laft Um feines Hauptes willen; 
Mer feiner Brüder Laften faßt, 
Lernt das Geſetz erfüllen. Der 
Herr voranim Vorbild geht; Sein 


XL Die Kirche Ehrifti. 


föniglich Gebot befteht In einem 
MWörtlein: Liebe! (Jat. 2, 8.) 
10. Der Liebe Ehrifti füßer Reiz 
Dringtalle feine Bronmen, Wie 
er aus Liebe unfer Kreuz Für uns 
auf fih genommen, Daß meine 
Armuth feine Noth, Mein Kreuz 
fein Kreuz, fein Tod mein Tod, 
Mein Spott fein Spott ift worden. 
11. Wie ift der Heilige fo groß, 
Der mir vorangegangen, Mit dem 
ich als ein Kreuzgenoß Gemeins 
ſchaft fol erlangen! Bedenk, o 
Seele, wer er ift! Er ift der Hei- 
land Iefus Chriſt, Der Sohn des 
Allerhöchſten. 
12. Ich will mich der Gemein: 
ſchaft nicht Der Heiligen entzie- 
hen; Wenn meine Brüder Noth 
anfiht, So will ich fie nicht flie- 
hen. Hab ich Gemeinfchaft an dem 
Leid, So laß mich ander Herrlich: 
feit Auch einft Gemeinfchaft Ha: 
ben! Ph. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Eig. Mel.; over: O du Liebe. (Joh. 17,20— 23. 13, 34 2c.) 


217. Hey und Herz vereint 
zufammen Sucht in Gottes Her: 
zen Ruh; Laſſet eure Liebesflam- 
men Lodern auf den Heiland zu! 
Er das Haupt, wir ſeine Glieder; 
Er das Licht, und wir der Schein; 
Er der Meiſter, wir die Brüder; 
Er ift unfer, wir find fein! 

2. Kommt, ah fommt, ihr Got⸗ 
tesfinder, Und erneuert euren 
Bund, Schiwöret unfrem Ueber: 
winder Lieb und Treu von Her: 
zensgrund! Und wenn eurer Lie- 
Desfette Feſtigkeit und Stärke 

bt, O fo flehet um die Wette, 
Die fie Jeſus wieber- ftählt! 


3. Tragt es unter euch, ihr Glie— 
der, Auffo treues Lieben an, Daß 
ein jeber für die Brüder Auch das 
Leben laſſen kann! So hatuns ber 
Herr geliebet, So vergoß er dort 
fein Blut; Denft doc, wie es ihn 
betrübet, Wenn ihr ſelbſt euch Ein- 
trag thut! 

4. Einer reize doch den andern, 
Kindlich, leidfam und gering Inf: 
rem Heiland nachzumwandern, Der 
für ung am Kreuze hing! Einer 
foll den andern weden, Alle Kräfte 
Tag für Tag Ohne Sträuben dars 
zuftteden, Daß er ihm gefallen 
mag. 


Die Gemeinfchaft der Heiligen. 


5. Hallelujah! welche Höhen, 
Welche Tiefen reicher Gnad, Daß 
wir dem ins Herze fehen, Der ung 
fo geliebet hat; Daß der Bater al- 
ler Geiſter, Der der Wunder Ab- 
grund iſt, Daß du unfichtbarer 
Meifter Uns fo fühlbar nahe bift! 

6. Ach, du holder Freund, vereine 
Deine dir geweihte Schaar, Daß 
fie ſich ſo herzlich meine, Wie's dein 
letzter Wille war! Ja verbinde in 
der Wahrheit, Die du ſelbſt im 
Weſen biſt, Alles was von deiner 
Klarheit In der Thaterleuchtetiſt. 

7. So wird dein Gebet erfüllet: 
Daß der Vater alle die, Denen du 
dein Herz enthüllet, Auch in ſeine 
Liebe zieh; Und daß, wie du eins 
mit ihnen, Alſo ſie auch eines ſey'n, 
Sich in wahrer Liebe dienen Und 
einander gern erfreun. 

8. Friedefürſt! laß deinen Frie⸗ 
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den Stets in unfrer Mitte ruhn; 
Liebe! laß uns nie ermüden, Dei: 
nen felgen Dienft zu thun; Denn 
wie kann Die Laft auf Erden Und 
des Glaubens Ritterfchaft Beſſer 
ung verfüßet werden, Als durch 
deiner Liebe Kraft? 

9. Liebe! haſt du es geboten, Daß 
man Liebe üben ſoll, O ſo mache 
doch die todten, Trägen Geiſter 
lebensvoll; Zünde an die Liebes— 
flamme, Daß ein jeder ſehen kann: 
Wir, als die von Einem Stamme, 
Stehen auch für Einen Mann. 

10. Laß uns fo vereinigt wer⸗ 
den, Wie du mit den Vater bift, 
Bis ſchon Hier auf diefer Erden 
Kein getrenntes Glied mehr if; 
Und allein von deinen Brennen 
Nehme unfer Licht den Schein; 
Alfo wird Die Welt erkennen, Daß 
wir deine Jünger fey'n. 


Nie. 2. Zinzendorf, g. 1700 1760. DB. 8 vielleicht von K. Sr. Harttmann. 
Mei. Aus meines Herzens. (Phil. 3, 13— 16.) 


218. Kommt, Brüder, laßt uns 
gehen, Der Abend kommt heran; 
Es iſt gefährlich ſtehen Auf dieſer 
sden Bahn; Kommt, ſtaͤrket euren 
Muth, Zur Ewigkeit zu wandern, 
Von einer Kraft zur andern; Es 
iſt das Ende gut! 

2. Es ſoll uns nicht gereuen Der 
ſchmale Pilgerpfad, Wir kennen 
ja den Treuen, Der uns gerufen 
hat; Kommi, folgt und trauet 
dem! Mit ganzerWendung richte 
Ein jeder fein Gefihte Nur gen 
Jeruſalem. 

3. Der Ausgang, der geſchehen, 
Iſt uns fürwahr nicht leid; Ce 


Ewigfeit. Ihr Lieben, ſeyd nicht 
bang, Berachtet taufend Welten, 
Ihr Loden und ihr Schelten, Und 
geht nur euren Gang. 

4. Gehts der Natur entgegen, 
So gehts wie Gott es will; Die 
Fleifh und Sinne pflegen, Die 
fommen nicht zum Biel! Verlaßt 
die Kreatur Und was euch fonft 
will binden, Ja laßt euch felöft 
dahinten: Es geht durchs Ster- 
ben nur. 

5. Schmüdteuer Herz aufs befte, 
Weit mehr als Leib und Haus; 
Mir find Hier fremde Gäfte Und 
ziehen bold Kinans. Dos Kir» 


fol noch befjer gehen Zur füllen \\piel amieg Rt wu nannt 
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befehen, Durch Säaumen und durch 


Stehen Wird man verftricdt und, 


träg. 

6. Sf unfer Weg gleich enge, 
Führt über fleile Höhn, Wo Di- 
fteln rings in Menge Und fcharfe 
Dornen ftehn; 
ein Weg! Laßt feyn, wir gehen 


weiter, Wir folgen unfrem Lei⸗ 


ter Und brechen durchs Geheg. 
7. Ja, Brüder, laßt ung gehen, 
Der Bater geht ja mit, 


zen Tritt; 
Ans Ioden und erquicken; Ach ja, 
wir habens gut! 

8. Kommt, 
wandern, 


In diefem fremden Land. Kommt, 


Es ift doch nur 


Er jelbft 
will bei ung ftehen Auf jeden ſau⸗ 
Er will uns machen 
Muth, Mit füßen Sonnenbliden 


laßt uns munter 
Mir gehen Hand in 
Hand; Eins freuet fi am andern 


XI. Die Kirche Chriſti. 


laßt uns findlich feyn, Uns auf 
dem Weg nicht flreiten; Die Engel 
jelbft begleiten Als Brüder unjre 
Reihn. 

9. Und ſollt ein Schwacher fal- 
len, So greif der Stärfre zu, 
Pan trag, man helfe allen, Dan 
pflanze Lieb und Ruh. Kommt, 
fchließt euch fefter an! Gin jeder 
fey der Klleinfte, Doch auch wohl 
gern der Reinfte Auf unfrer Bil: 
gerbahn! 

10. Es wird nicht lang mehr 
währen, Harrt noch ein wenig 
aus; Es wird nicht lang mehr wäh: 
ven, So fonımen wir nad) Haug; 
Da wird man ewig run, Wann 
wir mit allen Frommen Heim zu 
dem Vater kommen; Wie wohl, 


wie wohl wirds thun! 
Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


Um Ausbreitung des Evangeliums. 
Mel. Nun freut euch. (Matth. 18, 37 ic. Dffenb. 15, 4.) 


219. Wir find vereint, Herr 
Jeſu Chriſt, In deinem heilgen 
Namen, Der Menfchenfohn allein 
du bift, Der fäet guten Sanıen; 
Der Ader ift die ganze Welt, O 
pflanze felbft im wüften Feld Dir 
beines Reiches Kinder! 

2. Ia, Erftgeborner, ewger Fürft 
Der Könige aufErden! Von allen 
Heiden follft und wirft Du ange: 
betet werden! Das glauben und 
drum hoffen wir, Die du zum 
Werke ruft, von die Auch unf- 
. ser Saat Gebeihen. 

3. Schon fproßt manch Sämlein 


gast und HL, Berfpricht einft 


en 0 .. 


Be 


vollen Waizen. Wir danfen, und 
fol Danken will Alsdann zum 
Bitten reizen; Klein ift dein Gar: 
ten noch zur Zeit, Die Wildniß 
ringsum sd’und weit; OHeiland, 
hilf ung weiter! 

4. Gib uns durch deines Geiftes 
Kraft, Herr Jeſu, heiße Liebe, 
Die Eintraht, Muth und Eifer 
fhafft, Daß fiheinjederübe, Für 
fih und andre flets zugleih Nach 
dem verheißnen Gottesreih Bor 
allem Ding zu tradhten. 

5. Was wirds doch einft für Freu- 
de feyn, Wann deine Schnitter 
ernten, Und ale dann Au vg, 


— 


Um Ausbreitung des Evangeliums. 


freun, Die deiner harren lernten! | beinen Gliedern, bi die Ruh Für 


Bir harren dein, o fiege du In Gottes Wolf erfcheinet! 


Rud. Stier, g. 1800. 


Mel. Wie fchön Teucht't. (Matth. 24, 14.) 


220. Mas rührt 
Sinn und Herz? Was hebt die 
Blicke Himmelwärts? Wem fchal- 
Ien die Sefänge? Zu dir drängt 
fi) aus fernem Land, Bereinigt 
durch des Glaubens Band, Der 
Bölfer frohe Menge, Heiland, 
Netter! Deine Wahrheit Füllt 
mit Klarheit Unfre Erde, Daß der 
Sünder felig werde. 

2. Ein himmliſch Feuer ift ent: 
flanımt Durch dich, der aus denn 
Himmel ſtammt Ind uns zum 
Himmel leitet. Es glüht gewaltig 
fort undfort, Wo fi dein ſeligma⸗ 
hend Wort In Lauterfeit verbrei- 
tet. Glaube, Liebe Yüllt die See- 
len, Die dich wählen, Läutert, 
reinigt, Bisindirfic alles einigt. 

3. Herr! du gibſt Sieg, Dich prei- 
fen wir, Der falte Nordpol glüht 
von dir, O Licht, das allen fcheinet. 
Des Negers Sklavenkette bricht, 
Der Inſeln Menge jauchzt dem 
Licht, Das alle Voölker einet. Fal⸗ 
ſcher Götter Tempelhallen Sind 
zerfallen, Auf den Trümmern Sie- 
het man das Kreuz nun ſchimmern. 


fo mächtig | 4. Des blutgen Halbmonds Licht 


erbleiht, Des Oftens falfcher 
Schimmer weit Bor deiner 
Mahrheit Sonne! Schon blidt 


mit reniger Begier Ein Häuflein 
Safobs, Herr, nah dir, Ahnt der 
Vergebung Wonne. Iſt die Fül: 
le Aller Heiden inft mit Freu: 
den Eingegangen, Wird auch Ja- 
kob Heil erlangen. 

5. Dein Geiſt erfüll die Boten 
all, Laß ihres Wortes Freuden: 
Thal Durch alle Länder dringen. 
Mit Kraft von oben angethan, 
Laß fie Fefämpfen Sünd und 
Mahn Und Heil den Völkern brin⸗ 
gen. Dieß nur Wolle Ihre Seele 
Und befehle Vol Vertrauen Dir 
das Werk, an dem fie bauen. 

6. Vertilge alle Eigenfucht, Ge⸗ 
mächlichkeit und Leidensflucht Ind 
heilge dir die Herzen. Verleih zu 
jedem Opfer Muth, Für dich zu 
wagen Gut und Blut, Zu dulden 
Hohn und Schmerzen. Hilf uns, 
Heiland, Und vermehre Dir zur 
Ehre Deine Heerde, Bis dein 


ı Reich vollendet werde. 


Dr. Bahnmaier, g. 1774 + 1841. 


Mei. Nun komm’ der Heiden. Matth. 9, 37 ac. 24, 14.) 


221. Matte, walte nah und 
fern, Allgewaltig Wortdes Herrn, 
Mo nur feiner Allmaht Ruf Men- 
fhen für den Himmel ſchuf; 

2. Bort vom Bater, der die Welt 
Schaf und In ben Armen halt, 


- s 


Und aus feinem Schooß herab 
Seinen Sohn zum Heil ihr gab; 

3. Wort von des Erlöfers Huld, 
Der ver Erde fehwere Schuld Durch 


des heilgen Tod Su Son 


weggenommen hat, 


pl IL Cox: Gay 23. 
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4. Kräftig Wort von Gottes 
Geift, Der den Weg zum Himmel 
weist Und durch feine heilge Kraft 
Wollen und Vollbringen fchafft! 

5. Wort des Lebens, ftarf und 
rein, Alle Bölfer harren dein; 
Malte fort, bis aus der Nacht 
Alle Welt zun Tag erwadt! 


Mel. Sefu, der du meine Seele. 


222. Hüte. ift Die Nacht ver⸗ 
fhwunden? Hüter! ift die Nacht 
feier Hin? Ach, wir zählen alle 
Stunden, Bis die Morgenwolfen 
blühn, Bis die Finfternig ent: 
weichet, Bis der Sterne Schein 
erbleichet, Und der Sonne war: 
mer Strahl Leuchtet über Berg 
und Thal. 

2. D du Gott der Macht und 
Stärfe, Sieh ung hier verwundert 
ftehn Meber deinem großen Werke, 
Das vor unſrem Blid geſchehn! 
Manches Thor haft du erfchloffen, 
Manchen Lebensftrom ergoffen ind 
uns oft vom Heidenland rohe 
Botfchaft zugefandt. 

3. Immer tiefer, immer weiter 
Sn das feindliche Gebiet Dringt 
das Häuflein deiner Streiter, Dem 
voran bein Banner zieht. Wo wire 
faun gewagt zu hoffen, Stehn 
nun weit die Thüren offen, Müh- 
fanı folgt der fhwache Tritt Dei- 
nem raſchen Siegesfchritt. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 


- XI Bie Kirche Chriſti. 


6. Auf, zur Ernt in alle Welt! - 
Meithin wogt das weiße Feld; 
Klein ift noch der Schnitter Zahl, 
Piel der Arbeit überall. 

7. Herr der Ernte, groß und gut, 
Wirk zum Werke Luft und Muth, 
Laß die Völker allzumal Schauen 


deines Lichtes Strahl! 
Dr. Bahnmaier, g. 1774 } 1841. 


(Jeſ. 21,11. Pf. 2,8. 67, 2 ıc.) 


4. Langfam und durch Schwie: 
rigfeiten Waren wir gewohnt zu 
gehn; Plöglich bricht in alle Wei- 
ten Deine Sand aus lichten Höhn. 
Staunend fehn wir dein Begin- 
nen, Steine Seit ifts, lang zu fins 
nen; Geh voran, wir folgen nad, 
Mo dein Arnı die Bahnen brach! 

5. Doch wenn wir uns felber 
fuchen Und nicht deine Chr al- 
lein, Müßteſt du uns nicht ver- 
fluhen? Könnte unfer Thun ge: 
deihn? Schenk ung einen reinen 
Eifer, Mach uns lauterer und 
reifer! Brich des eignen Geiſtes 
Thun, Laß in deinem Sinn 
ung ruhn! 

6. Welch ein Segen wird erfprie- 
Ben, Wenn wir gehn an deiner 
Hand! Wenn uns beine Quellen 
fließen, Grünet bald das dürre 
Lant. Nationen aller Orten Strö- 
men her zu deinen Pforten, Balz 
len auf ihr Angeficht, Jubeln laut 
im ewgen Licht. 

Dr. Barth, g. 1799. 


(Ief. 44, 3. Röm. 11, 25. 26.) 


223, „Waſferſtroͤme will ich aut dürrre Land, Kühlend (offen 
Bleßen“ — Spricht der Herr — | Duellen Tirien vr Bike 


.„‚ 


Hm Ausbreitung des Evangeliums, 


heißem Sand! Wo jetzt Wandrer 
ſchmachtend ziehn, Soll ein Got: 
teösgarten blühn!“ 

2. Ach, noch ift die Zeit der Dürre, 
Schwerer Fluch bedeckt das Land; 
SIfrael gebt in der Irre, Seine 
Kraft ift ausgebrannt! Wo der 
Blid auch fehnend ſchweift, Spär- 
lich faum ein Früchtlein reift. 

3. Dennod wird das Wort des 
Treuen Herrlich in Erfüllung 
gehn; Jauchzend werden dann fi 
freuen Die jetzt ftill mit Thraͤnen 
fän, Wann der Segensftrom des 
Herrn Alles füllet nah und fern. 

4. Darum muthig ftets, ihr Brü- 
ber! Gilet dem Verlornen nad; 
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Sucht des Volkes Gottes Glieder 
Liebend auf in ihrer Schmad, 
Ladet fie von Berg und Thal Zu 
des Könige Hochzeitmahl! 

5. Scheint es oft vergeblih Mü- 
hen, Segenlofes Kämpfen euch, 
Denkt: auf rauhem Pfade ziehen 
Alle in dem Krenzesreih; Doch, 
wer feinen König dient, Dem hat 
flets ein Kranz gegrünt. 

6. Herr! erhöre uns und fende 
Deinen heilgen Geift ung zu, Der 
ung Muth im Kampfe fpende 
Und in Trübfal ftille Ruh. Ja 
wir wollen bir vertraun; Du wirft 
Zion wieder baun! 

Sophle Hermig, g. 1810 + 1836. 


Mel. Theuerfter Immanuel. (Mal. 3,1. Hagg. 2,8. Joh. 10, 16.) 


224. Cine Heerde und Ein 
Hirt! Wie wird dann dir feyn, o 
Erde, Wann fein Tag erfcheinen 
wird? Breue dich, du Fleine Heerbe; 
Mach dich auf und werde Licht! 
Sefus hält was er verfpricht. 

2. Hüter! ift ver Tag noch fern? 
Schon ergrünt es auf den Waiden, 
And die Herrlichfeit des Herrn 
Nahet daͤmmernd fich den Heiden; 
Blinde Pilger flehn um Licht: 
Sefus hält was er verfpricht. 

3. Komm, o fomnı, getreuer Hirt, 
Daß die Nacht zun Tage werde! 
Ah, wie manches Schäflein irrt 
Fern von dir und deiner Heerde! 
Kleine Heerde zage nicht: Jeſus 
hält was er verfpricht! 


4. Sieh, das Heer der Nebel flieht. 
Vor des Morgenrothes Helle, Und 
der Sohn der Wuͤſte niet Dürs 
fiend an der Lebensquelle; Ihn 
umleuchtet Morgenliht: Jeſus 
hält was er verſpricht. 

5. Graͤber ſtehen aufgethan; 
Rauſcht, verdorrete Gebeine! 
Macht dem Bundesengel Bahn, 
Großer Tag des Herrn, erfcheine! 
Jeſus ruft: es werde Licht! Je⸗ 
fus hält was er verfpricht. 

6. O des Tags der Herrlichkeit! 
Jeſus Ehriftus, du die Sonne, 
Und auf Erden weit und breit Licht 
und Wahrheit, Fried und Wonne! 
Mach dich auf, es werbe Licht! 
Sefus hält was er verfpricht. 


Dr. $r. Ad. Krummacher, g. 1767 } 1848... 
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xu. Wort Gottes. 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Ebr. 1,1.2. Matth. 13, 1—23.) 


225. Wir Menfchen find zu 
dem, o Gott, Was geiftlich ift, 
nit tüchtig; Dein Wefen, Wille 
und Gebot Iſt viel zu Hoch und 
wichtig; Wir wiflens und verfte- 
hens nicht, Wenn ung dein gött- 
lich Wort und Liht Den Weg zu 
bir nicht zeiget. 

2. Bon jeher haft du ausgefandt 
Propheten, beine Knechte; Sie 
machten in der Weltbefannt Dein 
Heil und deine Rechte; Zuletzt ift 
felbft dein eigner Sohn, O Bater, 
von des Himmels Thron Gekom—⸗ 
men, uns zu lehren. 

3. Dieß Heil, das unfer Dank: 
lied preist, Dein Wort, laß ung 
nicht rauben Und gib ung deinen 
guten Geift, Daß wir von Herzen 
glauben Und alfes was dein Wort 
gebeut, Mit Treue, Luft und 
Emfigfeit Zu deiner Ehre üben. 

4. Hilf, daß der Frevler frecher 
Spott Nicht unfern Glauben wen- 
be; Denn bu bift ein gerechter 
Gott Und ftrafft gewiß am Ende. 


Mel. O Gott, du frommer. 


226. Sort bein verderbtes Herz 
Zur Heiligung geneſen, Chriſt, 
ſo verſaͤume nicht Das Wort des 
Herrn zu leſen; Bedenke, daß dieß 
Wort Das Heil der ganzen Welt, 
Den Rath der Seligkeit, Den 
Geiſt aus Gott enthaͤlt. 

2. Merk auf, als ob dir Gott, 

Dein Gott gerufen hätte; Merk 
suf, al8 od er felbft Zu dir vom 


Erweck uns durch der Wahrheit 
Kraft, Und was fie gutes in ung 
ſchafft, Daslaß uns treu bewahren. 

5. Der Sam' am Wege wird ſo⸗ 
fort Vom Satan weggenommen; 
Auf Fels und Steinen kann das 
Wort Niemals zum Wurzeln kom⸗ 
men; Und wenn es unter Dornen 
fällt, Hat Sorg und Wolluſt dieſer 
Melt Bald feine Kraft erſticket. 

6. Drum öffne, Herr, Berftand 
und Herz, Daß wir dein Wort 
recht faffen, Uns in der Freude 
wie im Schmerz Auf feine Kraft 
verlaffen; Daß wir nicht Hörer 
nur allein, Nein, auch deſſelben 
Thäter fey'n, Frucht Hundertfäls 
tig bringen. 

7. Laß fi dein Wort zu deiner 
Ehr, Gott Vater, weit ausbreis 
ten! Hilf, Jefu, daß ung deine 
Lehr Erleuchten nıög und leiten! 
O heilger Geift, bein göttlich 
Wort Laß in uns wirfen inımers 
fort Troſt, Hoffnung, Lieb und 
Glauben! Geſenius, oder Denike. 


(Luc. 11,28. Sir. 11,20.) 


Himmel rebte! So lies, mit 
Ehrfurcht lies, Mit Luſt und mit 
Bertraun Um mit dem fronıs 
men Ernſt, In Gott dich zu ers 
baun. 

3. Sprich fromm: „o Gott, vor 
den: Sch meine Hände falte, Gib, 
daß ich dein Gebot Für ewge 
Mahrheit halte, Und laß mich 
deinen Rats Emyintungsaet 
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verfiehn, Die Wunder am Geſetz, | ih hoch; Wenn er ſich dir erklaͤrt, 


Am Wort von Kreuze fehn!“ 
4. Er, aller Bahrheit Gott, Kann 
bich nicht irren laflen. Lies, Chrift, 


So glaube was er fpricht, Nicht 
was dein Wih begehrt. 
9. Si feines ſchwachen Lichts 


fein Heilig Buch, Lies oft, du wirft | Bei Gottes Licht nicht ſchaͤmen, 


es fafen, So viel dein Heil ver: 


If Weisheit; die Vernunft Als⸗ 


langt; Gott ifts, der Weisheit | dann gefangen nehmen, Wann 
gibt Dem ber fie reblich fucht | Gott fich offenbart, Iſt der Ge⸗ 


Und aus Gewiſſen liebt. 

5. Lies frei von Leidenfchaft Und 
ledig von Befchäften, Und fanımle 
deinen Geiſt Mit allen feinen 
Kräften. Der befte Theil des Tags, 
Des Morgens Heiterkeit, Und 
dann ber Tag des Herrn, Der fey 
der Schrift geweiht. 

6. Rührt dich ein ftarfer Spruch, 
So ruf ihn, dir zum Glücke, Des 
Tags oft in dein Herz, Im Stil 
len oft zurüde; Empfinde feinen 
Geiſt Und flärfe dich durch ihn 
Zum wahren Cdelmuth, Das Gute 
zu vollziehn. 

7: Um tugenbhaft zu feyn, Da- 
zu find wir auf Erden. Thu was 
die Schrift gebeut, Dann wirft 
du inne werben: Die Lehre fey 
von Gott, Die dir verfündigt ift, 
Und dann das Wortverfiehn, Dem 
du gehorfam bifl. 

8. Sprichtfiegeheimnißvoll, So 
laß dich dieß nicht ſchrecken: Gin 
endlicher Berftand Kann Gott nie 
ganzentbeden; Gott bleibt unend- 


ſchoͤpfe Pfliht, And weife Demuth 
ifte, Das glauben was Gott 
ſpricht. 

10. Drum laß dich, frommer 
Chriſt, Durch Feine Zweifel kraͤn⸗ 
fen. Hier bift du Kind; doch dort 
Wird Gott mehr Licht dir fehenfen, 
Dort wächst mit deinen Glück 
Dein Licht. in Emigfeit; Dort ift 
die Zeit des Schauns, Und hier 
des Glaubens Zeit. 

11. Berehre ftets die Schrift, Und 
fiebft du Dunfelheiten, So laß 
dich deinen Breund, Der mehr 
als du fieht, leiten; Ein forfchen- 
der Berftand, Der ih der Schrift 
geweiht, Ein angefochtnes Herz 
Hebt manche Dunfelheit. 

12. Halt feft an Gottes Wort, 
Es ift dein Glück auf Erden Und 
wird, fo wahr Gott ift, Dein 
Glück im Himmel werden. Ber: 
achte chriftlich groß Des Bibel: 
feindes Spott; Die Lehre, bie er 
fhmäht, Bleibt doch das Wort 
aus Gott! Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. DO Gott, du frommer Bott. (Joh. 1,8. Pf. 1, 1— 3.) 


227. Inbruͤnſtig preif id 
Dich, Gott, für der Bibel Lehre, 
Die ich als dein Geſchenk. Anbe- 
tungsvoll verehre. Sie iſt das Glück 
bes Welt, Der Ruhm ber Chri⸗ 


ftenheit, Mein Kleinod, Troſt und 
Licht Bis in die Ewigfeit. 

2. Zum Licht, in dem du wohnt, - 
Kann vie Vernanit nr Vom: 
gen; Mit Iweilein und —X 
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Müßt ich voll Unruh ringen, Hätt 
ich dein goͤttlich Wort, Den kla⸗ 
ren Unterricht Von dir und 
deinem Sohn Und meiner Seele 
nicht. 

3. Wie kraͤftig if dein Wort! 
Gott, vielen taufend Ehriften Gab 
deine Bibel Sieg Im Kampf mit 
böfen Lüften, Im Leben frohen 
Muth, Im Kreuz Selaflenneit, 
Sm Alter Troft und Kraft, Im 
Tode Freudigfeit. 

4. Der Fromme wird geſtärkt, 
Der Sünder tief erſchüttert, Der 
Zweifler wird befhänt, Des Spöt⸗ 
ders Seele zittert; Es tröftet ſich 
am Grab Der feinigen der Ehrift, 
Menner vom Wiederfehn Im bef- 
fern Leben liest. 

5. Hier lernt der Weifefte Der 
wahren Weisheit Schäbe; Hier 
faßt der Blödefte Die göttlichen 
Geſetze; Hier findet jeder Stand 
Für jede Lebenspflibt In al: 


\ 


Eigene Mel. (Bf. 19, 8— 


228. Gott ver Mahrheit und 
berLiebe! Dir ſey Lob und Ruhm 
gebracht, Daß man unsdein Wort 
befchriebe, Das die Seelen felig 
macht. Lehre felbft mich herzlich 
danken, Schließ in meines Her- 
zens Schranfen Diefen deinen 
theuren Schatz, Als in einen 
Sanmelplap. 

2. Nichts gleicht unfers Herrn 
Geſetzen; Sie find, wie er felber, 
rein, Sie erquiden, fie ergögen, 

-Sie Beleben in ber Bein. Herr! 


‚Dein Beugniß, bas ich preife, SR 
gewiß, madt Thoren weife, 3a 
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Ien Fällen Rath Ind hellen Un«. 
terricht. 

6. Wer fühlt nicht deinen Geiſt 
Und feiner Wirkung Stärke, Wer 
nicht des Glaubens Kraft Und 
Trieb zum guten Werfe, Der mit 
den lautern Wunfh Nad) Licht 
und Srömmigfeit, Mit Chrfurdt 
und Gebet Der Schrift die An- 
dacht weiht? 

7. So kann fein menſchlichs 
Bud, Gott, deine Größe preifen, 
So faßlich rührend nicht Den Weg 
zum Himmel weifen. Dur Men: 
ſchenrednerkunſt Wird fo fein Herz 
erquickt, Zu jedem guten Wert 
So willig und gefhidt. 

8. Zur Ehrfurdt für dieß Buch 
Laß deinen Geift mihrühren, Mich 
feine ganze Kraft An meinem Her- 
zen fpüren, Bis mich, mein Gott, 
bei dir In deiner Herrlichkeit Sin 
völlig helles Licht Umfleuchtet und 
erfreut! Loder, g. 1757 } 1828. 


12. Sir 4,15. Kap. 24.) 


es ift des Heren Befehl Richtig 
und erfreut die Seel. 

3. Die Gebote Gottes taugen 
(Denn fie find voll Kraft und 
Licht), Zu erleuchten unfre Au⸗ 
gen; Sie enthalten jede Pflicht. 
Wer fie übet, den begleiten Sie 
in alle Ewigfeiten; Gottes Recht 
an feinen Knecht Iſt wahrhaftig 
und gerecht. 

4. Gottes Rechte zu vergleichen, 
Menſchen, ift vergebne Müb; 
Nein, fie kann fein Bild erreichen, 
Koͤſtlicher ala Solo And fie; Ihrer 
febensyollen Ste Sirigen im 


l 


Honigflüſſe, Und dein Knecht wird 
froh davon; Wer fie hält, hat gro⸗ 
Ben Lohn. 

5. Höchfter! dein Gebot ift helfe, 
Dein Gebot, das ewig heißt; Es 
ift aller Weisheit Quelle, Die aus 
diefem Brunnen fleußt. Wer es 
liebt niit reinen Trieben, Den 
wird Gott auch wieder lieben; Hält 
man es von Herzen werth, So 
wird Gott dadurch geehrt. 

6. Dieſes iſt das Buch des Bun⸗ 
des, Mit dem hoͤchſten Gott ge⸗ 
macht; Dieß find Worte feines 
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Mundes, Durch die Menfchen 
vorgebradht. Hier, vom Himmel 
ausgefloffen, Hat die Weisheit ſich 
ergoſſen, Sa hier ftrömet voll und 
hell Aller Seligfeiten Quell. 


7. Herr! für diefe hohen Gaben, | 


Die dein armes Kind nicht werth, 
Soft du Dank und Ehre haben, 
Bis dein Ruhm fi) ewig mehrt. 
Vater, der den Sohn ung gibet, 
Sohn, der bis zum Tod geliebet, 
Geift der Kraft in unfrem Streit, 


Sey gelobt in Ewigkeit! 
PH. Fr. Hiller, g. 1699 4.1769. 


Mel. Es Spricht der Unweifen Mund. (2 Mof. 20,12. 5 Mof. 5,6%. 
Jeſ. 66, 2.) 


229. Herr! deine Rechte und 
Gebot', Danach wir ſollen leben, 
Wollſt du mir, o getreuer Gott, 
Ins Herze ſelber geben, Daß ich 
zum Guten willig fey, Mit Sorg⸗ 
falt und ohn’ Heuchelei, Was du 
befiehlſt, vollbringe. 

2. Gib, daß ih dir allein ver: 
trau, Nllein dich ehr und liebe, 
Auf Menſchenhülf und Troft nit 
bau, Sn deiner Furcht mich übe; 
Daß großer Leute Onad und Gunft, 
Gewalt, Pracht, Reihthum, Witz 


und Kunſt Mir nicht zum Abgott 


merbe. 


3. Hilf, daß ich deinen Gnaden⸗ 


bund Aus deinem Wort erfenne, 
Auch nicht vergeblich mit dem 


Mund, Herr, deinen Namen nen- 
Daß ich bevenfe Tag und 
Stund, Wie flarf mich meiner 
Taufe Bund Zu deinem Dienft 


ne; 


verbinde. 


Zeit auch heilig bringen zu Mit 
Danfen und mit Beten; Daß ih 
hab meineLuft an dir, Dein Wort 
gern höre und dafür Herzinnig⸗ 
lich dich preife. 

5. Die Eltern, Lehrer, Obrigfeit, 
Die vorgeſetzt mir werden, Laß ja 
michehrenallezeit, Daß mirs wohl 
geh auf Erden; Für ihre Sorg und 
Treu laß mich, Auch wenn ſie wer⸗ 
den wunderlich, Gehorſam ſeyn 
und dankbar. 

6. Hilf, daß ich nimmer eigne 
Rach Aus Zorn und Feindſchaft 
übe, Dem der mir anthut Kreuz 
und Schmach, Verzeihe und ihn 
liebe; Sein Glück und Wohlfahrt 
jedem gönn, Schau', ob ich jemand 
dienen koͤnn, Und thu es dann mit 
Freuden. 

7. Unreine Werk der Finſterniß 
Laß mich mein Lebtag meiden, Daß 
ich für boͤſe Luft nicht müſſ Der 


U 


4. Laß mich am Tage deiner Ruh \ Hör Duliort ftien. IN 
Bit Andacht vor dich treten, Die mir, Gott, in velnns Kenı, DIR 
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andern Sünden fliehe. Erpdb. v 326.) 

8. Gib, Herr, daß ich mich redlich 
nähr Und böfer Ränfe fchäme, 
Mein Herz von Geiz und Unrecht 
fehr Und fremdes Gut nicht nehme, 
Und von der Arbeit meiner Hand, 
Mas übrig ift, aufArme wend Und 
nicht auf Pracht und Hoffahrt. 

9. Hilf, daß ich meines Nächiten 
Glimpf Zu vetten mich befleiße, 
Bon ihm abwende Schmach und 
Schimpf, Doc böfes nicht gut 
heiße. Gib, daß ich lieb Aufrich- 
tigfeit Und Abfcheu habe jeder: 
zeit An Läjterung und Lügen. 

10 Laß mich des Naͤchſten Haus 
und Gut Nicht wünfchen noch bes 
gehren, Was aber mir vonnöthen 
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thut, Das wollft du mir gewähren; 
Doch daß esniemand fchäblich ſey, 
Sch aud ein ruhig Herz dabei Und 
deine Gnad behalte. 

14. Ach Herr, ich wollte beine 
Recht' Und deinen heilgen Wil- 
len, Wie mir gebührt als deinem 
Knecht, Ohn' Mangel gern er: 
füllen; Doc fühl ich wohl, was 
mir gebricht, Und wie ich das ge: 
ringfte nicht Vermag aus eignen 
Kräften. 

12. Drum gib du mirvon deinem 
Thron, Gott Bater, Gnad und 
Stärke; Verleih mir, Jeſu, Gottes 
Sohn, Daß ich thu rechte Werke; 
O heilger Geift, hilf, daß ih Dich 
Bon ganzem Herzen, und als mich 


Ohn' Falſch den Nächften liebe! 
Denike, g. 1603 + 1680. 


Mel. Iefu, meine Freude. (Luc. 4, 1820. Apoftelg. 10,43. 2 Cor. 1,20.) 


230. Wort des höchſten Mun⸗ 
des, Engel unſers Bundes, Wort, 
du warſt nie ſtumm! Bald, da 
wir gefallen, Ließeſt du erſchallen 
Evangelium; Eine Kraft, Die 
Glauben ſchafft, Eine Botſchaft, 
die zum Leben Uns von dir ge 
geben. (Job. 1, 1. Mal. 3, 1.) 
2. Was dein Wohlgefallen Bor 
der Zeit uns allen Feſt beſtimmet 
hat, Was die Opferfchatten Bor: 
gebildet Hatten, Das vollführt 
dein Rath. Wus die Schrift DVer- 
ſpricht, das trifft Alfes ein in Jeſu 
Namen Und it Ja und Amen. 
3. Alfesift vollendet; Jeſu Gna⸗ 
de wendet Alle Straf und Schuld. 
Jefus iſt geftorben, Sefus hat er⸗ 
worden Alle®nad und Huld. Auch 


ift dieß Fürwahr gewiß: Jeſus 
lebt in Preis und Ehre! O er⸗ 
wünfchte Lehre! 

4. Uns in Sünde Todten Mas 
hen Jeſu Boten Diefes Leben 
fund; Lieblich find die Füße, Und 
bie Lehren füße, Theuer ift der 
Bund! Aller Welt Wird vorge: 
ftellt Durch der guten Botfchaft 
Lehre, Daß man ſich befehre. 

5. Kommt, zerknirfchte Herzen, 
Die in bittern Schmerzen Das 
Geſetz zerfchlug; Kommt zu deffen 
Gnaden, Der, für euch beladen, 
Alle Schmerzen trug! Jeſu Blut 
Stärft euren Muth; Gott ift hier, 
der euch geliebet Und die Schuld 
vergibet. 

6. Dieler Srimdhetteget, Wenn 
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die Welt vergehet, Bällt er doch 
nicht ein. Darauf will ich bauen, 
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7. Sein, deine Stärfe Schaffet 
biefe Werke; Stehe du mir bei! 


So foll mein Bertrauen Evange- | Nichts kann mich nun feheiden; 


liſch ſeyn; Auch will IH Nun 
würbiglih In der Kraft, die mir 
gegeben, Gvangelifch leben. 


Hilf denn, daß mein Leiden Gvan- 


gelifh fey; Laß auch mih Ein- 
mal auf dich Als ein Kind, nit 


PHiL. 1, 27. Rol. 8, 10.) | dir zu erben, Eyangelifch fterben. 


Heder, g. 1699 + 1749. 


Del. Jeſu der du. (Rön. 1, 1627. Baruch 4, 1—4. Hef. 33, 11.) 


231. Guter, gnäbdiger, getreuer 
Underbarmungsreicher Gott! Dei- 
ne Huld ift groß und theuer, Du 
willft nicht der Sünder Tod; Für 
tie Arnıen find ohn’ Ende Offen 
deine Vaterhände, Und bu zeigft, 
daß deine Treu Wundervoll und 
göttlich fey. 

2. Dein Geift, deinen Volk ges 
geben, Wehte die Propheten an; 
Endlich hat der Sohn das Leben 
Selbſt auf Erden fund gethan. Du 
ſendſt deiner Boten Schaaren, Dei: 
nen Rath zu offenbaren, Und an 
deines Sohnes Heil Nehmen aud) 
die Heiden Theil. 

3. Herr! du rufſt verirrte Sünder 
Aus der Finfterniß heraus, Und 
verſammelſt fie als Kinder Zu der 
Kirche, deinen Haus; Läͤſſeſt ftets 
dein Wort erfchallen, Wirfft durch 
deinen Geift in allen, Gibſt ung 
Millen, Kraft und Licht And den 
beften Unterricht. 

4. Dieb Wort zündet wahren 
Glauben In den finjtern Seelen 
an; Diefes Wort Hilft geiftlich 
Zauben, Daß ihr Ohr recht hö- 
ren kann; Ja es gibt den Geift 
der Gnaden, Heilet allen Seelen: 
ſchaden Und Spricht in ber Sünden: 


5. Iſt das Kreuz am allergröß- 
ten, Zagt das Herz in Angft und 
Noth, So fanıı diefes Wort noch 
tröften, Es wirft Leben felbit in 
Tod, Stillet die Gewiflensbifie, 
Lindert alle Kümmerniſſe Und be- 
freit vom langen Schmerz Ein 
von Seufzen mattes Herz. 

6. Diefes Wortftärft unfre Seelen 
AlsdasrehteHimmelsbred, Wenn 
uns Neth und Hunger quälen, 
Und ein ewig Darben droht. Diefes 
Wort thut Wunderfuren, Bildet 
neue Kreaturen Und ifteine Gottes» 
fraft, Die ung Seligfeit verſchafft. 

7. Diefee Wort vertreibt die 
Schrefen In der bangen Ster- 
bengszeit, Daß wir feinen Tod 
mehr ſchmecken Hier und in der 
Ewigfeit. Es fann aus den Tun- 
felheiten Unſern Geiſt zum Lichte 
leiten; Führt vom Kampfe zu 
der Ruh, Führet uns dem Him- 
mel zu. (oh. S, 5 ce) 

8. Was wir wollen, was wir han: 
dein Nach Beruf, nah Stand und 
Pflicht; Wo wir leben, wo wir 
wandeln," Leitet ung dieß Lebens⸗ 
licht. Diefes Täffet treue Seelen 
Nie den rechten Weg verfehlen. 
Gott! wer d WWAꝰCEEDẽfhſX Rus 


pein roſt von berBergebung ein. \ Ti Tolat, ver KR LER. 
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9. Längft hätt ich vergehen müf: | Niemals wird mein Herz verzagent, 
fen, Hätte nicht durch feine Kraft | Niemals über Mangelflagen, Hab 
Mir in meinen Kümmernifien |ih dich nut, o mein Hort, Meinen 


Dein Wort neuen Troft verfhafft. | Sefum und dein Wort! 


PH. Fr. Hiller, g. 1699 F 1769. 


Eigene Mel.; oder: Ach Gott und Herr (Sir. 14,22 2. Pf. 119, 105.) 


232. Gott iſt mein Hort, Und 
ſeinem Wort Soll meine Seele 
trauen; Ich wandle hier, Mein 
Gott, vor dir Im Glauben, nicht 
im Schauen. 

2. Dein Wort iſt wahr! Laß im⸗ 
merdar Mich feine Kräfte ſchmek— 
fen; Laß feinen Spott, DO Herr, 
mein Gott, Bon Glauben mid 
abſchrecken! 

3. Wo fänd ih Licht, Wofern 
mich nicht Dein Wort die Wahr⸗ 
heit lehrte? Gott, ohne ſie Ver⸗ 
ſtünd ich nie, Wie ich dich wür- 
dig ehrte! 

4. Dein Wort erklärt Der Seele 
Werth, Unſterblichkeit und Le—⸗ 
ben; Daß dieſe Zeit Zur Ewig- 
feit Mir von dir fey gegeben. 

5. Gott, deinen Rath: Die Mif: 


233. Treuſter Meiſter! deine 
Worte Sind die rechte Him— 
melspforte; Deine Lehren find 
der Pfad, Der ung führt zur Got: 
tesftadt. 

2. D wie felig, wer dich höret, 
Mer von dir will feyn gelehret, 
Mer zu jeder Zeit und Stund 
Schaut auf deinen treuen Mund! 

3. Sprich doch ein in meiner 
Seele, Gib ihr Weifung und Be- 
Feble; Lehr fie halten bis in Tod 
Deiner Liebe fanft Gebot. 


fethat Der Sünder zu verfühnen, 
Den kennt ih nit, Wär mir 
dieß Licht Nicht durch dein Wort 
erſchienen. 

6. Nun darf mein Herz In Reu 
und Schmerz Der Sünden nicht 
verzagen; Nein, du verzeihſt, 
Lehrſt meinen Geiſt Im Glauben 


‚nBater!“ ſagen. 


7. Mich zu erneun, Mich dir zu 
weihn, Iſt meines Heils Geſchaͤf⸗ 
te; Durch meine Müh Vermag 
ih nie; Dein Wort gibt mir die 
Kräfte. 

8. Herr, unfer Hort, Laß dieß 
dein Wort Mir Licht und Freude 
geben! Es fey mein Theil, Es fey 
mir Heil Und Kraft zum ewgen 
Leben! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. Sollt c& gleich. (Joh. 6, 63.) 


4. Hilfmir, mich im Lieben üben 
And Gott über alles lieben; Mei- 
nen Nädften, glei wie mid, 
Laß mich lieben inniglich. 

5. Lehr mich heilige Geber⸗ 
den, Laß mir deine Demuth 
werden, Geuß mir deine Sanft⸗ 
muth ein, Laß mich klug in Ein⸗ 
falt ſeyn. 

6. Alſo werd ich mich verbinden 
Ganz mit dir und Ruhe finden; 
Alſo werd ich in der Zeit Seyn 
gelehrt zur Ewigkeit. 

Ang, Sirius, a AMA LET, 
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Mel. Wenn mein Stüntlein. (Luc.8,5—15. Ebr. 4,12. 13.) 
234. O Menſch, wie iſt dein | Da wird die Saat verhüllet; Ja 
Herz beſtellt? Hab Achtung auf | fie erftiddetganz und gar Und wird 
bein Leben! Was trägt für eine |nicht einmal offenbar; Das ift 
Brut dein Feld? Sinds Dor: | wohl zu beflagen! 
nen, oder Neben? Denn aus der | 5. Doc ift, Gottlob! noch gutes 
Frucht fennt man die Saat, Auch Land Auf diefer Welt zu finden, 
wer das Land befäet hat: Gott, | Das Gott, dem Herrn, allein be- 
ober der Verderber. fannt, Da in des Herzens Grün: 
2. Iſt num dein Herz gleich eis | den DerSanıe, ven Öott eingelegt, 
nem Weg Und gleich den harten | Wohlhundertfältig Früchte trägt; 
Straßen, Da auf dem breiten La | Das find die rechten Herzen! 
ſterſteg Die Voͤgel alles fraßen? | 6. Wer Ohren hat, der höre doch 
Adı prüfe dich; es ift Fein Scherz! | Und prüfe ſich ohn' Heucheln, Die: 
Stehts alfo um dein armes Herz, | weil es heute heißet noch; Hier 
So bift du zu beffagen. muß ſich Feiner fchmeicheln! Die 
3. Iſt auch dein Herz von Felz | Zeitvergeht, das Endenaht; Fallt 
fenart, Berhärtet durch die Sün- | auf fein gutes Land die Saat, So 
den, So ift ver Same ſchlecht ver: | mußt du ewig flerben! 
wahrt Auf folhen Selfengrün- | 7. Herr Iefu! laß mein Herze 
den. Ein Selfenftein hat feinen | feyn Serfnirfchet und zerfchlagen, 
Saft; Drum hat der Same feine | Damit der Same bring hinein, 
Kraft Zu fproflen und zu wachfen. | Und laß ihn Früchte tragen, Die 
4. Oft iſt das Herz auch Dornen: | mir gen Himmel folgennad, Da 
vol, Mit Sorgen angefüllet; ich fie finde taufendfah; Das 
Dft Tebet es in Reichthum wohl, | wünfch ich mit Verlangen! 
gaurentii, g. 1660 } 1722. 
Eigene Mel. Matth. 18, 20. Jak 1, 21. 22.) 
235. Treuer Heiland wir find | Deiner Sanftmuth Milde; Möch- 
bier Inder Andacht Stille; Unfre | ten ähnlich werden dir, Deinem 
Sinnen und Begier Lenfe fanft | Demuthsbilde, Deinerftillen Thä- 
dein Wille. Deines Wortes heller | thigfeit, Deiner armen Niebrig- 
Schein Strahl’ in unfer Herzhin: | Felt, Deines Wohlthuns Milde. 
ein, Uns mit Licht erfülle. 4. Zeige deines Wortes Kraft 
2. Kehr, o Jeſu, bei ung ein, | An uns armen Wefen; Zeige, wie 
Komm in unfre Mitte, Wolleft | es neuuns shaft, Kranke madt 
unfer Lehrer ſeyn, Hör der Sehn⸗ genefen. Jeſu! bein allmächtig 
ſucht Bitte: Deines Wortes ftille | Wort Bahr in uns zu fiegen fort, 
Kraft, Sie, die neue Menfchen | Bis wir ganz genefen. - 
ſchafft, Bilde Herz und Sitte! 5. Dwiefeligiftes, dir Kinhlik 
3. Bon bir lernen möchten wir | zu vertrauen! Vneriigitten Tier 
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nen wir Auf dich Felſen bauen. 


XIII. Sakramente. 
Bis die fel'ge Ewigkeit Uns ers 


Herr! wir glauben in der Zeit, | hebt zum Schauen. 


Chr. H. Zeller, g. 1779. 


Mel. Werde munter. (Pf. 119, 50. Sir. 6, 37.) 


236. Herr! dein Wort, dieeble 
Gabe, Dieſen Schatz erhalte mir, 
Denn ich zieh es aller Habe Und 
dem größten Reichthum für. Wenn 
dein Wort nicht mehr ſoll gelten, 
Worauf ſoll der Glaube ruhn? 
Mir iſts nicht um tauſend Welten, 
Aber um dein Wort zu thun. 


2. Hallelujah! Ja und Anen! 
Herr, du wolleſt auf mich ſehn, 
Daß ih mög in deinen Namen 
Feſt bei deinem Worte ftehn. Laß 
mich eifrig feyn befliffen, Dir zu 
dienen früh und fpat, Und mid 
ftetö zu deinen Füßen Sitzen, wie 
Maria that! 


Nik. Ludwig, Graf von Zinzendorf, g. 1700 + 1760. 


UM. Saframente. 
A. Die heilige Taufe. 


Diel. Ehrift, unfer Herr, zum Jordan. (Tit. 3, 4-7.) 
237. Mehr fieht das Aug im | Fluth, Waſch unfer frank Ges 
Taufen nicht, Als bloßes Waffer | wiſſen! O Geift, durchs Wafler 
gießen; Der Glaube fieht dur) | und durchs Blut Laß auf une 
höhres Licht Das Blut des Bun: | Onade fließen Und mad) ung rein 
des fließen. O Heilige, o theure von Sünden! Nach Luther. 


Mel. Mein Iefus lebt. (Tit. 3, 4—7.) 
238. Dir, Herr, fey dieſes 

Kindempfohlen, Dir, deffen Treu 
unwandelbar; Wir bringens, wie 
du felbft befohlen, Dir in der 
heilgen Taufe dar. Gib, Bater, 
gib an deinem Heil, An Iefu 
Chriſto gib ihm Theil! 


2. Durch dieſes Siegel deiner 
Gnade Wird jedes Recht der Ehri- 
fen fein; Du weihft es in dem 
Waſſerbade Zu deinem Kind und 
Erben ein. Im Waffer, Bater, 
ftröne du, Ström ihn des Geiſtes 
Gaben zu! Cramer, g. 1723 + 1788. 


Met. Liebfter Sefu! wir find Bier, dich; oder: Meine Seel’, ermuntre vi 
(306. 3,52€. Er 5, 12—18 18.) 9 


239. Liebſter Jeſu! wir ſind 
hier, Deinem Worte nachzuleben; 
Dieſes Kindlein kommt zu dir, 
Weil du den Befehl gegeben, Brühe 
fie zu die zu weifen, Denen du 
bein Reich verheißen. 

2. Ja es ſchallet allermeift Dieß 


zuvor iſt neu geboren, Wird von 
dir nicht aufgenommen Und in 
Gottes Reich nit kommen. 

3. Darım eilen wir zu bir: 
Nimm dieß Pfand von unfern Ar⸗ 
men; Tritt mit deinem Olanz her: 
für Und erzeige dein Erbarmen, 


dein Dort in unfern Ohren: Wer | Daß es dein Kind hier auf Erben 
durgWBaferundburdhGeift Nicht | Und im Himmel möge werten. 





A. Taufe. (Gaufbundes - Erneuerung.) 


4." Hirte, nimm dein Schäfleln 
an; Haupt, mad es zu deinem 
Gliede; Himmelsweg, zeig ihm 
die Bahn; Briedefürft, fey bu 
fein Friede; Weinſtock, Hilf, daß 
diefe Rebe Auch im Glauben did) 
umgebe! 


240. Ewig, ewig bin ich dein, 
Theuer dir, mein Gott, erkau⸗ 
ft; Bin auf dich, um dein zu 
feyn, Bater, Sohn und Geift, ge: 
taufet. Defien foll mein Herz fid) 
freun; Ewig, ewig bin ich dein! 

2. Weld ein göttlicher Gewinn, 
Daß ih durch der Taufe Gabe 
Nun dein Kind und Erbe Bin, 
Daß ih dich zum Vater Habe! 
Einf von allen Sünden rein, 
Ewig, Bater, ewig dein! 

3. Ih, ein Suünder von Natur, 
Ich Sefallner fell auf Erden Eine 
neue Kreatur, Soll, o Gott, dir 
ähnlich werden; Heilig, heilig will 
ih feyn: Jeſus und fein Geiſt ift 
mein! 

4. Ich verſprachs, gelob es noch, 
Brach zwar oft ten Bund ber 
Taufe, Kämpfte ſchon, und wırr: 
te tch Schwach im Kampf und 
matt im Laufe; Dennoch will uch 
Jeſus mein, Gott will neh mein 
Vater feyn! 
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5. Nun, wir legen an bein Herz 
Mas von Herzen iſt gegangen; 
Führ die Seufjer himmelwärts 
Und erfülle das Verlangen! Ja 
ten Namen, den wir geben, Echreib 
ins Lebensbuch zum Leben! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Theuerfter Immanuel. (2 Tim.2,19 Marc. 16, 16.) 


5. Das ift Gottes Bund mit 
mir, Gnädig hat er mir ver 
heißen: Mich foll feine Macht von 
bir, Keine Sünde von dir reißen. 
Gott, mein Gott, ich will nur 
dein, Dein und meines Jeſu feyn! 

6. Ich entfage, Satan, dir, Dir, 
o Welt, und dir, o Sünde; Ih 
entjag euch, weicht von mir, Dem 
erlösten Oottesfinde! Eure Luft 
it Schmach und Bein; Gott, nur 
Gott will ich mich weihn! 

7. Machen will ih, flehn um 
Kraft, Daß ich ftets auf feinen 
Wege Heilig und gewiffenhaft 
Und im Glauben wandeln möge. 
Gr wird mir bie Kraft verleihn, 
Tren bis in den Tod zur feyn. 

8. Höre mich, denn ich bin bein, 
Theuer bir, mein Gott, erkaufet, 
Bin auf dich, um bein zu fenn, 
Vater, Sohn und Geiſt, getaufetz 
Ewig, ewig laß miich dein, Ewig 
laß mich jelig ſeyn! 

Eramer, g. 1723 } 1788. 


Taufbundes-Erneuerung. 


Mel. Mein Jeſus lebt. (Rdn. 6, 32e. 5Moſ. 29,9. Jeſ. 54, 10.) 
241. Jo bin getauft auf dei⸗das dir geheiligt heißt; Ich bin in 
nen Namen, Gert Vater, Echn | Chriftum eingelenft, Ex hat mir 
und heilger Geiſt! Ich Bin gezählt | feinen Seit geigenit. 
Zu keinem Eamen, Zum Bott| 2. Du hat ar Tinen KIM UM 
 Eoangelifges Geſangbuch. . on XR F 


nn u "7 | 
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Erben, Mein lieber Vater, mich 
erflärt; Du haft die Frucht von 
deinem Sterben, Mein treuer Hei⸗ 
land, mir gewährt; Du willft in 
aller Noth und Pein, D guter 
Geift, mein Tröfter feyn. 

3. Doch Hab ich dir auch Furcht 
und Liebe, Gehorſam zugefagt 
und Tren; Ich habe dir aus rei- 
nem Triebe Gelobt, daß ich dein 
eigen fey; Hingegen fagt ich bis 
ins Grab Der Eünde ſchnödem 
Mefen ab. 

4. Mein treuer Gott! auf deiner 
Geite Bleibt ewig diefer Bund 
beitehn; Wenn aber ich ihn über- 
fhreite, So laß nich nicht ver- 
Ioren gehn, Und hab ich einen 
Full gethan, So nimm dein Kind 
zu Gnaden an. 

5. Sch gebe dir, mein Gott, aufs 


XIII. Sakramente. 


neue Leib, Seel und Herz zum 
Opfer hin; Erwede mich zu neuer 
Treue Und nimm Beſitz von meis 
nem Sinn. Es fey in mir fein 
Tropfen Blut, Der nicht, Herr, 
deinen Willen thut! 

6. Weich, weih, du Fürſt der 
Finfterniffe! Ein andrer Herr hat 
mich erfauft; Ich bin ein Süns 
denfind, doch wife: Ich bin auf 
Chriſti Tod getauft! Weich, eitle 
Welt, du Sünde weih, Gott hört 
es: ich entfage euch! 

7. Laß diefen Vorſatz nimmer 
wanfen, Gott Bater, Sohn und 
heilger Geiſt! Halt mich in bei- 
nes Bundes Echranfen Bis mich 
dein Wille jterben heißt; So leb 
ich dir, fo fterb ich dir, So ob 
ich Dich dort für und für. 

Nach Rambach. 


Mel. Dein Staub ift. (1 Petri 2,9. 1 Joh. 2,28.) 


242. Ich bin in dir, und du 
in mir! Nichts ſoll mich, ewge 
Liebe, dir Sm dieſer Welt ent: 
reißen! Auf Erden, wo nur Suͤn—⸗ 
der find, Nennft du mich freund: 
lich ſchon dein Kind, D laß miche 
ewig heißen Und treu mit Wan 
del, Herz und Mund Bewahren 
deinen Friedensbund! 

2. Ich bin indir, und du in mir; 
Dreieinger Gott, du haft zu dir 
Mich frühe Schon berufen. Was 
mir, dem Kinblein, war bereit, 
Ergreifich heut voll Junigkeit An 
bes Altares Stufen Und fag: o 
Liebe, du bift mein, Ich will dein 
Kind auf ewig feyn! 


3. Ich bin in dir, und du in mir; 
Noch wehn ich völlig nicht bei bir, 
Meilich auf Erden walle; Drum 
führ mich, Jeſu, treuer Hirt, Daß 
mich, was locket, ſchreckt und irrt, 
Nicht bringe je zu Balle! D daß, 
was ich dir heut verſprach, Mir 
gehe tief und ewig nad! 

4. Ich bin in bir, und du in mir; 
Koma, Herr, mir deine Tugend 
zier Srühzeitig anzulegen, Daß 
mir des Lebens Glück und Noth, 
Ja felbit der legte Beind, der Top, 
Nur kommen mögim Segen. Mit 
dir will ich durchs Leben gehn, Dir 
leiden, ſterben, auferſtehn! 

Knapp, g. 1798 


A. Taufe. (Gaufbundes- Erneuerung.) 


‚Mel. Nun vankct alle. (Ebr. 13, 9. PHIL.1, 6.Rol.2, 7.) 


243. Co if ein töRtic Ding 
Und Zeugniß _beiner Treue, DO 
Heiland, daß das Herz In bir 
befeftigt feye, Im Guten immer 
wahl, Zum Boͤſen ninımer kehr; 
und dieſes kommt allein Von 
deiner Gnade her. 

2. Das Herz ift gar zu bös Und 
füngt wohl an zu wanfen, Wenn 
es zum Guten kaum Gefaflet die 
Gedanken. Steht es von deiner 
Hülf, DO mein Erföfer, bloß, Wie 
wird buch Bleifd und Welt Sein 
Fall fo fhnelt, fo groß! 

3. Wir bitten, Herr, für ung, 
Die Kinder fammit den Alten: Laß 
jeden, was erhat, Im Glauben 
feR behalten; Daß feiner unter 
uns, Der beinen Namen nennt, 
Aufs neue für bie Luft Der argen 
Belt entbrennt! 


Mei. Wachet auf! ruft. 


Gemeinde. 


244. Borvie, Toresüberwin: 
der, Stehn beine theurerlösten 
Kinder, Ihr Robgefang fey bir 
gebragpt! Preubig gehn fie die 
entgegen, Weil du ber Liebe 
reihen Segen Den Kinderfees 
fen zugebadt. Dein Auge fieht 
fie Hier Im Jugendſchmuck vor 
die Knien und beten. Herr! fie 
find dein; Laß ihre Reihn Dir 
an bein Herz geleget ſeyn! 
Chor der Kinter. 

2. Friedefürſt! ich ward erforen 
Am erſten Tag, ale ich geboren, 
Bu deinem fel'gen Gnadenkind; 
Du gabft mir des Himmels Gas 
ben, Beil wir nichts Gutes ei⸗ 


4. Was wir bir in der Tauf So 
fe und Rark verfproden, Das 
bfeibe fünftighin (Mc gib es!) 
ungebroden. Siart unfre ſchwache 
Hand, Richt auf den müden Fuß 
Durch Borfag und Gebet, Durch 
Wachſamleit und Buß. 

5. Was du durd deinen Geift 
Im Guten angefangen, Dafür 
hab herzlich Dan! Ad lah es 
fortgelangen Zum Wacsthum 
und zur Kraft, Die feine Aend- 
rung fennt, Und fröne felbft dein 
Berk Dit einen felgen End. 

6. Hilf, Sieger, Hilf une doch 
In allen überwinden! Laß uns in 
deiner Lieb Die rechte Stärfung 
finden, Daß feine Kreatur, Nicht 
Trübfal oder Blag, Nicht Leben 
ober Tod Von dir uns ſcheiden 
mag. diſqer, g. 1695 4 1778, 

(Mare. 10,14—18) 
gen haben Und ohne dich verlos 
ten find. O Jeſu, meine Ruh! 
Ich greife freubig zu Nach den 
Gaben, Die du mir heut Zur 
Seligfeit Durch bein Grbarmen 
Haft erneut. . 

3. Laß dich Halten und umfaflen, 
Ich will dich ewig nicht verlaflen, 
Veriaß aud du mic) ewig nicht! 
Scüge mid) vor Welt und Sünde 
Und offenbare beinem Kinde Dein 
gnabenvolles Angefiht; Auf daß 
ih Tag für Tag In dir mich freuen 
mag Stitl und Heilig, Und mic, 
dein Mund Bu jeder Stund Ers 
innre an ben Liebesbund. 

Gemeinde uud Kinder, 





4. D vu Hirt laser Samt 


* 
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Sch muß des rechten Wegs verfeh: | chen und Gebet, Bis ich den Pils 


Ien, Wenn meine Seele von bir 
geht; Darum gib mir Licht und 
Etärfe Und Slaubensmuth zum 
guten Werfe, Zum Ringen, Ba: 


gerftand Im ewgen DVaterland 
Siegreich ende, Und bu, o Sohn, 
Der Treue Lohn Mir reichft von 


deinem Gnabenthron. 
Knapp, g. 179. 


Eigene Mel. (Epb. 6, 10-17.) 


245» Staͤrk uns, Mittler, dein 
find wir! Sieh, wir alle flehen: 
Laß, laß, o Barmherziger, Uns 
dein Antlig fehen! Wach über 
unfre Seelen! Hier ftehn und ſpre⸗ 
hen alle wir: Herr, bein Eigen- 
thum find wir! Heiliger Schöpfer, 
Gott; Heiliger Mittler, Gott; 
Heiliger Bott, Lehrer und Tröfter; 
Dreieiniger Gott! Laß uns nie 
vergefien Unfern theuren, heilgen 
Bund; Srharm dich unfer! 

2. Ach wie oft gelobten wir, Feſt 
an dir zu halten, Aber treulog 
ließen wir Unfre Lieb erfalten! 
Stärf ung, o Herr, im Glauben! 
Beitänpig laß uns alle feyn, Die 
wir uns aufs neu dir weihn! Heiz 
liger Schöpfer, Gott; Heiliger 
Mittler, Gott; Heiliger Gott, Leh⸗ 
rerund Tröfter; Dreieiniger Gott! 
Stärf uns, beine Kinder, Im 
Dertraun auf Iefu Tod Und in 
der Tugend! 


3. Lockt uns die verberbte Welt 
Zu der Jugend Lüften, Dann, 
Herr, wollſt du uns mit Kraft Aus 
der Hoͤhe rüſten. Laß ſtreiten uns 
und fiegen; Die Triebe zu verbot: 
ner Luft Dämpfe früh in unfrer 
Bruft! Heiliger Schöpfer, Gott; 
Heiliger Mittler, Gott; Heiliger 
Gott, Lehrer und Tröfter; Drei- 
einiger Gott! Laß uns alle Feinde, 
Alle Reizungen der Welt Weit 
überwinden! 

4. In der Todesnoth laß uns, 
Deine Theurerlösten, Unſers 
Glaubens Zuverficht Unausſprech⸗ 
(ih tröften; Zaͤhl ung zu deinen 
Kindern! Laß Kinder und Er- 
wachsne bein Sid in Hinmel 
ewig freun! Heiliger Schöpfer, 
Gott; Heiliger Mittler, Gott; 
Heiliger Gott, Lehrer und Tröfter; 
Dreieiniger Gott! Laß uns nie 
vergeffen Unſern theuren, heilgen 
Bund; Erbarm dich unfer! 

Münter, g. 1735 + 1793. 


B. Das heilige Abendmahl. 
Del. Warhet auf! ruft. (1 Cor. 11, 26— 28.) 
246. Herr! du wollit ung vor: | von Eiind und Tod. Wir find, o 


bereiten Zu deines Mahles Se: 
ligfeiten, Sey mitten unter ung, 
9 Gott! Laß uns, Leben zu em: 

bafaben, Hit glaubensvollen Her: 
den nafen Unb fprid uns los 


Jeſu, dein, Dein laß uns ewig 
jeyn, Amen, Amen! Anbetung 
bir, Einft feiern wir Das große 
Abendwmaohl bei dir. 

2. Nehmt und rat um van 
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Leben Das Brod, das euch der Herr | Mittler Reich! Wacht, eure Seele 

gegeben; Die Gnade Jeſu fey mit ſey Bis in den Tod getreu, Amen, 

euch! Nehmt und trinkt zum ewgen Amen! DerWeg iſtſchmal; Klein 

Leben Den Kelch des Heils, auch | ift vie Zahl, Die dort eingeht zum 

euch gegeben; Exrerbf, erringt des | Abendmahl! Klopſtock g. 1724 + 1803. 
Mel. Ich dank dir fhon. (1 Cor. 11, 23— 25.) 

247. Yıs Jeſus Chriftus in [insgemein, Wollt ihr Gott wohl 


der Nacht, Darin er ward verra- 
then, Auf unfer Heil war ganz 
bedacht, Daſſelbe zu eritatten, 

2. Da nahnı er in die Hand das 
Brod Und brachs mit feinen Fin- 
gern, Sahaufgen Himmel, dankte 
Gott Und ſprach zu feinen Jün- 
gern: 

3. „Nehmt Hin und eßt, das ift 
mein Leib, Der für euch wird ge- 
geben; Und denket, daß ich euer 
bleib Im Tod und auch im Leben.” 

4. Deßgleichen nahnı erauch ven 
Dein Im Kelch und ſprach zu 
allen: „Nehmt Hin und trinfet 


gefallen.“ 

5. „Hier geb ich euch mein theus 
res Blut Im Kelche zu genießen, 
Das ich für euch und euch zu gut 
Anı Kreuze werb vergießen.“ 

6. „Das macht euch aller Süns 
den frei, Daß fie euch nicht mehr 
frünfen; So oft ihre thut, follt 
ihr dabei An meinen Tod der 
benfen!“ 

7. O Jeſu! dir fey ewig Dank 
Für deine Treu und Gaben; Ad 
laß durch diefe Speif’ und Tranf 
Auch mich das Leben haben! 

Johann Heermann, g. 1585 } 1647. 


Mel. Esift das Heil. (Matth. 22, 2—14. Röm. 12,2.) 


248. Gott macht ein großes 
Abendniahl Bon Reichthum ſei— 
ner Gnaden, Und läßt in Chriſti 
Kirchenfaal Die Gäfte freundlich 
faden. „Kommt,“ rufter, „alles ift 
bereit! Kommt alle, die ihr hung: 
tig ſeyd Und laffet euch erquicken!“ 

2. So höre doch nun jedermann, 
Mer Ohren hat zu hören; Gott 
fpricht die Sünder gnaͤdig an, Sie 
follen ſich bekehren, Und welcher 
wahre Buße thut, Der ſoll durch 
Chriſti theures Blut Gerechtigkeit 
erlangen. 

3. Ach Gott, wie iſts um uns be⸗ 
ſtellt! Wie treibts der Menſchen 
Haufen! Sie wollen lieber zu der 
Welt, ME zu ben Himmel lau: 


fen. Sie ſuchen ſchnödes Geld und 
Out, Sie lieben ihres Fleifches 
Muth Und thun was fie gelüftet. 

4. Siefahreninden Sünden fort 
Und wollen nicht verftehen, Daß 
fie ja einen Seelenniord Anihnen 
felbft begehen. Berachtet man das 
Himmelsmahl, So wird zulegt 
der Höffe Dual Zur Strafe drauf 
erfolgen. 

5. Bor foldem Wefen hüteteuch, 
Ihr gottergebnen Chriften, Und 
ftellt euch diefer Welt nicht gleich 
Noch folget ihren Lüften! Beden⸗ 
fet doch die Ewigfeit Und forget 
in der Gnadenzeit Für ener Heil 
ber Seelen. 

6. Ad lieber Gott regierte SW. 


[4 
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Daß ich von Herzen gläube, Im |in dem Hinimelsfaal Dein über: 


Glauben auch beftändiglich Bei) fehwenglich Freudenmahl 


Mich 


deinen Worten bleibe, Bis einftene | ewig wirb ergügen! 


Mel. Mein Jeſus Ieht. (1 Cor. 
e 


Jeſ. 61 


249. Laß irdiſche Geſchäfte ſte⸗ 
ben, Auf, Seele, mache dich be- 
zeit! Du willft zu Gottes Tifche 
gehen; Doch prüfe deine Würbig- 
feit, Ob bu dich alsein rechter Gaſt 
Zum Abendmahl geſchicket haft? 

2. Es will mir faft der Muth 
verfhwinden, Ob ich dabei er- 
fheinen kann; Ich finde viele tau⸗ 
fend Sünden, Ach, die ich wider 
Gott gethan! Ich darf zu biefer 
Tafel nicht, Nicht unrein vor fein 
Angefiht! 

3. Daß Gott erbarm, was foll 
ih fagen? Ich Sünder muß ver- 
Ioren feyn! Doch nein, ih darf 
noch nicht verzagen: Gott febt 
ben Tifch deßwegen ein, Daß 
er den Sündern Troft und Kraft 
Für ihre armen Seelen fchafft. 

4. Wie wohl ift mir in Gott zu 
Muthe! Gott tilget meine Miſſe⸗ 
that; Ich wafche mich in Jeſu 
Blute, Der meine Sind gebüßet 
hat; Mein Glaub erlangt von 
ihm das Kleid Des Heils und der 
Gerechtigkeit. 


11, 
.6 


Nteumeifter, g. 1671 7 1756. 
2 Matth. 41,238. Joh. 6, 53 ꝛc. 


5. Sn diefem Schmude will ic 
gehen Als Gottes auserwähltes 
Kind: Und felig an dem Drte fe: 
hen Wo andre Hinimelsgäfte find; 
MWeilich niit Jeſu angethan, Sieht 
Gott in ihm mich gnädig an. 

6. Ach wie erguidet mich bie 
Speife, Die meine Seele hier ge: 
nießt, Da Sefus wunderbarer Wei⸗ 
fe Die theure Speife felber ift! 
Ad, fiehe, wie dich Jeſus liebt, 
Der dir dich felbft zu eigen gibt! 

7. Sch kann nur Brod und Wein 
erbliden, Doch ficht der Glaub 
ein höher Gut: In, mit und un- 
ter beiden Stüden Empfang id 
Chriſti Leib und Blut; Er fagt es 
felbft, er ift getreu, Drum bleibt 
mein Glaube feft dabei. 

8. Mein Iefus ift für mich ge: 
forben, Mein Iefus lebet and 
für mih, Mein Sefus hat mir 
Heil erworben, Daranf befteh ich 
fefiglih Und Halte mich an ihn 
allein: Mein Freund ifl mein, 
und ich bin fein! 

Neumeifter, g. 1671 + 1756. 


Diel. An Wafferflüfien. (Jerem. 31,2. Joh. 15,5.) 


250. Ich komme, Herr, und 
ſuche dich Mühſelig und beladen. 
O mein Erbarmer, würdge mich 
Des Wunders deiner Gnaden! 
Ich liege hier vor deinem Thron, 
Sobn Gottes und des Menſchen 


Sch fühle meiner Sünden Müh, 
Ich ſuche Ruh und finde fie Im 
Glauben der Erlösten. 

2. Dich bet ich zuverfihtlich an, 
Du bifl das Heil ver Sünder; Du 
hatt die Handſchrift abgethan, Und 


Eopn, Mich deiner zu getröften. | wir ind Sortes Kinter. At dent 
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an deines Leidens Macht Und an ben Und laß durch feine Sichers 
bein Wort: „es ift vollbracht!" Du heit Dir deine Krone ranben. 
haſt mein Heil verbienet, Du haft Sieh, ich vereine mich mit dir, 
für mich dich vargeftellt; Gott war Ich bin der Weinftod, bleib an 
in bir und hat’ die Welt In dir mir, So wirft du Früchte brin⸗ 
mit fich verfühnet. : gen. Ich helfe dir, ich ftärfe dich, 
3. So freue dich, mein Herz, in Und durch die Liebe gegen mich 
mir: Grtilgetdeine Sünden Und Wird dir der Sieg gelingen.“ | 
läßt an feiner Tafel hier Di 5, Sa, Herr, mein Glüd ift dein 
Gnad um Gnade finden. Du rufſt, Gebot, Ich will es treu erfüllen, 
und er erhört dich ſchon, Epricht Und bitte dich durch deinen Tod’ 
liebreich: „fey getroft, mein Sohn, Um Kraft zu meinem Willen. 
Die Schuld ift dir vergeben! Du Laß mich von nun an eifrig ſeyn,“ 
bift in meinen Tod getauft Und | Mein ganzes Herz dir, Herr, zu 
du wirft dem ber dich erfauft, weihn Und deinen Tod zu preis 


Bon ganzem Herzen leben.” 
4. „Dein ift das Pfand der Se- 
tigkeit; Bewahr es hier im Glau— 








fen; Laß mich den Ernft der Hei⸗ 
ligung Durd eine wahre Befle- 
rung Mir und der Welt beweifen! 

Gellert, g. 1715 } 1769. 


Eigene Mel. Matth. 5,6. Joh. 6, 35.) 


251. Schmuͤcke dich, o liebe 
Seele! Laß die dunkle Süͤnden—⸗ 
höhle, Kommı ans helle Licht ges 
gangen, Bange herrlih an zu 
prangen; Denn der Herr, voll 
Hell und Gnaden, Will dich jegt 
zu Gafte laden; Der den Himmel 
fann verwalten, Will jeßt Her- 
berg in bir halten. 

2. Eil, wie Gottvertraute pfle- 
gen, Deinem großen Herrn ent⸗ 
gegen, Der bei dir und all den 
feinen Will mit feiner nad er- 
feinen. Oeffn' ihn bald die Gei⸗ 
ftespforten, Red ihn an mit Glau⸗ 
bensworten: „Komm, ich will dich 
mit Berlangen Als den liebften 
Freund empfangen.“ 

3. Ah wie hungert mein Ge—⸗ 
müthe, Menſchenfreund, nad dei- 
wer Güte! Ad wie pfleg ich oft 


mit Thränen Mich nach diefent, 
Mahl zu fehnen! Ach wie pfleget 

nich zu dürften Nach dem Trank 

des Lebensfürften, Daß in dieſem 

Brod und Weine Sich mein Herr 

mit mir vereine! 

4. Jeſu, meine Lebensfonne, 
Jeſu, meine Freud und Wonne, 
Jeſu, du mein ganz Beginnen, 
Lebensquell und Licht der Sinnen! 
Hier fall ich zu deinen Füßen: 
Laß mich würdiglich genießen 
Diefe deine Himmelsfpeife Mir 
zun Heil und dir zum Preife! 

5. Herr! es hat bein treues Lies 
ben Dich von: Himmel hergetrie- 
ben, Daß du willig haft bein 
Leben Kür mid in den Tod ge: 
geben Und bein theures Blut 
vergoßen, Wels dee Sr 
genehen Hier\o yuntenattem 
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tränfen, 

denfen. 
6. Jeſu, wahres Brod des Xebens, 

Hilf, daß ich doch nicht vergebens, 


Deiner Liebe zu ge: 


Oder gar zu meinen Schaden Tre: 


XIII. Sakramente. 


te zu dem Mahl der Gnaden! Laß 
bei dieſem Trank und Eſſen Mich 
dein Lieben recht ermeſſen, Daß 
ich auch, wie jetzt auf Erden, Moͤg 
dein Gaſt im Himmel werden! 


Johann Franck, g. 1618 +} 1677. 


Mel. Herr, wie du willt. (2 Tim. 2,8. Matth. 26, 26—28.) 


‚252. Hat i im Gedaͤchtniß Se: 


N N fun Ehrift, O Seele, der auf Er- 


den Vom Himmelsthron gefom: 
men ift, Ein Heiland dir zn wer: 
den! Vergiß nicht, daß er dir zu 
gut Hat angenommen Fleifch und 


» Blut; Dank ihm für diefe Liebe! 


— 


2. Halt im Gedächtniß Jeſum 
Chriſt! Er Hat für dich gelitten 
And dir, da er geftorben ift, Das 
Heil am Kreuz erftritten. &rret- 
tung von der Sündennoth Erwarb 
er dir duch feinen Tod; Dank 
ihm für diefe Liebe! 

3. Halt im Gedäachtniß Jeſum 
Chriſt, Der, von dem Tod erſtan⸗ 
den, Nunmehr zur Rechten Got: 
tes ift, Und von des Todes Ban: 


Diet. Ach was foll ich Sünder machen. 


253. Mi den Haufen deiner 
Frommen Will auch ich, o Heiland, 
kommen Zu des neuen Bundes 
Mahl. Alle Chriſten ſind geladen; 
Reicher König! deiner Gnaden 
Iſt kein Maaß und keine Zahl. 
2. Welche große Seligkeiten 
Willſt du, Mittler, uns bereiten! 
Seele, freu dich ſeiner Huld! 
Wenn dich Sünd und Elend drük—⸗ 
ken, Gott iſt hier, dich zu erquicken, 
Jeſus tilgt auch deine Schuld! 
3. Derf ich, Herr, ich Sünder 


saßen, Deine Gnade zu enıpfa- 


den Die feinigen auch frei ge⸗ 
macht Und ewges Leben dir ge: 
bracht; Dank ihm für diefe Liebe! 
4. Halt im Gedaͤchtniß Jeſum 
Chriſt! Er wird einſt wieder kom⸗ 
men, Zu richten was auf Erden 
iſt, Die Sünder und die From: 
men; Drum forge, daß du dann 
beftehft And niit ihn in den Him- 
mel gehft, Ihm ewiglich zu danfen. 
5. Mein Heiland, den der Him⸗ 
mel preist, Dich will ich ewig los 
ben! O ftärfe dazu meinen Geiſt 
Mit neuer Kraft von oben! Dein 
Abendmahl vermehr in mir Des 
Glaubens Kraft, damit ih bir 

Mit neuer Treue diene. 
Günther, g. 1650 } 1704 


(ob. 6, 56. 57.) 


hen? Ich, der nichts als Fluch vers 
dient! Ja, auch mir biſt du geftors 
ben, Leben haft du mir erworben, 
Mich durch deinen Tod verfühnt! 

4. Den Gedanfen darf ich was 
gen, Darf ihn laut voll Freuden 
fagen: Ich foll eins mit Jeſu 
feyn! Um mir Gnade zu erwerben, 
Wollt er für mich Sünder flerben: 
Jeſus und fein Heil ift mein! 

5. Wer nur glaubt, wird nicht 
verloren, Gr wird rein und 
nen geboren; Droben ift fein Bas 
terland. Kremer eu, ee 


B. Bas heilige Abendmahl. 


ander! Gott ift Vater, wir 
id Kinder, Hier ift der Erlö- 
ng Bfand; 

. Pfand von Chriſti Tod und 
ben, Wenn wir ihm, nicht ung 
hr leben, Siegel unfrer Selig: 
it! Aber Siegel des Gerichtes, 
enn wir fliehn den Weg des Lich- 


Diel. Es ift das Heil. 


54. Wie Heitig ift die Stätte 
er, Wo ich voll Andacht ftehe! 
ie ift des Himmels Pforte mir, 
je nun ich offen fehe. O Lebens⸗ 
or, o Tifh des Herrn! Bon 
immel bin ich nicht mehr fern 
ıd fühle Gottes Nähe. 
. Wie heilig ift dieß Lebens: 
od, Dieß theure Gnadenzeichen, 
or dem des Herzens Angft und 
oth Und alle Qualen weichen! 
Brod, das meine Seele nährt, 
Manna, das mir Gott befchert, 
ich will ich jet genießen! 
.Wie heilig ift Doch dieſer Trank, 
er mein Verlangen ftillet, Der 
ein Gemüth mit Lob und Danf 
ıd heilger Freud erfüllet! O Le: 
nstranf, o heilges Blut, Das 
ft gefloffen mir zu gut, Dich 
Mich jept empfangen! 
. Welch unausſprechlich Glück 
mein, Welch Heil hab ich ge: 
nden! Mein Jeſus kehret bei 
ir ein, Mit ihm werd ich ver: 
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tes, Wenn uns noch die Siinde 
freut! 

7. Seele, denf an beine Würde, 
Und drückt Dich des Leidens Bürde, 
Denf an deinen großen Lohn! 
Kämpfe wider jede Sünde, Strei- 
te männlich, überwinde, Deine 
Krone wartet fon! 

Lavater, g. 1741 F 1801. 


(1 Mof. 8, 17. Offenb. 3, 20. Joh. 14, 23.) 


bunden. Wie ift mein Herz fo freu⸗ ⸗ 
denvoll, Daß ich in Jeſu leben 
ſoll, Und er in mir will leben! * 

5. O wär doch auch mein Herz „f 
geweiht Zu einer heilgen Stätte, ' 
Damit der Herr der Herrlichkeit 
An mir Gefallen hätte! O wäre 
doch mein Herz der Ort, An wel 
hen Sefus fort und fort Aus 
Gnaden Wohnung machte! 

6. Mein Jeſu! komm und heile x/ 
nich; Was fünblich ift, vertreibe, 
Damit ich nun undewiglich Dein ” 
Tempel fey und bleibe. Bon bir. 
fey ganz mein Herz erfüllt; Herr, 
laß dein heilig Ebenbilv Beftän- 
dig an mir leuchten! 

7. Nun, du haft himmliſch mich 
erquickt, Du Haft dich mir geges 
ben; In dir, der mich fo hoch bes 
glückt, Will ih nun ftündlic les 
ben! Laß mich, mein Heiland, alles 
zeit, Bon nun an bis in Ewigfeit 
Mit dir vereinigt bleiben! 

Nach Löfcher, g. 1673 } 1749, 


-.% 


Mel. Erquide mich. (Luc. 22, 19 ac. 1 Cor. 11,26. Joh. 6, 53 2r.) 


55. Mein Jeſu, der du vor|vermadht, Es preiſen glänbige 
m Scheiden In teiner legten | Gemüther Di, Stifter folder 
auernacht Uns alle Früchte dei: | Hohen Güter! 

reiben Als legten Willen Haft | 2. So wir wir ieies RL ae 
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nießen, Wird dein Gedaͤchtniß bei 
uns neu; Dan kann aus frifchen 
Proben fchliegen, Wie brünitig 
beine Liebe fey. Dein Blut, dein 
Tod und beine Schmerzen Er: 
neuern fih in unfern Herzen. 

3. Es wird dent zitternden Ge: 
wiſſen Ein neues Siegel aufge: 


G drückt, Daß unfer Schulobrief fey 


N zerrifien, Daß unfre Handſchrift 
fey zerftüdt, Daß wir Vergebung 
unfrer Sünden In deinen blutgen 
Wunden finden. (Eol. 22, 14.) 

4. Das Band wird feiter ange: 
zogen, Das di und uns zufanı= 
“ menhält, Es fühlt die Freund: 
ſchaft, längft gepflogen, Aufneue 
Stuͤtzen ſich geftellt, Wir werben 
mehr in folden Stunden Mit dir 
zu einem Geiſt verbunden. 

5. Die Brod kann wahre Nah: 
rung geben, Und diefer Kelch er- 
quidt den Geiſt, Es mehrt fich 
unfer innres Leben, Wenn unfer 
Glaube dich geneußt. Wir fühlen 
neue Kraft und Stärfe In uuf: 
rem Kampf und Glaubenswerfe. 

6. Wir treten in genaure Bande 


XII Sakramente. 


Mit deines Leibes Gliedern ein, 
Wir müflen all in ſolchem Stande 
Ein Herz und eine Seele jeyn; 
Der Geiſt muß mehr zuſammen⸗ 
fliegen, Da wir ein Fleifh und 
Blut genießen. (1 Cor. 10, 17.) 

7. Dein Leib muß uns zum 
Pfande dienen, Daß unſer Fleiſch, 
jetzt ſchwachheitsvoll, Einſt herr⸗ 
lich aus dem Staube grünen 
Und unverweslich werden ſoll; 
Ja, daß du uns ein ewig Le- 
ben Nach dieſem Furzen werdeſt 
geben. 

8. O theures Lamm, fo edle Ga⸗ 
ben Haftdu in dieſes Mahl gelegt! 
Da wir dich felbft zur Speife ha- 
ben, Wie wohl it unfer Geift ge: 
pflegt! Dieß Mahl ift unter allen 
Leiden Ein wahrer Vorſchmack je⸗ 
ner Freuden. 

9. Dir fey Lob, Chr und Preis 
gefungen; Sa folche Liebe, warm 
und rein, Berbient, daß aller 
Engel Zungen Zu ihrem Ruhm 
gefhäftig fey'n; Wird unfer Geift 
zu bir erhoben, So wird er di 
vollfonmen Toben. 

Rambach, g. 1693 + 1753. 


Mel. Schmücke dich. (1 Cor. 11, 26. Sal. 2, 20.) 


256. Komm, mein Herz, aus 
Jeſu Leiden Strömt auch dir ein 
- Quell der Freuden; Stille hier 
bein fehnlih Dürften An den 
Mahl des Lebensfürften! Daß ich 
einen Heiland habe Und in fei- 
zem Heil mich labe Und in fein 


trage; Gr ift auf der Hininelss 
reife Täglich meine Seelenfpeife. 
Daßicheinen Heiland habe, Bleibt 
mein alles bis zum Grabe, Und 
ih mag nichts anders wiffen, Als 
fein Leiden zu genießen. 

3. Aber ich will mit Verlangen 


Berbtenfi mid Eleive, Das ift 
aneines Gerzens Freude! Darf ih da mid ihn werkinten, 
2. war ich hab ihn alle Tage, \ Werd is tiefer nody emgtten 

Wenn id Sehnſucht nad ihm |Dap ih einen Kelland hake, D 


Auch fein Abendmahl empfangen; 
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Kreuz und in dem Grabe, | gelegen, Will ich ſchmecken und 
e fein Wort mir fagt und |erwägen. 
eibet, Mein Erlöfer war und | 7. Heilger Kelch, fey mir gefeg: 
‚bet. net, Weil mir der in dir begegs 
Ach wie werd ich oft fo müde, |net, Deſſen Blut mich läflet fin- 
e entweicht der füße Friede! den Die Vergebung aller Sün⸗ 
nd und Welt kann mich verz | den! Daß ich einen Heiland Habe, 
nden, Wenn mir diefes Licht | Der die matte Seele fabe, Muß 
ſchwunden: Daß ich einen Hei: |dieß nicht mein Dürften flilfen =" 
d habe, Der mit feinem Hir- | Und mein Herz mit Wonne füllen? 7 
Rabe, Sanft und mild und | 8. Gott! was brauch ich mehr zu 
Vergeben, Mir nichts ift als | wiffen, Ja was will ich mehr ges “’ 
ter eben. nießen? Wer kann nun mein Heil . 
Sey gefegnet, ewge Liebe, ermeſſen, Werd ich das nur nicht , 
5 du mir aus treuen Triebe, | vergeflen, Daß ich einen Heiland 
der Unglaub mich vergiftet, | habe! Ich bin frei von Tod und 
(ch ein Denkmal ſelbſt geftiftet: | Grabe; Wenn mih Sünd und 
ß ich einen Heiland habe, Der | Hölle ſchrecken, So wird nıich mein - 
. Gang zun Kreuz und Grabe, | Heiland decken. z 
den Schritt in Todes Rachen | 9. Will Hinfort mic) etwas quä- 
en gethan, mich los zu machen! | Ten, Ober wirb mir etwas fehlen, 
Heilges Brod, fey mir ge: | Oder wird die Kraft zerrinnen, 
net, Weil mir der mit dir|So will ih mich nur befinnen, 
‚egnet, Der mit feinen heilgen | Daß ich einen Heiland Habe, Der 
ınden Die Erlöfung mir er: |vom Kripplein bis, zum ©rabe, 
den! Daß ich einen Heiland | Bis zum Thron, wo man ihn 
»e, Der erblaßt und todt im |ehret, Mir, dem Sünder, zuges 
abe Au für meine Schuld höret! Woltersdorf, g. 1725 + 1761. 
Mel. Freu dich fehr. (Joh. 6, 51. 1 Cor. 11, 26—29.) 
37. Herr! du haft für alle dir flieht mein Vertraun; Lehr 
inder Einen reichen Tifch ge- | mich gläubig auf dich fhaun, Und 
et, Wo dein Brod die armen [laß deinen Tifh auf Erden Mir 
under Neu zu Freud und Liebe | bes Himmels Vorſchmack werben. 
ckt. Hier erfchein ih als ein| 3. Gnadenvoll willſt du mir 
ft, Welchen du geladen haft; ſchenken Deinen Leib, bein theus 
5 mich nicht mit falfchem Herzen | ve8 Blut, Drum fo laß mich wohl 
ine, große Huld verſcherzen. bedenken Was hier deine Liebe 
. Höre mich, o Herr der Güte, | thut, Und verleihe, bag id nicht 
iche mich vom Gitlen frei, Daß EN und tin pn ®rcdht Bst 
Andacht mein Bemüthe Und |du doch um KL und Lt > 
» Herz dir Heilig fey! Nur zu im Abenvmcht WÄR Wev 
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XI. Sakramente. 


4. Wirfe heilige Gedanken In 6. Laß mich deine Liebe ſchmecken 


ber Seele, die dich ehrt; Halte mei- 
nen Sinn in Schranken, Wenn 
mich Furcht und Zweifel ftört; 
Bühl ich immer Sündennoth, Se 
erqificke mich dieß Brod, Diefer 
Kelch mit deinem Blute, Denn 
es floß auch mir zu gute. 

5. Ohne dich ift ja Fein Leben, 
Gib mir neue Lebenskraft! Ich bin 
mit Gefahr umgeben, Du bifts, 
der mir Hülfe fhafft. Arm an 
Geiſt komm Ich zu dir; Laß dein 
Abendmahl aud mir Beifo man: 
her Laft auf Erden, Herr, zu 
großer Stärfung werben! 


Und die Güter jener Welt; Oder 
wenn je Furcht und Schreden 
Mich dabei noch überfällt, So 
verleihe mir dein Blut Einen rech⸗ 
ten Freudenmuth, Daß ich mei: 
nen Troft im Glauben Mir durch 
niemand laſſe rauben. 

7. Tief will ichs zu Herzen faf- 
fen, Daß dein Tod mein Leben 
iſt; Keinen meiner Brüder haffen, 
Der mit mir ein Brod genießt. 
Deiner will ich mich erfreun, Bis 
ich werde bei bir feyn Und bie 
Fülle peiner Gaben, Meinen Gott 


und alles haben! . 
Caſp. Neumann, g. 1648 + 1715. 


Mel. Schmüde vi. (Joh. 6, 33—35. 15, 4 — 6.) 


258. Jeſus! Freund der Men⸗ 
ſchenkinder, Heiland der verlor: 
nen Sünder, Der zur Sühnung 
unfrer Schulten Kreuzesſchmach 
hat tollen dulden, Wer fann faf- 
fen das Erbarmen, Das du trägeft 
mit ung Arnıen? In der Schaar 
erlöster Brüder Ball ich vanfend 
vor dir nieder. 

2. Ja auch mir firömt Heil und 
Segen, Herr, aus deiner Füll 
entgegen; In dem Elend meiner 
Sünden Soll bei dir ih Hülfe 
finden; Meine Schuld willft du 
bedecken, Mich befrein von Furt 
und Schreden, Willft ein ewig 
fel’ges Leben Als des Glaubens 
Frucht mir geben. 

3. Mi, den Zweifelnden, ven 
Schwachen, Willſt vu feit im 
Glauben machen; Ladeſt mich zu 
. Deinem Zifhe, Daß mein Herz 


Mein genoffen, Iſt dein Blut für 
mich gefloſſen; So gewiß ich Brod 
empfangen, Soll ih Heil in dir 
erlangen! 

4. 3a du kommſt, dich mit den 
deinen In dem Nachtmahl zu vers 
einen; Du, der Weinſtock, gibft 
den Neben Muth und Kraft zum 
neuen Leben; Durch dich muß es 
mir gelingen, Reiche, gute Frucht 
zu bringen Und dur Frommig—⸗ 
feit zu zeigen, Daß ich gänzlich 
fey dein eigen. 

5. Nun fo fey der Bund erneuet, 
Und mein Herz dir ganz geweihet! 
Auf dein Vorbild will ich fehen 
Und dir nah, mein Heiland, ge: 
hen; Was du haſſeſt, will ich 
haflen, Stets von dir mich leiten 
laflen; Was du liebeft, will ich 
lieben, Nie durch Untreu dich bes 
trüben. ' " 


RG per erfriſche. So gewiß ih | 6. Dod ih tenne mein Sal 
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de, Schwer ift was id dir ver: | tesfindern, Die dir leben, lei⸗ 
ſpreche; Werd ich dir auch Glau: | den, flerben, Deine Herrlichkeit 
ben Halten Und im Guten nie| zu erben. 

erfalten? D fteh du mir bei und! 8. Großes Abendmahl der Brom: 
Harfe Mich zu jeden guten Werke! ı men, Tag des Heils, wann wirft 
Hilf, daß ich die Luft zur Sünde | du kommen, Daß wir mitder En⸗ 


B. Bas heilige Abendmahl. 


Durch dich fräftig überwinde. 


7. Gib, daß ih und alle Chris | ewig ehren? 
Freuden Sind die Früchte deiner 


fen Uns aufdeine Zukunft rüften, 
Daß, wenn heut ter Tag ſchon 
fäme, Keinen 

beſchaͤme. Shiff ein neues Herz 
den Sündern, Mache fie zu Got: 


Herr, dein Blick Herzen, 


gel Chören, Herr, dic) ſchaun und 
Hallelujah! welche 


Leiden! Danket, danfet, fromme 
Ewig ihm für feine 
Schmerzen! 

Zavater, g. 1741 7 1801. 


Mel. Ach was foll ih Sünter marken. (Ebr. 3, 14. 1 Gor. 10, 31. 11, 26.) 
259. Jeder Tag hat ſeine Plas | gen Komm ich heute mitgegans 


ge, Sebes Herz hat feine Klage, | 


Jedes Haus hat feine Laft; Aber 
Stärfung und Begabung Bließet 
allen aus ber Labung, Herr, die 
bu bereitet haft! 

2. Le ich in des Herzens Mitte, 
Folg ich jedem meiner Schritte, 
Den ih rechts und links gethan, 
O fo kann ich dem Erquicken Heut 
nur mit gefenften Blicken Und 
gebeugter Seele nahn! 

3. Aber du willft mit den deinen 
Dich im heilgen Feſt vereinen Und 
ihr Wirth voll Gnade ſeyn; Dann 
wird dem lebendgen Glauben 
Frucht der ehren, Saft der Trau⸗ 
ben Wunderbar zum Heil gedeihn. 

4. Ach wer ſollte ſich nicht gerne 
Aus der Nähe, von der Gerne In 
die Zahl der Gaͤſte reihn? Ad 
wer hätte nie empfunden, Wie 
das franfe Herz gefunten Kann 
bei teinen Brod und Wein? 

5. Drum in he-zlichen Berlan- 


gen, Komme bittend allermeift: 
Daß du mir zur eigen geben Wol— 
leit, als dein wahres Leben, Dei⸗ 
nen werthen heilgen Geift; 

6. Daß gleihwie mit der Ge: 
meine Heut ich als dein Gaſt er- 
heine, Du bei mir auch fehreft 
ein, Nicht als Gaft nur Herberg 
nehmen, Nein in Onaben did 
bequemen Mögelt, immer da zu 
feyn! 

7. Tief gefegnet wall ich weiter, 
Meil du felbit mir Schutz und 
Reiter In des Lebens Luſt und 
Dual; Was ich wirufche, was ich 
finne, Was ich leide, was beginne, 
Sey mir ernit wie diefes Mahl! 

8. Auch wodurch ich mich erfri- 
fhe, Nähr' und ftärf am eignen 
Tifche Oder in der Freunde Zahl, 
Sey mir dann, weil du zugegen 
Täglich bit mit Zucht und Ergen, 
Heilig durch dein Abendmahl! 

Dr. Srunelien, d 


174 


XIII. Sahramente. 


Mel. Nun laßt uns Gott, den. (Pf. 34,9. 1 Kor. 11, 26.) 
260: O Jeſu, meine Wonne, | 6. Dir dank ich für dein Lieben, 


Du meiner Seelen Sonne, Du 
freundlichfter auf Erden, Laß mich 
dir dankbar werben! 

2. Wie kann ich gnugſam ſchaͤtzen 
Dieß himmliſche Ergoͤtzen Und 
dieſe theuren Gaben, Die uns ge⸗ 
ſtäärket haben? 

3. Wie ſoll ich dirs verdanken, O 
Herr, daß du mid Kranken Ge: 
fpeifet und getränfet, Ja ſelbſt 
dich mir gefchenfet? 

4. Ich lobe di von Herzen Für 
alle deine Schmerzen, Für beine 
Schläg und Wunden, Die du für 
mich empfunden. 

5. Dir dank ich für dein Leiden, 
Den Urfprung meiner Freuden, 
Dir dank ich fürdein Sehnen Und 
beine heißen Thränen; 


Mel. Wer nur den lieben. 


261. Nimm bin den Danf für 
beine Liebe, Du, mein Erlöfer 
Jeſu Chriſt! Gib, daß ich dich 
nicht mehr betrübe, Der du für 
Mich geftorben biſt; Laß beines 
Leidens Angft und Bein Mir im- 
mer in Gedanfen feyn. 

2. Heilmir! mir warb dein Brod 
gebrodhen, Ich tranf, Herr, dei⸗ 
nes Bundes Wein; Boll Freude 
hab ich dir verſprochen, Bis in 
den Tod dir treu zu feyn; Ich 
habs gelobt von Herzen dir, Schenf 
du nur beinen Beiftand mir! 

3. £af mich vol Dankbarkeit ex: 


Das ftandhaft ift geblieben, Dir 
danf ich für dein Sterben, Das 
mid dein Reich läßt erben 

7. Herr! laß mich nicht vergef- 
fen, Daß du mir zugemefien Die 
fräftge SHimmelsfpeife, Damit 
mein Herz dich preife. 

8. Laß mich die Sünde meiden, 
Laß mich geduldig hiden, Laß mich 
mit Andacht beten Und von der 
Welt abtreten. 

9. Im Handeln, Wandeln, Eſ⸗ 
fen Laß nimmer mich vergeflen, 
Mie herrlich ich beglüdet Und 
himmliſch bin erquicket! 

10. Nun kann ich nicht verder⸗ 
ben, Drauf will ich ſelig ſterben 
Und freudig auferſtehen, DO Jeſu, 
dich zu fehen! Riſt, g. 1607 + 1667. 


(1 Cor. 10, 16. 17.) 

vertratfl. Laß meinen Glauben 
thätig feyn Und mir zur Tugend 
Muth verleihn. 

4. Im Streite hilf mir übers 
winden Und färfe mich zu jeber 
Pfliht; Bewahre mich vor neuen 
Sünden, Berlaß mid) in Berfu- 
Hung nicht; Und dein für mich 
vergoßnes Blut Verleih mir auch 
im Tode Muth. 

5. Und du, o heilige Gemeine! 
Wir aßen hier von Ginem Brod, 
Wir tranfen hier von Ginem 
Weine Und haben Einen Herrn 
und Gott, Drum lost ung Eine 


mefen Bas bu für meine Seele | Seele {eyn, Den Ürckenien wurd 
Datfl, Und nie der Liebe mich ver= | Lieb eriteun, 
Aen, Dit ber du mich vor Bott| 6. Uns vulden, tragen, Tr 


XIV. Das Gebet. 


machen Den Brüdern; zanfen, 
jürnen nicht! Wer ftarf ift, fey 
ber Stab der Schwachen; Der 
Weiſe leihe andern Licht; Der 
Reiche trage Armer Laft; Der: 
föhnlich fey wen Bosheit haßt! 

7. Wie jest in Jeſu Chrifti Na- 
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men Sein Bolf vor ihm verfam- 
melt war, So fommen wir no 
einſt zuſammen Vor ihm mitaller 
Engel Schaar; Und unauſprech⸗ 
lich freut ſich dann, Wer, wie er 
liebte, lieben kann! 

Zollikofer, g. 1730 } 1788. 


Mel. Herzlich thut nich. (Joh. 6, 48— 51. 2 Bor. 5, 15.) 


262. Wie koͤnnt ich Sein ver⸗ 
geſſen, Der mein noch nie ver- 
gap? Kann ich die Lieb ermeffen, 
Dadurch mein Herz genas? Ich 
lag in bittern Schmerzen, Er 
fhafft mein Leben neu; Und ſtets 
quillt aus dem Herzen Ihm neue 
Lieb und Treu. 

2. Wie follt ih Ihn nicht lichen, 
Der nıir fo hold ſich zeigt? Wie je: 
mals Ihn betrüben, Der fozu mir 
fih neigt? Er, der ans Kreuz er- 
hoben, Getragen meine Schmadh, 
Ruft Er mir nicht von oben: 
„Komm, folge bu mir nad!“ 

3. Ihn willich ewiglieben, Der 
mir aus Todesnacht, Bon mei- 
nem Schmerz getrieben, Unfterb- 
lichke it gebradıt, Der noch zur letz⸗ 
ten Stunde Mir reicht! die treue 


Hand, Daß mid fein Feind ver⸗ 
wunde Im Lauf zum Heimath- 
land. 

4. Er gibt zum heilgen Pfande 
Mir Seinen Leib, Sein Blut; 
Hebt mich aus Nacht und Schande, 
Füllt mih mit Himmelsmuth; 
Will felber in mir thronen Mit 
heilgem Gnadenſchein: Sollt ih 
bei Ihm nicht wohnen? In Ihm 
nicht felig feyn? 

5. Beifgreuden und bei Schmer- 
zen Durchleuchte mich Tein Bild, 
Mie Du, o Herz der Herzen, Ge 
biutet haft fo mild! Mein Xieben 
und mein Hoffen, Mein Dulden 
weih ih Dir! — Laß nıir die Hei- 
math offen, Und Dein Herz für 
und für! 

Kern, g. 1792 + 1885. 


XIV. Das Gebet. 


Mel. Wunderbarer König. 


263. Gott iſt gegenwärtig! 
Laſſet uns anbeten Und in Ehr- 
furcht vor ihn treten! Gott ift in 
der Mitte: Alles in ung ſchweige 
Und ſich innigft vor ihm beuge! 
Wer ihn fennt, Wer ihn nennt, 
Edlag’ bie Augen nieber; Gebt 

das Herz ibm wieder! 

2. Gott if gegenwärtig, Dem 


(Ayoftelg. 17, 27. 28.) 


die Cherubinen Tag und Nacht 
gebüdet dienen; „Heilig, heilig, 
heilig“ Eingen ihm zur Ghre 
Aller Engel hohe Chöre. Herr! 
vernimm Unſre Stimm, Meun 
auch wir Geringen Yoite Diet 
bringen. 

3. Wir entfagen willig WI 
Eitelteiten, ler Khentutt 
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Freuden. Da liegt unfer Wille, 
Seele, Leib und Leben, Dir zum 
Eigenthbum ergeben; Du allein 
Sollft es ſeyn, Unſer Gott und 
Herre, Dir gebührt die Ehre! 

4. Majeftätifch Weſen! Möcht ich 
vecht dich preifen And im Geift dir 
Dienft erweiſen! Möcht ich, wie 
die Engel, Immer vor dir jtehen 
Und dich gegenwärtig jehen! Laß 
nich dir Für und für Trachten zu 
gefallen, Liebiter Gott, in allen! 

5. Luft, die alles füllet, Drin 
wir immer ſchweben; Aller Dinge 
Grund und Leben, Meer ohn' 
Grund und Ende, Wunder aller 
Wunder, Ih fenf mich in dich 
hinunter! Ich in dir, Du in mir! 
Laß mich ganz verfchwinden, Dich 
nur fehn und finden! 

6. Du durchdringeſt alles; Glanz 
von ewigen Lichte, Leucht mir hei: 

Diel. Diein Gott, zu dem ich. 


264. Goit! gib mir deinen 
Geiſt zun Beten, Zum Beten ohne 
Unterlaß, Getroſt im Glauben 
hinzutreten, Wenn ich dein Wert 
mit Frenden fa’, Und auch im 
Glauben hinzuknien, Wenn ich 
in Furcht und Jammer bin. 

2. Im Schrecken über meine 
Sünde Sey dieß mein Ruf: er: 
barme dich! So oft ich mich ſo 
ſchwach empfinde, Sey ieh mein 
Seufzer: ſtärke mich! Einf id, 
ſo werde dieß mein Flehn: Herr, 
hilf, ſenſt muß ich untergehn! 

3. Fühlt Seel und Leib ein Mehl: 
ergeben, Co treib es mich zum 
Daul bafür; Laßſt du mic deine 


XIV. Bas Gebet. 


ter ins Gefichte! Wie die zarten 
Blumen Willig fich entfalten Und 
ber Sonne ftille Halten: Möcht ih 
fo, Still und froh Deine Strabs 
len fallen Und dich wirfen laflen! 

7. Mache micheinfältig, Innig, 
abgefhieden, Sanft und fill in 
deinem Frieden; Mach mich vei- 
ned Herzens, Daß ich deine Klars 
heit Schau im Geiſt und in der 
Mahrheit. Laß mein Herz Webers 
wärts Wie ein Adler jchweben 
Und in dir nur leben! 

8. Herr! komm in mich wohnen: 
Laß mein Herz auf Erden Direin 
Heiligthunnoch werden. Komm, 
du nahes Weſen, Dich in mir vers 
flüre, Daß ich dich ſtets lieb und 
ehre; Wo ich geh, Sitz und ſteh, 
Laß mich dich erblicken Und vor 
bir mich bücken! 

Terſteegen, g. 1697 + 1769. 


(1 Theff. 5, 17. Sad. 12, 10.) 


Merfe fehen, Er fey mein Rübs 
nen ftets von dir; Und find ich in 
der Welt niht Ruh, Co fteig- 
mein Schnen himmelzu. 

4. Iſt der Berfucher in der Rühe, 
So lehr mich ihn im Beten fliehn; 

zenn ich den Bruder leiden ſehe, 
So lehr mich bitten auch für ihn; 
Und in der Arbeit meiner Pflicht 
Vergeſſe dein die Seele nicht. 

5. Am Abend heiß mich mit dir 
reden, Am Morgen auch noch ſeyn 
bei dirz Und ſierb ich, laß in letz⸗ 
ten Noͤthen Noch ſeufzen deinen 
Geiſt in mir; Weckſt du mich einſt, 
ſo bet ich dann Dich ewig auch im 
Himmwel au. 

Dr. SMer,g AMT, 


! 


XIV. Dos Gebet. 
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Mel. Jeſu, Hilffiegen. (Dan. 9, 18. Joh. 17, 9—11. 14,13 ac. Ebr. 7, A ıc.) 


2365. Jeſu! hilf beten und bete, 
du Treuer, Durch mich und in mir 
in allerlei Noth, Eigenes Opfer 
mit eigenem Feuer Rettet uns 
nicht vom Verderben und Tod! 
Nein, nur dein Opfer mit Danfen 
und Flehen Darf bis ins innerfte 
Heiligthum gehen. Wer. 10, 11€.) 

2. Sefu, hilf beten, ach Sefu Hilf 
beten! Siehe, mir mangelts an 
Meisheit und Kraft; Wirft bu 
mih, Mittler, nicht felber ver: 
treten, Iſt es mit Beten vergeb- 
lich geſchafft. Soll es gelingen, 
fo mußt du mich lehren, Und muß 


dein Geiſt mir das Abba gewähren. 


3. Sefu, bilf beten, ach bleibe 





mirgünftig! Tilge die inluft, und 
wecke mich auf; Mache mich mun- 
ter, andaͤchtig und brünftig, 
Bringe das Wirken des Glaubens 
in Lauf. Mache mein Raͤuchwerk 
durch deine Hand fleigen, Laß 
bein begleitendes Fürwort nicht 
fhweigen. (Of. 8,310.) 

4. Iefu, hilf beten, ach Taß es ges 
lingen! Nichte Gedanfen und 
Morte mir ein; Lafle mein Beten 
im Sterben und Ringen Heftiger, 
fräftiger, Findlicher feyn! Beten 
fann retten aus jeglichen Nöthen 
Und aus dem Tode felbft: — Jeſus 


hilft beten! 
Ph. Heine. Weiffenfee, g. 1673 + 1767. 


Mel. Die Tugend wird. (Matth. 7, 7—11.) 


266. Dein Heil, sCprif, nicht 
juverfcherzen, Sey wach und nüch⸗ 
tern zum Gebet! Ein kindlich Flehn 
aus reinem Herzen Hat Gott, dein 
Vater, nie verſchmäht. Erſchein 
vor feinem Angefihte Mit Dank, 
mit Demuth, oft und gern, Und 
prüfe dich in feinem Lichte Und 
age deine Noth dem Herrn. 

2. Welch Glück, fo Huch geehrt zu 
werben And in Gebet vor Gott zu 
fiehn! Der Herr des Himmels und 
der Erden, Bedarf ver eines Men- 
fhen Flehn? Sagt Gott nit: 
„bittet, daß ihr nehnet?” Iſt des 
Gebetes Frucht nicht dein? Mer 
fh der Pflicht zu beten fehämet, 
Der ſchaͤmt fi, Gottes Freund 
zu ſeyn! 

3. Bet oft in Einfalt deiner See⸗ 
In; @ott fiebt aufs Herz, Gott 

@vangelifcges Geſangbuch. 


ift ein Geiſt. Wie fönnen dir die 
Morte fehlen, Wofern bein Herz 
bich beten heißt? Nicht Töne finde, 
die Gott gefallen, Nicht Worte, 
bie die Kunſt gebeut; Gott ift fein 
Menſch! ein gläubig Lallen, 
Das ift vor ihm Berebtfamfeit. 

4. Wer das was uns zum Frie⸗ 
ben dienet, Im Glauben fucht, der 
ehret Gott; Wer das zu bitten fich 
erfühnet Mas Gott nicht will, 
entehret Gott. Wer täglich Gott 
die Treue ſchwoͤret, Und dann vers » 
gißt was er befhwur, Und Hagt, 
daß Gott ihn nicht erhöret, Der 
fpottet feines Schöpfers nur. 

5. Bet oft zu Gott und fhmed in 
Freuden, Wie freundlich er, bein 
Vater, ift; Bet oft zu Gott und 
fühl im Leiden, Wie aus v 
das Leid nerfüngtl Ber oit, wenn 

> 
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dich Verſuchung quälet, Gott 
hörte, Gott iſts, ver Hülfe Schafft; 
Bet oft, wenn innrer Troft dir 
fehlet, Er gibt ven Müden Stärf 
und Kraft. 

6. Bet oft, durchſchau mit heil: 
gem Muthe Die herzliche Barme 
herzigfeit Deß, der mit feinem 
theuren Blute Die Welt, die Suͤn⸗ 
derwelt befreit! Nie wirft du bie: 
fes Werk ergründen, Nein, es ift 
deines Gottes That; Grfreu dich 
ihrer, rein von Sünden, Und ehr 
im Glauben Gottes Rath. 

7. Bet oft, entdeck am jtillen Orte 
Gott ohne Zagen deinen Schmerz; 
Er fchließt vom Herzen auf bie 


XIV. Bas Gebet. 


zuflehn Und feinen Namen mit 
den feinen, Wit deinen Brübern 
zu erhöhn, Dein Herz voll Ans 
dacht zu entdeden, Wie es bein 
Mithrift dir entdeckt, Und ihn 
zur Inbrunft zu erweden, Wie er 
zur Inbrunft dich erweckt. 

9. Bift du ein Herr, dem andre 
dienen, So fey ihr Beifpiel, fey 
es ſtets Und feire täglich gern mit 
ihnen Die fel'ge Stunde des Ge 
bets. Nie Ichäme dich des Heils der 
Seelen, Die Gottes Hand dir an- 


"vertraut; Kein Knecht des Hau⸗ 


ſes müffe fehlen: Er ift ein Chriſt 
und werb erbaut! 
10. Bet oft zu Gott für deine 


Worte, Nicht vonden Worten auf| Brüder, Bür alle Menfchen, als 


das Herz. Nicht dein gebognes 
Knie, nicht Thränen, Nicht Worte, 
Eeufzer, Pſalmenton, Nicht dein 
Gelübd' rührt Gott; — dein Seh: 
nen, Dein Glaub an ihn und 
feinen Sohn! 

8. Berfäunte nicht, in den Ge: 
meinen Auch öffentlich Gott an- 


ihr Freund, Denn wir find Eines 
Leibes Glieder, Ein Glied daven 
iſt auch dein Feind. Bet oft, fo 
wirft du Glauben halten, Ti 
prüfen und das Böſe fheun, An 
Lieb und Eifer nicht erfalten Und 
gern zum Guten weife ſeyn. 
Gellert, g. 1715 } 179. 


Mel. Urquell aller Seligkeiten. (Pf. 65, 3. Matth. 7,7.) 


267. Dir verföhnt in deinem 


Eohne Kiegen wir vor deinen 
Throne; Keiner fehrt mit trüben 
Blick Unerhört von dir zurüd. 
2, Alles Fleifch von allen Enden 
Konnit mit aufgehobnen Händen, 
Koninit mit Hoffnung und Begier, 

Gott, der gern erhört, zu dir. 

3. Du bift alles Guten Fülle; 
Daß wir beten iſt vein Wille; Du 
verfhmähft, o Vater, nicht Deiner 

Rinder Zuverficht. 
4. Und du haſt fo vielen Segen, 


Meit mehr als wir bitten mögen; 
Reich und Kraft und HerrlichFeit, 
Gott, iſt dein in Ewigfeit. 

5. Rus im Hinimel und auf Gr; 
den Gut iſt, ließ dein Wille wer: 
ven; Eh es ward, da dachteſt du 
Es ſchon deinen Kindern zu. 

6. Allejollten deiner Gaben Un: 
erfchöpften Reichthum haben; 
Ewig ſollten alle tein, Outer Ba: 
ter, fich erfreun. . 

7. Sollten denn nicht deine From⸗ 
men Alle berend vortih tauınıen, 
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Der du allen Bater bift, Dem fein 
Ding unmöglid ift? 

8. Allen haft vu, Herr, ihr Le⸗ 
ben Und was fie erfreut, gegeben 
Und verſprichſt, Unendlicher, Al: 
len noch unendlich mehr. 

9. Ja wir wollen zu dir nahen, 
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Beten, glauben und empfahen! 
Unfrer Thaten Lobgefang Sey in 
Ewigfeit dein Danf. 

10. Heil uns Chriften! bu bes 
ſchützeſt Deine Kinder, du befißeft 
Herrlichkeit und Kraft und Reich; 
Wo ijt dir ein Vater gleich? 

Vlünter, g. 1735 + 1798. 


Mel. In dich Hab ich. (Pſ. 31,1—6.) 


268. Auf dic Hab ich gehoffet, 
Herr! Hilf, daß ich nicht zn Schan⸗ 
ben mehr Und nimmer werd zu 
Spotte; Das bitt ich dich, Erhalte 
mich In dir, als meinem Gotte! 

2. Dein gnädig Ohr neig her zu 
mir, Erhoͤr mein Flehn, thu dich 
herfür, Eil, bald mich zu erret— 
ten! Ich lieg und ſteh In Angſt 
und Weh, Hilf mir aus meinen 
Noͤthen. 

3. Mein Gott und Schirmer, ſteh 
mir bei, Sey meine Burg, darin 
ih frei Und ritterlich mög ſtreiten, 
Ob mich bedroht Mit Noth und 
Tod Der Feind von allen Seiten. 

4. Du biſt mein Fels (ſagt mir 
dein Wort), Mein Schild und 
Stärke, Hülf und Hort, Mein 
Heil und Kraft und Leben, Mein 


ftarfer Gott In aller Noth! — 
Wer nıag mir widerfireben ? 

5. Voll Trugs iſt diefer Welt Ge: 
richt, Mit Lüg und fälichlichem 
Gedicht; Sie fpinnt viel Neg und 
Etride. Herr! nimm nein wahr 
In der Gefahr, Reiß mich aus 
ihrer Tücke. 

6. Herr! meinen Geift befehl ih 
div; Mein Gott, mein Gott, weich 
nicht von mir, Nimm mid in 
deine Hände! O wahrer Gott, Aus 
aller Noth Hilf mir an meinem 
Ende! - 

7. Preis, Ehre, Machtund Herrs 
lichfeit Sey Bater, Sohn und 
Geiſt bereit, Lobt feinen heilgen 
Namen! Diegöttlih Kraft Mach 
ung fiegbaft Durch Iefum Chris 
ftum! Amen. 

Ad Keußner, g. 1480? + 1572. 
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Mel. O Serufalem, du Schöne. 


269. Hali⸗ iu jah ſchoͤner Dior: 
gen, Schöner als man tenfen 
mag! Heute fühl ich feine Sor: 
gen, Denn das iſt ein lieber Tag, 
Der durch feine Lieblichfeit Mich 
im Imneriten erfreut. 

2. Eüßer Ruhetag ter Seelen, 
Sonntag, der voll Lichtes It! Hel⸗ 


(5 Moſ. 5, 12.) 
ter Tag in dunflen Höhlen, Zeit, 
in der der Segen fließt, Stunde 
voller Eeligfeit, Du vertreibit mir 
alles Leid! 

3. Ach wie ſchmeck ich Gottes 
Güte Recht als einen Morgen: 
thau, Die mich führt aus meiner 
Hirte Autes Boxxd TR, 
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Da hat wohl die Morgenftund 
Edlen Schatz und Gold im Mund. 
4. Ruht nur, meine Weltge- 
fhäfte, Heute gilts ein andres 
Thun; Denn ich brauche alle 
‚ Kräfte, In dem hödhften Gott zu 
ruhn; Heut ſchickt Feine Arbeitfich, 
Als nur Gottes Werk, für mich. 

5. Ich will in der Andacht Stille 
Heute voller Arbeit ſeyn; Denn 
da ſammle ich die Fülle Bon den 
höchften Schäben ein, Wenn mein 
Sefus meinen Geift Mit dem 
Wort des Lebens fpeist. 

6. Herr! ermuntre meine Sin- 
nen Und bereite ſelbſt die Bruft; 
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Laß mich Lehr und Troft gewin⸗ 
nen, Gib zu deinem Manna Luft, 
Daß mir deines Wortes Schall 
Tief im Herzen wieberhall. 

7. Segne deiner Knechte Lehren, 
Oeffne felber ihren Mund, Mach 
mit alfen die dich hören, Heute 
deinen Gnabenbund, Daß, wenn 
man bier fleht und fingt, Solches 
in dein Herze dringt. 

8. Gib, daß ih den Tag be 
ſchſieße Wie er angefangen if. 
Segne, pflanze und begieße, Der 
du Herr des Sabbathe biſt; Bis 
ih einft auf jenen Tag Ewig 
Sabbath Halten mag. 

Kraufe, g. 1701. 


Mel. O Jeruſalem, vu Schöne. (Pf. 84, 2.3. 118, 19 ac.) 


270. Thut mir auf die fhöne 
Pforte, Führt in Gottes Haus 
mid) ein! Ad) wie wird an biefem 
Orte Meine Seele fröhlich feyn! 
Hier ift Gottes Angefiht, Hier 
if lauter Troft und Licht. 

2. Here! ich bin zu dir gefom- 
men, Komme du nun au zu 
mir; Wo du Wohnung haft ge: 
nommen, Da ift lauter Himmel 
bier; Zeuch in meinem Herzen 
ein, Laß es deinen Tempel feyn. 
3. Laß in Furcht mich vor dich 
treten, Heilige mir Leib und Geift, 
Daß mein Singen und mein Be: 
ten Dir ein lieblich Opfer heißt; 


Heilige mir Mund und Ohr, 
Zeuch das Herz zu dir empor. 

4. Mache mich zum guten ande, 
Wenn dein Saatforn in mid fällt; 
Gib mir Licht in dem Verſtande, 
Und was "mir wird vorgeftellt, 
Präge meinem Herzenein, Laß es 
mir zur Frucht gedeihn. 

5. Stärf in mir den ſchwachen 
Glauben; Laß dein theures Klei⸗ 
nod mir Nimmer aus dem Hers 
zen vauben, Halte mir vein Mort 
ftet8 für; Ja das fey der Mor: 
genftern, Der mid führt zu meis 
nem Herrn! 

Schmolk, g. 1671 + 1737. 


Mel. Mein Iefus, vem die. (1 Mof. 2,2. 3. 3 Moſ. 26, 2.) 


271. Beſchwertes Herz, leg ab hen hat befohlen Und ſelbſt die 

die Sorgen; Erhebe dich, gebeng: | Ruhe eingeweiht; Auf, auf! bu 

tes Haupt! @s fonmt der ange: \ haft ſo mandge Zeit Dem Dior 
stehme Morgen, Da Bott zu ru: | Bottes abgrtshlen. 

den Hat erlaubt, Da Gott zu ıu=:\ 2%. Auf ‚105 Eauptens etlee W 


XV. Jag des Herrn und Gottesdieuft. 


m, Die Stoppeln und die Siegel 
tehn! Du fol das Himmels: 
anna lefen Und in des Herren 
empel gehn, Ihm zu bezahlen 
eine Pflichten, Und zur Vermeh⸗ 
ung feines Ruhms, Die Werfe 
eines Prieſterthums In tieffter 
ndacht zu verrichten. 

3. Mein Gott! ih bin vor dir 
rſchienen Und gebe auf dein Win⸗ 
m Acht; Wie kann ich bir gefäl- 
g dienen, Wenn mid) dein Geift 
iht tüchtig maht? Wie wird 
sein Herz in dir erfreuet, Wenn 
r nicht ftillt der Sünden Qual? 
Bie bet ich, wenn er meine Schal’ 
Rit reichem Weihrauch nicht be⸗ 
reuet? 
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4. Mein Jeſus hat mein Herz ſo 
theuer Zu ſeinem Tempel einge⸗ 
weiht; Hier iſt dein Herd, hier 
iſt dein Feuer, Die Fülle deiner 
Herrlichkeit, Dein Heiligthum, 
dein Stuhl der Gnade, Dein Licht 
und Recht, das Himmelsbrod; 
Des Geiſtes Frucht und dein Ge⸗ 
bot Erfüllen dieſe Bundeslade. 

5. Wenn ſich des Lebens Werk⸗ 
tag' enden, So ruh, von allem 
Frohndienſt los, Mein Geiſt in 
deinen Baterbänden, Mein Leib 
in feiner Mutter Schooß, Bis 
beides feiern wird dort oben, Wo 
man in fichrem Frieden ruht, 
Nichts denfet, redet oder thut, 


Als dich zu lieben, dich zu loben. 
Marperger, g. 1681 7 1746. 


Eigene Mel. (Ief. 56,2. Jak. 1,27.) 


2. Ja, Tag des Herrn, du 
ur mir Heilig, Ein Feſttag 


einer Seele feyn! Gleich jenen: 


fen Chriſten heilig, Will ich 
en Tag der Ruhe weihn. Weit 
eg von allen eitlen Dingen! 
um Himmiel foll mein Geift fich 
hwingen! Froh feir' ich mit der 
ihriſtenheit Den Feſttag der Un: 
erblichkeit. 

2. Sa mit den heiligen Gemei⸗ 
en, Die heut vor deinen Antlig 
ehn, Soll meine Seele fi ver: 
inen, Herr, beine Liebe zu er: 
öhn. Wo ſich die Heiligen ver: 
ammeln, Will id dein Lob mit 
khrfurcht ſtammeln; Dort fing 


mir; Ichhöre, Jeſu, deine Worte, 
Und ftille feufzt mein Herz zu bir; 
Da wirft du Lehrer mir und Trös 
fer, Da fann ich mich, ich dein 
Erlöster, Weltheiland, deiner 
Liebe freun; Da lern ich bir er- 
gebner feyn. 

4. Die Schriften Gottes ſtill zu 
leſen, Iſt heut mein Glüd und 
meine Pflicht. Wie blind wär ich, 
allweifes Wefen, Verwaͤrf ich dei⸗ 
nen Unterricht! Nein, nein, mit 
einfaltvoller Seele Erforſch ich, 
Bater, die Befehle, Die lauter 
Licht und Leben find, Mit Dank 
und Demuth, als ein Kind. 

5. Und fanımeln follft du in ber 


Stille, Mein Brit, vor üeitmum 
Schöpfer dig‘ Datrayrvii . md 
fuhrt mein Ville, Was —W 
was erfrenet mit Da, dr ð 


& in der Engel Chor Gin bep- 
8 Lied zu bir enıpor. 

% Au biefem Bott geweihten 
he Erſchallt ber Gnade Stinime 
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gründe bein Beftreben, Wäg alle 
Reden, prüf dein Leben; De, 
Seele, wenn bu redlich bift, Ver⸗ 
gleiche dich mit Jeſus Chrift! 

6. Da, davergiß nicht deine Suͤn⸗ 
den, Die du vielleicht noch nie be: 
rent, Mit tiefer Reue zu empfin- 
den, Bis Gott dein ſchmachtend 
Herz erfreut! Da, da eriwäg bes 
Baters Güte, Da danf mit reu- 
den, mein Gemüthe, Den Vater 
: ber Barmherzigkeit, Ja tief im 
Staube danf ihm heut! 

7. Und ferne foll von meinem 
Munde Heut jede eitle Rede feyn! 
Nein, keine Gott beftinnmte Stun: 
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de Mil ich dem Tand der GErde 
weihn. Ich will zu Leidenden heut 
eilen, Mit ihnen ihren Schmerz 
zu theilen; Denn Sabbathfei'r 
ift: Gutes thun Und von der Lafl 
des Eitlen ruhn. 

8. O Tag des Herru, du Tag 
der Wonne, Du Tag des Segens 
für mein Herz! Beftrahle mid), 
o Lebensfonne, So hebt mein 
Geift fi himmelwärts; Gott! 
fegne meine Andadhtsftille, Erfüll 
nıit deines Geiftes Fülle, Mit 
deines Angefihtes Glanz Mid) 
heut, o Jeſus Chriftus, ganz! 

Zavater, g. 1741 } 1801. 


Mel. Alle Menfchen. (Diatth. 18, 20.) 
273. Jeſu! Seelenfreund der, 4. Laß auch unfern Lehrer ſehen 


deinen, Sonne der Gerechtigfeit, 
Mandelnd unter ben Gemeinen, 
Die zu deinem Dienft bereit, 
Komm zu uns, wir find beifanı- 
men, Gieße deine Geiftesflanı- 
men, Gieße Licht und Leben aus 
Meber dieß dein Gotteshaus! 

2. Komm, belebe alle Glieder, 
Du, der Kirche heilig Haupt; 
Treibe aus was dirzumider, Was 
uns deinen Segen raubt! Komm, 
entdeck uns in der Klarheit Got: 
tes Herz voll Gnad und Wahr: 
heit; Laß ung fühlen allzugleidh: 
„Ich bin mitten unter eu!“ 

3. Laß fi die Gemüther fehren 
Zu dir, Glanz der Ewigfeit! Laß 
uns innigft nur begehrten Was 
uns dein Erbarmenbeut. Laß dein 
Licht und Leben fließen Und in 
alle ſich ergießen, Staͤrke deinen 


Nur auf dich, Herr Jeſu Chriſt! 
Laß die Hoͤrer tief verſtehen, Daß 
du ſelbſt zugegen biſt, Mild in 
jedes Herz zu kommen. Was nicht 
wird von dir genommen, Taugt, 
und wär es noch fo ſchoͤn, Nicht 
in deine. Himmelshöhn. 

5. Komm, o Herr, in jede Seele, 
Laß fie deine Wohnung feyn, Daß 
bir einft nicht Eine fehle In der 
Gottesfinder Reihn. Laß ung dei⸗ 
nes Geiftes Gaben Reichlich mit. 
einander haben; Offenbare hei- 
liglich, Haupt, in allen Glie: 
dern dich! 

6. Was von dir uns zugeflof: 
fen, Müſſe Geift und Leben feyn; 
Mas die Seele hat genofien, Mas 
he fie gereht und rein. Komm, 
o Jeſu, ung zu fegnen, Jedem gnä> 
big zu begegnen, Daß in ewger 


Lieb und Treu Jedes bir verbun⸗ 
den {ey Way Haha, g 1a ma, 


®nabenbund, Herr, in jedes Her: 
dens Orunb! 
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Eigene Diel. (Apoſt. 10, 33. Pf. 36, 10.) 


TA. Liebſter Jeſu! wir find 
bier, Dich und dein Wort anzu: 
hören; Lenke Sinnen und Begier 
Auf die fügen Himmelsichren, 
Daß die Herzen von der Erden 
Ganz zu dir gezogen werben. 

2. Unfer Wiſſen und Berftand 
FR mit Finſterniß unhüllet, Wo 
nicht deines Geiſtes Hand Uns mit 


Mel. Mein Jeſus lebt, was foll. 


275. Noch ſing ich hier aus 
dunkler Ferne, Gott meines Te: 
bens, dir mein Lied; Wenn einft 
weit über alle Sterne Dich mein 
verklärtes Auge fieht, Dann fchal- 
let dir im Jubelflang Der Ueber: 
winder mein Gefang. 

2. Wohl mir indeß! du fchauft 
hernieder, Steigt mein Gebet zu 
dir hinan; Du Hörft den Danf 
der ſchwachen Lieder Mit Vater: 
huld und Onaden an; Und meine 
Befierung und Ruh Nimmt durch 
ein frommes Lied oft zu. 

3. Froh wall ich Hin mit meinen 
Brüdern Zu deines Tempels Hei: 
ligthum ; Da fallt in dir geweih⸗ 
ten Liedern Des Danfes Stimme 
dir zum Ruhm, Und banıı durdh- 
dringet meine Bruft Ein fromm 
Gefühl der reinften Luft. 

4. Die Kraft von deinen Hin: 
melslehren Durchdringt und hebet 
meinen Geiſt, Wenn er, vereint 
mit heilgen Ehören, ©ott, deinen 


hellen Licht erfüllet; Gutes den⸗ 
fen, thun und dichten Mußt du 
ſelbſt in ung verrichten. 

3. DO du Glanz der Herrlichkeit, 
Licht von Licht, aus Gott geboren! 
Mach uns alleſammtbereit, Deffue 
Herzen, Mund und Ohren; Unfer 
Bitten, Flehn und Eingen Laß, 
Herr Jeſu, wohl gelingen! 

Clausnitzer, g. 1619 } 1684. 
(Col. 3, 16. Pf. 26, 6-8.) 


großen Namen preist, Anbetung 
dir und Ehre kringt Und Fülle 
der Empfindung fingt. 

5. Zwar hab ih auch in ftillen 
Stunden, Wenn ih dir meine 
Freuden fang, Der Andacht Se: 
ligfeit empfunden, Die durch die 
frohe Seele drang; Mein Herz, 
wenn dir mein Liederfchell, Ward 
feliger Empfindung voll; 

6. Doch ward, dich inniger zu 
loben, Oft, wenn fie falt und 
träge war, Die Seele mehr zu 
dir erhoben, Wenn meiner Mits 
erlösten Schaar Sich bis zu dei⸗ 
nen Throne ſchwang Und dir aus 
vollen Ehören fang. 

7. Drum will id mit den frons 
men Schaaren Auch gern zu deis 
nen Tempeln gehn, Wo einft auch 
die verfammelt waren, Die nun 
vor deinem Throne ftehn; Sie 
fhauten auch in bunflen Wort, — 


Bon Angeficht ſchaun fie dich dort. 
Heinr. Erhard Heeren, g. 1728 + 1911. 


Mel. Ach wann werd Ich dahin kommen. (Matth. 18,20. Ich. 17, 17.) 


270. Jeſn, Brunn des ewgen | ein; Laß uns nun und nie vere⸗ 
Lebens! Etell, ady Reli dich bei ung | bens Wirten und RANILUI- 
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2. Du verheißeft ja den deinen, 
Das du wolleft Wunder thun Ind 
in ihrer Mitt’ erfcheinen; Ach er⸗ 
fülls, erfülls auch nun! 

3. Herr! wir tragen beinen Nas 
men; Herr! wir find auf dich ges 
tauft, Denn du haft zu deinem 
Samen Ins mit deinem Blut ers 
fauft: 

4. O fo laß ung dich erfennen; 
Komm, erkläre felbft dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meifter nennen 
And dir folgen immmerfort. 

5. Biſt du mitten unter denen, 
Welche fi nach deinen Heil Mit 
vereintem Seufzen fehnen, O fo 
fey auch unfer Theil! 

6. Lehr uns fingen, lehr ung 
beten, Hauch ung an mit deinem 
Geift, Daß wir vor den Bater 


Mel. Liebfter Jeſu, wir find. 


277. Nun gottlob! es iſt voll⸗ 
bracht Singen, Beten, Leſen, Hö- 
ren; Gott hat alles wohlgemacht, 
Drum laßt uns fein Lob vermeh⸗ 
ren; Unſer Gott fey hochgepreifet, 
Daß er uns fo herrlich ſpeiſet! 

2. Weil der Gottespienft ift aus, 
Uns auch mitgetheilt der Segen, 
Gehn im Frieden wir nad) Hans, 


Au tyaluch 5. 
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treten, Wie's dein Mund bie Kin 
der heißt. . 

7. Sammle die zerftreuten Sir 
nen, Wehr der Flatterhaftigfeit 
Laß uns Licht und Kraft gewir 
nen Zu des Glaubens Wefenhei 

8. O gefalbtes Haupt der Gli 
der! Nimm auch uns zu foldhe 
an; Bring das Abgefalne wied 
Auf die frohe Himmelsbahn. 

9. Gib uns Augen, gib ur 
Ohren, Gib uns Herzen, die d 
gleich; Mac uns redlich, neug 
boren, Herr, zu deinem Himme 
reich! 

10. Ad ja, laß ung Ehrifte 
werben, Chriſten, die ein Lid 
der Welt, Chriften, die ein Sa 
der Erden, Wie’s den Vater woh 
gefallt! Annoni, + 172 


(5 Mof. 28, 1 und 6. Luc. 11, 28.) 


Wandeln fein auf Gottes Wege 
Gottes Geift ung ferner leite Un 
uns alle wohl bereite. 

3. Unfern Ausgang fegne Go! 
Unfern Eingang gleihermaße 
Segne unfer täglich Brod, Seg 
unfer Thun und Laflen, Seg 
uns mit ſel'gem Sterben Ui 
mad uns zu Himmelserben! 

Schen?, g. 1634 + 168 


Eigene Mel. (2 Cor. 13, 13.) 


278. Ach ſey mit deiner Gnade ung nicht bliebe, Kiel! uns t 
Bei ung, Herr Jeſu Chriſt, Auf | Welt zu ſchwer. 
dag uns nimmer fchade Desböfen | 3. Ach heilger Geift, behal 


Feindes Lift! 


Gemeinſchaft allezeit Mit unfre 


2. Ad fey mit deiner Liebe, Gott | ®eift, und walte Du bis in Ewi 
Water, um und ber! Wenn diefe | keit! 


Barae , V + 184 


Sei Einweihung von Kirchen. 
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Bei Einweihung von Kirchen. 


Diel. Wie Ihön leucht't 


279. Gott Bater! aller Dinge 


Brund, Gib deinen Baternamen 
fund An dieſem heilgen Orte. 
Wie lieblich ift die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier if des Himmels Pforte! 
Wohne, Throne Hier bei Sün- 
bern, Als bei Kindern, Boller 
Klarheit; Heilge uns in deiner 
Wahrheit. 

2. Sohn Gottes, Herr ber Herr: 
lichkeit! Dieß Gotteshaus ift dir 
geweiht, O laß dirs wohlgefalfen! 
Hier ſchalle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
In diefen Sriedenshallen. Ein: 
heit, Reinheit Gib den Herzen; 
Angft und Schmerzen Tilg in 
Gnaden Und nimm von ungallen 
Schaden. 


280. Ziert das Thor mit fri⸗ 
ſchen Zweigen, Laſſet keine Glocke 
ſchweigen, Stimmt in frohes Lob⸗ 
lied ein; Solches Zeichen ſey ge⸗ 
geben, Daß wir unſers Glaubens 
leben Und in Gottes Haus uns 
freun. 

2. Herr! in wildverwachsnen 
Hainen, Auf den öden Feld von 
Steinen, Oder in der Höhle Öraun 
Hießeft du die heilgen Männer 
Deine früheften Befenner Durch 
dein Gnadenwort erbaun. 

3. Wenn des Feindes Häfcher 
famen, Litten fie für beinen Na⸗ 
men Mit verklärten Angeſicht; 


Mel. Alles ift an. (Bf. 118. 


(Iob. 17, 17. 1Mof 38, 17.) 


3. O heilger Geift, du werthes 
Licht! Wend her dein göttlich An⸗ 
gefiht, Daß wir erleuchtet wer: 
den. Gieß über uns und diefes 
Haus Dich mit allmächtgen Flam⸗ 
men aus, Mad himmliſch ung 
auf Erden, Lehrer, Hörer, Kins 
der, Bäter! Früher, fpäter Gehts 
zum Sterben, Hilf uns Jeſu 
Reich ererben ! 

4. Dreieinger Gott! Lob, Dank 
und Preis Sey bir vom Finde 
bis zum Greis Für dieß dein Haus 
gefungen! Du hafts gefchenft und 
auferbaut, Dir iſts geheiligt und 
vertrant Mit Herzen, Händen, 
Zungen. Ach hier Sind wir Noch 
in Hütten; Herr! wirbitten: Stell 
uns droben In den Tempel, did 
zu loben. Knapp, g. 1798. 


Joh. 8,51. Offenb. 9, 11.) 


Und in taufend Seelen hallte 

Nach ihr Seufzer: „Herr! behalte 

Shnen diefe Sünde nicht.“ 
(Upoftelg. 7, 59.) 

4. Jetzo führen fihre Pfabe, Je⸗ 
dem winft das Haus der Gnade, 
Orgeltöne laden ein; Aber find, 
bie heute fommen, Auch fo fromm 
wie jene Frommen, Die dir dien: 
ten in der Pein? 

5. Schenk ung doch in Haus und 
Hütte Guten Glauben, reine Sitte, 
Wie dirs wohlgefallen mag! Hilf 
uns durch Gebet bereiten, Auch 
mit Zucht in Froͤhlichkeiten Bor 
die heilgen vrien Son. 


186 XV. Sag des Herrn und Gottesdicnft. 


6. Ob die Zeit auch wieberfehre, O dann wolleft beinen Haufen 
Wo man uns des Heilands Lehre | Du in folder Drangial taufen, 
Wehren will mit frehen Muth, | Sey’s mit Feuer oder Blut! 


Sri Einfegnung von Geiftlichen. 
Mel. Nun vanket alle. (Bf. 68, 12. 2 Cor. 5, 19. 20. Mat. 2,7.) 


281. Her Jeſu! der dur felbft |ter aus Und mach fie Flug und 
Bon Gott als Lehrer Fonımen, |treu, Daß Belt und Baumann 
And wie du's in den Schooß Des | gut, Die Ernte reichlich fey. 
Baters haft vernommen, Den rech- Rai. 9,37 1. 
ten Weg zu Gott Mit Wort und | 5. Die du durch deinen Kuf Der 
Werk gelehrt, Sey für dein Pre | Kirche haft gegeben, Erhalt bei 
bigtanıt Gelobt von deiner Heerb! [reiner Lehr Und einen Heilgen 
2. Du bift zwar indie Höh Zum Leben; Leg deinen Geift ins Herz, 
Bater aufgefahren, Doch gibft du | Das Wort in ihren Mund, Was 
noch der Welt Dein Wort mit | jeder reden foll, Das gib du ihm 
großen Schaaren Und bauft burd) | zur Stund. 
diefen Dienft Die Kirche, deinen | 6. Ach ſegne all bein Wort Mit 
Leib, Daß er im Glauben wahl | Kraft an unfern Seelen; Laß beis 
And feit ans Ende bleib. ner Heerd es nie An guter Waide 
3. Hab Dank für diefes Anıt, | fehlen; Sud das Verirrte felbft, 
Durch welches man dich höret, Das | Das Wunde binde zu, Das Schla⸗ 
uns den Weg zu Gott Und die | fende we auf, Das Müde bring 
Berföhnung lehret, Durchs Evan | zur Ru. 
gelium Gin Hänflein in der Welt | 7. Bring was noch draußen ift, 
Berufet, fammelt, ärkt, Lehrt, | Bu deiner Fleinen Heerde, Was 
tröftet und erhält. drinnen ift, erhalt, Daß es ges 
4. Erhalt ung diefen Dienſt Bis | ftärfet werde; Durchdring mit dei⸗ 
an das End der Erben, Und weil |nem Wort, Bis einftens Heerd 
die Ernte groß, Groß Arbeit und |und Hirt Im Glauben, Herr, 
Befchwerden, Schick jelbit Arbei- an dich, Zuſammen felig wird! 
Fiſcher, g. 1695 + 1773, 
Diet. Wie ſchön leucht't. (Eph. 4, 11— 13. Ebr. 13, 17. Jak. 1, 21.) 


282. O Seit, Herr der Herrz | gezählet Den Erlösten, Die du 
lichfeit, Du König deiner Chris | fegnen will und tröiten. 
ftenheit, Du Dirte deiner Heerde! | 2. Du vufelt deinen Boten zu: 
Da ſiebſt auf bie crlöste Welt, | „Seht, führt mein Volk dem Hinz 
Pegiert fie, wie es bir gefällt, | mel zu, Phegt fein mit tommm 
Pitt, baß jie jeliz werde. Ung | Txieber Drlngt ein wit Eier un 
”9 Ball bu Bier erwählet, Zu⸗ | mit Kraft Ins Wort, dos wem 
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Seelen fhafft Durch Buße, Staub | Fefte fiehen Und den Weg zum 
und Liebe. Laflet Euren GEignen* | Leben gehen. 

Seelen Ernfi nie fehlen, Daß die) 5. Wann einft dein großer Tag 
Heerden Mit den Hirten felig | erfcheint, Laß ihn, als unfrer 
werben!" CApoſtels. 20,283 | Seelen Freund, Uns bir entge—⸗ 
3. Wir nehmen, als aus deiner | gen führen. Du haft die Seelen 
Sand, Den Lehrer, der uns ift|all gezählt, Du willſt es nicht, 
gefandt; Herr! fegne fein Ge: | dag Eine fehlt, Wiltft feine ja. 
ſchaͤfte; Die Seelen, die fich ihm | verlieren! Sefu! Hilf du, Neich 
vertraun, Durch Wort und Wan: | die Hände, Daß anı Ende Hirt 
del zu erbaun, Schenk Willen, | und Heerde Treu vor dir erfun- 


Weisheit, Kräfte. Lehr ihn, Hilf| den werde. 


ihm Wirken, leiden, Sünde mei- 
den, Beten, wachen, Selig fid 
und uns zu machen. 

4. Herr! deinen Geiſt laß auf 
ihm ruhn, Hilf ihm fen Ant 
mit Freuden thun, Wend ab was 
ihn betrübet. Wann er uns deine 
Wahrheit lehrt, Co gib ein Herz 
das willig hört, Sich gern im 
Guten übet. Lehrer, Hörer Laß 
in Sreundfchaft Und Gemeinfchaft 
Mel. 3a, Tag des Herrn. Car ER, 9. 


283. Yıngürte die, o Öott, mit 
Kräften In ihrem Ant, Beruf 
und Stand, Die zu des Predigt- 
amts Geſchaͤften Dein gnatenvol- 
fer Ruf gejandt. Lehr du fie, fo 
find fie gelehret, Erneure, die du, 
Herr, befehret; Hilf ihnen felbit, 
fo wird allein Ihr Anıt an ung 
gefegnet feyn. 

2. Laß auf ihr Pflanzen, Säen, 
Bauen Des Geiftes Kraft von oben 
her Zum reichlichften Gedeihen 
thauen; Vermehr dein Reich je 
mehr und mehr. Mach fie zum 





dir! 


6. So komm denn als ein Knecht 
des Herrn, O fonım im Nanıen 
unfers Herrn, In Iefu Ehriftt 
Nanıen! Nimm, Hirte, nimm 
ung bei der Hand, Yühr uns 
zum eiwgen Baterland! Gott mit 
Amen, Amen! Mit bir 
Gchn wir Wie durch Breuben, 
So durch Leiden, Zu dem Leben, 
Das uns Jefus dort will geben. 


Nach Bickel, g. 1737 7 1809. 


1 Bor. 3,7. Tit. 1,9. 2 Tim. 4, 2 ıc. 
ei. 55, 10 2%.) 


Mad) fie für jeden Fall bereit Mit 
Meisheit, Muth und Tapferkeit. 
3. Gib, daß von deiner ganzen 
Heerde, Die du felbft ihnen an- 
vertraut, Kein einziges verloren 
werde. Mac auch die Wüften an- 
gebaut; Laß in der umgebrocdhnen 
Erden Dein Wort zur Saat des 
Lebens werden, Daß es auf jener 
Ernte Tag Dir Früchte hundert⸗ 
fältig trag. 
4. Dein Wort laß einen Strone 
gleihen, Der mächtig durd bie 
Kande Arubt, Dem sur een 


Bosbilb uns im Wandeln, Be: \ mülen weigen, Der Hr Dust 


gleite bu ihr Thun und Handeln; 


niederreit,, 
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alles befiert, Der alle dürren 
Gründe wäflert, Der alle harten 
Belder zwingt Und in die tiefften 
Mifle dringt. 

5. Meich ihnen deines Geiftes 
Waffen, Der Feinte Grimm zu 
widerſtehn; Laß fie beim Bitten 
. und Beftrafen Auf Menſchengunſt 
und Furcht nicht fehn; Gib, wenn 
fie lehren, Ueberzeugung; Gib, 
wenn fie warnen, tiefe Beuyung; 
Gib, wenn fie troͤſten, Kraft und 
Licht Und feljenfeite Zuverficht. 

6. D Herr! wir trauen beiner 
Liebe, Die bis hicher mit Rath 
und That Die deinen aus Erbar⸗ 


XVI. Heilsordnung. 


mungsliebe In ihrem Amt gelei⸗ 
tet hat; Du wirſt das deine ſelbſt 
bewachen Und deinen Segen groͤ⸗ 
Ber machen; Der Hirten find bie 
Schafe nit, Nein, dein find fie, 
o Seelenlidht! 

7. Bir find mit deinem Blut ers 
faufet, Drum denfe an bein theu⸗ 
red Blut; Mir find in deinen Tob 
getaufet, So ſchütze dein erftritts 
nes Gut. Dein Bater bat uns dir 
erwählet Und uns zu feinem Bolt 
gezählet; Wir bliden, Herr, ge: 
troft auf dich; Waid und erhöh 


uns emwiglich! 


Lüneburger Geſangbuch. 


% 
\ Seilsordnung. 
A. Bufse und Srkehrung. 
Me Mer rurten lieben (Areſtelg. 17, 9. 81.) 


284. Du bar ja dieſes meiner 
Seele, O Herr, alecich Anfangs 
eingeienft. Daß ne in Dieter Lei: 
Beshiödle Nach was unendlichem 


fa lenkt! Sir ſucht und würde 
immergu. Und finder zıraente. 
ihre Rubd. 


I &eredter Se. wir bat tie. 
Einte Wir tod des Ju 05 sche 


gerri Der * Sarah aud 
gar nidtt iade Neeman Ser 
na: erst: In hr lan ie 


mut Wu: Srırs 
eınica Dery Yaın 
Rn 7. 


Kurt, meir 


was son un re 


ſelch Stillefenn Zur wahren Rube 
febre ein. 

4. Zeuch mid, o Bater, zu dem 
Schne, Ecnt bin ich ein verloren 


Kind Daß er durch Glauben in 


mir webne, Und ich in ihm die 
ıRube int; Denn durch ben Glau⸗ 
‚ben iter mein, Und id bin durch 


| den Qlaußen fein. 


5. Scnk alles if für nichts zu 
'ıfigen, Ge may auch heißen wie 
ee mil; Pracht, Reichthum kann 
wi nicht erzögen Rod meine 


‚Seele maden Kl; Bas Kinder 


tier Velr erfrent, Bringt Got 


nn De: Sir Id mann, ” Kindern Traurigfeit. 

Ntye Nut sure u mon dr Se en Bern füenen 
len Se: Iurh son In Der: en Ana Uner Yan weriiert 
Mzsıeir:: Der: ı& rurk ‚wya, Reun are 
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de taugen; Im Leben ifls ein | dröften, Wenn ich die Welt vers 


Ber Schein. Drum laß mid, 
'u, diefe Zeit Anwenden für 
Ewigfeit. 

Laß mich nad diefer Ehre 
bien, Daß ich nur dir gefällig 
‚ And lerne diefe Welt verach⸗ 
‚ Die nidts ja hat als Täu- 
rei; Wer aber dir, o Gott, ge: 
t, Der hat das befte Theil er- 
hit. 

Wie wird mihallerReihthum 


Mel. Mache vich, mein Geift. 


35. Sichrer Menſch! noch iſt 
Zeit, Aufzuſtehn vom Schlafe; 
heiſt dir die Ewigkeit, Nahe 
n und Strafe. Hör, Gott 
iht! Säume nicht, Seinen Ruf 
hören Und dich zur befehren. 

Noch tönt nit zum Welt: 
iht Der Pofaune Stimme; 
h finft diefer Erdball nicht 
e des Nichters Stimme. Aber 
», Bald erfhallt Gottes Auf: 
Srden Sollft du wieder werben! 

Kommt nun, eh du es ge: 
t, In der Sünde Freuden 
nes Lebens legte Naht, Was 
ſt du dann leiden, Wann bein 
3, Bon dem Schmerz Deiner 
uld zerriffen, Wird verzagen 
en! 


laſſen foll, Und hätte ich des Aller: 
befteu Gleich alle meine Habe voll? 
Dagegen dein getreuer Sinn If 
mir der feligfte Gewinn! 

9. Drum laß mid did allein 
behalten, O Herr, mein allechödhs 
ſtes Sut! O Jeſu, wann id fol 
erfalten, So ftärfe meinen blös 
ben Muth Und rede meiner Seele 
zu: „Komm, gehe ein in beine 
Ruh!“ Brommann, g. 1669 + 1715. 


(Matth. 3, 10. Eph. 5, 14.) 


4. Wann vor deinem Antlig fi 
Jede Sündenthüllet, Wann dann 
jede, jede dich Ganz mit Braun 
erfüllet; Dich nichts dann Stär- 
fen fann, Keine deiner Freuden, 
— Bas wirft du dann leiden! 

5. Nah dem Untergang wirft du 
An des Brabes Stufen Bang um 
Troſt und Seelenruh, Dann vers 
gebens rufen: Nette, Bott, Mic 
vom Tod! Rette noch im Sterben 
Mich von dem Verderben! 

6. Noch, noch wandelft bu, o 
EHrift, Auf des Lebens Pfade; 
Nahe zur Errettung iſt Dir noch 
Sefu Gnade; Eilihrzu! Du wirft 
Ruh Für dein Herz empfinden 
Und Bergebung finden! 

Sturm, g. 1740 + 1786. 


Eigene Mel. (Jeſ. 55, 6 ac. Jerem. 3, 12. 13.) 
36. Kehre wieder, kehre wies | ver Herr kommt dir entgegen, Und 


r 


Der bu dich verloren haft, | fein heilig Wort verſpricht Dir 
ıfe reuig bittend nieder Bor | Vergebung, Heil und Gegen; 


ı Heren mit Deiner Laſt! Wie | Kehre wieder, zaudre nicht! 


if, 


tgnäbig aufgenommen. Sieh, | re 


fo barfft bu fommen Und| %. Keuter and er DEN ar 


wung An iur EX Wi 
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alles befiert, Der alle bürren 
Gründe wäflert, Der alle harten 
Felder zwingt Und in bie tiefften 
Riffe bringt. 

5. Neich ihnen deines Geiftes 
Waffen, Der Feinde Grimm zu 
widerſtehn; Laß fie beim Bitten 


, und Beftrafen AufMenfhengunft 


und Furcht nicht fehn; Gib, wenn 
fie lehren, Ueberzeugung; Gib, 
wenn fie warnen, tiefe Beugung; 
Gib, wenn fie tröften, Kraft und 
Licht Und felſenfeſte Zuverfidt. 
6. O Herr! wir trauen beiner 
Liebe, Die bis hieher mit Rath 
und That Die deinen aus Erbar⸗ 


XVI. Seilsordnung, 


mungsliebe In ihrem Amt geleis 
tet hat; Du wirft das beine felbit 
bewachen Und deinen Segen grö- 
fer machen; Der Hirten find bie 
Schafe nit, Nein, dein find fie, 
o Seelenlidht! 

7. Bir find mit deinem Blut er: 
faufet, Drum denfe an bein theu: 
res Blut; Wir find in deinen Tod 
getaufet, So fhüße dein erfiritt- 
nes Gut. Dein Vater hat ung dir 
erwählet Und ung zu feinem Volt 
gezählet,; Wir blicken, Herr, ge⸗ 
troft auf dich; Waid und erhöh 
ung ewiglid! 

Lüneburger Geſangbuch. 


xvi Heilsordnung. 


A. Sufse und Bekehrung. 
Mel. Wer nur den lieben. (Apoftelg. 17, 80. 31.) 


284. Du haft ja dieſes meiner 
Seele, O Herr, gleih Anfangs 
eingefenft, Daß fie in diefer Lei- 
beshöhle Nah was unendlichen 
ſich lenkt! Sie ſucht und wünſchet 
immerzu, Und findet nirgends 
ihre Ruh. 

2. Gerechter Gott! wie hat die 
Sünde Mir doch das Biel fo ſehr 
verrüdt, Daß ich nunmehr auch 
garnichts finde, Was meine Seele 
recht erquidt; In dir allein ifl 
wahre Ruh; Bring, Herr, mein 
armes Herz dazu! 

3. Ab made von ben Bitelfei- 
ten Der Welt, o Herr, mich ganz 

Sefteit Unb ziehe mid von al- 


den Seiten Burüd von ber Ber: 


Mdunglichleit; 


\ 


Damit ih durch 


fol Stilfefeyn Zur wahren Ruhe 
fehre ein. 

4. Zeuch mi, o Vater, zu dem 
Sohne, Sonft bin ichein verloren 
Kind, Daß er durch Glauben in 
mir wohne, Und ich in ihm die 
Ruhe find; Denn durd) den Glau⸗ 
ben iſt er mein, Unb ich bin durch 
den Glauben fein. 

5. Sonft alles ift für nichts zu 
fhägen, Es mag auch heißen wie 
es will; Pracht, Reichthum kann 
mich nicht ergöben Noch meine 
Seele machen fill; Was Kinder 
biefer Welt erfreut, Bringt Got- 
tes Kindern Traurigfeit. 

6. Geehret feyn in Menſchenau⸗ 
gen Und ihrer Gun verficert 
ſeyn, Kann nigts an meinem 


Ende taugen; Im Leben ifts ein 
bloßer Schein. Drum laß mid, 
Jeſu, diefe Seit Anwenden für 
die Ewigkeit. 

7. Laß mich nad diefer Ehre 
trachten, Daß ich nur dir gefällig 
ſey, Und lerne diefe Welt veradh- 
ten, Die nichts ja hat ale Taͤu⸗ 
ſcherei; Wer aber dir, o Gott, ge: 
fällt, Der Hat das befte Theil er⸗ 
wählt. 

8. Wie wird mich aller Reichthum 


Mel. Mache vich, mein Geift. 


285. Sichrer Menſch! noch iſt 
es Zeit, Aufzuſtehn vom Schlafe; 
Nah iſt dir die Ewigkeit, Nahe 
Lohn und Strafe. Hör, Gott 
ſpricht! Saͤume nicht, Seinen Ruf 
zu hören Und dich zu bekehren. 
2. Noch tönt nicht zum Welt: 
gericht Der Pofaune Stimme; 
Noch finft diefer Erdball nicht 
Bor des Richters Stimme. Aber 
bald, Bald erfhallt Gottes Auf: 
zu Erden Sollſt du wieder werben! 
3. Kommt nun, eh du es ge⸗ 
dat, In der Sünde Freuden 
Deines Lebens lebte Naht, Was 
wirft du dann leiden, Wann bein 
Herz, Bon dem Schmerz Deiner 
Schuld zerriffen, Wird verzagen 

müffen! 
Eigene Mel. (Jeſ. 55, 


2806. Kehre wieder, kehre wie⸗ 
der, Der du dich verloren haſt, 
Sinke reuig bittend nieder Vor 
dem Herrn mit Deiner Laſt! Wie 
pu bi, fo barfit bu fommen Und 
wirkgnäbig aufgenonmen. Sieh, 
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iröften, Wenn ich die Welt vers 
laflen fol, Und hätte ich des Aller: 
befteu Gleich alle meine Habe voll $ 
Dagegen bein getreuer Sinn If 
mir der feligfte Gewinn! 

9. Drum laß mid did allein 
behalten, O Herr, mein allechödhs 
ſtes Gut! O Jeſu, wann id foll 
erfalten, So flärfe meinen blös 
den Muth Und rede meiner Seele 
zu: „Komm, gehe ein in beine 
Ruh!” Brommann, g. 1669 } 1715. 


Matth. 3, 10. Eph. 5, 14.) 


4. Wann vor deinem Antlig fi 
Jede Sündenthüllet, Wann dann 
jede, jede dich Ganz mit Graun 
erfüllet; Dich nichts dann Stär- 
ken kann, Keine deiner Freuden, 
— Was wirft du dann leiden! 

5. Nah dem Untergang wirft bu 
An des Grabes Stufen Bang um 
Troft und Seelenruh, Dann vers 
gebens rufen: Nette, Bott, Mi 
vom Tod! Nette noch im Sterben 
Mid von dem Verderben! 

6. Noch, noch wandelſt vu, o 
Chriſt, Auf des Lebens Pfade; 
Nahe zur Errettung ift Dir noch 
Jeſu Gnade; Eilihrzu! Du wirft 
Nuh Für dein Herz empfinden 
Und Bergebung finden! 

Sturm, g. 1740 + 1786. 


6. 2c. Jerem. 3, 12. 13.) 


der Herr fomnıt birentgegen, Unb 
fein heilig Wort verfpriht Dir 
Vergebung, Heil und Segen; 
Kehre wieder, zaudre nicht! 

2. Kebte and ver MÄR er 
reuung Am ir Kiakanketl Ws 
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rück, Wo in geiftiger Erneuung | Trink in feiner Liebeshuld; Bet 
Deiner harrt ein neues Glück, Wo | dem Herrn ift viel Vergeben, Gro⸗ 


fih bald die Stürme legen, Die 
das Herz fo wild bewegen, Wo 
bes heilgen Geiftes Mahnen Du 
mit flilflem Beben hörft Und von 
neuem zu den Fahnen Jeſu Ehri- 
fti Heilig ſchwoͤrſt. 

3. Kehre wieder, irre Seele! Dei: 
nes Gottes treues Herz Beut Ver⸗ 
gebung deinem Fehle, Balfanı für 
den Sündenſchmerz. Sieh auf 
ben der voll Erbarmen Dir mit 
ausgeftredten Armen Winfet von 
bem Kreuzesftamme; Kehre wie: 
ber, fürchte nicht, Daß der Gnäd⸗ 
ge dich verdamme, Dem fein Herz 
vor Liebe bricht! 

4. Kehre wieder! neues Leben 


Be Langmuth und Geduld. Faß 
ein Herz zu feinem Herzen: Er 
hat Troft für alle Schmerzen, Er 
fann alle Wunden heilen, Macht 
von allen Fleden rein; Darum 
fehre ohne Weilen Zu ihm um 
und bei ihm ein! 

5. Kehre wieder! endlich kehre 
Sn der Liebe Heimath ein, In 
die Fülle aus der Leere, In das 
Weſen aus dem Schein; Aus ber 
Lüge in die Wahrheit, Aus den 
Dunkel in die Klarheit, Aus dem 
Tode in das Leben, Aus der Welt 
ins Hinmelreih! Doch, was 
Gott dir heut will geben, Nimm 
auch heute, — fehre gleich! 

Spitta, g. 1801. 


Mel. Durch Adams. (2 Tim. 2,19. Eph. 3, 16 2c.) 


287. Wer ſich auf ſeine 
Schwachheit ſtützt, Der bleibt in 
Sünten liegen; Und wer nicht 
Kraft und Zeit benützt, Wird fi 
gewiß betrügen; Den Hiumels- 
weg Und ſchmalen Steg Hat er 
nie angetreten, Er weiß auch nicht 
In Gottes Licht, Was Känıpfen 
fey und Beten. 

2. Was jegt die Melt nur 
Schwachheit heißt, Iſt ihrer Bos⸗ 
heit Stärke; Dadurch vermehrt 
der böfe Geiſt Sehr maͤchtig feine 

Werke. Auf, Seele, auf! Lenf 

beinen Lauf Zur Allmacht, vie 

dich rettet; Des Heilande Hand 

Zerreißr das Band Wemit du 
angefettet. 

3. Der erſte Schritt im Chri— 


ſcheiden; Denn bei dem wahren 
Glaubensruhm Muß man bie 
Weltluſt meiden. Wenn Ehrifti 
Geift Die Seele reißt Aus ihren 
Todesbanden, So fpürt fie Kraft, 
Die Jeſus ſchafft, Mit den fie 
auferitanden. 
4. Dein Jefu! fteh mir mächtig 
bei, Laß mich gefräftigt werben; 
Gerechtigkeit und Stärfefey Mein 
beites Theil auf Erden. Du machſt 
gerecht Uns, dein Gefchleht, Und 
willſt zugleich ung ftärfen, Daß 
wir intir Des Ölaubeng Gier, 
Die Macht der Gnade nıerfen. 
5. Brich dur, o flarfer Got- 
tesfchn, Damit auch wir durchs 
brechen, Uns freudig nahn dem 
Gotteschron, Nr mehr von 


Pentbum Heißt: von ber Sünde Schwahheit ipergen. Tenu d 
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ne Sand Wil ja das Pfand Des | Satans Macht und Liſt Uns ſchwaä⸗ 
Slaubens gern uns geben, Da= | chenmwillin Känıpfen. Wenn ung 
mit wir, frei Bon Heuchelei, Im |die Welt Biel Nege ftellt, Gib 
Streit ſtets fiegreich leben. Kraft fie zu vernichten; So wird 
6. Gib Kraft, wo feine Kraft |in Noth, Ja felbft in Tod Uns 
mehr ift, Gib Kraft, das Fleiich | deine Kraft aufrichten. 

zu dämpfen! Gib Kraft, wenn Diarperger, g. 1681 7 1746. 


Mel. Es ift gewißlich. (Matth. 23, 37. Offenb. 8, 3.) 


288. O Menſch, ermuntredei- | fleht, du nimmſt fein Bitten an! 
zen Sinn! Wie lange willit du | Er thut mehr als ein Bruder 
fhiafen? Auf, auf! die Stunden | fann, Du fpotteft feiner Liebe! 
gehn dahin, Schon nahen Gottes) 5. Du jiehit, wie mancher Eüns 
Strafen; . Vor ihm befteht der! der füllt, Wenn Gott die Strafe 
Eünder niht, Und geht er mit| fendet, Doch bleibeft vu ein Kind 
dir ins Geriht, Wo willit du | der Welt, Von ihren Tand ver: 
Rettung finden? blendet! Des Näcften Sturz er- 
2. Das eitle Wefen diefer Zeit ſchreckt Dich nicht; Du glaubit, 
Hat rich mit Nacht bedecket, Daß | daß Gottes Zorngericht Dich nie: 
aus tem Schlaf der Eicherheit | mals treffen werde! 
Dich feine Warnung wedet. Tu] 6. Gott! laß in mir nach deiner 
freueit dich ter teägen Ruh Une | Huld Der Gnade Licht entbren:- 
drideft gern die Augenzu, Dem|nen, Damit ich meiner Sünden 
Lichte zu entweichen. Schuld Recht gründlich mög er: 
3. Gott rufer laut, dar ſchlum- fennen. O Sefu, Glanz ter 
merſt fort; Er dreht dir, doch Herrlichfeit! Durchleuchte meine 
vergebens! Gr zeiger ir in ſei- Eicherheit, Daß ich mein Elend 
nem Wert Die Etrafen jenes Ichuue. 
Lebens, Du aber mierfeit wenig) 7. O heilger Geiſt! Taß deinen 
drauf, Fährt fort in Deinem Sin: | Etrahl Durch meine Seele drin— 
dentauf, With feinen Führer gen, Hilf, daß ich endlich mög 
leiten! einmal Den Eüntenichiaf be: 
4. Dein Heiland weinet über! zwingen. Gott! thu mir Herz 
Mh, Dur lachit in Deinen Sünten! | und Augen auf, Daß mid der 
Br ſucht und leder dich zu ſich, ſichre Sündenlauf Nicht zur Ber: 
Tu läßit dich nimmer finden! Er | dammniß führe. 

Eigene Det. (Matth. 11, Wu 20. 7, 13 2c.) 
289. „Kommt her zu mie,” | Alten, Frau und Dann, Ih will 
fpricht Geites Sehn, „Ihr, denen —* geben was ich kann, Will 
mit ter Sünte Lehn Das Herz a euren Chat 
ih jdwer beiaben! Shr Zungen, | 2. Mein Sa U mt, WS 





19% 


meine Lafl, Und jeder ber fie wil- 
lig faßt, Der wird der Höll ents 
“rinnen. Ich helf ihm tragen was 
zu ſchwer, Mit meiner Hülf und 
Kraft wird er Das Himmelreich 
gewinnen.“ 

3. „Was ich gelitten und gethan 
In meinem Leben, ſchauet an, 
Das follt ihr auch erfüllen. Was 
ihre gedenket, ſprecht und thut, 
Das geht nur felig, recht und 
gut, Wenns geht nad Gottes 
Willen." — 

4. Gern wollt die Welt auch fe- 
fig feyn, — Wenn nur nit wär 
die Schmach und Pein, Die alle 
Ehriften leiden! Doch mag es ja 
nicht anders feyn; Darum ergebe 
fih darein Wer ewge Pein will 
meiden. 

5. Heut ift der Menſch jung, 
ſchoͤn und ſtark, Iſt morgen franf 
und liegt im Sarg, Wenn Gott 
ihn Heißet fterben; Gleichwie die 
Blumen auf dem Feld Wird auch 
die Herrlichkeit der Welt Im ei: 
nen Nu verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn einer liegt in lehter 
Noth, Da will er erft fromm wer: 
den. Er fchaffte dieß, er fchaffte 
das, Der arnıen Seel er ganz ver- 
gaß, Dieweil er lebt! auf Erden; 

7. Und wenn er nimmer leben 
fann, So hebt er große Klagen 
an, Will ſchnell fidh Gott erge: 
ben; — Ih fürdt ffirwahr® die 
goͤttlich Gnad, Die er allzeit 

verfämäbet hat Bird ſchwerlich 
od ibm Sweben! 
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8. Dem Reichen Hilft nicht gros 
Bes Gut, Dem Jungen nicht fein 
ſtolzer Muth, Er muß aus dieſem 
Maien! Wenn einer gab die gan- 
ze Welt, Silber und Gold und 
alles Geld, Doch muß er an den 
Reihen! - 

9. Gelehrten Hilft nicht Wig noch 
Kunſt; Die weltlich' Pracht ift gar 
umfonft, Wir niüflen alle fterben! 
Wer nit in feiner Gnadenzeit 
In Jeſu Chriſt ſich macht bereit, 
— Ewig muß der verderben! 

10. Drum merfet, die da wohl 
gefinnt Als gottergebne Kinder 
find, Laßt eu die Müh nicht 
reuen! Bleibt ftets am heilgen 
Gotteswort, Das ift der Seelen 
höchſter Hort; Gott wird euch 
fhon erfreuen. 

11. Schaut, daß ihr Guts um 
Uebles gebt; Schaut, daß ihr hier 
unſchuldig lebt, Laßt euch die Welt 
nur ſchelten; Laßt Gott Die Rach 
und alle Ehr, Den ſchmalen Weg 
geht immer her, Der Welt wird 
Gott vergelten. 

12. Wenn es auch ging’ nad 
Bleifhes Muth, In Gunft, Ges 
ſundheit, großem Gut, Ihr würs 
det bald erfalten. Drum fchidt 
Gott Trübfal her und Schmerz 
Und will duch Züchtigung bas 
Herz Zur ewgen Freud erhalten. 

13. Und was der ewig treue Gott 
In feinen heiligen Gebot Ver⸗ 
heißt bei feinem Namen, Das 
halt und gibt er euch firwahr! — 
Er helf uns zu der Engel Schaar 
Durch Jeſum Ehritum! Auen. 


MWaprſchelulich v. Ringwaldt, g 1530 + Wos, oder von IAdeg Wretenmarger, 
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Eigene Mel. (Pf. 130. Rom. 5, 20 20.) 


. Aus tiefer Noth ſchrei ich 
„Herr Gott, erhör mein 
! Dein gnädig Ohr neig, 
zu mir Und meiner Bitt 
e! Denn fo du das willt 
an Was Sind und Un: 
tgethan, Wer fann, Herr, 
e bleiben? 
ei bir gilt nichts denn Gnad 
unft, Die Sünde zu verge- 
88 ift doch unfer Thun um⸗ 
Auch in dem beften Leben. 
ir niemand fih rühnıen 
Des muß fih fürdten je: 
nn Und deiner Önate leben. 
arım auf Gott will hoffen 
Auf mein Verdienft nicht 
; Auf ihn mein Herz fol 


laſſen ſi ih Und ſeiner Güte trauen, 
Die mir zufagt fein werthes Wort; 
Das ift mein Trofl und treuer 
Hort, Dep will ich allzeit harten. 
4. Und ob es währt bis in die 
Naht Und wieder an den Mor: 
gen, Soll doch mein Herz an Gots 
tes Macht Berzweifeln nicht noch 
forgen. So thut .Ifrael rechter 
Art, Der aus dem Geiſt erzeuget 
warb Amd feines Gottes harret. 
5. Ob bei ung ift der Sünden 
viel, Bei Gott ift viel mehr Gna⸗ 
dei; Sein’ Hand zu helfen hat 
fein Biel, Wie groß auch fen der 
Schaden. Er ift allein der gute 
Hirt, Der Ifrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 


Luther, g. 1483 + 1546. 3 


Mel. O Gott, du frommer. (Röm. 7,18 x. 8,3 2c.) 


. O Jeſu! ſieh darein Und 
r Armen ſiegen: Mein Herz 
lichts als Tod, Mein Geiſt 
unterliegen: Das Wollen 
wohl, Doch das Vollbrin⸗ 
icht, Weil es dem matten 
An aller Feraft gebricht. 
ie Sünd hat mich beftridt, 
od hat mich gefangen, Wos 
‚geh und feh, Nichts flillet 
Berlangen. Einft meint’ ich 
u ſtehn, Nun lieg ich tief 
aub, Und mein erträuniter 

Wird nın des Spottes 


ch wirk, ich lauf, ich renn, 
veiß doch nicht zu finden 
Beg zur wahren Ruh Und 
u überwinden; Michi chließt 
inde Macht Recht in die 
veltfhes Geſangbuch. 


Feſſeln ein, Ich myf ein Sklav 
der Luſt Und meines Fleiſches 
ſeyn. 

4. Du, Jeſu, du allein Kannf- 
nieinen Jammer wenden; Mein 
Können ftehet nur In deinen ſtar⸗ 
fen Händen. Wo du mir nicht die 
Kraft Zum Leben-gießeit ein, So 
wird mein Sehnen jelbit Zu nichts 
als lauter Bein. 

5. Drum, Herr, erbarme dich, 
Sch liege dir zu Füßen; Laß in 
mein fchwaces Herz Den Strom 
der Gnade fließen! Ich fleh, ich 
laff’ dich nicht, Bis deine Se- 
gensfraft 
fiegt Und neues Leben fchaffe! 

6. Du haft es zugefagt, Du willſt 


> 


PR 


e 


An mir den Tod bes 


mich gern eraniKen, Wenn men 


yertehrter Sinn ih 2 gar 
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2. Du verbeißeft ja den deinen, 
Daß du wolleft Wunder thun Ind 
in ihrer Mitt’ erfcheinen; Ad} er: 
fülls, erfülls auch nun! 

3. Here! wir tragen deinen Na: 
men; Herr! wir find auf dich ge⸗ 
tauft, Denn du haft zu beinem 
Samen Uns mit deinem Blut ers 
fauft: 

4. O fo laß uns dich erfennen; 
Komm, erkläre feldft dein Wort, 
Daß wir Dich recht Meifter nennen 
Und dir folgen inımerfort. 

5. Bift du mitten unter denen, 
Welche fih nach deinen: Heil Mit 
vereintem Seufzen fehnen, O fo 
fey auch unfer Theil! 

6. Lehr uns fingen, lehr ung 
beten, Hauch uns an mit deinem 
Geiſt, Daß wir vor den Vater 


XV. Tag des Herrn und Gottesdienft. 


treten, Wie's dein Mund die Kins 
der heißt. , 

7. Sammle die zerfireuten Sins 
nen, Wehr der Slatterhaftigfeit; 
Laß uns Licht und Kraft gewin⸗ 


— 


et 


nen Zu des Glaubens Wefenheit. _ 


8. D gefalbtes Haupt der Glie⸗ 


der! Nimm auch uns zu foldhen 


an; Bring das Abgefalne wieder 
Auf die frohe Himmelsbahn. 

9. Gib uns Augen, gib ung 
Ohren, Gib uns Herzen, die dir 
gleich; Mach uns redlich, neuge⸗ 
boren, Herr, zu deinem Himmel⸗ 
reich! 

10. Ach ja, laß uns Chriſten 
werden, Chriſten, die ein Licht 


der Welt, Chriſten, die ein Salz 


der Erden, Wie's dem Vater wohl⸗ 
gefällt! Annoni, + 1770 


Mel. Liebfter Jeſu, wir finds. (5 Mof. 28, 1 und 6. Luc. 11, 28.) 


277. Nun gottlob! es ift voll: 


bracht Singen, Beten, Lefen, Hö- 


ren; Gott hat alles wohlgemacht, 
Drum laßt ung fein Lob vermeh⸗ 
ven; Unfer Gott fey hochgepreifet, 
Daß er uns fo herrlich fpeifet! 

2. Weil der Gottesdienft ift aus, 
Uns auch mitgetheilt der Segen, 
Gehn im Frieden wir nad) Hang, 


Wandeln fein auf Gottes Wegen; 
Gottes Geilt ung ferner leite Und 
uns alle wohl bereite. 

3. Unfern Ausgang fegne Gott, 
Unfern Eingang gleichermaßen, 
Segne unfer täglih Brod, Segne 
unfer Thun und Laſſen, Segne 
uns mit feligem Sterben Und 
mad uns zu Himmelserben! 

Schenk, g. 1634 + 1681. 


Gigene Diel. (2 Cor. 13, 13.) 


218. Ya fey mit deiner ®nabe [uns nicht bliebe, Kiel’ uns bie 
Bei uns, Herr Jeſu Chriſt, Auf | Welt zu fehwer. 
bag uns nimmerfchade Desböfen | 3. Ad) heilger Geift, behalte 


Feindes Lift! 


Gemeinſchaft allezeit Mit unfrem 


2. 46 fey mitbeiner Liebe, Gott | Seift, und walte Du bis in Ewigs 
Vater, um uns ber! Wenn biefe | teit! 


SBarae, V TARAL, 
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Bri Einweihung von Kirchen. 
Mel. Wie fhön leucht't. (Joh. 17,17. 1 Mof 38, 17.) 


279. Gott Vater! aller Dinge 
Grund, Gib deinen Vaternamen 
kund An dieſem heilgen Orte. 
Wie lieblich iſt die Stätte hier! 
Die Herzen wallen auf zu dir; 
Hier ift des Himmels Pforte! 
MWohne, Throne Hier bei Sün⸗ 
dern, Als bei Kindern, Voller 
Klarheit; Heilge uns in deiner 
Wahrheit. 

2. Sohn Gottes, Herr der Herr: 
lichkeit! Dieß Gotteshaus ift dir 
geweiht, O laß dire wohlgefallen! 
Hier {halle dein lebendig Wort, 
Dein Segen walte fort und fort 
Sn diefen Friedenshallen. Ein: 
heit, Reinheit @ib den Herzen; 
Angft und Schmerzen Tilg in 
Gnaden Und nimm von ung allen 
Schaden. 


Mel. Allesift an. (Pf. 118. 


280. Ziert das Thor mit fri⸗ 
ſchen Zweigen, Laſſet keine Glocke 
ſchweigen, Stimmt in frohes Lob⸗ 
lied ein; Solches Zeichen ſey ge⸗ 
geben, Daß wir unſers Glaubens 
leben Und in Gottes Haus uns 
freun. 

2. Herr! in wildverwachsnen 
Hainen, Auf den öden Feld von 
Steinen, Oder in der Höhle Graun 
Hießeft du die heilgen Männer 
Deine früheften Befenner Durch 
dein Gnadenwort erbaun. 

3. Wenn des Beindes Häfcher 
kamen, Litten fie für beinen Na: 
men Mit verklärten Angefidt; 


3. O heilger Geift, du werthes 
Licht! Wend her dein göttlich An⸗ 
gefiht, Daß wir erleuchtet wer: 
den. Gieß über uns und diefes 
Haus Dich mit allmächtgen Flam⸗ 
men aus, Mach himmliſch uns 
auf Erden, Lehrer, Hörer, Kins 
der, Väter! Früher, fpäter Gehts 
zum Sterben, Hilf uns Jeſu 
Reich ererben! 

4. Dreieinger Gott! Lob, Dank 
und Preis Sey dir vom Kinte 
bis zum Greis Für dieß dein Haus 
gefungen! Du haſts gefchenft und 
auferbaut, Dir iſts geheiligt und 
vertraut Mit Herzen, Händen, 
Zungen. Ach hier Sind wir No 
in Hütten; Herr! wirbitten: Stell 
uns deoben In den Tempel, dich 
zu loben. Knapp, g. 1798. 


Joh. 8,51. Offenb. 3, 11.) 


Und in taufend Seelen hallte 

Nah ihr Seufzer: „Herr! behalte 

Ihnen diefe Sünde nicht.“ 
(Apoſtelg. 7, 59.) 

4. Jetzo führen fichre Pfade, Se: 
den winft das Haus der Gnabe, 
Orgeltöne laden ein; Nber find, 
die heute fommen, Auch fo fromm 
wie jene Frommen, Die bir dien: 
ten in der Bein? 

5. Schenk ung doch in Haus und 
Hütte Guten Glauben, reine Sitte, 
Wie dirs wohlgefallen mag! Hilf 
uns durch Gebet bereiten, AS 
mit Zudıt in grönliäaituen Bor 
dic Heilgen Dielen Tor. 
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6. Ob die Zeit auch wieberfehre, [DO dann wolle deinen Haufen 
Wo man uns des Heilands Lehre | Du in folder Drangfal taufen, 
Wehren will mit frehem Muth, | Sey’s mit Beuer oder Blut! 


Bei Einfegnung 
Mel. Nun dantet alle. 


281. Herr Jeſu! der du felbft 
Bon Gott als Lehrer kommen, 
Und wie du's in dem Schooß Des 
Baters haft vernommen, Den rech⸗ 
ten Weg zu Gott Mit Wort und 
Merk gelehrt, Sey für dein Pre⸗ 
bigtamt Gelobt von deiner Heerb! 

2. Du bift zwar in die Hoͤh Zum 
Bater aufgefahren, Doc gibft du 
noch ber Welt Dein Wort nit 
großen Schaaren Und bauſt durch 
dieſen Dienſt Die Kirche, deinen 
Leib, Daß er im Glauben wachſ' 
Und feſt aus Ende bleib. 

3. Hab Dank für dieſes Amt, 
Durch weiches man dich hoͤret, Das 
uns den Weg zu Gott Und die 


(BT. 68, 


von Geiftlichen. 
12. 2 Cor. 5,19. 20. Mat. 2, 7.) 


ter aus Und mad fie Flug und 

treu, Daß Belt und Baumann 

gut, Die Ernte reichlich fey. 
Math. 9, 37 ı€. 

5. Die du durch deinen Ruf Der 
Kirche Haft gegeben, Erhalt bei 
reiner Lehr Und einem Heilgen 
Leben; Leg deinen Geift ind Herz, 
Das Wort in ihren Mund, Was 
jeder reden foll, Das gib du ihm 
zur Stund. 

6. Ach fegne all dein Wort Mit 
Kraft an unfern Seelen; Laß bei- 
ner Heerd es nie An guier Waide 
fehlen; Sud das Verirrte felbft, 
Das Wunde bindezu, Das Schla⸗ 
fende werf auf, Das Muüͤde bring 


Berföhnung lehret, Durchs Evan: | zur Ruh. 


gelium Ein Häuflein in der Welt 
Berufet, ſammelt, ftärft, Lehrt, 
teöftet und erhält. 

4. Erhalt uns dieſen Dienft Dis 
an das End der Erden, Und weil 
die Ernte groß, Groß Arbeit und 
Beſchwerden, Schick ſelbſt Arbei⸗ 


7. Bring was noch draußen iſt, 
Zu deiner kleinen Heerde; Was 
drinnen iſt, erhalt, Daß es ge⸗ 
ſtaͤrket werde; Durchdring mit dei⸗ 
nem Wort, Bis einſtens Heerd 
und Hirt Im Glauben, Herr, 
an dich, Zuſammen ſelig wird! 

Fiſcher, g. 1645 +} 1773. 


Died. Wie fchön leucht't. (Eph. 4, 11— 13. Ebr. 13, 17. Jak. 1, 21.) 


282. O Jeſu, Herr der Herr⸗ 
lichkeit, Du Koͤnig deiner Chri— 
ſtenheit, Du Hirte deiner Heerde! 
Du fiehſt auf die erloͤste Welt, 
Avlcrſt fe, wie cs bir gefällt, 
Bil, Baß fie jelig werte. Uns 
ug Hal bu Hier erwählet, Zu: 


gezählet Den Erlösten, Die du 
ſegnen willſt und tröjten. 

2. Du rufelt deinen Boten zu: 
„Seht, führt mein Bolf dem Hin: 
mel zu, Pflegt fein nit frommem 
Triebe? Dringrein mit Eifer und 
mir Kraft Ins Wort, das eur 


Sei Einfegnung 


len ſchafft Durch Buße, Glaub 
Liebe. Lafjet Euren @ignen* 
len Ernſt nie fehlen, Daß die 
den Mit den Hirten felig 
den!“ * (Hpoftelg. 20, 28.) 
Mir nehmen, als aus deiner 
id, Den Lehrer, der ung ift 
indt; Herr! fegne fein Ge: 
fte; Die Seelen, die fih ihm 
zaun, Dur Wort und Wan⸗ 
zu erbaun, Schenk Willen, 
isheit, Kräfte. Lehr ihn, Hilf 
; Wirken, leiven, Sünde mei: 
‚ Beten, wachen, Selig ſich 
uns zu machen. 

Herr! deinen Geift laß auf 
ı ruhn, Hilf ihm ſein Anıt 
Freuden thun, Wend ab was 
betrübet. Wann er uns deine 
hrheit lehrt, So gib ein Herz 
willig Hört, Sich gern im 
ten übet. Lehrer, Hörer Laß 
freundfchaft Und Gemeinſchaft 


. Sa, Tag bes Herrn. (Pf. 132, 9. 
Jeſ. 55, 


33. Umguͤrte die, o Gott, mit 
iften In ihrem Amt, Beruf 
»Stand, Die zu des Predigt: 
t8 Gefchäften Dein gnadenvol- 
Ruf gelandt. Lehr du fie, fo 
ı fie gelehret, Erneute, die du, 
rt, befehret; Hilf ihnen felbit, 
wird allein Ihr Amt an uns 
:gnet feyn. 
Laß auf ihr Pflanzen, Säen, 
sen Des Beiftes Kraft von oben 
Zum reichlichften Gebeihen 
ven; Vermehr dein Reich je 
hr und mehr. Mach fie zum 
sbild uns im Wandeln, Be 
te bu ihr Thun und Handeln; 
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Feſte fiehen Und den Weg zum 
Leben gehen. 

5. Wann einft dein großer Tag 
erfcheint, Laß ihn, als unfrer 
Seelen Freund, Uns dir entge— 
gen führen. Du haft die Seelen 
all gezählt, Du willſt es nicht, 
dag Eine fehlt, Willſt Feine ja. 
verlieren! Sefu! Hilf du, Reich 
die Hände, Daß am Ende Hirt 
und Heerde Treu vor dir erfun- 
den werde. 

6. So fonım denn als ein Knecht 
des Herrn, O komm im Namen 
unfers Herrn, In Jeſu Chriſti 
Namen! Nimn, Hirte, nimm 
uns bei der Hand, Führ und 
zum eivgen Vaterland! Gott mit 
dir! Amen, Anen! Mit dir 
Gehn wir Wie durch Freuden, 
So durd Leiden, Zu dem Xeben, 


Das uns Jefus dort will geben. 
Nach Bickel, g. 1737 7 1809. 


1 &or. 3,7. Tit. 1,9. 2 Tim. 4, 2 ac. 
10 2c.) 


Mad) fie für jeden Fall bereit Mit 
Meisheit, Muth und Tapferfeit. 

3. Gib, daß von deiner ganzen 
Heerde, Die du jelbft ihnen an- 
vertraut, Kein einziges verloren 
werde. Mach auch die Wüften an- 
gebaut; Laß in der umgebrochnen 
Erden Dein Wort zur Saat des 
Lebens werben, Daß es auf jener 
Ernte Tag Dir Früchte Hundert 
faltig trag. 

4. Dein Wort laß einen Strome 
gleihen, Der mächtig durch bie 
Lande fleußt, Dem alle Felſen 
mühen weidgen, Der le Dumm 
Niederrigt, Dir rd U 
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alles beſſert, Der alle dürren 
Gründe wäflert, Der alle harten 
Felder zwingt Und in bie tieflten 
Riſſe dringt. 

5. Reich ihnen beines Geiftes 
Waffen, Der Beinde Grinm zu 
widerfiehn; Laß fie beim Bitten 
. und Beftrafen Auf Menſchengunſt 
und Furcht nicht fehn; Gib, wenn 
fie lehren, Weberzeugung; Gib, 
wenn fie warnen, tiefe Beugung; 
Gib, wenn fie tröften, Kraft und 
Licht Und felfenfefte Zuverfiäht. 

6. D Herr! wir trauen deiner 
Liebe, Die bis hieher mit Rath 
und That Die deinen aus Erbar- 


XVI. Heilsordnung. 


mungsliebe In ihrem Amt gelei⸗ 
tet hat; Du wirſt das deine ſelbſt 
bewachen Und deinen Segen groͤ⸗ 
ßer machen; Der Hirten ſind die 
Schafe nicht, Nein, dein ſind ſie, 
o Seelenlicht! 

7. Bir find mit deinem Blut ers 
Faufet, Drum denfe an dein then: 
res Blut; Mir find in deinen Tod 
getaufet, So ſchütze dein erftritt- 
nes Gut. Dein Vater hat ung dir 
erwählet Und ung zu feinem Bolt 
gezählet,; Wir bliden, Herr, ge: 
troft auf dich; Waid und erhöh 
ung ewiglidh! 

Lüneburger Gefangbuch. 


xvi. Heilsordnung. 


A. Bufse und Bekehrung. 
Mel. Wer nur den lieben (Npoftelg. 17, 30. 31.) 


284. Du haft ja biefes meiner 
Seele, D Herr, gleih Anfangs 
eingefenft, Daß fie in diefer Lei- 
beshöhle Nach was unendlichen 
ſich lenkt! Sie ſucht und wuͤnſchet 
immerzu, Und findet nirgends 
ihre Ruh. 

2. Gerechter Gott! wie hat die 
Sünde Mir doch das Ziel ſo ſehr 
verrückt, Daß ich nunmehr auch 
gar nichts finde, Was meine Seele 
recht erquickt; In dir allein iſt 
wahre Ruh; Bring, Herr, mein 
armes Herz dazu! 

3. Ah made von den Eitelfei- 
ten Der Welt, o Herr, mich ganz 
Sefreit Und ziehe mich von al- 
den Seiten Butüd von ber Ber: 


fol Stilfefeyn Zur wahren Ruhe 
fehre ein. 

4. Zeuch mich, o Vater, zu dem 
Sohne, Sonft bin ichein verloren 
Kind, Daß er durch Glauben in 
mir wohne, Und id) in ihn die 
Ruhe find; Denn durch den Glau⸗ 
ben ift er mein, Und ich bin durch 
den Glauben fein. 

5. Sonft alles ift für nichts zu 
fhägen, Es mag auch heißen wie 
es will; Pracht, Reichthum kann 
mich nicht ergößen Noch meine 
Seele machen fill; Was Kinder 
diefer Welt erfreut, Bringt Got- 
tes Kindern Traurigfeit. 

6. Gechret feyn in Menfchenaus 
gen Und ihrer Gunk verfiert 


ogltfeit; Damit ich buch |jegn, Kann nihts an wenn 


- A. Gufse und Gehehrung. 


Ende fangen; Im Leben iſts ein 


bloßer Schein. Drum laß mid, 
Jeſu, diefe Seit Anwenden für 
die Ewigkeit. 


7. Laß mich nad biefer Ehre 
traten, Daß ich nur dir gefällig 
feg, Und lerne dieſe Welt verach⸗ 
ten, Die nichts ja Hat als Tau- 
fherei; Wer aber dir, o Gott, ge⸗ 
fällt, Der Hat das befte Theil er: 
wählt. 

8. Bie wird mihallerReihthum 


Mel. Made vi, mein Geif. 


285. Siärer Menſch! noch ift 
es Zeit, Aufzuſtehn vom Schlafe; 
Nah iſt dir die Swigfeit, Nahe 
Kohn und Strafe. Hör, Gott 
ſpricht! Säume nicht, Seinen Ruf 
zu hören Und dich zu befehren. 
2. Noch tönt nit zum Welt: 
geriht Der Pofaune Stinme; 
Noch finft diefer Erdball nicht 
Bor des Richters Stimme. Aber 
bald, Bald erfhallt Gottes Ruf: 
zu Erden Sollſt du wieber werben! 
3. Kommt nun, eh bu es ge⸗ 
dacht, In der Sünde Freuden 
Deines Lebens lebte Naht, Was 
wirft bu dann leiden, Wann bein 
Herz, Bon dem Schmerz Deiner 
Schuld zerrifien, Wird verzagen 

müffen! 
Eigene Mel. (Jeſ. 55, 


286. Kehre wieder, kehre wie⸗ 
der, Der du dich verloren haſt, 
Sinke reuig bittend nieder Vor 
dem Herrn mit Deiner Laſt! Wie 
du biſt, fo barfit bu fommen Und 
wirkgnäbig aufgenommen. Sich, 


189 


iröften, Wenn ich bie Welt ver: 
lafien fol, Und hätte ich des Aller: 
befteu Gleich alle meine Habe voll? 
Dagegen dein getreuer Sinn Sf 
mir ber feligfte Gewinn! 

9. Drum lag mid dich allein 
behalten, D Herr, mein allerhoͤch⸗ 
fies Gut! O Jeſu, wann ich foll 
erfalten, So ftärfe meinen blös 
den Muth Und rede meiner Seele 
zu: „Komm, gehe ein in beine 
Ruh!“ Brommann, g. 1669 } 1715. 


Matth. 3, 10. &p5.5, 14.) 


4. Bann vor deinem Antliz fi 
Jede Sündenthüllet, Mann dann 
jede, jede ih Ganz mit Braun 
erfüllet, Dich nichts dann Stär- 
fen fann, Keine deiner Freuden, 
— Was wirft du dann leiden! 

5. Nah dem Untergang wirft bu 
An des Grabes Stufen Bang um 
Troſt und Seelenrub, Dann vers 
gebens rufen: Nette, Gott, Mid 
von Tod! Nette noch im Sterben 
Mich von dem Verderben! 

6. No, noch wandelft du, d 
Ehrift, Auf des Lebens Pfade; 
Nahe zur Errettung iſt Dir noch 
Sefu Gnade; Eilihrzu! Du wirft 
Ruh Kür dein Herz empfinden 
Und Bergebung finden! 

Sturm, g. 1740 + 1788. 


620. Serem. 3, 12. 13.) 


ber Herr kommt birentgegen, Unb 
fein heilig Wort verfpriht Dir 
Vergebung, Hell und Segen; 
Kehre wieder, zaubre nicht! 

2. Kehte and der Belt Aa 
reuung An ie Einfall ws 
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rück, Wo in geifliger Erneuung 
Deiner harrt ein neues Glück, Wo 
fih bald die Stürme legen, Die 
das Herz fo wild bewegen, Wo 
des heilgen Geifles Mahnen Du 
mit ftillem Beben Hörft Und von 
neuem zu den Bahnen Jeſu Ehri- 
fti Heilig ſchwörſt. 

3. Kehre wieber, irre Seele! Dei- 
nes Gottes treues Herz Beut Ber: 
gebung deinem Fehle, Balſam für 
den Sündenfchmerz. Sieh auf 
den der voll Erbarmen Dir mit 
ausgeftredten Armen Winfet von 
dem Kreuzesſtamme; Kehre wie: 
ber, fürchte niht, Daß der Gnaäd⸗ 
ge bich verdamme, Dem fein Herz 
vor Liebe bricht! 

4. Kehre wieder! neues Leben 


XVI. Heilsordnung. 


Trink in ſeiner Liebeshuld; Be 
dem Herrn iſt viel Vergeben, Gro 
Fe Langmuth und Geduld. Fa 
ein Herz zu feinem Herzen: E 
hat Troft für alle Schmerzen, E 
fann alle Wunden heilen, Mad) 
von allen Fleden rein; Darum 
fehre ohne Weilen Zu ihm un 
und bei ihm ein! 

5. Kehre wieder! endlich Fehr 
Sn der Kiebe Heimath ein, Sı 
die Fülle aus der Leere, In dba 
Mefen aus dem Schein; Aus de 
Lüge in die Wahrheit, Aus den 
Dunkel in die Klarheit, Aus deu 
Tode in das Leben, Aus ber Wel 
ins Himmelreih! Doch, wa 
Gott dir heut will geben, Nimn 
auch heute, — fehre gleich! 

Spitta, g. 1801 


Mel. Durch Adams. (2 Tim. 2,19. Eph. 3, 16 3c.) 


2837. Wer ſich auf ſeine 
Schwachheit ſtützt, Der bleibt in 
Sünden liegen; Und wer nicht 
Kraft und Zeit benützt, Wird ſich 
gewiß betrügen; Den Himmels⸗ 
weg Und ſchmalen Steg Hat er 
nie angetreten, Er weiß auch nicht 
In Gottes Licht, Was Kämpfen 
fey und Beten. 

2. Was jest die Welt nur 
Schwachheit heißt, Iſt ihrer Bos: 
heit Staͤrke; Dadurch vermehrt 
‚ ber böfe Geiſt Schr mächtig feine 
Merfe. Auf, Seele, auf! Lenf 
deinen Lauf Zur Allmact, die 
dich rettet; Des Heilands Hand 
Zerreißt das Band Womit du 
angefettet. 

3. Der erfte Schritt im Chri— 
Gentbum Heißt: von der Eünde 


fheiden; Denn bei ven wahre: 
Glaubensruhbm Muß man di 
Weltluſt meiden. Wenn Chriſt 
Geift Die Seele reißt Aus ihre 
Todesbanden, So fpürt fie Kraft 
Die Jeſus Schafft, Mit dem fi 
auferitanden. 

4. Mein Iefu! fteh mir mächtis 
bei, Laß mich gefräftigt werben 
Gerechtigkeit und Stärfefey Metı 
beites Theil auf Erden. Du mad 
gerecht Uns, dein Geſchlecht, Uni 
willſt zugleich ung ftärfen, Daj 
wir intir Des Glaubens Zier 
Die Macht der Gnade nıerfen. 

5. Brich dur, o flarfer Got 
tesichn, Damit auch wir buch 
brechen, Uns freudig nahn den 
Gottesihron, Nicht wehr vor 
ESchwachheit ipreien\ Tenae 


A. Sufse und Gekehrung. 


ne Sand Will ja das Pfand Des 
Glaubens gern uns geben, Da⸗ 
mit wir, frei Bon Heuchelei, Im 
Streit ſtets fiegreich leben. 

6. Gib Kraft, wo feine Kraft 
mehr ift, Gib Kraft, das Fleiſch 
zu bampfen! Gib Kraft, wenn 
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Satans Macht undkift Uns [hrväs 
chen will im Kämpfen. Wenn uns 
bie Welt Viel Nepe ftellt, Gib 
Kraft fie zu vernichten; So wird 
in Roth, Ja felbft im Tod Une 
beine Kraft aufrichten. 
Diarperger, g. 1681 } 1746. 


Del. Es ift gewißlich. (Matth. 23, 37. Offenb. 3, 3.) 


288. O Menſch, ermuntre bei- 
nen Sinn! Wie lange willſt du 
ſchlafen? Auf, auf! die Stunden 
gehn dahin, Schon nahen Gottes 
Strafen; Vor ihm beſteht der 
Sünder nicht, Und geht er mit 
dir ins Gericht, Wo willſt du 
Rettung finden? 

2. Das eitle Weſen dieſer Zeit 
Hat dich mit Nacht bedecket, Daß 
aus dem Schlaf der Sicherheit 
Dich keine Warnung wecket. Du 
freueſt dich der trägen Ruh Und 
drückeſt gern die Augen zu, Dem 
Lichte zu entweichen. 

3. Gott rufer laut, dur ſchlum— 
merſt fort; Er dreht dir, doch 
vergebens! Er zeiget dir in ſei— 
nem Wort Die Strafen jenes 
Lebens, Du aber nierkeſt wenig 
drauf, Kährit fort in deinem Sün— 
dentauf, Willſi feinen Führer 
leiden! 

4. Dein Heiland weinet über 
Mh, Du lacht in deinen Sünden! 
Er fuhr und locket dich zu ſich, 
Du läßſt dich nimmer finden! Er 

Eigene Mel. 

289. „Kommt her zu mir,” 
ſpricht Goites Sehn, „Ihr, denen 
mit der Sunde Lehn Das Herz 
in ſchwer beladen? Ihr Jungen, 


fleht, du nimmſt kein Bitten an! 
Er thut mehr als ein Bruder 
kann, Du ſpotteſt ſeiner Liebe! 

5. Du ſiehſt, wie mancher Suͤn⸗ 
der füllt, Wenn Gott die Strafe 
ſendet, Doch bleibeſt du ein Kind 
ber Melt, Bon ihren Tand ver: 
blendet! Des Nächiten Sturz er- 
fhredt dich nicht; Du glaubit, 
daß Gottes Zorngericht Dich nie— 
mals treffen werde! 

6. Gott! laß in mir nach deiner 
Huld Der Gnade Licht entbren- 
nen, Damit ich meiner Enten 
Schuld Recht gründlich mög er: 
kennen. O Jeſu, Glanz der 
Herrlichkeit! Durchleuchte meine 
Sicherheit, Daß ich mein Elend 
ſchaue. 

7. O heilger Geiſt! laß deinen 
Strahl Durch meine Seele drin— 
gen, Hilf, daß ich endlich mög 
einmal Den Sündenſchlaf be: 
zwingen. Gott! thu mir Herz 
und Augen auf, Daß mich der 
ſichre Suͤndenlauf Nicht zur Ber: 
dammniß führe. 


Mitch. II, 20 2c. 7,13 2c.) 


Alten, Frau und Dann, Ih will 
euch geben was ih kann, Will 


N euren Shatm'“ 


2%, Viein Sea U Iimtt, IS 
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meine Laſt, Und jeder der ſie wil⸗ 
lig faßt, Der wird der Hoͤll ent⸗ 
rinnen. Ich helf ihm tragen was 
zu ſchwer, Mit meiner Hülf und 
Kraft wird er Das Himmelreich 
gewinnen.“ 

3. „Was ich gelitten und gethan 
In meinem Leben, fchauet an, 
Das follt ihr auch erfüllen. Was 
ihr gedenket, ſprecht und thut, 
Das geht nur felig, recht und 
gut, Wenns geht nach Gottes 
Millen.“ — 

4. Gern wollt die Welt auch fe- 
lig feyn, — Wenn nur nit wär 
die Shmad und Pein, Die alle 
Ehriften leiden! Do mag es ja 
nicht anders feyn; Darum ergebe 
fih darein Wer ewge Pein will 
meiden. 

5. Heut ift der Menſch jung, 
ſchoͤn und ſtark, Ift morgen franf 
und liegt im Sarg, Wenn Gott 
ihn Heißet erben; Gleichwie die 
Blumen auf dem Feld Wird auch 
die Herrlichkeit der Welt In ei- 
nem Nu verderben. 

6. Die Welt erzittert vor dem 
Tod; Wenn einer liegt in letzter 
Noth, Da will er erſt fromm wer: 
den. Er fehaffte dieß, er ſchaffte 
das, Der arnıen Seel er ganz ver: 
gaß, Dieweil er lebt’ auf Erben; 

7. Und wenn er nimmer leben 
kann, So hebt er große Klagen 
an, Will fehnell fi Gott erge: 
ben; — Ich fürcht ſürwahre die 
göttlih” Gnad, Die er allzeit 
sverfdmähet hat Bird fchwerlich 
od ibm [hweben! 


XVI. Setlsordnung. 


8. Dem Reichen Hilft nicht gros 
Bes Gut, Dem Jungen nicht fein 
ſtolzer Muth, Er muß aus diefem 
Maien! Wenn einer gab die gan- 
ze Welt, Silber und Gold und 
alles Geld, Doch muß er an ben 
Reihen! 

9. Gelehrten Hilft nicht Wig noch 
Kunſt; Die weltlich' Pracht ift gar 
umfonft, Wir müflen alle ſterben! 
Wer nicht in feiner Gnabenzeit 
In Iefu Chriſt ſich macht bereit, 
— Ewig muß der verberben! 

10. Drum merfet, die da wohl 
gefinnt Als gottergebne Kinder 
find, Laßt euch die Müh nicht 
reuen! Bleibt flets am heilgen 
Cotteswort, Das ift der Seelen 
hoͤchſter Hort; Gott wird euch 
fhon erfreuen. 

11. Schaut, daß ihr Cuts um 
Mebles gebt; Schaut, daß ihr hier 
unſchuldig lebt, Laßt euch bie Welt 
nur ſchelten; Laßt Gott die Rad 
und alle Chr, Den fchmalen Weg 
geht immer her, Der Welt wird 
Gott vergelten. 

12. Wenn es auch ging’ nad 
Fleifhes Muth, In Gunſt, Ge 
fundheit, großen Gut, Ihr wür- 
bet bald erfalten. Drum ſchickt 
Gott Trübfal her und Schmerz 
Und will durch Züchtigung das 
Herz Zur ewgen Freud erhalten. 

13. Und was ber ewig treue Gott 
In feinem heiligen Gebot Ver⸗ 
heißt bei feinem Namen, Das 
hält und gibt er euch fürwahr! — 
Er helf uns zu der Engel Schaar 
Dur Jeſum Ehritum! Anıen. 


2BaprfapeinYtdy v. Ringmwalpt, g 1530 + 1598, rer von Jürg Bertenmmuger, 
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Gigene Mel. (Pſ. 130. Röm. 5, 20 ac.) 


290. Aus tiefer Noth ſchrei ich 
zu dir, Herr Gott, erhoͤr mein 
Rufen! Dein gnädig Ohr neig, 
Herr, zu mir Und meiner Bitt 
es öffne! Denn ſo du das wilft 
fehben an Was Sünd und Un- 
recht ift gethan, Wer kann, Herr, 
vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn Gnad 
und Bunft, Die Sünde zu verges 
ben; Esift doch unfer Thun um: 
font, Auch in dem beften Leben. 
Bor dir niemand fih rühmen 
fann, Deß muß fi fürchten je- 
dermann Und deiner Önate leben. 

3. Darım auf Gott will hoffen 
ih, Auf mein DVerbienft nicht 
bauen; Auf ihn mein Herz foll 


Mel. O Gott, du frommer. (Röm. 7,183. 8,3 3c.) 


291. O Jeſu! fieh darein Und 
hilf mir Armen ſiegen: Mein Herz 
fühlt nichts als Tod, Mein Geiſt 
muß unterliegen: Das Wollen 
hab ich wohl, Doch das Vollbrin⸗ 
gen nicht, es dem matten 
Geiſt An aller Kraft gebricht. 

2. Die Sünd hat mich beſtrickt, 
Der Tod hat mich gefangen, Wo— 
bin ih geh und feh, Nichts flillet 
mein Verlangen. Einft meint’ ih 
hoch zu ſtehn, Nun lieg ich tief 
im Staub, Und mein erträuniter 
Ruhm Wird nun des Spotted 
Raub. 

3. Ich wirf, ich lauf, ich renn, 
Und weiß boch nicht zu finden 
Den Weg zur wahren Ruh Und 
mich zu uͤberwinden; Mich ſ ch ließt 
der Sünde Macht Recht in die 
Gvangeliſches Geſangbuch. 


laſſen ſi ih Und ſeiner Güte trauen, 
Die mir zufagt fein werthes Wort; 
Das it mein Troft und treuer 
Hort, Dep willich allzeit harren. 

4. Und ob es währt bis in bie 
Naht Und wieder an den Mor- 
gen, Soll doch mein Herz an Got⸗ 
tes Macht Verzweifeln nicht noch 
forgen. So thut Iſrael rechter 
Art, Der aus den Beift erzeuget 
ward Und ſeines Gottes harret. 

5. Ob bei ung ift der Sünden 
viel, Bei Gott ift viel mehr Gna⸗ 
bei; Sein’ Hand zu helfen hat 
fein Ziel, Wie groß auch fey der 
Schaden. Er it allein der gute 
Hirt, Der Sfrael erlöfen wird 
Aus feinen Sünden allen. 

Luther, g. 1483 + 1546. * 
Ha] 
Feſſeln ein, Ich myß ein Sflav 
der Luft Und meines Fleiſches 
ſeyn. 

4. Du, Jeſu, du allein Rannf 
meinen Jammer wenden; Mein 
Können ftehet nur Sn deinen ſtar⸗ 
fen Händen. Wo bu mir nicht die 
Kraft Zum Leben-gießeit ein, So 
wird mein Sehnen jelbit Zu nichts 
als lauter Bein. 

5. Drum, Herr, erbarme dich, 
Sc liege tir zu Füßen; Laß in 
mein fhwaches Herz Den Strom 
der Gnade fließen! Ich fleh, ich " 
lafi’ dich nicht, Bis deine Se⸗ 
gensfraft In mir den Tod bes 
fiegt Und neues Leben fchaffe! 

6. Du haftes zugefagt, Du willſt 
mich gern eraniden, Meat mein 
yertehtier Sin Si N —R 
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will ſchicken; Wenn er dir opfert 
auf Was thm für Freude galt, 
Daß deine Liebe nur Gewinn’ in 
wir Gewalt. 

7. Sonimmbdennalleshin; Ic 
will mir nicht mehr leben, Ich 
will mid) ganz und gar In beine 
Führung geben. Ach fafle mich 
nur fett! Mach mich von Sünden 


XVI. Heilsordnung. 


frei, Damit forthin mein Herz 
Dein reiner Tempel ſey. 

8. Wirſt du in mir, mein Heil, 
So kraͤftig dich verflären Und 
mich zu deinem Bild Durch Ster- 
ben neu gebären, So weicht die 
Unruh weg, Der Sünde Macht 
zerbricht, Ich finde Fried und 
Ruh Im deinen Angeficht. 

Dippel, g. 1673 + 1784. 


Mel. Aus tiefer Noth. (Pf. 51, 3—14. Jeſ. 55,63. Sir. 5,2 ıc.) 


292. Ich will von meiner Miſ⸗ 
ſethat Zum Herren mich bekeh— 
ren; Du wolleſt ſelbſt mir Hülf 
und Rath Hiezu, o Gott, beſche⸗ 
ren Und deines guten Geiſtes 
‚Kraft, Der neue Herzen in uns 
ſchafft, Aus Gnaden mir ge 
währen. 
ea 2. Der Menſch kann von Natur 
doch nicht Sein Elend felbft enı- 
pfinden, If ohne deines Geiftes 
Licht Blind, taub und todt in 
N Sünden Verkehret iſt Sinn, Will 
und Thun; Des großen Jammers 
“wollt du nun, O Bater, mid 
entbinden! 

3. Herr! Hopf in Gnaden bei 
mir an Und führ mir wohl zu 
Sinnen Was böfes ich vor dir 
gethan. Du kannſt mein Herz ge: 
winnen, Daß ih aus Kummer 
und Befhwer Laſſ' über meine 
Wangen ber Biel heiße Thränen 
tinnen. 

4. Wie haft du doch auf mid 
gewandt Den Reichthun beiner 
Bnoben! Mein Leben dank ich 

deiner Sand; Du gabit auf allen 


Kleid und Brod, Du machteſt, daß 
mir feine Roth Bisher hat koͤn⸗ 
nen ſchaden. 

5. Du Haft in Chriſto mid er- 
wählt Tief aus des Todes Flu⸗ 
then; Es hat mir fonft auch nicht 
gefehlt An irgend einem Guten; 
Zumeilen warb ich auch dabei, 
Daß ich nicht ficher lebt' und frei, 
Geftäupt mit Vatersruthen. 

6. Hab ih mich denn bis jegt 
vor dir Gehorſams auch beflifien ? 
Ad nein! ein andres faget mir 
Mein Herz und mein Gewiffen; 
Darin ift leider Kits gefund, An 
allen Orten if es wund, Bon 
Sünd und Reu zerrifien. 

7. Bisher Hab ich in Sicherheit 
Faſt unbeforgt geichlafen, Ges 
dacht: eshatnochlange Zeit, Gott 
pflegt nicht bald zu firafen, Gr 
fähret nit mit unfrer Schuld 
So firenge, denn es hat Geduld 
Der Hirte mit den Schafen. 

8. Dieß alles jegt zugleich er⸗ 
wacht; Mein Herz will mir zer: 
fpringen! Ih fühle deines Don- 
ners Maht Und Teuer auf wid 


Pfaben Bir manches But, nebft| dringen; &s regt Ah wiher wi 
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zugleich Des Todes und der Hölle 
Rei, Die wollen mid ver- 
ſchlingen! 

9. Wo bleib ich denn in ſolcher 
Roth? Nichts Helfen Thor und 
Riegel! Wo flich ih hin? o Mor: 
genroth, Hätt ich Doch deine Flüͤ⸗ 
gel! Berbirg du mich, o fernes 
Meer, Bedecket mi, fallt auf 
mich ber, Ihr Klippen, Berg’ 
und Hügel! (Pf. 139, 7-12.) 

10. Ad nur umfonft! und koͤnnt 
ig glei Bis in den Himmel 
fleigen, Könnt id mid aud hin⸗ 
ab ins Meih Der tiefften Hölle 
beugen, So würbe mid, Doc) deine 
Sand Da finden und von mei- 
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ner Schand Und großen Sünde 
zeugen. 

11. Herr Chrift! ich fleh zu dir 
allein, Du haft mein Heil erfun- 
ben; Laß mid in bir verborgen 
feyn Und bleiben alle Stunden; 
Du tilgteft ja, du Gotteslamm, 
Der Menfden Sünd am Rreus 
zesſtamm Mit deinen heilgen 
Wunden. 

12. Hier ift mein Herz! o mad 
es rein Don allen feinen Sün- 
den; Laß es bir ganz geheiligt 
feyn, Ganz deine Lieb empfinden. 
O ſchaffe mih im Grunde neu, 
Daß ich, im Glaubenskampfe treu, 
Die Welt mög überwinden! 


Luiſe Henriette, Churfürſtin von Brandenburg, g. 1627 } 1667. 
Mel. Sollt e8 glei. (Luc. 15, 11—32.) 


293. Auf will ich von Sünden 
fliehen Und zu meinem Vater ge- 
hen; Seele, Seele, es ift Beit, 
Tod ift nah und Ewigkeit! 

2. Sieh mid) wieder zu dir keh⸗ 
ven, Gott! ich will vein Rufen 
hören, Will in Zufunft dir allein 
Eigen und geheiligt feyn. 

3. Bater! ich will nimmer feh- 
Ien, Ich will jene Straße wäh- 
Ien, Die bu mit des Kreuzes Laft 
Und mit Blut bezeichnet haft. 

4. Ich will jene Freuden mei- 
den, Die von deiner Kiebe ſchei⸗ 
den, Dir mid ganz von Herzen 


weihn, Mich in dir, mein Oott, 
erfreun. 

5. Ih will Sünde fliehn und 
hafien, Nie dich, meinen Gott, 
verlaſſen, Nie mich richten nad 
der Melt, Niemals thun was 
bir mißfaͤllt. 

6. Halt mich feft in deiner Gna- 
be, Führe mich auf rechtem Pfabe! 
Daß ich dir befländig treu Und 
im Guten ftandhaft fey. 

7. Auf will ih von Sünden 
ftehen Und zu meinen Bater ges 
hen; Seele, Seele, es ift Zeit, 
Tod ift nah und Ewigkeit! 


Eigene Mel. (Pf. 88, 2 2. 51,1. Ebr. 9, 14.) 


294. Her Sefu Chrift, du 
hoͤchſtes But, Du Brunnquell 
aller Gnaden! Sieh doch, wie ich 
in meinem Muth Mit Schmer- 
zen bin belaben Und in mir hab 


der Pfeile viel, Die im Gewiſſen 


ohne Ziel Mich armen Sünder 
quälen. 

2. Erbarm dich mein bei folder 
Laſt, Nimm fie von meinem Hers 
zen, Diemeil vu fe getiiitiont 
Am Krevy mr Aefriget 
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Auf daß ichnicht mit großen Weh 
In meinen Sündenuntergeh Noch 
ewiglich verzage. 

3. Fürwahr, wann alles mir 
fommt ein Was ich mein Tag 
begangen, So fällt mir auf das 
Herz ein Stein, Und hält mid 
Furcht umfangen; Ia ich weiß 
weder aus no ein Und müßte 
gar verloren feyn, Wenn ich dein 
Wort nicht Hätte. 

4. Doch durch dein theures Wort 
erwacht Mein Herz zu neuem Les 
ben; Grquidung hat es mir ge⸗ 
bracht, Ich darf nicht troftloa 
beben, Dieweil es Gnade dem 
verheißt, Der fi) mit tief zer: 
fnirfchtem Geift Su dir, o Sefu, 
wendet. 
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will dich mit gebengtem Knie Bon 
ganzem Herzen bitten: Vergib es 
mir doch gnädiglich Was ich 
mein Lebtag wider dich Auf Er: 
den hab gefündigt! 

6. Bergib mirs doch, o Herr, 
mein Gott, Um deines Namens 
willen! Du wellft in mir die große 
Noth Der Mebertretung ftillen, 
Daß fi mein Herz zufrieden geb 
Und dir Hinfort zu Ehren leb In 
findlihen Gehorfan. 

7. Stärf mich mit deines Gets 
ftes Muth; Heil mich mit deinen 
Wunden; Wafch mich mit deiner 
Gnade Fluth In meinen legten 
Etunden Und nimm mid eintt, 
wanns dir gefällt, In wahrem 
Glauben von der Welt Zu deinen 


5. So fomm ich jegtzu diralfhie | Auserwählten! 


In meiner Noth gefchritten Und 


Ringmalpt, g. 1530 F um 1598. 


Diel. Wachet auf! ruft. (1 Petri 1,13. Pf. 145, 8.9. 2 Mof. 34, 6. 7.) 


295. Gott! der du alten gütig, 
Barmperzig, gnädig und lang- 
müthig, Bol Treue, Huld und 
Liebe bift, Sieh, wie ich meine 
Sünde Mit reuendem Gemüth 
empfinde, Die groß und viel und 
greulichift! Sieh, wie mich diefes 
fhmerzt! Ich Hab verfäunt, ver: 
fherzt Deine Gnade, So viel 
Geduld, So große Huld, Und 
zwar aus meiner eignen Schuld. 
2. Bergib mir dieß Verbrechen; 
Denn willit du unfre Sünden rä- 
hen, Wer will vor deinen Zorn 
beftehn? Du drohft, nach vielen 

£oden Ein Herz mit Blindheit 
gu verfiocen, Das nicht auf dei- 


Bater,mir! Ach mein Herz feufzt 
zudir: Gnade, Gnade! Ach gehe 
nicht In dein Gericht; Verbirg 
mir nicht dein Angeficht! 

3. Sch bleibe flets im Dunfeln, 
Mo nicht der Gnade Etrahlen 
funfeln, Die meine Finfterniß 
vertreibt. Wird mich dein Geift 
nicht lehren, Wird er mein Herz 
nicht felbit befehren, So weiß 
ih, daß es thöricht bleibt. Mein 
Vater! wo du mich Nicht leiteſt, 


irre ih; Jeſu Onade Und deren 


Schein Soll nur allein Mein 

Leitftern, meine Weisheit feyn. 
4. Herr, ohnedeine Önade Bleib 

ich ſtets aufter Sinte Biate, Vor 


wen Binf will ſehn. Vergib, o|vir Rets Krafbar, o mein Sul 
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Wirſt du mir nicht das Leben, | Wirfft alles guts, hHeilft allen . 


Geiſt, Seligfeit und Kräfte ge: 
ben, So bleib ih bös, in Sün— 
ben tobt. Drum ruf ich, Herr, zu 


Schaden; Was deine Gnade fchafft, 
ift gut; Laß fie mir Demuth ges 
ben, Geduld im Kreuze, Kraft 


bir: Gib deine Gnade mir, Gott | zun Leben, Berföhnlichfeit und 


der Snaden! Denn deine Kur 
BVerbeflert nur Die fo verborbene 
Natur. 

5. Laß alle meine Kräfte, Ge⸗ 
danken, Reden und Gefchäfte 
Durd deine Gnade Heilig feyn. 
Laß meinen böfen Willen Nichts 
wollen, lieben und erfüllen; Was 
biefer wirft, kann nicht gebeihn. 
Sft etwas recht vor dir, Zu fol 
chen fchenfe mir Deine Gnade! 
Denn was beruht Auf Bleifch 
und Blut, Sit, guter Gott, vor 
dir nicht gut. 

6. Herr! es find Gnadenwerfe: 
Der Liebe Gluth, des Glaubens 
Stärfe, Der Hoffnung Troſt; die 
fhenfe du! Mein einziges Ber: 
gnügen, Mein Lebensfunf in leg- 
ten Zügen, Mein Ruhm, mein 
Segen, meine Ruh, Wein alles 
ſoll nur feyn, Gott, deine Gnad 
allein, Deine Gnade! Es bleibt 
dabei, Daß ih aufs neu Das 
was ich bin, aus Gnaden fey. 

7. Nur du, Gott aller Onaben, 


fanften Muth, Der Klugheit eds 
le Kunftl, Der Andacht heilge 
Brunſt. Ohne Gnade Iſt alles 
Pein; Laß fie allein Mein Leben, 
meinen Himmel feyn. 

8. Ad gib mir ein Verlangen, 
An deiner Gnade nur zu bangen, 
Wie fi ein Schiff am Anker Hält! 
Ad laß bei deinem Fügen An 
deiner Gnade mir genügen In 
Schmach und Armuth diefer Welt! 
Mas fchwer und bitterift, Erleich⸗ 
tert und verfüßt Chrifti Gnade. 
Der hat fchon fatt, Wer Gnade 
hat; Sie ift an alles Reichthums 
Statt. 

9. Ich gehe wo ich gehe, Ich 
fie, liege oder fiehe, Ich wache 
oder fchlafe ein, Ich lebe oder 
fierbe, Laß die Barmherzigkeit 
mein Erbe, Das Gute meine Fol 
ge feyn! Ich will in diefer Zeit 
Und in der Ewigfeit Nichts als 
Gnade! Mein Herze ſchließt In 
Jeſu Chriſt, Der aller Gnaden 
Urquell iſt. 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 T 1769. 


Mel. Meine Armuth macht. (Eph. 5,14. Luc. 1, 7830. Ief. 60,1 3.) 


296. Hüter! wird die Nacht 
der Sünden Nicht verſchwinden? 
Hüter! ift die Nacht ſchier Hin? 
Mird die Finfterniß der Sinnen 
Bald zerrinnen, Darein ich ver: 
huͤllet bin? 
2. Mödt 


Erden, Lichte werden! Seelen: 
fonne, gehe auf! Ich bin finfter, 
falt und trübe; Jeſu, Liebe, 
Komm, befchleunige den Lauf! 
3. Wir find ja inı neuen Bunde, 


(Jeſ. 21, 1139| Date Stune Dir EiuRmuma 
ich, wie das Rund der \tommen , UM W RW 
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ſtets im Schatten So ermatten, 
Weil du mir fo ferne bift! 

4. Wir find ja der Nacht entnoms 
men, Da du fonımen, Aber ih 
bin lauter Nacht; Darum wolf du 
mir, dem deinen, Auch erfcheinen, 
Der nad Licht und Rechte tracht't. 

5. Wie kann ich des Lichtes Werke 
Ohne Stärfe, In der Finfterniß 
vollziehn? Wie fann ich die Liebe 


üben, Demuth lieben Und der | f 


Nacht Geſchaͤfte fliehn? 

6. Ach daß laͤnger meine Seele 
Sihnichtquäle, Zund dein Feuer 
in mir an! Laß mich finftres Kind 
der Erden Helle werden, Daß ich 
Gutes wirken kann. 

Mel. 


zigkeit! Ich falle dir zu Fuße: 
Verſtoß den nicht der zu dir 
ſchreit Und thut noch endlich Bu⸗ 
fe. Was ich begangen wider dich, 
Berzeih mir alles gnaͤdiglich 
Durch deine große Güte! 

2. Durch deiner Allmacht Wun- 
derthat Nimm von mir was mich 
quälet; Dur beine Weisheit 
ſchaffe Rath, Worinnen mirsfonft 
fehlet. Gib Willen, Mittel, Kraft 
und Stärf, Daß ih mit dir all 
meine Werk Anfange und vollende. 

3. DO Jeſu Ghrifte, der du haft 
Am Kreuze für mid Armen Ge: 
tragen aller Sünden Laft, Wollſt 
meiner dich erbarmen! O Gottes 
und des MenfchenSohn, Erbarm 


298, Mer 
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7. Das Bernunftlit Tann das 
Leben Mirnichtgeben; Jeſus und 
fein heller Schein, Jeſus muß 
das Herz anbliden Und erquiden, 
Sefus muß die Sonne feyn! 

8. Nur die Dede vor den Augen 
Kann nicht taugen, Seine Klar⸗ 
heit fann nicht ein! Wenn fein 
helles Licht den feinen Soll er- 
fheinen, So muß rein das Auge 


eyn. 

9. Jeſu! gib geſunde Augen, 
Welche taugen; Rühre meine Au⸗ 
gen an; Denn das ift die größte 
Plage, Wenn amTage Man das 
Licht nicht fehen Fann! 

Richter, g. 1676 + 1711. 


Aus tiefer Noth fchrei. (Pf. 32,5. 1 30h. 1,9.) 
297. D) Vater ber Barmher⸗ 


dich mein und mein verſchon, Hoͤr 
an mein klaͤglich Seufzen! 

4. O heilger Geiſt, du wahres 
Licht, Regierer der Gedanken! 
Wenn mich die Sündenluſt an- 
ficht, Laß mich von dir nicht wan⸗ 
ken; Verleih, daß nun und nim⸗ 
mermehr Begier nach Wolluſt, 
Geld und Ehr In meinem Her⸗ 
zen herrfche. 

5. Und wann mein Stünbdlein 
fonımen ift, So Hilf mir treulid 
fampfen, Daß ich, des Argen Troß 
und Lift Durch Chriſti Sieg mag 
dampfen; Auf daß mir Krankheit, 
Angft und Noth, Ja felbft das 
legte Leid, der Tod, Nur fey die 
Thür zum Leben! 

Denite, g. 1603 + 1680. 


Mel. Aus Unaven foll ih. (Sal. 6, 8—5.) 
Bin ih? welche | die Wahrheit fage, Um mid fo, 


seldtge Frage! Gott, Ichre fiemid, | wie ih bin, zu \ehn. Mer dh 
dt verſtebn Gib, daß ih mir |niät (eloR tät Tenmen \vont,. 
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Dleibt von der Weisheit weit 
entfernt. 

2. Ich bin ein Werk von deinen 
Händen, Du fhufft mid, Gott, 
zu deinem Preis! Mein Leben 
nützlich anzuwenden, Das ift dein 
väterlich Geheiß. Doc leb auch 
ih, dein Cigenthum, Wie mirs 
gebührt, zu deinem Ruhm? 

3. Ih bin ein Ehrift nach dem 
Belenntniß; Do bin ich das 
auch in der Thai? Herr! öffne 
ſelbſt mir das Verfläntniß, Net 
einzufehn: ob ich den Pfad, Den 
Jeſus mir gewiefen, geh Und ob 
ih aud im Glauben jteh ? 

4. Du fenneft meines Herzens 
Tiefen, Die mir felbft unergründ⸗ 
lich find; Drum laß mich oft mein 
Innres prüfen, Mich fragen: bin 
ih Gottes Kind? Befreie mich 
vom falfhen Wahn, Der auch den 
Klügften täufchen Fann. 

5. Iſt der, der felbft bei tiefem 
Miffen Des Herzens Zuftand fih 
verhehlt, Auf wahre Beflerung 
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beflifien? Er, der nicht weiß, wie 
viel ihm fehlt! Sich felbft recht 
fennen ift Berftand; Drum made 
mich mit mir befannt. 

6. Was mirzumeinem Heil noch 
fehlet, Mein Vater, das entbede 
mir! Hab ich der Wahrheit Weg 
erwählet, So gib, daß ich ihn 
nicht verlier. Erleuchte mich mit 
deinem Lit, So täufchen mid 
Berführer nicht. 

7. Doch, bin ich noch vom fihern 
Pfade, Der mic) zum Leben führt, 
entfernt, So wede mid durch 
beine ®nabe, Daß ihn mein Auge 
fuchen lernt. Gib mir zur Bep- 
rung Luft und Kraft: Du bifte, 
der beides in mir fchafft. 

8. Ich muß es einmal doch ers 
fahren, Was ich hier war und 
hier gethan; O lag mie nicht 
bis dahin fparen, Wo Reue nichts 
mehr helfen fann! Hier made 
mich zum Himmel flug Und frei 
von ſchnödem Selbftbetrug ! 

Diterich, g. 1721 + 1797 


Mel. Die Tugend wird. (Röm. 7, 14— 25.) 


299. Sott! welcher Kampf in 
meiner Seele, Welch fteter Wi- 
derfpruch in mir: Der Geift will, 
daß ich gutes wähle, Er fehnt 
fich Heiß, o Gott, nad) dir; Das 
Fleiſch firebt gegen dieſen Wil: 
Ien, Es ringt nah Sinnenluft 
allein, Und werd ich fein Geſetz 
erfüllen, So wird nicht fern die 
Sünde feyn. 

2. Bon doppeltem Geſetz regie- 


Strahl berühret, So fhmed ich 
Frieden, fühle Kraft; Doch wenn 
bes Irrthums dunkle Schatten 
Mir rauben diefes reine Licht, 
Gleich fühl ih mich im Lauf er: 
matten: Ich will, — doch ich voll: 
bringe nicht! 

3. Der befte Vorſatz, den id 
fafle, Verfliegt oft wie ein Traums 
gefiht; Ih thu das Boͤſe das 
ih haſſe, Das Gute das ik 


Lehe, Air. Beurdilten tr US 


ret, Wie it mein Weſen raͤthſel⸗ UM 


Haft! Wenn mid der Wahrheit | Shif vom Bir , 
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und Steuerruber brach, Ball ih | kannt mich retten; Ich eile dei⸗ 
in die Gewalt der Sünde; Zu|ner Gnade zu! Mit dir, du Gots 
fpäte Thränen folgen nad. tesfohn, verbunden, Iſt nichte 
4. Wer löst mich von den Sfla= | verdammlihes an wir; IK 
venfetten? Wer ſchafft in meinem | wand!’ im Geift und kann gefun- 
Innern Ruh? Nur du, Erlöfer, | den, Lebt du in mir und ich in dir! 


j Mel. Sieh, Hier bin ich. (1 Tim. 1, 15.) 

300. Meine Seele, Boller| 4. Richtig wandeln, Weife hans 
Fehle, Suchet in den Dunklen |deln, Wollt du fünftig mir vers 
Licht; Jeſu! neige Dich und zeige leihn; Gib die Triebe Heiner 
Mir dein tröftlich Angeſicht; Auf| Liebe Voller in mein Herz hinein. 
mein Flehen Laß dich fehen Und | Welch ein Segen Iſt zugegen, 
verbirg dich länger nicht! Wenn es heißt: du mein, ich dein! 
2. Ich empfinde: Meine Sünde | 5. Lehre, leite, Vollbereite Mich, 
Sey an allem Kummer Echuld; ſwie du mich haben willt; Gib mir 
Sch geftehe Dirs und flehe Uni | Klarheit, Geift und Wahrheit, 
Vergebung und Geduld. Du, mein | Daß ich gleich fey deinem Bild; 
Leben, Kannft mir geben Neue | Daß man merfe, Meine Stärfe 
Hülfe, neue Huld. Sey in dir, und du mein Schild; 
3. Ah ven Herzen Und mit| 6. Bis in Lichte Dein Gefichte 
Schmerzen Such ih dih, mein | Mirfihdroben völlig zeigt, Wenn 
Troft und Heil! Wie folange Iſt die deinen Nicht miehr weinen 
es bange Meiner Seele! fomm in | Und die Klageftimme fehweigt. 
Eil, Laß dich nieder, Komme | Drum fo zeige Mir die Steige, 
wieder, Meines Herzens beftes | Da man auf zum Himmel fteigt! 


Theil! 


Magd. Sib. Rieger, g. 1707 + 1786. 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei. (Pf. 51, 11—14 und 19.) 


301. Schaff in mir, Gott, ein 
reines Herz, Mein Herz iſt ganz 
verderbet! Es fühlt der Sünden 
großen Schmerz, Die ihm ſind 
angeerbet, Und die es hat gethan 
ohn' Scheu; Ach mache, daß es 
wieder ſey Wie du's zuerſt er⸗ 
ſchaffen! 

2. Gib mir auch einen neuen 
Geiſt, Der wie du ſey gefinnet, 
Der flets bir anhang allermeiſt 
Und, was bu willft, beginnet. 
Gi, daß ih haſſe Fleiſch und 


Blut, Den Glauben üb' in fanfs 
tem Muth, Zucht, Demuth, Hoffe 
nung, Liebe. 

3. Berwirf von deinem Anges 
fiht, Obgleich ich es verdienet, 
Mich, o getreuer Vater, nicht, 
Weil Jeſus nich verfühnet! Ach 
laß doch nun und nimmermehr 
Mich, dein Kind, fallen alfo fehr, 
Daß du es von dir ftoßeft! 

4. Den heilgen Geift ninım nicht 
von mir, Den bölen Grit vers 
treibe, Das ih, wie mehr en 
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führt von Dir, Stets deine fey 
und bleibe! Beherrfche du Herz, 
Sinn und Muth Durd deinen 
Geiſt, fo ift es gut Im Leben und 
im Sterben. 

.5. Mit deiner Hülfe tröfte mid, 
Hilf und vergib die Sünden; Und 
ſucht dann meine Seele dich, So 
laß dich von ihr finden Und dein 
Berdienft, Herr Jeſu Ehrift, Da⸗ 


Mel. Nun Laßt uns den Leib, 


302. An dir hab ich gefünpigt, 
Herr, Und übel oft vor dir ge- 
than; Du fiehft die Schuld, All: 
wiffender, Sieh auch die Reue 
gnädig an! 

2. Du fennft mein Seufzen, 
Bott! mern Flehn Und meine 
Thränen find vor dir; Wann 
läffeft du mich Hülfe fehn? Wie 
lang entfernft du dich von mir! 
3. Geh, Herr, mit mir nicht ins 
Geriht, Bergilt mir nicht nad 
meiner Shuld. Noch bleibft du 
meine Zuveriht, Du Gott der 
Langmuth und Geduld! 


Mel. Aus tiefer Noth fchrei. 


303. Aus tiefer Roth laßt uns 
zu Gott. Bon ganzen Herzen 
Schreien, Bitten: daß er durch fei- 
ne Gnad Uns woll von Uebel 
freien Und alle Sünd und Miſſe⸗ 
that, Die unfer Fleifch begangen 
bat, line väterlich verzeihen. 

2. Wir ſprechen: Bater! ſieh doch 
an Die Armen und Elenden, Die 
Uebels viel vor dir gethan Mit 
Herzen, Mund und Haͤnden. Ver⸗ 


Teig uns, daß wir Buße thun UAud \ver A 
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rinnen Troft und Leben tft, Mic 
ftets im Geift genießen. 

6. Dein reudengeift erhalte 
mid Und ftärfe meine Seele, Das 
mit Kenun und nimmer ih Mit 
Furcht und Zweifeln quäle. Sey 
bu mein Freund, o Herr, allein, 
Ah laß mich deine Freude feyn 
Und führe mich zur Freude! 


Zupämilie Elif., Gräfin zu Schwarze 
burg-Rupolftapt, Au t en 3 


(Bf. 51, 6. 103, 10. 143, 10.) 


4. Erfülle felbft, Allgütiger, 
Mein Herz vor dir mit Breudig- 
feit. Du wareft ftets, Erbar- 
mender, Und bleibft ein Gott, 
der gern erfreut. 

5. Dir trau ich; lehre mich, wie 
gut, Wie heilig deine Rechte 
find! Laß mich fie thun mit fro⸗ 
hen Muth: Du bift mein Vater, 
ich dein Kind. 

6. Herr! eile du mir beizuftehn 
Und leite mich) auf ebner Bahn. 
Er Hört, der Herr, er hört mein 
Flehn Und, nimmt fih meiner 
Seele an. Nach Sellert. 


(Bf. 130. Apoftelg. 3, 19. 20.) 


unfern Lauf in deinem Sohn Zur 
Seligfeit vollenden. 

3. Herr! unfre Schuld ift übers 
ſchwer, Muß unfre Herzen bres 
hen; Doch deiner Gnaden ift viel 
mehr, Als ein Menfh kann aus⸗ 
ſprechen; Die ſuchen und begeh⸗ 
ren wir, In Hoffnung, daß du 
dort und hier Die Sünd nicht 
werdeſt raͤchen. (Bien. 5, 20 10.) 

a. DU WÄR AL har Sn 
eh Oh gr Brunn 


fahre; Du willſt, daß er die Gnad 
erwerb Und fich darin bewahre. 
So Hilf ung nun, o Herre Gott, 
Damit uns nicht der ewge Tod 
In Sünden widerfahre! 

5. Wenn du nun ins Gerichte 
gehn Und mit uns wollteft rech⸗ 
ten, O Herr! wie würden wir 
beftehn,, Und wer würb ung ver- 
fehten? O Herr! fieh ung barm- 
herzig an Und Hilf uns wieber 
auf die Bahn Zur Pforte der Ge: 
rechten. 

6. Wir opfern dir uns arm und 
bloß, Neumüthig und zerfchla- 
gen; O nimm uns auf in beinen 
Schooß Und laß ung nicht ver: 
zagen! O Hilf, daß wir getroft 
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und frei, Ohm arge Lift und 
Heuchelei Dein Joch zum Ende 
fragen. 

7. Sprich uns durch deine Boten 
zu Und heile die Gewiſſen; Stell 
unfer Herz durch fie zur Ruh, Thu 
uns dadurch zu mwiflen, Wie Ehrift 
vor deinem Angefiht AU unfre 
Sachen hat geſchlicht't, Den Troſt 
laß uns genießen! 

8. Erhalt in unſers Herzens 
Grund Deinen göoͤttlichen Sa⸗ 
men; Und hilf, daß wir den 
neuen Bund Im deines Sohnes 
Namen Bollenden treulidh in der 
Beit, Und fo der ewgen Herrlich: 
feit Berfichert werden! Amen. 

Böhmische Brüder. 


Mel. Mein’s Herzens Iefu. (Heſekiel 36, 26. 27.) ° 


304. Nimm bin mein Herz, 
Gott, nimm es an! Ich bring es 
dir zur Gabe; Ich bring es dir fo 
gut ichs Tann, So ſchwach und 
arm ichs habe; Ich weiß doch, du 
verfhmähft es nicht, So viel dem 
Dpfer-auch gebriht, Das ich dir 
willig weihe. 

2. Nimm, o mein Heiland, nimm 
es hin, Du Herz voll ewger Liebe! 
Mein Herz ift voller Eigenfinn 
Und voll verfehrter Triebe; Es 
hängt an Welt und eitler Luft; 
Doch ift dirs au, o Herr, be: 
wußt, Ich Fanns nicht felbft be- 
kehren! 

3. Mach du's zu deinem reinen 
Haus, Das dir gefallen koͤnne; 
Was dir zuwider, reiß heraus, 

Daß bi und mid nichts tren⸗ 


dann werd ich gut, Dann fang 
ich an zu leben. 

4. Herr, gib, und koſt es im⸗ 
mer hin Dem Fleiſche tauſend 
Schmerzen, Herr, gib mir einen 
neuen Sinn, Ein Herz nach dei⸗ 
nem Herzen! Ein Herz, das dich 
mit Freuden ehrt, Das Finplich 
deine Stimne hört Und deinen 
Namen fürchtet. - 

5. Gib mir ein Herz, das did 
forthin Mit Borfag nie betrübet; 
Ein Herz, das dich mit fautrem 
Sinn Aus allen Kräften Tiehet, 
Ein Herz, das nur für dich ents 
brennt Und feine falfche Liebe 
fennt; @in Herz voll Kraft und 
Glauben. 

6. Gib mir ein Herz, das beine 
Zucht, Wenn ſichs verfehlt, bald 


ze! Gntfünbge mid mit deinem 


Blut, fpüret, Ein Her das teim Stea⸗ 


Sib mir den Geiſt, —|Be fuhrt, As de om Kimmn 
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führet; Ein Herz, das auch in 
Moth und Pein Zu dir bie Zu: 
fſucht nimmt allein Und aud 
im Kreuz dich preifet; 

7. Ein Herz, das Freund’ und 
Feinde liebt Und nichts haßt, als 
die Sünden; Ein Herz, das täg- 
lich mehr fi übt, Sich flets in 
dir zu finden; Gin Herz, das im⸗ 
mer droben it, Dort, wo du bift, 


Herr Jeſu Chriſt, Zu deines Bas 
ters Rechten. 

8. Herr! gibft du mir ein folches 
Herz, Was will ich mehr verlan⸗ 
gen? Dann bleib ich feft in Freud 
und Schmerz An beiner Liebe 
bangen; Dann bin ich dein und 
du bift mein; Dann werd ich einft 
dort oben feyn Und felig dich um⸗ 
fangen. 


Eigene Weife. (1 305.1, 8.9.) 


305. Allein zu dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Mein Hoffen ſteht auf Er⸗ 
den! Ich weiß, daß du mein Troͤ⸗ 
ſter biſt, Kein Troſt mag mir ſonſt 
werden; Kein Menſchenkind in 
weiter Welt, Kein Engel iſt im 
Himmelszelt, Der mir aus Nö- 
then helfen kann; Di ruf id 
an, Bon dem ich Hülfe kann em- 
pfahn. 

2. Die Schuld ift ſchwer und 
übergroß Und reuet mich von Her: 
zen; Derfelben mad mid, frei 
und los Durch beine Todesfchmer: 
zen, Und nimm dich mein beim 
Bateran, Der du für mid) genug 
gethan, So werd ich los der Sün- 
denlaſt; Mein Glaube faßt Was 
du mir, Herr, verfprodhen haft. 


3. Ach flärfe duch Barmher⸗ 
zigfeit In mir ein recht Ver⸗ 
trauen, Damit ich beine Freund⸗ 
lichkeit Mög inniglich anfchauen, 
Bor allen Dingen lieben dich Und 
meinen Nächften gleich als mid. 
Am lebten End mir Hülfe fend, 
Damit behend Des Todes Graun 
fi von mir wend! 

4. Ehr fey Gott in dem hoͤchſten 
Thron, Dem Bater aller Güte, 
Und Jeſu Chrifto, feinem Sohn, 
Der uns allzeit behüte, Und ſei⸗ 
nem werthen heilgen Geift, Der 
alfezeit uns Hülfe leift’, Daß wir 
ihn: ſey'n zum 2ob bereit Hier 
in ber Seit Und borten in ber 
Ewigkeit. 

Schneefing (Chiomuſus) um 15341 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’. (Matth. 14, 83—81.) 


306. Hier bin ih, Herr, du 
rufeft mir; Du zieheft mich, ich 
folge dir; Du forderſt von mir 
Herz und Sinn, Mein Heiland 
nimm, ad nimm es hin! 

2. Ich hab oft deinen Winf ver- 
ſchmaͤht, Es ift mir leid, ich kom⸗ 
me fpät; Wie dank ih dir, o 
@ott ber Huld, Bür beine Lang⸗ 
uuth unb Bebulb! 


3. Nun aber fäum ih länger 
nit, Mich drängt und treibet 
meine Pfliht; Ih Fomm, id 
fomm voll Reu und Buß, Ad, 
aber ach wie wanft mein Fuß! 

4. Herr! ih bin deinem Petro 
glei: Dort kommt ein Sturm, — 
ich ſink! ah reich”, Reich' ſchnell 
mir deine Karte Hut, Sun 


‚ \mein El no Hagmuutiit. 
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5. Du rufeſt mi; nun rufih 6. Floͤß deine Kraft mir Müben 
dir: Mein Heiland, fomm und|ein, So werd id künftig ftärfer 
Hilf du mir! Mein Fuß ift müd| feyn; So folg ich dir, mein Herr 
und weigert ſich; Herr, unterftüß | und Gott, Durch Fluth und Gluth, 


und trage mid. 


durch Noth und Tod. 
Sohenlohifches Sefangbuch. 


Mel. Nun fich ver Tag. (Sprüche 23, 26.) 


307. Mein Sott! das Herz ich 
bringe dir Als Gabe und Ge: 
fhenf; Du fordert diefes ja von 
mir, Dep bin ich eingedenf. 

2. „Sib mir, mein Kind, bein 
Herz,” fprichft du, „Das ift mir 
lieb und werth; Es gibt dir an⸗ 
ders feine Ruh Der Himmel und 
die Erd!“ 

3. Nun, du mein Bater, ninım es 
an Mein Herz, veracht es nicht; 
Sch gebs, fo gut ichs geben kann; 
Neig zu mir dein Geſicht. 

4. Zermalme meine Härtigfeit, 
Mach mürbe meinen Sinn Und 
ziehe mich in Neu und Leid Zu 
beinem Herzen hin. 

5. Schenf, Iefu, mir nad) dei: 
ner Huld Gerechtigkeit und Heil, 
Du trugft ja meiner Sünden 
Schuld UndmeinerStrafen Theil. 

6. In dich wollft du mich kleiden 
ein, Dein’ Unfchuld zieh mir an, 
Daß ih, von allen Sünden rein, 
Bor Sott beftehen kann. 

7. DO heilger Geift! nimm bu 
auch mich Indie Gemeinfhaft 


ein, Ergieß um Jefu willen dich 
Tief in mein Herz hinein. 

8. Dein göttlich Licht ſtroͤm in 
mid aus Und Gluth der reinen 
Lieb; Loͤſch Finfterniß, Haß, 
Falſchheit aus, Schenk flets mir 
deinen Trieb. 

9. Hilf, daß ich fey von Herzen 
treu Im Glauben meinen Gott, 
Daß mich im Guten nicht machſcheu 
Der Welt Liſt, Macht und Spott. 

10. Hilf daß ich ſey von Herzen 
feſt In Hoffnung und Geduld, 
Daß, wenn nur du mich nicht ver⸗ 
laͤßſt, Mich troͤſte deine Huld. 

11. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
klein, Demuth und Sanftmuth 
üb', Daß ich, von aller Weltlieb 
rein, Stets wachſ' in Gottes Lieb. 

12. Hilf, daß ich ſey von Herzen 
fromm, Ohn’alle Heuchelei, Das 
mit mein ganzes Chriſtenthum 
Dir wohlgefällig ſey. 

13. Nimm ganz, o Gott, zum 
Tempel ein Mein Herz hier in der 
Zeit, Ja laß es auch dein Wohn⸗ 
haus ſeyn In jener Ewigkeit. 

Nach Schade. 


Mel. Es iſt genug. (Sprüche 23, 26. Heſek 11, 19. 20.) 


308. Hier iſt mein Herz! mein 
Gott, ich geb es dir, Dir, der es 
Anadiq schuf. „Nimm es der Welt, 
zueim Rind, und gib es mir!“ 
Dir If an mich bein Ruf; Hier 


ift das Opfer meiner Liebe, Ih 
weih e8 bir aus treuem Triebe; 
Hier ift mein Herz! . 
2. Hler IR mein Sees! o nimm 
es gnädig an, Ob im alte el 
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wit. Ich geb es dir, fo gut|tes, fehaff es rein Und mad) es 
8 geben kann, Berfchmäh die | gänzlich neu; Weih es dir felbft 
abe nicht! Es ift mit böfer Luft | zum heilgen Tempelein; Mad} es 
fledet, Mit Sünd erfüllt, mit |zum Guten treu; Hilf, daß es 
schuld bededet, — Mein fündia |ftets nach Gott verlange, Ihn 
der. fürdt, ihn lieb und an ihm hange, 
3. Hier ift mein Herz, das bisher | — Mein neues Herz. 
Reinern war, Nun ſſts ein fleis| 7. Hier ift mein Herz! es übers 
fhern Herz; Es legt fih dir matt |venft gerührt Die Hoheit deines 
und zerbrodhen dar, Es firhlet Throns; Schenfihm den Schmuck, 
Angſt und Schmerz, Es jamnıert | der deine Knechte ziert, Die Des 
bei der Lait von Sünden, Es | muth deines Sohns! Gib, daß es 
feufzt: wo fol ih Rettung finden? | Stolz und Hoffahrt fliehe Und 
Mein reuig Herz. flein zu werben fi bemühe, — 
4. Hier ift mein Herz! Gott der | Mein niedrig Herz. 
Barmberzigfeit, Erbarme du dich | 8. Hier iſt mein Herz! Ichr es 
fein! Die ganze Welt, fie ftillet | Selaffenheit; Sein Glück fey ſtets 
nicht fein Leid, Du bift fein Troft |dein Rath; Sein Wahlfpruc fey 
allein. Es jagt mit kindlichen |im Wohlergehn und Leid: „Was 
Vertrauen: „Ich werde Gott als | Gott befchloflen hat!" Es glaube 
Bater Schauen,” — Mein Hof: | feit zu deinem Preiſe: „Der Herr 
fend Herz. ift treu; mein Gott ift weiſe,“ — 
5. Hier ift mein Herz! es fucht | Mein folgfam Herz. 
in Ehrifto Heil, Es naht zum| 9. Hier ift mein Herz! bewahr 
Kreuze hin Und fpricht: „o Herr, |e8, treufter Freund, Bor aller 
du bift mein Gut und Theil, Dein | Feinde Lift! Gib, wann der Tod, 
Tod ift mein Gewinn!“ Es hat in |der legte Feind, erfcheint, Daß 
bes Erlöfere Wunden Troft, Ruh |Rarf es, gläubig if. Hilf mir, 
und Seligfeit gefunden, — Mein | wann meine Augen brechen, Das 
gläubig Herz. treue Wort froh zu dir ſprechen: 
6. Hieriftmiein Herz! Geift Got: | „Hier ift mein Herz!“ 
Liebich, g. 1713 + 1780. 


Eigene Mel. (Luc. 15. Ebr. 2, 17 20. Sef. 1,18. Pf. 95, 7 2c.) 


309. Mein Heiland nimmtdie [über fie der Stab gebrochen, Der 

Sünder an, Die unter ihrer Laft | Himmel ihnen abgefprodhen, Die 

der Sünden Kein Menſch, fein |fehn die Freiftatt aufgethan 

Engel tröften fann, Dienirgende | Mein Heiland nimmt bie Sur 

Ruh und Rettung finden. Die der an. 

ir ſich felber im Gedräͤng, Daß| 2. Scan met IR mütkuüs 
u eng, Weil| Herz Tree Ion war true 


auf Erden; Ihn drang der Sün- 
ber Noth und Schmerz, An ihrer 
Statt ein Fluch zu werben. Er 
fenfte fi in ihre Noth Und litt 
für fie den bittern Tod. Nun, da 
er denn fein eignes Leben Für fie 
zur Loͤſung hingegeben Und fürbie 
Weltgenuggethan, So heißts: er 
nimmt die Sünder an. (Sl. 3, 13. 

3. Nun ift fein vaͤterlicher Schooß 
Ein fihresSchloß bedrängter See: 
len; Er ſpricht fie vom Gerichte 
los Und endet bald ihr ängſtlich 
Duälen, Es wirb ihr ganzes 
Sündenheer Wie in ein uner- 
gründlich Meer Durch fein Ber: 
bienft hinabgefenfet; Der Geift, 
der ihnen wird gefchenfet, Führt 
fie zu Gott auf ebner Bahn; — 
Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. 

4. O follteft du fein Herze fehn, 
Wie fichs nach armen Sundern ſeh⸗ 
net, Sowohl wenn fie noch irre 
gehn, Als wenn ihr Auge vor 
ihm thränet! Er ſtreckt die Hand 
nad Böllnern aus; Er eilet in 
Zachäi Haus; Wie ftillet fa 
er Magbalenen Den milden I 
ber Renethränen Ind denkt nicht, 
was fie fonft gethan! — Mein 
Heiland nimmt die Sünder an. 

(Eue. 19, 1—10. 7, 36—18.) 

5. Wie freundlich Klickt er Be- 
trum an, Ob diefer gleich fo tief 
gefallen! Und dieß hat er nicht 
nur gethan, Da er auf Erben 
mußte wallen, Nein, er ift im- 

zıerbar ſich glei, Gerecht, an 
Zreu und @nabe rei, Und wie 
Tantes Säimady und Leiden, So 
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ift er auf dem Thron der Freuden 
Den Sündern liebreich zugethan ; 
— Mein Heiland nimmt die Sün- 
der an. (Eu c. 22, 61.). 

6. Sp fomme denn wer Süns- 
ber heißt Und wen fein Sünbens 
greul betrübet, Zu dem ber kei⸗ 
nen von fi) weist, Der fidh ges 
beugt zu ihm begibet! Wie? willſt 
du dir im Lichte ſtehn Und ohne 
Noth verloren gehn? Willſt du 
der Sünde länger dienen, Da 
dich zu reiten er erſchienen? O 
nein, verlaß die Sündenbahn! 
Mein Heiland nimmt bie Sun- 
der an. (defet. 33, 11.7 

7. Komm nur mühfelig und ges 
büdt, Komm nur fo gutdu weißt 
zu fommen! Wenn aud) bie Laſt 
bi nieberdrüdt, Du wirft au 
feufzend angenommen; Sieh, wie 
fein Herz dir offen fleht Und wie 
er dir entgegen geht! Wie lang 
hat er mit flillem Flehen Sich 
liebend nach dir umgefehen! So 
fomm denn, Sünder, komm bers 
an; Mein Heiland nimmt bie 
Sünder an. 

8. Sprich nit: „ich Habs zu 
ſchlimm gemacht, Ich hab die Guͤ⸗ 
ter feiner Onaden So lang und 
ſchmaͤhlich durchgebracht; Er hat 
mich oft umfonft geladen!" Wo⸗ 
fern du's jebt nur redlich meinft 
Und deinen Fall mit Ernſt bes 
weint, So fol ihn nichts die 
Hände Binden, Und du follft den⸗ 
noch Gnade finden! Er Hilft, wo 
fonft nichts Helfen fann, Mein 
Hetland nimmt die Sünder an. 

9. Do ori au wihrr „rb 
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iſt noch Zeit, Ich muß erſt diefe| 10. Ja zeuch uns alle recht zu 
Luft genießen; Bott wird ja eben | dir, Holdfelger Heiland aller Süns 
nicht ſchon heut Die offne Gna=|der! Erfüll mit heiliger Begier 
benpforte ſchließen!“ Nein, weil | Uns, die von Gott gewichnen Kin⸗ 
er ruft, fo höre du Und greifmit | der! Zeig ung bei unfrem Seelen: 
beiden Händen zu! Wer feiner ſchmerz Dein aufgefchloßnes Lies 
Seele Heut verträumet, Hat oft | besherz; Und wenn wir unjer 
bie Gnabenzeit verfäumet; Dem | Elend fehen, So laß ung ja nicht 
wird hernach nicht aufgethan!|filfe fiehen, Bis daß ein jedes 
Heut komm, heut nimmt dich Je⸗ | fagen kann: Gottlob, auch mich 
fus an! . nimmt Sefus an! 

Lehr, g. 1709 } 1744. 
Mel. Iefus, meine Zuverfiht. (Luc. 15,1— 7.) 

310. Jeſus nimmt die Sünder | Sündern Gotteskinder; Glaubt 
an! Sagt doch dieſes Troftwort es doch und denket dran: Jeſus 
allen, Welche vonderrehten Bahn | nimmt die Sünder an. 
Auf verkehrten Wegen wallen!| 5. Ich Betrübter fomme bier 
Hier iſt was fie retten fannn: es | Und befenne meine Sünden, Laß, 
fus nimmt die Sünder an. mein Heiland, mich beidir Gnade 

2. Keiner Gnade find wir werth; | zur Vergebung finden, Daß dieß 
Doch hat er in feinem Worte Klar | Wort mi tröften kann: Jeſus 
und liebreich fi} erklärt; Sehet | nimmt die Sünder an. 
nur, die Gnabenpforte Iſt hier | 6. Nun fo fafl’ ich frohen Muth, 
völlig aufgethan: Jeſus nimmt | Auf dich werf ich meine Sünden; 
die Sünder an. Dein am Kreuz vergoßnes Blut 
3. Wenn ein Schaf verloren ift, | Lafletmich Vergebung finden, Daß 
Suchetes ein treuer Hirte; Iefus, | ih gläubig ſprechen kann: Jeſus 
der uns nie vergißt, Suchet treu= | nimmt bie Sünder an. 
lich das Berirrte, Daß es nicht F. Zefus nimmt die Sünder ani 
verderben ann; Sefus nimmt die Mich hat er auch angenommen, 
Sünder an. Mir den Himmel aufgethan, Daß 

4. Konmet alle, kommet her, | ich felig zu ihm Eommen Und auf 
Kommet, ihr betrübten Sünder! den Troft fierben fan: Jeſus 


Sefusrufeteuh under Macht aus nimmt die Sünder an! 
" Neumeifter, g. 1671 } 1756. 
Mel. Aus tiefer Noth. (Röm.2,4—6. 8, 19— 25. Luc. 19, 42.) 


Z11. Here! deine Treue ift ſo Und du bleibft doch der treue Hort 
groß, Daß wir und wundern müf: | Und willft ung nicht verderben. 
fen; Wirliegen fenfzend, arnı und| 2. Die Sünden nehmen über- 
bloß Um Gnade bir zu Fügen.\hant, Dutegtittiitie St 
Die Bosheit währet immerfort,\ zen, Dir Wunten PÜÜt sh 


befannt Der fehr verfehrten Her: 
zen; Die Schulden nehmen täglich 
zu; Es haben weder Raſt nod 
Ruh, Die dir den Rüden kehren. 

3. Dein Auge ftehet wider bie, 
So deiner Wege fehlen Und in 
dem ganzen Leben hie Den krum⸗ 
men Weg erwählen, Und fuchen 
in dem Sündenwuft Zu büßen 
ihre Fleiſchesluſt Nach dem ver: 
derbten Willen. Pf. 34, 17.) 

4. Die Kreatur entfeget fi Und 
feufzet, frei zu werden, Sie war: 
tet und thut ängftiglich; Der Him- 
mel und die Erden, Und was hie- 
nieden weit und breit Sich quält 
im Dienft der Eitelkeit, Beweinet 
ſolch Berberben. 

5. Wir Hoffen dennoch feſt zu 
dir, Du werbeft ungerhören; Wir 
Hchen, o Gott, für und für, Du 
wolleft doch befehren Die fünden- 
volle, blinde Welt, Die fid für 
fo glüdfelig hält, Da fie zur Hölle 
eilet! 

6. Erbarnıe di, o treuer Gott, 
Der du die Welt geliebet, Die 
Melt, die ganz in Sünden tadt, 
In Irrthum dich betrübet! Gib 
beinem werthen Worte Kraft, Daß 


B. Glaube und 
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es in ſolchen Herzen haft, Die 
hart find wie die Belfen. 

7. Laß doch die Welt erfennen 
noch Mit ihren blinden Kindern, 
Wie fanft und angenehm dein Joch 
Sey allen armen Sündern, Die 
fühlen ihre Sündenfhuld Und 
wenden fich zu deiner Huld Und 
deines Sohnes Wunden. 

8. Die Heerbe, die du haft er- 
wählt, Die fege du zun Segen 
Und fchenfe was ihr annoch fehlt, 
Zu gehnaufrechten Wegen. Herr! 
laß dein Auge, Herz und Hand 
Den deinen bleiben wohl befann:, 
Die deiner Güte trauen. 

9. Ein Vater und ein Hirte meint 
Es treulich mit den feinen; Du 
bift noch mehr der Sünder Freund, 
Du kannſts nicht böfe meinen; 
Drum trauen wir allein auf dich, 
Ah leite du ung väterlih Nach 
deinem Rath und Willen! 

10. Hier find wir deine Kinder 
ſchon Und freun uns auf das Le⸗ 
ben, Da du uns willft Die Gna⸗ 
denfron Als deinen Erben geben. 
Mir Hoffen, bald dein Angeficht 
Zu fehen dort in jenem Licht, Da 
Chriſtus ung wird waiden. 

Weydenheim, um 1660. 


Nechtfertigung. 


Mel. O Gott, vu frommer. (Ebr. 11, 6.) 


312. Her! ohne&lauben fann 
Dir niemand wohlgefallen, Ach 
darum lege mir Bor andern Ga⸗ 
ben allen Den wahren Slauben 
dei: Denn ber nit nur fo heißt, 
Der if nicht Menſchenwerk, Er 
Zomaıt von beinem Geiſt. 


2. Laß mich infonderheit, Daß 
du feyit, herzlich glauben; Was 
mir dein Wort verheißt, Das laß 
mir. niemand rauben: Daß du dem 
der Dich fucht, Stets ein Vergelter 
ſeyſt, Und dag ihn deine Hand 
Aus allen Rüthen reist. 
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8. Herr! laß mich auf dein Wort 
Bon ganzem Herzen trauen Und 
feft auf deine Treu Und Wahrheit 
immer bauen. Gib, daß ich dir in 
Noth Und Kreuz und Tod getreu 
Und dur des Glaubens Kraft 
Allzeit gehorfam fey. 

4. Dein Iefu!Tap mich dich Im 
Glauben wohlerfennen, Dich mei⸗ 
nen Herrn und Gott, Troft, Schuß 
und Heiland nennen. Laß mich im 
Glauben thun Was uns bein 
Mund gelehrt, Daß dich Herz, 
Mund und That Als den Erlöfer 
ort. 

5. Mein König und Prophet! 
Komm, herrfch in meiner Seelen; 
Regier und führe mich, So werd 


ich nimmer fehlen; Du folfft mein 
König feyn, Dem ich gehorchen 
will, Mein Lehrer und Prophet, 
Dep Willen ich erfült. 

6. Nichts müfle mich von bir, 
Mein Hohepriefter, treiben; Laß, 
Sefu, dein Verdienft Den Grund 
des Glaubens bleiben, Daß meine 
Seele ih Hierauf getreu und feſt, 
Als auf mein einzig Heil Und 
wahren Troft verläßt. 

7. Ach Jeſu! ftärfe mi In die: 
fen: meinen Glauben; Laß mir 
ihn weder Tod Noch Welt und 
Höllerauben; Bleib in demfelben 
ſtets Genau mit mir vereint, Daß 
ich fey dein, du mein, O theurer 
Seelenfreund! 

Peter Bufch, g. 1682 } 1744 


Eigene Diel. (Röm. 8, 23—28. Sal. 2, 16. 17.) 


313. Es if das Heil uns fonı- 
men ber Aus lauter Gnad und 
Güte, Die Werfe helfen nim— 
mermehr Zum Frieden dem Ge: 
müthe; Der Glaub fieht Jeſum 
Epriftum an, Der hat für alle 
gnug gethan; Er ift der Mittler 
worben. 

2. Bas Gott uns im Geſetz ge- 
bot, Das Fonnte niemand halten, 
Darunı erhub fih große Noth In 
mandherlei Geftalten, Vom Fleifch 
wollt nicht heraus der Geift, Den 
das Gefeg will allermeift; Es war 
mit uns verloren! 

3. Ein Wahn war von Geſetz 
dabei: Es fey darum gegeben, Als 
ob wir könnten felber frei Nach 
Gottes Willen leben; If es do 


aus ein Spiegel zart, Der uns \\erne jegieim item 


Evangeliſches Geſangbuch. 


zeigt an die fündig Art, In unſ—⸗ 
ren Fleiſch verborgen. 

4. Nicht möglich wars, diefelbe 
Art Aus eigner Kraft zu laffen; 
Wie wohl es oft verfuchet ward, 
Doch mehrt' fih Suͤnd ohn' Ma⸗ 
ßen. Des Gleißners Werke Gott 
verdammt; Denn alles was vom 
Fleiſche ſammt, Kann nimmer 
vor ihm gelten. 

b. Doch das Geſetz erfüllt mußt 
ſeyn, Sonſt waͤren wir verloren; 
Drum ſchickt' Gott ſeinen Sohn 
herein, Der ward ein Menſch ge⸗ 
boren; Ganz hat er das Geſetz er⸗ 
füllt, Damit des Vaters Zorn ge⸗ 
ſtillt, Der über uns gieng alle. 

6. Und weil es nun erfüllet iſt 
Duck, ihn, an Bott een, Su 
XEX8”Sx I 
\k 
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Glaubens rechtes Wefen; Er fpricht 

dann: „lieber Herre mein, Dein 
Tod foll mir das Keben feyn, Du 
haft für mich bezahlet!“ 

7. „Daran ih feinen Zweifel 
trag, Dein Wort fann nimmer 
lügen; Du fprichft ja, daß fein 
Menſch verzag, Und wirft für- 
wahr nicht trügen: Wer glaubt 
an mich und wird getauft, ‘Dem 
ift der Himmel ſchon erfauft, Daß 
er nicht werd verloren.“ 

8. Gerecht vor Gott find bie al- 
lein, Die diefes Glaubens leben; 
Dann wird des Glaubens heller 
Schein Durch Werke Fund ſich ge: 
ben. Mit Gott der Glaub ift wohl 
daran, Und aus der Nächitenlieh 
fieht man, Daß du aus Gott ge—⸗ 
boren. 

9. Die Sind wird durchs Geſetz 
erfannt, Schlägt das Gewiflen 
nieder; Das Evangelium kommt 
zur Hand Und flärkt den Sünder 
wieder; Es fpricht: „eil nur zum 
Kreuz herzu, Denn im Gefeg ift 
feine Ruh, Mit allen feinen 
Werfen.“ 

10. Gewiß, die Werfe kommen 
ber Aus einem rechten Glauben; 
Denn das fein rechter Glaube wär, 
Dem nıan die Werf' wollt rauben; 
Doch madıt ver Slaub allein ge- 


Mel. Es fpricht der Unmweifen. 


314. O Menſch, der Himmel 
iſt zu fern, Durch Werk' ihn zu 
erſteigen! Wenn der Gehorſam 
anjers Herrn Nicht wird in Geiſt 
dein eigen, So wirft bu nimmer: 


meſßr gereät Und bleibeft ein un- 
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reht, Die Werke find des Näch- 
ften Knecht, Dran wir den Olaus 
ben merfen. 

11. Die Hoffnung harrt der rech⸗ 
ten Seit, Was Gottes Wort zu— 
fage; Wann das gefchehen foll zur 
Freud, Sept er nicht fefte Tage; 
Er weiß wohl, wanns am beiten 
ift, Und denft an ung zu rechter 
Frift, Das ſoll man ihm vertrauen. 

12. Ob ſichs anließ’, als wollt er 
nicht, Laß dich es nicht erſchrecken; 
Denn wo er ift am beften mit, Da 
will ers nicht entdecken. Sein Wort 
laß dir gewiſſer ſeyn, Und ob dein 
Herz ſpräch lauter Nein, So laß 
dir doch nicht grauen! 

13. Sey Lob und Ehr mit hohem 
Preis Um dieſer Güte willen Gott, 
Vater, Sohn und heilgem Geiſt, 
Der wolle treu erfüllen Was er 
in uns begonnen hat, Zu Chren 
ſeiner Macht und Gnad, Daß hei⸗ 
lig werd ſein Name; 

14. Sein Reich zukomm, ſein 
Will auf Erd Steh wie im Him⸗ 
melsthrone, Das täglich Brod 
noch heut uns werd, Wohl unſrer 
Schuld verfchone, Wie wir den 
Schuldnern thun nah Pflicht, 
Auch führ ung inBerfuhung nicht, 
Lös uns vom Mebel! Amen. 

Speratus, g. 1484 + 1554. 


(Röm. 4,5. Tit. 2, 13. 14.) 


nützer Knecht Mit allen deinen 
Werfen. 

2. Was vor der Menſchen Ans 
gejicht Nach dem Geſetz gefchiehet, 
Das gilt vor Gottes Aug noch 
nicht, Weiler auf Blauhen irget. 


B. Glaube und 


Wie kannft du aber ohne Geiſt, 
Mas Gott im Geiſt vollbringen 
heißt, Aus eigner Kraft erfüllen? 

3. Wer nicht durch Chriſtum wird 
gerecht, Der fann nicht felig wer⸗ 
den; Er ift und bleibt ein arnıer 
Knecht Dort und fchon hier auf 
Erden; Er bleibet durchs Geſetz 
verfluht, So lang er ohne Glau— 
ben ſucht Die Seligfeit zu finden. 

4. Du, Jeſu, giltit vor Gott al: 
lein Mit beinen Thun und Lei: 
den. Bringt das der Glaub ins 
Herz hinein, So kann die Seel 
fi kleiden; Du felbft gibft ihr 
das Ehrenfleid, Den Brautfchnind 
der Gerechtigkeit; Damit wird fie 
beftehen. . 

5. Was du, mein Herr, fir mid 
gethan Im Leben und im Sterben, 
Da hat Gott Wohlgefallen dran, 
Das läßt mich nicht verderben; 
Das ift mein Licht, mein Troit 
und Ruhm, Durdy Glauben wirds 
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nein Eigenthum Und heiligt meis 
ne Seele. 

6. Du Haft mid, Herr, durch 
deinen Tod Don meiner Schuld 
gereinigt, Haft mid nach ſchwerer 
SündennotH Zum Leben dir vers 
einigt. Du deckeſt meine Schande 
zu Und bringeft meiner Seele Ruh 
Und Gnade bei dem Bater. 

7. Bo aber Glaub und Ehriftus 
it, Und Sünden find vergeben, 
Da führt denn auch ein wahrer 
Chriſt Nach dem Gefeg fein Leben; 
Er wandelt fromm fein Lebenlang, 
Doch ohne Knechtsgeiſt, ohne 
Zwang, Weilalles gehtaus Liebe. 

8. Nun für fo Hohe Gnadengab, 
Herr Jeſu, will ich danfen, Und 
weil ich fonft fein Opfer hab, Als 
was du gibft mir Kranfen, So 
nimm von meinem neuen Sinn 
Des Herzens Opfer guädig bin 
Und bring e8 vor den Bater! 

Rambach, g. 1693 + 1735. 


Rechtfertigung. 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Röm. 3, 2 —26. Jac. 2, 26. Luc. 17, 10 2.) 


315. Der Staub ift eine Zu: 
verfiht Zu Gottes Önad und Güte; 
Der bloße Beifall thut es nicht; 
Es muß Herz und Gemüthe Durch: 
aus zu Gott gerichtet feyn Und 
gründen fi auf ihn allein Ohn' 
Wanken und ohn' Zweifel! 

2. Wer fo fein Herz macht ftarf 
und feft Im völligen Vertrauen, 
Auf Sefum Chriſtum ſich verläßt, 
Nicht auf fich felbft mag bauen, 
Der hat des Glaubens rechte Art 
Und fann zur fel'gen Friedensfahrt 
Sich ſchicken ohne Örauen. 

3. Das aber ift fein Menſchen⸗ 


werf; Gott muß es ung gewähren; 
Drum bitt, daß er den Glauben 
ftärf Und in dir woll vermehren; 
Laß aber auch des Glaubens Schein 
In guten Werfen kraͤftig feyn, 
Sonſt ift dein Glauben eitel! 

4. Es ift ein ſchaͤndlich böfer 
Wahn, Des Slaubens fih nur 
rühnen, Und gehen auf der Süns 
derbahn, Das Chriſten nicht kann 
jiemen; Wer das thut, ber fol 
wiſſen frei, Es fey fein Glaub 
nur Heuchelei Und werd zur Ss 
iyu.dringen! 

5. Drum \ofe Aa din isn 
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Chriſt Mit Ernſt feyn angelegen, | Staub ohne Heuchelei Vor Gott 
Daß er aufrichtig jeder Friſt Sich | dem Herrn rechtſchaffen ſey Und 
halt in Gottes Wegen; Daß fein | vor dem Nächften leuchte! 


Gotter, g. 1661 } 1785 


Eigene Mel. (Eph. 2, 8.9. 2 Tim. 2, 19.) 


316. Aus Gnaden ſoll ich felig 
werden; Herz, glaubſt du's, oder 
glaubſt du's nicht? Was willſt du 
dich fo bloͤd geberden? Iſts Wahr⸗ 
heit was die Schrift verſpricht, 
So muß auch dieſes Wahrheitfeyn: 
Aus Gnaden iſt der Himmel dein. 

2. Aus Gnaden! hier gilt kein 
Verdienen, Die eignen Werke fal⸗ 
len hin. Der Mittler, der im Fleiſch 
erſchienen, Hat dieſe Ehre zum 
Gewinn: Daß uns ſein Tod das 
Heil gebracht Und uns aus Gna⸗ 
den ſelig macht. 

3. Aus Gnaden! merk dieß Wort 
„aus Gnaden,“ So hart dich deine 
Sünde plagt, So ſchwer du immer 
biſt beladen, So ſchwer dein Herz 
dich auch verklagt; Was die Ver⸗ 
nunft nicht faſſen kann, Das beut 
dir Gott aus Gnaden an. 

4. Aus Gnaden kam ſein Sohn 


auf Erden Und übernahm die Sün⸗ 


denlaſt; Was noͤthigt' ihn, dein 
Freund zu werden? Sprich, weß 
du dich zu rühmen haſt? Gab er 
fich nicht zum Opfer dar Und nahm 
bein Heil in Gnaden wahr? 

5. Aus Gnaden! dieſer Grund 
wird bleiben, So lange Gott wahr⸗ 
haftig heißt. Was alle Knechte 
Jeſu ſchreiben, Was Gott in ſei⸗ 
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nem Worte preist, Worauf all 
unfer Glaube ruht, Iſt: Gnade 
duch des Sohnes Blut. 

6. Aus Gnaden! doch du, fihrer 
Sünder, Denf nit: „wohlan, 
ih greife zul“ Wahr ifts, Gott 
ruft verlorene Kinder Aus Onaden 
zur verheißnen Ruh; Doc den 
geht feine Gnad nit an, Der 
noch auf Gnade fündgen Tann. 

7. Aus Onaden! wer dieß Wort 
gehöret, Tret ab von aller Heu: 
helei. Nur wenn ber Sünder fih 
befehret, Dann lernt er erſt was 
Gnade fey; Beim Sündethun 
ſcheint fie gering, Dem Glauben 
ifts ein Wunderbing ! 

8. Aus Gnaden bleibt dem blö- 
den Herzen Das Herz des Baters 
aufgetban, Wenns unter Angft 
und heißen Schmerzen Nichts fieht 
und nichts mehr hoffen kann. Wo 
nahm ich oftmals Starfung her, 
WennGnade nicht mein Anker wär? 

9. Aus Gnaden! hierauf will ich 
ſterben; Ich glaube, darum iſt mir 
wohl. Ich weiß mein ſuͤndliches 
Verderben, Do den auch der 
nich heilen fol. Mein Geift ift 
froh, mein Herze lacht, Weil mich 


die Gnade felig macht! 


Scheidt, g. 1709 + 1761. 


Mel. Allein Bott in. (1 Cor. 1,8.9. Phil. 1, 6.) 
Gottes Sohn, Herrinöthig if, Kann ich mir felbft 


Jet CHrifl, Du meiner Seele |nicdht geben, Drum HUF du mir 
Peden! Bas mir zum Slauben | von oben her, Den wahren Sinn 
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ben mir gewähr Und dag ich drin 
verharre. 

2. Lehr du und unterweife mich, 
Daß ich den Bater kenne, Daß 
ich, o Jeſu Ehrifte, di Den Sohn 
bes Höchften nenne, Daß id) zu⸗ 
gleich den Heilgen Geift, Der ung 
den Weg zum Himmel weist, Bon 
ganzem Herzen ehre. 

3. Laß mich vom großen Gna⸗ 
denheil Die recht’ Erfenntniß fin- 
ben: Wieder nurandirhabe Theil, 
Dem du vergibfl die Sünden; Daß 
ich es ſuch, wie fihs gebührt; Du 
bift der Weg, der mich recht führt, 
Die Wahrheit und das Leben. 

4. Gib, daß ich traue beinem 
Wort, Es wohl zu Herzen fafle, 
Daß ſich mein Glaube immmerfort 
Auf dein Verdienſt verlafle; Daß 
mein lebendger Glaube mir Ge: 
rechtigfeit verleih vor dir, Wenn 
ih in Sünden zage. 

5. Laß meinen Glauben tröjten 
fih Des Bluts das du vergoflen; 
Und Halt in deiner Gnade mid 
Beftändig eingejchloflen. Gib, daß 
im Glauben ich die Welt Und 
was die Welt am hödhften halt, 
Allzeit für Schaden achte. 

6. Sft auch mein Glaubein Senf- 
forn klein, So daß ich ihn faum 
merfe, Wollft du doch in mir mäch⸗ 
tig feyn, Daß deine Gnad mid 
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flärfe, Die das zeritoßne Rohe 
nicht bricht Und aud das Dodht, 
das glimmet, nit Auslöfchet in 
den Schwachen. (Jef. 42, 3.) 

7. Huf, daß ich ſtets forgfältig 
fey, Den Glauben zu behalten, 
Ein gut Gewiſſen auch dabei, Und 
daß ih fo mög walten, Daß ich 
ſey lauter jederzeit, Ohn' Anftoß, 
mit Gerechtigkeit Erfüllt und ih- 
ren Früchten. 

8. Herr! durch den Glauben wohn 
in mir, Laß ihn ſich immer flär- 
fen, Daß er fey fruchtbar für und 
für Und reih an guten Werfen; 
Daß er fey thätig durch die Lieb, 
Mit Freuden und Geduld ſich üb’, 
Den Nächften treu zu dienen. 

9. Inſonderheit gib mir dieKraft, 
Daß vollends bei dem Ende Ich 
übe gute Ritterſchaft, Zu dir al- 
lein mich wende In meiner legten 
Stund und Noth, Des Glaubens 
End durch deinen Tod, Die Selig- 
feit erlange. 

10. Du Haft entzündet, Jeſu 
Chriſt, Das Fünklein in mir 
Schwachen, Drum was von Glau⸗ 
ben in mir iſt, Das wollit du flär- 
fer maden; Was du begonnen 
haft, vollführ Bis an das Ende, 
dag bei dir Auf Olauben folge 


Schauen. 
Denike, g. 1603 + 1680. 


Mel. Wer nur den lieben. (Apoftelgefch. 4, 12.) 


318. Ich weiß von keinem an⸗ 
dern Grunde, Als den der Glaub 


man elend, arm und bloß Sich 
legt in ſeines Vaters Schooß. 


in Chriſto Hat; Ich weiß von kei⸗ 2. Ih bin zu meinen Heilaud 
nem andern Bunde, Bon feinem | tommen Und —öB 
andern Weg und Math: Als daß zu, Ic hin audy von un si 


214 


nommen Und finde bei ihm wahre 
Ruh; Er ift mein Kleinod und 
mein Theil, Und außer ihm weiß 
ich fein Heil. 

3. Ich bleib in Ehrifto num er- 

funden Und bin in ihm geredt 
und rein; Bleib ich mit ihm nur 
ftet8 verbunden, So fann ich im⸗ 
mer ficher feyn; Gott fieht auch 
mich in Ehrifto an, — Wer iſts, 
der nich verdammen fann? 
4. Ih fühle no in mir die 
Sünde; Doc ſchaden Fann fie mir 
nicht mehr, Weil ich in Ehrifto 
mich befinde; Wohl aber beuget 
fie mich fehr. Ich Halte nichts ge⸗ 
ring und Klein, Sonft dringt ein 
fichres Wefen ein. 

5. Ich fämpfe gegen mein Ber: 
derben Sn Glauben und in Chriſti 
Kraft; Der alte Menſch nıuß tüg- 
lich fierben, Der noch nicht tobt 
am Kreuze haft't; Dieß aber macht 
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mid rein und klein Und lehrt zu 
Jeſu eruſtlich fchrei'n. 

6. Und da ich ſo in Chriſto bleibe, 
Stets vor ihm wandelnd auf ihn 
ſeh, Das Wort des Friedens fröh: 
lich treibe Und unabläffig zu ihm 
fleh, So bleib ich ftets im Grunde 
ftehn; Da kann mein Wachsthum 
vor fi gehn. 

7. Sch bleib im tiefften Demuths- 
grunde Und will von Ehrifto nim— 
mer gehn; Ich bleib im allgemei⸗ 
nen Bunde, In allgemeiner Liebe 
ſtehn Und Hang an Ehrifto ganz 
allein; Die foll mein Grund auf 
ewig ſeyn! 

8. O Jeſu! laß mich in dir blei— 
ben; O Jeſu! bleibe du in mir. 
Laß deinen guten Geift mich trei= 
ben, Daß ich in Ölauben folge 
dir; Laß nich ftets fromm und 
wachſam feyn, So reißet nichts 
den Grund mir ein. 

Nach Bogatzky. 


Del. Die Tugend wird. (Jeſ. 55, 6 2ꝛc. Gal. 4, 4.5.) 


319. Ich ſuche dich, Herr, laß 
dich finden, Laut ſeufzt mein dür⸗ 
ſtend Herz nach dir! Verbirg beim 
Schreien meiner Sünden Dein 
gnädig Antlig nihtvor mir. Mas 
willft du mit dem Staube rechten? 
Du kennſt mein fündiges Ge: 
ſchlecht; Ad, unter allen deinen 
Knechten Iſt Feiner, Herr, vor 
dir geredht! 

2. IH will vor deinem Fluch 
nicht beben, Denn, mid mit Önabe 

gu erfteun, Starb Iefus; durch 
Fin werb ich leben, Er überwand, 
ein Eteg {ft mein. Unifonft drohn 


num des Abgrunds Flammen, Ich 
erbe meines Vaters Gut, Ich bin 
fein Kind, wer will vertanmien? 
Für mich floß feines Sohnes Blut. 
3. Ich foll, des Todes Macht 
entnommen, Den großen Lebens: 
fürften ſehn Und einft mit allen 
feinen Srommen Durd alle Hin: 
mel ihn erhböhn, Bon Sünden 
rein und frei von Leiden, Mehr 
Glück genießen als ich weiß; Tieß 
find, o ©ott, des Hinniels Freu⸗ 
den, Dieß ift der Tugend hoher 
Preis! 
4. Gib mir den Blauen beine 
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Streiter, Der durch die Liebe thä- 
tig fey. Mach, Jeſu, mich in Hoff- 
nung heiter, Demüthig, Feufch, 
verföhnlich, treu, Mitleidig, weich 
bei fremden Schmerzen, Heiß im 
Gebet, ftill gegen Spott, Zum 
Sterben reif, vol Rub im Herzen, 
Arm vor der Welt, und reich in 
Gott. 
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5. Und wird der ernſte Tag er⸗ 
ſcheinen, Der Tag des Todes und 
der Ruh, So führ, wenn meine 
Freunde weinen, Mich jenes Le⸗ 
bens Wonne zu! Dann ſey mein 
Ende wie dein Ende! Dir, den 
ber Engel Loblied preist, Befehl 
ich in die treuen Hände Mit Freu⸗ 
den den erlösten Geiſt. 


Eigene Mel. (Ebr. 3, 16. 17.) 


320. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu 
Chriſt, Ich bitt: erhoͤr mein Kla⸗ 
gen; Verleih mir Gnad zu dieſer 
Friſt, Laß mich Doch nicht verza- 
gen! Den rechten Glauben, Herr, 
ih mein’; Und daß ich miöge fire: 
ben, Dirzuleben, Dem Nächten 
nuß zu feyn, Das wolleft du mir 
geben! 

2. Ich bitt noch mehr, o Herre 
Gott, Du fannft es mir wohl ge: 
ben: Daß ich nicht wieder werb 
zu Spott; Die Hoffnung gib da: 
neben; Doraus, wann ih muß 
hie davon, Daß ich dir mög ver- 
trauen Und nicht bauen Auf eig⸗ 
nes Werf und Thun, Sonft werd 
ich dich nicht Schauen! 

3. Verleih, daß ich aus Herzens: 
grund Den Feinden mög vergeben; 
Verzeih mir auch zu biefer Stund. 
Schaff in mir neues Leben; Dein 


Wort mein' Speif laß allweg feyn, 
Damit mein’ Seel zu nähren, 
Mich zu wehren, Wann Unglüd 
geht daher, Das mich bald mocht 
verfehren. | 

4. Laß mich nicht Luſt noch Furcht 
von dir In dieſer Welt abwenden; 
Beſtändig ſeyn ans End gib mir, 
Du haſts allein in Händen; Und 
wem du's gibſt, der hats umſonſt; 
Es mag niemand ererben Noch er⸗ 
werben Durch Werke deine Gnad, 
Die ung erlöst vom Sterben. 

5. Ich lieg im Streit und wiber- 
fireb; Hilf, o Herr Chrift, dem 
Schwahen! Bon deiner Gnad 
allein ich leb, Du kannſt mid 
ftärfer machen. Kommt nun An- 
fehtung und Gefahr, Wollt du 
nich nicht verlaffen, Feſt mid 
faffen; Behüt mich immerbar; 
Sch weiß, du wirſts nicht laſſen! 


Vieleicht von Speratus, g. 1484 + 1554. 
Mel. Nun ruhen alle. (1 305.2, 12.) 

321. Die Sünden find verge⸗Auch ich bin von den Lieben, Weil 
ben! Das ift ein Wort zum Leben | Gott die Welt geliebt; Auch ich 
Für den gequälten Geiſt; Sie | kann für die Sünden Bei Gott 
finds in Jeſu Namen, In demift noch Gnade finden; Ich glaube, 
Sa und Amen, Was Gott ung | daß er mir vergibt. 
Sündern fe verheißt. 3. Men guy RB 
2. Das iſt auch mir geſchrieben, ¶ SoK Ne Vergebung Tel, 
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wird mein Tod nicht ſchwer. O, 
in den Sünden fterben, Iſt ewi⸗ 
ges Verderben; Denn wer will 
dann beftehen, wer? 

4. Hier ift die Zeit der Gnaden, 
Der Angft fih zu entladen, Auf 
Gottes Wort zu ruhn, Die Seele 
zu erretten, Bu glauben und zu 
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Der Troſt doch niemals fehle, Daß 
du die Schuld vergibft; Wenn id 
mich betend beuge, So fey dein 
Geiſt mein Zeuge, Daß du bein 
Kind in Ehrifto liebſt. 

6. Wenn ich von hinnen feheibe, 
So mach mir das zur freude, Daß 
ich begnädigt Bin! Im Glauben 


beten Und das in Sefu Namen | der Vergebung, In Hoffnung der 


thun. 
5. Gott! gib, daß meiner Seele 


Mel. Mein Jeſus lebt. 


322. Jcqh glaube, Herr (Hilf 
meinem Glauben!), Daß du ber 
große Jeſus bift, Der, unfrem 
Feind ven Raub zu rauben, Vom 
hohen Himmel kommen if. O 
mach in diefem Glauben ftarf 
Mein Herz und all mein Lebens: 
marf! 

2. Der Glaube machet arme Sün⸗ 
der In Freuden groß, in Demuth 
klein; Sie ſollen Gottes liebe Kin⸗ 
der, Geſchwiſter ſeines Sohnes 
ſeyn. Herr! ſchenke ſolchen Glau⸗ 
ben mir, Um ſolches Gluͤck ruf ich 
zu dir. 

3. Der Glaub iſt thätig durch 
die Liebe, Wer glaubt, der liebet 
auch gewiß; Die Liebe gibt ihm 
Lichtestriebe, Er lebt nicht mehr 
in Finfternig, Er hat und liebt 
bes Geiſtes Zucht; Herr! Hilf zur 
Wurzel und zur Frucht. 

4. Der Glaube flieht das Welt: 
getümmel, Das eitle Wefen diefer 
Belt, Indem er fi zum ewgen 
— AI wenn er ihn ſchon 
4de, YAlt; Er jichetan ben neuen 


Belebung Geh ich alsdann im 
Frieden hin. 
PH. Br. Hiller, g. 1699 F 1769. 


(1 308.5, 2—5.) 


Sinn: Herr! diefer Sinn fey mein 
Gewinn. 

5. Der Glaube ftärft in Noth 
und Schmerzen Und zeuget einen 
Heldenmuth; Durch ihn wohnt 
Chrifius in den Herzen; Man 
fühlt die Kraft von feinem Blut 
Und fpriht: das Himmelreich ift 
mein! — Herr! laß mich immer 
glaubig feyn. 

6. Der Glaube machet Luft zum 
Sterben, Verſüßt des Todes Angſt 
und Bein; Er machet uns zu Chriſti 
Erben Und führet ung zum Fries 
ben ein, Die Seele kommt in ihre 
Ruh; Herr Iefu! Hilf mir au 
dazu. 

7. Der Glaube hat ein edles 
Ende, Das ift der Seelen Selig: 
feit. Man drückt den Freunden 
noch die Hände Und fpricht: „num, 
feyd auch ihr bereit; Ich gehe vor, 
folgt munter nah!“ Herr! gib 
mir diefe Glaubensfprad. 

8. Der Glaub ift noth; es ift uns 
möglih, Dap man {ont Gott ges 
fallen tan! Do& it \ein Dar 
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herz beweglih, Er gibt, Elopft 
man nur herzlih an, Den Glau⸗ 
ben gern in reihem Maaß; Herr, 
gib! ich bitt ohn' Unterlaß. 

9. Ich glaube; Herr, hilf mir 
zum Glauben, O mach ihn von 
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der beiten Art, Daß mir fein 
Feind ihn Eönne rauben, Und daß 
ich bleibe drin bewahrt Bis ih 
nach meiner Glaubengzeit Dich 
[hauen darf in Ewigfeit. 

Annoni, + 1770. 


Mel. Nun fich ver Tag. (Pſ. 89, 3. 4 Moſ. 23, 19.) 


323. Die Gnade wird doch 
ewig feyn, Die Wahrheit doch ge: 
wiß, Braͤch auch des Himmels Feſte 
ein Und ſaͤnk in Finſterniß! 

2. Gott ift fein Menſch, den 
etwas reut Und fein Wort bricht 
er nie; Die Gnade währt nicht 
furze Seit, Nein, ewig währet fie. 

3. Hat er uns Gnade zugefagt, 
So bleibt er feft dabei; And wenn 
uns Furcht und Zweifel plagt, 
So bleibt er doch getreu. 

4. So glaubt e8 denn mein Herz 
getroft Auf dieſe Gnade hin, Daß 
Gott mich ewig nicht verſtoßt, Weil 
ich in Jeſu bin. 

5. In Jeſu liegt der Gnade 
Grund, Da nimmt der Glaube 
Theil; Mein Heiland, an dem 


Kreuz verwund't, Macht meine 
Seele heil. 

6. O Gnade! daß mein Glaube 
dich Recht herzhaft faſſen koͤnnt, 
So lang, bis meine Seele ſich 
Von meinem Leibe trennt. 

7. Herr! deine Gnade mache mich 
In mir recht arm und klein, Denn 
nur in dir allein kann ich Erſt 
groß und herrlich ſeyn. 

8. Herr! laſſe nichts von mir ge⸗ 
ſchehn, Die Gnade ſey denn mit; 
Laß deine Gnade mit mir gehn 
Bis zu dem letzten Schritt. 

9. Kommt dann dein großer Tag 
herbei, So laß im Auferſtehn, 
Daß deine Gnade ewig ſey, Mich 
auch im Himmel ſehn! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Valet will ich. (2 Tim.1, 12.) 


324. Jch weiß, an wen ich 
glaube, Ich weiß, was feſt beſteht, 
Wenn alles hier im Staube Wie 
Rauch und Staub verweht; Ich 
weiß, was ewig bleibet, Wo alles 
wankt und faͤllt, Wo Wahn die 
Weiſen treibet Und Trug die Klu⸗ 
gen haͤlt. 
2. Das iſt das Licht der Hoͤhe, 
Re. Jeſus Ehrift, Der 
sun bem ich ſtehe, Der dia⸗ 
mantfh iR, Der nimmermehr 
! yanfen, Der Heiland und 


“ “ 





der Hort, Die Leuchte der Ges 
danfen, Die leuchtet hier und 
dort; 

3. Er,denman blutbededet, Am 
Abend einft begrub, Er, der von 
Gott erwecket, Sich aus dem Staub 
erhub; Der meine Schuld verſoͤh⸗ 
net, Der ſeinen Geiſt mir ſchenkt, 
Der mid mit Gnade Frdnet Und 
ewig mein gebenft! a 

4. Drum weiß ich, was: 
Ich weiß, 1098 Tat 
dem Erdentauke 
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Staub vermweht; 


XVL Heilsoronung. 
Es bieibet mir | Esfhmücktauf Himmelsauen Mit 


im Grauen Des Todes ungeraubt; | Kronen einft mein Haupt! 


Mel. Auf, Chriftenmenic. 


- 325. Mer Gottes Wort nicht 
Hält und fpricht: „Ich fenne Gott,“ 
ber trüget, In ſolchem ift die 
Wahrheit nicht, Die durch den 
Glauben fieget. Wer aber fein 
Mort glaubt und hält, Der ift 
von Gott, nicht von der Welt. 

2. Der Glaube, den fein Wort 
erzeugt, Muß auch die Liebe zeu- 
gen; Se höher dein Erfenntniß 
fteigt, Je mehr wird diefe fteigen. 
Der Glaub erleuchtet nicht allein, 
Er flärft das Herz und macht es 
rein. 

3. Durch Jeſum rein von Miſſe⸗ 
that, Sind wir nun Gottes Kin⸗ 
der; Wer ſolche Hoffnung zu ihm 


&. Di. Arndt, g. 1769. 
(1 305. 2,4—6. 4, 16.) 
hat, Der flieht den Rath verSüns 
der, Folgt Ehrifti Beifpielalsein 
Chriſt Und reinigt fih, wie Er 
rein ift. 

4. Alsdann bin ich Gott anges 
nehm, Wenn ich Gehorfam übe; 
Mer die Gebote hält, in dem Iſt 
wahrlich GottesLiebe. Ein taͤglich 
thätig Chriſtenthum, Das iſt des 
Glaubens Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott, und Gott 
in ihm, Wer in der Liebe bleibet. 
Die Lieb iſts, die die Cherubim 
Gott zu gehorchen treibet. Gott iſt 
die Lieb, an ſeinem Heil Hat ohne 
Liebe niemand Theil! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. O Gott, du frommer. (2 Eor. 13,5.) 


326. Verſuchet euch doch ſelbſt, 
Ob ihr im Glauben ſtehet? Ob 
Chriſtus in euch iſt? Ob ihr ihm 
auch nachgehet? In Demuth und 
Geduld, In Sanftmuth, Freund⸗ 
lichkeit, In Lieb dem Naͤchſten 
ſtets Zu dienen ſeyd bereit? 

2. Der Glaube iſt ein Licht, Im 
Herzen tief verborgen, Bricht als 
ein Glanz hervor, Scheint als 
der helle Morgen, Erweiſet ſeine 
Kraft, MachtChriſto gleichgefinnt, 
Erneuert Herz a Muth, Macht 







ft aus Chrifto Heil, 
und Leben Und wills 
auch Dem Naͤchſten 
Dieweil er uͤberreich 
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die Gnade hoch, Bekennet Jeſum 
Chriſt. 

4. Er hofft in Zuverſicht Was 
Gott im Wort zuſaget; Drum muß 
der Zweifel fort, Die Schwermuth 
wird verjaget. Sieh, wie der 
Glaube bringt Die Hoffnung an 
den Tag, HaltSturm und Wetter 
aus, Beiteht in Ungemach! 

5. Wir waren Gottes Feind’; 
Er gibt von Himmelsthrone Sein 
eingebornes Kind, Er liebt uns 
in dem Sohne, Seht Liebe gegen 
Haß; Wer gläubig dieß erfannt, 
Entbrennt in Liebe bald, Ole al⸗ 
len Haß verbannt. 

6. Wie uns nun Gott: , 
Thun wir dem Nähten eben: 





worden ift, Preist er | Droht er une mit den F 


B. ®laube und 


zeigen ihm das Leben; Flucht er, 
ſo ſegnen wir; In Schande, Spott 
undHohn Ift unferbeiter Troft Des 
Himmels Shrenfron. (Matt. 5, 1010.) 

7. Sept Gott uns auf die Prob, 
Ein Schweres Kreuz zu tragen, — 
Der Slaube bringt Geduld, Er- 
leichtert alle Plagen; Statt Mur- 
ven, Ungeduld, Wird das Gebet 
erweckt, Weil aller Angft und 
Noth DBon Gott ein Ziel geftedt. 

8. Man lernetnurdadurdh Sein 
Elend recht verfiehen, Wie auch 
des Höchſten Gi’, Hält an mit 
Bitten, Flehen, Berzaget an fi 
ſelbſt, Erkennet fi als nichts, 
Sucht bloß in Ehrifto Kraft, Der 
Duelle alles Lichts ; 

9. Hält ſich an Sein Verdienſt, 
Erlanget Geift und Stärfe, In 


Mel. Schwing dich auf. (2 Cor. 


3237. Sot id jegt noch, da 
mir fhon Deine Güt' erfchienen, 
Dich verlaffen, Gottes Sohn, Und 
der Sünde dienen? Mitden Lüften 
diefer Zeit Wieder nıich beflecken, 
Und nicht mehr die Süßigfeit 
Deiner Liebe ſchmecken ? «Lit. 2, 111€) 

2. Hab ich doch allein bei dir 
Meine Ruh gefunden! Mittler, 
heilteft du doch mir Alle meine 
Wunden! Ind ich follte dein Ge⸗ 
bot, Wie die Sünder, haflen Und 
mein Recht an deinen Tob Wieder 
fahren lafien ? 

3. Nein, ich bin und bleib ein 
CEhriſt, Halt auf deine Lehren, 
Lafle mir nicht Macht noch Lift 
Meinen Slauben wehren. Fielen 
sanfenb ab, nit ih! Mage vie 


ud. AS. 
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folder Zuverfiht u üben gute 
Merfe; Steht ab vom Eigenfinn, 
Flieht die Bermefienheit, Haͤlt ſich 
in Gottesfurcht In Glück und 
ſchwerer Zeit. 

10. So prüfe dich denn wohl, 
Ob Chriſtus in dir lebet? Denn 
Chriſti Leben iſts, Wonach der 
Glaube ſtrebet; Er machet erſt ge⸗ 
recht, Dann heilig, wirket Luſt 
Zu allem guten Werk; — Sieh, 
ob du auch ſo thuſt? 

11. O Herr! ſo mehre doch In 
mir den wahren Glauben, So 
kann mir keine Macht Die guten 
Werke rauben; Wo Licht iſt, geht 
der Schein Freiwillig davon aus. 
Du biſt mein Gott und Herr, 
Bewahr mich und mein Haus! 
Be von Breithaupt, g. 1658 


Rechtfertigung. » 


5,15. Sal, 6,14. 1'308. 2, 17.) 


Welt verbrießen; Sie wird mein 
Vertraun auf dich Mir doc göns 
nen müfen. 

4. Zeigt fie mir ein Heil, wie 
du? Bringt fie Kraft den Müden, 
Den Berrängten Troft und Ruh, 
Sündern Gottes Brieden? Gibt 
fie mir die Zuverfiht, Daß ih 
troß dem Grabe Deiner Ewigfei- 
ten Licht Zu erwarten habe? 

5. Rettet‘ fie mih, wann vor 
Gott Einft die Völfer flehen Und 
das Leben und den Tod Ihm zur 
Seite fehen? Wann ber Sichre, 
nun zu fpät, Aus dem Schlaf ers 
wachet, And der Spötter, der hier 
fhmäht, Glaubt und wiht ser 
lager? 

* D wiegen een an 


Noch verführen Tiefe, Jeſu, ba 
ich Schon durch dich Gottes Huld 
genieße; Da ich weiß, auf weflen 
Wort Ich die Hoffnung gründe, 
Daß auhichunfehlbardort Gnad 
und Leben finde! 

7. Nicht das Leben, nicht ber 
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Tod, Trübſal nicht noch Freuden, 
Mein Erlöfer und mein Gott, 
Soll von dir mich ſcheiden! Welt 
und Sünd und Eitelfeit Und des 
Bleifches Triebe, Alles überwind 
ich weit, Herr, durch deine Liebe! 

Münter, g. 1735 + 1799. 


C. Göttlicher Sriede. \ 
Eigene Mel. (Matth. 11, 28—30. Joh. 16, 33.) 


328. Ruhe iſt das beſte Gut, 
Das man haben kann; Stille und 
ein guter Muth Steiget hinmel- 
an. Die fuche du! Hier und dort 
ift Feine Ruh, Als bei Gott; 
ihm eile zu: Gott ift die Ruh. 

2. Ruhefuchetjedes Ding, Aller: 
meift ein Chriſt. Du, mein Herz, 
nad Ruhe ring, Wo du immer 
bift! O fuche Ruh; In dir felber 
wohnt fie nit; Sud in Gott 
was dir gebricht! Gott ift die Ruh. 

3. Ruhe gibt dir nicht die Welt, 
Ihre Freud und Pracht; Ruhe gibt 
nicht Gut und Geld, Luſt, Ehr, 
Gunſt und Macht; Keins reichet 
zu. Wenn du recht befümmertbift, 
Suchſt du das was droben ift; 
Gott ift die Ruh. 

4. Ruhe geben fannallein Jefus, 
Gottes Sohn, Der uns alle labet 
ein Bor des Himmels Thron, Zur 
wahren Ruh. Wer den Ruf ver- 
nommen hat, Dringe ein zur 
Gottesſtadt! Gott ift die Ru. 

5. Ruhe beut er allen an Die 
beladen find. Arm’ und Neiche, 


allen Leid ein Ziel; Gott ift die 
Ruh. 

6. Ruhe kommt aus Glauben 
her, Der nur Sefum hält; Iefus 
machet leicht was ſchwer, Richtet 
auf was faͤllt, Sein Geiſt bringt 
Ruh; Gib im Glauben Herz und 
Sinn Seinem Geiſt zu eigen hin, 
Gott iſt die Ruh. 

7. Ruhe findet fi) zumeift, Wo 
Gehorfam blüht; Ein in Gott ges 
feßter Geiſt Macht ein fill Ges 
müthb Und Seelenruhb. Darum 
felig, wer ih gibt, Daß er Gottes 
Willen übt! Gott ift die Ruh. 

8. Ruhe waͤchſet aus Geduld Und 
Zufriedenheit, Diein Gottes Zorn 
und Huld Und in Lieb und Leid 
Sich gibt zur Ruh. Je zufriedener 
bu bift, Defto näher Gott dir ift: 
Gott ift die Ruh. 

9. Ruhe Hat, wer williglid 
Ehrifti: fanftes Ich Hingebüdet 
nimmtauffih; Iſt es Lieblich doch 
Und ſchaffet Ruh. Folge deinem 
Heiland gern, Dann ift nie dein 
Friede fern; Gott ift die Ruß. 


Zomsmt heran, Dann und Weib | 10. Ruhe nirgends lieber bleibt, 
und Kind, Ihr findet Ruh! Tea: | Als wo Demuth blüht, Boa gar 
gel iſr bes Leides viel, Bott jet | Nievrtgteit fein treiit ah Yin 


C. Göttlicher Sriede. 


Gibt wahre Ruf. 
Darum bleibe arm und Elein, So 
wirb Bott dir nahe feyn; Gott 


unterzieht, 


ift die Ruh. 
11. Ruh entfpringet aus dem 
Duell, Wo die Liebe fleußt. Sf 


das Herz nur klar und hell, Sanft 


und ftill der Geift, Da ſtroͤmt die 
Ruh. Liebe, wenn du Ruh be 
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gehrft, Bis du feliglich erfährft: 
Gott ift die Ruh. 

12. Ach du Gott der wahren Ruh, 
Gib auch Ruhe mir! Was ich 
denke, red und thu, Streb nach 
Ruh in dir; Gib Ruh dem Geiſt. 
Schließt ſich dann mein Auge zu, 
So führ Leib und Seel zur Ruh, 
Dem Himmel zu! Nach Schade. 


Eigene Mel. (2 Cor. 12,9. Col. 1, 10—14.) 


329. Mein Staus ift meines 
Lebens Ruh Und führt mich dei⸗ 
nem Himmel zu, O bu, an ben 
ih glaube! Ach gib mir, Herr, 
Beftändigfeit, Daß diefen Troft 
der Sterblichkeit Nichts meiner 
Geeleraube! Tiefpräg es meinem 
Herzen ein, Welch Glück es ift, 
ein Ehrift zu feyn! 

2. Du haft dem fterblihen Ge—⸗ 
ſchlecht Zu deiner Ewigkeit ein 
Reht Durch deinen Toderworben; 
Nun bin ich nicht mehr Aſch und 
Staub, Nicht mehr des Todes 
ewger Raub, Du bift für mich 
geftorben! Mir, der ich dein Er- 
löster bin, Iſt diefes Leibes Tod 
Gewinn. 

3. Ich bin erlöst und bin ein 
Chriſt! Mein Herz ift ruhig und 
vergißt Die Schmerzen diefes Le⸗ 
bens. Ich dulde was ich dulden 
ſoll, Und bin des hohen Troftes 
voll: Ich leide nicht vergebens; 
Gott felber mißt mein Loos mir 
zu, Hier kurzen Schmerz, dort 
ewge Ruh. 

4. Bas ſeyd ihr, Leiden biefer 
Zeit, Mir, der ich jener Herrlich: 
feit Mit Ruh entgegenfchaue? 


Bald zuft mid) Gott und ewiglich ein Ehrit m m 


Belohnet und erquidt er mid, 
Weil ich ihm hier vertraue. Bald, 
bald verſchwindet aller Schmerz, 
Und SHimmelsfreuden fehmedt 
mein Herz! (Rom. 8, 18.) 

5. Bin ich glei ſchwach, fotrag 
ih doch Nicht mehr der Sünde 
ſchändlich Joch In meinem Lauf 
auf Erden, Ich übe kindlich meine 
Pflicht, Doch fühl ich es, ich bin 
noch nicht Was ich dereinft foll 
werden. Mein Troftiftdieß: Gott 
hat Geduld Und ftraft mi nicht 
nach meiner Schuld! 

6. Der du den Tod für mid be⸗ 
zwangft, Du haft mich, Mittler, 
aus der Angft, In derich lag, ges 
riſſen! Dir, dir verdanf ich meine 
Ruh, Du Heileft meine Wunden 
zu Und ftilleft mein Gewiſſen; 
Und fall ich noch in meinem Lauf, 
So richteſt du mich wieder auf. 

7. Gelobt fey Gott, ich bin ein 
Ehrift, Und feine Onad und Wahr: 
heit it An mir auch nicht ver: 
gebens: Sein Wort hilft mir zur 
Heiligung; Die Gnade wirft Er: 
neuerung Des Herzens und bes 
Lebens. Gott, präq es meinem 
Herzen ein, Met SE 13 


rer, g, AW XV 
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Eigene Mel. (385. 14,27. Phil. 4,7.) 


330. Friede, ach Friede, ach 
göttlicher Friede! VomVater durch 
Chriſtum im heiligen Geiſt, Wel⸗ 
cher der Frommen Herz, Sinn 
und Gemüthe In Chriſto zum 
ewigen Leben aufſchleußt! Den 
ſollen die gläubigen Seelen erlan- 
gen, Die alles verleugnen und 
Chrifto anhangen. 

2. Richtedeßwegen, friebliebende 
Seele, Dein Herze im Glauben 
zu Sefu hinan! Was da ift droben 
bei Ehrifto, erwähle; DBerleugne 
dich felbft und den irdiſchen Wahn. 
Nimm auf di das fanfte Joch 
Chriſti hienieden, So findeft du 
Ruhe und göttlichen Trieben. 

(Matth. 11,28 20.) 

3. Nahm doch der Mittler des 
Sriedens viel Schnierzen, Die 
Sünder mit Gott zu verfühnen, 
auf fih. Nimm dieß, o Seele, 
recht fleißig zu Herzen Und fiche, 
was thut nit dein Sefus für 
dich! Am Kreuze dort bringt er 
dir Frieden zuwege Und hilft dir, 
daß Sammer und Unruh fich lege. 

4. Nun dafür bift du ihm ewig 
verbunden, Du follft dafür ganz: 
lich fein Eigenthum feyn! Er hat 
die ewge Erlöfung erfunden Und 
fließt in den Bund feines Frie: 
dens dich ein. Drum fiehe, daß du 
dich ihm gänzlich ergebeft Und nun 
in der Liebe von Herzen ihm lebeſt! 


331. Jeſu, meine 


Meines Herzens Waide, 


5. Wen erberufet zum Friedens⸗ 
genofien, Bon foldem begehrt er 
auch liebende Treu! Druni follft 
du treulich und tapfer ausftoßen 
Was Jeſus dir zeiget, daß wider 
ihn fey. Welt, Satan und Sünde, 
die mußt du beftreiten, Was Jeſu 
zuwider it, fliehen und meiden. 

6. Weislicdy und fleißig mußt du 
dich entfchlagen Der Böfen Ge: 
fellfhaft und fündigen Rott, 
Melche den weltlichen Lüften nach⸗ 
jagen, Nicht fürchten noch lieben 
den heiligen Gott. Denn die fi 
zu folhen Gottloſen gefellen, Die 
fahren mit ihnen hinunter zur 
Höllen! (PH. 1,12.) 

7. Liebe und übe was Jeſus dich 
lehret Und was er dich heißet, 
baffelbige thu! Haſſe und lafle 
was fein Wort verwehret, So 
findeft du Frieden und ewige Ruh! 
Ja felig, die alfo fich Jeſu ergeben 
Und gläubig und heilignach feinem 
Wort leben! 

8. Jeſu, du Herzog der Friebens: 
heerfchaaren, O König des Frie⸗ 
dens, ach zeuch uns nach dir, Daß 
wir den Friedensbund treulich be: 
wahren, Im Wege des Friedens 
dir folgen allhier! Ach laß ung 
buch deinen Geift Fräftig regieren 
Und dir nach im Frieden zum Ba: 
ter hinführen! 

Graffelius, g. 1667 + 1724 


Eigene Mel. (Rom. 8, 38. 31— 39.) 
Freude, i verlangt nach dir! Du bift mein, 
Sefu, | Und ich bin dein; Außer dir fol 


zueine Bier! Ad wie lang, ad) | mir auf Crden Nichte fonf lieber 
Jange Iſt bem Herzen bange Und | werben! 


C. Göttlicher Sriede. 


2. Unter deinen Schirmen Bin 
id) vor den Stürmen Aller Feinde 
frei. Laß von Ungewittern Rings 
die Welt erzittern, Jeſus flebt 
mir bei! Wenn die Welt In Trüm- 
mer fällt, Wenn mid Sünd und 
Hölle fhreden, Jeſus wird mid 
beden! 

3. Troß des Feindes Lauern, 
Trog des Todes Schauern, Troß 
der Furcht dazu! Zuͤrne, Welt, 
und tobe; Ich fteh hier und Iobe 
Bott in ihrer Ruh. Seine Macht 
Hält mid in Acht; Erd und Ab- 
grund müflen ſchweigen Und vor 
ihm ſich neigen. 

4. Weg mit allen Schäben; Du 
bift mein Grgögen, Sefu meine 
Luft! Weg, ihr eitlen Ehren, Die 
bas Herz verkehren, Bleibt mir 
unbewußt! Elend, Noth, Kreuz, 
Schmach und Tod Soll mid, ob 
ih viel muß leiden, Nicht von 
Jeſu fcheiden. 
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5. Gute Nat, o Weſen, Das 
bie Welt erleſen, Mir gefällft dus 
nit! Gute Nacht, ihr Sünden, 
DBleibet weit dayinten, Konımt 
nicht mehrans Licht! Gute Nadıt, 
Du Stolz und Pracht; Dir fey 
ganz, du gottlos Leben, Gute 
Nacht gegeben! 

6. Weit, ihre Trauergeifter, 
Denn mein Freudenmeifter, Ses 
fus, tritt herein! Denen bie 
Gott lieben, Muß au ihr Bes 
trüben Lauter Segen feyn Duld 
ih ſchon Hier Spott und Hohn, 
Dennoch bfeibft du auch im Leibe, 
Sefu, meine Freude. 

7. Jeſu! ich befehle Dir jebt 
Leib und Seele; Jeſu! bleib in 
mir; Dir ich mich ergebe, Ich 
fterb over lebe, Jeſu, meine Bier. 
Sefu, du Mein Troft und Ruh, 
Meine Seelanı legten Ende Nimm 
in deine Hände! 

Joh. Brand, g. 1618 } 1677. V. 7 ſpa⸗ 
terer Zufaß. 


Mein Iefus lebt. (1 Tim. 1, 15—17. Ebr. 6, 17 —%0.) 


332. Sa habe nun den Grund 
gefunden, Der meinen Anfer ewig 
Halt! Wo anders, als in Jeſu 
Wunden? Da lag er vor der Seit 
der Welt, Der Grund, der uns 
beweglich flieht, Wenn Erb und 
Himmel untergeht. 

2. Es ift das ewige Erbarnıen, 
Das alles Denken überfteigt, Deß, 
der mit offnen Liebesarmen Sid 
nieder zu den Sündern neigt, Dem 
ſtets das Herz vor Mitleid bricht, 
Dir kommen ober fonımen nicht. 

8. Wir follen nicht verloren wer: 
ben, @ott will, uns fol geholfen 


ſeyn; - Deßwegen fam der Sohn 
zur Erden Und nahm hernach den 
Himmel ein; Deßwegen klopft ex 
für und für So flarf an unfers 
Herzens Thür. 

4. DAbgrund, welcher alle Suͤn⸗ 
den Durch Chriſti Tod verſchlun⸗ 
gen hat! Das heißt die Wunden 
recht verbinden, Hier findet fein 
Verdammen ftatt, Weil Chriſti 
Blut beitändig ſchreit: Barmher⸗ 
zigfeit, Barmherzigfeit! catam. 6,849 

5. An diefen Ruf will ich geben 


ten, Wil ihn rent und ana, 
traum, Und wennmigurin @n 


⸗ 


den fränfen, Nur gleich nach Got- 
tes Herzen fhaun; Da findet fi 
zu aller Seit Unendliche Barm- 
herzigfeit. 

6. Wird alles andre weggeriflen 
Mas Leib und Seel erquiden kann, 
Darf ich von feinem Freunde wif- 
fen Und fcheine völlig ausgethan, 
Iſt die Errettung noch fo weit, — 
Mir bleibet die Barmherzigkeit! 

7. Beginnt der Erde Laft zu 
drüden, Und Häuft fih Kummer 
und Verdruß, Daß ih mich noch 
in vielen Stüden Mit eitlen Din- 
gen mühen muß, Darüber fi 
mein Geift zerftreut, So hoff ih 
auf Barmherzigkeit. 

8 Muß ih in meinen beften 
Merken, Womit ich hier befchäf- 
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tigt bin, Biel Schwachheit und 
Befledung merken, So fällt zwar 
alles Rühmen hin; Doch ift mir 
noch ein Troft bereit: Ich hoffe 
auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe mir nad) deſſen Wil⸗ 
Ien, Bei dem fo viel Erbarmen 
ift; Er wolle felbft mein Herz mir 
ſtillen, Damit es das nur nicht 
vergißt! So flehet es in Lieb und 
Leid In, dur und auf Barms 
herzigfeit. 

10. Bei diefem Grunde will ich 
bleiben, So lange mich die Erbe 
trägt; Das will ich denken, thun 
und treiben, So lange fi ein 
Glied bewegt; So fing ich ewig 
hoch erfreut: D Abgrund ber 
Barmherzigkeit! 

Joh. Andr. Rothe, g. 1688 7 1758. 


Eigene Mel. (Matth. 16, 24— 26.) 


333. Nicht eine Welt, die in 
ihr Nichts vergeht, Nicht einen 
Schatz, der nicht kann ewig gelten, 
Nicht eitlen Ruhm hat ſich mein 
Herz erfleht: Ich bin ein Chriſt, 
id fuche beßre Welten! 

2. Ich bin erfauft, ein Knecht 
des Herren zu feyn, Vor welchem 
fich der Erde Fürften neigen; Er 
ift mein Friedefürft, mein Herr 
allein, Ich bin ein Chriſt, vor 
ihm will ich mich beugen. 

3. Stolz um mich her erhebet fi 
der Thor: Ih fol mit ihm der 
Goͤtzen Luft genießen; Er Todt 
und droht; ich ſchenk ihm nicht 
mein Dhr: Ich bin ein Chrift, 


eure Hand mir winkt, Daß fih 
mein Herz an diefer Welt ergöße, 
Die ihr den Tod in eure Adern 
trinft! Ich bin ein Chrift, mid 
reizen ewge Schäße. 

5. Zwar thränenvoll if meines 
Laufes Bahn Und reich an Pein 
und arm an Erbenfreuden; Ih 
feh auf ihn, mein Mittler geht 
voran; Ich bin ein Chriſt, id 
will mit Chrifto leiden. 

6. Und fonımt er dann nad) lang 
gefämpften Streit, DerTobestag, 
mich zu dem Herrn zu bringen, 
So fierb ih auch mit Muth und 
Heiterfeit: Ich bin ein Chrift, ich 
fann den Tod bezwingen. 


sd ſiſß zu Sefu Fußen. 
4. Ihr rührt mich nicht, wenn 


T. Und wann der Tag, Der große 
Tag erwacht, Bann um wi er 


C. Söttlicher Sriede, 


viel Auferſtandne beben, So tret | Ich bin ein Ehrift, ich werde ewig 


ich froh aus meines Grabes Nacht; | Ieben! 


Sturm, g. 1740 + 1786. 


Mel. Mein Salumo! (Ioh. 14, 27. 2 Cor. 3, 18.) 


334. Mein Triedefürft! dein 
freundliches Regieren Stillt alles 
Weh, das meinen Geift beſchwert. 
Wenn ſich zu dir die blöde Seele 
fehrt, So läßt fich bald dein Frie— 
densgeift verfpüren; Dein Gna—⸗ 
denblick zerfchmelzet meinen Sinn 
Und nimmt die Furt und Unruh 
von mir Hin. 

2. &ewiß, mein Freund gibt fol: 
he edle Gaben, Die alle Welt nıir 
nicht gewähren kann. Schau an 
die Welt, ſchau ihren Reichthum 
an, Sie kann ja nicht die müden 
Seelenlaben! Mein Iefus kanns; 
er thuts im Ueberfluß, Wenn alle 
Melt zurüde ftehen muß! 

3. O Seelenfreund! wie wohl ift 
dem Gemüthe, Das im Gefek fi 
yo ermüdet hat, Und nun zu bir, 
derfebensquelle, naht Und ſchmeckt 
in dir die wunderfüße Güte, Die 
alle _Angft und alle Noth ver- 
fhlingt Und unfern Geift zur 
fanften Ruhe bringt. 

4. Je mehr das Herz ſich zu dem 
Bater kehret, Je mehr es Kraft 
und Seligfeit genießt, Daß es 
dabei der Eitelkeit vergißt, Die 
fonft den Geiſt gedämpfet und be- 
ſchweret; Je mehr das Herz bes 
Baters Liebe ſchmeckt, Je mehr 
wird es zur Heiligung erwedt. 

5. Bann fi in mir des Herren 
Klarheit fpiegelt Und feines An: 
geſichtes milderSchein, Dann wird 
das neue Reben recht gebeihn; Der 


Munnseliihrs Melanakuch 


Meisheit Tiefen werben mir ent: 
fiegelt;_ Es wird mein Herz in 
Gottes Bild verflärt, Und alle 
Kraft der Sünde abgewehrt. 

6. Was dem Geſetz unmöglid 
warzugeben, Das bringt alddann 
die Gnade felbft Herfür: Sie wir- 
fet Luft zur Heiligfeit in mie Und 
ändert nach und nach mein ganzes 
Leben, Indem fie mich aus Kraft 
in Kräfte führt Und mit Geduld 
und Langmuth mid regiert. 

7. Es müfle doch mein Herz nur 
Chriſtum Schauen! Beſuche mich, 
du Aufgang aus der Höh, Daß 
ich das Licht in deinem Lichte feh 
Und fönne ganz auf deine Gnade 
bauen! Kein Fehler fey fo groß 
und ſchwer in mir, Der mir die 
Thür verfchlöffe, Herr, zu dir! 

8. Wenn meine Schuld vor dir 
mich nieverfchlüget Und deinen 
Geiſt der Kindfchaftinmirdämpft; 
Wenn das Geſetz mit meinem Glau⸗ 
ben kämpft Und lauter Angſt und 
Furcht in mir erreget, So laß 
mid doch dein treues Herz noch 
fehn, Und neue Kraft und Zuvers 
fit erſtehn. 

9. So ruh ih nun, mein Heil, 
in deinen Armen, Du felbft ſollſt 
mir mein ewger Friede feyn! Ich 
hilfe mich in deine Gnade ein, 
Mein Element ift einzig dein Er: 
barmen; Und weil du felbft mir 
eins und RI HIN, Sud yon 

| \ AR RER. 
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XVI. Selsordnung. 


Mel. Wer nur den. (1 Tim. 1,13 20. Röm.5,6—10. 1 Joh. 4, 10.) 


335. Mir ift Erbarmung wi- 
derfahren, Erbarmung, beren ich 
nicht werth; Das zahl ich zu dem 
MWunderbaren, Mein flolzes Herz 
hats nie begehrt. Nun weiß ich 
das und bin erfreut Und rühme 
die Barmherzigkeit! 

2. Sch hatte Gottes Zorn ver- 
bienet, Und foll bei Gott in GOna⸗ 
ben feyn; Er hat mich mit fi 
felbft verfühnet And macht durchs 
Blut des Sohnes mid rein. Wa- 
zum? ich war ja Gottes Beind! — 
Erbarmung hats fo treu gemeint! 

3. Das muß ich dir, mein Gott, 
befennen, Das rühm ih, wenn 
ein Menſch mich fragt; Sch Fann 
es nur Erbarmung nennen, So 


Mel. Mein Heiland nimmt. 


336. Beſchraͤnkt, ihr Weiſen 
dieſer Welt, Die Freundſchaft im⸗ 
mer auf die gleichen Und leugnet, 
daß fi Gott geſellt Mit denen 
bie ihn nicht erreichen; Iſt Gott 
fhon alles, und ich nichts, Ich 
Schatten, er ver Duell des Lichts, 
Ich Erd und Staub, er hoch er: 
haben, Ich arm, er reih an allen 
Gaben, Ich fündevoll, under ganz 
zein: — Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein! 

2. Mein gütiger Immanuel, 
-Mein Mittler wußte Rath zu fin- 
den, Sich meiner hochbebrängten 
Seel, Die ihn herabzog, zu ver- 
Binden; Er, vem ich nichts vergel- 


ift mein ganzes Herz gefagt. Ich 
beuge mich und bin erfreut Und 
rühme die Barmherzigfeit. 

4. Dieß laſſ' ich Fein Geſchoͤpf 
mir rauben, Dieß foll mein ein- 
zig NRühmen feyn; Auf dieß Er- 
barmen will ich glauben, Auf 
diefes bet ih auch allein, Auf 
diefes duld ich in der Noth, Auf 
diefes Hoff ich noch im Tod. 

5. Gott, der du reich biſt an 
Erbarmen, Nimm dein Erbarmen 
nicht von mir Und führe dur 
den Tod mich Armen, Durch mei- 
nes Heilands Tod zu bir; Da bin 
ich ewig hoch erfreut Und rühme 
die Barmherzigkeit! 

Ph. Er. Hiller, g. 1699 + 1709. 


(Röm. 8, 82.) 


Freund und Bruder werde, Gin 
Menſch wie ich, mein Fleifch und 
Bein: Mein Freund ift mein, und 
ich bin fein! 

3. Gott, welcher feinen Sohn 
mir gab, Gewährt mir alles mit 
dem Sohne, Nicht nurfein Leiden, 
Kreuzund Grab, Auch feine Herr: 
lichkeit und Krone. Ja was er 
redet, hat und thut, Sein Wort 
und Geift, fein Bleifh und Blut, 
MWasererbeten und gelitten, Was 
er gewonnen und erflritten, Das 
alles foll mein eigen feyn: Mein 
Freund ift mein, und ich bin fein! 

4. Ich finde Segen, Heil und 
Chr Bei unfrem Bund auf fei- 


nem Pfade; Gr heifchet von mir 
font nihts mehr Aa Glauben, 
und ich ads ala Bnate. Di 


fen fann, Sab bennody meinen 
Mangel an; Er fommt vom Him: 
wel auf bie Erde, Daß er mein 


C. Göttlicher Friede. 


ber Wahl, die dieß gefügt! Sie 
reut mich nie, ich bin vergnügt 
Sn ihm, ber mid) erwählt zum 
Frieden; Drnm bleibts bei bei- 
ben ungefchieven Gin Herz und 
Mund, ein Sa und Nein! Mein 
Freund ift mein, und ih bin 
fein! 

5. Zwar fann er aller Ehriften 
Muth Mit feiner Liebe fattfam 
waiden, Wir dürfen um das höchfte 
Gut Nicht eifern noch einander 
neiden, Durch unfern größeften 
Genug Erfhöpft fih nicht fein 
Veberfluß. Drum will ich ihn zwar 
feinem leugnen, Doc mir vor 
allen andern eignen; Welt, zanf 
dich um das mein und dein; — 
Mein Freund ift mein, und ich 
bin fein! 

6. Mein Freund ift meiner Seele 
Geiſt, Mein Freund ift meines 
Lebens Lehen; Nach ihm, der mich 
fein eigen Heißt, Und fonft nad 
feinem will ich fireben, Dem id 
mid, ber ſich mir ergibt, Den ich, 
und ber mich wieder liebt, Bon 
bem ich nichts mehr Fann begehren, 
Der mir nichts beßres kann ge: 
währen. Dieß Licht verbunfelt je: 
den Schein: — Mein Freund ift 
mein, und id bin fein! 

7. Ohn' ihn ift mir der Hinimel 
trüb, Die Hölle finde ich auf Er- 
‚den; Hingegen machet feine Lieb, 
Das Wüften mir ein Eden wer: 
den. Ohn' ihn iſt mir troß aller 
Meng’ Die Zeit zu lang, bie 
Welt zu eng; IH bin, wann 
Feind’ und Freunde fliehen, 


Wann fi die Engel felbft ent 
ziehen, Zwar einfam, aber nicht 
allein: Mein Freund ift mein, 
und ich bin fein! 

8. Sein ift mein Leib, fein ift 
mein Geift, Die er mit feinem 
Blut erlöste, Die er befchirmet, 
träntt und fpeist, Bis er dort 
beide ewig tröfte. Sein ifl mein 
Denfen, Muth und Sinn, Sein 
ift was ich vermag und bin; Ja 
was ich in und an mir habe, Iſt 
alles feine Gnadengabe, Die 
macht mich auch vom Undank rein; 
Mein Breund ift mein, und ich 
bin fein! 

9. Sein iftmein Glück und meine 
Zeit, Sein ift mein Sterben und 
mein Leben, Zu feinem Ehren 
dienft geweiht, Von ihm beftimmt 
und ihm ergeben. Es kommet 
was ich lafl’ und thu, Bon ihm 
her und ihm wieber zu. Sein find 
auch alle meine Schmerzen, Die 
er fo zaͤrtlich nimmt zu Herzen, 
Er fühlt und endet meine Pein; 
Mein Freund ift mein, und id 
bin fein! 

10. Nun zuüͤrn und flürne jeder 
Feind; Er hoffe nicht, daß ich er⸗ 
ftaune. Der Richter felber ift mein 
Freund, Drum fchredt mich nicht 
die Weltpofaune. Ob Erb und 
Himmel bricht und kracht, Ob 
Leib und Seele mir verſchmacht't, 
Ob mein Bebeine muß verwefen, 
So ift als Wahlfpruch doch zu le⸗ 
fen Nur dieß auf meines Grabes 
Stein: „Mein Freund iſt mein, 
und ich bin (ein! 

Kregleiter, a. 1 TTS 


XVI. Seilsordnung. 


Mel. Sich, bier bin ich. (Myoftelgefeh. 10, 86.) 


337. Di. Befchwerben Diefer 
Erden Häufen fi noch immerzu; 
Und im Streiten Diefer Zeiten 
Hat man nirgends wahre Ruh. 
Mo ift Sriede Für uns Müde? 
Du bifls, treuer Sefu, du! 

2. Sünden fehmerzen Oft im 
Herzen, Und fein Fried ift im 
Gebein! Unverbunden Sind bie 
Wunden; Sefu, bein Blut Heilt 
allein; Dein Berfühnen Macht 
ung grünen, Du mußt unfer 
Friede feyn! 

3. In der Eile Fahren Pfeile 
Dft vom Argen auf uns dar. Se: 
fus ſchützet, Glaube nützet Als 


Eigene Mel. (1 Eor. 4,4. 


338. Bert ih nur Ein ru⸗ 
higes Gewiſſen, So ift für mid, 
MWenn andre zagenmüflen, Nichts 
fhredliches in der Natur. 

2. Dieß fey mein Theil, Dieß 
fol mir Niemand rauben! Gin 
reines Herz Don ungefärbtem 
Glauben, Der Friede Gottes nur 
iſt Heil. 

3. Welch ein Gewinn, Wenn mei: 
ne Sünde ſchweiget; Wenn Gottes 
Geift In meinem Geifte zeuget, 
Daß ich fein Kind und Erbe bin! 

4. Und diefe Ruh, Den Troft 
in tinften Leben Sollt id für 
Luft, Für Luft der Sinne geben? 
Dieb ließe Gottes Geift nicht zu! 

5. In jene Pein: Mich felber 
zu verklagen, Der Sünde Fluch 
Mit mir umherzutragen, In diefe 


ein Schild uns in Gefahr, So 
wird Frieden Uns befchieben, Weil 
der Heiland Sieger war. 

4. Uns befriegen Haß und Lü⸗ 
gen war von außen in der Welt; 
Doch von innen Kanns gewinnen 
Wer Geduld und Glauben hält; 
Nichts Heißt Schade, Wenn nur 
Gnade Unfer Herz zufrieden flellt. 

5..O Erlöfer! Noch viel größer 
Sf der Friede jener Stadt; Da 
find Pfalmen, Da find Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat; Nimm 
mich Muͤden Hin im Frieden; Dort 
wird niemand lebensfatt! 

Ph. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 
2 Cor. 5, 10. 1 Joh. 1, 7 - 8.) 
ſeyn; Sie iſts; doch welch Ver⸗ 
gnügen Wird ſie nach der Voll⸗ 
bringung nicht! 

7. Welch Glück, zu ſich Mit 
Wahrheit ſagen koͤnnen: Ich fühlt 
in mir Des Boͤſen Luſt entbren⸗ 
nen, Doch, Dank ſey Gott, er 
ſchützte mich! 

8. Und welch Gericht, Selbſt zu 
ſich ſagen müſſen: Ich konnte mir 
Den Weg zum Fall verſchließen, 
Und doch verſchloß ich mir ihn nit! 

9. Was kann im Glück Den 
Werth des Glücks erhöhen? Ein 
ruhig Herz Verſüßt im Wohler- 
gehen Dir jeden frohen Augen⸗ 
blid. 

10. Was kann im Schmerz Den 
Schmerz der Leiden ftillen, Im 
fhwerften Kreuz Mit Breuben 


Rürzt id mid hinein! bich erfüllen? Gin in dem Herrn 
6. Laß aud bie Pflicht, Dich | zufriedyes Ser. 
Selber zu befiegen, Die ſchwerſte 11. Was gt ur Muh, Su 


C. Göstlicher Friede. 


Büter zu verachten, Wonach mit 
Angft Die niedern Seelen ſchmach⸗ 
ten? Ein ruhig Herz, — dieß 
größre Gut! 

12. Im Herzen rein Hinauf 
zum Himmel ſchauen Und fagen: 
Gott, Du Gott, bift mein Ber: 
trauen! Welch Glück, o Menſch, 
kann groͤßer ſeyn? 

13. Sieh, alles weicht, Bald wirſt 
du ſterben müſſen; Was wird 
alsdann Dir deinen Tod ver⸗ 


339. Wie wohl if mir, o 
Freund der Seele, Wenn ih in 
deiner Liebe ruh! Ich fleig aus 
dunkler Schwermuthshöhle Und 
eile deinen Arnıen zu; Da muß 
die Nacht des Trauerns fcheiben, 
Wenn mit der Fülle fel’ger Freu—⸗ 
den Die Liebe firahlt aus deiner 
Bruft. Hierift mein Himmel ſchon 
auf Erden! Dem muß ja volle 
Gnüge werben, Der in dir ſuchet 
Ruh und Luft. 

2. Die Welt mag fih mir feind- 
(ich zeigen, Es fey alfo; ich acht 
es nicht. Will fie fi freundlich 
zu mir neigen, Ich flieh ihr trü⸗ 
gend Angeficht. In dir vergnügt 
fi meine Seele, Du bift mein 
Freund, den ich erwaͤhle, Dubleibft 
mein Freund, wenn Freundſchaft 
weicht; Der Welt Haß kann mich 
doch nicht fällen, Weil in den 
ſtaͤrkſten Trübſalswellen Mir dei⸗ 
ne Treu den Anker reicht. 

3. Will mich die Laſt der Sün- 
den brüden, Blitzt auf mid) des 
Geſebes Beh, So eil ich, Herr, 
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fügen? Gin gut Gewiflen macht 
ihn leicht! 

14. Heil dir, o Ehrift, Der diefe 
Ruh empfindet Und der fein Glück 
Auf das Bewußtſeyn gründet: Daß 
nichts verdammlichs an ihm iſt. 

(Röm. 8,1.) 

15. „Laß Erd und Welt,“ So 
fann der Fromme ſprechen, „Laß 
unter mir Den Bau der Erde 
brechen: Gott ift es, veffen Hand 
mich Halt!“ 

Gellert, g. 1715 +} 1769. 


‚Eigene Mel. (Joh. 10, 11. 27 ꝛe.) 


auf dich zu bliden Und fleige 
glaͤubig in die Hoͤh; Ich fliche, 
Herr, zu deinen Wunden, Da hab 
ih fhon den Ort gefunden, Wo 
mich Fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zufanımen, 
Du bift mein Heil, wer will vers 
dammen? Die Liebe nimmt fi 
meiner an! 

4. Lenkſt du durch Wüften meine 
Reife, Sch folg und lehne mich 
auf dich; Du gibft mir aus den 
Wolfen Speife Und tränfeft aus 
dem Belfen mich. Ich traue deinen 
Wunderwegen, Sie enden fi in 
Lieb und Segen; Genug, wenn 
ich dich bei mıir Hab! Ich weiß: 
wen du willft herrlich zieren. Und 
über Sonn und Sterne führen, 
Den führeft du zuvor hinab. 

5. Der Tod mag andern düſter 
fcheinen; Sch feh ihn an mit fros 
hem Muth; Denn du, mein Leben, 
läffeft Eeinen, Deß Herz und Leben 
in bir ruht. Wie kann bes Weges 
Biel mid \hierien, Da ana 
Nacht, die wi wid den, SV 


XVI. Seilsordnung. 


Mel. Sieh, Hier bin ich. (Apoftelgefch. 10, 86.) 


337. Die Beſchwerden Diefer 
Erden Häufen ſich noch immerzu; 
Und im Streiten Diefer Zeiten 
Hat man nirgends wahre Ruh. 
Mo ift Friede Für uns Müpe? 
Du bifls, treuer Sefu, du! 

2. Sünden fehmerzen Oft im 
Herzen, Und fein Fried ifl im 
Gebein! Unverbunden Sind bie 
Wunden; Jeſu, dein Blut heilt 
allein; Dein Berfühnen Macht 
uns grünen, Du mußt unfer 
Friede feyn! 

3. In der Eile Fahren Pfeile 
Dft vom Argen auf uns dar. Je⸗ 
fus ſchützet, Glaube nüget Als 


Eigene Mel. (1 Eor. 4,4. 


338. Bells ih nur Ein ru 
Higes Gewiflen, So ift für mid, 
Wenn andrezagenmüflen, Nichts 
fhredliches in der Natur. 

2. Dieß fey mein Theil, Dieß 
fol mir Niemand rauben! Ein 
reines Herz Bon ungefärbtem 
Glauben, Der Friede Gottes nur 
iſt Heil. 

3. Weldhein Gewinn, Wenn mei- 
ne Sünde ſchweiget; Wenn Gottes 
Geiſt In meinem Geifte zeuget, 
Daß ich fein Kind und Erbe bin! 

4. Und diefe Ruh, Den Troft 
in ünften Leben Sollt id für 
Luft, Kür Luft der Sinne geben? 
Dieß ließe Gottes Geift nicht zu! 

5. In jene Bein: Mich felber 

zu verflagen, Der Sünde Fluch 


ein Schild uns in Gefahr, So 
wird Frieden Uns befchieden, Weil 
der Heiland Sieger war. 

4. Uns befriegen Haß und Lü- 
gen war von außen in ver Welt; 
Do von innen Kann gewinnen 
Mer Geduld und Glauben hält; 
Nichts Heißt Schade, Wenn nur 
Gnade Unſer Herz zufrieden ftellt. 

5. O Grlöfer! Noch viel größer 
Sft der Briede jener Stadt; Da 
find Palmen, Da find Palmen, 
Die ein Ueberwinder hat; Nimm 
mich Müden Hinim Frieden; Dort 
wird niemand lebensfatt ! 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 } 1769. 
2 &0r.5, 10. 1 308.1, 7—8.) 
feyn; Sie ifts; doch welch Ver⸗ 
gnügen Wird fie nach der Boll: 
bringung nicht! 

7. Welch Glück, zu ih Mit 
Wahrheit fagen können: Ich fühlt 
in mir Des Böfen Luft entbren- 
nen, Doch, Dank fey Gott, er 
ſchützte mid! x 

8. Und welch Gericht, Selbft zu 
fi fagen müflen: Ich fonnte mir 
Den Weg zum Fall verfhließen, 
Und doch verſchloß ich mir ihn nicht! 

9. Was kann im Glück Den 
Werth des Glücks erhoͤhen? Ein 
ruhig Herz Verſüßt im Wohler⸗ 
gehen Dir jeden frohen Augen 
blick. 

10. Was kann im Schmerz Den 
Schmerz der Leiden ſtillen, Im 


Wit mir umhberzutragen, In dieſe ſchwerſen Krug Mit Freuden 

— ich mich hinein! did erfüllen? Einin den Seren 
‚6. Laß auch bie Pflicht, Did zuhriedyes Ser. 
Der zu beſtegen, Die fhwerfe| 14. Was gt vie Muh, D 


C. Göttlicher Friede. 


Güter zu verachten, Wonach mit 
Angft Die niedern Seelen ſchmach⸗ 
ten? Ein ruhig Herz, — dieß 
größre But! 

12. Im Herzen rein Hinauf 
zum Hinmel ſchauen Und fagen: 
Bott, Du Gott, bift mein Ber: 
trauen! Welch Glück, o Menſch, 
kann groͤßer ſeyn? 

13. Sieh, alles weicht, Bald wirſt 
du ſterben müſſen; Was wird 
alsdann Dir deinen Tod ver: 


339. Wie wohl it mir, o 
Freund der Seele, Wenn ich in 
deiner Liebe ruh! Ich fleig aus 
dunkler Schwermuthshöhle Und 
eile deinen Armen zu; Da muß 
die Nacht des Trauerns fcheiben, 
Wenn mit der Fülle fel’ger Freu: 
den Die Liebe ftrahlt aus deiner 
Bruſt. Hier ift mein Himmelfchon 
auf Erden! Dem muß ja volle 
Gnüge werben, Der in bir fuchet 
Ruh und Luft. 

2. Die Welt mag fi mir feind⸗ 
lich zeigen, Es fey alfo; ich acht 
es nicht. Will fie fi freundlich 
zu mir neigen, Ich flieh ihr trü- 
gend Angeficht. In dir vergnügt 
fih meine Seele, Du bift mein 
Freund, venicherwähle, Dubleibft 
mein Freund, wenn Breundichaft 
weicht; Der Welt Haß fann mich 
doch nicht fällen, Weil in den 
ſtaͤrkſten Trübſalswellen Mir dei⸗ 
ne Treu den Anker reicht. 
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fügen? Ein gut Gewiflen macht 
ihn leicht! 

14. Heil dir, o Ehrift, Der diefe 
Ruh empfindet Und ver fein Glück 
AufpasBemußtfeyn gründet: Daß 
nichts verdammlichs an ihm ift. 

(Röm. 8, 1.) 

15. „Laß Erd und Welt,” So 
kann der Fromme fprechen, „Laß 
unter mir Den Bau der Erbe 
brechen: Gott ift es, deſſen Hand 
mich Halt!“ 

Gellert, g. 1715 } 1769. 


‚Sigene Mel. (Joh. 10, 11. 27 se.) 


auf dich zu bliden Und fteige 
gläubig in die Höh; Ich fliehe, 
Herr, zu deinen Wunden, Da hab 
ih fchon den Ort gefunden, Wo 
mich Fein Fluchſtrahl treffen kann. 
Tritt alles wider mich zuſammen, 


Du bift mein Heil, wer will vers 
dammen? Die Liebe nimmt fidh 
meiner an! 


4. Lenkſt du durch Wüften meine 


Reife, Ih folg und lehne mich 


aufdih; Du gibft mir aus den 


Wolfen Speife Und tränfeft aus 
dem Belfen mich. Ich traue deinen 
Wunderwegen, Sie enden fi in 


Lieb und Segen; Genug, wenn 
ich dich Bei miir hab! Ich weiß: 
wer du willſt herrlich zieren Und 
über Sonn und Sterne führen, 


Den führeft du zuvor hinab. 


5. Der Tod mag andern düſter 
feinen; Ich feh ihn an mit fros 
hem Muth; Denn du, mein Leben, 
Läffet keinen, Des Seryuniuen 






3. Will mich bie Laſt der Süns | in dir ruht. Wie tanı'nd Dirt 
ben brüden, Bligt auf mid) des | Biel mid (reden, Di sa 
Geſeßes Mech, So eil ich, Herr, Nacht, Die mai wertd rten. 


XVI. Seilsordnung. 


eingeh in die Sicherheit? Mein | Aus diefer finftern Wildniß fchels 
Licht, fo will ich denn mit Freuden den Zur Ruhe deiner Ewigfeit. 


Deßler, g. 1660 } 1722. 


Mel. Aus Gnaden foll. (1 Joh. 5,4. 18. Pf. 119, 1685 ıc.) 


340. Mer, o mein Gott, aus 


dir geboren, Ein neues Herz von 
dir empfängt, Und bir zum @igen- 
thum erforen, Der Sund entfagt 
und göttli denft Und göttli 
lebt, wie felig ift Dein Kind, dein 
Eigenthum, der Ehrift! 

2. Befreit aus feinen Finfter- 
niffen Und von der Sünde Skla⸗ 
verei, Begnadigt, ruhig im Ge⸗ 
wifien, Vom Fluche des Geſetzes 
frei, Sieht er in dir, mit bir ver: 
eint, Den Vater und den beften 
Freund. 

3. Er darf, o Gott, von dir ver: 
langen Was ihm bein eigner 
Sohn erwarb, Gr wird es aud 
von dir empfangen, Weil Jefus 
ihm zum Heile ftarb: Licht, wo 
ers braucht, und Muth und Kraft 
Zum Kampfe feiner Pilgerfchaft; 

4. Zum fihernSiege beineStärfe, 
Und beinen Geift der Heiligung 
Zu einem jeden guten Werfe, Im 
Leiden Troft und Linderung, Und 
felbft in feiner Prüfungszeit Den 
Borfhmad jener Herrlichkeit. 

5. Bereit zu helfen und zu trö- 
fien, Lenkſt du mit väterlicher 
Huld, Was nur gefchieht, zu fei- 
nem Beften Und haft, wenn er 


Del. Wie groß ifl. 


341. Wie maͤchtig ſpricht in 


meiner Seele, Herr, beine Stimme 


sollee Huld! Du fiehfterbarmenv, 


venn ich fehle, Zrägft mich als | wiel ich falle Tritte In. 


auch fehlt, Geduld, Hilfft gern 
von feinem Fall ihm auf Und 
förderft feinen Tugendlauf. 

6. Er wandelt gern auf deinen 
Megen, Liebt alle Menfchen brü- 
derlih; Was er nur thut, wird 
Heil und Segen, Auch freut er 
beines Beifalls fih. Mag noch ber 
Sünder ihn verfhmähn; Er wird 
von dir, o Gott, gefehn. 

7. Berfichert, daß er felig werde, 
Zufrieden hier mit feinem Loos, 
Sf für die eitle Luft der Erde Zu 
felig er, zu rei, zu groß, Und 
feine®ünfche, Gott, begrenzt Kein 
Glück der Welt, fo fehr es glänzt. 

8. Er fieht den Tod von ferne 
fommen Und zittert nicht, er if 
fein Sreund; Bon dir zum Erben 
angenommen, Srohlodter, warn 
der Tod erfcheint. Er endet froͤh⸗ 
lich feinen Lauf Und ſchwinget 
fi zu dir hinauf. 

9. Wie felig, wer aus dir gebo- 
ren, Gin neues Herz von bir em⸗ 
pfängt Und, bir zum Eigenthum 
erforen, Der Sünd entfagt und 
göttlich denft Und göttlich Lebt, 
wie felig ift Dein Kind, dein Eis 
genthum, der Ehrift! 

Cramer, g. 1723 + 1788. 

(2 &or. 1, 21 3.) 

Geift, mi zu regieren, Sprit 
meinemHrrzen freunblich zu, Wirkt 

niemals müde mid zu fühlten, &e 


later mit Gebulp; Gibſt deinen | 2. Schalter welner Krater 


C. Söttlicher Sriede. 31 


jreicher Gott der ganzen Welt, | Seele, Gehorfam meine Seligs 
deiner Güte reiche Spuren | feit. Ich weine kindlich, wenn id 
jedem Sonnenftaub enthält! | fehle, Bor ihm, dem Vater, der 
in Herz denkt nimmer fo ver | verzeiht. Ich fühle jede meiner 
len, Daßes dir, Vater, trogen | Sünden, Die weder Menſch no 
n; Undankbar foll es nie ver- | Engel büßt; Wie felig kann ichs 
en, Was du zu feinem Heil| dann empfinden: Daß Chriftus 
van! mein Erlöfer ift! 
Berfündigt' ich mich wohl mit | 5. Den majeftätifchen Gedanken 
Ken An meinem Bater, ber Gäb ich für alle Welten nicht! 
zibt? Der mir Gebote zu er-| Er bleibet wahr, die Thronen 
en Gegeben hat, weil er mich | wanfen; Ex bleibet feft, die Welt 
t? Der die Erfüllung Eleinfter | zerbricht. Es mögen fündigen und 
ichten Als eine Wohltgat mir | zittern, Die — Kinder des Ver⸗ 
zilt Und, flatt mit Strenge | verbengs find! Gott wird der Erde 
h zu richten, Mein Herz mit | Grund erfehüttern, Ich bebe nicht, 
fund Freud erfüllt? ich bin fein Kind! 
Sein Dienft ift Leben meiner Krüger, 1 1750. 
Mel. Wie Schön leucht't. (2 Cor. 5, 14. 15 und 17.) 
12. E⸗ iſt Etwas, des Heiz | Auf dieſen Auen iſt Die Luft, Die 
ds feyn, „Ich dein, o Iefu, Gottesmenſchen nur bewußt, Im 
du mein!” In Wahrheit fagen | Neberfluß zu fehen: Hülle, Fülle 
nen; Ihn feinen Bürgen, | Reiner Triebe, Süßer Liebe, 
zn und Ruhm, Und fich fein | Fried und Leben, Stärke, Licht 
und Eigentum Ohn' allen | und viel Vergeben! 
eifel nennen. Selig, Fröhlih | 4. Schau, armer Menſch! zu dies 
ad die Seelen, Die erwählen, |fem Glück Ruft dein Erloͤſer vi 
n’ Bedenken Ihrem Sefu fih | zurüd Von jenem Grunbverbers 
ſchenken! ben; Er kam deßwegen in die 
Schau an die Welt mit ihrer | Welt Und gab für dich das Löfes 
3 Und alle die an ihrer Bruft | geld Durch Leiden und durch Stets 
heißer Liebe liegen! Sie efien, | ben. Laß dich Willig Doc ums 
o find doch nicht fatt, Sie trin- | armen! Sein Erbarmen, Schmach 
‚ und das Herz bleibt matt, und Leiden Sins ein Meer ber 
un es ift lauter Trügen. Träus | Seligfeiten! 
‚ Schäume, Stich' im Herzen, | 5. Bon Stund an kann ich nit 
ilenſchmerzen, Ewges Duälen | mehr mein, Der Welt und ihrer 
die Luft betrogner Seelen. Türe (ey, Die ui Wiherr se 
Ganz anders ifts, bei Jeſu] bunden, Mein Kerr, N W x 
, Mit feinen Heerden aus | ehe herrüht, Der Hart Ses 
ein Auffeinen Rattengehen! | mer gelieit, Derint 
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wunden. Nimm mid Gänzlidh, 
Herr, fhon heute Dir zur Beute 
Und zum Lohne Deiner blutgen 
Dornenkrone! 

6. Ach mach mich von mir felber 
frei Und fiehe mir in Onaden bei; 
Stärf meinen fhwahen Willen 


Dur deines werthen Geiftes 
Kraft, Zu üben gute Ritterfchaft, 
Den Vorfag zu erfüllen; Bis ich 


Endlich, Schön gefhmüdet Und 
entrüdet Allem Leiden, Bei dir 
darf in Salem waiden! 

Dr. Joh. Ehr. Store, g. 1712 } 1773. 


Mel. Jeſu! Hilffiegen. (Nom. 8, 28—39.) 


343. Chriſten erwarten in al⸗ 
lerlei Fällen Jeſum mit ſeiner 
allmaͤchtigen Hand; Mitten in 
Stürmen und tobenden Wellen 
Führt er das Schiff ihres Glau⸗ 
bens ans Land. Wann ſie die 
Nächte der Trübſal bedecken, Kann 
doch ihr Grauen fie wenig er⸗ 
fhreden. 

2. Sauchzen die Beinde zur Rech⸗ 
tenund &infen, Drohet und hauet 
ihr blinfendes Schwert, Laſſen 
doch Chriften die Häupter nicht 
finfen, Denen fi Jeſus im Her: 
zen verklärt; Wüthen bie Feinde 
mit Scnauben und Toben, 
Schauen fie dennoch voll Troftes 
nach oben. 

3. Geben die Felder den Samen 
nicht wieder, Bringen bie Gärten 
und Fluren nichts ein; Schlagen 
die Schloffen die Früchte danieder, 
Brennen die Berge vom hikigen 
Schein, Kann doch ihr Herze den 
Frieden erhalten, Weil es den 
Schoͤpfer in allen läßt walten. 

4. Diele verzehren in ängftlichen 
Sorgen Kräfte, Geſundheit und 

Rütze bereit, Da doch im Rathe 
des Höchften verborgen, Bann 
und wo jedem fein Ende bereit. 
Dind es nicht alles vergebliche 
























Schmerzen, Die ihr euch machet, 
ihr thörichten Herzen? 

5. Zweifelund Sorgen verderben 
bie Frommen; Glauben und Hofs 
fen bringt Ehre bei Gott. Seele, 
verlangft bu zur Ruhe zufommen, 
Hoffe, der Angft und dem Zweifel 
zum Spott! Ob aud) die göttliche 
Hülfe verborgen, Traue dem Hoͤch⸗ 
fen und meide die Sorgen! 

6. Gutes und alle erbetenen Gas 
ben Bolgen bir bis man dich leget 
ins Grab; Ja du wirft felber ven 
Himmel noch haben! Ei warum 
fagft du den Sorgen nicht ab? 
Werde Doch in dir recht ruhig und 
ftille, Das ift des Vaters, des 
Ewigen Wille. 

7. Freue dich, wenn bu, flatt 
freundlichen Blicken, Mancherlei 
Sammer erduldeſt und Noth! 
Miffe, was Gott will erhöhn und 
erquiden, Muß erft mit Jeſu durch 
Zrübfal und Ton. Willſt du mits 
leben, fo mußt bu mitfterben; 
Anders kann feiner den Himmel 
ererben! 

8. Böllige Wonne, verklärete 
Frevde, Himwiliſche Güter, uns 
denklicnes geil Merven dir dark 
auf der ewigen alte Unter en 
Engeln und Meniägen zu Rydl 


C. Göttlicher Friede. 233 


Bann in ber Herrlichkeit Ehriftus | fein Name gepreifet, Wann er 
wird kommen, Um fi zu ſam⸗ den Sagenven Freudigkeit fhafft. 

meln die Heerbe der Sronmmen. | Iefu! gib, daß ich dem Vater vers 
9. Seine allwirkfame Stärke bes | traue, Wenn ich bie Hülfe nicht 
weifet In den Unmaͤchtigen mächz | fihtbarlich ſchaue. 

tige Kraft; Dann wirb alleinig Edeling, + 170. 


Eigene Mel. (Col. 3,1—4. 2 Cor. 6,4—10. 13,4. Pf. 45.) 


3414. E⸗ glaͤnzet der Chriſtendurch fein mächtig Wort ſelber ges 
inwenbiges Leben, Obgleich fie | zeugt, Ein Funken, entzündet von 
bie Hitze des Tages verbrannt; | göttlicher Flamme, Gin Leben, 
Mas ihnen der König des Him⸗ | von oben her freundlich gefaugt; 
mels gegeben, Iſt feinem, als | Die Engel find Brüder, Die ihre 
ihnen nur felber befannt; Was | Lobliever Mit ihnen holpfelig und 
niemand verfpüret, Wasniemand | inniglich fingen, Das muß denn 
berühret, Hat ihre erleuchteten | ganz herrlich und prädtig ers 
Einnen gezieret Und fie zu der | Elingen! 

göttlichen Würde geführet. 5. Sie wandeln auf Erden, und 

2. Sie foheinen von außen oft | leben im Himmel; Sie bleiben 
armundgeringe, Verfehmähtvon | unmächtig, und ſchützen die Welt; 
den Hohen, verlacht von der Welt; | Sie fhmeden den Frieden bei als 
Doch innerlich find fie voll herr: | lem Getümmel, Sie haben, die 
Vier Dinge, Der Zierrath, die | Aermſten, was ihnen gefällt. Sie 
Krone, die Iefu gefällt; Das | ftehen in Leiden, Und bleiben in 
Wunder der Zeiten, Die hier fi | Freuden, Sie fcheinen ertöbtet 
bereiten, Dem König, der unter | den leiblichen Sinnen, Und fühs 
den Lilien waidet, Zudienen, mit | ren das Leben des Glaubens von 
heiligem Schmucke bekleidet. innen. 

3. Sonſt find fie wohl Adams| 6. Wann Chriſtus, ihr Leben, 
natürliche Kinder Und tragen das | wirb offenbar werden, Wann er fi 
Bilde des Irdiſchen auch: Sie lei⸗ | einft dar in der Herrlichkeit ſtellt, 
den am Fleiſche, wie andere Sun: | So werben fie mit ihm als Fürften 
ber, Sie efien und trinfen nady | der Erden Auch Herrlich erfcheinen 
nöthigem Brauch; In leiblichen | zum Wunder der Welt. Sie wers 
Saden, Im Schlafen und Waz | den regieren, Mit ihm triumphi⸗ 
Gen Sieht man fle vor andern | ren, Den Himmel als prächtige 
nichts fonderliche machen, — Nur | Lichter auszieren; Da wird man 
daß fie die Thorheit der Weltluft | die Freude gar afeuler üren. 
verladgen. (i Ger. 15, 49.) RR NR. FERN UN 
4. Doch innerli find fie ans\ 7. Testlode yo US! 

göttlien Stamme, Die Gott\yet, ige Kuak, Den ws 
























11 XVII. Chriftlicher Stun und Wandel. 


göttlichen Samen geneuß'ſt; Denn 
das ift des Ewigen göttliches Sie- 
gel, Zum Zeugniß, daß er bir 
nod Segen verheißtz Du follft 
noch mit ihnen Aufs prächtigfte 
grünen, Wann erfi ihr verborges 
nes Leben erſcheinet, Wonach fich 
bein Seufzen mit ihnen vereinet. 

8. O Jeſu, verborgenes Leben 


der Seelen, Du heimliche Sierbe 
derinneren Welt, Laß deinen vers 
borgenen Weg uns erwählen, 
Wenn glei uns die Bürbe des 
Kreuzes entflellt! Hier übel ge⸗ 
nennet Und wenig erfennet, Hier 
heimlich mit Chrifto im Vater ger 
lebet, Dort öffentlich mit ihn im 


immel gefchwebet! 
v sec Nach Richter. 


XVII. Ehriftlider Sinn und Wandel. 


A. Siebe zu Gott und Chriſtus. 
Mel. Jeſu! meine Freude. (Pf. 73, 23—26. Ja. 4,8.) 


345. A ugenugfam Mefen, 
Das ih hab erlefen Mir zum 
hoͤchſten Gut! Du vergnügft al- 
leine Böllig, innig, reine, Seele, 
Geiſt und Muth. Wer dich hat, 
Iſt fill und fatt; Wer dir kann 
im Geift anhangen, Darf nichts 
mehr verlangen. 
2. Wen du dich gegeben, Kann 
im Srieden leben, Er hat was 
er will. Wer im Herzensgrunde 
Lebt mit dir im Bunde, Lieber 
und ift ill. Biſt du da, Uns in; 
nig nah, Muß das fchönfte bald 
erbleihen Und das befte weichen. 
3. Hoͤchſtes Out der Güter, Ruhe 
der Gemüther, Troft in aller 
Bein! Was Gefchöpfe Haben, 
Kann den Geiſt nicht Iaben, Du 


vergnügft allein. Was ich mehr 
Als dich begehr, Kann mein Ses 
ligfeyn nur hindern Und den 
Frieden mindern. , 
4. Was genannt mag werben‘! 
Droben und auf Erden, Nlles 
reicht nicht zu. Einer nur fann 
geben Freude, Troft und Leben. 
Eins ift noth: nur du! Hab ic > 
dich Nur wefentlih, So mag : 
Seel und Leib verſchmachten, Ih 
wills doch nicht achten. ' 
5. Komm, du felges Weſen, 
Das ich mir erlefen, Werd mir 
offenbar! Meinen Hunger ftille, 
Meinen Grund erfülle Mit dir 
felber gar! Ich bin dein, Sey du 
auch mein, Bis du wirft in jenem 
Leben Dich mir völlig geben. 
Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


[y 


Eigene Mel. (Pf. 18, 2.3. 73,25 ıc.) 
346. Herzlich lieb had ich dic, | frag Ich nicht, Wenn id) nur dich 
o dere! 34 bitte: ſey von mir kann haben; Und wann mir gleich 
zit fern Mit beiner Hülf und | mein Herz erbiiht, Vi du ok 
Gasen! Die ganze Welt erfreut | meine Zuverit, Men Arıt 
US nit, Nach Erb und Himmel | und meines Hergens Ahr, Di 


— ——— 
. 


A. Siche zu Gott und Chriſtus. 


Blut erworben mir das Heil. 
Herr Jeſu Chriſt, mein Gott und 
Herr, Mein Gott und Herr, In 
Schanden laß mich nimmermehr! 

2. Es ift ja dein Gefchenf un 
Gab: Mein Leib und Seel, und 
was ih hab In diefem armen 
Leben; Damit ichs brauch zum 
Lobe dein, Zum Nug und Dienft 
bes Nächften mein, Wollſt du mir 
Gnade geben. Behüt mid, Herr, 
vor falfcher Lehr, Des Satans 
Mord und Lügen wehr; In allem 
Kreuz erhalte mich, Auf dag ichs 
trag gebuldiglih. Herr Iefu 
Chriſt, mein Herr und Gott, 


Eigene Mel. (Offenb. 


347. Mi. fhön leucht't ung 


N der Morgenftern, Boll Gnad und 
N Wahrheit von dem Heren Uns 
D guter 
Mein 
König auf dem Himmelstäron, 
Du haft mein Herz umfangen; 
- Lieblih, Freundlich, Schön und 

prächtig, Groß und mächtig, 
Reich an Gaben, Hoch und wun- 


N herrlich aufgegangen! 
Hirte, Davids Sohn, 


IS 


dervoll erhaben! 


2. D Kleinod, dem fein Kleinod 
gleicht, Sohn Gottes, den Fein 
Lob erreicht, Vom DBater und ge: 
geben! Mein Herz zerfließt in 
deinem Ruhm; Dein füßes Evan: 
gelium If lauter Geift und Le: 
ben. Di, dich Will ih Cwig 
fafien, Nimmer lafien; Brod des 
Lebens, Dein begehr ich nicht 


8, 


vergebene. 


3. Geuß fehr tief in mein Herz \ Dein Schn 
Hinein, Du Gotteslicht und Him⸗ 
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Mein Herr und Gott, Tröfl 
meine Seel in Todesnoth! 

3. Ad} Herr! laß einft die Engel 
bein Am legten End bie Seele 
mein In Abrahams Schooß tra: 
gen; Den Leib in feinem Kam: 
merlein Gar fanft ohn' alle Dual 
und Pein Ruhn bis amı jüngften 
Zage. Alsdann vom Tod erwede 
mih, Daß meine Augen fehen 
dich In aller Freud, o Gottet 
Sohn, Mein Heiland auf dem 
Himmelsthron! Herr Jeſu Chriſt, 
erhöre mich, Erhore mich! Id 
will dich preiſen ewiglich. 

Schalling, g. 1532 T 1608 


22, 13. 16. 17. 20.)° 


melsfchein, Die Flamme beine: 
Liebe Und ftärf mich, daß id 
ewig bleib, O Herr, ein Gliel 
an deinem Leib In frifchen Le 
benstriebe! Nach dir Wallt mi 
Mein Gemüthe, Ewge Güte 
Bis es findet Dich, deß Lieb 
mid entzündet. 

4. Bon Gott kommt mir efı 
Freudenliht, Wann mid dein 
heilig Angefiht Mit Freundlich 
feit anblicket. O Herr Sefu, meiı 
trautes Gut! Dein Wort, dei 
Geift, dein Leib und Blut Mic 
innerlich erquidet. Nun ich Bir 
dich: Blick mich Armen Voll Er 
barmen An mit Gnaden; Au 
dein Wort komm ich geladen. 

8. Herr Gott, Vater, du flarfe 
Held! Du hat mi euiy mr d 
Welt Im einen Span gt 
NEU NIE I 


rant, Ren gen N N 


348. L 
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Freuden fhaut, In dem mid 
nichts betrübet. Preis dir, Heil 
mir! Himmlifch Leben Wird er 
geben Mir dort oben; Ewig foll 
mein Herz ihn loben. 

6. Spielt unfrem Gott mit Sai- 
tenklang Und laßt den füßeften 
Geſang Ganz freudenreich erfchal- 
len! Ich will mit meinem Jeſu 
heut Und morgen und in Ewig- 
feit In fleter Liebe wallen! Sin: 
get, Klinget, Subiliret, Trium- 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. 
iebe, die du mich zum | Mir zum Heil und Seelenhort, 


Sinn und Wandel. 


phiret! Dankt dem Herren, Ihm, 
dem König aller Ehren! 

7. Wie freu ih mich, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du der erft und legte 
bift, Der Anfang und das Ende! 
Du, der fein Leben für mich Tieß, 
Nimmft mich einft in dein Para⸗ 
dies; Drauf faſſ' ich deine Hände. 
Amen, Amen! Konm, o Sonne, 
Meine Wonne, Bleib nicht lange, 
Daß ich ewig dich umfange! 

Nach Phil. Nicolat, g. 1556 } 1608. 


(1 305. 4, 19 und 16.) 


J Bilde Deiner Gottheit Haft ges | Liebe, dir ergeb ich mich, Dein zu 
macht; Liebe, die du mich fo milde | bleiben ewiglich! 
NE dem Ball haft wiederbracht, 


| 
\ 


| 


Seelen So 
Desn 
Sen, 


Liebe, dir ergeb ich mich, Dein | An ihr Joch mit Leib und Sinn; 
Liebe, die mich überwunden Und -" 
2. Liebe, die du mich erforen, | mein Herz hat ganz dahin, Liebe, 
Eh als ich gefchaffen war; Liebe, dir ergeb ih mich, Dein zu bleis 
die du Menfch geboren And mir | ben ewiglich! 


zu bleiben ewiglich! 


gleich wardſt ganz und gar, Liebe, 


dir ergeb ich mich, Dein zu blei- | Die für meine Seele litt; Liebe, 


ben ewiglich! 


5. Liebe, die mich hat gebunden 


— 


6. Liebe, die mich ewig liebet, 


die das Loͤsgeld gibet Und mich 


ich mich, Dein zu bleiben ewiglich! Liebe, die mich einſt wird ſchmü— 

4. Liebe, die du Kraft und Leben, den Mit dem Laub der Herrlich- 
Licht und Wahrheit, Geift und | keit, Liebe, bir ergeb ich mich, 
Wort; Liebe, die fich Dargegeben | Dein zu bleiben ewiglich! 


Angelus Silefius, g. 1624 + 1677. 


Del. Ich ruf zu dir. (Ser. 31,3. 1308. 4,19. Joh. 14, 15.) 


349. O Jeſu Chrift, mein [wiederum Mit Lieben und Ber: 
/Senftes Licht, Der bu in deiner | langen Moͤg umfangen, Und als 


Boch mid, Tiebft, daß |vein Eigenthum Nur Anka an 
icht Ausfpreden kann nod | dir hangen. 
Gib, daß mein Herz dich | 2. Gib, day ont mitte In wrie 


nn. 


3. Lebe, die für mich gelitten [Eraftiglich vertritt, Liebe, dirergeb - 
Und geftorben in der Zeit; Liebe, [ih mich, Deinzubleiben ewiglich! : 
die mir hat erftritten Ewge Luft | 7. Liebe, die mich wird entrüden 
und Seligfeit, Liebe, dir ergeb | Aus dem Grab der Sterblichkeit; 


A. Siebe zu Gott und Chriftus, 


ner Seel Als deine Liebe wohne; 
Gib, daß ich Deine Lieb erwaͤhl Als 
meine Luft und Krone. Stoß alles 
aus, nimm alles Hin Was mid 
und dich will trennen Und nicht 
gönnen, Daß mein Herz, Muth 
und Sinn Indeinerkiebe brennen. 

3. Wie freundlich, felig, füß und 
ſchön Iſt, Jeſu, deine Liebe! 
Wenn dieſe ſteht, kann nichts ent⸗ 
ſtehn Das meinen Geiſt betrübe. 
Drum laß nichts andres denken 
mich, Nichts ſehen, fühlen, hören, 
Lieben, ehren, Als deine Lieb und 
bi, Der du fie kannſt vermehren. 

4. Odaß ich wie ein Fleines Rind 
Mit Weinen dir nachgienge, So 
Tange, bis dein Troft gelind Mit 
Armen midy umflenge, Und beine 
Seel mir im Gemüth Mit voller, 
füßer Liebe Sich erhübe, Und 
alfo deiner Güt' Ich ſtets vereinigt 
bliebe! 

5. Du bift allein die rechte Ruh, 
In dir ift Fried und Freude; 
Drum, Iefu, gib, daß immmerzu 
Mein Herz in dir fi waide! Sey 
meine Flamm und brenn in mir, 
Mein Balfam, wolleft eilen, Lin- 
dern, heilen Den Schnierzen, der 
mich hier Mit Seufzen laͤſſet 
weilen. - 
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weicht, Was hilft mirs, feyn ge: 
boren? Wenn du mir deine Lieb 
entzeuchſt, Iſt all mein @ut vers 
Ioren. So gib, daß ich Did ohne 
Raſt Wohl fuch und beſtermaaßen 
Möge faflen Und, wenn ich bi 
gefaßt, In Ewigkeit nicht laflen. 

7. Du haft mich je und je geliebt 
Und mich zu dir gezogen; Eh ich 
noch etwas guts geübt, Warft du 
mir ſchon getvogen. Ach laß doch 
ferner, edler Hort, Mid dieſe 
Liebe leiten Ind begleiten, Daß 
fie mir immerfort Beiſteh auf 
allen Seiten. - 
8. Laß meinen Stand, darin ih 
ſteh, Herr, deine Liebe zieren, 
Und wo ich etwan irre geh, Mid 
bald zurechte führen. Laß fie mich 
allzeit guten Rath Und reine 
Werke lehren; Steuern, wehren 
Der, Sind, und nad der That 
Bald wieder mich befehren. 

9. Dein Lieben fey mir Freud 
in Leid, In Schwachheit mein 
Vermögen; Und wann ich nad 
vollbrachter Zeit Mich joll zur 
Nuhe legen, Alsdann laß beine 
Liebestreu, Herr Iefu, mir bei- 
fiehen, Luft zuwehen, Daß id 
getroft und frei Mög in bein 
Reich eingehen! 


6. Ad Jeſu, wenn bu mir ent⸗ Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich. (1 Joh. 4, 19. und 10.) 


350. Wie ſollt ich meinen Gott dieſe Pflicht? Wie groß iſt Gottes 
nicht lieben, Der feinen eignen | Liebe nit! 

Sohn mir gibt? Sollt ih niht| 2. Er hat von Emigteit be⸗ 
innig mid betrüben, Daß ihn \\hlofen, Mein Beer X BO 
mein Herz nicht ftärker Lebt? | Heil u \eya, DW RS 
Bas bringt mehr Wonn, als \tein Tag werden. ° 


nicht fagte: Gott iſt dein! Er iſt 
fo väterlich gefinnt, Gib ihm dein 
Herz und fey fein Kind! 

3. Gib ihm dein Herz! wer kanns 
beglüden? Wer felig machen? er 
allein; Nur er kanns heiligen 
und fhmüden Und ewig buch 
fid) felbft erfreun, Er kanns weit 
über allen Schmerz Scheben, gib, 
gib ihm dein Herz! 

4. Bei ihm ift Seligfeit bie Fülle, 
Und die, die er nur geben fann, 
Beut dir fein väterliher Wille 
So gnadenvoll, fo freundlich an. 
O wel ein Gott! wie vwäterlich, 
Mit welhem Eifer liebt er dich! 

5. Ja, ja, ich fehes, ich empfinde 
Die Größe deiner Huld, o Gott! 
Denn bu errettefl von der Sünde 
Mich felbft durch deines Sohnes 
Tod; Ich war vor deinem Ange: 
fiht Sin Greul, und du verwarfft 
mid nicht! 

6. Du riefit, ich ging dir nicht 
entgegen, Du aber nahteft dich zu 
mir Mit deiner Huld, mit deinem 
Segen Und zogft mich väterlich 
zu dir. Wer gleicht an Liebe bir? 
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wer ift . So gut, als du, mein 
Pater, bift? 

7. 3a, dich will id von ganzem 
Herzen, Mein Bater, lieben, bi 
allein! Sch will im Glück und 
auch in Schmerzen Mich einzig 
deiner Liebe freun; Und daß iche 
Fönne, fhenfedu Mir Schwachen 
felbft die Kraft dazu. 

8. Gib, daß ich mid) im Guten 
übe Und heilig fey, weil bu es 
bift! Gib, daß ich außer Dir nichts 
liebe, Als was auch dir gefällig 
ift; Verhaßt fey jede Sünde mir, 
Denn Sünde ift ein Greul vor bir. 

9. Bewahre mich auf deinem 
Mege! Gib, dag ich, brüderlich 
gefinnt, Stets alle Menfchen lies 
ben möge, Denn jeber ift wie id 
bein Kind. Dein Herz verfhließe 
fi doch nie Bor ihnen, denn bu 
liebit auch fie. 

10. Nie müſſe irgend mich ein Lei⸗ 
den, Und wär es auch der bängfte 
Tod, Bon dir und deiner Liebe 
ſcheiden, Nie einer Freude Reiz, o 
Gott! Ich willdich lieben und nur 
dein Im Leben und im Tode feyn! 

Nach Schmolk, 


Eigene Mel. (Rom. 8, 38. 39. Pf. 73, 25.) 


351. Meinen Jeſum laff 
ih nicht! Weiler fi für mich 
gegeben, So erfordert meine 
Pflicht, In ihm und für ihn zu 
leben; Er ift meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

2 Sefum laſſ' id ewig nicht, 


und Mund mit Freuden fpricht: 


Meinen Jefum laff' ich nicht! 


3. Laß vergehen das Geficht, 


Hören, Bühlen mir entweichen, 


Laß das letzte Tagesiiht Mic 
auf biefer Welt erreichen, Wann 


der Kebensfaden bricht, — Mei⸗ 


Beil ih fol auf Erden leben; 
dm Bab id 


Pin 


nen Jelum kof Ih mit! . 
vol Zuverfiht, Was) 4A. Ic werbihn auiilofrnniärk, 
und hab, ergeben. Herz | Wann ich nun vahln qrlanee, 


A. Siebe zu Gott und Chriſtus. 


Wo vor feinem Angefiht From⸗ 
mer Chriften Glaube pranget. 
Gwig glänzt mir dort fein Licht; 
Meinen Iefum lafi' ich nicht! 

5. Nicht nad Welt, nach Hin: 
mel nicht Meine Seel in mir fih 
fehnet; Jeſum wünfcht fie und 
fein Lit, Der mich hat mit Gott 
verföhnet, Der mich frei macht 


vom Gericht; Meinen Jeſum laſſ 
ih nicht! 

6. Jeſum laſſ' ich nit von mir, 
Geh ihm ewig an ber Seiten; 
Chriftus wird mich für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir fo fpridt: 
MeinenSefumlaffihnidt! 

Keymann , g. 1607 + 1662. 


Mel. Herzlich thut mid. (Matth. 26, 33.) 
352. Wenn alle untreu wer:]| 3. Du fichft voll treuer Liebe 


den, ©&o bleib ih Dir doch treu, 
Daß Dankbarkeitauf@rden Nicht 
ausgeftorben fey! Für mid um- 
feng Dich Leiden, Bergiengft für 
mid in Schmerz, Druni geb ich 
Dir mit Freuden Auf ewig diefes 
Herz. 

2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Daß Du geftorben biſt, Und man⸗ 
her von den deinen Did; lebens: 
lang vergißt; Don Liebe nur 
burchdrungen Haft Du fo viel ge: 
than, Und doch bift Du verklun- 
gen, And feiner denkt daran! 


Eigene Mel. 


353. Iqh will dich lieben, 
meine Staͤrke, Ich will dich lie⸗ 
ben, meine Zier! Ich will dich 
sieben mit dem Werke Und im⸗ 
merwaͤhrender Begier; Ich will 
dich lieben, ſchoͤnſtes Licht, Bis 
mir das Herze bricht! 

2. Ich will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allerbeiten 
Freund, Ich will dich lieben und 
erheben, So lange mich dein Glanz 


Noch einem jeden bei, Und wenn 
Dir Feiner bliebe, So bleibt Du 
dennoch treu. Die treufte Liebe 
fieget, Am Ende fühlt man fie, 
Meint bitterlih und ſchmieget 
Sich kindlich an dein Knie. 

4. Ich habe Dich empfunden; 
O laſſe nicht von mir! Laß innig 
mich verbunden Auf ewig feyn 
mit Dir! Einf fhauen meine 
Brüder Auch wieder Himmels 
wärts, Und finfen liebend nieder 
Und fallen Dir ans Herz. 

Novalis, g. 1772 } 1801. 


(Joh. 14, 23.) 

3. Ab, daß ich dich fo fpät ers 
fennet, Du hochgelobte Liebe du, 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchſtes Out und wahre Ruf! 
Es ift mir leid und bin betrübt, 
Daß ich fo fpät geliebt! 

4. Ich lief verirrt und war ver- 
blendet, Ich fuchte dich, und fand 
dich nicht; Ich Hatte mich von dir 
gewendet Und liebte das geſchaffne 
Licht, Nun aber NR vor ES 


beſcheint; Ich will dich lieben, 
Gotteslamm, Du Lieb am Kreu⸗ 
seohamm! 


geſchehn, Doyih via uah vricın 
5. Schdante dir —R 
Daß mir dein 


gebradht; Ich danke dir, du Him⸗ 
melswonne, Daß du mid froh 
und frei gemadt; Ich danke bir, 
du heilger Mund, Daß du mid 
ſprichſt gefund. 

6. Erhalte mid in veinen Ste: 
gen Und laß mich nicht mehr irre 
gehn; Laß meinen Fuß in deinen 
Wegen Nicht firaucheln oder ftille 
ſtehn; Erleuchte mir bie Seele 
ganz, Du ftarfer Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen füße Thrä- 
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nen; Gib meinem Herzen reine 
Gluth; Laß meine Seele fich ges 
wöhnen, Zu üben das was Liebe 
thut. Laß meinen Geift, Sinn und 
Berftand Nur feyn dir zugewandt. 
8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, Auch in der allergrößten 
Noth, So lang ich in der Hütte 
wohne, Will ich dich lieben, Herr 
und Gott; Ih will dich lieben, 
fhönftes Licht, Bis mir das Herze 
bricht! 
Angelus Sileftus, g. 1624 } 1677. 


Mel. Alles ift an. (Joh. 17,26.) 
354. D wie felig find die See-| 5. Drum, wer wollte font was 


len, Die mit Jefu fi vermählen, 
Die fein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf feine Liebe 
Und auf feine Nähe geht! 

2. O wer faflet ihre Würde, 
Die bei diefes Keibes Bürde Im 
Berborgnen ſchon fie fhmüdt! 
Alle Himmel find zu wenig Für 
die Seele, der ihr König Solches 
Siegel aufgebrüdt. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schreden Sich vor feinem Glanz 
bedecken, Spiegelt fi) fein Ange: 
fit In der Seele, die ihn kennet 
Und von feiner Liebe brennet, Hier 
fhon mit enthülltem Licht. 

(2 Gor. 3, 18.) 

4. Nach Jehovahs hoͤchſten Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, gefchaut, 
Als ein Herz das er erlefen, Und 
zuit dem bas höchfte Wefen Sic 


Ju einem Geiſt vertraut. 


ca Er. 6 17) 


lieben, Und fi nicht befländig 
üben, Diefes Königs Freund zu 
feyn? Muß man gleich dabei was 
leiden, Sich von allen Dingen 
fcheiden, Bringts ein Tag doch 
wieder ein. 

6. Schenfe, Herr, auf meine 
Bitte Mir ein göttliches Gemüthe, 
Einen königlichen Geift, Mich als 
dir verlobt zu tragen, Allem freu- 
big abzufagen Was nur Welt 
und irbifch Heißt. 

7. Sp will ih mich felbft nicht 
achten; Sollte gleich der Leib ver- 
ſchmachten, Bleib ich Jeſu doch 
getreu! Sollt ich keinen Troſt er⸗ 
blicken, Will ich mich damit er⸗ 
quicken, Daß ich meines Jeſu ſey. 

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, ihnzufchauen, 
Und vorbei die letzte Nacht; Da 
mein Geiſt zum obern Leben Aus 
der Tiefe darf entſchweben Und 


nad feinem Bild erwact. 
NUN 


To Alter 
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Mel. Seelenbräutigam. (1 Ioh. 2, 28 und 6.) 
ergeb ich mich, Se= | fig fich bewirbt, Auf den Olauben 


355. dr 
fu, ewiglih! Habe Danf für dei⸗ 
ne Liebe, Die mich zieht aus rei: 
nem Triebe; Jeſu, ewiglid Dir 
ergeb ich mich! 

"2. Deiner Liebe Gluth Staͤrkt 
mir Herz und Muth. Wenn bu 
freundlich mich anblickeſt Und mit 
deinemBeifterquideft, Macht mich 
wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 

3. Meines Glaubens Licht Laß 
verlöfhen nicht; Heile mich von 
Sünd und Schmerzen, Daß hin- 
fort in meinem Herzen Ja verlö- 
ſche nicht Meines Glaubens Licht! 

4. So werd ich in dir Bleiben 
für und für. Deine Liebe will ich 
ehren Und bein hohes Lob ver: 
mehren, Weil ich für und für 
Bleiben werd in bir. 

5. Deinen Frieden gib Aus fo 
großer Lieb Ans, den deinen, bie 
dich kennen Und nad) bir fich 
Ehriften nennen; Denen du bift 
lieb, Deinen Frieden gib. 

6. Wer der Welt abftirbt, Enı- 
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feft zu bauen, Der wird bald mit 
Freuden fchauen, Daß niemand 
verdirbt, Der der Welt abitirbt. 

7. Nun ergreif ih dich, Du 
mein ganzes Ih! Nimmermehr 
willich dich laffen, Sondern gläus 
big dich umfaflen, Weil im Glaus 
ben ih Nun ergreife dich. 

8. Hier durch Kampf und Hohn, 
Dort die Ehrenkron; Hier im 
Hoffen und Vertrauen, Dort im 
Haben und im Schauen! Denn 
bie Ehrenfron Folgt auf Kampf 
und Hohn. 

9. Iefu Hilf, daß ich Allhie rit⸗ 
terlich Alles durch dich überwinde 
Und in deinem Sieg empfinde, 
Mie fo rittrlid Du gekämpft 
für mid! 

10. Iefu, meine Ruh, Ewge 
Liebe du! Dein ift all nein Thun 
und Wallen, Nichts als du fol 
mir gefallen, Ewge Liebe du, 
Sefu, meine Ruh! 

Drefe, g. um 1680 + 1718. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Joh. 21,17. 1 Cor. 2,9.) 

356. O Jeſu, Jeſu, Gottes Liebe zieht, Je mehr erkennt mein 
Sohn, Mein Heiland auf dem| Herzundficht, Daß ich dich lieben 
Himmelsthron, Du meine Breud | follte. Bon dir Laß mir Deine 
und Wonne! Du weißeft, daß ih | Güte InsGemütheLieblich fließen, 
rede wahr, Vor dir ift alles fon=| So wird fich die Lieb ergießen. 
nenklar, Sa Elarer als die Sonue;| 3. Durch deine Kraft treff ich 
Herzlich Sud ih Dir vor allen| das Biel, Daß ich, fo viel ih 
Zu gefallen, Nichts auf Erben, kann und will, Dir allezeit ans 
Kann und foll mir lieber werben. | hange. Nichts auf der ganzen weis 

2. Dieß ift mein Schmerz, bieß| ten Welt, Nicht Pracht, Luft, Ehre, 
franfet mich, Daß ich nicht gnug | l Freud und Gelb Und was ih ind 
fann lieben dich, Wie ich dich Lies\ erlange, KRowa wis Dis SS 
ben wollte; Ze mehr mich beine| Snualam \nen, SE nl ut 

Evangelifhes Geſaugbuch. W 


Reine Liebe, Tröftung, wenn ich 
mich betrübe. 

4. Denn wer did; liebt, den lie⸗ 
beft du, Schaffft feinem Herzen 
Sried und Ruh, Erfreueft fein 
Gewiſſen; Es geh ihm wie es geh 
auf Erd, Wenn Kreuz ihn nod 
fo hart befchwert, Soll er doch 
bein genießen. Endlich Wird fih 
Nach dem Leide Volle Freude Bei 
dir finden; Dann muß alles 
Trauern fhwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals e8 ge- 
hört, Kein Menfch gefehen nod 
gelehrt, Es kanns niemand be- 
fhreiben: Was denen dort für 
Herrlichkeit Bei dir und von 
dir ift bereit, Die in der Liebe 
bleiben! Was hier Don dir 
Mird gegeben, Unfer Lehen Zu 
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ergögen, Iſt dagegen nid 
ſchaͤtzen. 

6. Drum laſſ' ich billig die 
lein, O Sefu, meine Freude 
Daß ich dich herzlich Tiebe; 
ich in dem was dir gefällt, 
mir dein Wort vor Augen 
Aus Liebe ftets mich übe; B 
Endlich Werd abfcheiden Un 
Freuden Zu dir fonımen, 
Trübfal ganz entnommen. _ 

7. Da werd Ih deine Fr 
lihfeit, Die Hochgelobt in Q 
feit, In reiner Liebe ſchn 
Und fehn dein liebreich Ang 
Mit unverwandtem Auge: 
Ohn' alle Furt und Schr: 
Reichlich Werd ich Dann ergı 
Und gefhmüdet Mit der $ 
Stehnvordeinem Himmelsth 

Joh. Heermann, g. 1585 + 


Mel. Herzlich thut mich. CPI. 73, 25— 28.) 


357. Don dir win ih nicht 
weichen, O weiche nicht von mir! 
Sn aller Dinge Reichen Gleicht 
feine Güte dir. Wenn ich gen 

immel flüge, Wenn id zum 
Brunn des Lichts Durch ferne 
Meere zöge, Geliebtres find ich 
nichts! 

2. Bringt Epelftein’ und Schäge, 
Bringt Glück und Wonne her, 
Mas ift, das mich ergöhe, Fehlt 
mir mein Leben, Er? Bringt 
Kronen her und Güter, Bringt 
was ein Wunſch nur weiß, Dir, 
Labſal der Öemüther, Mein Iefu, 


Di ifts mir verfüßet, Vern 
ler der Natur! Soll heut id 
genießen, Des Lebens Frei 
wein, Noch will ich dir zu F 
Ein treuer Jünger ſeyn! 

4. Geh ich durch Nacht und N 
Bloß, hungrig und verbannt, 
bift mir Morgenröthe, Brod, 
math und Gewand. Wird 
mein Mund von Gaben, © 
um mich Herrfcherfchein, Ich 
es alles haben, Doc liebe 
dich allein! 

5. Du läfleft Felfen grünen 
ſchaffeſt Saat im Meer; Dir 


Sleibt ber Preis! fen Welten dienen, Un S 
3. Wenn bittres Leid mir fprießet | find dein Herr, Do De 
In Furchen meiner Flur, Durd) | Hlüht und Tide Bum Kran 
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ner Macht; Es bleibt fein Auge | Sie ift mir Wächterin; Und wird 
trübe, Wo deine Milde lacht. meın Leib erblaffen, Iſt fie des 

6. Welt mich zum Kanıpf das | Friedens Thür. Bon bir will ich 
Leben, So waffnet fie den Sinn; | nicht laffen, O laffe nicht von mir! 
Will Schlummer mich umweben, Dr. 3. 8. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Ach was full ich Sünder. (1 Cor. 6, 19. 20.) 


358. Großer König, den ih | doch darinnen Eitle Luft und 
ehre, Der durch feines @eiftes | Furcht der Sinnen; Mache mic 
£ehre Angezündet mir fein Licht, | vollkommen frei! 
Der jegt und in allen Zeiten, 5. Laß mich Eräftig von der Er- 
Dur viel taufend Gütigfeiten | den Himmelwärts gezogen wer- 
An viel taufend Herzen ſpricht! den, Zeuch, o zeuch mich ganz zu 
2. Sollt ich nicht daran geden | dir; Daß ich ganz zu dir befehret, 
fen, Dir mich wiederum zu ſchen- Ganz von deinen Geift verfläret, 
fen, Der du treulich mich bewachft, | Täglich Habe dich in mir. 
Und auch an dem trübften Tage| 6. Mach mein Herz zu einem 
Meines Herzens bange Klage | arten, Wo der Tugend fehönfte 
Schnell zu Lichtund Freude machſt? Arten Stehn in voller Lieblich- 
3. Herr! mein Herz will ich dir keit; Deffne drin Die Lebensquelle, 
geben; Dir full es aufs neue ler | Die ohn' Ende fanft und helle 
ben, Denn du forberft es von mir; Fließet in die Ewigfeit. 
Dir foll es fi ganz verbinden | 7. Nun fo will ich dir mein Le⸗ 
Und den angewohnten Sünden | ben, Jeſu, ganz zu eigen geben, 
Ganz entfagen für und für. Stehe mir in Gnaden bei; Gib, 
4. Laß mich deinen Geifterneuen, | daß ich zu allen Stunden Innig-⸗ 
Dir zu einen Tempel weihen, Der | lich mit bir verbinden, Dir zur 


auf ewig heilig fey. Ach vertifge | ewgen Freude fey. 
" Nach Angelus Silefius. 


Diet. Nun ruhen alle. (Apoſt. 4,12. Röm. 5, 11. Col. 2,3. 6 2c.) 


359. Mein alles was ich lie= | Gottesfülle In ihm Teibhaftig 
be, Mein alles was ich übe, Sey | wohnen foll. 

mein Herr Jeſus Chrift, Weil| 3. Ich harre und begehre Ohn’ 
ih in ihm befige Was einer Jeſum feiner Ehre Und feines 
Seele nübe, Was einem Men: | andern Lichts; Bon Weisheit, 
ſchen Eöftlich ift! von Ergötzen, Bon Herrlichkeit 
2. Das Herz kann nichts ergrün⸗ und Schägen Begehr ich ohne 
den, Das nicht in ihm zu finden, | Jeſum wichte. 

Da wird es fatt und voll, Denn| A. Pur er {ok wir uk ai 

bieß iſt Gottes Wille, Daß alle| Zur Kant Wh Berti wein 
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Mein Leitftern in der Zeit, Mein 
Schap, der ewig währe, Mein 
Frieden, meine Ehre, Mein Him- 
mel, meine Seligfeit. 

5. Wird einft die Seele ſcheiden, 
Daß fie aus diefem Leiden In 
Salems Thore tritt, Bring id 
ale Schmuck und Krone Sonft 
nichts vor Gottes Throne Denn 
meines Jeſu Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetümmel, 
Die Erde und den Himmel, Nur 
Sefun nicht verlier, So kann ich 
im Erkalten Das Befte doch be⸗ 
halten; An diefem Schag genü: 
get mir. 

7. Ihr Sel’gen ohne Mängel, 
Ihr lichten Gottesengel, Ihr habt 
dieß felbit bezeugt! Ihm jauchzen 
alle Geifter, Es find vor ihrem 


Sinn und Wandel, 


Meifter Der Auserwählten Knie 
gebeugt. 
8. Ihm will ich mid ergeben 
In diefem Namen leben Und in 
ihm gläubig feyn; In ihm auf 
herzlich lieben, Geduld in ihm 
nur üben, In Iefu bet ih aud 
allein. . 
9. Ich will in Jeſu fterben, Ich 


will in Sefu erben, In Sefu aufs 


erftehn, In ihm gen Himmel fah⸗ 
ren Und mit den felgen Schaaren 
In feinem Licht ihn ewig fehn. 
10. Weil ich zu allen Stunden 
Dur ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott bin, So 
fey in Jeſu Namen Auch diefes 
Lied nun Amen! Wein Heiland, 
nimm mich bald dahin! 
PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (2 &or. 5,14. 1 305.2, 15—17.) 


360. Ya fagt mir nichts von 
Gold und Schäten, Bon Pradt 
und Schönheit diefer Welt! Es 
kann mid ja fein Ding ergögßen, 
Mas mir die Welt vor Augen 
ſtellt. 
will, Ich liebe Jeſum, der mein 
giel! 

2. Er ift alleine meine Freude, 
Mein Kleinod und mein fchönftes 
Bild, An dem ich meine Augen 
waide Und finde was mein Kerze 
ſtillt. Ein jeder liebe was er will, 
Sch liebe Jeſum, der mein Ziel! 

3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüften, Des Fleiſches Schönheit 
Bald zerfällt; Die Zeit fann alle 
Bas verwüften Mas Menfchen- 
Panbe Singefellt. Gin jeder liebe 


Ein jeder liebe was er. 


was er will, Ich liebe Jeſum, ber 
nein Ziel! 

4. Sein Schloß kann feine Macht 
zerftören, Sein Reich vergeht nicht 
mit der Seit, Sein Thron bleibt 
ftets in gleichen Ehren Bon nun 
an bis in Ewigkeit. Gin jeder 
liebe was er will, Ich liebe Ses 
ſum, der mein Biel! 

5. Sein Reihthum läßt fih nicht 
ergründen, Sein hoch und heilig 
Angefiht, Und was von Schmuck 
um ihn zu finden, Berbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder liebe 
waser will, Ich liebe Sefum, der 
mein Ziel! 

6. Er fann mid über alles heben 
Und feiner Klarheit malen lu _ 
Er kann mir ſo rl Shake en, 
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Daß ich werd unerfehöpflich reich. [durch die Zeit, So wird er mirs 
Ein jeder liebe was er will, Ich doch wohl gewähren Im Reiche 


liebe Jeſum, der mein Ziel! 


feiner Herrlichfeit. Drum thu ie 


7. Und ob ichs zwar noch muß |bilfig was ich will: Sch liebe 
entbehren, So lang id wandre | Sefum, der mein Ziel! 


361. Eines wünfe ich mir 
vor allem andern, Eine Speife 
früh und ſpaͤt; Selig läßts im 
Thränenthal fi wandern, Wenn 
dieß eine mit ung geht: Unver- 
rückt aufeinen Mann zu fehauen, 
Der mit biutgem Schweiß und 
Todesgrauen Auffein Antlitz nie: 
berfanf Und den Kelch des Vaters 
trank. 

2. Ewig ſoll er mir vor Augen 
ſtehen, Wie er als ein ſtilles 
Lamm Dort ſo blutig und ſo bleich 
zu ſehen, Hängend an des Kreu⸗ 
zes Stamm; Wie er duͤrſtend rang 
um meine Seele, Daß ſie ihm zu 
ſeinem Lohn nicht fehle, Und 
dann auch an mich gedacht, Als 
er rief: es iſt vollbracht! 


Ang. Sileſius, g. 1624 + 1677. 


Mel. Die wir uns alldie. (Gal. 2, 20.) 


3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie‘ 
vergeflen Meine Schuld und deine 
Huld! Als ich in der Finfterniß 
gefeffen, Trugeft du mit mir Ge⸗ 
duld; Hatteft längft nach deinem 
Schaf getrachtet, Ch es auf des 
Hirten Ruf geachtet, Und mit 
theurem Löfegeld Mich erfauft 
von diefer Welt. 

4. Sch bin dein! fprih du dar⸗ 
auf ein Amen! Treufter Ssefu, 
du bift mein! Drücke veinen fügen 
Sefusnamen Brennend in mein 
Herz hinein! Mit dir alles thun 
und alles laſſen, In dir Ieben 
und in dir erblafien, Das fey bie 
zur leßten Stund Unſer Wandel, 
unfer Bund! 

Knapp, g. 1798. 


Eigene Mel. (Lur. 10, 42. Apoftelg. 4, 12. Joh. 21, 17.) 


362. Meinen Sefum ih er: 
wähle, Einen Liebern find id 
nit; Seiner freut ſich meine 
Seele, Jeſus ift mein Lebens: 
licht. Darum, darum ruf ich bir 
Mit Begier: Komm, o Jeſu, 
hole mich, :,; Meine Seele lie⸗ 
bet dich! 

2. Deinen Sefum ich erwähle, 
Weil er meine Schuld gebüßt;z 
Sefus teöftet meine Seele, Er 
iſte, ber ben Tob verfüßt. Darum, 
darum ruf Id bie Mit Begier: 


Komm, o Sefu, :,: hole mich, :,: 
Meine Seele liebet dich! 

3. Meinen Jeſum ich erwähle, 
Weiler hold undbeiligift, Stünds 
lich fuchet meine Seele Meinen 
Heiland, Jeſum Ehrifl. Darum, 
darum ruf ih dir Mit Begier: 
Komm, o Iefu, :,: hole mid, :,: 
Meine Seele liebet dich! 

4. Meinen Sefum ich erwähle; 
Er if, dem 6 im ver Role, 
Sterbend menm Grit heit 
Sefus Tapı wi War 


Freuden fhaut, In dem mid 
nichts betrübet. Preis dir, Heil 
mir! Himmlifch Leben Wird er 
geben Mir dort oben; Ewig fol 
mein Herz ihn loben. 

6. Spielt unfrem Gott mit Sat- 
tenflang Und laßt den füßeften 
Geſang Ganz freudenreich erfchal- 
len! Ich will mit meinem Sefu 
heut Und morgen und in Ewig: 
feit In fteter Liebe wallen! Sin: 
get, Klinget, Subiliret, Trium⸗ 
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phiret! Dankt dem Herren, Ihm, 
dem Koͤnig aller Ehren! 

7. Wie freu ich mich, Herr Jeſu 
Chriſt, Daß du der erſt und letzte 
biſt, Der Anfang und das Ende! 
Du, der ſein Leben für mich ließ, 
Nimmſt mich einſt in dein Para⸗ 
dies; Drauf faſſ' ich deine Hände. 
Amen, Amen! Komm, o Sonne, 
Meine Wonne, Bleib nicht lange, 
Daß ich ewig dich umfange! 

Nach Phil. Nicolai, g. 1556 } 1608. 


Mel. Zeuch mich, zeuch mich. (1 Joh. 4, 19 und 16.) 


8 iebe, die du mich zum | Mir zum Heil und Seelenhort, 
an Bilde Deiner Gottheit Haft ge⸗-Liebe, dir ergeb ih mich, Dein zu 


macht; Liebe, die du mich fo milde | bleiben ewiglich! 


Yan dem Ball haft wiederbracht, 


5. Liebe, die mich hat gebunden 


Liebe, dir ergeb ich mih, Dein | An ihr Joch mit Leib und Sinn; 


zu bleiben ewiglich! 


Liebe, die mich überwunden Und - 


2. Liebe, die du mich erforen, | mein Herz hat ganz dahin, Liebe, 
Eh als ich gefchaffen war; Liebe, | dir ergeb ih mi, Dein zu blei- 
bie du Menſch geboren Und mir | ben ewiglich! 


gleich wardſt ganz und gar, Liebe, 


6. Liebe, die mich ewig liebet, | 


dir ergeb ich mich, Dein zu blei- | Die für meine Seele litt; Liebe, 


J ben ewiglich! 


die das Loͤsgeld gibet Und mich 


3. Liebe, die für mid) gelitten kräͤftiglich vertritt, Liebe, dir ergeb 
Und geftorben in ber Zeit; Liebe, Jihmich, Deinzubleiben ewiglich! 
die mir hat erftritten Ewge Luft | 7. Liebe, die mich wird entrücken 
und Seligfeit, Liebe, dir ergeb | Aus dem Grab der Sterblichkeit; 


ich mich, Dein zu bleiben ewiglich! | Liebe, die mich einft wird ſchmü— 

4. Liebe, die du Kraft und Leben, | fen Mit dem Laub der Herrlich" 
Licht und Wahrheit, Geift und |Feit, Liebe, bir ergeb ich mich, 
Wort; Liebe, die fich dDargegeben | Dein zu bleiben ewiglih! 


Mel. Ich rufzu dir. (Ser. 31, 


Angelus Silefius, g. 1624 + 1677. 
3. 1305. 4,19. Joh. 14, 15.) 


349. O Jeſu Chriſt, mein | wiederum Mit Lieben und Ver⸗ 

Thönftes Licht, Der du in deiner | langen Mög umfangen, Und als 

Selen So hoch mid) liebft, daß |bein Eigenthum Nur einzig an 
2 e8 nit Ausfprechen kann noch | dir hangen. 

deßlen, @ib, bag mein Herz dich! 2. Gib, dag font nit in mis 


A. Stiche zu Gott und Chriſtus. 


ner Seel Als deine Liebe wohne; 
Gib, daß ich deine Lieb erwähl Als 
meine Luft und Krone. Stoß alles 
aus, nimm alles Hin Was mid 
und dich will trennen Und nicht 
gönnen, Daß mein Herz, Muth 
und Sinn Indeinerkiebebrennen. 

3. Wie freundlich, felig, füß und 
fhöon Iſt, Jeſu, deine Liebe! 
Wenn diefe fteht, kann nichts ent: 
ſtehn Das meinen Geift betrübe. 
Drum laß nihts andres benfen 
mid, Nichts fehen, fühlen, hören, 
Lieben, ehren, Ale deine Lieb und 
dich, Der du fie kannſt vermehren. 

4. O daß ich wie ein Hleines Kind 
Mit Weinen dir nachgienge, So 
lange, bis dein Troft gelind Mit 
Armen mich umflenge, Und beine 
Seel mir im Gemüth Mit voller, 
füßer Liebe Sich erhübe, Und 
alfo deiner Güt’ Ich ftets vereinigt 
bliebe! 

5. Du bift allein die rechte Ruh, 
In dir ift Fried und Freude; 
Drum, Iefu, gib, daß inımerzu 
Mein Herz in dir ſich waide! Sey 
meine Flamm und brenn in mir, 
Mein Balfam, wolleft eilen, Lin- 
dern, heilen Den Schnierzen, der 
mich hier Mit Seufzen läffet 
weilen. 

6. Ach Sefu, wenn bu mir ent- 


397 


weichſt, Was hilft mirs, feyn ge⸗ 
boren? Wenn du mir deine Lieb 
entzeuchft, Iſt all mein @ut ver- 
Ioren. So gib, daß ich dich ohne 
Raft Wohl fuch und beſtermaaßen 
Möge faffen And, wenn ich dich 
gefaßt, In Ewigkeit nicht laſſen. 

7. Du haft mich je und je geliebt 
Und mich zu dir gezogen; Ch ih 
noch etwas guts geübt, Warft du 
mir fon geivogen. Ad laß doch 
ferner, edler Hort, Mich dieſe 
Liebe leiten Und begleiten, Daß 
fie mir immerfort Beifteh auf 
allen Seiten. - 
8. Laß meinen Stand, darin ich 
fieh, Herr, deine Liebe zieren, 
Und wo ich etwan irre geh, Mich 
bald zurechte führen. Laß fie mid 
allzeit guten Rath Und reine 
Merfe lehren; Steuern, wehren 
Der, Sind, und nad der That 
Bald wieder mich befehren. 

9. Dein Lieben ſey mir Freud 
in Leid, In Schwachheit mein 
Vermögen; Und wann id) nad 
vollbrachter Zeit Mich joll zur 
Ruhe legen, Alsdann laß deine 
Liebestreu, Herr Sefu, mir bei- 
ftehen, Luft zuwehen, Daß ih 
getroft und frei Mög in bein 
Reich eingehen! 

Gerhard, g. 1606 +} 1676. 


Mel. Aus Gnaden ſoll ich. (1905. 4, 19. und 10.) 


350. Wie ſollt ichmeinen Gott | diefe Pflicht? Wie groß iſt Gottes 
nicht lieben, Der feinen eignen | Liebe nicht! 

Sohn mir gibt? Sollt ih niht| 2. Er hat von Ewigkeit bes 
innig mich betrüben, Daß ihn ſchloſſen, Mein Bater und mein 
mein Herz nicht flärker Liebt? | Heil zu \egn, m ne Rein 
Bas bringt mehr Bonn, als\tein ag wrisien, Dir Ws 


nicht fagte: Gott iſt dein! Er ift 
fo väterlich gefinnt, Gib ihm dein 
Herz und fey fein Kind! 

3. Gib ihm dein Herz! wer kanns 
beglüden? Wer felig machen? er 
allein; Nur er kanns heiligen 
und f[hmüden Und ewig durch 
fich felbft erfreun, Er kanns weit 
über allen Schmerz Erheben, gib, 
gib ihm dein Herz! 

4. Bei ihm iſt Seligfeit die Fülle, 
Und die, die er nur geben kann, 
Beut dir fein väterlicher Wille 
So gnadenvoll, fo freundlich an. 
O wel ein Gott! wie väterlich, 
Mit welchem Eifer liebt ex dich! 

5. Ja, ja, ichfehes, ich empfinde 
Die Größe deiner Huld, o Gott! 
Denn du erretteft von der Sünde 
Mich felbft durch deines Sohnes 
Tod; Ich war vor deinem Ange: 
ſicht Ein Greul, und du verwarffi 
mich nicht! 

6. Du riefft, ich ging dir nicht 
entgegen, Du aber nahteft dich zu 
mir Mit deiner Huld, mit deinem 
Segen Und zogft mich väterlich 
zu bir. Wer gleicht an Liebe dir? 
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wer ift So gut, als du, mein 
Pater, bift? 

7. Ja, dich will ich von ganzem 
Herzen, Mein Bater, lieben, did 
allein! Ih will im Glück und 
au in Schmerzen Mich einzig 
beiner Liebe freun; Und daß ichs 
Eönne, ſchenke du Mir Schwachen 
felbft die Kraft dazu. 

8. Gib, daß ich mid im Guten 
übe Und heilig fey, weil du es 
bift! Gib, daß ich außer dir nichts 
liebe, Als was auch dir gefällig 
ift; Verhaßt fey jede Sünde mir, 
Denn Sünde iſt ein Greul vor dir. 

9. Bewahre mich auf deinem 
Mege! Gib, dag ih, brüderlich 
gefinnt, Stets alle Dienfchen Ties 
ben möge, Denn jeber ift wie ich 
bein Kind. Mein Herz verfchließe 
fi doch nie Bor ihnen, denn bu 
liebit auch fie. 

10. Nie müffe irgend mich ein Lei⸗ 
den, Und wär es auch der bängfte 
Tod, Bon dir und deiner Kiebe 
Iheiden, Nie einer Freude Reiz, o 
Gott! Sch will dich lieben und nur 
dein Im eben und im Tode feyn! 

Nach Schmolk 


Eigene Mel. (Röm. 8, 38. 39. Pf. 73, 25.) 


351. Meinen Jeſum laff 
ih nicht! Weiler fich für mid 
gegeben, So erfordert meine 
Pfliht, In ihm und für ihn zu 
leben; Er ift meines Lebens Licht, 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

2. Jeſum laſſ' ic ewig nicht, 
Beil ih Fol auf Erden leben; 
Anr Bab ic} voll Zuverfiht, Was 
P bin und hab, ergeben. Herz 


und Mund mit Freuden ſpricht: 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht! 

3. Laß vergehen das Gefiht, 
Hören, Fühlen mir entweichen, 
Laß das legte Tageslicht Mich 
auf diefer Welt erreichen, Wann 
ber Lebensfaden bricht, — Mei⸗ 
nen Jeſum laſſ ich nicht! 

4. Ich werdihn and lofen nit, 
Mann Ih nun dahin arlanam, 


A. Siebe zu Gott und Chriftus. 


Wo vor feinem Angefiht From⸗ 
mer Chriften Glaube pranget. 
Gwig glänzt mir dort fein Licht; 
Meinen Jeſum laff ich nicht! 

5. Nicht na Welt, nach Him⸗ 
mel nit Meine Seel in mir fi 
fehnet; Jeſum wünſcht fie und 
fein Licht, Der mich hat mit Gott 
verföhnet, Der mich frei macht 


vom Gericht; Meinen Jeſum laſſ 
ih nicht! 

6. Jeſum laſſ' ih nit von mir, 
Sch ihm ewig an der Seiten; 
Chriſtus wird mid für und für 
Zu dem Lebensbrunnen leiten. 
Selig, wer mit mir fo fpridt: 
MeinenJeſumlaſſ'ich nicht! 

Keymann, g. 1607 + 1662. 


Mel. Herzlich thut mich. Matth. 26, 33.) 
352. Wenn alle untreu wer: | 3. Du ftehft voll treuer Liebe 


ben, So bleib ih Dir Doch treu, 
Daß Dankbarkeit auf Erden Nicht 
ausgeſtorben ſey! Für mich um⸗ 
fieng Dich Leiden, Vergiengſt für 
mich in Schmerz, Drum geb ich 
Dir mit Freuden Auf ewig biefes 
Herz. 

2. Oft möcht ich bitter weinen, 
Daß Du geftorben bift, Iind man⸗ 
her von den deinen Dich lebens: 
lang vergißtz; Don Liebe nur 
durchdrungen Haft Du fo viel ge- 
than, Und do bift Du verklun⸗ 
gen, Und feiner denkt daran! 


Eigene Mel. 
353. Is will did Lieben, 
meine Stärke, Ich will dich lie: 
ben, meine Bier! Ich will dich 
eben mit dem Werfe Und im- 
merwährender Begier; Ich will 
dich Tieben, fhönftes Licht, Dis 
mir das Herze bricht! 

2. Sch will dich lieben, o mein 
Leben, Als meinen allerbeften 
Sreund, Ich will dich lieben und 
erheben, So lange mich dein Glanz 
beſcheint; Ich will dich Lieben, 


Gotteslamm, Du Lieb am Kreus 


geohamım! 


Noch einem jeden bei, Und wenn 
Dir feiner bliebe, So bleibft Du 
dennoch treu. Die treufte Liebe 
fieget, Am Ende fühlt man fie, 
Meint bitterlih und ſchmieget 
Sich kindlich an dein Knie. 

4. Ich habe Di empfunden; 
O laſſe nicht von mir! Laß innig 
mich verbunden Auf ewig feyn 
mit Dir! Einf hauen meine 
Brüder Auch wieder himmel⸗ 
wärts, Und ſinken liebend nieder 
Und fallen Dir ans Herz. 

Novalis, g. 1772 } 1801. 


(Joh. 14, 28.) 


3. Ab, daß ich dich fo fpät ers 
fennet, Du bochgelobte Liebe du, 
Und dich nicht eher mein genennet, 
Du höchftes Gut und wahre Ruh! 
Es ift mir leid und bin betrübt, 
Daß ich fo fpät geliebt! 

4. Ich lief verirrt und war ver: 
blendet, Ich ſuchte dich, und fand 
dich nicht; Ich Hatte mich von dir 
gewendet Ind liebte das gefchaffne 
Licht; Nun aber ifts durch dic 
geſchehn, Daß ich dich hab erichn, 

5. Ichydante ii du wahr Samt, 
Daß wir ven Som hat US 


gebracht; Ich danke dir, bu Hims 
melswonne, Daß du mid froh 
und frei gemacht; Ich danke dir, 
du heilger Mund, Daß du mid 
ſprichſt gefund. 

6. Erhalte mich in deinen Ste: 
gen And laß mid nicht mehr irre 
gehn; Laß meinen Fuß in deinen 
Wegen Nicht ftraucheln oder ftille 
ſtehn; Erleuchte mir die Seele 
ganz, Du ftarker Himmelsglanz! 

7. Gib meinen Augen füße Thrä- 
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nen; Gib meinem Herzen reine 
Gluth; Laß meine Seele fi ges 
wöhnen, Bu üben das was Liebe 
thut. Laß meinen Geiſt, Sinn und 
Berftand Nur feyn bir zugewandt. 
8. Ich will dich lieben, meine 
Krone, Auch in der allergrößten 
Noth, So lang ich in der Hütte 
wohne, Will ih dich lieben, Herr 
und Gott; Ich will dich Lieben, 
ſchoͤnſtes Licht, Bis mir das Herze 
bricht! 
Angelus Sileftus, g. 1624 } 1677. 


Mel. Alles ift an. (Joh. 17,26.) 
354. D wie felig find die See-| 5. Drum, wer wollte fonft was 


en, Die mit Jeſu fih vermählen, 
Die fein Lebenshauch durchweht, 
Daß ihr Herz mit heißem Triebe 
Stündlich nur auf feine Liebe 
Und auf feine Nähe geht! 

2. O wer faflet ihre Würde, 
Die bei diefes Leibes Bürde Im 
Verborgnen ſchon fie fhmüdt! 
Alle Himmel find zu wenig Für 
die Seele, der ihr König Solches 
Siegel aufgedrüdt. 

3. Wenn die Seraphim mit 
Schreden Sich vor feinem Glanz 
bedecken, Spiegelt fi fein Ange: 
fiht In der Seele, die ihn Fennet 
Und von feiner Liebe brennet, Hier 
ſchon mit enthülltem Licht. 

@ Cor. 3, 18.) 

4. Nach Jehovahs Höchften Ehren 
Wird in allen Himmelschören 
Nichts, das herrlicher, gefchaut, 
Als ein Herz das er erlefen, Und 
mit den das Höchfte Wefen Sich 


Zu einem Geiſt vertraut. 
(1 Ger. 6, 17.) 


lieben, Und fih nicht befländig 
üben, Diefes Königs Freund zu 
feyn? Muß man gleich dabei was 
leiden, Sich von allen Dingen 
ſcheiden, Bringts ein Tag doch 
wieder ein. 

6. Schenfe, Herr, auf meine 
Bitte Mirein göttliches Gemüthe, 
Einen Föniglichen Geift, Mich ale 
bir verlobt zu tragen, Allem freu- 
big abzufagen Was nur Welt 
und irdifch Heißt. 

7. So will ih mich felbft nicht 
achten; Sollte gleich der Leib ver- 
ſchmachten, Bleib ih Jeſu doch 
getreu! Sollt ich keinen Troſt er⸗ 
blicken, Will ich mich damit er⸗ 
quicken, Daß ich meines Jeſu ſey. 

8. Ohne Fühlen will ich trauen, 
Bis die Zeit kommt, ihn zu ſchauen, 
Und vorbei die letzte Nacht; Da 
mein Geiſt zum obern Leben Aus 
der Tiefe darf entſchweben Und 


nach ſeinem Bild erwacht. 
EW. . 
Do Biker. 


A. Siehe zu Gott und Chriftus. 


Mel. Seelenbräutigam. (1 Joh. 2, 28 und 6.) 
ergeb ich mich, Je⸗ſig fich bewirbt, Auf den Glauben 


355. Dir 
fu, ewigli! Habe Danf für dei⸗ 
ne Liebe, Die mic) zieht aus rei- 
nen Triebe; Jeſu, ewiglich Dir 
ergeb ich mich! 

2. Deiner Liebe Gluth Stärft 
mir Herz und Muth. Wenn du 
freundlich mich anblideft Und mit 
deinemBeifterquideft, Macht mich 
wohlgemuth Deiner Liebe Gluth. 

3. Meines Glaubens Licht Laß 
verlöfhen nicht; Heile mich von 
Sünd und Schmerzen, Daß hin- 
fort in meinem Herzen Ja verlö- 
ſche nicht Meines Glaubens Licht! 

4. So werd ich in dir Bleiben 
für und für. Deine Liebe will ich 
ehren Und bein hohes Lob ver: 
mehren, Weil id für und für 
Bleiben werd in bir. 

5. Deinen Frieden gib Aus fo 
großer Lieb Uns, ben beiten, bie 
dih kennen Und nad) dir fich 
Chriſten nennen; Denen du bift 
lieb. Deinen Brieden gib. 

6. Wer der Welt abftirbt, Enı- 
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feft zu bauen, Der wird bald mit 
Breuden fhauen, Daß niemand 
verdirbt, Der der Welt abitirbt. 

7. Nun ergreif ih dich, Du 
mein ganzes Ih! Nimmermehr 
will ich dich laſſen, Sondern gläus 
big dich umfaſſen, Weil im Glau⸗ 
ben ich Nun ergreife dich. 

8. Hier durch Kampf und Hohn, 
Dort die Ehrenkron; Hier im 
Hoffen und Vertrauen, Dort im 
Haben und im Schauen! Denn 
die Ehrenkron Folgt auf Kampf 
und Hohn. 

9. Jeſu Hilf, daß ich Allhie rit⸗ 
terlich Alles durch dich überwinde 
Und in deinem Sieg empfinde, 
Wie fo ritterlih Du gekämpft 
für mid! 

10. Sefu, meine Ruh, Ewge 
Liebe du! Dein ift all mein Thun 
und Wallen, Nichts als du fol 
mir gefallen, Ewge Liebe bu, 
Sefu, meine Ruh! 

Drefe, g. um 1680 + 1718. 


Diel. Wie Schön leucht't. (Joh. 21,17. 1 Cor. 2,9.) 


356. O Jeſu, Jeſu, Gottes 
Sohn, Mein Heiland auf dem 
Himmelsthron, Du meine Freud 
und Wonne! Du weißeſt, daß ich 
rede wahr, Vor dir iſt alles ſon⸗ 
nenklar, Ja klarer als die Sonne; 
Herzlich Such ich Dir vor allen 
Zu gefallen, Nichts auf Erden, 
Kann und ſoll mir lieber werden. 
2. Dieß iſt mein Schmerz, dieß 
kraͤnket mich, Daß ich nicht gnug 
kann lieben dich, Wie ich dich lie⸗ 
ben wollte; Je mehr mich deine 
Evangeliſches Geſaugbuch. 


Liebe zieht, Je mehr erkennt mein 
Herz und ſieht, Daß ich dich lieben 
ſollte. Von dir Laß mir Deine 
Güte InsGemüthe Lieblich fließen, 
So wird ſich die Lieb ergießen. 

3. Durch deine Kraft treff ich 
das Ziel, Daß ich, ſo viel ich 
kaun und will, Dir allezeit an⸗ 
hange. Nichts auf der ganzen wei⸗ 
ten Welt, Nicht Pracht, Luſt, Ehre, 
Freud und Geld Und was ich ſonſt 
erlange, Kaun wi DE UN 
GBuuglam \oben,, — —J 
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Reine Liebe, Tröftung, wenn ich 
mich betrübe. 

4. Denn wer bidh liebt, den lie- 
beſt du, Schaffft feinem Herzen 
Eried und Ruh, Erfreueſt fein 
Gewiffen; Es geh ihm wie es geh 
auf Erd, Wenn Kreuz ihn noch 
fo hart befchwert, Soll er doch 
dein genießen. Endlich Wird ſich 
Nach dem Leide Volle Freude Bei 
dir finden; Dann muß alles 
Trauern fhwinden. 

5. Kein Ohr hat jemals es ge: 
bört, Kein Menſch gefehen nod 
gelehrt, Es kanns niemand be- 
fhreiben: Was denen dort für 
Herrlichkeit Bei dir und von 
dir ift bereit, Die in der Liebe 
bleiben! Was hier Don dir 
Wird gegeben, Unfer Leben Zu 
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ergögen, Sf dagegen nichts zu 
fhäßen. 

6. Drum Taf ich billig dieß als 
lein, O Sefu, meine Freude feyn, 
Daß ich dich herzlich Tiebe,; Daß - 
ic in dem was dir gefällt, Was 
mir dein Wort vor Augen hält, 
Aus Liebe ftets mich übe; Bis ich 
Endlich Werd abfheiden Und niit 
Sreuden Zu dir fommen, Aller 
Trübfal ganz entnommen. _ 

7. Da werd ich deine Freund: 
lichkeit, Die Hochgelobt in Ewig⸗ 
feit, In reiner Liebe fchmeden 
Und fehn dein liebreich Angefiht 
Mit unverwandtem Augenlicht 
Ohn' alle Furcht und Schreden. 
Reichlich Werd ich Dann erquidet, 
Und gefhmüdet Mit der Krone 
Stehnvordeinem Himmelsthrone, 

Joh. Heermann, g. 1585 +} 1647. 


Mel. Herzlich thut mich. (Pf. 73,25— 28.) 


357. Don die win ich nicht 
weichen, O weiche nicht von mir! 
Sn aller Dinge Reihen leicht 
feine Güte dir. Wenn ih gen 

immel flüge, Wenn ih zum 
Brunn des Lichts Durch ferne 
Meere zöge, Geliebtres find ich 
nichts! 

2. Bringt Edelſtein' und Schäge, 
Bringt Glück und Wonne her, 
Mas iſt, das mich ergöße, Fehlt 
mir mein Leben, Er? Bringt 
Kronen her und Güter, Bringt 
was ein Wunſch nur weiß, Dir, 
Labſal der Gemüther, Mein Sefu, 


dich ifts mir verfüßet, Verwand⸗ 
ler der Natur! Soll heut ich Luft 
genießen, Des Lebens Freuden: 
wein, Noch will ich dir zu Füßen 
Ein treuer Jünger feyn! 

4. Geh ich durch Nacht und Noöthe, 
Bloß, hungrig und verbannt, Du 
bift mir Morgenröthe, Brod, Hei⸗ 
math und Gewand. Wird voll 
mein Mund von Gaben, Glaͤnzt 
um mich Herrſcherſchein, Ich kann 
es alles haben, Doch lieben — 
dich allein! 

5. Du läffeft Felfen grünen Und 
fhaffeft Saat im Meer; Dir müf- 


Bleibt ber Preis! fen Welten dienen, Und Sterne 
3. Wenn bittres Leid mir fprießet \ find dein Herr, Dad Demuth 
In Euren meiner Flur, Dura | blüht und Liebe Bun Krone ieh, 
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ner Macht; Es bleibt fein Auge | Sie ift mir Wächterin; Und wird 
trübe, Wo deine Milde lacht. mein Leib erblaffen, Iſt fie des 
6. Wedt mich zum Kanıpf das | Friedens Thür. Bon dir will ich 
Leben, So waffnet fie ven Siun; | nicht laffen, Olaſſe nicht von mir! 
Will Schlummer mich unmweben, Dr. 3. 8. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Ach was full ich Sünder. (1 Cor. 6, 19. 20.) 


358. Großer König, den ih | doch darinnen Eitle Luft und 
ehre, Der buch feines Geiftes | Furcht der Sinnen; Mache mich 
Lehre Angezündet mir fein Licht, | vollfommen frei! 
Der jebt und in allen Beiten| 5. Laß mich Eräftig von ber Er⸗ 
Dur viel taufend Gütigfeiten | den Himmelwärts gezogen wer⸗ 
An viel taufend Herzen fpricht! den, Zeuch, o zeuch mich ganz zu 
2. Sollt ih nicht daran geben- | dir; Daß ich ganz zu dir befehret, 
fen, Dir mich wieperum zu fchen= | Ganz von deinem Geift verfläret, 
fen, Der du treulich mich bewachſt, | Täglich habe dich in mir. 
Und auch an dem trübften Tage| 6. Mach mein Herz zu einen 
Meines Herzens bange Klage | Garten, Wo der Tugend fehöufte 
Schnell zu Licht und Freude machſt? Arten Stehn in voller Lieblid: 
3. Here! mein Herz will ich dir | feit; Oeffne drin die Lebensquelle, 
geben; Dir full es aufs neue le: | Die ohn' Ende fanft und helle 
ben, Denn du forderft es von mir; Fließet in die Ewigfeit. 
Dir foll es fih ganz verbinden| 7. Nun fo will ich dir mein Le: 
Und den angewohnten Sünden | ben, Jeſu, ganz zu eigen geben, 
Ganz entfagen für und für. Stehe mir in Gnaden bei; Gib, 
4. Laß mich deinen Geifternenen, | daß ich zu allen Stunden Innig-⸗ 
Dir zu einen Tempel weihen, Der | lich mit dir verbunden, Dir zur 


auf ewig Heilig fen. Ach vertilge | ewgen Freude ſey. 
Nach Angelus Sileſius. 


Mel. Nun ruhen alle. (Apoſt. 4, 12. Rom. 5,11. Col. 2, 8. 6 2c.) 


359. Mein altes’ was ich lie: | Gottesfülle In ihn Teibhaftig 
be, Mein alles was ich übe, Sey | wohnen foll. 

mein Herr Sefus Chriſt, Weil| 3. Ich harre und begehre Ohn’ 
ih in ihm befite Was einer | Jeſum feiner Chre Und Feines 
Seele nübe, Was einem Men: |andern Lichts; Bon Weisheit, 
fchen koͤſtlich ift! von Ergötzen, Bon Herrlichkeit 
2. Das Herz kann nichts ergrün⸗ | und Schägen Begehr ich ohne 
den, Das nicht in ihm zu finden, | Jeſum nichts. 

Da wird es fatt und voll; Denn| A. Nur er {wir nl ine 

bieß iſt Gottes Wille, Dah alle | Br Kun und BEL rtard 


24 XVI. Epriftlücher 


Mein Leitftern in der Seit, Mein 
Schap, der ewig währe, Mein 
Srieden, meine Ehre, Mein Him- 
mel, meine Seligfeit. 

5. Wird einft die Seele ſcheiden, 
Daß fie aus diefem Leiden In 
Salems Thore tritt, Bring id 
als Schmuck und Krone Sonft 
nichts vor Gottes Throne Denn 
meines Jeſu Namen mit. 

6. Wenn ich das Weltgetümmel, 
Die Erde und den Himmel, Nur 
Sefum nicht verlier, So fann id 
im Erfalten Das Befte doch be- 
halten; An diefem Schaß genü⸗ 
get mir. 

7. Ihr Segen ohne Mängel, 
Ihr lichten Oottesengel, Ihr habt 
bieß felbft bezeugt! Ihm jauchzen 
alle Geifter, Es find vor ihrem 
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Meifter Der Auserwählten Knie 
gebeugt. 

8. Ihm will ic) mich ergeben, 
In diefem Namen leben Und in 
ihm gläubig feyn; In ihm auch 
herzlich lieben, Geduld in ihm 
nur üben, In Iefu bet ich auch 
allein. . 

9. Ich will in Jeſu fterben, Ich 
will in Sefu erben, In Jeſu auf: 
erftehn, In ihm gen Himmel fah- 
ren Und mit den fel’gen Schaaren 
In feinem Licht ihn ewig fehn. 

10. Weil ich zu allen Stunden 
Durch Ihn mit Gott verbunden, 
Bei Gott und in Gott Bin, So 
fey in Jeſu Namen Auch diefes 
Lied nun Amen! Mein Heiland, 
nimm mich bald dahin! 

PH. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Wer weiß, wie nahe. (2 @or. 5,14. 1 905.2, 15— 17.) 


360. Ya fagt mir nichts von 
Gold und Schätzen, Don Pracht 
und Schönheit diefer Welt! Es 
kann mich ja fein Ding ergößen, 
Mas mir die Welt vor Augen 
ſtellt. 
will, Ich liebe Jeſum, der mein 
Ziel! 

2. Er ift alleine meine Freude, 
Mein Kleinod und mein fhönftes 
Bild, An dem ich meine Augen 
waide Und finde was mein Herze 
fillt. Ein jeder liebe was er will, 
Ich liebe Jeſum, der mein Ziel! 

3. Die Welt vergeht mit ihren 
Lüften, Des Fleiſches Schönheit 
Dalb zerfällt; Die Zeit fann alle 


Ein jever liebe was er. 


was er will, Ich liebe Jeſum, der 
mein giel! 

4. Sein Schloß kann Feine Macht 
zerftören, Sein Reich vergeht nicht 
niit der Seit, Sein Thron bleibt 
ftets in gleichen Ehren Bon nun 
an bis in Ewigfeit. Ein jeder 
liebe was er will, Sch liebe Je⸗ 
ſum, der mein Biel! 

5. Sein Reichthum laͤßt ſich nicht 
ergründen, Sein hoch und Heilig 
Angefiht, Und was von Schmuck 
um ihn zu finden, Verbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder Liebe 
waser will, Ich liebe Jeſum, der 
mein giel! 

6. Er fann mid, über alles heben 


Das verwüften Mas Menfchen- 


Und feiner Klarheit matten eier 
Pande Hingefellt. Ein jeder liebe 


Er kann mir fo viel She area, 


A. Siebe zu Gott und Chriftus, 


245 


Daß ich werb unerfchöpflich reich. | burch die Zeit, So wird er mirs 
Ein jeder liebe was er will, Ich |doch wohl gewähren Im Reiche 


liebe Jefum, der mein giel! 


feiner Herrlichfeit. Drum thu ich 


7. Und ob ichs zwar noch muß | billig was ich will: Ich liebe 
entbehren, So lang ich wandre | Sefun, der mein Ziel! 


Mel. Die wir uns allhie. 


361. Eines wünfh ih mir 
vor allem andern, Eine Speife 
früh und fpät; Selig laßts im 
Thränenthal fih wandern, Wenn 
dieß eine mit uns geht: Unver: 
rüdtaufeinen Mann zu ſchauen, 
Der mit blutgem Schweiß und 
Todesgrauen Auffein Antlitz nie⸗ 
derfanf Und den Kelch des Vaters 
tranf. 

2. Ewig foll er mir vor Augen 
fiehen, Wie er als ein ftilles 
Lamm Dortfo blutig und fo bleich 
zu fehen, Hängend an des Kreu⸗ 
3.8 Stamm; Wie erdürftendrang 
um meine Seele, Daß fie ihm zu 
feinem Lohn nicht fehle, Und 
dann aud) an mid gedacht, Als 
er rief: es iſt vollbracht! 


Ang. Silefius, g. 1624 + 1677. 
(Sal. 2, 20.) 

3. Ja, mein Jeſu, laß mich nie 
vergeflen Meine Schuld und deine 
Huld! Als ich in der Finfterniß 
gefeffen, Trugeft bu mit mir Ge- 
buld; Hatteft Tängft nach deinem 
Schaf getradhtet, Eh es auf des 
Hirten Ruf geachtet, Und mit 
theurem Löfeged Mich erfauft 
von biefer Welt. 

4. Ich bin dein! fprich du dar⸗ 
auf ein Amen! Treufter Jeſu, 
du biſt mein! Drüde deinen füßen 
Sefusnamen Brennend in mein 
Herz hinein! Mit dir alles thun 
und alles laſſen, In dir leben 
und in dir erblafien, Das fey bie 
zur legten Stund Unſer Wandel, 
unfer Bund! 

Knapp, g. 1798. 


Eigene Mel. (Luc. 10, 42. Apoftelg. 4, 12. Joh. 21, 17.) 


362. Meinen Sefum ih er: 
wähle, Einen Liebern find ih 
nit; Seiner freut fi meine 
Seele, Jeſus tft mein Lebens: 
licht. Darum, darum ruf ich dir 
Mit Begier: Komm, o Jeſu, 
:,: hole mid, :,; Meine Seele lie: 
bet dich! 

2. Meinen Sefum ich erwähle, 
Weil er meine Schuld gebüßt; 
Sefus troͤſtet meine Seele, Er 
iße ber ben Tod verfüßt. Darum, 
barım suf ich bie Mit Begier: 


Komm, o Iefu, :,: hole mid, :,: 
Meine Seele liebet dich! 

3. Meinen Sefum ich erwähle, 
Weiler hold und heilig iſt; Stünds 
lich ſuchet meine Seele Meinen 
Heiland, Jeſum Chriſt. Darum, 
darum ruf ich dir Mit Begier: 
Komm, o Iefu, :,: hole mid, : 
Meine Seele Tiebet dich! 

4. Meinen Jeſum ich erwähle; 
Er iſts, dem. in ver Nu, 
Sterbend meinen SR Weite 
Setus Tat wit, EL eK 
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Darum, darum rufich dir Mit 
Besier: Komm, o Sefu, :,: hole 
nid, :,: Meine Seele liebet dich! 

5. Meinen Sefum ich erwähle, 
Ihm will ich einftrufen zu: „Jeſu! 


Eigene Diel. (1 Joh. 


363. Wenn ich Ihn nur habe, 


Wenn Er mein nur iſt; Wenn 
mein Herz bis hin zum Grabe 
Seine Treue nie vergißt; Weiß 
ich nichts von Leide, Fühle nichts 
als Andacht, Lieb und Freude! 
2. Wenn ich Ihn nur habe, Laſſ' 
ich alles gern, Folg an meinem 
Wanderſtabe Treugeſinnt nur 
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mich zu denen zaͤhle Die da haben 
ewge Ruh.“ Darum, darum ruf 
ich dir Mit Begier: Komm, o 
Sefu, hole mid,:: Meine 
Seele Tiebet dich! 

Schwänlein, g. 1632 } 1705. 
5,12. Pf. 73,235 ıc.) 
meinem Herrn; Laffe ftill die ans 
dern Breite, lichte, volle Straßen 
wandern. 

3. Wo ich Ihn nur habe, If 
mein Baterland, Und es fällt mir 
jede Gabe Wie ein Erbtheil in die 
Hand. Längft vermißte Brüder 
Find ih nun in Seinen Jüngern 
wieder. Novalis, g. 1772 + 1801. 


‚ B. Vertrauen auf Gott. 
Mer. Herzlich thut mich. (Pſ. 37, 5.) 


364. Befiehl du deine Wege 
Und was dein Herze kraͤnkt, Der 
allertreuften Pflege Dep der den 
Himmel lenkt! Der Wolfen, Luft 
und Winden Gibt Wege, Lauf 
und Bahn, Der wird auch Wege 
finden, Da dein Fuß gehen fann. 
S 2. Dem Herren mußt du 
> trauen, Wenn dire foll wohl er: 
gehn; Auf fein Werf mußt du 
fhauen, Wenn dein Werf foll be- 
ftehn. Mit Sorgen und mit Grä- 
men Und mit felbfleigner Pein 
Laͤßt Gott fich gar nichts nehmen; 
£ Es muß erbeten feyn. 
3. Dein’ ewge Treu und Gnade, 
D Vater, fiehet recht, Was gut 
fey oder fhade Dem fterblichen 
Beshleht; Und was du dann er- 
Jefeu, Das treibft bu, ftarker Helv, 
Ind Bringfi zum Stand und We: 
en Bas beinem Rath gefällt. 


4. Weg' haſt du allerwegen, An 
Mitteln fehlt dirs nicht; Dein 
Thun iſt lauter Segen, Dein 
Gang ift lauter Licht; Dein Werk 
kann nieniand hindern, Dein’Ar- 
beit darf nicht zuhn, Wann du, 
was deinen Kindern Erfprießlich 
ift, willt thun. 

5. Und ob gleich alle Teufel Hie 
wollten widerfiehn, So wirb doch 
ohne Zweifel Gott nicht zurüde 
gehn; Mus er ihm vorgenonimen 
Und was er haben will, Das muß 
doch endlich fommen Zu feinem 
Zweck und Biel. 

6. Hoff, o du arnıe Seele, Hoff 
und fey unverzagt! Gott wird dich 
aus der Höhle, Da dich der Kum⸗ 
mer plagt, Mit großen Gnaten 
rücken; Erwarte nur bie Seit, So 
wirſt du ſchon erbiken Die Sonn 
der ſchoͤnſen Treo. 


FB trauen auf Gott. 


7. Auf, auf! gib deinem 
Schmerze Und Sorgen gute Nacht; 
Laß fahren was das Herze Be: 
trübt und traurig macht; Biſt du 
doch nicht Regente, Der alles füh- 
ren fol; Gott fit im Regimente 
Und führet alles wohl. 

8. Ihn, ihn laß thun und wal- 
ten! Er ift ein weifer Fürft Und 
wird fi fo verhalten, Daß bu 
dich wundern wirft, Wenn er, 


wie ihm gebühret, Mit wunder: | 


barem Rath Das Werf hinaus: 
geführet Das dich bekümmert hat. 
9. Er wird zwareine Weile Mit 
feinem Troft verziehn Und thun 
an feinem Theile, Als hätt in 
feinem Sinn Er deiner fich bege- 
ben, Und ſollt'ſt du für und für 
In Angft und Nöthen ſchweben, 
Als frag er nichts nach dir; 


Mei. Bo ift mein Schäflein. 


365. E⸗ halten eitele Gemü⸗ 
ther Die Erde für ihr Vaterland; 
Wer aber Jeſum hat erkannt Und 
die wahrhaftgen Himmelsgüter, 
Der ſieht den ganzen Kreis der 
Erden Für eine fremde Hütte an 
Und ſehnet fich, erlöst zu werden 
Bon diefer rauhen Pilgerbahn. 
2. Kein Flug kann fo zum Meere 
laufen, Kein Stein eilt fo ber 
Tiefe zu, Als wie ein Chriſt zur 
Himmelsruh Hinwegeilt von dem 
Erdenhaufen. Ob feine Füß die 
Melt berühren, So ift das Haupt 
do in der Hoͤh; Er ſucht den 


(Ebr. 
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10. Wirds aber fih befinden, 
Daß du ihn treu verbleibt, So 
wirb er Dich entbinden, Da du's 
am mindften gläubft; Er wird bein 
Herzentladen Bon der fo ſchweren 
Laft, Die du zu feinem Schaden 
Bisher getragen haft. 

11. Wohl dir, du Kind der Treue! 
Du haft und trägft davon Voll 
Danfs und ohne Reue Den Sieg 
und Ehrenfron; Gott gibt dir jelbit 
die Palmen In deine rechte Hand, 
Und du fingft Freudenpfalmen 
Den der bein Leid gewandt. 

12. Mach End, o Herr, mach 
Ende Analler unſrer Noth; Stärf 
unfre Füß und Hände, Und laß 
bis in den Tod Uns allzeit deiner 
Pflege Und Treu befohlen feyn, 
So gehen unfre Wege Gewiß zum 
Hinmel ein! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


11,9. 10. 2 &or. 4, 17. 18. 5, 4—9.) 


3. Dieß Heimweh gottverlobter 
Herzen Vermehrt ſich bei der Kreu⸗ 
zeslaft; Man hat auf Erden Feine 
Raſt Bei Seelen oder Leibess 
fhmerzen. Wann fi die Trüb⸗ 
falsfluth ergießet, So wird der 
engen Bruft gar bang, Bis 
unfre Lebenszeit verfließet; Ach 
Gott, heißt es, wie lang, wie 
lang! 

4. Da hat ein Paulus Luft zu 
ſcheiden; Ein Abraham ift lebens⸗ 
ſatt; Da wird ein Hiob müd und 
matt Vor langem Sehnen in dem 
Leiden, Ele münssr ie Kan 


MBanbel ſo zu führen, Daß Herz | Wanvern Auiilegenteniitiit: 
tenkani, Bm —X 


au)-Elun im Himmel ſieh 


J 


zum andern Sieht David nad 
ber Hülfe auf. 

5. Doc ift dieß Eilen zu dem 
Himmel Gcmäßigt mit Gelaflen- 
heit; Man wartet auf die rechte 
Seit, Die zur Erlöfung von Ge: 
tümmel Des Allerhöchften Rath 
beliebet; Man febt Gott weder 
Maaß noch Biel, Und wirb das 
Herz gleich lang betrübet, So ift 
es ihm doch nie zu viel. 

6. Der Herr, der über Tod und 
Reben Die unumſchränkte Herr: 
[haft Hat, Wird feinen Kindern 
nie zu fpat Die lang verlangte 
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Freiheit geben. Ein felig End muß 
alles wenden Was anfangs un- 
erträglih war, Und Gott reiht 
felbft mit feinen Händen Den 
Lohn für allen Sammer dar. 

7. Wir, die wir auf der Erbe 
wallen, Berlangen, daß zu rech⸗ 
ter Seit Auch unfer Abfchied aus 
dem Streit Dem frommen Gott 
mag wohlgefallen. Du, Jeſu, 
wollt uns Huld erweifen, Daß 
wir dazu bereitet flehn, Und uns 
auch fo der Welt entreißen, Da- 
mit wir froh gen Himmel gehn. 

Marperger, g. 1681 + 1746. 


Eigene Mel. (Sir. 2,3. Jeſ. 43, 1.2. Pf. 23.) 


366. Bon Gott will ih nicht 

laſſen, Denn er läßt nicht von 
mir, Bührt mich zurrechten Stra- 
Ben, Wenn ich geh in der Irr'. 
Er reicht mir feine Hand; Den 
Abend wie den Morgen Will er 
mich wohl verforgen, Wo ich aud 
bin im Land. 

2. Wenn fi der Menfchen Treue 
Und Wohlthat all verfehrt, So 
wird mirbaldaufs neue Die Huld 
des Herrn bewährt; Er Hilft aus 
alter Noth, DBefreit von Sünd 
und Schanden, Don Ketten und 
von Banden, Ia wenns aud wär 
der Tod. CP. 118,8 16.) 

3. Auf ihn willich vertrauen In 
meiner ſchweren Seit; Mein Hel- 
fer laßt fi fchauen Und wendet 
jedes Leid; Ihm fen es heinige: 
fiellt! Mein Leib und Seel und 

Leben Sey Gott bem Heren erges 


Denn was uns nüblih iſt; Er 
meinte gut mit uns allen Und 
fhenft ung Jeſum Chrift, Den 
eingebornen Sohn, Durch welchen 
Gott befiheret Was unfre Seelen 
nähret; Lobt ihn im Himmels: 
thron! 

5. Lobt ihn mit Herz und Munde, 
Die er uns beide ſchenkt! Wie 
felig ift die Stunde Darin man 
fein gedenkt! Verderbt wird fonft 
bie Seit, Die man verlebt auf 
Erden; Wir follen felig werben 
Und feyn in Ewigfeit. 

6. Darum, ob ich ſchon dulde 
Hie MWidermwärtigfeit, Wie ichs 
auch wohlverfchulde, Kommt doch 
die Ewigkeit, Die, aller Freuden 
voll Und ohne Schranf’ und Ende, 
Durch Ehrifti treue Hände Mir 
einft fih auftbun ſoll. 

T. Das iß des Vaters Mille, Der 


den; Er made wie's ihm gefällt! 
4 Go Fann ihm nichts gefallen, 


Le? 7 


uns erihiafen het, Sen Scan 
gibt uns die Tier Der Bogiüelt 


B. Bertrauen auf Gott. 
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und der ®nad; Sein heilger Geift | gieret Und nach den Himmel füh- 
im Bleiß Des Glaubens uns res | ret; Ihm ſey Lob, Ehr und Preis! 


Helmbold, g. 1532 F 1598. 


“Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 55,28. 1 Sam. 3, 18.) 


367. In allen meinen Thaten 
Laſſ' ich den Höchften rathen, Der 
alles kann und hat; Er muß zu 
allen Dingen, Solls anders wohl 
gelingen, Selbft geben (guten) 
Rath und That. 

2. Nichts ift es fpät und frühe 
Um alle meine Mühe, Vergeblich 
alle Runft; Er mags mit meinen 
Saden Nach feinen Willen ma- 
hen, Ich ſtells in feine (Gnad und) 
Gunſt. 

3. Es kann mir nichts geſchehen, 
Denn was Gott hat erſehen Und 
was mir ſelig iſt, Ich nehm es 
wie ers gibet, Was ihm von mir 
beliebet Das hab ich auch (ge⸗ 
troſt) erkiest. 

4. Ich traue ſeiner Gnaden, Die 
mich für allem Schaden, Für al⸗ 
lem Uebel ſchützt. Leb ich nach ſei⸗ 
nen Sätzen, So wird mich nichts 
verletzen, (Und gar) Nichts feh⸗ 
len was mir nübt. 

5. Er wolle meiner Sünden In 
Gnaden mid; entbinden, Durch⸗ 
flreichen meine Schuld. Er wird 


auf mein Berbredhen Nicht ſtracks 
das Urtheil fprehen, Und haben 
noch (mit mir) Gebulb. 

6. Leg ich mich fpäte niever, Er⸗ 
wach ich frühe wieder, Lieg oder 
ziehe fort, In Schwachheit und 
in Banden Und was mir floßt zu⸗ 
handen, Da tröftet mich fein (hei⸗ 
ligs) Wort. 

7. Hat er es dann befchloflen, 
So willich unverdroſſen An mein 
Berhängniß gehn; Kein Unfall 
unter allen Wird mir zu hart je 
fallen, Ich will (mit Gott) ihn 
überftehn. ' 

8. Ihm hab ih mich ergeben, 
Zu fterben und zu leben, So wie 
er mirs gebeut. Es fey heut ober 
morgen, Dafür lafi’ ih ihn ſor⸗ 
gen, Er weiß vie befte (Stund 
und) Seit. 

9. So ſey nun, Seele, feine Und 
traue den: alleine Der did, ge 
ſchaffen hat. Es gehe wie es gehe, 
Dein Bater in der Höhe Weiß 
allen (deinen) Sachen Rath. | 

Slemming, g. 1609 + 1640. 


Eigene Mel. (Ebr. 10, 35. Pf. 37, 37 — 39. 62.) 


368. Mer nur ben lieben Gott 
läßt walten Und boffet auf ihn 
allezeit, Den wird er wunderbar 
erhalten In aller Roth und Trau⸗ 
rigfeit. Wer Gott, dem Aller: 
hoͤchſten, traut, Der hat auf fei- 
nen Sand gebaut. 


* Anm. Das Lleb Bat au 


2. Was helfen uns die fehweren 
Sorgen? Was Hilft uns unfer 
Weh und Ah? Was hilft es, daß 
wir alle Morgen Befeufzen unfer 
Ungemach? Wir machen unfer 
Kreuz und Leid Nur größer durch 
die Traurigfeit. 


eine eigene Meinnle , bei weldger afher Tr a 


Klammern kefenben EBotte am Eude jeven Beries wiegt gelanırn Artur 
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3. Zu Bott fey deine Seele ftille 
And flets mit feinem Rath vers 
gnügt; Erwarte, wie fein guter 
Mille Zu deinem Wohlergehn es 
fügt; Gott, der uns ihm hat aus: 
erwäahlt, Weiß doch am beiten 
was ung fehlt. 

4. Er kennt die rechten Freuden: 
ftunden, Er weiß wohl was ung 
nuͤtzlich ſey; Wenn er uns nur 
bat treu erfunden And merfet 
feine Heuchelei, So kommt er, eh) 
wirs ung verfehn, Und läflet uns 
viel guts gefchehn. 

5. Denf nicht in deiner Drang. 
falshite, Daß du von Gott ver: 
lafien bift, Und daß ihm der im 
Schooße fite, Der reich und groß 


Sinn und Wandel, 


und mädtig ift. Die Zukunft aͤn⸗ 
bert oft fehr viel Und feet jegli⸗ 
chem fein Biel. 

6. Es find ja Gott geringe Sas 
hen Und feiner Allmacht gilt es 
gleih: Den Reichen Flein und 
arm zu machen, Den Arnıen aber 
groß und reich; Erifts, der Wun⸗ 
der ftetö gethan Und flürzen und 
erhöhen kann. a Sam. 27.) 

7. Sing, bet und geh auf Got: 
tes Wegen, Berrichte beine Pflicht 
getren, Trau ihm und feinen teis 
hen Segen, So wird er täglich 
bei dir neu; Denn wer nur feine 
Zuverfiht Auf Gott ſetzt, den vers 
läßt er nicht! 

Neumark, g. 1621 + 1681. 


Ä Gig. Mel. (Pf. 4,4. Jeſ. 28,29. 55,82. 1 Cor. 1,27—29.) 
369. © fügrft du doch veht| 3. Was unfre Klugheit will zu⸗ 


felig, Herr, die deinen, Sa felig, 
und Doch meift verwunderlich! Wie 


fanımenfügen, Theilt dein Ber: 
fand in Oft und Weſten aus; 


fönnteft bu es böfe mit uns meis | Was mancher unter Joch und Laft 


nen, Da beine Treu nicht fann 
verleugnen fih? Die Wege find 
oft krumm, und doch gerad, Dar: 
auf du läßft die Kinder zu bir 
gehn, Da pflegts oft wunderfelt- 
fan auszufehn; Doc triumphirt 
zulegt dein hoher Rath. 


willbiegen, Set deine Hand frei 
an der Sterne Haus. Die Welt 
zerreißt, und du verfnüpflt in 
Kraft; Sie bricht, — du bauft; 
fie baut, — du reißeft ein; Ihr 
Glanz muß dir ein dunkler Schat- 
ten feyn; Dein Geift bei Todten 


2. Du willſt dein Werk nicht auf) Kraft und Leben fchafft. 


Geſetze bauen, Sp die Vernunft 
und gute Meinung ftelt; Du 
kannſt den Knoten mitdem Schwert 
zerhauen, Und fanftauflöfen, wie 
es bir gefällt. Du reißeft wohl die 
ſtaͤrkſten Band entzwei; Was fidh 
entgegenfeßt, muß finfen Hin; Gin 


4. Wen die Vernunft oft fronm 
und felig preifet, Den Haft du 
Ihon aus beinem Buch gethan; 
Und wen bie Welt dieß Zeugniß 
nicht erweifet, Den führft du in 
der Still doch Himmelan: Den 
Tiſch der Pharifäer laͤßſt du ſtehn 


ort Bricht oft den allerhärtfien | Und fpeifeft niit den Sündern, 
Sinn, Dann geht dein Fuß auch] ſprichd fe ixel, Mer wis, was 
our Umwege frei. öfters deine Abit \eut . Bier 


* 


B. dertrauen auf Gott. 


fann der Hefflen Weisheit Ab⸗ 
grund feyn? 

5. Was alles ift, gilt nichts vor 
beinen Augen; Was nichts if, 
haft du, großer Gott, recht lieb; 
Der Worte Pracht und Ruhm mag 
dir nicht taugen, Du gibt die 
Kraft durch deines Geiftes Trieb. 
Die beften Werke bringen dir fein 
Lob: Sie find verftedt; der Blinde 
gehtvorbei, Wer Augen hat, flieht 
fie, doch nie fo frei; Die Sachen 
find zu Klar, der Sinn zu grob. 

6. O Herrſcher! fey von ung ge: 
benedeyet, Der du ung töbteft und 
lebendig machſt. Wenn ung bein 
Wort der Weisheit Schaß verlei- 
het, So fehn wir erft, wie wohl 
du für ung wat! Die Weisheit 
fpielt mit ung, * wir fpielen mit; 
Bei uns zu wohnen ift ihr lauter 
Luft; Die reget fi in deiner Va⸗ 
terbruſt Und gängelt ung mit zar- 
ter Kinder Schritt. c Sprüdes, 301€.) 

7. Bald foheinft du etwas hart 
uns anzugreifen, Bald fähreft du 
mit uns ganz fäuberlih,; Ge— 
ſchiehts, daß unfer Sinn ſucht 
auszufhweifen, So weist die 
Zucht uns wieder hin auf did. 
Da gehn wir dann mit blöden 
Augen hin, Du blickſt uns an, * 
wir fagen Beßrung zu; Drauf 
ſchenkt dein Geift den Herzen wie⸗ 
der Ruh Und Halt im Zaum ben 
ausgefchweiften Sinn. zur. 22,61 1.9 

8. Du kennſt, o Vater, wohl 
das ſchwache Weſen, Die Unmacht 
und der Sinnen Unverſtand; Man 
faun uns fafl an unſrer Stirne 
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der fey bewandt. Drum greifft du 
zu und haltft und trägeft fie, 
Brauchſt Vaterrecht und zeigeft 
Muttertreu; Wu niemand meint, 
baß etwas deine fey, Da hegft du 
deine Schaf und laͤßſt fie nie. 

9. Alfo gehft du nicht die gemei- 
nen Wege, Dein Fuß wird felten 
öffentlich gefehn, Damit du fehft 
was fi) im Herzen rege, Wann 
du in Dunfelheit mit uns wilfft 
gehn. Das Widerſpiel legſt du vor 
Augen dar Bon dem was du in . 
deinen Sinne haft; Wer meint, 
er habe deinen Rath gefaßt, Der 
wird am End ein andres oft ges 
wahr. 

10. O Auge, das nicht Trug noch 
Heucheln leidet! Gib mir des ſchar⸗ 
fen Blickes Sicherheit, Der die 
Natur von Gnade unterſcheidet, 
Das eigne Licht von deiner Heiter⸗ 
keit. Laß doch mein thoͤricht Herz 
dich meiftern niht, Brich ganz 
entzwei den Willen der fich liebt, 
Erweck die Luft die fih nur dir 
ergibt Und tadelt nie dein heim⸗ 
liches Gericht. 

11. Will etwa die Vernunft dir 
widerfprechen Und fchüttelt ihren 
Kopf zu deinem Weg, So wollt 
du ihre Feſtung fo zerbrechen, * 
Daß ihre Höhe ſich bei Zeiten leg! 
Kein fremdes Yeur ** entzünde 
fi bei mir, Das id vor did in 
Thorheit bringen möcht, Womit 
ih gar dir zu gefallen bacht; A 
felig, wer fein Licht empfängt von 
dir! 2 Cor. 10.457 EM IA, Lich 


42%. So det wien ein in 


Iefen, MWie es um ſchwache Kine | deinen Wien Und gain 


und führ dein armes Kind! Dein 
innres Zeugniß foll den Zweifel 
fillen,* Dein Geift die Furcht 
und Lüfteüberwind’! Du bift mein 
alles, denn dein Sohn ift mein; 
Dein Geift regt ſich ganz Fräftig- 
lich in mir, Ich brenne nur nad 
dir in Heilsbegier; Wie oft er- 
quickt mich deiner Klarheit Schein! 
(* Röm. 8, 15 1c-) 

13. Drum muß die Kreatur mir 
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immer dienen; Kein Engel {haut 
nun der Gemeinfchaft ih, Die 
Geifter die vor dir vollendet grüs 
nen,* Sind meine Brüder und 
erwarten mich. Wie oft erquidet 
meinen Geift ein Herz, Das bi 
und mich und alle Ehriften Tiebt! 
Iſts möglich, daß mich etwas noch 
betrübt? Komm, Freudenquell! 
weich ewig, aller Schmerz! 
E Ebr. 12, 22 10.) 
Arnold, g. 1666 F 1714. 


Mel. Wer nur ven lieben. (Matth. 26, 39. Ebr. 12, 14.) 


370. Jain indie, mein Gott, 
zufrieden And halte deinem Wil- 
Ien till, Was deine Güte mir be- 
fhieden, Mit dem vergnüget ſich 
mein Will; Mein Will ift zwar 
nicht ferner mein, Dieweil ertein 
beginnt zu feyn. 

2. Willft du mi auf das Siech⸗ 
Bett legen? Ich will; foll ih in 
Mangel ſeyn? Ich will; foll fi 
ein Unfall regen? Ich will; und 
willſt du, daß ich wein’? Ich will; 
und gibt du mich dem Tod? Ich 
will! dein Will gefcheh, o Gott! 

3. Willſt du mich in dem Him⸗ 
mel Haben? Herr! dieß ift meines 
Wunſches Biel; Soll Tod und 
Hölle mich begraben? Ich weiß, 


Herr, dieß ift nicht dein Will: 
Daß folches nicht geſchehen follt, 
Hat deines Sohnes Ton gewollt. 

4. Sein Tod verflärt mir deinen 
Willen, Dein Wil ift: daß ich 
heilig fey. So will ich zwar; 
doch das Erfüllen Verhindert lei⸗ 
der mancherlei: Bald will ſich Un⸗ 
will mengen ein, Bald Muthwill 
mein Beherrſcher ſeyn. 

5. Nicht ſo, mein Herz! was Gott 
dir gibet, Bös oder gut, nimm 
willig an. Weg Eigenwill! was 
Gott beliebet, Das fey mit Luſt 
von mir gethan; Sa, ja, mein. 
Herz ruht fanft und ftill: Es 
wählt, es will was mein Gott 
will! Ingolftetter, g. 1683 + 1711. 


Mel. Ermuntre vi, mein. (1 Petri 5,7.) 


371. Du si ein Menſch, 
das weißft du wohl; Was ftrebft 
du denn nach Dingen, Die Gott 
der Herr alleine foll Und kann 
zu Stande bringen? Du fährft mit 
beinem Witz und Sinn Durch fo 
viel taufenb Sorgen bin Und 
Senffl: sole wills auf Erden Do 
eablicbᷣ mit mir werben? 


2. Es ift umfonft! du wirft fürs 
wahr Mit allem beinem Dichten 
Und aller Sorgen großer Schaar 
Das Fleinfte nicht ausrichten; Es 
dient dein Bram fonft nirgends 
zu, Als daß du did aus deiner 
Ruh In Angft und Schmerzen 


HN ſtürzek, Und \elot deln Arten 


tür. 





B. Bertrauen auf Gott. 


3. Willſt du was thun das Gott 
gefällt Und dir zum Heil gebeihet, 
So wirf die Sorgen auf den Held, 
Den Erd und Himmel fcheuet, 
Und gib dein Leben, Thun und 
Stand Nur fröhlich Hin in Gottes 
Hand, So wird er deinen Sachen 
Ein froͤhlich Ende maden. 

4. Wie oft bift du in große Noth 
Dur eignen Willen kommen, 
Da dein bethörter Sinn den Tod 
Fürs Leben angenommen! And 
hatte Gott dein Werf und That 
Grgehen lafien nah dem Rath, 
In den du's angefangen, Du 
wärft zu Grunde gangen! 

5. Der aber, der uns ewig liebt, 
Macht gut was wir verwirren; 
Erfreut, wo wir ung ſelbſt betrübt, 
Und führt uns, wo wir irren; 
Und dazu treibt ihn fein Gemüth 
And die fo reine Vatergüt', In 
der uns arme Sünder Gr trägt 
als feine Kinder. 

6. Ach wie fo oftmals fchweigt 
er ſtill, Und thut doch was uns 
nüget, Da unterbeflen unfer Will 
Und Herzin Aengſten figet, Sucht 
hier und da, und findet nichts, 


Diel. D vu Liebe meiner Liebe. 


372. Mas von außen und von 
innen Täglich meine Seele drüdt, 
Une hält mir Gemüth und Sin- 
nen Unter feiner Lait gebüdt, In 
dem allen ift dein Wille, Gott, 
der aller Unruh wehrt Und mein 
Herz hält in der Stille, Bis es 
deine Hulf erfährt. 

2. Herr! du bit mein Fels auf 
Erden, Da ich ſtill und fiher ſteh; 
Deine Hülfe muß mic werben, 


Will fehn, und mangelt doch des 
Lichte, Will aus der Angft fich 
winden, Und Fann den Weg nicht 
finden! 

7. Gott aber geht gerade fort 
Auffeinen weifen Wegen, Ergeht 
und bringt ung an ven Bort, Da 
Wind und Sturm fich legen; Hers 
nahmals, wann das Werk ges 
Ihehn, Kann erſt der Menfch mit 
Augen fehn, Was der, fo ihn res 
gieret, In feinem Rath geführet. 

8. Drums, liebes Herz, fey wohl: 
gemuth Und laß von Sorg und 
Srämen! Gott hat ein Herz das 


nimmer ruht, Dein Beſtes vorzu⸗ 


nehmen; Er fauns nicht laflen, 
glaube mir, Sein Baterherz if 
gegen dir Und ung Hier allzuſam⸗ 
men Boll ewger Liebesflammen. 
9. Thu als ein Kind und lege 
dich In deines Baters Arme; Bitt 
ihn und flehe, daß er fih Dein, 
wie er pflegt, erbarmıe; So wird 
er dich Durch feinen Geiſt Auf 
Wegen, die du jept nicht weißſt, 
Nach wohlvollbradten Ringen 
Aus allen Sorgen bringen. 
Gerhard, g. 1606 +} 1676. 
(BT. 62. Jeſ. 40, 31.) 
Wenn ich aufwärts zu dir feh; 
Dein Schug ift mein Trug alleine 
Gegen Sünde, Noth und Spott, 
Denn mein Leiden iſt das deine, 
Weil ich dein bin, o mein Gort! 
3. Auf dich harr ich, wenn das 
Leiden Nicht fo bald zum Ende 
eilt; Dich und mich kanns ninıs 
mer fheiden, Wenns gleich no 
fo lahg verweilt. Und an Tr% 
mein gläubig äfen Sb \& wur 
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allein von dir; Durch dich fieht 
mein Herz dir offen, Daß du fols 
ches fchaffit in mir. 

4. Bei dir ift mein Heilund Ehre, 
Meine ftarfe Zuverfiht; Willſt 
du, daß die Noth fi) mehre, Weiß 
ich doch, du läpit mich nicht. Den- 
fet mich der Feind zu fällen Und 
zu treten unter fh, Will ich auf 
ben Fels mich ftellen, Der erhält 
und ſchirmet mid. 

5. Liebe Seelen, traut beftändig 
Euren ewig treuen Hort! Er ift 
Gott und iſt lebendig, Bleibt euch 
nah an jedem Ort. Ifteuchirgend 
Hülfe nöthig, Klopft nur an, er 
ift zu Haus Und zu jeder Hilf 
erbötig; Schüttet euer Herz nur 
aus! 

6. Aber wie kanns dem gelingen, 
Der aufs Fleiſch die Hoffnung 
ſtellt? Bei den Hohen und Ge: 
ringen Iſt fein Troft, der Probe 
halt; Traut doch lieber auf den 
Einen, Welcher Lieb und Allmacht 
hat; Daß er helfen kann den fei- 
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nen, Das beweist er mit ber 
That. 

7. Eins mit dir, Gott, meine 
Feſte, Geh ich in der Stille Hin, 
Denn zuletzt kommt doch das befte, 
Und das End ift mein Gewinn. 
Deine Allmacht Hilft mir tragen, 
Deine Lieb verfüßet mir Alles 
bittere, alle Plagen; Darum bin 
ich ſtill zu bir. 

8. Laß es nur, o Seele, gehen 
Wie es geht, und forge nicht; 
Endlich wirft du dennoch fehen, 
Daß Gott übt ein recht Gericht. 
Hier ſchon iſt er deine Stärke, 
Daß dir gar nichts fhaden kann, 
Dort vergilt er alle Werfe, Die 
du hier in ihm gethan. 

9. Breit, o Herr, doch beine 
Güte Ueber mid, nimm mich in 
did, So wird hinfort mein Ges 
müthe Stille bleiben ewiglid. 
Werde alles und in allen! Gib 
ung, daß wir bir allein Trachten 
allzeit zu gefallen, So wird alles 
ſtille ſeyn! Francke, g. 1663 } 1727. 


Mel. Balet will ich. (Pf. 16,8. Röm. 8, 14 2. 26 30. 831 — 99.) 


373. SR Gott für mi, fo 
trete Gleich alles wider mich; So 
oft ich ruf und bete, Weicht alles 
hinterfih. Hab ich das Haupt zum 
Fremde Und bin geliebt bei Gott, 
Mas kann mir thun der Feinde 
Und Widerfadher Rott? 

2. Nun weiß und glaub ich fefte, 
Ich rühms auch ohne Scheu, Daß 
Gott, der Höhft und Befte, Mir 
herzlich günftig fey, Und daß in 
allen Fällen Er mir zur Rechten 


Red Unb bämpfe Sturm und Wel⸗ 


fen Unb was mir bringet Weh. 





3. Der Örund, daraufich gründe, 


Iſt ChHriftus und fein Blut; Das 
machet, daß ich finde Das ewig 


wahre Gut. An mir und meinem 
Leben Iſt nichts auf diefer Erd; 
Was Ehriftus mir gegeben, Das 
ift Der Liebe werth. 

4. Er ift mein Ruhm und Ehre, 
Mein Glanz und fchönftes Licht; 
Wennder nicht in mir waͤre, Könnt 
ich beſtehen nicht! In ihm kann 


ich mich freuen, Hab einen Helden⸗ 


much, Dart tein Gerichte ſcheuen, 
Wie font ein Sinber Ian. 


B. Sertrauen auf Gott. 


5. Nichts, nichts kann mich ver- 
dammen, Nichts macht hinfort 
mir Schmerz! Die Höll und ihre 
Flammen, Sie ängften nicht mein 
Herz, Rein Urtheilmich erſchrecket, 
Kein Unheil mich betrübt, Weil 
mich mit Flügeln bedet Mein 
Heiland, ver mich licht. 

6. Sein Geift wohnt mir tm 
Herzen, Regieret meinen Sinn, 
Bertreibet Sorg und Schmerzen, 
Nimmt allen Kummer bin, Gibt 
Segen und Geveihen Dem das 
er in mir ſchafft, Und Hilft mir 
„Abba!“ fchreien In rechter Glau⸗ 
benskraft. | 

7. Bin ic an meinem Orte Ein 
ſchwach und furchtſam Kind, So 
feufzt und fpricht er Worte, Die 
unausfprehli find Mir zwar 
und meinem Munde, Dem aber 
wohl bewußt, Der an des Herzens 
Grunde Erfichet feine Luft. 

8. Sein Geift fpricht meinem 
Geiſte Mandy füßes Troftwort zu: 
Wie Sott dem Hülfe leifte, Der 
bei ihm fuchet Ruh, Und wie er 
hab erbauet Ein’ edle neue Stadt, 
Da Aug und Herze fhauet Was 
es geglaubet hat. 

9. Da fteht mein Theil und Erbe 
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Bereit in Pracht und Licht, Wenn 
ich gleich fall und fterbe, Faͤllt 
doch mein Himmel nicht! Durch⸗ 
ſeufz'ich auch hienieden Mit Thra- 
nen manche Zeit, Mein Jeſus 
und ſein Frieden Durchſüßet alles 
Leid. 

10. Die Welt, die mag zerbres 
hen, Du Gott, ſtehſt ewiglich! 
Nicht Haß und Dual der Frechen 
Soll trennen mi und dich; Kein 
Hunger umd fein Dürften, Nicht 
Arnıuth oder Pein, Kein Zorn 
von großen Fürften Soll mir zur 
Sindrung feyn! 

41. Kein Engel, feine Freuden, 
Kein Thron noch Herrlichkeit, 
Kein Lieben und Fein Leiden, 
Nicht Angſt noch Währlichkeit, 
Was man nur fann erdenfen, Es 
fey Elein oder groß, Der feines 
foll mich Ienfen Aus deinem Arm 
und Schooß! 

12. Mein Herz beginnt zu ſprin⸗ 
gen Und fann nicht traurig feyn, 
Sf voller Freud und Singen, 
Sieht lauter Sonnenfchein! Die 
Sonne, die mir ladet, Iſt mein 
Herr Jeſus Chrift, Das was 
mid fingen. machet, Iſt was im 
Himmel ift! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Was Sott thut. (Sprüche 8, 5. 6.) 
374. Auf Gott, und nicht auf Wie viel mir nützen würde, Be⸗ 


meinen Rath Willich mein Glüd 
ſtets bauen - Und dem der mich er: 
ſchaffen hat, Mit ganzer Seele 
trauen;- Er, der die Welt Allmäch- 
tig Hält, Wird mich in meinen 
Zagen Als Bott und Bater tragen. 
2. @ fah von aller Ewigkeit, 


ſtimmte meine Lebenszeit, Mein 
Glück und meine Bürde. Was zagt 
mein Herz? Iſt auch ein Schmerz, 
Der zu des Glaubens Ehre Nicht 
zu beſiegen waͤre? 

3. Gott tennk 08 mein Ku 
begehrt, nd Härte, ad iih 


Mir gnäbig, eh ich bat, gewährt, 
Wenns feine Weisheit litte. Er 
forgt für mid Stets väterlich; 
Nicht was ich mir erfehe, Sein 
Wille, der gefchehe! " 

4. Iſt nicht ein ungeftörtes Glück 
Weit ſchwerer oft zu tragen, Als 
felbft das widrige Geſchick, Bei 
deſſen Laſt wir klagen? Die größte 
Noth Hebt einft der Tod, Und 
Ehre, Glück und Habe Berläßt 
uns doch im Grabe. 

5. An dem was wahrhaft glüd- 
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ih mat, Läßt Bott es keinem 
fehlen; Gefunpheit, Ehre, Glück 
und Pracht Sind nicht das Glüd 
der Seelen. Wer Gottes Rath Bor 
Augen hat, Dem wird ein gut Ge⸗ 
wiſſen Die Trübſal auch verſüßen. 
6. Was iſt des Lebens Herrlich⸗ 
keit? Wie bald iſt ſie verſchwun⸗ 
den! Was iſt das Leiden dieſer Zeit? 
Wie bald iſts überwunden! Hofft 
auf den Herrn! Er hilft uns gern; 
Seyd froͤhlich, ihr Gerechten, Der 

Herr hilft ſeinen Knechten! 
Gellert, g. 1715 } 1769. 


Eigene Diel. (Ief. 30, 15. 40, 26 ac.) 


375. Gott wills maden, Daß 
die Sahen Gehen, wie es heilfam 
if; Laß die Wellen Höher ſchwel⸗ 
len, Wenn du nur bei Sefu bift! 
2. Wer fi) kraͤnket, Weiler den- 
fet, Sefus liege in dem Schlaf, 
Wird mit Klagen Nur fih plagen, 
Drin der Unglaub leidet Straf. 
(Matth. 8, 23—27.) 
3. DuVeraͤchter! Gott, dein Wäd)- 
ter, Schläfet ja und fchlunmert 
nicht; Zu den Höhen Aufzufehen, 
Wäre deine Glaubenspflidht. 
(Pf. 121) 
4. Sm Berweilen Und im Eilen 
Bleibet ftets fein Vaterherz; Laß 
dein Weinen Bitterfcheinen, Dein 
Schmerz ift ihm auch ein Schmerz! 
5. Glaub nur fefte, Daß das 
befte Ueber dich befchloflen fey; 
Wenn bein Wille Nur ift ftille, 
Wirſt du von dem Kummer frei. 
6. Wil du wanfen In Gedan- 
fen, Senf did in Gelaſſenheit; 
Laß ben forgen, Der auch morgen 
Berr iſt über Leib und Freud. 


7. Gottes Hände Sind ohn’Ende, 
Sein Vermögen hat fein Biel; 
Iſts befhwerlih, Scheints ges 
fährlih, Deinem Gott ift nichts 
zu viel. 

8. Seine Bunder Sind der Zuns 
ber, Da der Glaube Feuer fängt; 
Alle Thaten Sind gerathen, Ses 
besmal wie ers verhängt. 

9. Bann die Stunden Sich ges 
funden, Brit die Hülf mit Macht 
herein; Und dein Grämen Hu 
befhämen, Wird es unverfehens 
feyn. 

10. Eignen Willen Zu erfül 
len, Leidet ſichs noch ziemlich 
wohl; Da iſt Plage, Noth und 
Klage, Wo man leiden muß 
und ſoll. 

11. Drum wohl denen Die fi 
fehnen Nach ver ſtillen Willens 
ruh! Aufdas Wollen Fällt dem 
Sollen Bald auch das Bollbrins 
gen zu. 

12. Mehr zu yreiſen Sind die 
Meilen, Die \dyon in ver rk, 


- C. Hachfolge Chriſti. 


ſtehn, Diedas Leiden Und die Freu: 
den Nur nit Hiobs Augen fehn. 
( Hiob 1,5. 21.) 
13. Nun fo trage Deine Plage 
Bein getroft und mit Geduld! Wer 
das Leiden Will vermeiden, Häu- 
fet feine Suͤndenſchuld. 
14. Aber denen Die mit Thrä- 
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nen Küffen ihres Jeſu Joch, Wird 
bie Krone Bordem Throne Ihres 
Heilands werben noch. 

15. Anıen, Amen! In den Nas 
men Meines Iefu Halt ich fill: 
Es gefchehe Und ergehe Wie und 
wann und was er will! . 

Herrnſchmid, g. 1675 + 1729. 


Mel. Nun laßt uns Gott, den. Matth. 14, 15— 21.) 


376. Die ine bei Jeſu bleibet, 
Dei Wort euch führt und treibet, 
Die ihr nicht vonihmgehet, Weil 
ihr fein Herz verftehet: 

2. Was fpeist euch Doch, ihr 
Armen? Das göttliche Erbarmen! 
Das fegnet ganz verborgen Auch 
ohne eure Sorgen. 

3. Wenn wir von Tag zu Tagen 
Die Nothdurft überfchlagen Und 
rechnen dann die Menge, So find 
wir im Gebränge. 

4. Doch wenn wir mit Vertrauen 
Ihm auf die Hände fchauen, So 


nähret allerwegen Uns ein gehets 
ner Segen. 

5. Wie diefes mag gefchehen, 
Das Tann man nicht verftehen; 
Allein man fieht am Ende: Es 
gieng durch Gottes Hände! 

6 Dan wundert fi und preifet 
Den Herrn, der ung geiveifet; 
Man glaubt von Herzensgrumnde 
Und danft mit frohem Munde. 

7. Kommt her und fingt zufam- 
men: Wir rühmen deinen Namen! 
Du, Herr, bift unfer König, Dir 
find wir unterthänig! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


C. Nachfolge Chrifti. 
Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (Matth. 16,24. 10,58. 2 Tim. 2,5.) 


377. Mir nach!ſpricht Chri⸗ 
ſtus, unſer Held, „Mir nach, ihr 
Chriſten alle! Verleugnet euch, 
verlaßt die Welt, Folgt meinem 
Ruf und Schalle! Nehmt euer 
Kreuz und Ungemah Auf euch, 
folgt meinem Wandel nad!“ 

2. „Ich bin das Licht, ich leucht 
euch für Mit Heilgem Tugend: 
eben; Wer zu mir kommt und 


ich weife wohl, Wie man wahr: 
haftig wandeln foll.“ 

3. „Mein Herz ift voll Demü⸗ 
thigfeit, Voll Liebe meine Seele; 
Mein Mund, der gibt zu jeber 
Zeit Sanftmüthige Befehle; Mein 
Geiſt, Gemüthe, Kraft und Sinn 
Iſt Gott ergeben ; ſchaut auf ihn!“ 

4. „Ich zeig euch, das was ſchaͤd⸗ 
fih it, Bu fliehen und zu meis 


folget mir, Darf nicht im Binz |den, Und ever Seryaad ar ü 
fern ſchweben: Ich bin der Weg, \ Bu reinigen und au \tritnen, 6 
Evangeliſches Geſaugbuch. vi 


bin der Seelen Fels und Hort Und 
führ euch zu der Himmelspfort.“ 

5. „Bällts euch zu ſchwer, ich 
geh voran, Ich ſteh euch an der 
Seite, Ih kämpfe felbft, ich bre⸗ 
be Bahn, Bin alles in dem Strei- 
te! Ein böfer Knecht, der fill 
mag ftehn, Sieht er voran den 
Feldherrn gehn!“ 

6. „Wer hier fein Heil zu finden 
meint, Wirds ohne mich verlieren; 
Mer hier e8 zu verlieren fcheint, 


Mel. Sefu, tu mein. (Sob. 11, 


378. Laſſet uns mit Jeſu zi e⸗ 
hen, Seinem Vorbild folgen nach; 
In der Welt der Welt entfliehen; 
Auf der Bahn, die er uns brach, 
Immerfort zum Himmel reifen; 
Irdiſch noch — ſchon himmliſch 
ſeyn, Glauben recht und leben 
rein, Glauben durch die Lieb er- 
weifen! Treuer Jeſu, bleib bei 
mir; Geh voran, ich folge dir! 
2. Raflet uns mit Sefu leiden, 
Seinen Borbild werden gleich! 
Nach dem Leibe folgen Freuden, 
Arnuth hier macht dort einft reich; 
Thränenfaat bringt Heil und 
Monne, Hoffnung tröftet mit Ge: 
duld; Denn es fcheint Durch Got—⸗ 
tes Huld Nach den Regen bald 
bie Sonne. Jeſu! hier leid ich mit 


XV. Güriftlicher Sinn und Wandel. - 


Den werd ich dazu führen. Wer 
nicht mir nachfolgt in Geduld, 
Iſt mein nicht werth und meiner 
Huld!“ 

7. So laßt uns denn dem Tieben 
Herrn Mit unfrem Kreuz nad: 
gehen Und wohlgemuth, getroft 
und gern Im Leiden bei ihm 
fiehen: Wer nicht gekämpft, trägt 
aud die Kron Des ewgen Lebens 
nicht davon! - 

Angelus Siiefius, g. 1624 + 1677. 


16. Röm. 6,11. 8. Kap. 8, 17.) 


3. Laſſet uns mit Jeſu ſterben! 
Sein Tod wehret unfrem Ted, 
Rettet uns von dem Verderben, 
Bon der Seelen ewger Noth. Laßt 
ung flerben, weil wir leben, Ster- 
ben unfern Lüften ab, Dann wird 
er und aus denn Grab In das 
Hinmelsleben heben. Sefu! ſterb 
ich, flerb ich dir, Daß ich lebe für 
und für. 

4. Laſſet uns mit Sefu leben! 
Weil er auferftanden ift, Muß 
das Grab ung wiedergeben. Sefu! 
unfer Haupt bu bift, Wir find 
deines Leibes Glieder, Mo du 
lebit, da leben wir; Ach erkenn 
ung für und für, Seelenfreund, 
für deine Brüder! Dir, o Jeſu, 
leb ich hier, Dort auch ewig einft 


dir, Dort gib deine Freude mir. | bei dir! 


©. von Birken, g. 1626 } 1681. 


Eigene Diel. (2 Tim. 2, 5.) 


379. Auf, Chriſtenmenſch, auf, 
auf, zum Streit! Auf, auf, zum 
Ueberwinden! Sn biefer Welt, in 

dtefer Zeit Iſt Feine Ruh zu fin: 
den; Ber nicht will ftreiten, trägt 


bie Kron Des ewgen Lebens nicht 
davon. 


2. Der Satan kommt mit feiner - 


ir, Die Welt mit ihrem Brans 
gen, Das Tleiig, dur Tu vis, 


- C. Nachfolge Chriſti. 


wo bu bifl, Zu fällen und zu 
fangen; Streitft du nicht wie ein 
tapfrer Held, Bift du dahin und 
ſchon gefällt! 

3. Gedenke, daß du zu der Fahn 
Des Feldherrn Haft geſchworen; 
Gedenke, daß du als ein Mann 
Zum Streit bift auserforen; Ge⸗ 
denf, daß ohne Streit und Sieg 
Noch Feiner zum Triunphe ftieg. 

4. Wie ſchmahlich ifts, wenn ein 
Soldat Dem Feind den Rüden 
fehret! Wie ſchändlich, wenn er 
feine Statt Berläßt und ſich nicht 
wehret! Wie fpöttlih, wenn er 
noch mit Fleiß Aus Sagheit wird 
dem Feinde preis! 

5. Wer überwunden und den 
Ralını Der Laufbahn wohl durch⸗ 
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meflen, Der wird in Paradies vom 
Baum Des ewgen Lebens efien. 
Er wird fürwahr von feinem Leib 
Noch Tod berührt in Ewigkeit! 
(Df. 2,7.) 
6. Wer überwunden, der foll 
niht Aus Gottes Tempel gehen, 
Vielmehr drin als ein ewig Licht 
Und güldne Säule ftehen; Der 
Name Gottes, unfers Herrn, Soll 
leuchten von ihm nah und fern. 
(Df. 3, 12.) 
7. So ftreit denn wohl, ftreit 
keck und kühn, Daß du mögft übers 
winden; Streng an die Kräfte, 
Muth und Sinn, Daß du dieß 
Gut mögft finden; Wer nicht will 
ftreiten um die Kron, Bleibt ewig⸗ 
(id in Spott und Hohn! 
Angelus Sileſius, g. 1624 F 1677. 


Mel. Aus meines Herzens. (Joh. 21,19. 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2,5.) 


380. Die frönte Gott mit 
Freuden, Herr Iefu, nad) dem 
Streit; Du giengſt durch Schmach 
und Leiden Zu deiner Herrlich: 
feit. Triumph war bir bein Tod! 
Dein Kampf war ausgefänpfet, 
Dein ſtolzer Feind gebänpfet; 
Nun fuhrft vu auf zu Gott. 

2. Sch, Herr, dein Pilger walle 
Dir, meinem Führer, nah Und 
ſtrauchle noch und falle; Denn 
Ab bin müd und ſchwach. Du 
führt mid auch duch Streit, 
Durch Kummer und durch Leiden 
Zu meiner Zukunft Freuden, Zu 
deiner Herrlichkeit. 

83. Wie du des Todes Schrecken 
Allmaͤchtig überwandſt, Als du, 
ibn ganj zu ſchuecken, Herr, im 
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Gerichte ſtandſt, So ftärfeft du 
auch mich, Durchs finftre Thal 
zu gehen; Denn deine Frommen 
fehen Im finftern Thale dich. 

4. Wenn ich einft bis zum Grabe 
Vollendet meinen Streit, Und 
gut gefünpfet habe Um meine 
Seligkeit, Wie werd ih dann 
nich freun, Wie werd ich voll 
Entzüden Auf meine Krone bli- 
den Und dann ganz felig ſeyn! 
5. Drum harrich hier und ftreite, 
Dis meine Stund erfcheint, And 
du ſtehſt mir zur Seite, Mein 
Retter und mein Freund! Sinkt 
in dem Kampfe mir Mein Arm 
ermübdet nieder, Dieß ftärfi und 
hebt ihn wirter, Mein an U 
groß bei dir! 


XVII. Chriftlicher Stan und Wandel, 


6. Erhalt mir den Gedanfen: | dir getreu, Dex fich für mich ges 
Groß fey bei dir mein Lohn; So | geben, Daß bald ein beffer Leben 
werd ich ninmer wanfen Bon | Mein ewig Erbtheil fey. 


dir, o Gottes Sohn! So bleib ich 


Diänter, g. 1735 } 1793. 


Mel. Seelenbrautigam. (Joh. 14, 6.) 
381. Jeſu! geh voran Aufl 3. Ruͤhret eigner Schmerz Its 


der Lebensbahn, And wir wollen 
nicht verweilen, Dir getreulich 
nachzueilen; Führ uns an ber 
Hand Bis ins Vaterland. 

2. Solls uns hart ergehn, Laß 
ung fefte fiehn Und auch in den 
fhwerften Tagen Niemals über 
Laften Elagen; Denn durch Trüb- 
fal hier Geht der Weg zu bir. 


gend unfer Herz, Kümmert uns 
ein frenıdes Leiden, O fo gib 
Geduld zu beiden; Richte unfern 
Sinn Auf das Ende hin! 

4. Ordne unfern Gang, Jeſu, 
lebenslang! Führſt du uns durch 
rauhe Wege, Gib uns auch bie 
nöthge Pflege; Thu uns nach dem 
Lauf Deine Thüre auf. 


Nik. 2. Graf von Zingenvorf, g. 1700 + 1760. 
Mel. Werbe munter. (1 305.2, 28.) 
382. Bleibt bei Den, der eu:| 3. Alles ſtirbt; das Ird'ſche fin⸗ 


retwillen Auf die Erde niederfan, 
Der, um euren Schmerz zu ftillen, 
Taufend Schmerzen auf fi nahnı! 
Bleibt bei Dem, der einzig bleibet, 
Menn aud alles untergeht, Der, 
wenn alles auch zerftäubet, Sie: 
gend über'm Staube fteht. 

2. Alles ſchwindet; Herzen bre- 
hen, Denen ihr euch hier ergabt, 
Und der Mund hört auf zu fpre: 
hen, Der euch oft mit Troft ge: 
labt, Und der Arm, der euch zum 
Stabe Und zum Schilde warb, 
erftarrt, Und das Auge fchläft im 
Grabe, Das euch forgfam einft 


bet In den Irdiſchen fein Grab; 
Alle Luft der Welt verfchwindet, 
Und das Herz ftirbt felbft ihr ab. 
Ird'ſches Wefen muß verwefen, 
Ird'ſche Flamme nınß verglühn, 
Ird'ſche Feſſel muß fih löfen, 
Ird'ſche Blüäthe muß verblühn. 

4. Doch der Herr ſteht über'm 
Staube AllesIrdiſchen und ſpricht: 
„Stütze dich auf mich und glaube, 
Hoffe, lieb, und fürchte nicht!“ 
Darum bleibt bei Den, der blei⸗ 
bet Und der geben fann was 
bleibt, Der, wenn ihr euch ihm 
verfchreibet, Euch ins Buch des 


bewahrt. Lebens fhreibt! Spitta, g. 1801. 
Mel. Werde munter. (Joh. 15,4 ır. 6, 68. Rom. 8, 39%c.) 


383. Bei dir, Jeſu, will ich ſben, Meiner Seele Trieb und 
bleiben, Stets in deinem Dienfte | Kraft, Wie der MWeinftod feinen 
Rebn; Nichte fell mic von dir |Reben Zuſtrömt Kraft und Les 
vertreiben, Deine Wege will id | bensfaft. 
aehn. Du bift meines Lebens Le: | 2. Könnt Ähys Iced heller as 


D. Seiligung. 


ben Als bei dir, ver allegeit So 
viel taufend Gnadengaben Für 
mid Armen hat bereit? Könnt 
ich je getrofter werden Als bei 
dir, Herr Jeſu Chriſt, Dem im 
Himmel und auf Erben Alle Macht 
gegeben ift! 

3. Wo ift ſolch ein Herr zu fin- 
den, Der, was Sefus that, mir 
thut, Mich erfauft von Tod und 
Sünden Mitdem eignen, theuren. 
Blut? Sollt ih dem nicht ange: 
hören, Der fein Leben für mi 
gab? Sollt ih ihm nicht Treue 
fhwören, Treue bis in Tod und 
Grab? | 

4. Sa, Herr Sefu, bei dir bleib 
ih, Sp in Freude wie in Leid; 
Bei dir bleib ich, dir verfchreib 
ih Mich für Seit und Ewigfeit! 
Deines Winks bin ich gewärtig, 
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Auch des Rufs aus diefer Welt; 
Denn der ift zum Sterben fertig, 
Der ſich lebend zu dir hält. 

5. Bleib mir nah auf diefer Er- 
den, Bleib au, wann mein Tag 
fih neigt, Wann es nun will 
Abend werden Und die Nacht 3 
niederſteigt. Lege ſegnend dan 
die Haͤnde Mir aufs müde, ſchwa⸗ 
he Haupt, Sprich dann: „Kind, 
hier gehts zu Ende, Aber dort 
lebt, wer hier glaubt!“ 

6. Bleib mir dann zur Seite 
ſtehen, Wann mir Grauen madt 
der Tod, Als das fühle, fcharfe 
Mehen Bordes Himmels Morgens 
roth. Wird mein Auge dunkler, 
trüber, Dann erleuchte meinen 
Geift, Daß ich froͤhlich zieh hin⸗ 
über, Wie man nach der Heimath 
reist! Epitta, g. 1801. 


D. SHeiligung. 
Diel. Zeuch mich, zeuch mich. Matth. 5, 3—16.) 


384. Hortoas Wort voll Ernft 
und Liebe, Das zu euch der Hei- 
land ſpricht, Hörts und prüft des 
Herzens Triebe Bei des Wortes 
hellem Licht! Was der Mund bes 
Herrn gebeut, Das ift eure Se- 
ligfeit. 

2. Nicht aus Sinais Gewittern 
Donnert hier des Herrn Gebot, 
Daß die Herzen bang erzittern, 
Weil es Zorn und Strafe droht; 
Selig preifend thut fein Mund 
Euch den Sinn bes Vaters Fund: 

3. „Selig find die geiftlih Ar- 
men, Denn das Himmelreidh ift 
ihr! Ihnen Sffnet voll Erbarmen 
@ott ber ewgen Snabe Thür; Da 


wird ohne Maaß gewährt Was 
ihr fehnend Herz begehrt.“ 

4. „Selig find die Leid empfin⸗ 
den Auf des Lebens fchmaler 
Bahn! Ihre Traurigfeit wird 
ſchwinden Reicher Troft wird fle 
umfahn; Denn fie wirkt zur Ses 
ligfeit Reue, welche nie gereut.“ 

5. „Selig find die fanften Mu: 
thes Und in Demuth milde find! 
Sie erfreuen fi) des Gutes, Das 
fein Trog und Streit gewinnt. 
Durch der Sanftmuth ftille Macht 
Wird das fihwerfte leicht voll 
bracht.“ 


. „Selig And vr far un 
Shmadten Din nt Brut 
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tigfeit, Die nach Gottes Reiche 
trachten, Nicht nach Gütern die: 
fer Zeit! Wo der Born des Le- 
bens quillt, Wird ihr Seelen- 
durſt geftillt.“ 

7. „Selig find die voll Erbarmen 

f der Brüder Leiden fehn Und 

den Schwadhen, Kranken, Armen 
Freudig eilen beizuftehn! Noch 
vor Gottes Thron erfreut Einft 
auch fie Barmherzigfeif 

8. „Selig find die reinen Her: 
zen, Die nicht Sünd und Welt 
umſtrickt, Die mit fehnöder Luft 
nicht ſcherzen, Weil nur Heilges 
fie entzückt! Einft im reinen Him⸗ 
melsliht Schaun fle Gottes An- 
geſicht.“ 

9. „Selig find die Frieden brin- 


XVII Chriſtlicher Stan und Wandel, 


gen, Schuld und Kränkung übers 
fehn, Feindeshaß mit Huld bes 
zwingen, Für Verfolger fegnend 
flehn! Trifft fie auch der Men⸗ 
ſchen Spott, Seine Kinder nennt 
fie Gott.“ 

10. „Selig find die ale Ges 
rechte Dulden Kreuz, Verfolgung, 
Schmach, Als des Herrn getreue 
Knechte Bis zum Tod ihm folgen 
nah! Groß ift dort vor Gottes 
Thron Seinerlleberwinder Lohn.“ 

11. „Seyb ein Salz, ein Licht 
der Erde, Laßt der Wahrheit 
Früchte fehn, Daß durch eudh ver- 
herrlicht werde Euer Vater in den 
Höhn. Ob der Erdball untergeht, 
Sein Gebot, fein Wort befteht !« 

Garve, g. 1763 } 1841. 


Eigene Diel. (Luc. 10,42. 1 Cor. 1, 30. Phil. 3, 82c. Pf. 139, 23 ıc.) 


385. ins ift noth! ach Herr, 
Mieß eine Lehre mich erfennen 

doch! Alles andre, wie's aud 

foheine, Iſt ja nur ein ſchweres 
65 Darunter das Herze ſich 

naget und plaget, Und dennoch 

kein wahres Vergnügen erjaget; 
Erlang ich dieß eine, das alles 

erfeßt, So werd ich mit einem 
} in allem ergößt. 

2. Seele! wilfft du dieſes finden, 
Suchs bei Feiner Kreatur; Laß, 
was irbifch ift, dahinten, Schwing 
Dich über die Natur, Wo Gott 
und die Menfchheit in Einem ver: 
einet, Wo alle vollfommene Fülfe 

rfcheinet, Da, da ift das befte, 

of motöwenbigfte Theil, Mein ein 
und mein alles, mein feligftes Heil. 
3. Die, bieß eine zu genießen, 


Sich Maria dort befliß, Als fie 
fih zu Iefu Füßen Voller Ans 
dacht niederließ; Ihr Herz, das 
entbrannte, nur einzig au hören, 
Wie Jefus, ihr Heiland, fie wellte 
belehren, Ihr alles war ganzlich 
in Jeſum verfenft, Und wurte 
ihr alles in Einem gefchenft: 

4. Alfo ift auch mein Verlangen, 
Liebfter Jeſu, nur nach Dir! Laß 
mich treulich an bir Hangen, 
Schenke dich zu eigen mir! Ob 
viele zum größeften Haufen auch 
fallen, So will ich dDiggpennoch in 
Liebe nachwallen, Denn dein Wort, 
o Jeſu, ift Leben und Geift! Mas 
ift wohl, das man nicht in Jeſu 
geneußt? 

5. Aller Weishrichiätr Folle 
In dir In werborgen Vieatz ip 
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nur, daß fih auch mein Wille] gen? Mich beſtrömt die Gnabens 
Fein in ſolche Schranken fügt, fluth! Du bift einmal eingegans 
Morinnen die Demuth und Ein⸗ gen In das Heilge durch dein 
falt vegieret Und mich zu der Blut; Da haft du die ewge Er⸗ 
Weisheit, bie himmliſch ift, führet. | Töfung erfunden, Daß ih nun 
Ad, wenn id) nur Iefun recht von Tod und Verdammniß ents 
kenne und weiß, So hab ich der | bunden ; Dein Eingang bie völlige 
Weisheit vollfommenen Preis! | Freiheit mir bringt, Im kindli⸗ 
6. Nichts kann ich vor Gott ja| chen Geifte das Abba nun flingt. 
bringen, Als nur dich, mein hoͤch 9. Volle Gnüge, Fried und 
fies Gut! Jeſu! es muß mir ges | Freude Jetzo meine Seel ergoͤtzt, 
lingen Durch dein theures Opfer=| Weil auf eine frifche Waide Mein 
blut; Die Höchfte Gerechtigfeit| Hirt, Jefus, mich geſetzt; Nichts 
ift,mir erworben, Da du bift anı | füßeres fann mich im Herzen er⸗ 
Stamme des Kreuzes geftorben, | laben, Als wenn ich, mein Jeſu, 
Da hab ich die Kleider des Heiles | Dich immer foll haben, Nichts, 
erlangt, Worinnen mein Glaube | nichts ift, das alfo mich innig er= 
in Gwigfeit prangt. quickt, Als wenn ich dich, Jeſu, 
7. Run fo gib, daß meine Seele | in Olauben erblidt! 
Auch nad deinem Bild erwacht: | 10. Drum auch, Jeſu, du alleine 
Du bift ja, den ich erwähle, Mir| Eolift mein ein und alles feyn; 
zur Hetligung gemacht! Was| Prüf, erfahre wie ichs meine, 
dienet zum göttlichen Wandel und | Tilge allen Heuchelſchein; Sieh, 
Leben, Iſt in dir, mein Heiland, | cb ich auf böfen, betrüglicem 
mir alles gegeben; Entreiße mich | Stege, Und leite mich, Höchfter, 
aller vergänglihen Luft; Dein| auf ewigem Wege! Gib, daß ich 
Leben fey, Jeſu, mir einzig bes | nichts achte, nicht Leben noch Top, 
wußt! And Sefum gewinne; dieß eine 
8. Ja, was foll ich mehr verlan- | ift noth! Schröter, g. 1666 + 1730. 


Eigene Mel. (Ebr. 12,4. 1 Tim. 6,12. 2 Cor. 12,9. Joh. 17,19 —24.) 


386. Es koſtet viel, ein Chriſt Gift in unſre Ferſen bringen; 
zu feyn Und nad dem Sinn des | Da foftets Müh, auf feiner Hut 
reinen Geiftes leben; Denn der|zu ſtehn, Daß nicht das Gift 
Natur geht es gar fauer ein, Sich | kann in die Seele dringen. Wenn 
immerdar in Chriſti Tod zu geben; | mans verfucht, fo fpürt nıan mit 
Und wenn man einen Kampf der Zeit Die Wicdhtigfeit. 
auch wohl ausfiht, Das machts 3. Doch ift es wohl der Mühe 
noch nicht! . |werth, Wenn man mit Ernft die 
2. Man muß bier flets auf| Herrligleiterndan, Dir anti, 
Solangen gehn, Die leicht ihr | ein ſol re Mei, art, V 


fih hier flets aufs Himmlifche 
geleget; Es hat wohl Müh, die 
Gnade aber [haft Uns Muth 
und Kraft. 

4. Man foll ein Kind des Hoͤch⸗ 
ſten feyn, Ein reiner Glanz, ein 
Licht im großen Lichte! Wie wird 
ber Leib fo ftarf, fo hell und rein, 
Sp herrlich ſeyn, fo lieblich von 
Geſichte, Dieweil ihn da die we: 
fentliche Pracht So herrlich macht! 

5. Da wird das Kind den Vater 
fehn, Im Schauen wird es ihn 
mit Luft empfinden; Der lautre 
Strom wird es da ganz durchgehn 
Und es mit Gott zu einen Geift 
verbinden. Wer weiß, was da im 
Geifte wird gefhehn? Wer mags 
veritehn? 

6. Da gibt fi ihm die Weisheit 
ganz, Die es hier ftets als Mut: 
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ter hat gefpüret; Sie frönet es 
mit ihrem Perlenkranz Und wird 
als Braut der Seele zugeführet. 
Die Herrlichfeit wird da ganz of: 
fenbar, Die in ihr war. 

7. Was Gott genießt, genießt 
es auch, Was Gott befikt, wird 
ihm in Gott gegeben, Der Him⸗ 
mel fteht bereit ihm zum Ger 
brauch, Wie lieblich wird es dort 
mit Jeſu leben! Nichts Höher wird 
an Kraft und Würde feyn, Als 
Gott allein. 

8. Auf, auf, mein Geift, ermüde 
nicht, Dich durch die Macht der 
Binfterniß zu reißen! Was forgeft 
du, daß dirs an Kraft gebridht? 
Bevenfe, was für Kraft uns Gott 
verheißen! Wie gut wird fiche 
doch nach der Arbeit ruhn! Wie 
wohl wirds thun! 

Richter, g. 1676 + 1711. 


Mel. Es koſtet viel. (1 305. 5,3. Marc. 9,28.) 


387. Es iſt nicht ſchwer, ein 
Chriſt zu ſeyn Und nach dem Sinn 
des reinen Geiſtes leben; Denn 
der Natur geht es zwar ſauer ein, 
Sich immerdar in Chriſti Tod zu 
geben; Doch führt die Gnade ſelbſt 
zu aller Zeit Den ſchweren Streit. 

2. Du darfſt ja wie ein Kind nur 
ſeyn; Du darfſt ja nur die leichte 
Liebe üben; O blöder Geiſt, ſchau 
doch, wie gut ers mein'! Das 
kleinſte Kind kann ja die Mutter 
lieben; Drum fürchte dich nur 
ferner nicht ſo ſehr; Es iſt nicht 
ſchwer! 


3. Dein Vater fordert nur das 


Herz, Daß er es felbft mit feiner 


macht dir gar feinen Schnierz, 
Die Unluſt fchafft in dir dein eig⸗ 
ner Wille; Drum übergib ihn 
willig in den Tod, So hats nicht 
Noth! - 

4. Wirf nur getroft den Kummer 
bin, Der nur dein Herz vergeblich 
ſchwaͤcht und plaget; Erwecke nur 
zun Ölauben deinen Sinn, Wann 
Sucht und Weh bein fchwaches 
Herze naget; Sprih: „Bater! 
Ihau mein Elend gnädig an;“ 
So ifts gethan. 

5. Erhalt dein Herz nur in Ges 
buld, Wenn du nicht gleich des 
Vaters Hülfe merkeſt. Verſiehſt 
du's oft und Wl aus eiquer 


@nabe fühle; Dex ftomme Gott ı Schuld, Sp eh, vo dudigturee 
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die Gnade flärkeft; So gilt dein 
Fehl und kindliches Berfehn Als 
nicht gefchehn. 

6. Laß nur bein Herz im Glau⸗ 
ben ruhn, Wann dich will Nacht 
und Finſterniß bedecken; Dein 
Vater wird nichts ſchlimmes mit 
dir thun, Kein Sturm darf dich, 
ſo ſchwer er iſt, erſchrecken; Ja 
ſiehſt du endlich ferner keine Spur, 
So glaube nur!“ 

7. So wird dein Licht aufs nen 
entſtehn, Du wirſt dein Heil mit 
großer Klarheit ſchauen; Was du 


geglaubt, wirſt du dann vor dir 
ſehn, Drum darfſt du nur dem 
frommen Vater trauen. O Seele, 
fieh doch, wie ein wahrer Chriſt 
So ſelig iſt! 

8. Auf, auf, mein Geiſt! was 
ſaͤumeſt du, Dich deinem Gott ganz 
kindlich zu ergeben? Geh ein, 
mein Herz, genieß bie füge Ruh, 
Sm Frieden folft du vor dem Ba: 
ter ſchweben! Die Sorg und Laft 
wirf nur getrof und fühn Allein 
auf ihn! 

Richter, g. 1676 + 1711. 


Cigene Mel. (Matth. 7,14. Ief. 30,21. Joh. 3,5. Matth 11, 2% ac.) 


388. Der ſchmale Weg iſt breit 
genug zum Leben! Wenn man 
nur ſacht und grad und ſtille geht, 
So wird man nicht ſo leichtlich um⸗ 
geweht; Man muß ſich recht hin⸗ 
einbegeben, So iſt er breit genug 
zum frommen Leben. 

2. Des Herren Weg iſt voller 
Süßigkeiten, Wenn man es nur 
im Glauben recht bedenkt, Wenn 
man das Herz nur froͤhlich dazu 
lenkt. Man muß ſich recht dazu 
bereiten, So iſt der ſchmale Weg 
voll Süßigkeiten. 

3. Du mußt erſt Geiſt aus Geiſt 
geboren werden, Dann wandelſt 
du des Geiſtes ſchmale Bahn; 
Sonſt iſt es ſchwer, und gehet doch 
nicht an. Weg, ſchnoͤder Sinn, 
du Schaum der Erden! Ich muß 
erſt Geiſt aus Geiſt geboren werden. 

4. Wer die Geburt aus Chriſto 
hat erlanget, Der folgt allein 
dem Herrn getreulich nach; Er 
leibet er, er trägt erſt feine 


Schmach, 
Lichte pranget, 
aus Chriſto hat erlanget. 


feſte ſtehet, 


Eh er mit ihm im 
Wer die Geburt 


5. Er wird mit ihm in ſeinen 


Tod begraben, Er wird im Grab 
auf eine Zeit verwahrt, Er ſtehet 
auf und haͤlt die Himmelfahrt; 
Dann gibt ihm Gott des Geiſtes 
Gaben, Wenner zuvor mit Chriſto 


warb begraben. 

6. Derfelbe Geift, der Ehriftum 
hier geübet, Derfelbe übt bie 
Jünger Chriſti auch; Der eine 
Geiſt haͤlt immer einen Brauch, 
Kein andrer Weg wird ſonſt be⸗ 
liebet; Der Jünger wird, wie 
Chriſtus, hier geübet. 

7. Und ob es gleich durch Tod 
und Dornen gehet, So triſtts 
doch nur die Ferſe, nicht das Herz. 
Die Traurigfeit läßt feinen tiefen 
Schmerz Dem der getroft und 
Obſchon es oft durch 
Tod und Sie eier. 

8 Das Sanite Jod, tanın ma Nr 


hart nicht drücken, Es wird das 
durch das Boͤſe nur gebrüdt; Der 
Menfch wird frei, damit er nicht 
erſtickt. Wer fih nur weiß darein 
zu ſchickken, Den fann das fanfte 
Joch zu hart nicht drücken. 

9. Die leichte Laft macht nur ein 
leicht Gemüthe, Das Herz hebt 
fi darunter Hoch enıpor, Es tritt 
mit freier Lebenskraft hervor Und 
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ſchmeckt dabei des Herren Güte. 
Die leichte Laſt macht nur ein 
leiht Gemüthe. 

10. Zeuch, Jeſu, mich, zeuch 
mich, dir nachzugehen! Zeuch mich 
dir nach, zeuch mich, ich bin noch 
weit; Dein ſchmaler Weg iſt voller 
Süßigkeit, Des Guten Füll if 
hier zu ſehen; Zeuch, Jeſu, mich, 
zeuch mich, dir nachzugehen! 

Richter, g. 1676 + 1711. 


Mel. Wenn ich nırr meinen Sefum hab. (Röm. 6, 16. 8, 6. Joh. 8, 36.) 


389. Wie gut iſts, von der 
Sünde frei! Wie ſelig, Chriſti 
Knecht! Im Sündendienſt iſt Skla⸗ 
verei, In Chriſto Kindesrecht. 

2. Im Sündendienſt iſt Finſter⸗ 
niß, Den Weg erkennt man nicht; 
Bei Chriſto iſt der Gang gewiß, 
Man wandelt in dem Licht. 

3. Im Sündendienſt iſt Haß und 
Leid, Man plagt und wird betrübt; 
Sn Chriſti Reich ift Freudigkeit, 
Man liebt und wird geliebt. 

4. Die Sünde gibt den Tod zum 
Lohn; Das heißt ja ſchlimm ge: 


dient! DasLeben aber iftim Sohn, 
Der uns mit Gott verfühnt. , 
5. O Heiland! dir nur dien’ ih 
gern, Denn du haft mich erfauft; 
Ich weiß und will fonft feinen 
Heren, Auf dich bin ich getauft. 
6. Wen du frei macdhft, der if 
recht frei; Du fchenfit ihm alle 
Schuld; And darum danf ich deis 
ner Treu Und rühme beine Hulb. 
7. Sch bete an, Herr Jeſu Chriſt, 
Und fage: „ich bin dein; Nimm 
nich zu dir, denn wo du bift, Soll 
auch dein Diener feyn!“ 
PH. Br. Hiller, g. 1699 4 1769. 


Mel. Alle Menfchen. (Jerem. 17,14. Matth. 7, 7—11.) 


390. Bater! Heitig moͤcht ich 
leben, Rechtthun wäre meine kuft; 
Aber Lüfte widerfireben Dem Ges 
feg in meiner Bruft. Ach, die Un- 
art meines Herzens Iſt noch oft 
eig Quell desſEchmerzens, Schwer 
drückt mich der Sünde Jod; Mas 
ich nicht will, thu ich doch! 

2. Sieh um Kraft mid) Schwa- 
ben beten, Meinem Borfaß trau 

Id nicht: Lockende Begierven tre⸗ 
fen Btwifden mid und meine 


Pflicht; Selbft den füßen Ans . 
dachtsſtunden, Daich, Vater, dich 
empfunden, Da ich nur von Liebe 
ſprach, Folgten Sündentage nad. 

3. Taufendmal hab ich geiveinet, 
Schmerzlid meinen Fall bereut, 
Glaͤubig mich mitdir vereinet Und 
mich deiner Huld gefreut. Gnaͤdig 
fahft du auf mich nieder; Aber 
bald vergaß ich wieder, Odu Lang⸗ 
muthösolier, VIE, Und mein Herz 
befieate mid. 
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4. Ach was fann ich bir verfpre- 
ben? Meint’ ichs auch fo redlich 
noch, Meine Zufag nicht zu bre- 
Gen, Ich vergaß und brachfiedoch. 
Oft ſchon habich eserfahren, Was 
Gelübd' und Thränen waren; 
ploͤtzlich, eh ich mirs verfah, War 
die Sünde wieder da. 

5. Bater! du nur fannft mich 
retten, Wenn mich niemand ret- 
ten kann. Beten will ich, brünftig 
beten: Schau mich mit Erbarmen 
an; Meiß die Wurzel meiner 
Schmerzen, Reif die Sünd aus 
meinem Herzen! Tief in Staube 
bitt ich dich: Heilige du ſelber mich! 

6. Sieh mich dürſten nach dem 
Guten; Früh und ſpaͤt ruf ich zu 
dir; Laß mein Herz nicht länger 
bluten, Schenfe höhre Kräfte mir. 
Laß mein Flehn nicht feyn verge⸗ 
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bens, Sende doch den Geiſt des 
Lebens; Zieh mitneuer Kraft mich 
an, Daß ich dir gefallen fann. 
7. Bäter, böfe Väter fchenfen 
Brod den Kindern, wenn fie flehn; 
Bater! und ich follte denken: Du, 
du Fönnteft mich verfhmähn ? 
Könnteft erft den Sohn ung ſen⸗ 
den, Und dein Aug doch von ung 
wenden? Gaͤbſt nicht auf die dei⸗ 
nen Acht, Flehten fie gleich Tag 
und Nadıt?- s 
8. Gott! dur hörft mein kindlich 
Flehen Und erquidft mein Herz 
nit Ruh. Leben werb ich, nicht 


vergehen; Meine Stärke, Gott, 


biſt du! Meberwinden, überwinden 
Merd ich durch dich alle Sünden, 
Und in jenen Himmelshoͤhn Rein 
vor deinem Antlig ftehn. 

Zavater, g. 1741 } 1801. 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Ierem. 24,7. 305. 17, 15. 1 305.5, 4.) 


39 1. Here! laß mich deine Hei- 
ligung Durch deinen Geiſt erlan⸗ 
gen. Dir haft die Sinnesaͤnderung 
Selbft in mir angefangen; Dein 
Geift wirft Heiligung allein, Nur 
deine Kraft macht Herzen rein, 
Seit du zu Gott gegangen. 

2. Sch kann mich felber vor ber 
Welt Nicht unbefleckt bewahren; 
Ich kann nicht thun was bir ger 
fällt, Das hab ich oft erfahren. 
Ich will mich übergeben bir, O 
mad ein neu Geſchoͤpf aus mir 
Sn meinen Gnadenjahren! 

3. Ich fiche täglich in Gefahr, 
Das Kleinod zu verlieren; Die 
Sünde lockt mi immerbar Und 
win mi birentführen. Herr Jeſul 


nimm dich meiner an, Erhalt mich 
auf der Lebensbahn, Nur du wollſt 
mich regieren. 

4. Die Kraft von deinem theuren 
Blut Laß innig mich durchdringen, 
Dein Leben, o du höchſtes Gut, 
Mir in das Herz zu bringen, Da: 
mit dein Geift, der ewig frei, Als 
fein mein innresLeben fey; Dann 
wird es mir gelingen. 

5. Laß mich in deiner Lieb affein 
Die Lebensnahrung finden; Ders 
treib aus mir ben Lügenfchein Der 
angewohnten Sünden. Nur bie 
Gemeinfchaft mit vem Licht Sey 
meine Luft und füße Pflicht; Dann 
wird die Kuektioit (amlotırn. 

5. Löſ alind Tree rürt OR, 


Das in mirwillentbrennen; Mac 
mich zu deinem reinen Haus, Laß 
nichts mich von dir trennen. Ber: 
binde dich im Geift mit mir, Daß 
ich als eine Reb an dir, Nach dir 
mid) dürfe nennen. , 

7. Laß mich in deiner Gegenwart 


XVII. Chriſtlicher Sinn und Wandel, 


Mitftillem Geiſt verbleiben, Mach 
mein Gefühl mir rein und zart, 
Das Böfe abzutreiben; In dir laß 
mich ſtets grünend feyn, So führft 
bu mich zum Leben ein, Wird 
gleich mein Leib zerfläuben. 

Nach Joh. Dich. Habe. 


Mel. Werde munter. (Phil. 3, 12 20. Matth. 5,20.) 


392. Das was chriſilich if 
zu üben, Nimmft du, Menſchen⸗ 


. Eind, zu leicht! Iſt dir nichts zus 


rücgeblieben? Haft dı denn das 
Biel erreiht? Traue nicht dem 
falfhen Schein, Willft du nicht 
betrogen feyn; Haft du alles wohl 
erwogen, Dich auf Gottes Wort 
bezogen? 

2. Ehrbarfeyn, die Lafter fliehen, 
Davor auch ein Heid erfchridt; 
Um den Nächften fi bemühen, 
MWenn daraus ein Nuben blickt; 
Freundlih thun, den Zöllnern 
gleich; Seyn an guten Worten 
reih, — Gibt noch feine rechte 
Proben, Die als Heiligfeit zu 
Ioben. (Matt$. 5, 46 ıc.) 

3. Wenn man ohne Anitoß lebet, 
Und das Aug nichts fchelten kann; 
Menn der Sinn nad) Tugenp ftre- 
bet, Feindet grobe Lafter an, Lobt 
die Frommen, rühmt was gut, 
Hatimkeidgelinden Muth, Sollte 
zu der Zahl der Frommen Nicht 
mit Recht ein folcher Eommen? — 

4. Gottesdienſt, Gebetund Feier, 
Gine nıildgewöhnte Hand, Fleiß 
im Anıt und reiche Steuer, Red⸗ 
Zichfeit, ber Treue Pfand, Recht 


felbft, ob wirsfchonpreifen, Nicht 
das Chriftenthun beweifen. 

5. Nein, es iftein göttlich Wefen, 
Eine geifterfüllte Kraft: Bon der 
Melt feyn auserlefen, Tragen 
Chriſti Jüngerfchaft, Ohne Schats 
ten, Schaum und Spreu Zeigen, 
daß man Himmlifch fey! Wer aus 
Gott ift neugeboren, Ift in diefe 
Zahl erforen. 

6. Seele, willft du rechterlangen, 
Mas did Chriſto ähnlich macht, 
Und nicht andem Aeußern hangen, 
Meid ver Worte Schein und Pradit! 
Auf das Innre wend dein Aug, 
Prüfe, ob es etwas taug; Dur 
Verleugnung mußt du gehen, 
Willſt du Gottes Reichthum fehen. 

7. Wiſſen Gottes Sinn und Wil 
len, Folgen Gottes Rath und 
Zucht, Seinen Durft in Sefn 
ſtillen, eigen ſchoͤne Liebesfrucht, 
Die der Glaub von ſelbſt gebiert, 
Das iſts was zum giele führt; 
Buß thun, glauben, heilig leben, 
Iſts wonach die Chriften ftreben. 

8. Glaube ift ein großes Wuns 
ber, Weiler Jeſum an fich zeucht, 
Sft desneuen Lebens Zunder, Eine 
Burg, dahin man fleucht; Wenn 


unbStrafemit®ebühr Dem Bers \ uns das Geſeh wertlagt, Daß das 
dreder reiben für, Kann oft | Heryerigridtund par, KUN mt 
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Glaube überwinden Und den Geift 
der Kindſchaft finden. 

9. Iſt der Gtaube angezündet, 
Duftet er wie eine Blum; Wer 
mit Gott ſich eng verbindet, Sucht 
nicht Ruhm noch Gigenthun, 
Trägt vor Fleinften Sünden Scheu, 
Brennt vor Liebe, niebrig, treu, 
Steht vor Gott ganz aufgebedet, 
Wo ein Heuchler fich verſtecket. 

10. Siehſt du nun, gleich Namen: 
chriſten, An dir leeren Bilderfranı 
Auf getündten Schaugerüften, 
Drauf fein wahres Wefen kam; 
Biſt noch eitel, taub und blind, 
Leicht zum Böfen, wie der Wind, 
Ohne Saftund Geiftes Treiben, — 
Muß dein Selbftlob unterbleiben. 


11. Ach Herr Jefu! laß ung wife 
fen, Wie man bir gefallen fol; 
Mach uns recht zu thun befliffen 
Und des wahren Lebens voll. Dei- 
ner Gnade Ruf und Zug Deck 
uns auf den Selbfibetrug, Da 
viel tanfend fih bethören, Mei⸗ 
nend, daß fie dir gehören. 

12. Geuß den Geilt in unfre 
Selen, Durch das Wort, das 
feurig ift, Uns von Irrthum 
Ioszuzählen Der in Fleifch vers 
borgnen Liſt. Prüf und fiehe, wie 
es ſteh, Daß kein Schäflein uns 
tergeh; Laß das lirtheil einft er⸗ 
fallen: Daß wir bir recht wol 
gefallen! 

Hebinger, g. 1664 } 1704. 


Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (1 Petri 2, 24.) 


393. Dein bin ih, Herr, dir 
will ih mich Zum Opfer ganz er: 
geben; Rechtſchaffen, fromm und 
rein will ih Bor deinen Augen 
leben. Wie Eöunt ich eines andern 
feyn? Bin ich nicht durch Die Schö⸗ 
pfung dein And dein buch die 
Grlöjung? 

2. Ich fiel und wandte mich von 
dir, Zur Binfterniß von Lichte; 
Doch wandteft du Dich, Gott, zu 
mir Mit deinem Angefihte, Er⸗ 
barnıen war dein Angeficht, Mich 
von der Finfterniß ins Licht, Zu 
dir zurückzurufen. 

3. Dein, bein ift die Barmher⸗ 
zigfeit, Du liebeft felbft die Suͤn⸗ 
der; „Seyd,“ rufſt du, „Heilig, 
mir geweiht Und meiner Gnade 
Kinder! Ihr irrt und ſündigt; 
faſſet Ruth: Dart fließet ber Ver⸗ 


ſühnung Blut, Von Sünden euch 
zu waſchen.“ 

4. Dein Sohn erniedrigt ſich und 
ftirbt Zur Tilgung unfrer Süns 
den, Kämpft für die Menfchen 
und erwirbt Uns Kraft, zu übers 
winden. Wie fönnt ich eines ans 
dern feyn? Bin ich nicht durch Die 
Chöpfung dein Und bein buch 
die Erlöfung ? 

5. Durch ihn verfühnt und bir 
zum Ruhm Erfauft mit feinem 
Leiden, Will ih mich, als dein 
Eigenthum, Bon dir nie wieder 
ſcheiden. Gefreuzigt werbe mir die 
Melt, Getöbtet was dir nicht ges 
fällt, Damit ich dir nur lebe. 

6. Dieß wirfe deine Kraft in 
mir; Ich Habe Fein Vermögen, 
Die Sind und Med , BR, uud 
die Verhaptät, dogueaen. Ser 
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ift mein Herz, nimm ganz mich | Befteh einft mit der Fleinen Schaar 
hin Und gib mir einen neuen| Der Frommen im Gerichte, Froh—⸗ 


Sinn, Damit ich dir gefalle. 


locke dann und lobe dich, Daß 


7. So werd ich, der ich finfter| deine Gnad und Treue mich Ge 
war, Ein Licht in deinem Lichte, | recht und felig machte. 


Cramer, g. 1723 } 1788. 


Mel. Iheureftee Immanuel. (Matth. 6, 33. 16,26. Phil. 3) 8—14.) 


394. Seele, was ermüd'ſt du 
dich In den Dingen dieſer Erden, 
Die doch bald verzehren ſich Und 
zu Staub und Aſche werden? Suche 
Jeſum und ſein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerſtreuten Sinn, 
Laß ihn ſich zu Gott aufſchwingen; 
Richt ihn ſtets zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Onad eindringen! 
Suche Sefumund fein Licht: Alles 
andre Hilft dir nicht. 

3. Dur verlangft oft füße Ruh, 
Dein betrübtes Herz zu laben, Eil 


zu feinem Reich erkoren. Suche 
Jeſum und ſein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft im Geiſt 
Ueber alle Himmelshoͤhen; Laß, 
was dich zur Erde reißt, Weit von 
dir entfernet ſtehen. Suche Jefnm 
und fein Licht: Alles andre Hilft 
bir nicht. 

7. Nahe dich dem lautern Strom, 
Der von Thron des Hetlande flie 
pet Und auf die, fo keuſch un 
fromm, Sich in reihem Maaß er 
gießet. Suche Iefum und fein 


ber Lebensquelle zu, Da Fannft | Licht: Alles andre Hilft dir nicht. 


du fie reichlich Haben! Suche Se: 
fun und fein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht. 

4. Weißſt du nicht, daß biefe 
Welt Ein ganz ander Weſen 
Beget, Als den Höcften wohl: 
gefällt, Und dein Urfprung in fich 
träget? Suche Iefum und fein 
Licht: Alles andre Hilft dir nicht. 

5. Du bift ja ein Hauch aus Gott 
Und aus feinem Geift geboren, 
Bift erlöst durch Ehrifti Tod Und 


8. Laß dir feine Majeftät Im 
merdar vor Augen fhweben; Laf 
nıtt bruͤnſtigem Gebet Sich dein 
Herzzuihm erheben! Suche Sefum 
und fein Licht: Alles andre Hilft 
dir nicht. 

9. Seh in Einfalt nur dahin, 
Du wirft ſchon das Biel erbliden; 
Glaube: Onttes Baterfinn Wird 
bich ewig borterquiden. Sud nur _ 
Sefum und fein Lit: Alles andre 
hilft die nicht! 

Molf, g. 1683 + 1754. 


Mel. An Wafferflüffen Babylon. (Gal. 2,20.) 
395. Du Wort des Vaters, | mein Sinn mit ſeinem Tand, Und 
rede du Und ſtille meine Sinnen! | du bekommſt die Oberhand Nach 
Sag an, ich höre willig zu, Jal deinem Roch uud Willen. Dir 
Teste frei von innen; So ſchweigt cäum Id ol varın Saure din, 


.- 


D. Seiligung. 


Das wolleft du, ja du allein Mit 
beinem Geift erfüllen! 

2. Um eins, nein Sefu, bitt 
ich dich, Um das laß dich erbitten: 
Dein Herz, bein Herz, das gib in 
nich, Ein Herz von guten Sitten; 
Ein Herz, das wie ein Kleines 
Kind, Keuſch, niedrig, gütig, 
rein, gelind, Cinfältig und be- 
daͤchtig; Ein Herz, das Leid im 
Stillen trägt Und fi in Staub 
und Aſche legt, Ein Herz in Liebe 
mädtig; 

3. Ein Herz, das Gott in Lau⸗ 
terfeit Und Gottes Kinder liebe; 
Ein Herz, das fanfte Folgfanıkeit 
Und wahre Demuth übe; Gin 
Herz, das mäßig, wachſam, Elug, 
Das ohne Murten, ohne Trug, 
Mit dem wohl auszufommen; 
Ein Herz, das allenthalben frei 
Und ganz von nichts gefangen fey, 
Die Liebe ausgenommen. 

4. Nur dieß bitt ich, o Herr, von 
bir Und bitt es deinetwegen; Ach 
fiehe, dieſe Bitt it mir Vor allem 
angelegen! Dubift mein Schöpfer, 
fieh mir bei; Du bift mein Hei- 
land, voller Treu, Auf dich bin 
ih getaufet; Du Haft mich bir, o 
hoͤchſter Rhm, Zu deinen Erb 
und Eigenthum Miteignem Blut 
erfaufet; 

5. Du bift mein Bürg und Her: 
zensfreund, Zu deinen Mitgenof- 
fen Bin ich mit deinem Stamm 
vereint, Aus bir bin ich entfprof- 
fen; Ich bin zu deinem Bild ge: 
macht Und als ein Kind bei bir 
geacht't, Ein Werf das ewig blei- 
bet, An bem bu BWohlgefallen 
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trägft, Bu dem du zarte Neigung 
heat, Das fih vom Hinmel 
fchreibet. 

6. Du bift, mein Sefu, mir zu 
gut Vom Vater ausgegangen 
Und, wie man fonft den Mördern 
thut, Fuͤr mich am Kreuz gehan- 
gen; Nun denn, fo überwind in 
mir Des Satans Wer’, ver Welt 
Begier Und meines Fleifches Po⸗ 
hen; Führ dein Gericht hinaus 
zum Sieg, Bring mich zur Ruhe 
nad den Krieg, Du haft mirs ja 
verfprodhen ! 

7. D Leben, Nrbeit, Leiden, 
Noth Des Heilands meiner See⸗ 
len, O meines Jeſu Angft und 
Tod, Euch will ich mich Befehlen! 
Geht in mich ein und laßt mid 
fehn Das Leben aus den Tod er- 
ſtehn In allen meinen Kräften; 
Hilf mir, o du gefchlachtet Lamm, 
Andeines heilgen Kreuzes Stamm - 
Den Leib des Todes heften. 

8. Ach präge deinen Tod in mich, 
Der all mein böfes Wefen In mir 
ertödte Fraftiglih, So werd ih 
recht genefen. Gieß aus dir felber 
in nich ein Dein Leben, das fo 
heilig, rein, Holdſelig, ohne Ta⸗ 
del; Mad mic) von aller Heuche⸗ 
li, Ja allen Miffethaten frei 
Und ſchenk mir deinen Adel! 

9. Alsdann wird deine Majeftät 
Mich ganz zum Tempel haben, 
Darin fie ihren Ruhm erhöht 
Durch ihre hoben Gaben Es wird 
an ſolchem ftillen Ort Die Weis: 
heitihr geheimies Wort Nach ihrem 
Willen führen, Und ihren Sig ie 
mehr und mehr Mir irn Bunte 
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ift mein Herz, nimm ganz mich | Beftch einftmit ber kleinen Schaar 
hin Und gib mir einen neuen| Der Frommen im Gerichte, Froh⸗ 


Sinn, Damit ich dir gefalle. 


locke dann und lobe dich, Daß 


7. So werb ih, der ich finfter]| deine Gnad und Treue mi Ge: 
war, Ein Licht in deinem Lichte, | recht und felig machte. 


Cramer, g. 1723 } 178. 


Mel. Theurefter Immanuel. (Matth. 6, 33. 16,26. Phil. 8) 8—14.) 


394. Seele, was ermüd'ſt du 
dich In den Dingen diefer Erden, 
Die doch bald verzehren fih Und 
zu Staub und Afche werden? Suche 
Sefun und fein Licht: Alles andre 
Hilft dir nicht. 

2. Sammle den zerftreuten Sinn, 
Laß ihn fi zu Gott auffhwingen; 
Richt ihn flets zum Himmel hin, 
Laß ihn in die Gnad eindringen! 
Suche Iefumund fein Licht: Alles 
andre hilft dir nicht. 

3. Du verlangft oft füße Ruh, 


Dein betrübtes Herz zu laben, Eil| gießet. 


ber Lebensquelle zu, Da fannft 
du fie reichlich Haben! Suche Se: 
fum und fein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht. 

4. Weißſt du nicht, daß dieſe 
Welt Ein ganz ander Wefen 
Heget, Als dem Hödften wohl: 
gefällt, Und dein Urfprung in ſich 
träget? Sude Iefum und fein 
Licht: Alles andre Hilft dir nicht. 
5. Du bift ja ein Hauch aus Gott 
Und aus feinem Geift geboren, 
Biſt erlöst durch Ehrifti Tod And 


zu feinem Reich erforen. Suche 
Sefum und fein Licht: Alles andre 
hilft dir nicht. 

6. Schwinge dich fein oft im Geiſt 
Meber alle Himmelshöhen;. Laß, 
was dich zur Erde reißt, Weit von 
dir entfernet ftehen. Suche Jeſum 
und fein Licht: Alles andre Hilft 
dir nicht. 

7. Nahe dich vem lautern Strom, 
Der von Thron des Heilands flies 
Bet Und auf die, fo feufh und 
fromm, Sic in reihem Maaß er: 
Sude Iefum und fein 
Licht: Alles andre hilft dir nicht. 

8. Laß dir feine Majeftät Im: 
merdar vor Augen ſchweben; Laß 
mit brünftigem Gebet Sich dein 
Herzzuihm erheben! Suche Jeſum 
und fein Licht: Alles andre Hilft 
dir nicht. 

9. Sch in Einfalt nur dahin, 
Du wirft ſchon das Biel erblicken; 
Glaube: Gottes Baterfinn Wird 


bich ewig dort erquiden. Sud nur _ 


Sefum und fein Lit: Alles andre 
hilft die nicht! 
Wolf, g. 1683 + 1754. 


Mel. An Wafferflüffen Babylon. (Gal. 2, 20.) 


393. Du Wort des Vaters, | mein Sinn mit ſeinem Tand, Und 
zebe du Und ſtille meine Sinnen! | du bekommſt die Oberhand Nach 
Sag an, ich höre willig zu, Jal deinem Rath uud Willen. Die 
Jeöte frei von innen; So f&weigt\rium ich oU men Sunus din, 


— 


D. Seiligung. 


Das wolleft du, ja du allein Mit 
beinem Geiſt erfüllen! 

2. Um eins, mein Sefu, bitt 
ich dich, Um das laß dich erbitten: 
Dein Herz, dein Herz, das gib in 
mich, Ein Herz von guten Sitten; 
Ein Herz, das wie ein Kleines 
Kind, Keuſch, niedrig, gütig, 
rein, gelind, Ginfältig und be- 
daͤchtig; Ein Herz, das Leib im 
Stillen trägt Und fi in Staub 
und Miche legt, Ein Herz in Liebe 
mädtig; 

3. Ein Herz, das Gott in Lau⸗ 
terfeit Und Gottes Kinder liebe; 
Ein Herz, das fanfte Folgſamkeit 
Und wahre Demuth übe; Ein 
Herz, das mäßig, wachſam, Flug, 
Das ohne Murten, ohne Trug, 
Mit dent wohl auszufommen; 
Ein Herz, das allenthalben frei 
Und ganz von nichts gefangen fey, 
Die Liebe ausgenommen. 

4. Nur dieß bitt ih, o Herr, von 
bir Und bitt es deinetiwegen; Ach 
fiehe, dieſe Bitt ift mir Bor allem 
angelegen! Dubift mein Schöpfer, 
fteh mir bei; Du bift mein Hei- 
land, voller Treu, Auf dich bin 
ich getaufet; Du Haft mid) dir, o 
höchfter Ruhm, Zu deinem Erb 
und Eigentum Miteignem Blut 
erfaufet; 

5. Du bift mein Bürg und Her- 
zensfreund, Zu deinen Mitgenof- 
fen Bin ih mit deinen Stanım 
vereint, Aus bir bin ich entſproſ⸗ 
fen; Ich bin zu deinem Bild ge- 
macht Und als ein Kind bei dir 
geacht't, Ein Werk das ewig blei⸗ 
bet, An bem bu Wohlgefallen 
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trägft, Zu dem du zarte Neigung 
hegſt, Das fih vom Himmel 
ſchreibet. 

6. Du biſt, mein Jeſu, mir zu 
gut Vom Vater ausgegangen 
Und, wie man ſonſt den Moͤrdern 
thut, Für mid am Kreuz gehan⸗ 
gen; Nun denn, ſo überwind in 
mir Des Satans Werk', der Welt 
Begier Und meines Fleiſches Po⸗ 
chen; Führ dein Gericht hinaus 
zum Sieg, Bring mich zur Ruhe 
nach dem Krieg, Du haſt mirs ja 
verſprochen! 

7. O Leben, Arbeit, Leiden, 
Noth Des Heilands meiner See⸗ 
len, O meines Jeſu Angſt und 
Tod, Euch will ich mich befehlen! 
Geht in mich ein und laßt mich 
ſehn Das Leben aus dem Tod er⸗ 
ſtehn In allen meinen Kräften; 
Hilf mir, o du gefhlachtet Lamm, 
An deines heilgen Kreuzes Stamm 
Den Leib des Toded heften. 

8. Ach praͤge deinen Tod in mich, 
Der all mein boͤſes Weſen In mir 
ertödte kräftiglich, So werd ich 
recht genefen. Gieß aus dir felber 
in mich ein Dein Leben, das fo 
heilig, rein, Holpfelig, ohne Ta⸗ 
del; Mach mich von aller Heuches 
lei, Ja allen Miffethaten fret 
Und ſchenk mir deinen Adel! 

9. Alsdann twird deine Majeftät 
Mih ganz zun Tempel haben, 
Darin fie ihren Ruhm erhöht 
Durch ihre Hohen Gaben Es wird 
an ſolchem ftillen Ort Die Weis: 
heitihr geheimes Wort Nach ihrem 
Millen führen, Und ihren Sin ir 
mehr und mehr Mir iur Wox- 
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dern, Pracht und Chr Und großen 
Thaten zieten. 

10. Wohlan, fo lebe Bott in 
mir! In ihm ich leb und webe, 
Damit mein Herz ihn für und für 
Nah Würden hoch erhebe, Und 


XV. Ehriftlicher Sinn und Wandel. . 


meine Liebe ganz allein In Lieb 
und Leid, in Luft und Bein An 
feiner Liebe hange; Bis ich nad 
wohlbeſtandner Prob In vollem 
Licht, zu Gottes Lob, Sein Ans 
fhaun dort erlange! 

Dr. 305. Albr. Bengel, g. 1687 } 173. 


Mel. O Bott, du frommer. (1305. 2, 15—17. Pf. 31, 6.) 


396. Mein Schöpfer, deſſen 
Hauch Mich todten Staub befeelte, 
Nach feinem Bild mich fhuf, In 
Chriſto mich erwaͤhlte; Regiere, 
ſchütze mich Durch deinen heilgen 
Geiſt, Daß Sinn und Wandel 
dich, Gott, meinen Schoͤpfer preist. 

2. Laß, da du heilig biſt, Mich 
alle Lüfte fliehen Und mich nur um 
den Schab, Der broben ift, be- 
mühen. Gib Stärfe zudem Streit, 
Herr, mit der Welt und mir Und 
Hoffnung zudem Sieg, Er kommt 
allein von bir, 

3. Laß mich, ich bin ein Chriſt, 
Nach Ehriftilehre wandeln; Mein 
ganzer Gottespienft Sey glauben 
und recht handeln! Die Luft an 
dem Geſetz Iſt mehr als Luft der 
Welt, Die nur der Frevler liebt, 
Der Thor für Freude hält. 

4. Erfülle du, o Gott, Mein 
Herz mit frommen Trieben; Auf: 
richtig, wie mich felbft, Hilf mir 
den Nächften lieben, Und fegne 
meinen Feind. Herr! was ich hab, 
ift dein; Laß mich im Unglüd 
ſtark, Im Glück beſcheiden feyn. 


5. Im Himmel ſey mein Herz, 
Denn dieſe Welt vergehet; Weh 
jedem deſſen Sinn Mit ihr im 
Bunde ſtehet! Heil dem deß höch⸗ 
ſtes Ziel, Gott, dein Erkenntniß 
iſt; Dein Friede bleibt ſein Theil, 
Auch wenn er viel vermißt. 

6. Wir find ja, was wir find, 
Aus unverdienten Gnaden; Nimm 
alle after weg, Die der Gefells 
haft ſchaden. Haß, Balfchheit, 
Heuchelei Und Stolz und Bruders 
neid Sind unfrer Tage Peſt; Und 
furz ift unfre Seit. 

7. Herr, meine Burg, mein Fels, 
Mein Schub in allen Nöthen! 
Früh fuh ih dich, des Nachts 
Will ich auch zu dir beten. Mein 
Stand ſey dir geweiht; Bet meis 
nes Amtes Pflicht Vergeſſe ja nein 
Herz Des Ehriften Pflichten nicht! 

8. Zulegterlöfe mih Von diefes 
Leibes Leiden; Laß meinen Geifl 
voll Troft Aus feiner Hütte ſchei⸗ 
den; Herr! ihn befehl ih dir; 
Mich führe deine Hand Nach dies 
fer Pilgerfhaft Ins rechte Vaters 
land. Nach Löwen, g. 1729 + 11. 


Diel. Werde munter. (Phil. 3, 7— 16.) 


397. Wnverwandt auf Chri: | Seligfeit; Allen weldhe zu ihm 
Rum feben, Bleibt der Weg zur \fichen, IR gewiies Kell bereit. 


D. Seiligung. 


tehet man im Herzen an Was 
für die Welt gethan, Und man 
aubt daran mit Beugen, So 
fommt man es zu eigen. 

2. Wenn doch alle Seelen wüß⸗ 
n, Wie e8 dem fo wohl ergeht, 
zelcher in der Zahl der Ehriften, 
zahrer Glieder Jeſu flieht! Da 
ht man in feinem Slüd Im: 
er fort und nie zurüd; Man ift 
ıf dem Lebenspfade Und nimmt 
nmer Gnad um Gnade. 

3. Aber freilich kann nichts tau⸗ 
1, Als nur das was Chriftus 


ut. Laffen wir ihn aus den Au⸗ 


en, Binden wir was frentbes gut, 
o erfahren wir gewiß, Unſer 
icht ſey Finſterniß, Unſer Helfen 


Mel. Ach wann werd ich dahin. 


‚98. D iweralleshättverloren, 
uch fich felbft, und allezeit Nur 
as eine hätt erforen, Welches 
Jeift und Herz erfreut! 

2. D wer alles hätt vergeflen 
nd nichts wüßt als ©ott allein, 
effen Güte, unermeflen, Macht 
as Herz ftill, ruhig, rein! 

3. D wer alles £önnte laſſen, 
aß er, frei vom Eitlenall, Wan: 
erte die Friedensſtraßen Durch 
ieß thränenvolle Thal! 

4. O wer allen wär entnommen 
Bas uns lockt mit eitlem Olanz 
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fey Verderben, Unſer Leben lau⸗ 
ter Sterben. 

4. Waͤren wir doch voͤllig ſeine! 
Regte ſich doch feine Kraft, Da 
der Heiland nicht alleine, Was 
fie wirfte, felbft gefchafft! Jeſu! 
richte unfern Sinn Ungetheilt auf 
dich nur Hin, Dann belebt uns 
deine Wahrheit, Und das Auge 
wird voll Klarheit. 

5. Bring uns völlig in die 
Schranken, Die dein Liebesrath 
geſetzt; Weber Worte noch Getan- 
fen Werben fonjt für gut gefchäßt. 
Herr! nur wer auf deiner Spur 
Geht als neue Kreatur, Kann 
dich Lieben und erhöhen Und in 
deine Freud eingehen. 

FA Rothe, g. 1688 } 1758. 


Matth. 16,25. Pi. 73, 25 ꝛc.) 


Und hält ab, zu Gott zu kommen, 
In den alle Güt' ift ganz! 

5. D daß wir Gott möchten fin⸗ 
den In ung durch ber Liebe Licht 
Und uns ewig ihm verbinden; 
Alles andre fättigt nicht! 

6. D daß jeder Blick der Seelen 
Stets nur gieng auf Gott, ben 
Herrn! Alle Sorg und alles Quäs 
fen Träte dem Gewiſſen fern. 

7. O du Nbgrund aller Güte, 
Zeuch durchs Kreuz in did) hinein 
Geiſt und Sinnen und Gemüthe, 
Ewig mit dir eins zu feyn! 


Arnold, g. 1665 y 1714. 
Mel. Meinen Jeſum Iaff’ ich nicht. (Matth. 11, 28— 90.) » 


99. Sanft, o Chriſt, ift Jefu | Welche Wonn und Herrlichkeit 
och, Und was kann bei ihm ung | Wartet unfer nad) der Zeit! 

hlen? DO wie felig find wir Doch | 2. Freyt veine® Slauena Sih, 
verch ben Better unfrer Seelen! | Deines Buttes, ind Scumt 
Grangelifipeh Gefangbug,. \& 
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Deine Seele rühme fih Ihrer 
Hoffnung, feines Lohnes rei, 
voll Muth und unverftellt, Freu⸗ 
dig vor der ganzen Welt. 

3. Hat glei fein Bekenntniß 
bier Seine Leiten und Befchwers 
den, Dennoch fey ihm treu, denn 
dir Sollen ewge Freuden werben. 
Was ift gegen folh ein Glück 
Diefes Lebens Augenblid? 

4. Schäne feines Wortes dich 
Nie vor Frevlern, nie vor Spöt: 
tern; Wenn fie ihn verfehmähn, 
wenn fih Sie, und ihren Witz 
vergöttern. Was verniag der Läft- 
rer Spott Wider Jeſum, wider 
Gott? 

5. Was vermag er, tobt er gleich, 
Wider dich und deinen Glauben? 
Gottes Beifall, GottesKeich Kann 
doch keine Macht dir rauben. Halte 


XVII. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


dich an dem nur feſt, Der die 
ſeinen nie verlaͤßt. 

6. Welchen Kampf hat nicht dein 
Herr Für dein ewges Heil geſtrit⸗ 
ten! Jene Schaar der Martyrer, 
Was hat die für ihn gelitten! 
Schmach und Marter, ſelbſt den 
Tod Litten ſie getroſt für Gott. 

7. Und der Spötter Witz und 
Hohn Könnte je dein Herz ver 
führen, Deinen Himmel und ben 
Lohn Deines Glaubens zu vers 
lieren? Nein, o Chrift, nein, 
wanfenie; Fleh um Rettung aud 
für fie! 

8. Sey getreu bis in den Tod; 
Denn du glaubeft nicht vergebens. 
Nah den Tode führt Dich Gott 
Zu der Wonne jenes Lebens, Ind 
auf einen kurzen Streit Krönt 
dich feine Herrlichkeit. 

&ramer, g. 1723 } 1788. 


Mel. Aus Gnaden foll ich. (Sprüche 23, 17 20. Sir. 1, 34.) 


400. Por dir, o Gott, fi 
kindlich ſcheuen Iſt unfer Glück 
und unſre Pflicht; Kein Menſch 
kann deiner Huid ſich freuen, 
Scheut er dein heilig Auge nicht; 
Drum wirk in mir durch deinen 
Geiſt Die Furcht vor dir, die 
kindlich heißt. 

2. In allem was ich thu und 
denke, Laß, Herr, das meine Weis: 
heit feyn: Daß ich mein Herz zur 
Sorgfalt lenfe, Bor jeder Sünde 

"mi zu fheun! Denn wer noch 


bift, Und das zu thun mich ernfls 
(ich ſchäme Was dir, mein Gott, 
zuwiberift. Der Beifall einer gans 
zen Welt Hilft dem ja nichts, der 
dir mißfällt. 

4. Laß immer bein Gericht mich 
fheuen Und wirfe fteten Ernft in 
mir, Mein Leben deinem Dierft 
zu weihen, Daß ich die Gnade 
nicht verlier, Die mich bei aller 
Miſſethat So liebreich noch getras 
gen hat. 

5. Ja, Vater, laß mit Furdt 





Fuſt zur Sünde bat, Der fürdptet \und Zittern Mich ſchaffen meine 
Big nicht in ber That. Seligleit\ Sol nidts mein via 
3. Gib, baß ich ſtets zu Herzen | Slüe erihüttern, So ip wi 

efme, Daß bu alfgegenwärtig | in der Gnchengit MU Bach 


D. Seiligung. ” 


alles Unrecht fliehn, Mich nur um 
beine Huld bemühn. 

6. Gib, daß ich ftets ein gut Ge- 
wiffen Bor bir zu haben, forgfam 
fey, Und made von den Hinder⸗ 
niffen Der wahren Tugend felbit 
mich frei; Nie ftöre Furcht und 
Luft ver Welt Mich, das zu thun 
was dir gefällt. 

7. In deiner Furcht laß mid 
ftets wandeln Und überall, wo ich 
auch fey, Nach deiner Vorſchrift 
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reblih handeln; Du Haffeft alle 
Heuchelei! Wer dich von Herzen 
[heut und ehrt, Nur der ift dir, 
o Bater, werth. 

8. In deiner Furcht laß mid 
einft flerben, So ſchreckt mich we⸗ 
ber Tod noch Grab, So werd ih 
jenesLeben erben, Dazu dein Sohn 
fih für mih gab. Gott! deine 
Furcht Bringt Segen ein; Ihr 
Lohn wird groß im Himmel feyn. 

Nach Schmolt. 


Mel. Eins ift noth. (Joh. 17, 10. 19. Röm. 6, 5— 15.) 


401. Herzog unfrer Seligfei- 
ten, Zeuch uns in bein Heilig: 
tyum, Da du uns die Statt be- 
reiten Und zu deines Namens 
Muhm NIS deine Erlösten fieg- 
prächtig willft führen! Laß unfere 
Bitte dein Herze jetzt ruͤhren; Wir 
wollen dem Vater zum Opfer da⸗ 
ſtehn Und mit dir durch Leiden 
zur Herrlichkeit gehn. 

2. Er hat uns zu dir gezogen, 
Und du wieder zu ihm hin; Liebe 
hat uns überwogen, Daß an dir 
hängt Herz und Sinn. Nun wol⸗ 
fen wir gerne mit bir auch abfter- 
ben Den ganzen natürlichen Sün⸗ 
denverberben; Ach laß in bein 
Sterben verfeget uns feyn, Sonft 
dringen wir ninımer ins Leben 
hinein! 

3. Aber hiererdenftdie Schlange 
So viel Ausflucht überall, Bald 
macht fie dem Willen bange, Bald 
bringt uns bie Luft zu Ball. Es 


bie beften Abfichten noch vor Und 
bauetfo Höhen undFeſtung empor. 

4. Drum, o Fürft des Lebens, 
eile, Führ das Todesurtheil aus, 
Brich entzwei des Mörders Pfeile, 
Reutdaslinfrautvöllig aus! Ach 
laß fi) dein neues, erftandenes 
Leben In unfern erftorbenen Her: 
zen erheben; Erzeig dich verfläret 
und herrlich noch hier Und bringe 
bein neues Gefchöpfe herfür! 

5. Kehre die zerftreuten Sinnen 
Aus ber Vielheit in das Ein', Daß 
fie wieder Raum gewinnen, Nur 
von bir erfüllt.zu ſeyn! Ach wirf 
du die Mächte der Finfterniß nie: 
der, Erneute die Kräfte des Geis 
fles uns wieder, Daß er aus der 
File der Gnaden fih nähr Und 
ritterlich gegen Verſuchung fich 
wehr! 

6. Lebe denn und lieb und abe 
Sn der nennen Kreatur, Lebens: 
fürft, durch deine Gate Die ar: 


bleibet das Leben anı Eleinften oft | neſene Ratur\ Eomede Urin Een 
Heben Uıb will ſich nicht gänzlich | uns voreder im Brunr Dr Sr 
zum Sterben ergeben; Es ſchuͤtzetl len und bringe uch wart 
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Stunde, Da du bi in allen den 
deinen verflärft, Sie hier noch 
des ewigen Lebens gemwährft. 

7. Gönne uns noch Frift auf 
Erden, Zeugen deiner Kraft zu 
feyn, Deinem Bilde gleich zu wer⸗ 
den, In dem Tod zu nehmen ein 


Mel. Freu dich fehr. (Offb 
402. Su getreu bis an das 
Ende, Daß nicht Marter, Angft 
und Noth Dich von deinen Sefu 
wende; Sey ihm treu bis in den 
Tod! Ah, das Leiden diefer Zeit 
Sit nicht werth der Herrlichkeit, 
Die bein Jefus dir will geben 
Dort in feinem Freudenleben. 

2. Sey getreu in deinem Leiden 
Und laß dich kein Ungemach, Keine 
Noth von Jeſun ſcheiden; Murre 
nicht in Weh und Ach! Denn du 
macheſt deine Schuld Größer nur 
duch Ungebuld. Selig ift, wer 
willig träget Was fein Gott ihm 
auferleget! 

3. Sey getreu in beinem Glau⸗ 
ben! Laß dir defien feften Grund 
Ja nicht aus dem Herzen rauben ; 
Halte treulich beinen Bund, Den 
dein Gott durchs Waflerbad Feſt 
mit dir gefchloflen hat. Ad, du 
giengeft ja verloren, Wenn du 
treulos ihm gefhworen! 

4. Sey getreu in beiner Liebe 

Mel. O Bott, du frommer. 


Zinn und Wandel. 


Des Lebens volllommene Freiheit 
und Rechte, Als eines vollendeten 
Heilands Öefchlechte! Der Unglaub 
mag denken, wir bitten zu viel: 
Dur hörft unfre Bitten, thuſt über 
ihr Ziel! 

Arnold, g. 1666 + 1714. 

‚2,10. Röm. 8,18. 1 Cor. 13,13.) 

Gegen Gott, der dich geliebt! Auch 
bie Lieb am Nächten übe, Wenn 
ex dich gleich oft betrübt; Denke, 
was bein Heiland that, Als er 
für die Feinde bat! Du mußt, fol 
dir Gott vergeben, Huch verzeihn 
und liebreich leben. 

5. Bleibe treu in deinem Hofs 
fen! Traue feſt auf Gottes Wort; 
Hat dich Kreuz und Roth betroffen, 
Und Gott Hilft nicht alfofort, Hoff 
auf ihn doc feitiglih! Sein Herz 
bricht ihm gegen dich, Seine Hülf 
ift fhon vorhanden ; Hoffnung ma- 
het nie zu Schanden. (Serem. 81,20) 

6. Nun wohlan, fo bleib im 
Leiden, Glauben, Liebe, 
Hoffnung fe! — „Ih will 
treu feyn bis zum Scheiden, Weil 
mein Gott mich nicht verläßt. 
Herr, den meine Seele liebt, Dem 
fie fich im Kreuz ergibt, Sieh, ich 
fafle deine Hände: Hilf mir treu 
feyn bis zum Ende!“ 

Dielleicht von Theodor Cruflus. 


(Matth. 7,21. Ja. 1,25. Sir. 1, 34.) 


403. Du ſagſt: „ich bin ein werben alle Tag, Das heißt: ein 
EHrif;" Wohlan! wenn Werk | guter Chriſt. 


umb Leben Dir deſſen was du| 2. Dufaat: Aatinein Ehrit,s 

fagfl, Beweis und Zeugniß ges | Der IR3, der Vehow teauek, San 
en, So ſteht es wohl um did. \ feinen Gott und Seren MU Hm 
9 wünfde, was du fprihft, Zu \und Wandel nennt. Der Tut 
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Chriſtum nit, Der noch die 
Sünde liebt, Ift auch Fein Chrift, 
ob er Sic glei den Namen 
gibt. 

3. Du ſagſt: „ich bin ein Chriſt; 
Denn ih bin ja erfaufet Mit 
Ehrifti Blut und felbft In ſei⸗ 
nen Tod getaufet.” Ja wohl; haft 
aber du Gehalten auch ven Bund, 
Den Gott mit dir gemacht In 
jener Gnadenſtund? 

4. Haft du ihn nicht vorlängft 
Gar oft und viel gebrochen? Haft 
bu als Gottes Kind Did, wie 
du haft verfprohen, In allem 
Thun erzeigt? Dem Guten nad: 
geftrebt? Hat nicht der alie Menſch 
Bisher in dir gelebt? 

5. Du fagft: „ich bin ein Chriſt, 
Weil Gottes Wort und Lehre Ohn’ 
allen Menfchentand Ich fleißig 
Ief und höre." Ja, Lieber, thuft 
du auh Was diefes Wort did 
Iehrt? Nur iver es hört und thut, 
Der ift bei Gott geehrt. 

6. Du fagit: „ich bin ein Chriſt, 
Ich kenne meine Sünden Und 
fafl’ bein Beichtftugl mi Don 
Beit zu Zeiten finden.” Zeigt aber 
fi, mein Breund, Ich bitte, ſag 
es mir, Nach abgelegter Beicht 
Die Beßrung aud bei dir? 

7. Ach, du bleibft nach wie vor! 
Dein Thun und all dein Sinnen 
Wird oftmals ärger noch; Dein 
Borfag und Beginnen Geht nad 
dem alten Trieb, Und was noch 
gutfoll feyn, IR, wenn mans reiht 


Pit dem was Ehriftus uns Im 
Abendmahl will fchenfen.“ Wohl; 
aber zeige mir, Ob Ehrijti Leib 
und Blut In dir zur Seiligung 
Auch feine Wirkung thut? 

9. Du fagft: „ih bin ein Chriſt, 
Ich bete, le und finge, Ich geh 
ins Gotteshaus; Sind das nit 
gute Dinge?" Sie find es; bod) 
nur dann, Wenn man fie replich 
übt And durch Fein falfches Herz 
Den heilgen Geift betrübt. 

10. Bift du ein wahrer Ehrift, 
Sp mußt du feyn gefinnet Wie 
Zefus Ehriftus war. Wenn reine 
Liebe rinnet Aus deines Herzens 
Duell, Wenn bu demüthig bift 
Bon Herzen, tie der Herr, So 
fag: du feyit ein Ehrift. 

11. Sp lang ih aber noh An 
bir erfeh und fpüre, Daß Stolz 
und Uebermuth Dir Sinn und 
Herz regiere; Wenn ander Sanft- 
muth Statt Sich zeiget Haß und 
Neid, So bift du ganz gewiß 
Bon Ehriftenthum fehr weit! 

12. Du fagft: „ich bin ein Chriſt,“ 
Und rühmſt dich deß mit Freuden. 
Thuſt aber du auch mehr Wie 
andre Eluge Heiden? Ad, öfters 
nicht fo viel, Als gutes fie ge 
than; Sie werben dich dort einſt 
Gewißlich Flagen an. 

13. Sag nit: „ih bin ein 
Chriſt,“ Bis dag dir Werk und 
Leben Auch deffen was du fagft, 
Beweis und Seugniß geben; Die 
Worte ind niit 

Befiebt, Rur immer Heuchelidhein. | muß ohne Shrin Das WR | 

8. Du fagf: „id bin ein Chriſt, wird genannt, TU Bet N 
£aff' ſpeiſen mid und tränten| feyn. 
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14. Ach Gott! gib Gnade nur, |welder Nam und That Nicht 


Mich ernftlich zu befleißen, Zu 
feyn ein wahrer Ehrift, Und 
nicht bloß fo zu heißen; Denn 


Mel. Erhalt uns Herr bei. 


404. Der Meltfinn will von 
Himmel nichts Noch von dem 
Erbtheil jenes Lichts; Er lebt 
dahin aufs Ungefähr, Wünfcht, 
baß Fein Gott noch Richter wär. 
2. Den eignen Lüften zärtlich 
feyn, Nah den Geſchmack der 
Menfchen fein, Der Tugend we— 
der hold noch feind Und vom Ge: 
wiffen gar fein Freund; 

3. Bei gangbar'n Sünden ohne 
Neu, Bei fhonen Lügen ohne 
Scheu, Im füßen Schlummer 


405. Ti. muß, o Jeſn, Doch 
Bei falſchen Ehriftenheerden Dein 
heiliges Derdienft Der Sünde 
Schupbrief werden! Man treibet 
alle Schand Und Lafter ohne Scheu 
Und meint, daß alles ſchon Dur 
dich gebüßet fey. 


Mel. O Gott, du frommer. 


2. Derheißtein Olaubiger, Der 


nah dem Eitlen rennet, Wenn 
er nur mit dem Mund Im Tem: 
pel dich befennet. Die Sünde, die 
ihn fhwärzt, Soll fühnlich dir 
alfein, Ind was du je gethan, 
Ihm zugerechnet feyn. 

3. Er troßt auf diefen Wahn 
Als auf den wahren Glauben; 
Den foll ihm, iſt fein Troft, Kein 


führt und hat zugleid, 
fommet nimmermehr Zu dir ins 
Himmelreidh! 


Der 


Haßlocher, g. 1645 + 1726. 

(Pf. 14. 1 305.2, 15—17.) 
ungewedt Noch vom Geſetz un 
Tod erfähredt: 

4. Dieß liebt ihr Herz, das iſt 
ihr Theil. — O eben ohne Gott 
und Heil! Wie blendet Doch der 
Fürſt der Welt, Bis er und fie 
ins Feuer fällt! 

5. Ab Gott, mein Gott, ers 
leuchte mich, Daß ich nichts liebe 
ohne dich! Ich mag Fein Leben 
ale bei dir; Der Welt bleibt 
nichts, bu Bleibeft mir! 

PH. Br. Hiller, g. 1699 + 17. 

(Tit. 1,16. Matth. 7, 28.) 

4. Doc) weh der blinden Schaar, 


Die diefer Glaube wieget Und 


bie ihr frecher Troft Mit Schres 
den einft betrüget, Wann beine 
Donnerfiimm Einft von dem Thro⸗ 
ne fpricht: „Ihrliebelthäter, weicht; 
Hinweg, ich kenn euch nicht!“ 

5. Did, Iefu, foll mein Herz 
Den Herrn und Heiland nennen, 
Und nicht ber Mund allein Bor 
Menſchen nur befennen. Man 
fol! dein Ebenbild In meinem 
Wandel fhaun, Und diefer Wans 
del foll Den Nächten auch erbaun. 

6. Erleucht und flärfe mich, Daß 
ich den Reiz der Sünde, Der in 
die Seele fchleiht, Bekaͤmpf und 







Teufel jemals rauben. Auch irxet \ Überwinne , Doß I von Selbſt⸗ 
⸗n gewiß Der Satan nicht hier: | deteng, Vom Ich der Sie ich, 
‚ DBefärfet ihn vielmehr In vnd wiäts als vu len Weka 
ı verfiocdten Sinn. Here und Meiter Ver. 
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7. D laß mich nad dem Heil 
Mit Furcht und Zittern trachten, 
Und ja dein theures Blut. Nicht 
frevelnd unrein achten! Verhüte, 
daß ich nicht Den Geiſt ver Gnade 
ſchmaͤh, Noch je in Selbitbetrug 
Und fihren Wahne fteh. 
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8. So werd ich allem Reiz Der 
Sicherheit entfliehen; So wird 
der Glaube mich Dir inımer nä= 
her ziehen; So fterb ich diefer 
Welt Und lebe nur in dir, Und 
du allein nur lebft Mit deinem 
Geiſt in mir. 


Mel. Valet will ic. (Ebr 18,9. Eph. 4, 12— 15.) 
406. Ka foll zum Leben drin-| 4. Das glaub ih; mich verlans 


gen, Für welches Gott mich ſchuf, 
Sol nah den Hinmel ringen; 
Das, das ift mein Beruf. In ei: 
ner Welt voll Sünden Soll id 
nur ihm mich weihn, Sie fliehn, 
fie überwinden Und dann erft 
felig feyn. 

2. In meiner frühften Jugend 
Hat er mich das gelehrt. Schön, 
göttlich ift die Tugend Und mei— 
nes Eifers werth! Ihr folgen rei: 
ne Freuden, Und wer, was Gott 
will, thut, Hat felbft in feinen 
Leiden Zufriedenheit und Muth. 

3. Und wenn der Pilger Gottes 
DerSünderkuftverfhmäht, Wenn 
er troß ihres Spottes Auf feinen 
Dfade geht, Was wird ihm nicht 
zum Lohne, Wenn er die Furze 
Seit Getreu war! welche Krone, 
Welch eine Seligfeit! 


get, Dein Kind, o Gott, zu feyn; 
Und meine Seele hanget Do 
nicht an dir allein! Ich weiß, ich 
werde fterben, Und liebe doch die 
Melt; O Herr, welch ein Verder⸗ 
ben, Das mich gefangen Hält! 

5. Bald wall ich deine Wege 
Mit Luft, und plöglih bin Ich 
ohne Kraft und träge, Ermüdet 
fine ich hin, Ich lafle nach zu 
ringen; Und doch iſt's mein Beruf: 
Ich foll zum Leben dringen, Für 
welches Gott mich ſchuf. 

6. Dir feufzich anzuhangen, Ers 
barmer, dir allein, Du haft es 
angefangen, Das gute Werk ift 
dein. Vollende, Gott, vollende 
Was mir dein Wort verheißt! In 
beine Buaterhände Befehl ich meis 


nen Geift. 
Gramer, g. 1723 + 1788. 


Mel. Freu dich fehr. (Pſ. 119, 176. Eph. 4, 2—24. Phil. 1, 6.) 


40%. Jeſu! laß mich nicht da⸗ den Haft du mir ſchon zugedacht! 
hinten, Suche dein verirrtes Schaf, Doch, mir ſelbſt zu Schand und 
Bis du mich wirft endlich finden; | Schaden, Nehm ich fie nicht treu 
Wecke nich aus meinem Schlaf. in Acht. Deine Wahrheit halt ich 
Laß Hinfort mir Ruhe nicht, Bis | auf, Laß der Sünde ihren Lauf; 
mein Herz bir feſt verfpricht, Daß | Ich erne niht mein? Ban m 
es nun im Tod und Leben Dir | hab oft mein Biumd werguien. 
ſich wolle ganz ergeben. 3. D wie mandgen guumüı 
2 Ad wie viel und große Sna=| ten Hart dein Et in wir © 
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Meines Lebens Flüchtigfeit; Lehre 
mich es wichtig achten, Täglich 
feyn zum Tod bereit. Ad, das 
Biel der Gnadenzeit Iſt vieleicht 
fchon nicht niehr weit, Und id) hab 
noch fo viel Sünden, So viel 
Feind zu überwinden! 

9. Laß mich nicht fo lange fau- 
men, Bis die Sünde mich ver- 
läßt, Und der Tod nad eitlem 
Träumen Erſt die Reue aus mir 
preßt; Laß mich Buße fangen an, 
Weil ih Sünde thun noch kann; 
Buß foll mid zum Tod bereiten, 
Nicht der Tod zur Buße leiten! 

(&ir. 18, 20.) 

10. Stell die Welt und ihre Lüfte 
Mir in ihrer Blöße vor, Daß ih 
mich in dieſe Wüfte Nicht ver 
gaffe als ein Thor, Der das Wefen 
haben kann, Und nimmt bafür 
Chatten an, Den du rufſt zum 
ewgen Ziele, Und er zanft um 
Kinderfpiele. 

11. Teuer Jeſu! miß dem Wil 
len Auch Bollbringungsfräfte zu; 
Hilf den Vorſatz bald erfüllen, 
Meine Schwachheitftärfedu, Mei: 
ne Trägheit muntre auf, Bis ich 
fchließe meinen Lauf; Hilf mir 
fiegen, Hilf mir Fänıpfen, Satan, 
Melt und Fleiſch zu dänıpfen. 

12. Heile mich durch deine Wun- 
den, Mad mich rein mit deinem 
Blut, Daß ih in den Teßten 
Stunden Froͤhlich bleib in mes 
nen Muth; Daß ich mit getroften 


Den mein Herz, in Luft verfuns 
Ten, Wieder zu erftiden pflegt! 
Mas ich nicht will, thu ich dann, 
Zange wieder vorne an, Und eh 
ich recht angefangen, Iſt der Vor⸗ 
ſatz ſchon vergangen. 

4. Reg zum Bofen, träg zum 
Guten Zeigt fich mein verberbter 
Sinn, Will mir Satan was zu⸗ 
muthen, Reißt er mich gar leicht 
dahin; Denn mein Kampf ift 
fchlecht beftellt; Und daß er und 
Fleiſch und Welt Defto eher mid 
berücken, Bau ich ihnen wohl die 
Brüden. 

5. Meine noch gewohnten Sün: 
den Fodern ginen harten Streit, 
Und es ift nicht zu ergründen, Was 
no für Verdorbenheit Sich in 
meinem Herzen regt, Welches ei: 
nen Zunder hegt Mit Begierben 
untermenget, Der gern böfes 
Feuer fünget. 

6. Sorge, Zorn und Eigenliebe 
Und der argen Lüfte viel Geben 
oft den böfen Triebe Bei mir ein 
gewonnen Spiel. Alles was ich 
hab und bin, Sollt für Gott ich 
geben hin, Und ich kann oft ihm 
zu Ehren Kaum ein Woͤrtlein 
überhören! 

7. Jeſu! laß dich nicht ermüden, 
Suche nich noch wie bisher, Rufe 
mich zu deinem Frieden, Ziehe 
mich je mehr und mehr; Ach be: 
firaf auch durch den Beift Was 
du fünblids an mir weißt, Daß 

£ch ſtets an biefen Werke Deinen | Sinn Sterben ale für Gewinn, 
Gnadenzug vermerfe. Duck den Tod Ins Reben hrinar 


8. Gib mir fleißig zu betrachten | Und \8 alles wahl volluringe. 
Dartin Wirlacd um IM 
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Mel. Balct will ich. Matth. 24, 19. Ebr. 12, 1—4.) 


A408. Wer ausharrt bis ans| 3. Das friſcht ung an, ihr Bruͤ⸗ 
Ente, Wird endlich felig feyn; | der; Verliert nur nicht ven Muth, 
Do treffen harte Stände Noch | Legt nicht die Waffen nieder Und 
bis zum Ende ein. Viel Feinde | Fampfet bis aufs Blut! Wenn 
find zu dämpfen, Biel Proben | wir nur nicht erliegen In feiner 
durchzugehn; Der Glaube muß Gegenwart, So werben wir doch 
im Kämpfen Bis an fein Ende|fiegen, Wenn auch die Hand er- 
ſtehn. ſtarrt. 

2. Nur etlich Gänge wagen Und| 4. Here! du kennſt meine Schwä- 
dann im fchmeren Streit Erfi| de; Nur deiner harre ich; Nicht 
noch am Sieg verzagen, Ift nicht | das was ich verſpreche, Was du 
bie rechte Zeit; Da wird man erſt ſprichſt, tröftet mich. Nicht auf 
zu Schanden! Wer aber fänıpft| die laffen Hände Und ftärf die 
getreu, Dem fteht, der beigeftan- | müden Knie’ Und fage mir anı 
den, Auch bis zum Ende bei. Ente: „Die Seligfeit ijt hie!“ 

PH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mei. Ich Hab mein Sach. (Heſek. 36, 26 20. Matth. 7,13 2c. Salat. 6, 16.) 


409. Zum Leben führt ein,hütt' Ein andrer ſich zuerſt be- 
ſchmaler Weg, Ein rauher Pfad | müht, So laß mich achten aller⸗ 
und enger Steg. Nur in dem | meift Auf meinen Geift, Und daß 
rechten Schranfenlauf Gehts Hini= | ich Dir Gehorfam leiſt'! 
melauf; Wovon nichts weiß der | 6. Gehn andre über Land und 
große Hauf. See, Durch lingewitter, Wind 
2. Ihr Weg iſt luflig, weit und | und Schnee, Im Regen über Berg 
breit, Darauf fie gehn zur Ewig⸗ | und Thal Biel Hundertmal, Dem 
feit. O Spott aufs Evangelium! | Bauch zu dienen überall: 
Ein Chriſtenthum, Das nurein| 7. So lag mih um bein Ka: 
Schatten um und um. naan AU Müh und Arbeit wens 
3. Wie theuer, Gott, ift deine|den an, Und aud auf meiner 
Güt', Daß du erleuchtet mein | Pilgerreif’ Auf andre Weif Er⸗ 
Gemüth Und ſelbſt zur Buße mich | zeigen einen folchen Fleiß. 
gebracht, Als ih in Naht Mit] 8. Wenn jene Schaar bes Flei⸗ 
jenen fortgieng unbedacht. fches pflegt, Daſſelbe ſchont und 
4. Laß mich nun befto treulicher | zärtlich hegt, So gib mir neue 
Den Weg bes Lebens gehn, o Herr; | Kräfte, Daß Ichs ernftlich haſſ' 
Und ſtehe mir allmächtig bei, Daß | Ind Erenzige ohn' Unterla. 
täglich neu Dein Werk bei mir| 9. Herr! wol in wi wer \ 
im &ortgang jey. fol ſeynʒ I weigert gutes 
5. Benn nur um feine Leibess| Heuigeliggein. Sn iu \e 


Lichtsnatur, Denn die gilt nur, 
Und eine neue Kreatur. 

10. Nach diefer Regel laß mid 
gehn, So dag auch andre koͤnnen 
fehn, Daß mich der heilge Geift 
regier Und wohne hier, Und Je⸗ 
fus Ehriftus auch in mir. 

11. Dieß wird gefchehn, Herr 
Sefu Chriſt, Wenn du nun au 


Mel. Was mein Gott will. 


410. Oft klagt dein Herz, wie 
ſchwer es ſey, Den Weg des Herrn 
zu wandeln Und täglich feinen 
Worte treu Zu denfen und zu 
handeln. Wahr ifts, die Tugend 
foftet Müh, Sie ift der Sieg der 
Lüfte; Doch richte felbft, was 
wäre fie, Wenn fie nicht Fänıpfen 
müßte? 

2. Die, die fich ihrer Lafter freun, 
Trifft die fein Schmerz hienieden? 
Sie find die Sklaven eigner Pein 
Und haben feinen Frieden! Der 
Fromme, ber bie Lüfte dämpft, 
Hat oft auch feine Leiden; Allein 
der Schmerz, mit den er fümpft, 
Verwandelt fi in Freuden. 

3. Des Lafters Bahr: ift anfangs 
zwar Ein breiter Weg durch Auen; 
Allein fein Fortgang wird Gefahr, 
Sein Ende Naht und Grauen. * 
Der Tugend Pfad ift anfangs fleil, 
Laͤßt nichts ale Mühe blicken, Doch 
weiter fort führt er zum Seil, 
Und endlich zum Entzüden. 

(* Euc. 16, 19—81.) 

4. Nimm an, Gott hätt es ung 

sergonnt, Nah unfers Fleifches 
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geboren biſt In mir, und deine 
Gottheit ih So gnäbiglih Her⸗ 
nieberlaffen wirb in mich. 

12. Nun, mir gefchehe wie bu 
willt! Sch will dir einft in deinem 
Bild, Wann ich danach werd feyn 
erwacht Und neu gemacht, Lob⸗ 
fingen: „nun, es iſt vollbradıt!“ 
Dielleicht von Tafinger, g. 1691 + 1757. 
(&br. 12, 1.2.) 
den Undanf zu, Den Srevel, Did 
zu franfen, Den Menſchenhaß: 
— was würbdeft du Bon diefem 
Gotte denken? 

5. Gott will, wir ſollen glücklich 
ſeyn, Drum gab er uns Geſetze. 
Sie ſind es, die das Herz erfreun, 
Sie find des Lebens Schätze. Er 
red’t in uns durch den Verſtand 
Und fpricht durch das Gewiſſen, 
Was wir, Gefhöpfe feiner Hand, 
Fliehn oder wählen müffen. 

6. Ihn fürchten, das ift Weis: 
heit nur, Und Freiheit iſts, fie 
wählen. Ein Thier folgt Feſſeln 
ber Natur, Ein Menſch dem Licht 
der Seelen. Was ift des Geiftes 
Eigenthum? Was fein Beruf auf 
Erden? Die Tugend! was ihr 
Lohn, ihre Ruhm? Gott ewig 
ähnlich werden! 

7. Lern nur Geſchmack anı Wort 
des Herrn Und feiner Gnade fin- 
den, Und übe dich getren und 
gern, Dein Herz zu überwinden. 
Mer Kräfte hat, wird durch Ges 
brauh Bon Gott no mehr be⸗ 
kommen, Wer aber nit hat, dem 


Willen, Benn Bolluft, Neid und | wird auch Das wos erhat, es 
torn entbrennt, Die Lüfte frei \nommen. . 
‚Allen; Nimm an, Bott ließ | 8. Du Areitet Mär dur die 
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Kraft, Drum muß es bir gelin- 
gen: Gott ift es, welcher beides 
haft, Das Wollen und Boll: 
bringen. Wann gab ein Vater 
einen Stein Dem Sohn, der Brob 
begehrte? Bet oft: Gott müßte 
Gott nicht feyn, Wenn er dich 
nicht erhörte! ° 
9. Dich ftärfet auf der Tugend 
Pfad Das Beifpiel ſel'ger Gei- 
fer; Ihn zeigte dir und ihn be- 
trat Dein Gott und Herr und 
Meifter. Dich müfle nie des Fre- 
hen Spott Auf diefem Pfade 
hindern; Der wahre Ruhm ift 
Ruhm bei Gott, Und nicht bei 
Menichenfindern. 


10. Sey flarf, fey männlich alles 
zeit, Tritt oft an beine Bahre; 
Bergleiche mit der Ewigfeit Den 
Kampf fo kurzer Jahre. Das 
Kleinod, das dein Glaube hält, 
MWird neuen Muth dir geben, 
Und Kräfte der zufünftgen Welt, 
Die werben ihn beleben. " 

11. Und endlich, Chriſt, fey uns 
verzagt, Wann dirs nicht inımer 
glüdet; Wann did, fo viel dein 
Herz auh wagt, Stets neue 
Schwachheit drüdet. Gott flieht 
nicht auf die That allein, Er 
fieht auf deinen Willen; Gin 
göttlihes DVerbienit ift bein, 


Dieß muß dein Herze ftillen! 


Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. Werde munter. (Dffenb. 3, 11.) 


411. Nicht der Anfang, nur 
das Ende Kroͤnt des Chriſten 
Slaubensftreit. Ach getreuer Gott! 
vollende Meinen Lauf in diefer 
Seit; Hab ich dich einmal er- 
fannt, So verleih mir auch Ber 
fand, Daß ich, bis ich einft er- 
falte, Glauben, Lieb und Hoff: 
nung halte. 

2. Laß mich einem Felſen glei- 
hen, Der in Sturm und Wellen 
ſteht; Laß mich nicht zurücke wei: 
hen, Wenn nid Noth und Tod 
umfäht. Sey mein Anfer, ber 
nicht bricht, Sey mein Stern und 
helles Licht, Daß ich nie von bir 
mich ſcheide Und am Glauben 
Schiffbruch leide. 

3. Es ift gut, ein Chrift zu 
werben, Beilernod, ein Chrift 

zu ſeyn; Dod ben beften Ruhm 
auf Erben @ibt der Herr nur 


dem allein, Der ein Chriſt bes 
ftändig bleibt Und den Kampf 
zum Siege treibt; Solchen wird 
mit eivgen Kronen Chriſtus dro⸗ 
ben einft belohnen. 

4. Laß mich halten was ich 
habe, Daß mir nichts die Krone 
nimmt. Es ift deines Geiftes 
Gabe, Daß mein Glaubensdocht 
noch glimmt; Löfche nicht dieß 
Fünklein aus, Mach ein helles 
euer draus; Laß es ungeftöret 
brennen, Dich vor aller Welt bes 
fennen. 

5. Du haft meinen Grund ges 
leget; Jeſus, der mein Grund⸗ 
ftein ift, Wird durch feine Macht 
beweget, Ihn verrüdet feine Lift. 
Laß mich feit auf Tara Kekien, 
Ninmmermeie a Srurir ESS, 
Henn Ih Naht ud AR wu 
den, Rihson ügete And" 


nn 2 
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- 6. Jeſu! Hilf mir dir anhangen, 


Wie das Schaf am Hirten hängt, 
Stets im Glauben dich umfan- 
gen, Wie mich beine Gnad um: 
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fängt. Kommt es dann zur lebten 
Noth, So verfiegle mir im Tod 
Was ich dir geglaubf auf Erben, 
Und laß es zum Schauen werden! 

Schmolk, g. 1672 } 178. 


Eigene Mel. (Luc. 13, 24. Offenb. 2, 4 ıc.) 
41 2. Ninge recht, wann Got: | 8. Blid aufs einge Kleinod fefte, 


te8 Gnade Sich erbarmend zu dir 
tehrt, Daß dein Geift fih recht 
entlade Bon ber Laft, die ihn be- 
ſchwert. 

2. Ringe! denn die Pfort iſt enge, 
Und der Lebensweg iſt ſchmal; Al⸗ 
les bringt dich ins Gedränge, Was 
nicht zielt zum Himmelsſaal. 

3. Kämpfe bis aufs Blut und 
Leben, Dring hinein in Gottes 
Reich; Will der Feind dir wider⸗ 
ſtreben, Werde weder matt noch 
weich. 

4. Ringe, daß dein Eifer glühe, 
Daß die erſte Liebe dich Voͤllig 
von der Welt abziehe; Halbe 
Liebe täufchet ſich! 

5. Ring mit Beten und mit 
Flehen, Halte damit feurig an; 
Laß den Eifer nicht vergehen, 
Wars auch Tag und Nacht gethan! 

6. Haft du dann die Berl er: 
rungen, Denfe ja nit, daß bu 
nun Alles böfe ſchon bezwungen; 
O, es ift noch viel zu thun! 

7. Nimm mit Furcht ja deiner 
Seele, Deines Heils mit Sittern 
wahr, Denn in diefer Welt voll 
Fehle Schwebft du ſtündlich in 
Gefahr. 


Halte maͤnnlich was du haſt. 
Recht beharren ift das beſte; 
Rückfall wird zur ſchweren Lafl. 

9. Laß dein Auge ja nicht gaffen 
Nach der ſchnoͤden Eitelkeit; Bleibe 
Zag und Nacht in Waffen, liche 
träge Sicherheit. 

10. Laß dem Fleifche nicht den 
Willen, Gib der Luft den Zügel 
nicht; Willſt du Die Begierden ſtil⸗ 
len, So verlifcht das Gnadenlicht. 

11. Wahre Treu liebt Chriſti 
Wege, Steht beherzt auf ihrer 
Hut, Weiß von feiner Fleiſches⸗ 
pflege, Hält Fein Unrecht fich zu 
gut. ' . 

12. Wahre Treu kommt dem 
Getümmel Diefer Welt niemals 
zu nah; Denn ihr Shah if in 
dem Himmel, Drum ift au ihr 
Herz allda. 

13. Dieß bedenket wohl ihr Stret: 
ter, Kämpfer recht und Teibet 
eu, Dringet alle Tage weiter, 
Bis ihr kommt ins Himmelreich. 

14. Eilet, zählet Tag und Stun: 
den, Bis der Heiland euch er- 
ſcheint, Und wann ihr nun über- 
wunden, Cwig euch mit Gott 
vereint! Winkler, g. 1670 + 1722. 


Mel, Aus Gnaden fol ih. (PU. 3,1%— 1A. Math. 18,8 ıc.) 


413. Niot, daß ichs ſchon er⸗ 
tiſſen gätte! Die beſte Tugend 


bleibt nod (wa, Dakg, or 
\ie meine Serie arte, Ay ia 
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dem Kleinod eifrig nah; Denn 
Tugend ohne Wachfanıfeit Ber: 
liert fich bald in Sicherheit. 

2. So lang ich hier im Leibe 
walle, Bin ich ein Kind bas 
ſtrauchelnd geht. Der fehe zu, daß 
er nicht falle, Der, wann fein 
Nächſter fällt, noch flieht! Auch 
die befänpfte böfe Luft Stirbt 
niemals ganz in unfrer Bruft. 

3. Nicht jede Beflerung ift Tu: 
gend; Oft ift fie nur das Werk 
der Zeit; Die wilde Hitze roher 
Jugend Wird mit den Jahren 
Sittfanfeit, Und was Natur und 
Beit gethan, Sieht unfer Stolz 
für Tugend an. 

4. Oft ift die Aendrung deiner 
Seele Ein Taufch der Triebe der 
Natur: Du fühlft, wie Stolz und 
Ruhmſucht quäle, Und dämpfſt 
fie; doch du wechſelſt nur; Dein 
Herz fühlt einen andern Weiz, 
Dein Stolz wird Wolluft oder Geiz. 

5. Oft iſt es Gunft und Eigenliebe, 
Wasandernſtrenge Tugend ſcheint; 
Der Trieb des Neids, der Schmaͤh⸗ 
ſucht Triebe Erweckten dir ſo man- 
chen Feind; Du wirſt behutſam, 
ſchraͤnkſt dich ein, Fliehſt nicht Die 
Schmähſucht, nur den Schein. 

6. Du denkſt, weil Dinge dich 
nicht rühren, Durch die der an- 
dern Tugend fällt, So werde 
nichts dein Herz verführen; Doch 
jedes Herz hat feine Welt: Den, 
welchen Stand und Gold nicht 
rührt, Hat oft ein Blick, ein Wort 


Rachſucht dir befreit; Jetzt ſollſt 
du eine Schmach verſchmerzen, Und 
fieh, dein Herz wallt auf und draͤut 
Und ſchilt fo lieblosund fo hart, 
Als es zuerft gefholten ward. 

8. Oft denft, wanı Wir ber 
Stilfe pflegen, Das Herz im Stil 
len tugendhaft; Kaum lachet uns - 
die Welt entgegen, So regt fi 
unfre Leidenfhaft, Wir werden 
im Geräufche ſchwach Und geben 
endlich ftrafbar nach. 

9. Du opferft Gott die leichtern 
Triebe Durch einen firengen Le⸗ 


benslauf; Do opferft du, wills 


feine Liebe, Ihm auch die liebſte 
Neigung auf? Dieß ift das Auge, 
bieß der Fuß, Die fich der Chriſt 
entreißen muß! 

10. Du flieht, geneigt zur Ruh 
und Stilfe, Die Welt, und Tiebft 
die Einſamkeit; Doch bift du, for⸗ 
berts Gottes Wille, Auch diefer 
zu entfliehn bereit? Dein Herz 
haßt Habfucht, Neid und anf; 
Fliehts Unmuth auch, und Mügig- 
gang? 

11. Du bijt gerecht; Bift du be⸗ 
fheiden? Biſt mäßig; Tiebft bu 
auch Geduld? Du dieneft gern, 
wenn andre leiden, Vergibſt du 
Feinden auch die Schuld? Bon 
allen Laftern follft du rein, Zu 
aller Tugend willig feyn! 

12. Sey nicht vermeflen, wach 
und flreite, Denf nicht, daß bu 
fhon gnug gethan. Dein Herz 
haf feine (male Sen, Be 
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414. O Sottes Sohn, du Licht 
und Leben, DO treuer Hirt, Ime 
manuel! Nur dir hab ich mich 
übergeben, Nur dir gehöret Leib 
und Seel. Ich will mich nicht 
mehr felber führen, Du follft als 
Hirte mich regieren; So geh denn 
mit mir aus und ein. Ach Herr! 
erhöre meine Bitten Und leite 
mid auf allen Tritten, Ich gebe 
feinen Schritt allein. 

2. Wenn du mich führft, Fann 
ich nicht gleiten, Dein Wort muß 
ewig fefte ſtehn; Du ſprichſt: „mein 
Auge foll dich leiten, Mein Ange⸗ 
fiht foll vor dir gehn.“ Ja bein 
Erbarmen, deine Güte Umfaſſ' 
allmädhtig mein Gemüthe! O daß 
ich nur recht kindlich fey, Bei al- 
lem zu dir gläubig flehe Und ftets 
auf deinen Winf nur fehe, So 
ſteheſt du mir täglich bei. 

3. Du weißt allein bie Friedens: 
wege, Auch das was mir den 
Frieden ſtoͤrr; Drum laß mid 
meiden alle Stege, Wo Welt und 
Sünde mid verfehrt. Ach daß ich 
ninmer von dir irrte, Noch durch 
Zerftreuung mich verwirrte, Auch 
nit durch einen guten Echein! 
O halte meine Seele feite, Hab 
Acht auf mich aufs allerbeſte, Lehr 
beten mich und wachſam ſeyn! 

4. Herr! mach mich kindlich, 


Mel. Meinen Jeſum laſſ. 


Mein Schoͤpfer, der mit 
Pſ. 32, 8. Phil. 1, 10 ꝛc.) 


Sinn und Wandel. 
Sul. QMoſ. 88, 14. 


treu und ftilfe, Daß ich dir immer 
folgen kann; Nur dein, nur bein 
vollkommner Wille Sey für nıid 
Schranke, Ziel und Bahn. Nichts 
fol mich ohne dich vergnügen, 
Laß mir nichts mehr am Herzen 
liegen, Als deines großen Na: 
mens Ruhm. Das fey allein mein 
Ziel auf Erden; Laß mirs durch 
nichts verrücket werden, Denn id 
bin ja dein Eigenthum. 

5. Laß deinen Geift mich täglich 
treiben, Gebet und Flehen dir zu 
weihn; Laß mir dein Wort im 
Herzen bleiben Und in mir Geif 
und Leben feyn, Daß ich nach beis 
nem Wohlgefallen In Chrfurdt 
möge vor dir wallen, Zeuch ganz 
zu dir Die Seele hin. Vermehr in 
mir dein innres Leben, Dir uns 
aufgörlich Frucht zu geben. Und 
bilde mich nad) deinem Sinn. 

6. So lieb und lob ich in ber 
Stille Und ruh als Kind in deis 
nem Schooß; Ich fhöpfe Heil aus 
beiner Fülle, Das Herz ift aller 
Sorgen los; Ich forge nur vor 
allen Dingen, Wie ich zum Him⸗ 
mel möge dringen! Ich bin zu 
deinem Dienft bereit; Ach zeuch 
mich, zeuch mich weit von hinnen; 
Mas du nicht bift, das laß zers 
rinnen, O reiner Glanz ber 
Ewigfeit! Nach Bogapky. 


(Sal. 6,9. 2 Cor. 9, 6.) 


fun, Gutes, und nicht müde | Beihwerven‘ Aberruienniärst 


A413. Seelen, laßt uns gutes \»% wuhn, D wie (amt, van en 
oerben! Wann es Zeit ift, wird | lein, Dortwird augüirärnteienn 
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2. O daß wir an unſrer Zeit Auf| 4. Lehr, o Gott, mic) gutes thun 


die Ewigkeit hin lernten! Wer hier 
kaͤrglich ausgeſtreut, Wird auch 
wieder kaͤrglich ernten; Wer hier 
reichlich gutes thut, Sammelt 
dort auch reiches Gut. 

3. O daß nach dem Augenſchein 
Keiner bloß das Saͤen richte! Mans 
ches Koͤrnlein ſcheinet klein, Und 
trägt zehenfältig Früchte. Klein 
gefät und dennoch dicht, Fehlet 
in der Ernte nicht. 


Und im Treufeyn nicht erliegen; 
Denn die Zeit dazu it num Und 
fie wird fo ſchnell verfliegen; Wenn 
man gleich was fleines thut: Iſts 
nur gut, fo ift es gut! 

5. Stellemir die Ernte für, Daß 
ich darf auf Hoffnung jäen! Was 
wir thun und thum es dir, Laͤßſt 
du nicht umſonſt gefchehen; Hat 
man fein Verdienſt davon, Gibt 


die Gnade dennod Lohn. 
Ph. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Meinen Jefum lafſ'. (Matth. 26, 41. Bf. 14,7. Luc. 4, 18 2c.) 


416. Mein Erloͤſer! ſchaue 
bob, Wie mein armer Geift 
verfiricdet, Mit geheinen Ban: 
den noch Ganz bevrägget und ges 
drücket; Will ich fo finft 
mein Herz Bald in Unmacht nie: 
derwäris. 

2. Zwar es hat mich deine Gnad 
Groben Sünden längft entriffen; 
Ich hab auch nach deinen Rath 
Schon zu wandeln mich beflifien, 
Daß vielleicht ein andrer wohl 
Nich für fromm fchon Halten 
ſoll; 

3. "Aber dein genaues Licht Zeigt 
mir tiefer mein Ververben Und, 
wie ich nach meiner Pfliht Muß 
mir felbft and allem fterben, Und 
in wahrer Heiligfeit Vor dir leben 
allezeit. 

4. Dieß iſt auch mein Wille wohl; 
Aber ach, es fehlt Vollbringen! 
Was ich auch verrichten ſoll, Thu 
ich noch mit Laſt und Zwingen. 
Geh id bann mein beſtes an, So 
Rs bad) nicht rein gethan. 


5. Ach wo ift der neue Geiſt, Den 
du willft den deinen geben, Der 
den Sünden ung entreißt Und ung 
bringt dein reines Leben? Der mit 
Herzensluft und Kraft Alles in 
und duch ung ſchafft? 

6. Ach warın wird mein Herz doch 
frei Meber alles fich erheben, Und 
in reiner Liebestreu Nur von dir 
abhängig leben, Abgeſchieden, 
willenlos, Bon mir felbft und als 
lem bloß? 

7. Komm, du lang verlangte 
Stund! Komm, du Lebensgeift 
von oben! Ach wie foll mein froher 
Mund, Sefu, deine Treue loben, 
Wann mich deine Liebesmacht, Dir 
zu dienen, frei gemacht! 

8. Laß dein Evangelium Mir 
Gefangnen Freiheit fhenken. Ich 
will als dein Gigenthun Mich in 
dein Erbarmen fenfen; Ich will 
hoffen, warten , run, Du nal 
alles in mir thun. 

9. EignesMWirten tat niit in 


Du must [ehrt dee Ka FANCRON 
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SH will fill feyn, wirke du, | Kehr zu meiner Seele ein, So 
Danıpfe was fi font will regen! | wirb mir geholfen feyn. 
Terſteegen, g. 1697 } 1769. 


Eigene Mel. (Epb. 6, 10—20. Ebr. 4, 15. 16. Matth. 12, 20.) 


41%. Jeſu, hilf ſiegen, du Jlich zu eigen geſchenkt, Und ich 
Fürſte des Lebens! Sieh, wie die mich ſtets in dein Wollen verhülle, 
Finſterniß dringet herein, Wie Wo ſich die Seele zur Ruhe hin⸗ 
fie ihr drohendes Heer nicht ver⸗ lenkt Laß mich mir ſterben und 
gebens Mächtig aufführet, mir |alfe dem meinen, Daß ih mid 
ſchaͤdlich zu ſeyn! Schau, wie fie | zählen darf unter bie deinen. 
finnet auf allerlei Ränfe, Daß fie | 6. Iefu, hilf fiegen undlagmih 
mich fichte, verftöre und fränfe! nicht finfen! Wenn fich die Kräfte 
2. Jeſu, Hilffiegen! ach wer niuß | der Lügen aufblähn Und mit dem 
nicht fagen: Herr, mein Gebrechen Scheine der Wahrheit ih ſchmin⸗ 
ift immer vor mir! Hilf, wann |fen, Laß doch viel heller dann 
mihSünden derJugend verklagen, | deine Seraft fehn. Steh mir zur 
Die mein Gewiſſen mir täglich | Rechten, o König und Meiflter, 
halt für; Ach laß mich ſchmecken Lehre mid Fämpfen und prüfen 
dein Fräftig VBerfühnen, And dieß | die Geifte 
zu meiner Demüthigung dienen. | 7. Iefu, Hilf fiegen im Wachen 
3. Jeſu, Hilf fliegen, wann in [und Beten; Hüter, bu fehläfft ja 
mir die Sünde, @igenlieb, Hof: | und ſchlummerſt nicht ein! Kap 
fahrt und Mißgunft fi regt, dein Gebet mich unendlich vertre⸗ 
Wann ich die Laft ber Begierden | ten, Der du verfprochen, Fürfpres 
empfinde, Und fich mein tiefes |cherzufeyn. Wann mid die Naht 
Verderben darlegt. Hilf dann, daß | mit Ermüdung will decken, Wolf 
ih vor mir felber erröthe Und |du mid, Jeſu, ermuntern nnd 
durch dein Leiden die Sündenluft | weden. 
töbte. 8. Jeſu, hilf fiegen, wann alles 
4. Jeſu, Hilf fiegen und lege ges |verfchwindet, Wann ih mein 
fangen In mir die Lüfte des lei: | Nichts und Verberben nur ſeh; 
fohes und gib, Daß in mir lebe | Wann fein Bermögen zu beten fi 
bes Geiſtes Berlangen, Aufwärts |findet, Wann ich bin wie ein vers 
fi ſchwingend durch Heiligen |fchüchtertes Reh; Herr, ah dann 
Trieb; Laß mich eindringen ins |wellft du im Grunde der Seelen 
göttlide Weſen, So wird mein | Dich mit dem innerflen Seufzen 
Geiſt, Leib und Seele genefen.  \vermählen! 
43 (2 Perrit,ay | 9- N Kira dene 
- Jefu, Hilf fliegen, damit auch \ gelingen, Day ih var Aeilgeniıt 
ein Wille Dir, Gere, fey in Stegrs erlang; Su mil ii vu 
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dir Lob und Dank fingen, Sefu, 

- mein Heiland, mit frohem Gefang! 

Wie wird dein Name da werben 

gepriefen, Wo du, o Held, dich 
fo mächtig erwieſen! 

10. Jeſu, Hilffiegen, wanns nun 

fommt zum Sterben; Madı du 
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mich würdig und fletig bereit, Daß 
ih mich nenne des Himmelreichs 
Erben Dort in der Ewigfeit, hier 
in der Seit! Sefu, dir bleib ich 
auf ewig ergeben, Hilf du mir 
fiegen, mein Heil, Trofl und eben! 

Schröber, g. 1666 } um 1728. 


Mel. Werve munter. (Micha 2, 13. Röm. 8.) 


418. O Durchbrecher aller 
Bande, Der du immer bei uns 
bit, Bei dem — Schaden, Spott 
und Schande Lauter Luft und Him⸗ 
mel ift! Uebe ferner bein Gerichte 
Wider unfern Ndamsfinn, Bis 
une bein fo treu Geſichte Fuͤhret 
aus dem Kerfer hin. 

2. Iſts doch deines Vaters Wille, 
Daß du enbeft dieſes Werk; Hiezu 
wohntin dir die Fülle Aller Weis⸗ 
heit, Lieb und Stärf; Daß bu 
nichts von dem verliereft, Was 
er dir gefchenfet hat, Und es von 
dem Treiben führeft Zu der füßen 
Ruheſtatt. 

3. Ach, ſo mußt du uns vollen⸗ 
den, Willſt und kannſt ja anders 
nicht! Denn wir ſind in deinen 
Händen, Dein Herz iſt auf uns 
gericht't, Sind wir gleich gering 
geachtet Bei den Leuten allezeit, 
Schnöd gemacht und gar verachtet 
In des Kreuzes Niedrigfeit. 

4. Schau doch aber unfre Ketten, 
Da wir mit der Kreatur Seufzen, 
ringen, föhreien, beten Um Erloͤ⸗ 
fung von Natur, Bon dem Dienft 
der Eitelfeiten, Der uns noch fo 
hart Bebrüdt, Ob auch ſchon der 
Geiſt in Seiten Sich auf etwas 

beßres ſchickt. 
Gvangelifges Geſaugbuq. 


5. Ach erheb die matten Kräfte, 
Daß fie fih doch reißen los Und 
durch alle Weltgefchäfte Durchge⸗ 
brochen, ftehen bloß! Weg mit 
Menſchenfurcht und Zagen, Weich, 
Vernunftbedenklichfeit, ort mit 
Scheu vor Shmad und Plugen, 
Meg des Fleifches Zärtlichkeit! 

6. Herr! zermalme, brich, zer: 
flöre Diefe Macht der Binfterniß; 
Der preist nicht mehr deine Ehre, 
Den fie fort zum Tode riß! Heb 
uns aus dem Staub der Sünden, 
Wirf die Schlangenbrut hinaus; 
Laß uns wahre Freiheit finden, 
Treiheit in des Baters Haus! 

7. Wir verlangen feine Ruhe 
Für das Fleifch in Ewigkeit; Wie 
du's nöthig findeft, thue Noch vor 
unfrer Abfchiedszeit; Aber unfer 
Geift, der bindet Dich im Glau—⸗ 
ben, läßt dich nicht, Bis er die 
Grlöfung findet, Die dein treuer 
Mund verfprict. 

8. Herrfcher, herrſche; Sieger, 
fiege; König, brauch dein Regi⸗ 
ment; Führe deines Reiches Kriege, 
Mach ver Sflavereiein End! Denn 
die Laft treibt ung, zu rufen, Ale 
fliehen wir dig on. Arge wer. 
die eritien Stuien Dir Wo&eoro 
Freiheitsbahhn\ 8 
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9. Laß, die thener ſind erworben, 
Nicht der Menfchen Knechte feyn! 
Denn, fo wahr bu biſt geflorben 
Mußt du uns auch machen rein, 
Rein und frei und ganz vollfom- 
men Und verflärt ins befle Bild! 
— Der hat Önad um Önad genom- 
men, Welchen deine Füll erfüllt. 


Himmlifch 


Sinn und Wandel. 


10. Liebe, zeuch uns in bein Ster- 
ben, Laß mit dir gefreuzigt feyn, 
Mas dein Reihnicdhtfann ererben; 
Führ ins Paradies ung ein! Doc 
wohlan, du wirft nicht faumen, 
Laß nur uns nicht laͤſſig feyn! 
Werden wir Doch als wie träumen, 


Wann die Freiheit bricht herein! 
Arnold, g. 1666 + 1714. 


er Sinn. 


Mel. Wachet auf! ruft. (Phil. 3, 20.) 


419. Herr! welch Heil kann 
ich erringen, In welche Hoͤhn darf 
ih mich ſchwingen, Mein Wan⸗ 
del ſoll im Himmel ſeyn! O du 
Wort voll heilgen Bebens, Voll 
Wonne, Wort des ewgen Lebens: 
Im Himmel ſoll mein Wandel 
ſeyn! Ich fink erſtaunend Hin, Em⸗ 
pfinde, wer ich bin, Wer ich ſeyn 
kann; Ich trage noch Des Todes 
Joch, — Im Himmel ſoll mein 
Wandel ſeyn! 

2. Schwing dich denn in dieſe 
Höhen Und lern im Lichte Gottes 
fehen, Wer bu, verfühnte Seele, 
bift! Mit dem göttlichften Ent: 
zücken Wirft du in dieſem Licht er: 
bliden, Wer, Seele, dein Ber: 
fühner ift! Du, durch fein Opfer 
zein Undftarf, bi ihm zu weihn; 
Er, des Baters Gleich ewger Sohn, 
Ruh, Heil und Lohn Der Glau— 
benden, ihr Herr und Gott! 

3. Wort von Anfang! Wunder: 

Barer! D bu ber Övttheit Offen: 
Barer! Den Erdfreig deckte Dun: 
Zelbeit: Du erfhienft, du Licht 
vn Lite, Wir fchaun in deinem 
ngefldte Nun deines Baters 
























Herrlichkeit. Nicht Wahrheit nur, 
auch Ruh Strahfft vu uns, Oott- 
menſch, zu, Seelenfrieden! Du 
haſts vollbraht! Des Irrthums 
Nacht, Der Sünde dunklre Nacht 
ift hin. 

4. Wenn die Seel in tiefe Stille 
Berfunfen ift, wenn ganzihr Mille 
Der Wille deg ift, der fie Tiebt; 
Mennihrinniges Vertrauen, Ihr 
freudig Hcffen faft zum Schauen 
Enporfteigtz wenn fie wieder liebt 
Und nun wahrhaftig weiß, Dein 
Kanıpf und Todesfhweiß, Gott 
verfühner, Dein Blut am Kreuz, 


Dein Tod am Kreuz Derfühn, o 


Herr, verfühn aud fie: 

5. O dann ift ihr fhon gegeben 
Ihr neuer Nanı und eiwges Leben, 
Im Himmel ift ihr Wandel dann! 
Starf, den Streit des Herrn zu 
fireiten, Sieht fie die Krone ſchon 
vom Weiten, Die Kron am giel 
und betet an: Preis, Ehr und 
Stärf und Kraft Sey dem ber 
und erkhant, Sum au leben; Für 
uns verbirgt BR Vu, erwünnt. 
Anbetung Ruinunvdentinde 


| 


Himmlifcher Sinn, 
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6. Preis fey den der auf dem |MWerfe; Dir und dem Lamm fey 


Shrone Der Himmel fipt; Preis 
fey dem Sohne! Gott und dem 


Preis und Dank! Wie fteahlt dein 
Angefiht Bon Huld! doch im Ge- 


Lamme Preis und Dank! Weiss | richt Bift du heilig! Lobfingt dem 


Beit find und Gnad und Stärke, 
Herr, Herr, und Wunder beine 


Herrn Die ihe dem Herrn Ges 


ftorben feyb und fterben follt! 
Klopſtock, g. 1724 + 1803. 


Mel. Ich dank bir ſchon durch. (Er. 13, 14.) 


4230. Erheb, o Seele, deinen 
Sinn, Was hängft du an der Er- 
den? Hinauf, hinauf, zum Hinz 
mel bin, Denn du mußt himm⸗ 
liſch werben! 

2. Was hat die Welt? was beut 
fle an? Nur Tand undeitle Dinge! 
Mer einen Himmel hoffen kann, 
Der fhäßet fie geringe. 

3. Wer Gott erfennt, fann ber 
wohlnod Den Wunſch aufs Niebre 
Ienfen? Wer Gott zum Freund 
Hat, denket hoch; So müſſen Ehri- 
ften denfen! 

4. Kein Leiden, wenns aud 
ſchwer mich drückt, Schlägt meine 
Hoffnung nieder: Ih ſchau em: 
por, und mich erquickt Der Herr 
doch endlich wieder. 

5. Mein Theil ift nicht in dieſer 
Welt, Sch binein Gaſt auf Erden, 
Ich fol, wann dieſe Hülle fallt, 
Gin Hinmelsbürger werben. 


6. Dort ift das rechte Kanaan, 
Wo Lebensfteöme fließen; Blick 
oft hinauf, der Anblick Fann Den 
Leidenskelch verfüßen. 

7. Dort oben ift des Vaters Haus; 
Er theilt zum Gnadenlohne Den 
Veberwindern Kronen aus; Kämpf 
auch um Ruh und Krone. 

8 Dort iſts den Engeln füße 
Pflicht, Gott ihren Dank zu 
bringen; O Seele, fehneft bu 
dich nicht, Mit ihnen Lob zu 
fingen? 

9. Dort herrſcht dein Heiland, 
Jeſus Ehrift, Und du, frei von 
Beſchwerden, Solfft ihm, durch 
den du felig bift, An Klarheit 
ähnlich werben. 

10. Laß denn, Erlöfer, mich ſchon 
hier Mein Herz zu dir erheben; 
Laß mich, entfchlaf ich einft in bir, 
Dort ewig mit dir leben! 

Liebich, g. 1713 + 1780. 


Mel. Ruhe ift vas beſte. (Phil. 3, 20. 2 Petri 1,10. 11.) 


421. Himmelan, nur hints | Geift Ieden Morgen auf; Kurz, 
melan Soll der Wandel gehn!| ad furz ift, wie du weißt, Unſer 
Was die Krommen wünfchen, kann | Pilgerlauf! Fleh täglih nen: 
Dort erſt ganz gefchehn, Auf Er- | Gott, der mich zum Himmel ſchuf, 
den nicht: Freude wechfelt Hier | Präg ins Her wir en Ben, 
zit Leib; Richt hinauf zur Heres| Mad, mid, item. 
tichfeit Dein Angeficht! 3. Simmelon het ur DAR 8 
2. Sinmelan ſchwing deinen | Scott yinaniaetit. en“ 


muthlos, nicht zu viel Um den 
Zand der Welt! lieh dieſen 
Sinn! Nur was du dem Himmel 
lebt, Die von Schäßen bort ers 
ftrebft, Das ift Gewinn. 

4. Himmelan erheb dich gleich, 
Wenn dich Kummer drüdt, Weil 
bein DBater, treu und reich, 
Stündlih auf did blidt. Was 
qualt dich fo? Droben, in dem 
Land des Lichte, Weiß man von 
den Sorgen nichts; Sey himm⸗ 
liſch froh! 

5. Himmelan wallt neben bir 
Alles Volk des Heren, Trägt im 
Himmelsvorfhmad Hier Seine 
Laften gern. O ſchließ dich an! 
Kämpfe drauf, wie ſichs gebührt; 
Denke, auch duch Leiden führt 
Die Simmelsbahn. 

6. Hinimelan gieng Iefus Ehrift 
Mitten durch die Schmach; Folg, 
weil du fein Jünger biſt, Seinem 
Borbild nah. Erlittund ſchwieg; 
Halt dich feſt an Gott, wie er, 
Statt zu Flagen, bete mehr! Er- 
fämpf den Sieg! 


XV. Chriftlicher Stan und Wandel, 


7. Himmelan führt feine Hand 
Durch die Wüfte dich, Ziehet dich 
im Prüfungsftand Näher hin zu 
fih Im Himmelsfinn; Von der 
Meltluft freier flets Und mit ihm 
vertrautergehts Zum Himmel hin. 

8. Himmelan führt dich zuletzt 
Selbſt die Todesnacht; Seys, daß 
fie dir ſterbend jezt Kurze Schre⸗ 
cken macht, Harr aus, harr aus! 
Auf die Nacht wirds ewig hell; 
Nach dem Tod erblickſt du ſchnell 
Des Vaters Haus. 

9. Hallelujah! hHimmelan Steig 
bein Dank ſchon Hier! Einft wirft 
du mit Schaaren nahn, Und Gott 
naht zu dir In Ewigfeit. Aller 
Sammer ift vorbei, Alles jauchzt, 
verflärt und neu, In Ewigkeit! 

10. Hallelujah fingft auch du, 
Wann du Jeſum fichfl, Unter Zus 
bel ein zur Ruh In den Himmel 
ziehft. Gelobt fey er! Der vom 
Kreuz zum Throne flieg, Hilft 
auch dir zu deinem Sieg; Gelobt 
fey er! 

Schöner, g. 1749 + 1818. 


E. Nächftenlicbe. 
Mel. Bott, mein Bott, dir. (1 Cor. 13, 1—8 und 13.) 


422. Unter jenen großen Gü-| 2. Liebe kann uns alles geben 
tern, Die uns Chriſtus zugetheilt, | Was auf ewig nützt und ziert, 
Sft die Lieb in den Gemüthern | Und zum höchften Stand erheben 
Mie ein Balfam der fie heilt, | Der die Seelen aufwärts führt. 
Wie ein Stern ber herrlich blin- | Menſchen- ober Engelzungen, 
fet, Wie ein Kleinod, deſſen Preis | Wo fi} Feine Lieb erweist, Wie 
Niemand zu benennen weiß, Wie | beredt man \ont er yreist, Wie 
bie Schönheit bie uns wintet, \ beherzt ſe angevrungen, Stat An 
Inbbie£uft, bie jedermann Zwin- | Hühtiger Srlang, Sid in a 
2 und vergnügen kann. und Säellentlang. ' 


E. Nächftenliebe. 


3. Was ich von ber Weisheithöre, 
Der Erfenntniß tiefer Blick, Die 
jeheimnißvolle Lehre, Und bes 
Slaubens Meifterftüf, So ber 
Berge Grund verfeßet, Und was 
onft den Menfchen ehrt, Das 
yerlieret feinen Werth, Alles 
vird für nichts gefchäßet, Wenn 
ich nicht dabei der Geift, Der die 
riebe wirft, eriveist. 

4. Hätt ich alle meine Habe 
Diild den Armen zugewandt, 
Dpfert ich mich felbft dem Grabe, 
Scheut ich nicht der Flammen 
Brand, Gab ich meinen Leib auf 
Schen Ihnen zu verzehren hin, 
And bebielte meinen Sinn: 
Würd ich doch nicht beffer werden, 
Bis mich wahre Lieb erfüllt, Die 
18 Gottes Herzen quillt. 
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5. Glaubensfieg und Hoffnungs⸗ 
blüthe Führt uns tröftend durch 
die Welt,. Bis das irhifche Ge: 
biete Und ber Schöpfungsbau zer: 
fallt; Nur der Liebe weite Gren⸗ 
zen Streden fib in Ewigkeit; 
Alle die fich ihr geweiht, Werben 
unaufhörlich glänzen. Glaub und 
Hoffnung bleiben hier; Liebe wäh- 
ret für und für. 

6. D du Geiſt der reinen Kiebe, 
Der von Gott du geheft aus, Laß 
mid fpüren beine Triebe, Nimm 
dir Hin mein Herz und Haus! 
Was in mir fi felbft nur fu- 
het, Es nicht treu mit andern 
meint, Haß ift, und nur Liebe 
fheint, Laß mich halten ale 
verfluchet, Lenfe meinen ganzen 
Sinn, Geiftderkieb, zur Liebe hin! 

E. Lange, g. 1650 } 1727. 


- 


Mel. Herzlich thut. (Mare. 12, 32 20. 1 Joh. 4, 7. 8. 1 Cor. 18, 1 sc.) 


423. Nicht Opfer und nicht 
Saben, Auch Ruhm und Ehre 
richt Noch was fonft Sünder ha⸗ 
sen, Befreit uns vom Geridht. 
Kur Sefu Liebe bleibet, Sie ift 
von Ewigkeit; Was außer ihr 
ing treibet, Verſchwindet mit 
yer Beit. 

2. Sie gibt uns Kraft und Le; 
sen, Bricht jeden Bann entzmwei, 
dehrt helfen, tröften, geben, Macht 
son ber Lüge frei. Sie muß ge: 
:cht ung machen, 208 von ber 
Sündenluſt, Sum Beten und zum 
Wachen Bewegen unfre Bruft. 


vor den Herren. Was hilfts, mit 
Engelzungen Hoch reden ohne 
Herz? Wen Liebe nicht durch⸗ 
drungen, Der ift ein todtes Erz. 

4. Geheimnißvolle Lehren Und 
ftarfer Glaubensſinn Stehn nidt 
bei Gott in Ehren, Wenn Liebe 
nicht darin. Der treibt nur arm 
Geſchwaͤtze, Wer, falt und liebe: 
leer, Der größten Weisheit Schäge 
Darleget um fidh Her. 

5. Der Bater ift die Liebe, Der 
Sohn ift Lieb allein, Des heilgen 
Geiſtes Triebe Sind Liebe, heiß 
und rein; Das ift die Lebensquelle 


3. Sie ift die Höchfte Zierbe, Des 
Shriftentbumes Kern; Sie gilt 
s fdönfte Würbe Und Krone 


Vom Vater und von Schu — 
Mad uni Seien yehe, “DS 


rar Um. 
Steam yon ® In Baia u! 
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Sinn und Wandel, 


Mel. Alles it an. (1 Joh. 3, 14—18. Hof. 6,6. Cph. 5, 2) 


424. Nur two Lieb ift, da ift 
Wahrheit; Ohne fie gibts Teine 
Klarheit, Finſter find wir ohne 
fie. Heuchelnd wirft vor Gott du 
treten, Wenn du nicht bevenfft 
beim Beten, Daß er dich zum 
Bruder zieh. 

2. Denfe nicht, der Herzensprü⸗ 
fer Schau von deinem Wort nicht 
tiefer Auf des Herzens Sinn und 
Rath. Haffeft du den Feind, fo 
wife, Daß das Reich der Finſter⸗ 
niſſe Deinen Geift gebunden hat. 

3. Nur die Sünde follft du haf- 
jen, Aber Sünder mild umfaflen; 
Sie zu richten, ziemt dem Herrn. 
Freuts dich, daß fie find gebunden? 
Spotteft du ob ihren Wunden? — 
Komm und Hilf fie heilen gern! 

4. Wenn fie deine Liebe ſchmaͤ⸗ 
hen, Zornig aus dem Weg bir 
gehen, Dann befiehl fie deſſen 
Rath, Der, die Armen, Todten, 
Blinden Bon dem Elend zu ent: 
binden, Tauſend Liebesfräfte hat. 

5. Glaube, dein Lieben und Ber: 
zeihen. Wird zum Brieden dir ge- 
beihen Bei dem Herrn, der Fries 
Mel. Mein’ Herzens Iefu. (Eph. 4, 


425. Ach Jeſu! gib mir ſanf— 
ten Muth, Nach deinem Wort zu 
leben. Ich bin ein ſchwaches Fleiſch 
und Blut; Sollt ich dir wider⸗ 
ſtreben? Sollt ich noch üͤben Rach 
und Zorn? Wie kann ein Chriſt, 
ein füßer Born, Solch bitter 


den if. Nenn, o Menſch, nur 
wenn du liebeft, Wenn mit Ehrifto 
du vergibeft, Dich mit feinem 
Nanıen: Ehrift! 

6. Selbft die Gabe die du gibefl, 
Wiegt nicht fehwerer, als du Tier 
beft; Liebe geht ben Gaben vor. 
Schwerer wiegt oft eine Zähre, 
Die voll Mitleids, Gott zur Ehre 
Aus dem Nuge bringt empor. 

7. Wie die Sonn am Himmel 
fiehet, Freud auf Gut’ und Böfe 
füet, Alfo fey dein Chriftenherz! 
Lern in Liebe Chrifto gleichen, 
Lern in Liebe ihn erreichen Unter 
Breuden, unter Schmerz! 

8. In den trübſten Leidensftuns 
den, Ueberdeckt mit Todeswunden 
Hieng am Kreuze Gottes Sohn, 
Litt für uns, für ſeine Feinde, Die 
er rufet zur Gemeinde, Todesqual 
und Moͤrderhohn. 

9. Willſt mit goͤttlichen Gefühs 
len Du in leeren Worten ſpielen, 
Und doch Chriſti Jünger feyn?. 
Geh' zu ihm und lerne leben, 
Lern im Leben das Vergeben, Im 
Vergeben ſelig ſeyn! 


1—6. Matth. 5, 22 0. Roͤm. 12, 19 2c.) 


dern; Ein Herr das Leben wie— 
derbracht Uns, den erſtorbnen 
Sündern; Ein guter Geiſt uns 
auch regiert Und zu des Himmels 
Freude führt, Wenn wir ihn nicht 
verhindern. 

3. Wie kann ich doch als Gottes 


Kind Den \wahen Bruder Kal 
fen, Da wir \o arofe Stulun 
ind Bon meinem Batı ilofient 


2 Baffer geben? 
2. Gin Bater Hat nad feiner 
tat Geſchaffen uns zu Kin 


E. Nuchſtenliebe. 


Soll nicht auch mein Herz ſeyn 
bereit, Aus rechter Lieb und Ei- 
nigfeit Den Bruder zu umfaflen? 

4. Komm, Bruder, fonım, reich 
ber die Hand, Mein Herze bir 
vergibet, Laß deinen Zorn nicht 
feyn entbrannt: Ein Chrift den 
andern liebet; Wer wie fein lie- 
ber Meifter thut, Der brennet 
von ber Liebe Gluth, Drin er 
ſich ſtetig übet. 

5. Wir tragen all an einem 
Joch; Da wir uns Glieder nen- 
nen, Was wollen fich die Glieder 
doch An einem Leibe trennen? 
An rechter Lieb und Freundlichkeit 
Kanı man den Ehriften allezeit 
Als Gottes Kind erkennen. 

6. Wir haben alle Gottes Gnad 
Sn einem Herrn zu finden; 
Ein Born im heilgen Waſſerbad 
Macht rein uns von ben Sün- 
den; Ein Leib und Blut ung 
alle fpeistz Wie follte nicht ein 


Mel Auf, 
426. Du ſchenkſt voll Nach⸗ 
ficht und Geduld Auch Boͤſen dei⸗ 
nen Segen, Erzeigſt uns allen 
gleiche Huld Im Sonnenſchein 
und Regen. Hilf mir, zu meiner 
eignen Ruh, Die Feinde lieben, 
Gott, wie du. 

2. Ich Sünder, dem noch Rache 
glüht Im heuchleriſchen Herzen, 
Der noch ſein Wohlgefallen ſieht 
An ſeiner Feinde Schmerzen, Ich 
trete vor dein Angeſicht, Du Gott 
der Lieb, und zittre nicht? 

3. Wie Fönnt ich Hoffen, Troſt 


u Zob, Guld im Gericht zu fin: 
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Herz und Geiſt Uns allefamnıt 
verbinden ? 

7. Da wir nun haben einen 
Geiſt, Wie fannft du „Racha“ 
fprehen? Da dein Leib Gottes 
Tempel Heißt, Wie kann ich ihn 
zerbrechen? Ach, Bruder, laß ung 
zürnen nicht, Daß uns nicht treff 
ein hart Gericht; Gott müßte 
felbft es rächen ! 

8. Du aber, Herr, erwecke mid 
Durch deines Geiftes Triebe! Mit 
Lindigfeit erweife fih Anı Feinde 
felbft die Liebe; Ein gütger Sinn 
und fliller Muth Iſt auf des Geg⸗ 
ners Haupt wie Gluth: Wer da 
feindſelig bliebe? 

9. Faͤllt jemand, ſtrauchelt und 
begeht Was nimmer iſt zu loben: 
— Wenn mir der Wind zuwider 
weht, Sollt ich mit Zürnen to⸗ 
ben? Gib, Jeſu, daß ich allezeit, 
Entfernt von aller Bitterkeit, Ab⸗ 


lege Sanftmuthsproben. 
Maukiſch, g. 1617 7 1669. 


Chriſtenmenſch. (Matth. 5, 44 ar. 6, 14 2c.) 


den, Zu dir noch flehen: „richte, 
Gott, Mich nicht nach meinen 
Sünden,” Hört ich nicht deine 
Stimm in mir; „Wie du vergibft, 
vergibt Gott dir?“ 

4. Sey, Seele, werth der Seligs 
fett, Dich felbft zu überwinden. 
Duld und vergib; denn Gott vers 
zeiht, Und ftraft nicht deine Süns 
den. Nicht Mache, Segen rufe du, 
Begnadigte, dem Beinde zu. 

5. Auch mein Beleidiger hat 


Tell Am Heiland aller Sim, 


ML Blur ertanit an Non 8 


Heil Der I.AAaærxx 


u 
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mich und ihn ergeht der Ruf Des 
Gottes, der uns beide ſchuf. 

6. D möchte Jeſu Beifpiel doch 
Mich Feindesliebe Ichren! O Fönnt 
ich meinen Haffer noh Zur Selig: 
keit befehren! Wie herzlich wird 
es mich erfreun, Der Retter mei⸗ 
nes Feinde zu feyn! 

7. Wie wird er mich am Welt: 
gericht Dann Freund und Bruder 
nennen, Mir danken und fidh ewig 


XVII. Ghriftlicher Sinn und Wandel. 


nicht Bon meiner Seite trennen 
Und Gott erhöhen, deſſen Hand 
Uns für die Emwigfeit verband! 
8. Wie gern will ich, ©ott, auf 
dein Wort Haß und Verfolgung 
leiden! Wie gern verzeihn, da du 
mirs dort Vergiltſt mit ewgen 
Freuden! DO Wonne, wenn fid 
bort mein Feind Mit mir zu dei⸗ 
nem Lob vereint! . 
Münter, g. 1735 } 1798. 


Mel. Auf, Chriftenmenfch. (1 Joh. 4, 20. 21. Matth. 18, 2135.) 


A427. So jemand ſpricht: „ich 
liebe Gott,“ Und haßt doch ſeine 
Brüder, Der treibt mit Gottes 
Wahrheit Spott Und reißt fie 
ganz danieder. Gott iſt bie Lieb 
und will, daß ih Den Nächften 
liebe gleich als mich! 

2. Wir haben einen Gott und 
Herrn, Sind eines Leibes Glie⸗ 
der; Drum diene deinem Nächten 
gern, Denn wir find alle Brüder. 
Gott ſchuf die Welt nicht bloß für 
mic, Mein Nächfter ift fein Kind 
wie ic. 

3. Ein Heil ift unfer aller Gut; 
Sch follte Brüder haflen, Die Bott 

durch feines Sohnes Blut So 
hoch erfaufen laſſen? Daß Gott 
mich ſchuf und mich verfühnt, Hab 
ich dieß mehr als fie verdient? 


4. Du ſchenkſt mir täglich fo viel 
Schuld, Du, Herr von meinen Ta⸗ 
gen, Sch aber follte nicht Geduld 
Mitmeinen Brüderntragen? Dem 
nicht verzeihn, dem bu vergibfl, 
Und den nicht lieben, den du liebſt? 

5. Was ich den Frommen hier 
gethban, Dem Eleinften auch von 
diefen, Das fieht er, mein Erlö- 
fer an, Als hätt ichs ihm erwie⸗ 
fen; Und ich, ich follt ein Menſch 
noch feyn, Und Gott in Brüdern 
nicht erfreun! 

6. Ein unbarmherziges Gericht 
Wird über den ergehen, Der nicht 
barmherzig ift, der nicht Die rets 
tet die ihn flehen. Drum gib mir, 
Gott, durch deinen Geift Ein 
Herz, das dich Durch Liebe preist! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


\ Mel. Auf, Chriſtenmenſch. (1 Joh. 3, 17. 18.) 
428. Wer dieſer Erbe Güter ſchmäht Und gern fie ſchmähen 
Hat Und flieht die Brüder leiden | höret, Sich freut, wenn fich fein 
Und macht die Hungrigen nicht | Feind vergeht Und nichts zum 
fatt, Laßt Nadende nicht Heiden, \ beiten kehret, Nicht dem Ver⸗ 
Der if} ein Feind ber erften Pflicht \Ieumder wireripeiät: Ber VCebt 
Und bat bie Liebe Gottes nicht. hauch \einen Bruder niät. 
2 er feines Raͤchſten Ehre| 3. Wer ywar mit Bath, ı 


E. Wüchftenliebe. 


Tcof und Schub Den Näcften 
unterflüßet, Doch nur aus Stolz, 
aus Eigennug, Aus Weichlichkeit 
ihm nüßet, Nicht aus Gchorfam, 
nicht aus Pflicht: Der liebt auch 
feinen Nachiten nicht. 

4. Wer harret, bis, ihn anzu⸗ 
flehn, Sin Dürftiger erfcheinet, 
Nicht eilt, den: Frommen beizu- 
fiehn, Der im Verborgnen wei⸗ 
net, Nicht gütig forfcht, obs ihm 
gebricht: Der Tiebt auch feinen 
Naͤchſten nicht. 

5. Wer andre, wenn er fie be- 
fhirmt, Mit Härt und Vorwurf 
quälet, Und ohne Nachficht ſtraft 
und flürmt, Sobald fein Nächfter 
fehlet: Wie bleibt bei feinem Un- 
geftüm Die Liebe Gottes wohl in 
ihm? 


Mel. Der du das 2008. 


429. Herr! lehre du mich bei- 
nen Willen Mit Kindesfreudig⸗ 
keit erfüllen: Dein Will iſt lauter 
Seligkeit. An dir laß meine Seele 
hangen, Sey du mein einziges 
Verlangen, Du Freude mir, die 
nie gereut. 

2. O Liebe, lehre du mich lieben, 
In Demuth und Geduld mich 
üben, Mich jeder fremden Freude 
freun! Die Liebe iſt der Menſch⸗ 
beit Ehre; DO Liebe, Jeſus Chri⸗ 
ſtus, lehre Mein Herz dem bei- 
nen ähnlich feyn! 

3. Mein Herz, das oft fidh firäubt 
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6. Wer für der Armen Heil und 
Zucht Mit Rath und That nicht 
wacet, Dem Uebel nicht zu weh⸗ 
ven fuht Das oft fie dürftig 
machet, Nur forglos ihnen Ga- 
ben gibt: Der hat fie wenig noch 
geliebt. 

7. Wahr iſt es, du vermagft es 
nicht, Stets duch die That zu: 
lieben; Doch bift du nur geneigt, 
bie Pflicht Getreulich auszuüben, 
Und wünſcheſt dir die Kraft dazu 
Und forgft dafür, fo Tiebeft du. 

8. Ermattet diefer Trieb in dir, 
So ſuch ihn zu beleben. Sprich 
oft: Gott ift die Lieb, und mir 
Hat er fein Bild gegeben. Denf 
oft: Gott! was ich bin, ift dein, 
Sollt ich gleih dir nicht gütig 
feyn? 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Röm. 12,9 20. 14 2c.) 


wird dieß mein Herz entzüunden? 
Mer lehrt mich fchnell und tief 
empfinden Die Freuden der Ver⸗ 
föhnlichfeit? 

4. Du kenneſt meiner Liebe 
Schwaͤche, Nur auf des Herzens 
Oberflähe Schwebt fie, — und 
al mein Herz willſt du! Ganz 
reine Lieb ift, Gott, dein Wille, 
O flröme mir aus deiner Fülle 
Der Liebe Himmelsfreuden zu! 

5. D Liebe, Ichre mich mit Freu⸗ 
den Das befte thun, das ſchlimm⸗ 
fte leiden And immer froh in Liebe 
feyn! O Liebe, bu bift Gottes 


und wendet, Sich oft mit Schein 
ber Liebe blendet Und o wie oft geben, ad write tuiir" 
noch haßt und bräut, — D wer \exirrun! 


Leben, D er, RE AIR N 
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6. O Jeſus Chriſtus! das Ent: | Liebe wäre! O viebe, Jeſus Chri⸗ 
zücken Der Liebe quillt aus dei⸗ſtus, lehre Mich deiner Liebe Se⸗ 
nen Dliden, Aus deinem Herzen | ligfeit! 


Freundlichkeit! O Liebe, daß ih 


Mel. O Gott, du frofimer. 


430. Von dir, o treuer Gott, 
Muß Fried und Eintracht kom⸗ 
men, Der bu uns gnadenvoll 
Zum Frieden aufgenommen. Die 
Eintracht Haft du Iteb, Dur lohnſt 
ihr ewig wohl Und lehreſt, wie 
man fie Im Glauben üben foll. 

2. Drum flehen wir zu dir Um 
deines Geiftes Gabe, Daß jeder 
unter uns Ein Herz voll Frieden 
habe. Gib, daß wir allefammt 
Im Guten einig fey'n, So fam- 
meln wir gefanmt Die Frucht 
des Friedens ein. 


Lavater, g. 1741 + 1801 


(Pf. 193.) 


3. Laß eins dem andern ſtets 
Zum edlen Balfam werben, Daß 
ein bebrängtes Herz In allerlei 
Befchwerden Bon feinem Naͤchſten 
Troſt Und Hülfe kommen feh, Und 
daß ein Bruderherz Das andre 
nicht verſchmaͤh. 

4. Laß uns in Einigkeit Stet 
bei einander wohnen Und trag 
ung allezeit Mit gnäbigem Ber: 
fhenen. Laß unter deinem Boll 
Die Eintracht Herrlich blühn, Bis 
wir aus Krieg und Etreit Zum 
eiwgen Frieden ziehn. 


Mel. Nun fi ver Tag. (Matth. 25, 34—36. 2 Cor. 9,7.) 


431. Chriſt! wenn die Armen 
manchesmal Vor deiner Thüre 
ſtehn, Merk auf,“ ob nicht in ihrer 
Zahl Der Herr fey ungefehn! 
»Gir. 12, 1—3. 
2. Und wenn ihr matter Ruf fo 
bang Erfchallt zu dir herein, 
Horch auf, ob feiner Stimme 
Klang Nicht möchte drunter feyn? 
3. O nicht fo feſt und eng ver: 
fchließ Die Thüren und das Herz! 
Ah, wer den Heiland von fih 
flieg’, Was träfe den für Schmerz! 
4. Drum öffne gern und mit- 
leidsvoll Dem Flehenden bein 
Daus, And reiche mild der Liebe 
IoH Dem Dürftigen hinaus; 
6. Deun ebe bu bie wirft ver: 
92, Iſte bein Herr, Sefus Ehrif; 


Der wird Durch deine Thüre gehn, 
Weil fie fo gaſtlich ift. 

6. Und ehe du ihn noch erfannt, 
Der arm erſchien vor dir, Erhebt 
er feine heilge Hand Zum Segen 
für und für: 

7. Zum Segen über deinen Tiſch 
Und über all dein Gut, Und über 
beine Kinder friſch Und deinen 
frohen Muth; 

8. Zum Segen über beine Beit, 
Die du hienieden gehft, Und über 
deine Ewigkeit, Da du dort oben 
ſtehſt; 

9. Dort oben, wo er dann die 
Thür Dir auf mit Freuden thut, 
Wie Ihm und feinen Brüdiern ie 


tt mit frommen Moin. 
Du thattt mit fro 8 RN 


‘ 


Allgemeine Sürbitte. N 


Allgemeine Sürbitte. 
Mel. Ach was foll ich Sünder. (2 Thefl. 3, 1. 2.) 


432. Vater! fieh auf unfre 
Brüder Auch von deinem Thron 
bernieder, Wo man Hülf und 
Troft gewinnt; Schübe fie in 
Schmach und Schanden, Wette 
fie aus ihren Banden, Wenn fie 
in der Drangfal find. 

2. Unter ihrer Feinde Schnau- 
ben Gründ und mehre ihren 
Glauben, Ihre Hoffnung und 
Geduld. Halte fie bei deinem 
Sohne, Mad fie froh mit jenem 
Lohne, Tröfte fie mit deiner Huld. 
3. Stärke fie mit Lebensworten, 
Sey ihr Licht in dunklen Orten, 
Fülle fie mit deinem Geift, Höre 


Me. Wann wir in höchften. 
433. Kür alle Menfchen beten 


wir, D Vater, wie für uns zu 
dir: Gib, der du aller Vater bill, 
Gib jeden, was ihn heilfam ift. 

2. Du fandteft deinen eingen 
Sohn Für alle von des Himmels 
Thron; Berbreite, Herr, fein Licht 
und Bet Beim ganzen menfch- 
lichen Geſchlecht. 

3. Bring alle Bölfer in bein 
Reich; Die legten mac den erſten 
gleich Und fchaffe bald zu deinem 
Ruhm Dir überall ein Heilig: 
thum. 

4. Aud die Berirrten bringe bu 


ihr geheimes Sehnen, Zähle ihre 
fillen Thränen, Laß fie fehn, was 
du verheißt! 

4. Laß fie deinen Rufftets wecken, 
Daß fein Loden und fein Schre- 
fen Ihren Seelen fchäplich fey. 
Steh im Reden und im Schwei- 
gen, Im Erdulden und in Zeus: 
gen Ihnen als Fürfprecher bei. 

5. Jeſu! der dur felbft gelitten 
Und vor ung mit blutgen Schrits 
ten Aus der Welt zum Vater 
giengft: Beige ihnen von dem 
Throne, Daß du dort die Lebens: 
frone Auch für ihr Haupt ſchon 
empfiengft. 

Ph. Sr. Hiller, g. 1699 } 1769. 
(Cph. 6, 18. 1 Tim. 2,1—3.) 


5. Ach viele, viele tragen noch 
Des Sündenpienftes ſchweres Joch; 
Gib ihnen, Herr, zur Buße Zeit, 
Zu Schaffen ihre Seligfeit. 

6. Gib deinen Frommen frohen 
Muth, Bewahr ihr Leben und 
ihr Gut Und richte ihres Geiſtes 
Blick Stets hin aufs ewge Le⸗ 
bensglück. 

7. Verlaß fie nie in Kreuz und 
Noth Und ſteh bei ihnen auch im 
Tod, Daß ihre Seel ohn' Angſt 
und Weh, Vollendet einſt zur 
Heimath geh. 

8. Hör unſer kindliches Gebet, 


Das allen Menſchen Keil exebte 
Tab fe griegner ira in iie , OR, 


wie wi vthro Kor ud N 


Der Heerde Chriſti wieder zu; 
Mad fie im Slauben feſt und treu, 
Daß aud ihr Wandel lauter fey. 


“ 
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Chriftliche Sreundfchaft. 
Mel. Gott, mein Gott, vier. (Sir. 6, 14—17.) 


434. D was wären meine Gern, wenn mid ein Kummer 
Freuden, Theilte fie fein Freund | Eränkt, Meiner Seele Wunden 
mit mir! Und wie trüg' ich meine | heilen, Mich erheben, wenn id 
Leiden, Irrt' ich sd’ und einfam | fanf; Preis bir, Vater, Preis 
hier, Wär ih wie in Wüfteneien | und Danf! 
Auf die Erde Hingebannt, Lebt! | 5. Dir geheiligt fey bie Freude, 
allein und unbefannt; Müßte ohne | Die für mi aus Freundſchaft 
Freund mich freuen, Bände hier |[quillt, Vol Erquidung, wenn 
in Freud und Schmerz Nie ein |ich leide, Immer rein und fanft 
gleichgeftimmtes Herz? und mild, Nur an frommer 
2. Dank dir, Herr, mit Herz | Breunde Händen, Die, o Heiliger, 
und Munde, Daß in treuer | fih bir Ganz zum Opfer weihn 
Freunde Schooß Mir fo manche | mit mir, Sey mir wohl; o dann 
frohe Stunde Wie ein Augenblick | vollenden Schnellten Schritte wir 
verfloß! Danf für alle reine Freu- | unfern Lauf, Und ver führt zu bir 
den, Die mir deren Liebe gab, | hinauf! 
Die, bereit bis an das Grab Mit| 6. Alle die mich nah und ferne 
zu banfen, mit zu leiden, Deine | Lieben, Allbarnıherziger, Segne 
treue Baterhand Mir fo unverz | fie (du ſegneſt gerne), Segne fie, 
dient verband! Allgnaͤdiger! Ihrer Seele ftilles 
3. Dank, daß du auf meinem | Sehnen, Ihr Bebürfnig, ihr Ge 
Wege Manden Freund nıir zuges | bet, Das vielleicht für mich jetzt 
führt, Der, werb ih oft matt | flebt, Ihre Freuden, ihre Thräs 
und träge, Ober wenn ich, leicht | nen, Ihre leifefte Begier, Alles, 
verirrt, Bon dem richtgen Pfade | Herr, empfehl ich bir. 
wanfe, Mir voran zum Biele| 7. Hebe, wann der Tod bie 
wallt; Mit der fanfteren Gewalt | Bande Die uns binden, nun 
Milder Freundſchaft, wenn ich | zerreißt, Zu ber Freundſchaft 
ſchwanke, Mein Fuß gleitet, frau | VBaterlande, Zudem Simmel uns 
chelt, fällt, Dann mid Schwaz | fern Geift. Drüben laß ung wies 
hen feſt erhält! ber finden Was hier unfrer Lieb 
4. Danf, daß viel ber beflern |entfloh, Doppelt glücklich, dop⸗ 
Seelen, Mir ein Segen und ber | velt froh, Himmlifcher uns dann 

Welt, Dei zu ihren Freunden | verbinden Dort, o Vater, wo vers 

döylen, Bon bir felbft mir zuges| Hart Write Treuuuiiuont vie 

/edt; Die das Gute mit mir thei⸗ währt! 
en, Das mir beine Güte fchentt, Dr. Tiemeger , g. TWAT Ina 
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F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 
a) Weisheit. 
Mel. Herr Chrift, ver einig. (1 Cor. 2, 6. 7.) 


435. Die Meisheit diefer Er- 
den Iſt noch die wahre nicht; Sie 
wird zur Thorheit werden Im 
göttlichen Gericht. Herr! made 
dir zum Preife Mich zu dem Him- 
mel weiſe Und fende mirdein Licht. 

2. Wuͤßt ih, was Schul und 
Stasten Auf Erden glüdlic 
macht, Wie wäre mir gerathen, 
Wenn mein Gewiffen wacht, Und 
ih bin nicht daneben Aufein un- 
endlich Leben Zu meinem Heil be- 
dacht? 

3. Was helfen mich Verdienſte, 
Wenn ich ein Sünder bin? Was 
nützen mir Gewinnſte, Wenn ich 


nicht den gewinn, Auf den wir 
ſelig ſterben, Mit dem wir ewig 
erben? Was hat man ohne ihn? 

4. Gott nur als Gott erkennen, 
Das hat noch wenig Lohn; Man 
ſoll ihn Vater nennen In Jeſu, 
ſeinem Sohn. Das ſind die wah⸗ 
ven Weiſen, Die nur die Weis- 
heit preifen Bon Chrifti Kreuz 
und Thron. 

5. O Geift der Weisheit! präge 
Mir meinen Heiland ein, Und 
richte meine Wege Auf dieſes Stel 
allein, So geh ich nicht verloren, 
So fterb ich nicht wie Thoren, So 
werd ich felig feyn. 

PH. dr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Werbe munter. (Gpb.5,15—17. Hiob 28,8. Sir. 1,10. Jac. 3,13—18.) 


436. Gis vie Weisheit meiner 
Seele, Daß ich deines Wortes 
Licht, Herr, allein zum Leitſtern 
wähle Und ihm trau mit Zuver- 
ht; Denn die Klugheit biefer 
Welt, Die ver Thor für Weisheit 
halt, Foͤrdert nicht mein Wohl- 
ergehen Und wirb nie vor Gott 
beftehen. 

2. Weisheit iſt es: danach trach⸗ 
ten, Recht mit fich befannt zu 
feyn, Sid nicht für vollflommen 
achten, Allen Eigendünfelfcheun; 
Gern auf feine Fehler fehn, Sie 
gebeugt vor Gott geftehn, Cifrig 
Rets nad Beßrung fireben, Und 
ſech bef doch nie erheben. 
8. Weisheit iſt es: Ghriftum eh» 


ren, Ihm als Heiland ganz ver- 
traun, So auf feine Stimme hö⸗ 
ren, So auffeinen Wandel ſchaun, 
Daß man falfche Wege flieht Und 
mit Eifer fi bemüht, Seinem 
Bilde hier auf Erden Immer ähn> 
ficher zu werben. 

4. Weisheit ift es: alles meiden 
Was mit Reu das Herz beſchwert, 
Und fi hüten vor den Freuden, 
Die der Sünde Dienft gewährt; 
Menfchenruhm, der bald vers 
bleicht, Luft, die im Genuß ſchon 
fleucht, Nicht für feinen Simmel 
achten, Mein, nad Suttes Mi 
tradıten. R 

5. Weisheit W“ —ö 

Sich zu {enen IA we. 


A 


auffeiner Wahrheit Pfade Cwgem 
Heil entgegen gehn; Gern nad 
Gottes Willen thun, Froh in 
feiner Fügung ruhn, Und wann 
Leiden uns befchweren, Ihn durd) 
frohe Hoffnung ehren. 

6. Weisheitiftes; ſtets bedenken, 
Daß wir hier nur Pilger find, 
Und fein Herz auf das nur lenken 
Mas nicht mit der Zeit verrinnt; 
Seine Augen unverwandt Nach 


XVII. Chriſtlicher Stun und Wandel. 


dem ewgen Baterland Richten 
und mit Eifer fireben, Bür die 
Ewigfeit zu leben. 

7. Diefe Weisheit ift auf Erden 
Unſrer Seele beftes Theil; Die 
von ihr geleitet werden, Deren 
Meg ift Licht und Heil. Diefe 
Weisheit kommt von dir, Herr, 
verleihe fie auch mir; Laß fie mid 
zu allen Zeiten Auf den Weg bes 
Friedens leiten. 

Nach Freylinghauſen. 


Mel. Gott des Himmels und ver Erden. (Pf. 111, 10. 1 Eor. 1, 18-81.) 


4317. Eins nur wollen, eins 
nur wiflen: Sefum, Gottes Herr- 
lichkeit, Und die Weltluft fliehn 
und miffen, Heißt vor Gott Ein- 
fältigfeit. Iſt ein Herz auf dieß ge- 
ſtellt, So gefällt es nicht der Welt. 

2 Das iſt Klugheitedler Seelen, 


Das ift geiftlicher Verſtand; Will 


ein Menſch das höchfte wählen, 
Will er firecden feine Hand Nah 
den Lebensbaun: allein: Könnte 
er dann weifer feyn? 

3. Einfalt ift es: eins erbliden 
Das dem Herzen ganz genug; 
Das was ewig fann erquiden, 
Nur verlangen, basiftflug. Seyſt 
du vor der Welt alsdann Ale ein 
Thor: was liegt daran? 

4. Was die Menſchen Klugheit 
nennen, Iſt oft blinder Unver⸗ 
ftand; Was der Weltfinn will ges 
winnen, Bringt um jenes Vaters 
land; Sollte das nicht Thorheit 


/epn? Diefes fieht die Einfaltein. 
5. £ieber aller Welt mißfallen, 
Alo zum Simmel ungefchidt! Wo 


das den Geift erquickt? Gar nichte 
ift in diefer Welt, Das der Ein: 
falt wohlgefältt. 

6. Menfchenaugen, die noch ſchie⸗ 
Ien Da und dorthin in der Welt, 
Heimlich noch mil Sünde fpielen, 
Die dem Fleifh nur wohlgefällt, 
Diefe Fommen nidt zur Raſt, 
Fühlten fie auch gleich die Laſt. 

7. Einfalt ſucht fi vorzufehen, 
Sanımelt auf die Zeit der Noth; 
Bann fie muß von binnen gehen, 
Geht fie dann nicht ohne Gott; 
Das ift Einfalt, das iſt Flug, 
Denn wer Gott hat, hat genug. 

8. Einfalt trachtet dem vor allen 
Der fie theuer hat erfauft, -Ihrem | 
Heiland, zu gefallen, Daß er fie 
mit Feuer tauft. Hätte fie nicht 
Chriſti Licht, Hälf ihr alles andre 
nicht. 

9. Treuer Jefu! meineLiche Sey 
nur dir, nur bir geweiht; Alle 
meine Herzenstriebe Laß doch 
nimmer {eg prlitent. Did wur 

wollen, dich nur \ehn, Seht iem 


in ben Dingen allen Etwas | rechten Biel nageın. 
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10. Tritt mir etwas vor die Au⸗ 
gen, Das mir koͤnnte ſchaͤdlich 
ſeyn Und dem Geiſte nicht kann 
taugen, Davon halte du mich 
rein, Daß es geh an mir vorbei, 
Ob es noch ſo ſcheinbar ſey. 


11. Wohne, Herr, in meiner 
Seele, Fuͤlle meinen Herzens⸗ 
grund. Was iſts dann, das mir 
noch fehle, Wenn ich bin in dir 
geſund? Ja durch Einfalt halte 
mich Dir verbunden ewiglich! 

Joh. Mich. Hahn, g 1758 + 1819. 


b) Wachſamkeit und Treue. 
Eigene Mel. (Phil. 2, 12 2. Marci 13, 33 — 37. Eph. 6, 10— 20.) 


438. Mage dich, mein Geift, 
bereit! Wache, fleh und bete, Daß 
bir nicht die böfe Seit Ploͤtzlich 
nahe trete; Unverhofft Iſt ſchon 
oft Ueber viele Frommen Die 
Berfuhung kommen. 

2. Aber wache erſt recht auf Von 
dem Sündenſchlafe, Denn es fol⸗ 
get ſonſt darauf Eine lange Strafe; 
Und die Noth Sammt dem Tod 
Möchte dich in Sünden Unver⸗ 
muthet finden. 

8. Wade auf, ſonſt kannſt bu 
nit Chriſti Klarheit fehen; 
Wache, weil fonft wird bein Licht 
Stets dir ferne ſtehen; Denn Gott 
will Für die Füll Seiner Gnas 
dengaben Offne Augen haben. 

4. Wade, daß did Satans Lift 
Richt im Schlaf umftridde, Weil 
er fonft behende ift, Daß er dich 
berüde; Denn Gott gibt Die er 
liebt Nur in feine Strafen, 
Wenn fie ficher fchlafen. 

5. Wache, daß dich nicht bie 
Melt Durch Gewalt bezwinge, 
Oder wenn fie ſich verftellt, Wie- 
der an fich bringe. Wach und fich, 


Acht, Trau nicht deinem Herzen. 
Leichtlich kann, wers nicht bewacht, 
Gottes Huld verfcherzen; Denn 
es ift Voller Lift, Kann bald 
Schwachheit heucheln, Bald in 
Stolz fih ſchmeicheln 

7. Bete aber auch dabei Mitten 
in dem Wachen; Denn der Herr 
muß felbft vih frei Von dem allem 
nahen Was dich brüdt Und be- 
ſtrickt, Daß du fchläfrig bleibeft 
Und fein Werk nicht treibeft. 

8. Ja, er will gebeten feyn, 
Wenn er was foll geben; Er lädt 
ung zum Flehen ein, Wenn wir 
wollen leben Und durch ihn Un⸗ 
fern Siun, Beind, Welt, Fleifch 
und Sünden Kräftig überwinden. 

9. Doc wohl gut; e8 muß uns 
ſchon Alles glüdlich gehen, Wenn 
wir ihn durch feinen Sohn Im 
Gebet anflehen; Denn er will 
Alle Full Seiner Gunft ausfchüt- 
ten, Wenn wir glaubend bitten. 

10. Drun fo laßt uns immer: 
dar Wachen, flehen, beten, Weil 
bie Angft, Noth und Gefahr Im⸗ 
mer näher treten, Dean ir il 


Iſt nicht weit, Da uns Bott wit 


richten nd die Barlt werte 
Sen regen, um \ 


Daßbunte Falſche Brüber höreft, 
MBeltgunft nie begehreft. 
6. Bade, nimm bi wohl in 


Herr, „Mie ich bin, heilig leben, 


pelt Streich empfahn Für feinen 
Frevelmutb. 

6. Dan Bat genug zu hun, 
fe eigne Seel gu retten; 
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Mel. O Gott, du frommg Aa ad — akt era mic nicht. (1 Petri a, 171€. 
439. Welch eine Sorg und 
Furcht Soll nicht bei Chriſten 
wachen Und fie behutſam, klug 
Und wohlbedaͤchtig machen! „Mit 
Furcht und Bittern,“ heißts, 
„Schafft eurer Seelen Heil!" — 
Menn faum der Zromme bleibt, 
Wie gehts dem fündgen Theil? 

2. Der Satan geht umher Und 
ſucht, wen er verfhlinge, Legt 
taufend Net und Strick In unver⸗ 
merkte Dinge. Die Welt iſt blind, 
verführt, Und bind't ſich felbft die 
Ruth; Sa, unfer ärgfler Feind 
Iſt unfer Fleifh und Blut. 

3. Man fann fo mande Sünd 
Unwiffentlidh begehen; Bor Gott 
fomnıt der Gedanf Den Werfe 
gleich zuftehen. Ein arger Menſch 
verführt Oft Hunderte zumal, 
Drun wer fteht, fehe zu, Daß er 
nicht ploͤtzlich fall. 

4. „Ihr follet,“ fpricht ber 


noch viel andres hat, Wie Tann 
er das vertreten? Je größer Amt 
und Gut, Je größer Pfund und 
Kraft, Je größer bilde man Si 
ein die Rechenſchaft. 

7. Die ganze erfte Welt Mußt 
jaͤmmerlich vergehen; Acht Sees 
len find allein Bor Gott geredht 
erfehen. Der zehnte dankte nur, 
Daß er vom Ausſatz rein; Ad 
möchten fünf doch Elug, Und fünf 
nur thöricht feyn! 

8. Des Richters Zukunft wirb 
Gleich einem Blitz geſchehen; 
Was unrein und gemein, 
nicht in Himmel gehen. Selbſt 
in der Zwoͤlfe Zahl War ein ver⸗ 
loren Kind; Nicht Stadt noch 
Dorf mag ſeyn, Wo nicht Ver⸗ 
dammte find. 

9. Herr Gott! ſo oft ich dieß In 
meinem Geiſt bedenke, So dringt 
mir Furcht und Angſt Durch 
Adern und Gelenke: So preif ich 
deine Treu, Die mich noch heut 
erhält; Doc fleh ich deſto mehr 
Kür mid und alle Welt: 

10. Senf deine wahre Furcht 
In aller Menfhen Herzen; Laß 
niemand mit der Buß Ind wahs 
rem Glauben fherzen! Muth 
willen fchaffe weg, Trägheit, 
Bermefienheit, Verſtockung, Hens 
helei, Bosheit, Unheiligfeit! 

11. Hilf fiegen über das Was 
du (Kon überwunden; SBerftöre 
Satans Reid, Halt \eiar Matt 
gebunden. Kap und mitSnrg um 
Mer | Kleid Berleuguen, weltertehn, 
























Mir eure Seelen ganz, Nicht 
halbgetheilet geben; Viel Weife 
nah dem Fleiſch Hab ih mir 
nicht erwählt; Biel Herr= Herr: 
Sager find Der Hölle zugezählt.“ 

5. Und wird ein PFrommer 
fhlimm, So ſoll ihm das nichts 
dienen, Daß er vor foldher Beit 
Rechtſchaffen ift erfchienen. Der 
Knecht, der feines Herrn Gebot 
weiß, und nit thut, Wird dop⸗ 


. Mr V 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


Anhalten im Gebet, 
und entgehn! 

12. Verleih Geduld und Troſt 
Sm Kämpfen und im Ringen, 
Sorgfältge Wahfamfeit Und 


Eigene Mel. 
440. Ohne Raſt und unver⸗ 
weilt, Strömen gleich, o Seele, 
eilt Deine furze Pilgerzeit In 
das Meer der Ewigfeit. 
2. Rimm auch Stunden wohl 
in At, Wirfe Gutes; denn die 
Naht, Da man nicht mehr wir- 
ten fann, Kommt und rüdt oft 
ſchnell heran. 

3. Jetzt noch ift der Tag des 
Heils, Frei die Wahl des beiten 
Theile. Stell dich diefer Welt 
nicht gleih, Werd an guten Wer: 
fen reich. 

4. Wenn du deine Seit ver- 
traͤumſt, Sie in träger Ruh ver- 
fäumft, Sie verſchwendeſt ohne 
Plan: Weh dir, naht dein End 
heran! 

5. Der Berfäumniß deiner Pflicht 
Kolgt in göttlichen Gericht, Wann 
dee Tod dich Hingerafft, ine 
ſtrenge Rechenſchaft. 

6. Gott, du meiner Tage Herr, 
Sf mir, daß ich Sterblicher, 


Entfliehen 


Mel. Wer weiß, mie nahe. 


441. Der letzte Tag von dei: 


nen Tagen, O Menſch, eilt im: 
mer mehr herbei; Erkauf die Zeit 
und, ftatt zu Elagen, Sie fey zu 
furz, gebrauch fie treu; O nimm 
mitdanfbaren Gemüth Der nahen 
Etunbe wahr, — fie flieht! 
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Kraft Hindurchzudringen, Daß 
wir oh’ Unterlaß In der Bereit: 
ſchaft ſtehn Und sinft mit Freu⸗ 
digkeit Vor deine Augen gehn. 

Hedinger, g. 1664 + 1704. 
(Bi. 39, 5. 6.) 
Eingedenk der Ewigfeit Weislich 
nüße diefe Zeit. 

7. Jede Stunde, da mein Geift 
Sih der Erde mehr entreißt, 
Bringt mir, flieht fie gfeich dahin, 
Dennoch ewigen Gewinn. 

8. Jede Stunde, da ich hier Au⸗ 
bern nüße und vor dir Redlich 
handle, dauert dort Stets in 
ihren Lohne fort. 

9. Laß mir diefen Merth ber 
Zeit, Und des Frommen Thätig- 
feit Taglih, Gott, vor Augen 
feyn, Daß ich Tragheit ferne 
ſcheun. 

10. Steh mit deiner Kraft mir 
bei, Daß ich, meiner Pflicht ge⸗ 
treu, Dir zum Preis und mir 
zum Glück, Nütze jeden Augen 
blick. 

11. Dann vertauſch ich dieſe Zeit 
Ruhig mit der Ewigkeit, Finde 
da vor deinem Thron Meiner Ar⸗ 


beit Gnadenlohn. 
Dieterich, nach Gellert. 


(Pſ. 90, 12. Ebr. 3, 13.) 


keiten Verſäumſt du deines Le⸗ 
bens Zweck, Verſchiebſt dein Heil 
auf ferne Zeiten Und wirfſt ſo 
ſorglos Jahre weg; Und biſt du 
denn, o Sterblicher, Des WAMWc 
Augenbliäee Herr? 

3. Ein ewig Sk di RR 


2. Setäufht von taufend Gitel- | fipen, SoW J 


Evangeliſches Gefangbuch. 
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zeit Als deine Saatzeit weislich 
nüßen Und thun was bir bein 
Herr gebeut. Wie ruft er bir fo 
freundlih zu: „Nur eins ift 
noth! was fäumeft du?” 

4. Drum eil, errette beine Seele 
Und denfe nit: ein andermal! 
Sey wacker, bet und überzähle 
Der Menfchentage Feine Zahl; 
Sey fromm und wandle vor dem 
Herren, Wär aud dein Ende nod) 
fo fern. 

5. Mit jedem neu geſchenkten 
Morgen Erwecke dich, gewiflen- 
haft Für deiner Seele Heil zu 
forgen Und fuche Gottes Licht 
und Kraft; Sprich: o mein Gott, 


Mel. Valet will 


442. Ein Ausblick in bie 
Werne Der lichten Ewigfeit Macht, 
daß ich Vorficht lerne In dem Ge: 
brauch der Zeit. Wie bald ift viel 
verloren! Wie leicht das Heil ver: 
ſcherzt, Das mich, wie andre Tho⸗ 
ren, Bu fpät am Ende fehnerzt. 

2. In den Serftreuungsftunden, 
Die nad der Weltart find, Holt 
man oft tiefe Wunden Und wird 
am Geifte blind. Man fühlt erft 
in der Stille Und durch der Gnade 
Zucht, Daß da des Fleifches Wille 
Die Waide nur gefudht. 

3. Herr! zieh mich glei den 
Kindern, Die man zu Haus be: 
halt, Das Böfe zu verhindern, 
Worein der Leichtfinn fällt; Und 
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ich will allein Mein Leben deinem 
Dienfte weihn! 

6. Erleucht und ſtaͤrke meine 
Seele, Weil ohne dich fie nichte 
vermag. Du ſchenkſt, daß ich mein 
Heil erwähle, Aus Gnaden mir 
noch diefen Tag. Was ift nidt 
jeve Stunde werth, Die bein 
Langmuth mir gewährt! 

7. Hilf, daß ich in gefunden Tu 
gen Schon oft zu meinem Brake 
geb Und da, bei Freuden und bi 
Plagen, Auf dich und deine Zu 
funft ſeh; Damit ih, meine 
Pflicht getreu, Des Höheen Lebens 


fähig ſey! 
Chriſt. Fr. Neander, g. 1723 + 1802. 


(1 Cor. 15, 33.) 


bin ich dann alleıne, So lehre mid 
dein Geift Zu aller Zeit bas eine, 
Das gut und felig heißt. 

4. Da fag mir von dem Himmel, 
Wie's dort fo herrlich Flingt, Und 
wie bas Luftgetümmel Der Welt 
nur Sammer bringt; So halten 
mid die Blide Nach jener Herr 
lichfeit Von alle dem zurüde Was 
hier ven Weltfinn freut. 

5. Bin ich gern in Gedanken 
Schon jest mit dir allein; Wie 
wohl wirds thun dem Kranken, 
Menner muß einfamfeyn! Dann, 
ift mein Herz gewöhnet, Stil mit 
bir umzugehn ; Es darf, wohin ſichs 
fehnet, Bu dir gen Himmel fehn. 

PH. Er. Hiller, g. 1699 } 1789. 


Del. Ah wann werd Id dahin. A Eor. 10,1%. Mare, A, 8) 


443. W 


er fich dünken läßt zu \ Gall! &s umileiütung, we wir 
Reben, Hüte wohl fidy vor —— gehen, Der Reriußer Uterus. 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


2. Sicherheit hat viel’ betrogen; 
Schlafſucht thut ja nimmer gut; 
Den fie täufhend überwogen, Der 
verlieret Kraft und Muth. 

83. Falſche Freiheit bringt Ver: 
derben, Knechtſchaft ift ihr fichrer 
Lohn; Wahre Freiheit zu erwer⸗ 
ben, Flehe flets zu Gottes Sohn. 

4. Petrus, welcher fich vermeflen, 
Mit dem Herrn in Tod zu gehn, 
Hat der Warnung kaum vergeflen, 
So muß er in Thränen ftehn. 

5. Iſt der Geift auch noch fo 
willig, Bleibt das Fleiſch doch 
immer ſchwach; Gibſt du nad, fo 


trifft dich billig Deiner Feigheit 


bittre Schmach. 

6. Wohl dem der mit Furcht und 
gittern Ringet nach dem Selig- 
ſeyn, Der ift ſicher vor Gewittern, 
Die auf Sichre fchlagen ein. 

7. Wohl dem der mit Wachen, 
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Flehen Wandelt auf der fhmalen 
Bahn! Der wird unbeweglich ſte⸗ 
ben, Wann ber Arge flürmt beren. 

8. Selig ift wer feine Lenven 
Immer läßt umgürtet feyn, Wer 
dem Licht in feinen Händen Stets 
beivahret hellen Schein! 

9. Selig wer mit reinen Dele 
Seine Lampe früh verficht! Der 
errettet feine Seele, Wenn der 
Bräutigam verzieht. 

10. O du Hüter deiner Kinder, 
Der du fhlummerft nicht noch 
fhlafft, Mache mich zum Ueber⸗ 
winder! Weh, wenn du mid 
fchlafend träfit! 

11. Sey du Weder meiner Sins: 
nen, Laß mich ftündlich wachſam 
feyn, Daß ih, wann ih muß 
von hinnen, Wachend auch mag 
ſchlafen ein. 

Freylinghauſens Geſangbuch. 


Mel. O du Liebe. (Mattb. 24, 42 2c. Luc. 19, 12— 2%. Eph. 5, 14) 


444. Welche Stund im gan⸗ 
zen Leben Iſt wohl, da ich ſagen 
kann: „Ich darf noch nicht Ab⸗ 
ſchied geben, Jetzt noch kommt 
mein Herr nicht an?“ Herr! drum 
mache mich bei Zeiten Mit dem 
Tode wohl bekannt; Komm, mich 
ſelber heimzuleiten In mein lie⸗ 
bes Vaterland. 

2. Hilf mir, daß ih ſtündlich 
fterbe, Daß, kommt num der Tod 
herbei, Ich im Tode nicht verberbe, 
Sondern voller Leben fey. Lehr 


3. Gib mir ſtündlich wahre Reue 
And den rechten Glaubensgeiſt; 
Gib mir au im Kleinen Treue, 
Die nur thu was du mid heißſt. 
Laß mich feine Zeit verſchwenden, 
Hilf mir Seel und Leibesfraft 
Recht nad deinen Sinn verwen: 
den, Daß mein Pfund ſtets Wucher 
ſchafft. 

4. Gib mir ſtündlich reine Triebe, 
Geuß die Lieb im Herzen aus, 
Mache lauter Gegenliebe Und 
rechtfchaffnes Wefen draus. Laß 


mid HündÜH wagen, hen, RN 
dein Mort des Urhend en N 


S 


mich alles fliehn und haffen Was 

une in dem Tobereut, Nichte hin⸗ | 
gegen unterlaffen Was im Tode) mit fetem Muh gritint 
noch erfreut. dir wii entgagentient. 
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5. Laß mich, Jeſu, nicht vers | beichleven, Sey ein fihres Pfand 


zagen, Wann das lebte Stünbdlein 


droht! Komm zu heben, Fonım zu 
tragen, Hilf mir fröhlich durch 
ben Tod. Ja dein Geift, den bu 


in mir; Und fo nimm mid, Hetr, 
im Frieden Und in wahrer Treu 


zu bir. 
Nach Bogagky. 


c) Demuth und Geduld, 


Mel. O Gott, du frommer. 


445. Hinab geht Chriſti Weg; 
Und du und dein Beginnen Willſt 
aus vermeßnem Stolz Bis an des 
Himmels Zinnen? Steigſt unge: 
nügſam auf? Dein Heiland ſtieg 
herab! Wer mit ihm aufwärts 
will, Muß erft mit ihm hinab. 

2. Darım, mein Sinn, hinab, 
Derlerne nur dein Steigen! Was 
leicht ift, hebt fich fchnell, Was 
ſchwer tft, muß fich beugen. Die 
Duelle, die fich fenft, vermehret 
ihre Hab Und wird zulegt zum 
Strom; Darum, mein Sinn, 
hinab! 

3. Hinab, mein Aug, hinab! 
Gott felber ſchaut hernieder Dom 
Thron aufs Niedrige; Der Stolz 
ift ihm zuwider; Se höher hierein 
Aug, Je näher ifts vem Grab Und 
finft in Todesnadht. Darum, mein 
Aug, hinab! 


(1 Betri 5, 5. 6. Jeſ. 57, 15.) 


4. Hinab, ihr Händ, hinab! Hier 
ftehen arnıe Brüder; Neigt euch 
zur Niedrigfeit Und labet Chriſti 
Glieder. Greift nicht in Hohe Luft 
Nah Ruhm und flofger Hab; 
Ehrift that den Aermften wohl; 
Darım, ihr Hand, hinab! 

5. Hinab, mein Herz, hinab, So 
wird Gott in dir wohnen! Die 
Demuth Iohnet er Mit golpnen 
Himmelsfronen; Im Demuths⸗ 
thale liegt Des heilgen @eiftes 
Gab; D wohl den, der fie fucht! 
Darum, mein Herz, hinab! 

6. Hinab au du, mein Leib! 
Du bift gemacht aus Erden; Durch 
Demuth ſollſt auch du Im Geifl 
verfläret werden. O Gott, bereite 
mid) Zum Simmel und zum Grab! 
Sch fehne mich hinauf, Ich fehne 
mid hinab! 

Ingolſtetter, g. 1633 + 1711. 


Mel. Ach was foll ich Sünder. (Röm. 12, 6—16. Col. 3, 12—15. 1 Petri 5, 5.) 


446. Trachtet nicht nach hohen 
Dingen! Nur der Demuth kanns 
gelingen, Wenns das ewge Klei⸗ 
nod gilt; Sie kann vor den Fall 
bewahren, In Berfuhung und 
Gefahren Iſt fie uns der befte 


Ediib. 


2. Demuth tann ber Falſchheit 


wehren Und das Sündengift ver- 
zehren, Das fich noch in Herzen 
regt; Bis die brüderliche Liebe, 
Die der Hochmuth machet trübe, 
Immer tiefre Wurzeln ſchlaͤgt. 
3.Demuth nimmt ſich Feine Ehre, 
Wenn ſie noch ſo vornehm waͤre; 
Merk es jedrx alle Kor) ar 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


weil den Herrn fie preifet And in 
Liebe Dienft erweiſet, Ziehet er 
fie Doch hervor. 

4. Was der Hochmuth fonft ver: 
hindert, Was die Gluth des Gei- 
ſtes mindert, Das befiegt ihrftiller 
Muth; Auch im Thum ift fie nicht 
träge, Darum braucht fie feine 
Schläge, Wie der Stolz, der wenig 
thut. 

5. Demuth hofft mit frohem Her⸗ 
zen, Iſt geduldig bei den Schmer⸗ 
zen; Bleibt zum Beten unge⸗ 
ſchwaͤcht; Schicket ſich in alle Zei⸗ 
ten, Laͤßt ſich ſtill zum Ende leiten, 
Weil mit Gott ihr alles recht. 

6. Demuth pflegt mit tauſend 


Mel. Von Gott will ich. 


447. Geduld iſt euch vonnö⸗ 
then, Wenn Sorge, Gram und 
Schmerz, Und was euch mehr 
will toͤdten, Euch ſchneidet in das 
Herz. O auserwählte Zahl! Soll 
euch der Tob.nicht töbten, Iſt euch 
Geduld vonnöthen Auch in der 
tiefſten Dual. | 

2. Geduld ift Gottes Gabe Und 
feines Geiftes Gut, Der ſchenket 
fie zur Habe, Sobald er in uns 
ruht. Der eble, werthe Gaſt Er- 
löst uns von dem Zagen Ind 
hilft ung treulich tragen Die al- 
lergrößte Lafl. 

3. Geduld kommt aus dem Blau: 
ben Und hängt an Bottes Wort; 
Das Laßt fie fi nicht rauben, 
Das ift ihr Heil und Hort; Das 
iſt ihr Hoher Wall, Da hält fie ſich 
geborgen, Läßt Gott, ben Vater, 
forgen Und fürchtet feinen Fall. 
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Freuden Arme, Nadte zu beflei- 
den, Dienet ihnen in dem Herrn; 
Speifet, tränkt, erquickt und Iabet, 
Zeöflet, fchenfet und begabet, 
Wartet, pflegt und herbergt gern. 
7. Wenn der Feind verfolgt und 
fludet, Segnet fie dafür und ſu⸗ 
het, Wie fie nur fein Herz ger 
winnt; Iſt mit denen welche weis 
nen, Und in Bröhlichfeit erfchei- 
nen, Sn der Liebe gleich gefinnt. 
8. Demuth wills mit denen hal 
ten Die ſich nicht in Sekten fpal: 
ten, Wo der Stolz die Geiiter 
treibt. Wollet ihr die Kron errins 
gen, O fo feht vor allen Dingen, 
Daß ihr bei der Demuth bleibt! 


(Bf. 62. Ebr. 10, 36.) 


4. Geduld ift wohl zufrieden 
Mit Gottes weifem Rath; Läßt 
fih nicht Teicht ermüden Durch 
Aufſchub feiner Gnad, Halt friſch 
und froͤhlich aus, Läßt ſich getroſt 
beſchweren Und denkt: „wer wills 
ihm wehren? Iſt er doch Herr 
im Haus!“ 

5. Geduld kann lange warten, 
Vertreibt die lange Weil In Got—⸗ 
tes fhönem Garten, Durchfucht 
zu ihrem Heil Das Paradies der 
Schrift, Und ſchützt fih früh und 
ſpaͤte Mit eifrigem Gebete Bor 
Schlangenlift und Gift. 

6. Geduld thut Gottes Willen, 
Erfüllet fein Gebot And weiß fich 
wohl zu ftillen Bei aller Feinde 
Spott, Es lache, mens beliebt, 
Wird fie doch nicht zu Schanden; 
Es iR bei ihr worhantean Are 
Herz, das nldrs Drauf IN. 
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7. Geduld dient Gott zu Ehren 


Und läßt fi nimmermehr Bon 


feiner Liebe fehren; Und fläupt 
er noch fo fehr, So ift fie doch 
bedacht, Des Heilgen Hand zu 
loben, Spricht: „Gott, der hoch 
erhoben, Hat alles wohl gemacht!" 
8. Geduld erhält das Leben, Ber: 
mehrt der Jahre Zahl, Dämpft 
und vertreibt vaneben Biel Angſt 
und Herzensqual; Iſt wie ein 
fhönes Licht, Davon, wer an ihr 
hanget, Mit Gottes Hülf erlan- 
get Ein fröhlich Angeſicht. 


Sinn uns Wandel. 


9. Geduld ift mein Verlangen 
Und meines Herzens Luft, Nach 
der ich oft gegangen; Das ift bir 
wohl bewußt, Herr, voller Gnad 
und Huld! Ad gib mir und ges 
währe Mein Bitten, ich begehre 
Nichts andres ale Geduld. 

10. Geduld ift meine Bitte, Die 
ich fehr oft und viel Aus biefer 
Leibeshütte Zu dir, Herr, Schicken 
will. Kommt dann der leßte Zug, 
Sp gib durd deine Hände Aud 
ein geduldig Ende, So hab id 
alles gnug! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Sollt es gleich. (Kph. 4,1—3. Jak. 5, 7—11.) 
448. Wer Geduld und De: | 6. Wenn es ihn nad) Wunfch er- 


muth liebet Und fich denen recht 
ergibet, Kann im Glüd und Un- 
glüdsfchein Immer guten Mu— 
thes feyn. 

. 2. Er fann unbeweglih fehen 
Sein Glüd hin und wieder gehen, 
And ift allenal bereit Su der gut 
und böfen Seit. 

3. Wenn das Unglüd ihn mit 
Haufen Und nit Macht will über: 
laufen, Stehet die Geduld ihm 
bei, Daß er unbeweglich fey. 

4. Will ihn dann das Glüd an- 
lachen Und ihn gar zu muthig ma- 
hen, Hältihn Demuth zuder Erd, 
Daß er nicht hochmüthig werd. 

5. Will fein Thun gar nicht be- 
fiehen Noch nad feinem Kopfe 
gehen, Faſſet die Geduld ihn an, 
Daß er alles leiden kann. 


gehet Und er jegt zum hoͤchſten ſte⸗ 
bet, Hält die Demuth ihn zurüd, 
Daß er [heut des Glückes Tück. 

7. Wi ihn alle Welt betrüben 
Und fein Menfch ihn herzlich lie⸗ 
ben, Gibt den Troft ihm die Ges 
buld, Daß er daran ohne Schul. 

8. Sihet er in Hohen Würden, 
Iſt von allen Kreuzesbürben Ganz 
erledigt, los und frei, Iſt die 
Demuth doch dabei. 

9. Die Geduld verjagt das 
Trauern, Demuth wehrt dem 
Glückeslauern, Demuth iſt für 
Sicherheit, Die Geduld für Trau⸗ 
rigkeit. 

10. Drum hab ich auch auser⸗ 
ſehen, Mit den beiden umzuge⸗ 
ben, Weil die Demuth mich er 
goͤtzt, Und Geduld in Ruhe fept. 


Anton Ulrich, Herzog von Braunfchweig-Lüneburg, g. 1633 + 1714. 
Mel. Nunruhenalle (1 Mof. 32,10.1 &or. 4,7.) 


449 Mas id nur Gutes ha: 
de, IA beine milde Gabe, Du 


Vater alles Hüte! Mein Daſeyn 
und mein Aeben Mark vale wen 


F. Einzelne Tugenden und Pflichten. 


bie gegeben, Und ohne dich ver⸗ 
mag id nichts. 

2. Sowohl Berftand als Kräfte 
Zu nüglichem Gefchäfte Hab ich 
116 deiner Huld. Dein iſts, wenn 
zute Thaten Den Borfag wohl 
zerathen; Ich bin allein an Feh— 
ern ſchuld. 

3. Das Glüd, dep ich mich freue, 
Schafft du nach deiner Treue, Du 
Derr der ganzen Welt! Du orb- 
neft unfre Tage, Ihr Glück und 
ihre Plage, Wie's deiner Weis: 
heit wohlgefällt. 

4. Sollt ich mich denn erheben, 
Wenn mir in diefem Leben Biel 


d) Wahrhaftigkeit. 


Berftand. 
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Gutes widerfährt? Mas hat dic, 
Herr, beivogen, Daß du mich vor: 
gezogen? Bin ih auch jemals 
befien werth? 

5. Ich bin viel zu geringe Der 
Huld, Herr aller Dinge, Die du 
mir flets erzeigt; O laß michs 
nie vergeſſen, Wann fi mein 
Herz vermeflen Zum Stolz und 
Eigendünfel neigt! 

6. Das nüglih anzuwenden 
Was du mit Vaterhänden Mir güs 
tig zugewandt, Gehorſam dir zu 
werden, Das ſey mein Fleiß auf 
Erden; Dazu gib Demuth und 
Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Eid.) 


Mel. DO Ewigkeit, vu. (Pf. 139, 4. Matth. 5, 57. 10, 28.) 


450. Sort! der du Herzens—⸗ 
kenner biſt, Herr! ven die Falſch⸗ 
heit Greuel iſt, Und jede Lüg 
Verbrechen, Kein Wort ſpricht je 
ein falſcher Mund, Das dir, All⸗ 
wiſſender, nicht kund; Du, Hel- 
liger, wirſts rächen! Laß jeder⸗ 
zeit mein Ja und Nein, Wie's 
Chriſten ziemt, aufrichtig feyn. 

2. Und wann ich ſchwoͤrend vor 
bir ſteh, Dir in dein Heilig Ant- 
(ip feh, Die Hand zum Himmel 
hebe, Wann ich zum Zeugen feier: 
lich Anrufe, Hocherhabner, dich, 
Durch den ich bin und lebe: Dann 
fey von Trug und Heuchelei Mein 
Herz und meine Zunge frei! 

3. Wann Frevler dich auch da 
noch ſchmähn Und frech mit kü- 
gen vor dir ftehn, Dann laß mein 
Herz erſchrefen! Weh dem der 


Gott und Gottes Macht Zum 
Siegel feiner Bosheit macht, Sie 
vor der Welt zu beden! Herz, 
fhau den Gott mit Sittern an, 
Der Seelund Leib verderben kann! 

4. Gott! wann du nicht mein 
Gott mehr bift, Dein Sohn nicht 
mehr mein Heiland iſt, Dein 
Himmel nicht mein Erbe; Wann 
mich beim Leiden biefer Zeit Kein 
Troft vom Himmel mehr erfreut, 
Kein Troft mehr, wann ich fterbe; 
Wann Gott und Iefus nicht mehr 
mein: Dann befler, nie geboren 
feyn ! 

5. Nein, Chre nicht, nit Out 
und Geld, Kein FürftentHum und 
feine Welt Soll mich fo weit vers 
führen! Um alle Leiden diefer Zeit 
Will ich doch Gott unh Sclafelt 
Murkiiiig iur weten. iR 
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ein mein Gluͤck auch immer fey: [und Pflicht, So laß mi au 
Nur Gott und reines Herz dabei! Jim Heinften nicht Die thenre Zus 
6. Gott! lehre mich bei jedem |fag breden! Auch dir, Gott, 
Eid Aus Furcht vor deiner Hei: |fchwur ich treu zu feyn: Erhalt 


ligkeit Die Wahrheit pünftli 
ſprechen. Befchwör ich heilig Amt 


mich ewig, ewig bein! 
. Biel, g. 1797 + 180. 


Mel. Herzlich thut. (Eph. 4,25. 1 Petri 3, 10. 11.) i 


451. Wohl dem der richtig 
wandelt, Der als ein Wahrheits- 
freund In Wort und Werfen han⸗ 
delt Und das tft was er ſcheint; 
Der Recht und Treue liebet Und 
von dem Sinn der Welt, Die 
Trug und Falſchheit über, Sich 
unbefledt erhält! 

2. Wohl dem ber Lügen haſſet, 
Und der, fo oft er fpridt, So 
feine Reden faflet, Daß er bie 
Mahrheit nit Mit Vorbedacht 
verleget, Und ber an jedem Ort 
Sich dieß vor Augen feßet: „Gott 
merft auf jedes Wort!“ 

3. Wohl ihn, daß fein Gemüthe, 
Herr, deine Rechte übt! Ihn lei— 
tet deine Güte, Er wird von bir 
geliebt; Tu wirft ihn einft erhö- 
ben, Wann bei ver Wahrheit Licht 
Beſchaͤmt die Falſchen ftehen, Ge⸗ 
ſchreckt durch dein Gericht. 

4. Herr! drücke dieß im Leben 
Mir tief ins Herz hinein, Da- 
mit ich möge fireben, Der Lügen 
Feind zu feyn. Erinnre mein Ge: 
wiffen: Du haffeft Heuchelei, Da- 
mit ich ſtets beflifien Der Treu 
und Wahrheit fey. 


5. O Laß mich nichts verfprechen, 
Was ich nicht halten kann, Zuſa⸗ 
gen mich nie brechen, Die ich mit 
Recht gethan; Nie mich ven Stolz 
verleiten Und nie bes Beifptels 
Macht, Als Wahrheit auszubrei⸗ 
ten Was ich Doch ſelbſt erdacht. 

6. Doch laß zu allen Zeiten Aud 
beiner Weisheit Licht, Herr, mei: 
ne Seele leiten, Damit ich meine 
Pfliht Mit Klugheit üb’ und wiſſe, 
Wann ich für andrer Wohl Und 
für mich reden müffe, Und warn 
ich ſchweigen foll. 

7. Wenn je nıidy zu bedrücken 
Des Beindes Anfchlag gilt, Der 
fi bei böfen Tüden In guten 
Schein verhüllt, So flärfe meine 
Seele, Daß fie nicht unterliegt, 
Und alles dir befehle, Durch den 
die Unſchuld fiegt. 

8. Ein Herz voll Treu und Glau⸗ 
ben, Das, Gott, zu dir ſich Hält, 
Das foll mir niemand rauben! 
So kann ich aus der Welt Einf 
mit der Hoffnung gehen: Ich wer: 
be als dein Kind Dich mit ven 
Frommen fehen, Die reines Her 
zens find. Bruhn, g. 1727 + 1792 


e) Genügſamkeit. 


Mel. Alles iftan. (Phil. 4,6. 1 Tim.6, 6—11. 17 2e.) 
452, Nur für biefes eben for: er Aver monde bie Rocht! NRur 
gen, Machet keinen guten Mor: vm jenes Leben (orten, —RX 
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einft einen frohen Morgen, Wann | erfticlen, Sage mir: „der Herr iſt 


man aus dem Grab erwacht. 

2. Mein Gott! fehlt es mir an 
Gaben, Wünfd ich dieß und das 
zu haben: Lehr mich ohne Kum- 
mer feyn; Lehr mich, dir in Kin⸗ 
besbitten Mein Berlangen aus- 
zuſchütten, Denn du hörft und 
Hilfft allein. _ 

3. Lehr mich, ohne ängftlih Kla⸗ 
gen Dir vergnügten Danf zu fa- 
gen Schon für das was wirflich 
dba. Daß nicht Sorgen mich ver: 
ftridden Und des Wortes Frucht 


Mel. Auf, Chriftennenfh. (1 Tim. 6, 6-10. Matth. 6, 33.) 


453. Wohl dem der beßre 
Schaͤtze liebt, Als Schaͤtze dieſer 
Erden! Wohl dem der ſich mit 
Eifer übt, An Tugend reich zu 
werben; Und in dem Glauben, 
deß er lebt, Sich über diefe Welt 
erhebt! 

2. Gott wehret feinen Kindern 
nicht, Hier Güter zu befigen. Er 
gab fie uns, doch auch bie Pflicht, 
Mit Weisheit fie zu nützen; Sie 
dürfen unfer Herz erfreun Und 
unfers Fleißes Antrieb feyn. 

(Matth. 6, 19 2e.) 

3. Doch nad) den Gütern biefer 
Zeit Mit ganzer Seele ſchmach— 
ten, Nicht erſt nad) ver Gerechtig⸗ 
feit Und Gottes Reiche trachten, 
Iſt diefes eines Menſchen Ruf, 
Den Gott zur Ewigkeit erſchuf? 

4. Der Geiz erniedrigt unfer 
Herz, Erſtickt die edlern Triebe; 
Die Lebe für ein ſchimmernd Erz 
Berbrängt ber Tugenb Liebe Und 


nah!“ 

4. Reich an guten Werfen wer: 
den, Das fey mein Geſuch auf@r- 
den; Andre Sorgen taugen nichts! 
Laß in fehnlidem Berlangen 
Mich mit ganzem Herzen hangen 
An den Erbtheil jenes Lichts! 

5. Da iſt Reihthum, der recht 
wichtig, Da ift Leben, das nicht 
flüchtig; Jeſu, dahin ziehe mich! 
Um die Güter jenes Lebens Sft 
das Ringen nicht vergebens, And 
bie Frucht währt ewiglich. 

Ph. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 


x 


machet, der Bernunft zum Spott, 
Ein elend Gold zu deinen Gott. 

5. Der Geiz, fo viel er an fi 
reißt, Laßt dich Fein Gut genie- 
Ben; Er qualt durch Habſucht 
deinen Geift Und tödtet dein Ges 
wiffen, Und reißt durch ſchmei— 
helnden Gewinn Dich blind zu 
jeden Srevel hin. 

6. Um wenig Vortheil wird er 
ſchon Aus dir mit Meineid fpre= 
hen; Di zwingen, der Arbeiter 
Lohn Unmenſchlich abzubredhen; 
Er wird in dir der Wittwen Flehn, 
Der Waifen Thränen wiberftehn. 

7. Dein durch den Geiz verhär: 
tet Herz Schmedt nie des Wohl: 
thuns Brenden; Denn did rührt 
feines andern Schmerz; Und fei- 
nes Armen Leiden; Und wo ift 
eines Standes Pflicht, Die nicht 
der Geiz entehrt und bricht ® 

8. Du dir ein Worer, ur 00% 
Gerz Endet Du Th ven Küe 
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dern Und läſſeſt dich des Goldes 
Neiz, Ihr Herz zu bilden, bins 
bern, Und glaubt, du habſt fie 
wohlbevaht, Wenn du fie reich 
wie dich gemadht. 

9. Du haft ein richterliches Amt: 
Und du wirft dich erfreden, Die 
Sade, die das Recht verdammt, 
Aus Habfucht recht zu fpreden; 
Und ſelbſt der Tugend größter Feind 
Erfauft an dir fich einen Freund. 

10. Gewinnſucht raubt dir Muth 


XVII. Ehriftlicher Zinn und Wendel. 


und Geift, Die Wahrheit frei zu 
lehren; Du ſchweigſt, wenn fie 
dich reden heißt, Ehrſt, wen bu 
nicht follft ehren Und wirft um 
ein verächtlich Geld Ein Schmeid- 
fer und die Beft der Welt. 

11. Erhalte mich, o Gott, dabei, 
Das ich mir gnügen lafle, Geiz 
ewig, als Abgötterei, Bon mir 
entfern und haſſe! Ein weifes 
Herz und guter Muth Sey mei- 
nes Lebens größtes Gut! 

Gellert, g. 1715 } 1769. 


Mel. Singen wir aus Herzensgrund. (Sprüche 30, 7—9.) 


454. Zweierlei bitt ich von 
dir, Zweierlei trag ich dir für, 
Dir, der alles reichlich gibt Was 
uns dient und dir beliebt; Gib 
mein Bitten, das du weißſt, Eh 
ich ſterb und ſich mein Geiſt Aus 
des Leibes Banden reißt. 

2. Gib, daß ferne von mir ſey 
Lügen und Abgötterei; Armuth 
ohne Troſt und Licht, Und viel 
Reichthum gib mir nicht; Allzu⸗ 
arm und allzureich Iſt nicht gut, 
ſtuͤrzt beides gleich Unſre Seel ins 
Sündenreich. 

3. Laß mich aber, o mein Heil, 
Nehmen mein beſcheiden Theil 
Und beſchere mir nach Noth Hier 
und heut mein täglich Brod. Auch 
ein wenig, da der Muth Und ein 
gut Gewiſſen ruht, Iſt fürwahr 
ein großes Gut! 


4. Denn ſonſt moͤcht im Ueber⸗ 
fluß Ich empfinden Ueberdruß. 
Dich verleugnen, dir zum Spott 
Fragen: „wer iſt Herr und Gott?“ 
Denn das Herz ift Frechheit vol, 
Weiß oft nicht, wann ihm iſt wohl, 
Wie es ſich erheben foll. 

5. Wiederum, wanns ftehet bloß 
Und die Armuth wird zu groß, 
Wird es untreu leicht und flellt 
Nach des Nächiten Gut und Gelb, 
Thut Gewalt, braucht Ränf’ und 
Liſt, Wirfet Schaden, ftiftet Zwiſt, 
Fraget nicht, was hriftlich ift. 

6. Ad mein Gott, mein Schaß, 
mein Licht! Diefes beides ziemt 
nie nicht; Beides fehändet deine 
Ehr, Beides ftürzt ins Sanınıer- 
meer; Drum fo gib mir Füll und 
Huͤll, Nicht zu wenig, nicht zu 
viel, Alſo, wie bein Herze will. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Ach was foll ich Sünder. (Kur. 12, 15—21. Philipp. 4, 12. 13.) 


A455. Wenn ich mir auf viele 


Jahre Einen großen Vorrath 


Spare, Weß wird feyn mein Ueber: 


fluß, Da ich foll gefammelt wers 
den In ein Riundein Fühler Er⸗ 
den Und in furem Aerken au? 
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2. Hert! bewahr mich vor ben 
Striden, Wenn der Geiz mid 
will berüden,; Das was ba ifl, 
fey genug! Gib mir Vorſicht auf 
mein Scheiben Und mad auf bie 
Ewigfeiten Mich durch deine 
Gnade fing. . 

3. Lehr mich bei den Neben: 
gaben Mangel oder übrig haben, 
Satt jeyn oder hungrig feyn. 


Mel. Aus tiefer Noth ſchrei. 


A456. Ach treuer Gott! ich ruf 
zu dir: Hilf, daß mich nicht be⸗ 
thoͤre Die boͤſe Luſt, die ſtrebt in 
mir Nach Reihthum, Pracht und 
Shre. Gib, daß ich an dein Wort 
mid halt Und dadurch jede Lodung 
bald In deiner Kraft beflege. 

2. Du, der den Thieren Nahrung 
fhafft Und Butter gibt den Ra- 
ben, Du laͤßſt auch mich durch 
deine Kraft Trank, Brod und 
Kleidung haben. Wenn uns ein 
mehrer's werben ſoll, So weißeſt 
du als Vater wohl, Obs deinen 
Kindern nuͤtze. 

3. Wer wenig hat und das mit 
NRecht, Kann deine Huld behal- 
ten; Gr bleibt in Demuth, recht 
und ſchlecht Und läßt dich ferner 
walten. Sein weniges gebeiht 
ibm mehr, Als reicher Sünder 
Gut und Ehr, So fie mit Unrecht 
haben. 

4. Ein Troſt, der nur auf Reich⸗ 
thum ficht, Wird unverhofft zu 
handen, Und wann es an bas 
Schejden geht, Dann iſt erfi Noth 
vorhanden; Denn Gelb und Gut 
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Sefus hat uns mehr erworben; 
Mas am Kreuz uns anerftorben, 
Bleibt im Sterben uns allein. 

4. Könnte man die Welt gewin- 
nen, Bühre dennod arm von 
hinnen Wer nit Theil am 
Himmel hat; Wer fih rei in 
Ehrifto glaubet, Dem wird nichts 
im Tod geraubet: Nichts ale Gott 
macht ewig fatt! 

Ph. Sr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


(Pf. 127, 2. Matth. 16, 26.) 


errettet nicht Bon Gottes ewigem 
Geriht, Das einft die Sünder 
fohredet. 

5. Ah, meine Seel kann ihre 
Ruh Im ZSeitlichen nicht finden; 
Was ich da vornehm' oder thu, 
Muß wie ein Rauch verſchwin⸗ 
den. Unſterblich iſt die Seel; es 
muß Unſterblich ſeyn was ohn' 
Verdruß Sie ſoll mit Freude 
laben. 

6. Drum ſelig wer ſein Herz 
erhebt Gen Himmel von der Erde, 
Damit er reich, ſo lang er lebt, 
An ewgen Schaͤtzen werde; Die 
fliegen niemals auf im Rauch 
Und find in Gott geſichert auch 
Bor Dieben, Roft und Motten. 

7. O hoͤchſtes Gut, fey hier und 
bort Mir Reihthum, Luſt und 
Ehre! Gib, daß in mir fi fort 
und fort Das Sehnen nad bir 
mehre, Daß ich dich flets vor Aus 
gen hab, Mir felbft und allem 
fierbe ab Was mi von dir will. 
ziehen. 

8. HUT, day W vartarn Bund, 
führe Bel dir An Sim des 
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⸗ 
XVII. Chriſtlicher Sinn und Wandel. 


Mo ich werb ewig ſeyn bei dir, Und findet, Gott, in dir allein 
Di ſchauen und dich loben; So | Die wahre Ruh und Freude. 


fann mein Herz zufrieden feyn 


Nach Denike. 


Diel. Wer Sefum bei fi hat. (Hiob 1, 21.) 
457.6: jammre, wer nit] 3. Es zage, wer nicht Hofftz Ich 


glaubt; Ich will mich ftillen: 
Mir fällt fein Haar vom Haupt 
Ohn' Gottes Willen. In Sefu 
hab ich hier Das befte Lehen; 
Und fterb ih, wird er mir Ein 
beßres geben. 

2. Es forge, wer nicht traut; 
Mir foll genügen: Wofür mir 
jeßo graut, Das wird Gott fü: 
gen. Er weiß, was nöthig fey, 
So mag er forgen; Mir ift des 
Vaters Treu Auch nicht verborgen. 


will mich faflen, Gott Hat michs 
ſchon fo oft Erfahren Taffen: Er 
hört Gebet in Noth, Wann fie 
am größten; Sein Geiſt Tann 

auch im Tod Mit Jefu tröften. 
4. So wein’ ich, wenn ich wein‘, 
Doch noch mitXoben; Das Loben 
hit fi fein Bei foldden Pros 
ben. Man kann den Kummer fid 
Dom Herzen fingen. Nur Iefus 
frenet mich; Er Hilft volldringen. 
PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


f) Mäßigkfeit und Keufchheit, 
Mel. Eolget mir, ruft. (Sir. 23, 42c. Sprüche 23, 30.) 


458. Gott! bu biſt alleine güt- 
tig, Darum bitt ich dich demü- 
thig: Bater! laß mich auf mein 
Flehn Deiner Gnade Beiftand 
fehn; Laß mich nicht in Miffe- 
thaten, Auch in Schlemmen nicht 
gerathen, Ach behüte immerhin 
Mich vor unverfehäntem Sinn! 
2. Gib mir, denn du fannft es 
geben, Luft, in Mäßigfeit zu le- 
ben, Daß doch nie durch Völferei 
Mein Gebet verhindert fey. Trun- 
fenheit verberbt die Gaben, Die 
wir zur Erquidung haben, Die 
fein Menfch, des Leichtfinns voll, 
Säammerlich mißbrauden fol. 

3. Alle Weisheit wird erfticet, 
Sinn und Denken unterbrüdet, 
Out und Ehre wird verheert, Leib 


und Seele wird zerflört; Dein 
Geiſt, welcher Fromme Tiehet, 
Mird vertrieben, wird betrübet, 
Und dein ſchwerer Zorn erweckt, 
Der den Arm zur Strafe red; 

4. Luft zur Arbeit wird gemins 
dert, Alle Munterfeit verhindert, 
Alles Nöthige verfäumt, Schand 
und Läftrung ausgeſchaͤumt; Ernſt 
und Vorſatz liegt erſtorben, Alles 
Gute wird verborben, Und der 
Seele Kraft verzehrt, Wenn uns 
Böllerei beſchwert. 

5. Da wird böfer Rath befchlofs 
fen, Del zur Wolluſtgluth gegofs 
fen; Ja wer ifl, der recht bes 
fhreibt, Was man da für Boss 
heit ei? Rod mi, Water, 
völltg ſehen, Wos ir Laer 
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draus entfliehen, Daß mir ja die ſammt tem Geiſt Tein gefällig 
Schwelgerei Lebenslang zuwider | Opfer heißt; So daß ihrer beider 
fey: Gaben Täglich neues Wachſsthum 
6. Laß mit Nüchternheit und | haben, Und zu dir, o hoͤchſtes 
Beten Und mit Dank mich vor | Gut, Auffteig eine reine Gluth. 
dich treten, Daß mein Leib mit- Nach PH. Fr. Hiller. 


Mel. Bater unfer. (Sir. 33, 42c. 1 Cor. 6, 19 :c. 3, 17.) 


459. O Gott, der du mein | fällen ſucht, Und wann die Gluth 
Bater bift Und fchenfeft was mir | hat ausgeflanınıt, Das Herz vers 
nöthig_ift! Mein Leben fleht in | zagt macht und verdammt. 
beiner Hand, Mein Odem ift dein | 5. Entzeuh den allem mein 
Snadenpfand; Du liebteft mich | Gefiht Was gegen deine Liebe 
in deinem Sinn, Bevor ich etwas | fpricht; Die fey mein Schuß! 
worben bin. buch deine Hand Thu Nerger: 
2. Wend ab was meinen Fleifch | niffen Widerſtand; Schließ meine 
beliebt Und mir ein falfch Ber: | Sinnen felber zu, Verſetze mid 
gnügen gibt; Behüte mich vor | in heilge Ruh. 

fhnöber Luft, Rei die Gedanfen | 6. Laß, Herr, mich deine Woh⸗ 
aus der Bruft, Die unrein find |nung feyn; Mach meine Seele 
und feurig ſtehn, So bald die | völlig rein; Die Glieder in Ber: 
Augen irre gehn. fuhungsftreit Zu Waffen der Ge⸗ 
3. Bertilg in mir der Anzucht | rechtigfeit; Yühr du an meiner 
Gift, Das andre Lafter übertrifft! | Statt den Krieg Und gib mir den 
Wer irgend fündigt, fehlet fehr, | erwünfchten Sieg. 

Doch Wolluft fündigt zwiefah| 7. Wenn beine Furcht den Wan⸗ 
mehr, Denn fie macht unfern| del zahmt, So ift an mir nichts 
Leib gemein, Der doch dein Tenız | unverfhämt: Gin freches Auge 
pel follte ſeyn! weichet fort, Dem Ohr gefällt 
4. Wach über mich bei Tag und | fein unrein Wort, Der Mund 
Nacht And Hintertreib des Fein- fpricht nichts was ſchandbar 
des Macht, Der Ehrbarfeit und | heißt; Das wirf in mir duch 
feufche Zucht Durch böfe Luft zu | deinen Geift! 

Mel. Werbe munter. (1Cor. 6, 15—%. Matth. 5, 8.) 

460. Heilger Gott, der dujgleih geſinnet, Was der Welt⸗ 
begehreſt Keufchheit, Zucht und | finn auch beginnet! 

fronme Scheu, Der du haſſeſt | 2. Tilg in mir die ſchnoͤden Trie- 
und verwehreſt Schnöbe Luft und | be, Toͤdte das verberbte Fleiſch; 
Schwelgerei! Ad, ich fleh durch Gib mir deine Furcht und Liebe, 
Sefum Chriſt, Der bez Seelen Daducd mad ih ein udn. 
Heiland if: Made mich ihm | Unterbeid, der Te Taık, W 
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® . 
XVII. Chriftlicher Sinn und Wandel. 


Mo ich werb ewig feyn bei dir, [Und findet, Gott, in dir allein 
Dich ſchauen und dich Toben; So | Die wahre Ruh und Freude. 


Tann mein Herz zufrieden feyn 


Nach Denike. 


Diel. Wer Jeſum bei fich Hat. (Hiob 1, 2.) 


457. &: jammre, wer nicht 
glaubt; Ich will mi ftillen: 
Mir fallt fein Haar vom Haupt 
Ohn' Gottes Willen. In Jeſu 
hab ich hier Das befte Leben; 
Und fterb ih, wird er mir Ein 
beßres geben. 

2. Es forge, wer nicht traut; 
Mir foll genügen: Wofür mir 
jeßo graut, Das wird Gott fü- 
gen. Er weiß, was nöthig fey, 
So mag er forgen; Mir ift des 
Vaters Treu Auch nicht verborgen. 


3. Es zage, wer nicht hofft; Ich 
will mich faffen, Gott hat michs 
ſchon fo oft Erfahren laflen: Er 
hört Gebet in Noth, Wann fie 
am größten; Sein Geift kann 
auch im Tod Mit Iefu tröften.. 

4. Sp wein’ ich, wenn ich wein’, 
Doch noch mit Loben; Das Loben 
ſchickt ſich fein Bei ſolchen Pro⸗ 
ben. Man kann den Kummer ſich 
Vom Herzen fingen. Nur Jeſus 
freuet mich; Er hilft vollbringen. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


f) Mäßigkeit und Keufchheit, 
Mel. Folget mir, ruft. (Sir. 23, 4 30. Sprüche 23, 30.) 


458. Gott! du biſt alleine gü- 
tig, Darum bitt ich dich demü- 
thig: Vater! laß mich auf mein 
Flehn Deiner Gnade Beiftand 
fehn; Laß mid nit in Miffe- 
thaten, Auch in Schlenimen nicht 
gerathen, Ach behüte immerhin 
Mich vor unverfehäntem Sinn! 
2. Gib mir, denn du Fannft es 
geben, Luft, in Mäßigfeit zu le: 
ben, Daß doch nie durch Völlerei 
Mein Gebet verhindert fey. Trun- 
fenheit verberbt bie Gaben, Die 
wir zur Erquidung haben, Die 
fein Menſch, des Leichtfinng voll, 
Jaͤmmerlich mißbrauden foll. 

9. Ale Weisheit wird erftidet, 
Sinn und Denken unterbrüdet, 
But unb Ehre wirb verheert, Leib 


und Seele wird zerftört; Dein 
Geiſt, welcher Bromme Tiebet, 
Wird vertrieben, wird betrübet, 
Und dein ſchwerer Zorn erweckt, 
Der den Arm zur Strafe redt; 

4. Luft zur Arbeit wird gemin- 
dert, Alle Munterfeit verhindert, 
Alles Nöthige verfäunt, Schand 
und Läftrung ausgefhäunt; Ernft 
und Borfag Liegt erftorben, Alles 
Gute wird verborben, Und ber 
Seele Kraft verzehrt, Wenn uns 
Böllerei befchwert. 

5. Da wird böfer Rath befchlofr 
fen, Del zur Wolluftgluth gegof- 
fen; Ja wer tft, der recht bes 
fhreibt, Was man ba für Boss 


heit treibt? Lad mid, Vater, 


völlig fehen, ‚Was Tür Toller 
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draus entfliehen, Daß mir ja die ſammt den eilt Dein gefällig 

Schwelgerei Lebenslang zuwider | Opfer heißt; So daß ihrer beider 

jy: Gaben Täglich neues Wachsthum 

6. Laß mit Nüchternheit und |haben, Und zu dir, o hoͤchſtes 

Beten Und mit Dank mich vor | Gut, Auffteig eine reine Gluth. 

bich treten, Daß mein Leib mit: Nach Ph. Br. Hiller. 
Mel. Vater unfer. (Sir. 23, 4 20. 1 Cor. 6, 19 sc. 3, 17.) 


459. O Gott, der du mein | fällen ſucht, Und wann die Gluth 
Bater bift Und fehenfeft was mir | hat ausgeflanınıt, Das Herz vers 
noͤthig iſt! Mein Leben fleht in | zagt macht und verdammt. 
beiner Hand, Mein Odem ift dein | 5. Entzeuh den allem mein 
Gnadenpfand; Du liebteit mich | Gefiht Was gegen deine Liebe 
in deinem Sinn, Bevor ich etwas | fpricht; Die fey mein Schup! 
worben bin. durch deine Hand Thu Nerger: 
2. Wend ab was meinem Kleifch | niffen Widerſtand; Schließ meine 
beliebt Und mir win falfch Ver: | Sinnen felber zu, Verſetze mid 
gnügen gibt; Behüte mich vor | in Heilge Ruh. 

ſchnoͤder Luft, Rei die Gedanken | 6. Laß, Herr, mich deine Woh- 
aus der Bruft, Die unrein find |nung feyn; Mach meine Seele 
und feurig fiehn, So bald die | völlig rein; Die Glieder in Ber: 
Augen irre gehn. fuhungsftreit Zu Waffen der Ges 
3. Bertilg in mir der Unzucht | rechtigfeit; Führ du an meiner 
Gift, Das andre Lafter übertrifft! | Statt den Krieg Und gib mir ven 
Wer irgend fündigt, fehlet fehr, | erwünfchten Sieg. 

Doch Wolluft fündigt zwiefach| 7. Wenn deine Furcht den Wan- 
mehr, Denn fie madt unfern | del zähmt, So ift an mir nichts 
Leib gemein, Der doch dein Tem- unverſchämt: in freies Auge 
pel folfte feyn ! weichet fort, Dem Ohr gefällt 
4. Wach über mich bei Tag und | fein unrein Wort, Der Mund 
Nacht Und hintertreib des Fein- fpricht nichte was ſchandbar 
des Macht, Der Ehrbarfeit und | Heißt; Das wirf in mir durch 
feufche Zucht Durch böfe Luft zu | deinen Geift! 

Mel. Werbe munter. (ICor. 6, 15—%0. Watth. 5, 8.) 

460. Heitger Gott, der dujgleih gefinnet, Was der Welts 
begehreft Keuſchheit, Zucht und | finn auch beginnet! 

fronnme Scheu, Der du haffeft | 2. Tilg in mir die ſchnoͤden Trie- 
und verwehreſt Schnöbe Luft und |be, Tödte das verberbte Fleiſch; 
Echwelgerei! Ad, ich fleh durch | @ib mir beine Furcht und Liebe, 
Sefum Chriſt, Der dex Seelen | Duck MERAN. 
Heiland it: Mache mid ihm \nterhiiig der Re ik, DS 
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mein Herz zu bir hinauf, Daß es 
nit am Eitlen Elebe, Sich der 
Wolluſt nicht ergebe. 

3. Meine Seel ift deinem Bilde 
Gleichgemacht und hochgefchäßt; 
Dein Sohn hat für fie voll Milde 
Einft fein Leben eingefegt. Drum, 
o Bater, wär ih ja Mir nur felbft 
zum Kluche da, Wenn ich unfeufch 
leben wollte Und dein Bild fo 
ſchaͤnden follte! 

4. Chriſtus wohnet dur den 
Glauben Selbft in mir; fein heil- 
ger Geift Läfiet fi mein Herz 
nicht rauben, Das er feinen Tem: 
pel heißt. Darum fteht er mir 
auch bei, Daß fein Tempel Heilig 
fey, Daß ich ihm, an Seel und 
Leibe Keuſch und rein, geheiligt 
bleibe. 

5. Wer nicht rein, kann Gott 
nicht fehen, Denn Gott ift das 
reinfte Licht; Der kann nicht vor 
ihm beftehen, Dem die Reinigfeit 
gebricht. Soll mich nun der helle 
Schein Deines Angefichts erfreum, 


—XVIII. Stoftlieder. 


Herr, fo reinge Geift und Glieder, 
Mach mir böfe Luft zuwider! 

6. Gottes Geift wird fehon be 
trübet Durch ein einzig ſchandbar 
Mort, Und wer fi in Lüſten übet, 
Treibt ihn völlig von fi fort. 
Wolluſt machet Sorg und ram, 
Bringet uns in Schand und 
Scham; Die in ſolchen Sünden ſter⸗ 
ben, Koͤnnen nie dein Reich ererben. 

7. Darum, Herr der reinen 
Schaaren, Laß mir deines Geiſtes 
Kraft Und die Gnade widerfahren, 
Die ein reines Herze ſchafft. Sen 
du meines Herzens Saft, Mach die 
Sünde mir verhaßt; Auch ent 
ziehe mich bei Seiten Suͤndlichen 
Gelegenheiten. 

8. Tödte meines Fleifches Triebe 
Und was fonft mein Herz befledt, 
Weil dein Sohn am Kreuz voll 
Liebe Dual und Tod für mid) ges 
fhmedt. Treib die Lüfte ganz von 
mir, Daß ich Leib und Seele 
dir Als dein Heiligtum bewahre 
Und zu dir im Frieden fahre. 


XV. Troftlieder. 
Eigene Mel. HMof. 32,4. 2 Moſ. 15, 26. Pf. 68, 20x.) 


461. Was Sott thut, das ift 
wohlgethan! Es bleibt gerehtfein 
Wille; Wie er fängt meine Sachen 
an, Willich ihm Halten ſtille; Er 
ift mein Gott, Der in der Noth 
Mih wohl weiß zu erhalten, 
Drum la ich ihn nur walten. 

2. Bas Gott thut, das ift wohl- 

gefban! Er tann mich nicht betruͤ⸗ 
gen; Gr führet mid auf rechter 


Bad; So laſſ ih mir genügen 


An feiner Huld Und Hab Geduld; 
Er wird mein Unglüf wenden, 
Es fteht in feinen Händen. 

3. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethban! Er wird nicht von mir 
weichen Und als ein Arzt, der hel⸗ 
fen fann, Den Trank des Helle 
mir reihen Zur Arzenei: Gott 
tft getreu! Drum will ih auf ihn 
bauen Und feiner Güte trauert. 

un 


XVIII. Troſtlieder. 


4. Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan! Er iſt mein Licht und 
keben, Der mir nichts boͤſes goͤn⸗ 
nen kann; Ich will mich ihm er⸗ 
zeben In Freud und Leid; Es 
kommt bie Seit, Da öffentlich er- 
iheinet, Wie treulich er es meinet. 

5. Was Gott thut, das ift wohl: 
jethan! Muß ich den Kelch gleich 
chmecken, Der bitter ift nach mei: 
em Wahn, Laf ih mich doch 
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nit ſchrecken, Weil doch zulett 
Sch werd ergöpt Mit fügen Troft 
im Herzen; Da meiden alle 
Schmerzen. 

6. Was Gott thut, das iſt wohl: 
gethan! Dabei will ich verbleiben! 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Noth, Tod und Elend treiben: 
So wird Gott mid Ganz väterlich 
In feinen Armen halten; Drum 
laſſ' ich ihn nur walten. 

Rodigaſt, g. 1649 + 1708. 


Eigene Mel. (Rom. 8, 83 — 39.) 


462: Warum follt ich mid 
yenngrämen? Hab ich doch Chri⸗ 
tum noch, Wer will mir den neh: 
nen? Wer will mir den Himmel 
:auben, Den mir fhon Gottes 
Sohn Beigelegt im Glauben? 
2. Nichts hab ich hieher genom⸗ 
nen, Da ich Fein -Bin herein 
In die Welt gefommen. Nichte 
vird einft auch mit mir ziehen, 
Bann ich werd Bon ber Erd Wie 
in Schatten fliehen. 

3. Gut und Blut, Leib, Seel und 
eben Iſt nicht mein, Gott allein 
Iſt e8, ders gegeben; Will ers 
vieder zu ſich kehren, Nehm ers 
yinz Ich will ihn Dennoch fröh- 
ich ehren. (diob 1,21.) 
4. Schickt er mir ein Kreuz zu 
tragen, Dringt herein Angft und 
Bein, Sollt ich drum verzagen? 
Der e8 ſchickt, ver wird es wenden; 
&r weiß wohl, Wieerfol AU 
mein Unglüd enden. 

5. Gott hat mich in guten Tagen 
Oft ergoͤtzt; Sollt ich jetzt Nicht 


Gericht, Kann mich nicht Ganz 


und gar verlaſſen. 


6. Satan, Welt und ihre Rotten 
Können mir Nichts mehr hier 
Thun, als meiner fpotten. Laß fie 
fpotten, laß fie lachen; Gott, mein 
Heil, Wird in Eil Sie zu Schans 
den machen. 

7. Unverzagt und ohne Grauen 
Sol ein Chrift, Wo er ift, Stets 
fih laſſen fhauen; Wollt ihn 
auch der Tod aufreiben, Soll der 
Muth Dennoch gut Und fein ſtille 
bleiben. 

8. Kann doch ſelbſt Fein Tod ung 
tödten, Sondern reißt Unſern Geift 
Aus viel tauſend Nöthen, Schleußt 


das Thor der bittern Leiden Und 


maht Bahn, Daß man fann Gehn 
zu Himmelsfreuden. 

9. Allda will in fügen Schäten 
Sch mein Herz Auf den Schmerz 
Ewiglich ergößen. Hier ift kein 
recht Outzu finden! Was die Welt 
Sn fih Halt, Muß wie Rauch vers 
fhwinden. 


auch etwas tragen? Fromm iſt 10. Bas Ah Tier Te Dir 
Bott und ſchaͤrft mit Maaßen Sein |\tert Eine Kued Bir Si 
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Kunmer der Gemüther! Dort, 
bort find Die enlen Gaben Da mein 
Hirt, Ehriftus, wird Mich ohn' 
Ende laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn 
aller Freuden! Du bift mein, Ich 
bin dein, Niemand kann uns ſchei⸗ 
den: Ich bin dein, weil bu bein 


Mel. Sefu, meine. (Pf. 62. 73, 


463. Meine Seel if ſtille Zu 
Gott, deffen Wille Mir zu helfen 
fieht. Mein Herz ift vergnüget 
Mit dem was Gott füget, Nimmts 
an, wie es geht. Geht die Bahn 
Nur himmelan, Und bleibt Sefus 
ungefchieden, So bin ic} zufrieden. 

2. Meine Seele hanget An dir 
und verlanget, Gott, bei dir zu 
feyn, Will dich wirken laſſen, Will 
nur dich umfaſſen, Nur in dir ſich 
freu'n; Bon der Welt, Ehr, Luft 
und Geld, Deſſen viele fo befliffen, 
Mag fie nichts mehr wiffen. 

3. Nein, ad nein! wur einer, 
Sag’ ih, und fonit feiner Wird 
von mir geliebt: Sefus, der Ge- 
treue, In den ich mich freue, Der 
fih ganz mir gibt! Ex allein, Er 
foll es feyn, Dem ich wieder mich 
ergebe, Dem ich einzig lebe! 


XVII. Sroftlieder. 


Leben And dein Blut Mir zu gut 
In den Tod gegeben; 

12. Du bift mein, weil ich bi 
faffe Und dich nit, O mein Licht, 
Aus dem Herzen lafle. Laß mich, 
laß mich Hingelangen, Da du mid 


Und ich dich Eiwig werd umfangen! 
Gerhard, g. 1806 } 1676. 


23 2c. Jeſ. 90, 15. Job. 10, 27 2c.) 


4. Gottes Güt' erwäge, Meine 
Seel, und lege Dich in feinen 
Schooß; Lerne ihn vertrauen, So 
wirft du bald fchauen, Wie die Ruh 
fo groß, Die da fleußt Aus ftillem 
Geiſt: Wer fi weiß in Gott zu 
ſchicken, Den fann er erquiden. 

5. Still, o meine Seele! Was dich 
immerquäfe, Seuk in Jefu Bruſt. 
Werde ſtark durch Hoffen; Was 
dich je betroffen, Trage du mit 
Luſt; Faſſe dich Ganz inniglich 
Durch Geduld und Glauben feſte: 
Endlich kommt das Beſte! 

6. Amen, es geſchiehet! Wer zu 
Jeſu fliehet, Wird deß Zeuge ſeyn: 
Wie Gott ſeinen Kindern Pflegt 
das Kreuz zu lindern Und ein froh 
Gedeihn Aufbewahrt, Bis, wer 
da harrt, Endlich aus dem fchwe⸗ 
ren Leide Uebergeht in Freude. 

Schade, g. 1666 } 1698. 


Eigene Mel. (Ebr. 12,5—7. Bf. 42, 12. 126, 5. 6.) 


464. Swing dich auf zu 

deinem Gott, Du betrübte Seele! 
Barum liegft du, Gott zum Spott, 
In der Schwermuthshöhle? Merkft 
bu nicht des Feindes Lift? Er will 
dur fein Ranıpfen Deinen Txoft, 
den Sefus Ehrift Dir erworben, 
smpfen. 


2. Auf, ermanne dich und ſprich: 
Fleuch, du alte Schlange! Was 
erneuft du deinen Stih, Machſt 
mir angft und bange? Iſt dir doch 
der Kopf zerfnict, Und ih bin 
durchs Leiden Meines Heilands 
hingeriitt Inden Saalder Kran: 
den! 


| 


XVIU. Troftlieder. 


3. Hab ih was nicht recht gethan, 
Sf mirs leid von Herzen, Dafür 
nehm ich gläubig an Chrifti Blut 
und Schmerzen; Denn das ift das 
Löfegeld Meiner Miflethaten, Da- 
durch iſt der ganzen Welt Und aud) 
mir gerathen. 

4. Stürme, Feind und Welkund 
Tod! Was könnt ihr mir ſchaden? 
Deckt mich doch in meiner Noth 
Gott mit feinen Gnaden, Der 
Gott, der mir feinen Sohn Selbft 
gefchenft aus Liebe, Daß nicht 
ewig Spott und Hohn Dort mid 
einft betrübe. (Röm. 8, 31 16.) 

5. Was ift unterm Himmelszelt, 
Was im tiefften Meere, Was ift 
Butes in der Welt, Das nicht mir 
gut: wäre? Wem erglänzt bag 
Sonnenliht? Wozu ift gegeben 
Luft und Wafler? dient es nicht 


- Mir und meinem Leben? 


6. Meine Seele lebt in mir Durch 
die füüßen Lehren, So die Ehriften 
mit Begier Alle Tage hören. Gott 
eröffnet früh und fpat Meinen 
Geiſt und Sinne, Daß fie feines 
Geiſtes Gnad Freudig werben inne. 

7. Ich bin Gottes, Gott iſt mein! 
Wer iſt, der uns ſcheide? Dringt 
das liebe Kreuz herein Mit dem 
bittern Leide, — Laß es dringen: 
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kommt es doch Von geliebten Hän⸗ 
den; Schnell zerbricht des Kreuzes 
Joch, Wenn 'es Gott will wenden. 

8. Kinder, die der Vater ſoll 
Biehn zu allem Guten, Die ge⸗ 
rathen felten wohl Ohne Zucht 
und Ruthen. Bin ich denn nun 
Gottes Kind, Warum will ich flie: 
hen, Wenn er mich von meiner 
Sund Will aufs Gute ziehen? 

9. Es ift Herzlich gut gemeint 
Mit der Ehriften Plagen: Wer 
hier zeitlich wohl geweint, Darf 
nicht ewig Hagen; Wen das Kreuz 
hier recht bewußt, Hat in Gottes 
Garten Ewiglih vollkommne Luft 
Endlich zu gewarten. 

10. Gottes Kinder füen zivar 
Traurig und mit Thränen, Aber 
endlich bringt das Jahr Wonach 
fie fih fehnen. Sa, es kommt die 
Erntezeit, Da fie Garben machen; 
Da wird all ihr Gram und Leid 
Lauter Freud und Lachen! 

11. Ei fo faß, o Chriftenherz, 
Alle deine Schmerzen, Wirf fie» 
fröhlich Hinterwärts! Laß des Tro- 
fles Kerzen Dich erleuchten mehr 
und mehr! Gib den großen Na⸗ 
men Deines Gottes Preis und 


Ehr: Er wird Helfen! Amen. 
Gerhard, g. 1606 F 1676. 


Diel. Nun laßt uns Bott, den. (Matth. 6,25. Jeſ. 30, 15.) 
465. Sc will nicht alle Mor-ſ 3. Es läßt fich nicht erringen, 
gen Mein Herz mit ſchweren Sor: | Nicht durchs Gebet erzwingen; 
gen -Und kummervollem Zagen | Es läßt fich nicht erlaufen, Nicht 


Zu Gottes Unehr plagen. 


durchs Geſchenk erfaufen. 


2. Es ift ihm größre Ehre, Wenn | 4. Bein Glauben, Warten, Hof: 
ich dem Kummer wehre Und ruhig | fen Steht uns der Himmel offen, 
im Gemüthe Mid teöfte feiner | Die gang Borwatilie Sue 


Gũte. 
ECvangeliſches Geſangbuch. 


man in der Ste, 


5. Sieh, wie in deinem Garten 
Die Blumen ruhig warten, Der 
Sonne ftille halten Und fo fi 
froh entfalten: 

6. So wächst man in der Liebe 
Durch fanfte Olaubenstriebe, 
Wird ſtark in Gottes Frieden Und 
darf fi nicht ermüben. 

7. Des Geiſtes Gottes Treiben 
Lehrt uns bei Chriſto bleiben, Gott 
herzhaft Vater nennen Und im: 
mer beſſer fennen. 


XVIU. Sroftlieder. 


8. Sp geht man hin im Frieden, 
Nimmt an was Gott befchieben, 
Und geht auf Pilgerwegen Dem 
frohen Biel entgegen. 

9. Ach wären wir dort oben, 
Daß wir ihn könnten loben Mit 
den verflärten Zungen, Mehr als 
wir hier gefungen! 

10. Doch wollen wir uns rüften 
Sm Geift mit frommen Chriften, 
Daß uns fein Lob auf Erben 
Das füßfte möge werben. 

Hoſch, g. 1750 + 1811. 


Eigene Mel. (Bi. 25, 1—6.) 


466. Sollt es gleich bisweilen 
fheinen, Als wenn Gott verließ’ 
die feinen, O fo glaub und weiß 
ich dieß: Gott Hilft endlich noch 
gewiß! 

2. Hülfe, die er aufgefchoben, 
Hat er drum nicht aufgehoben; 
Hilft er nicht zu jeder Frift, Hilft 
er do, wann's nöthig iſt. 

3. Gleich wie Väter nicht bald 
geben Wonach ihre Kinder fire: 
ben, So hält Gott auch Maaß und 
Ziel, Er gibt wie und wann er 
will. 

4. Seiner fann ich mich getröften, 
Wann die Noth am allergrößten; 
Er ift gegen feinem Kind Mehr 
als väterlich gefinnt. 

5. Will mirSatan bange machen, 
Ich kann feine Macht verlachen. 


Schwer fey auch des Kreuzes Joch: 
Gott, mein Vater, lebet noch! 

6. Laß die Welt nur immer neis 
den; Will fie mich nicht länger lei⸗ 
den, Ei fo frag ich nichts danach, 
Gott ift Richter meiner Sach! 

7. Bill fie mich glei von fi 
treiben, Muß mir doch der Himmel 
bleiben; Der ift, nimmt fie alles 
hin, Mir der feligfte Gewinn. 

8. Mas die Welt liebt, will id 
haflen, Ihrgern alles eitle laſſen; 
Dafür, Trotz fey ihrem Spott, 
Wähl ih mir nur meinen Gott. 

9. Ach Herr, wenn ich dich nur 
habe, Frag ich nichts nach andrer 
Gabe; Legt man mich gleich in 
das Grab, Ach Herr, wenn ich dich 
nur hab! 

Chr. Titius, g. 1641 + 1708. 


Mel. Was Bott thut. (Mal. 3, 16—18. 1 Pet. 3,12. Jer. 31,8.) 


467. Gott fest! wie kann ich | Und meinen Schmerz, Drum will 
traurig feyn, Als wär fein Gott |ich nicht verzagen Und ihm nur 
gu finden? Gr weiß gar wohl von | alles Flagen. 
meiner Bein, Die ic hier muß | 2. Bott hört, wenn miemanb 
empfinden. Gr fennt mein Herz hoͤren wil\ Wie it \& anna 


XVIII. Sroftlieder. 


forgen: Mein Seufzendringe nicht 
zum Ziel Und fey vor Gott verbor: 
gen? Ruf ich enıpor, So hört fein 
Ohr, So fteigt die Hülfe nieder 
Und fchallt das Amen wieder. 

"3. Gott fieht! wie Flaget denn 
mein Herz, Als fäh er nicht mein 
Meinen? Bor ihm muß auch ber 
tieffte Schmerz Ganz offenbar er- 
feinen. Kein Thraͤnlein fällt, 
Das er nicht zählt, Ja werth und 
theuer fchäßet, Bis er uns drauf 
ergoͤtzet. 

4. Gott führt! drum geh ich 
ruhig fort Auf allen meinen We: 
gen; Mag mir die Welt bald hier 
bald dort NArgliftig Schlingen Ie- 
gen, So wird er mich, Ob wunder⸗ 
lich, Doch immer felig leiten, Daß 
nie mein Fuß kann gleiten. 

5. Gott gibt! und wär id noch 
fo arm, Doc foll ich nicht verber- 


ben. Was hifft mir denn mein 
fleter Sam, Als müßt ih Huns 
gers fterben? Er Hat ja Brod! 
Und wenn die Noth Uns nad ber 
Müfte weifet, Wird man auch da 
gefpeifet. 

6. Gott liebt! ob ich die Vater⸗ 
lieb In Schlägen nicht gleich finde; 
Wie er ein lieber Vater blieb Am 
Kreuz bei feinem Kinde, So bleibt 
er mir Mein Bater hier, Der je 
und je mich liebet, Obgleich fein 
Kreuz betrübet. (Ebr. 12,51€.) 

7. Gott lebt! wohlan, ich merfe 
das; Gott Hört! ih wills ihn 
klagen; Gott fieht! er ſetzt den 
Thränen Maaß; Gott führt! ih 
darf nicht zagen. Gott gibt umb 
liebt: Nur unbetrübt! Er wird 
mir endlich geben, Auch dort mit 


ihm zu leben. 
Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, wahre Menfh. (Phil. 1,23.) 


468. Der Himmel hängt voll 
Wolken ſchwer, Ich feh das blaue 
Zelt faum mehr, Doc über Wol- 
fen hell und klar Nehm ich ein 
freundlich Auge wahr. 

2. &8 tobt der Sturm mit wilder 
Macht, Sie wird fo dunkel oft bie 
Nacht; Doc, Wenn auch meine 
Seele bebt, Sie weiß, daß dort 
ein Heiland lebt. 

3. Sie zöge gar zu gern hinaus 
Ins große, weite Baterhaus; Doch) 
hält in feiner Kraft fie till, Bis 
er, bis er fle Iöfen will. 

4. Die Erd iſt mir ein morfches 
Boost, Das unter mir zu finfen 
droht; Ich ſteh, nach oben hin- 


gewandt, Mit einem Fuß auf 
feinem Ranp: 

5. Gebeutft du, Herr, mit einem 
Blick, So ſchleudr' ichs Hinter mid 
zurück Und ſchwinge mich an bei: 
ner Hand Hinauf, hinauf und 
jauchze: Land! 

6. Ich gienge gern, fo gern zu 
dir! Doch wenn du mich noch län- 
ger hier In Sturm und bunflen 
Nächten läßt, So Halt du meine 
Seele fell; 

7. Das fie in Sturm und Nächten 
treu, Zu deiner Ehre wader fey, 
Dis du mir rufſt: „nun ift mirs 
reht, Nun kannſt bu kommen. 


treuer Kuriitl' 
Miömer, ET 
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Mel. Singen wir aus. (Pſalm 30, 6. Tob. 3, 23.) 


469. Auf ven Nebel folgt die 
Sonn, Auf das Trauern Freud 
und Wonn, Auf die ſchwere, bittre 

: Bein Stellt fih Troft und Labfal 
ein; Meine Seele, die zuvor Sanf 
bis an des Todes Thor, Steigt 
gen Himmel nun empor. 

2. Der, vor dem die Welt er- 
ſchrickt, Hat mir meinen Geiſt er- 
quickt; Seine hohe, ftarfe Hand 
Reißt mich aus der Hölle Band; 
Alle feine Lieb und Güt' Ueber⸗ 
fhwemmt mir mein Gemüth Und 
erfrifchet das Geblüt. 

3. Hab ich vormals Angſt ge⸗ 
fühlt, Hat der Gram mein Herz 
zerwühlt, Hat der Kummer mich 
befchwert, Hat der Satan mid 
bethört: Ei fo bin ich nunmehr 
frei, Heil und Rettung, Schuß 
und Treu Steht mir wieder treu- 
lich bei! 

4. Gott läßtkeinen traurig ftehn, 
Noch mit Schimpf zurüde gehn, 
Der fih ihm zu eigen fchenft Und 
ihn in fein Herze fenft. Wer auf 
Gott die Hoffnung fest, Findet 
endlich und zulegt Was ihm Leib 
und Seel ergößt. 

5. Kommts nicht heute, wie man 
will, Seyman nurein wenig ftill, 
Iſt doch morgen aud ein Tag, Da 
die Wohlfahrt kommen mag! Got: 
tes Zeit Hält ihren Schritt, Wann 
die fommt, fommt unfre Bitt Ind 
die Freude reichlich mit. 

6. Ab, wie oftmals dacht ich doch, 


das Leid mein Herze fraß: Nun iſt 
keine Hoffnung mehr, Auch kein 
Ruhen, bis ich kehr In das dunkle 
Todtenmeer; 

7. Aber mein Gott wandt' es 
bald, Heilt' und hielt mich der⸗ 
geſtalt, Daß ich, was ſein Arm 
gethan, Nimmermehr g'nug prei⸗ 
ſen kann. Da ich weder hie noch da 
Einen Weg zur Rettung ſah, Hatt 
ich ſeine Hülfe nah. 

8. Als ich furchtſam und verzagt 
Mich ſelbſt und mein Herze plagt’, 
Als ich manche liebe Naht Mid 
mit Wachen Frank gemadt, Als 
mir aller Muth entfiel, Tratft du, 
mein Gott, felbft ins Spiel, Gabſt 
dem Unfall Maaß und Biel. 

9. Nun fo lang ich in der Welt 
Haben werde Haus und Zelt, Soll 
mir diefer Wunderfchein Stets vor 
meinen Augen feyn. Ich will al 
mein Lebenlang Meinem Bott mit 
Lobgefang Hiefür bringen Preis 
und Danf. 

10. Allen Sammer, allen 
Schmerz, Den des ewgen Vaters 
Herz Mir fon jebo zugezählt, 
Dover künftig auserwählt, Wil 
ich hier in. diefem Lauf Meines 
Lebens allzuhauf Friſch und freus 
dig nehmen auf. 

11. Ich will gehn in Angft und 
Noth, Ich will gehn bis tn den 
Tod, Ich will gehn ins Grab hin⸗ 
ein, Und doch allzeit fröhlich ſeyn! 
Wem der Stärkfte will beiftehn, 


Da mir nod ber Trubſal Joch Auf Wen ver Köchte will erhöhn, 
dem Haupt und Nacken ſaß Und | Kann wiht gany a ®runte ahnt 


Gerhard , a. ARR T V. 


XVIH. Sroftlieder. 
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Mel. Meinen Sefum laß ic nicht. (ef. 38, 15— 17.) 


470. Meine Seele ſenket ſich 
Hin in Gottes Herz und Hände 
Und erwartet ruhiglich Seiner 
Wege Ziel und Ende, Lieget ſtill 
und willenlos In des liebſten Va⸗ 
ters Schooß. 

2. Meine Seele murret nicht, 
Iſt mit allem wohl zufrieden; 
Was der eigne Wille ſpricht, Iſt 
zum Tode ſchon beſchieden; Was 
die Ungeduld erregt, Iſt in Chriſti 
Grab gelegt. 

3. Meine Seele ſorget nicht, Will 
vielmehr an nichts gedenken Was 
gleich ſpitzen Dornen ſticht Und 
den Frieden nur kann kraͤnken. 
Sorgen kommt dem Schoͤpfer zu: 
Meine Seele ſucht nur Ruh. 


4. Meine Seele graͤmt ſich nicht, 
Liebt hingegen Gott im Leiden; 
Kummer, der das Herze bricht, 
Trifft und aͤngſtet nur die Heiden. 
Mer Gott in dem Schooße liegt, 
Bleibt in aller Noth vergnügt. 

5. Meine Seele Flaget nicht, 
Denn fie weiß von feinen Nöthen, 
Hängt an Gottes Angefiht Auch 
alsdann, wann er will töbten. 
Mo ſich Fleifh und Blut beflagt, 
Wird der Freudengeift verjagt. 

6. Meine Seel ift fill zu Gott, 
Und die Zunge bleibt gebunden! 
Alfo Hab ih allen Spott, Alle 
Schmerzen überwunden, Bin, 
gleich wie ein ftilles Meer, Bol 
von Gottes Preis und Ehr. 

Winkler, g. 1670 + 1722. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Apoſt. 14, 2. 2 Cor. 4, 17. 18.) 


471. Die ihr den Heiland 
kennt und liebt, Ihn, der uns 
Seligfeiten gibt, Die noch fein 
Ohr vernommen, Die no in 
jenen ewgen Höhn Kein fterblich 
Auge je gefehn, Die in fein Herz 
gefommen: Freut euh! Sein 
Reih Bleibt euch allen! Bald 
wirds fchallen: Kommt zum 
Lohne, Nehmt des Kampfes Sie- 
gesfrone! (1 Cor. 2, 9.) 

2. Bas klagt ihr denn? mas 
zagt das Herz? Kurz ift und leicht 
der Erde Schmerz Und wirfet ewge 
Freude. Ach groß und herrlich iſt 
das Biel, Der Wonne dort unend⸗ 


dort oben, Wo die Ueberwinder 
(oben. 

3. Ein Blick auf jene Herrlichkeit 
Füllt unfer Herz mit Troft und 
Freud Und taufendfachen Segen, 
Erquickt ung, wie der Morgenthau 
Die dürre, faft verfengte Au, Wie 
milder Frühlingsregen. Thränen, 
Sehnen Aug und Herzen Boller 
Schmerzen: Glänzt doch immer 
Uns der ewge Hoffnungsfchimmer. 

4. Drum find wir froh; wirgehn 
im Licht, Und heiter ift das Anz 
gefiht Bei aller Noth hienieden. 
Sm Heiligthum des Himmels liebt 
Uns Iefus Chriſtus, und er gibt 


lich viel, Getrübt von Feinem | Der Seele heilgen Trnien. Ur 
Leide! Traurig, Schaurig Ifs |kennt, Wer nennt Boa wir ine 
bieniebenz Aber Erleben Wohnt| Na dem Sterueni WR © 
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gibet 
liebet? 
5. Was klagſt du denn der du 
ihn kennſt? Der du dich Ehrifti 
Jünger nennft? Was iſts das 
dich betrübet? Froh kannſt und 


Der, der uns zuerſt ge⸗ 
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ſollſt du immer ſeyn Und dich des 
ewgen Lebens freun, Dich freun, 
daß er dich liebet! O ſey Nur 
treu! O ſey froͤhlich, Hoffend ſelig 
Schon im Staube; Gotteskraft 
ſey dir dein Glaube! 

Menken, g. 1768 + 1891. 


Mel. Herzlich thut. (Jeſ. 30, 15.) 


472. Ich habe viel gelitten, 
Doch Jeſus litt noch mehr; Was 
er ſo hart erſtritten, Iſt mir nun 
Kraft und Wehr. Hinan zu ſei⸗ 
nem Hügel, Du müder Sinn 
hinan, And lern in diefen Spie- 
gel, Wie man ertragen kann. 

2. Sch ein in feine Leiden, 
Beh ein in feinen Tod Und laß 
dich willig ſcheiden Bon aller dei- 
ner Noth. Sey dir in ihm ge: 
florben, So weicht was dich be= 
trübt: Der hat die Ruh erworben, 
Der fih fein felbft begibt. 

3. Was ift es das mir fehle, 
Schweigt erft mein Anſpruch ftill? 
O füßes Loos der Seele, Die 
Gottes Rath nur will! Dieß dul⸗ 
dende Verlangen Führt' Iefum 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, 

413. füßes Wort, das 

Sefus ſpricht Zur armen Witt: 

we: „weine nicht!" Es komme 

nie aus meinem Sinn, Zumal 
wann ich betrübet Bin. 

2. Es wird geredet nicht ine Ohr 
Leif, fondern unter freiem Thor 
aut, daß es Höret jedermann 
Und id darüber freuen Tann. 

9. Er vebets aber zu ber Beit, 
Da Tob und Leben war im 


himmelein, Und wo er Hingegan- 
gen, Da fol fein Diener feyn. 

4. Nur eines, was ich Heifche, 
Sey mir noch hier gewährt: Hilf, 
baß der Welt Geräufhe Nicht 
meine Seele flört. Doc fommts 
nah deinem Willen, So laß 
mich, Eindlich, Elein, Auch dann 
bein Bild erfüllen Dur Harren 
und Berzeihn. 

5. Ih hab ein neu Verlangen: 
Was du willt, will auch id; 
Nicht rauben, nur empfangen 
Mag ich mein Wohl durch dich. 
Gott wohnt in meiner Seele, 
Erquidt mich täglich viel; Um⸗ 
fonft, daß ich mich quäle, Sein 
Himmel ift mein giel! 

von Meyer g. 1772. 


mein’. (Luc. 7, 13 ac.) 


quiden mich In Tod und Leben 
kraͤftiglich. 

4. Wann Noth und Armuth 
mich anfiht, Spricht doch mein 
Jeſus: weine nicht! Gott iſt dein 
Vater, trau nur ihm, Erhoͤrt er 
doch der Raben Stimm. 

5. Bin ich ſehr kraftlos, krank 
und ſchwach, Und if nichts da 
denn Weh um AG, So tröfte 
Seins mid und nciht: Ak Ba 


Arell; Drum foll es auch er: |vein Aryt, drum weine wihh. 
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6. Raubt mir der Feind mein 
Gut und Hab, Daß ich muß fort 
nit meinem Stab, Sagt Jeſus 
wieder: weine nicht; Denk, was 
dem Hiob dort gefchicht! 

7. Bertreibt mich des Verfol⸗ 
gers Hand, Gönnt er mir feinen 
Sis im Land, Ruft Iefus in 
mein Herz und fpridyt: Dein ift 
der Himmel, weine nicht. 

8 Wann um mid Band’ und 
Ketten fhon, Wann Beind und 
falfche Freunde drohn, Spricht 
Sefus: weine nit und glaub, 
Dir kann nicht ſchaden Aſch und 
Staub. (Matth. 10, 28.) 
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9. Reißt mir der Tod das Lieb⸗ 
fie hin, Sagt Jefus: weine nicht! 
ih bin, Ders wieder gibt; ge⸗ 
benfe dran, Was ich zu Nain 
hab gethan! 

10. Muß ich felbft ringen mit 
den Tod, Iſt Jeſus da, ruft in 
der Noth: Ich bin das Leben, 
weine nicht! Wer an mich glaubt, 
wird nicht gericht't. 

11. O füßes Wort, das Iefus 
fpriht In allen Nöthen: „weine 
nicht!“ Ad Elinge ftets in meis 
nem Sinn, So fähret alles 
Trauern hin! 

Hoͤfel, g. 1600 + 1683. 


Mel. Nun ruhen alle. (Tob. 8, 22.23. Jef. 30, 15.) 


474. Mein Herz, gib did 
zufrieden Und bleibe ganz ge: 
ſchieden Bon Sorge, Furcht und 
Sram: Die Noth, die dich jeht 
drüdet, Hat Gott dir zuge 
ſchicket; Sey ftill und halt did 
wie ein Lanım. ' 

2. Mit Sorgen und mit Zagen, 
Mitunmuthvollem Klagen Häufit 
du nur deine Bein; Durch Stille: 
feyn und Hoffen Wird, was bi 
jegt hetroffen, Erträglich fanft 
und lieblich jeyn. 

3. Kanns doch nicht ewig wäh- 
zen! Oft hat Gott unfre Zähren 
Mit einmal abgewifht; Wanne 
bei ung hieß: „wie lange Wird 
mir fo angft und bange?“ So 
hat er Leib und Seel erfrifcht. 

4. Bott pflegt es fo zu machen: 


daß wir werben Fein. 


ber Lenz behagen; Gr führt in 
Höl und Himmel ein! 

5. Indeß ift abgemefien Die 
Laft, die uns foll prefien, Auf 
Was aber 
nicht zu tragen, Darf fi nicht 
an und wagen, Und follts auch 
noch fo wenig feyn. . 

6. Der Herr will uns nur zies 
ben Zu Kindern die da fliehen 
Das was er unterfagt; Gr will 
das Fleifh nur ſchwaͤchen, Den 
Gigenwillen breden, Die Lufl 
ertöbten die uns plagt. 

7. Er will uns dadurch lehren, Wie 
wir ihn ſollen ehren Mit Glauben 
und Geduld; Und ſollt er auch in 
Nöthen Uns laſſen gar ertödten, 
Uns doch getroͤſten ſeiner Huld. 

8. Denn was will uns auch 


Nach Weinen ſchafft er Lachen, 
Mac Regen Sonnenſchein; NachVrevden, 
rauhen Wintertagen Muß uns | Man lebe vore tritt, 


(einen Won Bat wu Kine, 
Day vr UNE van 
u uN 
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uns dus Erbe Des Himmels | 10. Drum gib dich ggnz zufrie- 
ewiglich doch flehn. den, Mein Herz, und bleib ge- 

9. Iſt Ehriftus unfer Leben, ſchieden Bon Sorge, Furcht und 
So muß uns, feinen Reben, Der |Leid! Vielleicht wird Gott bald 
Tod feyn ein Gewinn; Er mag |fenden Die dich auf ihren Hän- 
die Leibeshöhle Zerbrechen, bo |den Hintragen in die Herrlid: 
die Seele Schwingt froh fih auf | Feit. (Rue. 16, 22.) 
zum Hinmel hin. Sreplinghaufen, g. 1670 + 1739. 


Mel. Ach was foll ich Sünter. (Röm. 8, 17. 2 Cor. 4, 16—18.) 


AT. Enplich bricht der Heiße] 6. Leiden fördert unſre Schritte, 
Ziegel, Und der Glaub empfängt | Leiden weiht die Leibeshütte Zu 
fein Siegel, Gleich denn Gold, | dem Schlaf in Fühler Gruft; Es 
in Feu'r bewährt; Zu des Hinz | gleicht einem frohen Boten Ser 
mels höchften Breuden Werben | nes Frühlings, ber die Todten 
nur Durch tiefe Leiden Gottes | Zum Empfang des Lebens ruft. 

Lieblinge verflärt! 7. Leiden macht im Glauben 

2. Unter Leiden prägt der Mei- | gründlich, Macht gebeugt, barm⸗ 
ſter Indie Herzen, in die Geifter | herzig, Findlih; Leiden wer if 
Sein allgeltend Bildniß ein. Wie | deiner werth? Gier heißt man 
er Diefes Leibes Töpfer, Will er dich eine Bürde, Proben bift 
auch des fünftgen Schöpfer Auf du eine Würde, Die nicht je- 
dem Weg der Leiden feyn. ben wiberfährt. 

3. Leiden bringt empörte Glie- 8. Brüder! folche Leidensgnabe 
der Endlich zum Gehorfan wies | Wird in mannigfahenm Grabe 
des, Macht fie Chrifto unterthan, | Jeſu Jüngern fund gemacht, 
Daß er die gebrochnen Kräfte Zu | Wenn fie mander Schmerz durch⸗ 
dem Heiligungsgefchäfte Sanft| wühlet, Wenn fie manchen Tob 
und ftill erneuern Tann. gefühlet, Nächte feufzend durch⸗ 

4. Leiden fammelt unfre Sinne, | gewadht. r 
Daß die Seele nicht zerrinne In| 9. Wenn aud die gefunden 
den Bildern diefer Welt, Iſt wie | Kräfte Zu des guten Herrn Ges 
eine Engelwache, Die im inner- | fhäfte Wurden willig ſonſt ges 
fien Gemache Des Gemüthes | weiht: DO fo ifts für fie fein 
Dronung hält. Schade, Daß fie ihres Führers 

5. Leiden ſtimmt des Herzens Sai⸗ Gnade Läutertinder Prüfungs: 
ten Für den Pfalnı der Ewigfeiten, | zeit. 
£ebrt mit Sehnfucht dorthin fehn, | 10. Im Gefühl. der tiefſten 

280 bie felgen Balmenträger Mit| Schhmergen Dreiagt vos Kery au 
dem Ehor ber Harfenfchläger Prei⸗ feinem Hergen Immer Intener 
rend vor bem Throne ſtehn. hinon, Und um eine wur Jeten 
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ſehnlich: Mache deinem Tod mich | Gottesfrieden Droben ihn bes 


ähnlih, Daß ich mit dir leben 
fann! Hit. 3, 10.) 

11. Endlich mit der Seufzer 
Fülle Bricht der Geift durch jede 


Hülle, Und der Vorhang reißt 
entzwei. Wer ermiflet dann bie: 
nieden, Welch ein Meer voll 


reitet ſey! 

12. Jeſu! laß zu jenen Höhen 
Heller ſtets hinauf uns fehen, 
Bis die letzte Stunde fchlägt, 
Da auch uns nach treuem Ringen 
Heim zu dir auf lichten Schwins 
gen Eine Schaar der Engel trägt. 

Nach Karl Br. Harttmann. 


Mel Nun ruhen alle. (Jeſ. 48, 17 a. Sir. 2, 6—9. Pf. 145, 8. 9.) 


476. Was ifs, daß ich mid 
quäle? Harr Gottes, meine See- 
le, Harr und fey unverzagt! Du 
weißt nicht, was dir nützet; Gott 
weiß es und Gott ſchützet, Er 
fhüßet den der nach ihm fragt. 

2. Er zählte meine Tage, Mein 
Glück und meine Plage, Eh ich 
die Welt noch fah. Eh ich mid 
feld noch Fannte, Ch ich ihn 
Bater nannte, War er mir ſchon 
mit Hülfe nah. 

3. Die Eleinfte meiner Sorgen 
Iſt dem Gott nicht verborgen, 
Der alles fieht und Halt; Und 
was er mir beſchieden, Das bient 
zu meinem Frieden, Wärs aud 
die größte Laft der Welt. 

4. Ich lebe nicht auf Erden, 
Ganz glüdli Hier zu werben; 
Die Luft der Welt vergeht. Ich 
Iebe hier, im Segen Den Grund 


Mel. Ach was fol ich Sünver. 


477. Fortgekaͤmpft und fort⸗ 
gerungen, Bis zum Siele durch⸗ 
gedrungen Muß es, bange Seele, 
feyn! Durch die tiefſten Dunkel⸗ 
heiten Kann dich Jeſus hinbe⸗ 
gleiten; Muth ſpricht er den 
SEchwachen ein. 


zum Glück zu legen, Das ewig, 
wie mein Geift, befteht. 

5. Was diefes Glück verniehret, 
Sey mir von dir gewähret, Gott, 
du gewährft es gern! Was diefes 
Glüd verlebet, Wenns alle Welt 
auch fhäbet, Das fey von mir, 
Herr, ewig fern! 

6. Sind auch der Krankheit 
Plagen, Der Mangel ſchwer zu 
tragen, Noch ſchwerer Haß und 
Spott: So harr ih und Bin 
ftile Zu Gott, denn nit mein 
Wille, Dein Wille nur gefcheh, 
o Gott! 

7. Du bift der Müden Stärfe, 
Und aller deiner Werke Erbarnıft 
du ewig dich. Was kann mir wis 
berfahren, Wenn du mich willſt 
bewahren? Und bu, mein Gott, 
bewahreſt mich! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 

(Bf. 39, 10. 11 und 8. 43, 5.) 


2. Bei der Hand will er di 
fafien, Scheinft du gleih von 
ihm verlaffen, Glaube nur und 
zweifle nicht! Bete, Fämpfe fonder 
Wanten;, _ Bath wit wu 
rende danten, BL wu 
dich Teak und Akt. 
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3. Bald wird dir fein Antlig 
feinen; Hoffe, harre bei tem 
Meinen, Nie gereut ihn feine 
Wahl. Er will dich im Glauben 
üben; Gott, die Liebe, kann nur 
lieben; Wonne wird bald beine 
Dual. 

4. Wend von aller Welt die 
Blide, Schau nicht feitwärts, 
nit zurüde, Nur auf Gott 
und Ewigkeit. Nur zu deinem 
Sefus wende Aug und Herz und 
Stun und Hände, Bis er himm⸗ 
liſch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden 
Mogen Hat dich oft herausgezo- 
gen Seiner Allmacht treue Hand. 
Nie zu kurz ift feine Rechte; Wo 
ifl einer feiner Knecdhte, Der bei 
ihm nicht Rettung fand? 
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6. Schließ di ein in beine 
Kanımer, Geh und ſchütte deinen 
Sammer Aus in Gottes Baters 
herz. Kannft bu gleich ihn nicht 
empfinden, Worte nicht, nidt 
Klage finden: Klag ihm ſchwei⸗ 
gend deinen Schmer;. 

7. Kräftig iſt dein tiefes Schweis 
gen, Gott wird fi als Vater zei 
gen, Glaube nur, baß er did 
hört; Glaub, daß Jeſus dich ver 
treten, Glaube, daß, was er ges 
beten, Gott, fein Bater, ihm 
gewährt. 

8. Drum fo will id nicht ver 
jagen, Mid vor Gottes Antlik 
wagen, Flehen, ringen fort und 
fort. Sa ich werd ihn überwins 
den, Was ich bitte, werd ich finden; 
&r gelobts in feinem Wort! 

Lavater, g. 1741 + 1801. 


Mel. Was Gott thut. (1 Petri 4, 12 2. Ebr. 12, 1—5. Jak. 1, 12.) 


478. Ein Chriſt kann ohne 
Kreuz nicht feyn; Drum laß 
dichs nicht betrüben, Wenn Gott 
verfuht mit Kreuz und Bein 
Die Kinder die ihn Tieben. Se 
lieber Kind, Se erufter find 
Des frommen Baters Schläge; 
Schau, das find Gottes Wege! 

2. Ein Chriſt Fann ohne Kreuz 
nicht feyn, Gott wills nicht an⸗ 
ders Haben; Auch diefes Lebens 
Noth und Pein Sind deines 
Vaters Gaben. Solle denn fo 
ſeyn, So geb es ein: Es kommt 
son Piebeshänden, Gott wirb 
iht8 böfes fenden. 

. Ein Eprift fann ohne Kreuz 
 feyn; Das Kreuz Ichrt flei- 


ig beten, Zieht ab vom eitlen 
Zeug und Schein Und lehrt zu 
Jeſu treten. Drum wirfs nicht 
hin Mit fprödem Sinn, Wanne 
num zu dir gefonmen; GEs fol 
der Seele frommen! 

4. Ein Ehrift kann ohne Kreuz 
nit feyn; Das muß uns im— 
mer weden, Wir fihliefen fonf 
in Sünden ein; Wie müßten wir 
erfchreden, Wann unbereit Die 
Ewigkeit Und der Bofaunen 
Schallen Uns würde überfallen! 

5. Ein Chriſt kann ohne Kreuz 
nicht feyn; Es lehrt die Sünde 
haſſen Und unlern Tieken Gott 
allein Mit reigter Urb umkafrn. 
Die Welt vergeht, Dad Bnik es 
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fteht; Bedenks und laß dich üben, | Vater mein, 


Das ewge But zu lieben! 
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Sinds doch nur 
kurze Plagen Und wohlgemeint! 


6. Auch ich will ohne Kreuz nicht Wer gläubig weint, Lebt dort in 


feyn; Was Gott fchiet, will ih |fteten Freuden; 


Ich will mit 


tragen! Schidts doch der Liebfte | Ehrifto leiden! 


Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel. Wer nur ven lieben. (Öffend. 3, 19.) 


479. Je größer Kreuz, je nä- 
ber Himmel, Wer ohne Kreuz, ift 
ohne Gott; Bei dem verlarvten 
Weltgetümmel Bergißt man Höl- 
fe, Fluch und Tod: 
ber Menſch gefhägt, Den Gott 
in Kreuz und Trübfal fest! 

2. Je größer Kreuz, je beßre 
Chriſten; Gott prüft uns mit 
dem Probeftein. Wie mancher 
Garten muß gleich Wüften Ohn' 
einen Thränenregen feyn! Das 
Bold wird auf dem Feuerherd, 
Ein Chriſt in mancher Noth be: 
währt. 

3. Se größer Kreuz, je ftärker 
Glaube; Die Palme wächfet bei 
der Laſt; Die Süßigkeit fleußt 
aus der Traube, Wenn du fie 
wohl gefeltert haft; Im Kreuze 
wächfet ung ber Muth, Wie Per: 
Yen in gefalzner Fluth. 

4. Je größer Kreuz, je mehr 
Gebete; Geriebne Kräuter duften 
wohl, Wenn um das Schiff kein 


O felig if | 


Sturmwind wehte, So fragte 
man nicht nach dem Pol; Wo fäs 
men Davids Pfalmen her, Wenn 
er nicht auch verfudhet war? 

5. Je größer Kreuz, je mehr 
Verlangen; Im Thale fteiget 
man bergan; Wer durch die Wü⸗ 
ſten oft gegangen, Der fehnet 
fih nad Kanaan; Das Tänblein 
findet hier niht Ruh, So fleucht 
es nach der Arche zu. 

6. Se größer Kreuz, je lieber 
Sterben; Man freut fi dann 
auf feinen Tod, Denn man ent: 
gehet dem DVerberben, Es ftirbt 
auf einmal alle Noth; Das 
Kreuze, das bie Gräber ziert, 
Bezeugt, man habe triunphirt. 

7. Gefreuzigter! laß mir dein 
Kreuze Je länger und je lieber 
feyn; Daß mich die Ungebulb 
nicht reize, So pflanz ein foldhes 
Herz mir ein, Das Glaube, Lieb 
und Hoffnung hegt, Bis bort 
mein Kreuz die Krone trägt. 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Mel, Die Tugend wird. (Matth. 11, 26—80. Off. 7, 17.) 


ASO. Gekreuzigter! zu deinen Armen, Die niemand ſonſt ers 

Füßen Hebt aus dem Staube fi} |quiden kann, Dein Herz, das 

empor Mein Herz, wenn es von | zärtlich, voll Erbarmen Den Leis 

Sram zerriffen; Es fucht dein | venden iR yuariuon. 

Herz, bein Aug und Ohr: \ 2. Du, unter llayt Bew 
Dein Herz, bie Buhefiatt der | wandter, Der Ant Se nit 


332 


uns geweint; O du, mit jeder 
Noth befannter, Erfahrner Arzt 
und GSeelenfreund: Eröffne du 
bein Herz den Matten Als eine 
ſtille Felſenkluft, Wo Kühlun- 
gen ihn fanft umfchatten, Wenn 
oft ein Schmerz dem andern 
ruft! 

3. Wie fih aus deinen Todes: 
wunden Dein Blut zu meinen 
Heil ergießt, Das fey’s in meinen 
bängften Stunden, Was mir den 
Leidenskelch verſüßt. Das gib 
als Balfan deinen Kranken, 
Den Frieden Gottes flöß ihm 
ein; Und wenn des Glaubens 
Grund will wanfen, So müfl 
ihm das zur Stüße feyn. 

4. Dein Aug mit jenem Blick 
voll Gnade, Das du dem Betrug 
zugewandt, Daß er, verirrt auf 
dunklem Pfade, Dich guten Hir- 
ten wieberfand, Dein Aug be: 
gegne meinen Sehnen, Das 
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aufwärts feine Seufzer ſchickt; 
Denn milder fließen meine Thrä- 
nen, Wenn du mich, Iefu, an- 
geblickt. 

5. O du, mein freundlichſter 
Regierer, Seitdem ich wall im 
Pilgerland, Sey ferner noch 
mein treuer Führer Bis zu dem 
ſchoͤnen Heimathland! Halt mir 
dein Ohr für alles offen Was 
ich dir klag im Kämmerlein, Und 
laß mich ſtets voll Demuth hoffen, 
Daß es ſoll ja und Amen ſeyn. 

6. Du ſaheſt ſegnend auf die 
deinen, Herr, einſt vom blutgen 
Kreuz herab; So ſieh auch mid 
an und die meinen In jeder 
Stunde bis zum Grab. Wie 
wird uns ſeyn, befreit vom Stau⸗ 
be, Der oft den Geiſt mit Angſt 
beſchwert, Wann endlich Hoff⸗ 
nung, Lieb und Glaube Die 
kühnſten Bitten ſieht erhört! 

Nach C. A. Dann. 


Mel. Wann wir in höchſten Noͤthen ſeyn. (Pf. 30,6. Ebr. 4, 15.) 
481. Ban bir, o Bater, ninımt| 4. Verzage, Herz, verzage nie! 


mein Herz Glüd, Unglück, Freu—⸗ 
den oder Schnierz, Von dir, der 
nichts als lieben fann, Boll Dank 
und voll Vertrauen an. 

2. Nur du, der bu allweife bift, 
Nur du weißt, was mir heilfanı 
it; Nur du fiehft, was mir jebes 
Leid Bür Heil bringt in der 
Ewigkeit. 

3. Iſt alles dunkel um mich her, 


Gott legt die Laſt auf, Gott 
kennt fie; Er weiß den Kummer 
der dich quält, Und geben kann 
er was bir fehlt. 

5. Wie oft, Herr, zagt ih, und 
wie oft Half deine Hand mir un: 
verhofft! Den Abend weint id, 
und darauf Gieng mir ein frober 
Morgen auf. 

6. Oft fah ich feinen Ausgang 


Die Seele müb und freudenleer:\ mehr, Da weint ih laut und 
Dt bu Doc meine Zuverficht,\ Hagte fehr: „Mu Wohe do, Ent, 
DE in ber Nacht, o Gott, mein\ mein Elend war? Beriiean vn 
Picht. gar dein Angelitt" 


XVIII. ®roftlieder. 


7. Dann Hörteft bu, o Herr, 
mein Flehn Und eilteft, bald mir 
beizuftiehn; Du öffneteft mein 
Auge mir, Ich fah mein Glück 
und danfte bir. 

8. Sagts alle die Gott je ges 
prüft, Die ihr zu ihm um Hülfe 
rieft, Sagts, Fromme, ob er das 
Gebet Geduldig Leidender ver- 
ſchmaͤht? 

9. Die Stunde kommt früh oder 
ſpaͤt, Wo Freud und Dank aus 
Leid entſteht; Vielleicht daß, eh 
du ausgeweint, Dir Gott mit 
feiner Hülf erſcheint. 
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10. Wenn niemand did erquis 
den kann, So ſchaue deinen Hei⸗ 
land an; Schütt aus dein Herz 
in feinen Schooß, Denn feine 
Huld und Macht ift groß. 

11. Einft hat er auch, ber Men= 
fhenfreund, Im Thränenthale 
bier geweint; Auf deine Thranen 
gibt er Acht Und dir zu helfen 
hat er Macht; 

12. Und helfen will er, zweifle 
nicht! Hör, was der Treue dir 
verfpricht: „Nicht Iaffen will ich, 
Seele, dich, Sey guten Muths 


und glaub an mich!“ 
Lavater, g. 1741 } 1801. 


Eigene Mel. Matth. 6,25 20. Jeſ. 49, 15. 16.) 


A482. Warum betrübſt du dich, 
mein Herz, Bekümmerſt dich und 


traͤgeſt Schmerz Nur um das zeit⸗ 
lich Gut? Vertrau du deines 
Gottes Rath, Der alle Ding er⸗ 
fhaffen hat. 

2. Er fann und will did) laſſen 
nicht, Er weiß gar wohl was 
dir gebricht, Himmel und Erb ift 
fein, Mein Bater und mein Herr 
und Gott, Der mir beifteht in 
aller Noth! 

3. Weil du mein Gott und Va⸗ 
ter bift, Dein Kind du nimmer: 
mehr vergißft, Du väterliches 
Herz! Ich bin ein armer Erden⸗ 
kloß, Auf Erden aller Hülfe bloß. 
- 4. Der Reiche bauet auf fein 
Gut; Ich will vertraun auf Got⸗ 
tes Hut; Ob mid die Welt ver: 
acht't, So glaub ich doch mit Zu⸗ 
verfiht: Wer Gott vertraut, dem 
mangelts nidht. 


5. Ach Gott! du bift fo reich noch 
heut Als je du warft von Ewig⸗ 
feit, Mein Trauen ſteht zu dir; 
Sey du nur meiner Seele Hort, 
So hab ich Gnüge hier und dort. 

6. Beitlicher Ehr ich gern ent- 
behr, Des Ewigen mich nur ge- 
währ, Das du erworben haft 
Durch deinen herben, bittern Tod; 
Das bitt ich dich, mein Herr und 
Gott. 

7. Alles was ift auf diefer Welt, 
Es fey Gold, Silber oder Gelb, 
Reichthum und zeitlich Gut, Das 
währt nur eine Eleine Seit Und 
Hilft doch nichts zur Seligfeit. 

8 Ih danke dir, Herr Jeſu 
Ehrift, Daß mir das fund gewor⸗ 
den ift Durch dein wahrhaftige 
Wort; Berleih mir auch Beltäns 
digkeit Bu meiner Selen Sci 


teit!, \ 
Bd. Lob, ie ud Kir N 
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gebracht Für alles wie bu mid Laß mid von deinem Angefiät 
bedacht. In Demuth bitt ich dich: | Ewig verftoßen werben nicht! 


Mel. Die Tugend wird. 


483. Du klagſt und fühleft 
Die Befchwerden Des Stande, in 
dem bu mühſam lebſt; Du fire- 
beft, glücklicher zu werben, Und 
fiehft, daß du vergebens ftrebft. 
Sa age nur; wer follt es weh: 
zen? Doc denf im Klagen auch 
zurüd: Iſt denn das Glück, das 
twir begehren, Für uns auch ftets 
ein wahres Glück? 

2. Nie fchenft der Stand, nie 
fhenfen Güter Dem Menfchen bie 
Zufriedenheit; Die wahre Ruhe 
der Gemüther Iſt Tugend und 
Genügfamfeit. Genieße was dir 
Gott beſchieden, Entbehre gern 
was du nicht haft; Ein jeder Stand 
bat feinen Frieden, Gin jeber 
Stand hat feine Kaft. 


zu denken dich erfühnen, 


Hans Sache, g. 1494 + 1576. 
(Sir. 11, 21. 8, 19 ıc.) 


3. Gott ift der Herr; und feinen 
Segen Bertheilt er ftets mit weis 
fer Sand, Nicht fo wie wire zu 
wünfchen pflegen, Doch fo, wie 
ers uns heilfam fand. Willſt du 
Daß 
feine Liebe dich vergißt? Er gibt 
uns mehr als wir verdienen, Und 
niemals, was uns ſchaͤdlich ift. 

4. Verzehre nicht des Lebens 
Kräfte In träger Unzufrieden⸗ 
heit; Beforge deines Stande Ges 
fhäfte Und nübe deine Lebens: 
zeit. Bei Pfliht und Fleiß fi 
Gott ergeben, Ein ewig Glück in 
Hoffnung fehn, Dieß ift der Weg 
zu Ruh und Leben; Herr, lehre 
diefen Weg mich gehn! 

Geilert, g. 1715 + 1769 


Eigene Mel. (1 Tim. 6,6—8.) 


484. Nicht ſo traurig, nicht 
ſo ſehr, Meine Seele, ſey betrübt, 
Daß dir Gott Glück, Gut und 
Ehr Nicht ſo viel wie andern gibt. 
Habe gnug an deinem Gott: Haſt 
du Gott, ſo hats nicht noth. 

2. Du nicht und kein Menſchen⸗ 
kind Haben Recht an dieſe Welt; 
Alle die auf Erden ſind, Sind 
nur Gaͤſt' im fremden Zelt; Gott 
iſt Herr in ſeinem Haus: Wie er 
will, ſo theilt er aus. 

3. Biſt bu doch nicht darum 


Ehre, da iſt Freud, Freud ohn' 
End, Ehr ohne Neid! 

4. Der iſt albern, der ſich kraͤnkt 
Um die Sand voll Eitelfeit, Wenn 
ihm Gott dagegen ſchenkt Schäße 
der Beſtändigkeit. Bleibt das 
Wefen mein Gewinn, Bahr der 
Schatten immer hin! 

5. Schaue alle Güter an, Die 
dein Herz für Güter hält: Keines 
mit dir gehen fann, Wann bu 
geheft aus ver Welt; Alles bleibet 
hinter dir, Dann bu trittfi ins 


Her, Daß bu Erbe haben follt,\ Srabes Thür; 
Odau ben Simmel über dir! Da,| 6. Aber was Die See ı 
’@ {fl bein ebles Bold, Da iſt! Gottes Kulb und Chun 
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Wird von feiner Zeit verzehrt, 
Sft und bleibet ewig gut. Erden⸗ 
gut zerfällt und bricht, Seelen- 
gut verſchwindet micht. 

7. Ach wie bift du doch fo blind 
Und in Denken unbedacht: Aus 
gen Haft du, Menſchenkind, Und 
Haft doch noch nie betracht't Dei- 
ner Augen helles Glas; Siehe, 
welch ein Schak iſt das! 

8. Bähle deine Finger her Ind 
der andern Glieder Zahl, Keins 
ift das dir iinwerth wär, Ehrſt 
und fiebft fie allzumal; Keines 
gäbft du weg um Gold Wenn 
man dirs abnehmen wollt. 

9. Nun fo gehe in den Grund, 
Deines Herzens, das dich lehrt, 
Wie viel gutes alle Stund Dir 
von oben fey befchert! Du haft 
mehr ale Sand am Meer, Und 
willſt doch noch immer mehr! 

10. Gott iſt deiner Liebe voll 
Und von ganzem Herzen treu; 
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Wann du wünſcheſt, prüft er 
wohl, Wie dein Wunfch befchafz 
fen fey: Iſt dirs gut, fo geht ers 
ein, Iſts dein Schade, fpricht er 
Rein! 

11. &i fo richte dich empor, Du 
betrübtes Angefiht! Laß das 
Seufzen, nimm hervor Deines 
Glaubens Freubenliht; Das be- 
halt, wann dich die Nacht Deines 
Kummers traurig macht. 

12. Setze als ein Himmelsjohn 
Deinen Willen Maaß unt Biel; 
Rühre ftets vor Gottes Thron 
Deines Danfes Saitenfpiel; Weil 
dir ſchon gegeben ift Weit mehr, 
als du würdig bift. 

13. Führe deinen Lebenslauf 
Allzeit Gottes eingedenk; Wie es 
kommt, nimm alles auf Als ein 
wohlbedacht Geſchenk. Geht dire 
widrig, laß es gehn: Gott und 
Himmel bleibt dir ftehn! 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Wachet auf! ruft. (2 Tim. 2, 11. 12.) 


A853. Jeſus kommt, von allem 
Böfen Uns, feine Chriſten, zu er⸗ 
Isfen; Er fommt mit Macht und 
Herrlichkeit. Dann, an feinem 
arofen Tage Verwandelt fich der 
Zrommen Klage In ewige Zus: 
friedenheit. Sey fröhlih, Volk 
des Herrn! Er kommi, er ift nicht 
fern, Dein Erretter; Dein Schmerz 
ift kaum Ein Morgentraum, Bald 
macht er ewgen Freuden Raum. 
2. Augenblide dieſer Leiden, Was 
feyb ihr gegen jene Freuden Der 


fampft und ringt, fie zu erlangen, 
Wie ihr dazu berufen feyb! Cuch 
halt in eurem Lauf Kein Schmerz 
des Lebens anf, Ueberwinder! Das 
Ziel ift nah; Bald feyd ihr da, 
Dann finget ihe Hallelujah! 

3. Der fich euch zum Volk er 
wählet, Der eure Thränen alle 
zählet, Stritt auch mit uners 
fhöpftem Muth. Wie Hat Jefus 
nicht gerungen, Wie tief war er 
von Angſt durhdrungen, Wie 


fen verlont, we AR N 


unbegrenzten Ewigkeit? Scht vie | Blur! Do ihn We Kein SS 
ron am Biele prangen nd | Aut \einen Wut DS 
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Schreden. Er nahm den Lauf 
Zu Gott hinauf: Da giengen 
ihm die Himmel auf. 

4. Wohl uns, wenn wir mit 
ihm leiden, Dann ernten Wir 
davon auch Freuden Mit ihm, 
dem Ueberwinder, ein! Laßt uns 
fämpfen, laßt uns ringen, Mit 
unfrem Haupt hindurchzudringen, 
Und da wo er ift, einft zu feyn! 
Die Hülfe fhafft nur er; Sein 
großer Nam ift: „Herr, Unſre 
Stärfe!“ Die ihm vertraun Und 
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auf ihn baun, Die werben feine 
Sülfe fhaun. 

5. Ja du Eommft, von allem 
Böfen Uns, deine Chriften, zu 
erlöfen, Dep find wir froh und 
banfen dir. Auch in noch fo trüs 
ben Tagen Soll unjer Herz do 
nie verzagen, Auf deine Zukunft 
hoffen wir. Wir wiflen, wer bu 
biſt; Wir traun dir, Jeſu Chrifl, 
Und find flille. Wenn gleich die 
Welt Zu Trümmern fällt: Dein 
Arm ifts, der uns ewig halt! 

Münter, g. 1735 } 1795 


Mel. Nun ruhen alle. (Prev. 7, 15.) 
486. Ich hab in guten Stun⸗ 4. Laß du mi Gnade finden 


den Des Lebens Glück empfunden 
Und Freuden ohne Zahl; So will 
ih denn gelafien Mich auch im 
Leiden faflen; Iſt wohl ein Leben 
ohne Dual? 

2. Sa, Herr, ich bin ein Sün- 
der, Und ftets firafit du gelinder, 
Als es der Menfch verdient. Sollt 
ich, befchwert mit Schulden, Kein 
zeitlich Weh erbulden, Das doch 
zu meinem Beften dient? 

3. Dir will ih mich ergeben, 
Nicht meine Ruh, mein Leben 
Mehr lieben als ven Herrn; Dir, 
Gott, will ih vertrauen, Und 
nicht auf Menfchen bauen; Du 
hilfſt und du erretteft gern. 


Und alle meine Sünden &rfennen 
und bereun. Sebt hat mein Geifl 
noch Kräfte; Sein Heil laß mein 
Gefchäfte, Dein Wort mir Trofl 
und Leben feyn. 

5. Wenn ich in Chrifto fterbe, 
Bin ich des Himmels Erbe: Was 
ſchreckt mich Grab und Tod? Auch 
auf des Todes Pfade Vertrau ich 
deiner Gnade; Du, Herr, biſt bei 
mir in der Noth. 

6. Ich will dem Kummer weh⸗ 
ren, Dich durch Geduld verehren, 
Im Glauben zu dir flehn. Ich 
will den Top bevenfen; Du, Herr, 
wirft alles Ienfen, Und was mir 
gut ift, wird gefchehn. 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


Mel. Herr Iefu Chriſt, vu Höchftes. (1 Cor. 10,13. Ebr. 12,510.) 


AST. Ach treuer Gott, barm⸗du mir die Laſt Aus Liebe zuge⸗ 
derzigs Gerz, Deß Güte ſich nicht | tHeilet Haft; Wie koͤnnteſt du mich 
wenbet! Ich weiß, die Kreuz | haflen? 
und biefen Schmerz "Haft du mir | 2. Denn das ik ollyit dein Sr 
ugefenbet; Ich weiß, Herr, daß |braud: Wer Kind it, muh wm 
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leiden, Und wen bu Tiebft, ben 
ſtaͤupſt du auch, Schidft Trauern 
vor den Freuden, Yührft ung in 
Tiefen, thuft uns weh, Und führft 
uns wieder in bie Höh; Und fo 
geht eins ums andre. 1 Sam, 2,6.) 

3. Doch, Tiebfter Vater, wie fo 
fhwer Iſts der Vernunft, zu 
benfen, Daß bu, wann bu aud 
fhlägeft fehr, Nur wolleft Gnade 
fhenfen! Wie macht doch Kreuz 
fo lange Seit! Wie ungern will 
fih Lieb und Leid Zuſammen 
laflen reinen! 

4. Was ich nicht kann, das gib 
du mir, O höchſtes Gut ber 
Srommen, Gib, daß mir nicht 
des Slaubens Zier Durch Trüb- 
fal werd entnommen. Erhalte 
mi, o flarfer Hort, Befeſtge 
mich in deinen Wort, Behite 
mich vor Murren. 

5. Bin ich ja ſchwach, laß beine 
Tren Mir an die Seite treten; 
Hilf, daß ich unverbroflen fey Im 
Nufen, Seufzen, Beten. So lang 
ein Herz noch hofft und glaubt 
Und in Gebet beftänpig bleibt, 
So lang ifts unbezwungen. 

6. Greif mich auch nicht zu hef- 
tig an, Damit ich nicht vergehe! 
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Stein, Und weht ein Lüftlein 
nur herein, So fall ih hin und 
fterbe. 

I. Ad Jeſu! der du worden bift 
Mein Heil mit deinem Blute, Du 
weißeft wohl, was Trübfal ift, 
Und wie dem fey zu Muthe, Den 
Kreuz und großes Unglüd plagt; 
Drum wirft bu, was mein Herz 
bir klagt, Gar gern zu Herzen 
faflen. 

8. Sprich meiner Seele herzlich 
zu Und tröfte fie aufs befte; Denn 
du bift ja der Müden Ruh, Der 
Schwachen Thurm und Fefte, Ein 
Schatten vor der Sonnengluth, 
Die Hütte, da man fiher ruht Im 
Sturm und Ungewitter. 

9. Ach laß mich fhauen, wie fo 
ſchoͤn Und lieblich fey das Leben, 
Das denen die durch Trübfal 
gehn, Du dermaleins wirft geben; 
Ein Leben, gegen welches hier 
Die ganze Welt mit ihrer Bier 
Durhaus nicht zu vergleichen ! 

10. Dafelbft wirft du in ewger 
Luft Gar Tiebreih mit mir han⸗ 
deln, Mein Kreuz, das mir und 
dir bewußt, In Freud und Ehr 
verwandeln; Da wirb nein 
Trauern Sonnenfhein, Meın 


Du weißt wohl, was ich fragen | Nechzen lauter Jauchzen feyn; 
fan, Und wie es um mich ftehe. | Das glaub ih, Hilf nıir! Amen. 
Ich bin ja weder Stahl noch Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Eigene Mel. (Pf. 77, 11. 2 Cor. 12, 9. 10.) 


A88. Goit! den ich als Liebe | was den Geiſt verhindert Und der 
fenne, Der du Krankheit auf mich | Liebe Regung mindert, Die wid 
Iegft Und bes Leidens Hiß erreaft, \ ziehen \oU au vir. 
Daß id} bavon glüh und brenne,| 2. In ver Sweet Sen N 
D verbrenne doch in mir Alles \taftig, sun 


Evangeliſche⸗ Geſangbuch. 
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Muth, Daß mein Herz im Leiden 


u ruht, Ob das Leiden noch fo hef⸗ 


N 
.. 


X 


\ 
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tig; So ift Leiden mein Gewinntft, 
So ift e8 der Liebe Wille, Den 
verehr ich fanft und flille: Leiden 
ift mein Gottesdienſt. 

3. Gott! ich nehme aus deinen 
Händen Als ein Liebeszeichen an; 
Denn in folcher Leidensbahn Willft 
du meinen ©eift vollenden. Aud 
die Labung, die man mir Zu des 
Leibes Nothourft gibet, Kommt 
von bir, der mich geliebet; Alles 
kommt, mein Gott, von bir. 

4. Laß nur nicht den Geiſt er- 


Mel. Balet will ich. 
489. Kommt her undlaßt ung 
hören Die Vögel durch den Wald, 
Mie fie den Schöpfer ehren, Daß 
Berg und Thal erfihallt. Sie 
fingen ohne Sorgen, Sind freu: 
dig, denfen nicht, Ob ihnen au 
den Morgen Dieß oder das ge— 
bricht. 

2. Sie trachten nicht nad Schä- 
ben Durch Sorge, Müh und 
Streit. Der Wald tft ihr: Er: 
gögen, Die Federn find ihr Kleid. 
Ihr Tifch ift ſtets gebedet, Sie 
find gar wohlgemuth, Weil jedes, 


was ihm ſchmecket, Hat, fo viel: 


Noth ihm thut. 

3. Sie bauen kleine Nefte, Nicht 
große Scheunen auf; Sind nir: 
gends fremde Gaͤſte Und kaufen 
guten Kauf. Ein jeder fingt hin- 
wieder, So guter fann und mag, 


Dem Mirthe ſchoͤne Lieder Hin: 
dur den ganzen Tag. 


4. Der Menſch fchlägt fi mit 
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müden Bei des Leibes Mattigs 
feit, Daß er fih zu aller Zeit 
Senf in did und deinen Frieden. 
Laß in Ruh mit Freundlichkeit 
Mich gehorfam und befcheiven 
So auf meinem Bette leiden, 
Daß es meinen Geift erneut. 

5. Dir enpfehl ih nun mein 
Leben Und den Kreuze meinen 
Leib; Gib, daß ich mit Freuden 
bleib‘ An dich völlig übergeben; 
Denn fo weiß ich feitigih, Ich 
mag leben ober flerben, Daß id 
nicht mehr kann verderben: Denn 
die Liebe reinigt mich. 

Richter, g. 1676 } 1711. 
(Matth. 6, 26— 32.) 
Grillen, Iftblinder als das Thier, 
Sieht nicht auf Gottes Willen 
Und forget für und für. „Was,“ 
fpriht er, „werd Ich eſſen? Was 
trinf ich Arnıer doch? Der Herr 
hat mein vergeſſen!“ — O Menfd, 
Gott Tebet noch! 

5. Der dieſe Thierlein fpeifet 
Und durch die Winterzeit Ihr 
Körnlein ihnen weifet, Wann 
alles Tiegt befchneit, Wie follte 
ber nicht geben Was dir von: 
nöthen iſt Zum Interhalt im 
Leben? Traun ihm nur als ein 
Chriſt! 

6. Kommt, die ihr Gott nicht 
trauet, Daß er euch leiden fann, 
Geht Hin aufs Feld und fchauet 
Die fhönen Liljen an. Bon wen 
kommt ihr Gefchmeide? Auch Kö: 
nig Salonıo Mit Burpur, Gold 
und Seite Geſchwuüͤckt, war doch 
nicht ſo. 

7. Man cher fe mitt Ipinnen 
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Doch find fie fo geſchmückt, Daß 
aller Künftler Sinnen Hierüber 
wird entzüdt. Der Herr, ber fol: 
Germaaßen Den Blumen Kleider 
gibt, Wird nicht in Blöße Taflen 
Den Menfchen, den er liebt. 

8. Auf ihn will ich feft bauen; 


490. Wann der Herr einſt die 
Gefangnen Ihrer Bande ledig 
macht, O dann ſchwinden die ver⸗ 
gangnen Leiden, wie ein Traum 
der Nacht. Dann wird unſer Herz 
fich freun, Unſer Mund voll La⸗ 
chens ſeyn; Jauchzend werden wir 
erheben Den, der Freiheit uns 
gegeben. 

2. Herr! erhebe deine Rechte, 
Richt auf uns den Vaterblick; 
Nufe die zerftreuten Knechte In 
das Baterhaus zurüd. Ach, der 
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Ich weiß, er läßt mich nicht; 
Mein Fleiß darf ihm vertrauen 
In allem was gebricht. Ich forge 
nicht für morgen Noch was id 
jest verzehrt, Und lafle ven nur 
forgen, Der alle Welt ernährt. 
Buchholz, g. 1607 + 1671. 


Mel, Freu dich Sehr. (Pf. 126.) 


Pfad ift fleil und weit; Kürze 
unfre Pilgerzeit, Führung, wenn 
wir treu geftritten In des Fries 
dens ſtille Hütten. 

3. Ernten werben wir nıit Freus 
den Was wir weinend ausgefät; 
Senfeits reift die Frucht der Lei⸗ 
ben, Und des Sieges Palme weht 
Unfer Gott auf feinem Thron, 
Er, er felbft ift unfer Lohn; Die 
ihm lebten, die ihm ftarben, Brin⸗ 
gen jauchzend ihre Garben. 

Chr. H. Zeller, g. 1779. 


Diel. Chriftus, ver iſt. (Offenb. 22, 21.) 


491. Die Gnade feymitallen, 
Die Suade unfers Herrn, Des 
Herrn, dem wir hier wallen Und 
fehn fein Kommen gern. 

2. Auf dem fo ſchmalen Pfabe 
Gelingt uns ja fein Tritt, Es 
geh denn feine Gnade Bis an das 
Ende mit. 

3. Auf Gnade darf man trauen, 
Man traut ihr ohne Neu; Und 
wenn uns je will grauen, So 
bleibts: Der Herr iſt treu! 

4. Die Gnade, die den Alten 
Ihr Weh half überfichn, Wird 
uns ja auch erhalten, Die wir in 
unfrem flehn. 

5. Bird ſtets ber Jammer größer, 
So glaubt und ruft man noch: 


„Du, mächtiger Erloͤſer, 
fomnift, fo komme doch.“ 

6. Damit wir nicht erliegen, 
Muß Gnade mit uns feyn; Sie 
flößet zu dem Siegen Geduld 
und Glauben ein. 

7. So fcheint uns nichts ein 
Schade Was man un Jeſum 
mißt; Der Herr hat eine Gnade 
Die über alles ift. 

8. Bald ift es überwunden, Nur 
durch des Sohnes Blut, Das in 
den ſchwerſten Stunden Die groͤß⸗ 
ten Thaten thut. 

9. Herr! laß es bir gefallen, 
Noh immer rulen wir, „DU 
Bnode fey wit len, DRS 


\a 
[eg mit er. ler, 8 ID 


Du 
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In allgemeiner Noth. 


Eigene Diel. (2 Chron. 0, 5— 13. Pſ. 91, 14— 16.) 


492. Wenn wir in hoͤchſter 
Noth und Bein Und wiſſen nicht 
wo aus noch ein Und finden weber 
Hülf noch Rath, Obgleich wir 
forgen früh und fpat: 

2. So ift dieß unfer Troft allein, 
Daß wir zufammıen insgemein 
Anrufen dich, o treuer Gott, 
Um Rettung aus der Angft und 
Moth. | 
3. Wir heben unfer Aug und 
Herz Zu dir in wahrer Reu und 
Schmerz, Und bikten un Begna- 
digung Und aller Strafen 2in- 
berung ; 

4. Die dur verheißeft gnäbiglidh 
Allen die darum bitten dich Im 


Namen des Herrn Sefu 1 
Der unfer Heil und Mittle: 
5. Drum kommen Wir, 
unfer Gott, Und Flagen I 
unfre Noth, Weil wir jeb: 
verlaflen gar In großer T 
und Gefahr. 
6. Sieh nit an unfre © 
groß, Sprich ung davon aut 
den los, Steh uns in u 
Elend bei, Mach ung von 
Plagen frei; 

7. Alsdann von Herzen I 
wir Mit hohen Freuden I 
dir, Gehorſam feyn nach d 
Wort, Dich allzeit preife: 
und dort. 


ber, g. 1511 + 1569. (Nach dem Latein. des Joach. Gamer 


Mel. Bater unfer Im... (&sra 8, 22.) 


493. Nimm von uns, Herr, du 
treuer Gott, Die ſchwere Straf 
und große Noth, Die wir mit 
Sünden ohne Zahl Verdienet ha⸗ 
ben allzumal; Schirm uns vor 
Krieg und theurer Zeit Bor Sen: 
hen, Feu'r und andren Reid! 

2. Erbarm dich deiner böfen 
Knecht', Um Gnade bitten wir 
für Recht, Denn fo du, Herr, den 
rechten Lohn Uns geben wolltfi 
nad unfren Thun, So müßte ja 
die Welt vergehn, Und koͤnnt Fein 
Men vor dir beftehn! 

3. Ab Herr Bott! durch die 


deine große Gnad Und fir 
nicht auf frifcher That; St: 
mit deiner Güte bei, Dat 
Gericht uns ferne fey. 

4. Gedenk an deines € 
Tod Und feine bittre Kreuze 
Die find ja für. die ganze We 
Nebeithaten Löfegeld; Dep: 
wir uns allezeit And hoff 
Barmherzigkeit. 

5. Leit ums mit deiner | 
Hand Und fegne gnädig 
und Land; Gib uns allze 
heilig Wort, Den Argen 
und treibe fort, Ein felig € 


Treue bein Dit Troft und Netz | fein uns verliih, Aut vo 


fang uns erfhein, Beweis uns die Heimfahrt iey! 
My .%. V 
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IX. Befondere Verbältniffe und Zeiten. 
A. Hausftand. 


(Trauungßlieder.) 
Mel. Wie fchön leucht't. (Marci 10,6—9. Ebr. 4, 16.) 


A. Wie ſchon iſts doch, Herr 
u Chriſt, Im Stande, da dein 
jen iſt, Im Stande heilger 
! Wie ſteigt und neigt fich 
ie Gab Und alles Gut fo mild 
ab Aus deiner heilgen Höhe, 
nn fih An dich Junge halten 
ih den Alten, Die im Orden 
es Standes einig worden. 
Menn Mann und Weib fi 
yl verftehn Ind unverrüdt zu: 
ımengehn Im Bunde reiner 
se, Da blüht das Glück von 
jr zu Jahr, Da fieht man, wie 
Engel Schaar Im Hinmel 
ft fi freue; Kein Sturm, 
n Burn Kann zerfchlagen, 
nn zernagen, Was Gott gibet 
m Paar, das in ihm fich Tiebet. 
Seyb guten Muths: nicht 
nſchenhand Hat aufgerichtet 
hen Stand, Es ift Gott, unfer 
ter! Der hat ung je und je ge⸗ 
t Und bleibt, wann Sorge 


uns betrübt, Der befte Freund 
und Rather; Anfang, Ausgang 
Aller Saden, Die zu machen Wir 
gedenken, Wirder wohl und weis- 
lich Ienfen. 

4. Zwar bleibts nicht aus, es 
fonımt ja wohl Ein Stündlein, 
da man leidensvoll Die Thränen 
läffet fließen; Jedennoch, wer fich 
in Gebuld Ergibt, deß Leid wird 
Gottes Huld In großen Freuden 
fchliegen. Wage, Trage Nur-ein 
wenig! Unfer König Wird behende 
Machen, daß die Angft fich wende. 

5. Wohl denn, mein König; nah 
berzu! Gib Rath im Kreuz, in 
Nöthen Ruh, In Aengften Troft 
und Freude; Dep follft du haben 
Ruhm und Preis, Wir wollen 
fingen befterweif Und danfen alle 
beide, Bis wir Bei dir, Deinen 
Willen Zu erfüllen, Deinen Nas 
men Ewig loben werten. Amen. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Pſ. 127.) 


JB. Wo Goit ein Haus nicht Sonft wird niemand was er⸗ 
ver baut, Wo Gott nicht Braut | zwingen. 

) Bräut’gam traut, IH Rath] 2. Wenn Gott die Stabt nit 

d Werk vergebens; Wo Gott | felbft bewacht, Da gibt umfonft 
Haufes Gang regiert, Dem | der Wächter Acht, Und Feind und 
Autigam die Brautzuführt, Da | Flammen wüthen. Wo Euren 
illet Luft bes Lebens. Zählet,| Sand niet Einen Il , Bas ıı 

blet, Sorget, bentet!— Wenns | niät wird uns Suhegtuit, mn 

t Ienfet, Birds gelingen; | teine Trienensstütiern. Ess 
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Trauet: Wer Gott dienet, Der 
nur grüne; Die ihn fliehen, 
Müflen fi zu Tode mühen. 

3. Unfonft fpringfi bu von La⸗ 
ger auf Und eilft vor Tag mit 
bangem Lauf, Brod, Kleidung zu 
erjagen; Umſonſt ſitzſt du bis Mit- 
ternacht Und denfft, es fey nicht 
gnug vollbracht, Und ipft und 
trinfit mit Sagen. Hülle, Fülle, 
Edler Gaben Soll der haben, Der, 


Mel. Ringe recht, wenn Gottes, 


496. Gottes Bührung fobert 
Stille; Wo der Fuß noch felber 
rauſcht, Wird des ewgen Vaters 
Mille Mit der eignen Wahl ver- 
taufcht. 

2. Wer ba leben will, ver fterbe; 
Mer nicht ftirbt, ber lebet nicht! 
Ehe denn das Wleifch verderbe, 
Scheinet ung fein wahres Licht. 

3. Zeitlih, ewig, — geiftlich, 
Veiblih Bietet manchmal ſich die 
Hand; Aber wie fo unbefchreib- 
lich Wird es eins im Eheband! 

4. Darum iſt ed unumgäng- 
ih, Jeſus führ uns erft hinein, 
Will man hoffen, überſchwenglich 
Darin unterſtuͤtzt zu ſeyn. 

5. Höchftes Vorbild alles Le: 
bens, Welches Heilig ift und rein: 
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begnadet, Sefum zu der Hochzeit 
Iabet. 

4. Wohl den, der von dem Geiſt 
regiert, Mit Ehrifto feinen Eh: 
ftand führt Und Gottes Reich er: 
bauet! Wohl dem det fronme 
Kinder hat, Die er zum Heil ber 
Vaterſtadt Im Geifte wachen 
ſchauet! Jeſu, Jeſu, Laß gefches 
hen Was wir flehen; Laß es Ehen, 
Die dein Werk ſind, wohlergehen! 

Lehmus, g. 1707 + 1788. 

(Sprüche 16, 3. Eph. 5, 9. 10.) 


Dein Verdienſt laß nicht verges 
bens Auch an unfren Leben feyn! 
6. Was wir bisher auch verfe- 
hen, Dede zu mit deinem Blut, 
Das für aller Welt Bergehen 
Gnug und überfhwenglidh thut. 
7. Zaß uns aber alfo handeln 
In des Lebens künftger Frift, 
Daß wir in dem Lichte wandeln, 
Herr, wie du im Lichte bifl. 

8. Unfern Stand laß mit dem 
Glanze Deiner Kraft umgeben 
feyn, Und ein jedes Kind zur 
Pflanze Der Gerechtigkeit geveihn. 
9. Stärf uns in des Lebens 
Leiden, Leit uns auf der Todes: 
bahn. Derer Scheiden iſt fein 
Scheiden, Die fih, Herr, in dir 
umfahn. 


Nik. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 + 1760. V. 9 Sufas. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Eph. 4, 1—3.) 
49%. Von bir, du Gott derjabzulegen! Laß fie, Bater, Dir 
Ginigfeit, Ward einft der Ehe ergeben, Einig leben, Treu ſich 
Bund geweißt; D weih auch fie | lieben, Treu die Pflicht der Chri⸗ 
zum Segen, Die hier vor deinem | fen üben. 
Angeſicht Bereit ftehn, dir den| 2. Bott\ ver du Ar nerhunen 
Sdwur ber Pflicht Und Eintracht hat, Ma Ihnen \cihr ek V- 


A. Hausſtand. (Trauungslieder.) 


Laft, Gib, daß fein Gutes 
Den Ehbund laß fie nie 
ihn, Keuſch laß fie, fried- 
zärtlich feyn, Ein Herz und 
Seele! Immer Laß fie 
rgeben &inig leben, Einig 
In, Fromm und heilig vor 
andeln. 
> fegne fie, der gern beglückt 
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Und Segen uns von oben fhickt, 
Aufallen ihren Wegen! Laß ihr 
Geſchlecht fich deiner freun; Gib 
felbft zu ihrem Fleiß Gedeihn, 
Und ihr Beruf fey Segen! Laß 
fie, Bater, Dir ergeben Glüd- 
lich leben, Freudig fterben: So 


find fie des Himmels Erben. 
Eſchenburg, g. 1743 + 1820. 


Met. Herr Jeſu ChHrift, dich zu uns wend. (Joſ. 24, 15.) 


8. Wohl einem Haus, wo 
Chriſt Allein das All in 
iſt! Ja wenn er nicht da⸗ 
n wär, Wie finſter wärs, 
rn und leer! 
dohl, wenn der Mann, das 
‚das Kind Im redten 
ben einig find, Zu dienen 
Herrn und Gott Nach feis 
Willen und Gebot! 
Bohl, wen ein foldhes Haus 
jelt Ein Vorbild vor die Au⸗ 
lt, Daß ohne Gottesdienſt 
eiſt Das äußre Werk nichts 
d heißt! 
Bohl, wenn das Raͤuchwerk 
bet Beftändig in die Höhe 
Und man nichts treibet fort 
ort, Als Gottes Werf und 
s Mort! 


5. Wohl, wenn im äußerlichen 
Stand Mit fleißiger, getreuer 
Hand Ein jegliches nach feiner 
Art Den Geift der Eintracht 
offenbart! 

6. Wohl, wenn die Eltern gläus 
big find Und wenn fle Kind und 
Kindesfind Berfäumen nicht am 
eiwgen Glück! Dann bleibet ihrer 
feins zurüd. 

7. Wohl ſolchem Haus! denn 
es gebeiht: Die Eltern werben 
hocderfreut, Und ihren Kindern 
fiehbt mans an, Wie Gott die 
feinen fegnen kann. 

8. So mad ich denn zu biefer 
Stund Sanımt meinem Haufe 
diefen Bund: Wich' alles Volt 
auch von ihm fern, — Ich und 
mein Haus ftehn bei dem Herren! 

von Pfeil, g. 1712 } 1794. 


Mel. Soft es gleih. (Pf. 127, 1.2. Sprüche 10, 22.) 


), Wo der Herr Das Haus 
bauet, Wo mans ihm nicht 
trauet, Wo nıan felbft fi 
will, Steht das Werk bei 
ı ftill. 


troß der Wächter Fleiß, 
men oder Mörbern preis. 
3. Alles Schaffen und Beftres 
ben, Alles Sorgen, Rennen, Bes 
ben Thut es nicht, wenns Gott 


Flam⸗ 


denn ber Herr bie Stabt nicht hax, Bott un Tele tiror 
hütet, Wo ber Feind bald | Hut. u 
t, Bald wüthet, Wird fie,| 4. Eller früh and enten ° 
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Ringt und wirfet um bie Wette, 
Sitzt falt, hungrig, ausgemacht 
Bis zur fpäten Mitternadht: 

5. Euer Rechnen, Sorgen, Rin⸗ 
gen Wird euch doch fein Glück 
erzwingen; Wer fi felber Hülfe 
fhafft, Der verfhmähet Gottes 
Kraft. 

6. Zieht Gott im Gebet zu Ra- 
the, Mühet euh um Gottes 
Gnade, Lebt und liebt in ihn 
eu ein, Danı wird ener Wert 
gebeihn. 

7. Schlafend gibt ers feinen 
Freunden, Gibt noch größres 
als fie meinten, Daß fle flaunen, 
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wenn fie fehn So viel Vortath 
um ſich ſtehn. 

8. Segnend tritt auf ihre Bitte 
Gott, der Herr, in ihre Mitte; 
Viel Gebete, — reiches Brod, 
Starker Muth, wenn Uebel droht. 

9. Sorgt nicht für den andern 
Morgen! Lernt für eure Seele ſor⸗ 
gen, Trachtet nach der Cwigkeit: 
Gott iſt nahe jederzeit! 

10. Scheints, daß wenig Troſt 
vorhanden: Nein, ihr werdet 
nicht zu Schanden! Nur der Suͤn⸗ 
ber Haus zerfällt, Fromme blei⸗ 
ben Herrn der Welt! 

Lehmus, 8. 1707 + 1788. 


Eigene Mel.; oder: So führft vu doch. (Joh. 2,220. 1 Mof. 18, 19.) 


500. O felig Haus, wo man 
dich aufgenonmen, Du wahrer 
Seelenfreund, Herr Jeſu Ehrift! 
Mo unter allen Gäften, die da 
fommen, Du der gefeiertfte und 
liebſte biſt; Mo aller Herzen dir 
entgegenfchlagen, Und aller Aus: 
gen freudig auf dich fehn; Wo 
aller Lippen dein Gebot erfragen, 
And alle deines Winfs gewärtig 
ftehn. 

2. O felig Haus, wo Mann und 
Weib ineiner, In deiner Liebe 
Eines Geiſtes find Als beide, Ei- 
nes Heils gewürdigt, Feiner Im 
Glaubensgrunde anders ift ge⸗ 
finnt; Wo beide ungertrennbar 
an dir hangen In Lieb und Leib, 
Gemach und Ungemach, Und nur 
Dei bir zu bleiben ſtets verlangen 


lieben Kleinen Mit Händen bes 
Gebets ans Herz dir legt, Du 
Freund der Kinder, der fie als 
die feinen Mit mehr als Mutter: 
Tiebe hegt und pflegt; Mo fle zu 
beinen Füßen gern fi ſammein 
Und Herchen beiner fügen Rebe 
zu, Und lernen früh dein Lob 
mit Freuden ftammeln, Sidi dei: 
ner freun, du lieber Heiland, du! 
4. O felig Haus, wo Knecht und 
Magd dich fennen, And wiffend, 
weſſen Augen auf fle fehn, Bei 
allem Werk in einem Eifer bren- 
nen: Daß es nad deinem Willen 
mag gefhehn; Als deine Diener, 
beine Hausgenofien, In Demuth 
willig, und in Liebe frei Das 
ihre ſchaffen, froh und unverbrofs 
fen, In Fleinen Dingen zeigen 


An jebem guten, wie am böfen| große Treu. 
Tag! 5. D \elig Haus, wo vu ir 
3. D fellg Haus, wo man die | Treude theilet, Wo man bei ie 


A. Sausftand. (Erauungslieder.) 


ner Freude bein vergißt! O felig 
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werk vollendet, Und bis fie end- 


Haus, wo du die Wunden heileft | lich alle ziehen aus Dahin, wo- 


Und aller Arzt und aller Tröfter 
biſt; Bis jeder einft fein Tage: 


her der Vater dich gefendet, Ins 
große, freie, ſchoͤne Vaterhaus! 
Spitta, g. 1801. 


Mel. Zeuch ein zu deinen Thoren. (Col. 3, 14.) 


501. Gott! du Hift ſelbſt die 
Liebe, Wer Tiebet ohne dich Und 
folgt nicht deinem Triebe, Der 
ladet Fluch auf ſich. Du mußt 
der Anfang feyn Und auch das 
Ende machen Bei allen meinen 
Sachen Durd deinen Onaben- 
fein. 

2. Biropfern unfre Herzen Bor 
deinem Throne hier. Zünd an der 
Liebe Kerzen, Berbind ung erft 
mit dir Und gib ung deinen Geift, 
Der unfern Sinn regiere, Zum 
rechten Zweck uns führe, Der 
wahre Liebe heißt. 

3. Du bift ein reines Weſen, 
Mach unfre Herzen rein; Was 
uns wird vorgelefen, Drüd in 
Die Seelen ein; Berfiegle unfern 
Eid, Was wir vor dir verfprechen, 
Das laß uns nimmer brechen 
Bis Grab und Tod uns ſcheid't. 


4. Der Himmel träufle Segen 
Auf unfern Eheftand; Bühr uns 
auf allen Wegen Durch beine 
Baterhand; Stört uns der See: 
lenfeind, So treib ihn in die Miür- 
fte, Hilf, daß uns nicht gelüfte 
Was dir zumiber fcheint. 

5. Gib uns vergnügte Herzen 
In Lieb und au im Leid, Ver⸗ 
füße du die Schmerzen Des Kreus 
zes Bitterkeit; Schenfft du une 
Thränen ein Und fchlägft uns 
eine Wunde, So kommt do 
wohl die Stunde, Da Wafler 
wird zu Wein. (308. 2, 1.16.) 

6. Laß uns im Frieden leben, 
Des Friedens Kinder feyn; Wann 
wir die Hand drauf geben, So 
fchlage du mit ein; Dein Amen 
fey das Wort, Das Siegel unfrer 
Liebe; Wir folgen deinen Triebe, 


Hier ift der Segensort! 
Schmolk, g. 1672 + 1787. 


Met. Wie fchön leucht't. (Joſ. 24, 15. Apoftelgefch. 16, 81.) 


502. Ich und mein Haus, wir 
ſind bereit, Dir, Herr, die ganze 
Lebenszeit Mit Seel und Leib zu 
dienen. Du ſollſt der Herr im 
Hauſe ſeyn; Gib deinen Segen 
nur darein, Daß wir dir willig 
dienen. Eine Kleine, Fromme 
reine Hausgemeine Mach aus 
allen! Dir nur fol ſie wohlge: 
fallen. 


2. Es wirfe durch dein Fräftig 
Wort Dein guter Geift flets fort 
und fort An unfer aller Seelen; 
Es leucht uns wie das Sonnen« 
licht, Damit's anı rechten Lichte 
niht Im Haufe möge fehlen. 
Reiche Gleiche Seelenfyeile, Au 
zur Reife Duck vird Rehen Ws, 
die wir uns die ergeten. 

3. Ele weinen Teinen mÄN 
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Haus Und alle, die drin wohnen, 
aus, Im Glauben uns verbinde; 
Laß uns in Liebe allezeit Zum 
Dulden, Tragen feyn bereit, De⸗ 
müthig, fanft, gelinde. Liebe Uebe 
Jede Seele; Keinem fehle, Dran 
man Fennet Den, der fidh den 
deinen nennet. (308. 13,34 16.) 
4. Laß unfer Haus gegründet 
feyn Auf deine Gnade ganz allein 
Und deine große Güte. Auch laß 
uns in der Nächte Graun Auf 
deine treue Hülfe fhaun Mit 
kindlichem Genüthe; Selig, Froͤh— 
fh, Selbft mit Schmerzen In 
dem Herzen Dir ung laſſen Und 
dann in Geduld ung faflen. 

5. Gibſt du uns ird'ſches Glück 


Für 
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ins Haus, So ſchließ den Stolz, 
die Weltluft aus, Des Reid 
thums böfe Säfte! Denn wenn 
das Herz an Demuth leer, Und- 
voll von eitler Weltluft wär, So 
fehlte ung das befte: Jene Schöne, 
Tiefe, file Gnadenfülle, Die mit 
Schaͤtzen Einer Welt nit zu ev 
feßen. 

6. And endlich flehn wir allers 
meift, Daß in dem Haus fein 
andrer Geift, Als nur bein Geiſt 
regtere; Daß er, der alles wohl 
beftellt Und gute Zucht und Ord⸗ 
nung hält, Uns alles Tieblih 
ziere. Sende, Spende Ihn ungals 
len, Bis wir wallen Heim und dro⸗ 


ben Dich in deinem Haufe loben. 
Spitta, g. 1801. 


Eltern. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu uns. (Luck 18, 15—17.) 


503. Ihr Eltern, hoͤrt was 
Chriſtus ſpricht: „Den Kindlein 
ſollt ihr wehren nicht, Daß fie 
fi meinen Armen nahn, Denn 
ich will fegnend fie empfahn.“ 

2. Auch ihrer ift das Hinmel- 
reich, Und was ift dem auf Erden 
gleih? Mitaller Weltluft, Pracht 
und Ehr Hat’s bald ein End und 
ift nicht mehr. 

3. Das Himmelreich fich nie ver: 
ltert, Darein uns Jeſus Chriftus 
führt Durch feine Lehr, dieß ewge 
Wort, Das uns macht felig hier 
und dort. 


4. Gehorchet ihm und bringt fie 
her, Daß man von Jugend auf 
fie lehr In Kirchen und in Schu 
len wohl, Wie man Gott gläubig 
ehren foll. 

5. Habt ihr fie Lieb mit treuem 
Sinn, So führet fie zu Jeſu hin; 
Wer dieß nicht thut, ift ihnen 
feind, Wie groß auch feine Liebe 
Scheint. 

6. Was Hilft den Kindern gros 
Bes Geld, Wenn nicht ihr Herz 
ift gut beſtellt? Wer fie zu Gott 
recht führen läßt, Der thut für 
fie das allerbeft'. 

Nach Helmbold, g. 1592 + 1598 


Mel. Werbe munter. (DI. 115, 14. Sprüde is, 38.) 
504. Sorge, Herr, für unfre | Heil! Sind fe leih vor dir nur 
Finder, Sorge für ihr wahres | Sünder, Haben Je an hir dei 


A. Hausitand. (Sür Eltern.) 


Theil: Sie find in der Taufe 
fhon Dir geweiht und beinem 
Sohn; Darum leite deine Gnade 
Sie auf ihren Lebenspfabe. 

2. Der du fie bisher erhalten 
Bei fo manchem Unglücksfall, 
Molleft über ihnen walten Im: 
merdar und überall. Bricht Ge: 
fahr für fie herein, Wollſt du ihr 
Beſchützer ſeyn; Wenn in Noth 
fie zu dir fliehen, Laß fie deine 
SHülfe fehen. 

3. Dringt auf fie von allen Sei⸗ 
ten Der Berführer Schaar heran, 
Laß doch ihren Fuß nicht gleiten, 
Halte fie auf rechter Bahn. Regt 
in ihrer eignen Bruft Sich mit 
Macht die böfe Luft, Gib dann, 
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daß fie muthig Fämpfen Und den 
Reiz der Sünde dämpfen. 

4. Herr! erhalte deinen Reiche 
Unfre Kinder ftets getreu. O daß 
feines von bir weiche Und ders 
einft verloren ſey! Wed in ihnen 
fronnmen Sinn, Lenf ihr Stres 
ben darauf hin, Dir fich gänzlich 
zu ergeben Und zur Ehre dir zu 
leben. 

5. Schenfe mir die Himmels⸗ 
freude, Daß ich einft am jüng- 
ften Tag, Nach fo manchem Kampf 
und Leide Mit Srohloden fpre- 
hen mag: „Liebfter Vater, fiehe 
hier Meine Kinder all mit mir! 
Shrer feines ift verloren, Alle 


für dein Reich erforen !" Ser.s 18) 


Nach Schloffer, g. 1702 + 1754. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, dich. Matth. 21, 15.16. Epheſ. 6, 4.) 


505. Hüf, Gott, daß unſre 
Kinderzucht Geſchehe ſtets mit 
Nutz und Frucht, Und aus dem 
Mund der Kinder dir Ein Lob 
ertoͤne für und für. 

2. Laß unſre Kinder insgemein 
Den Eltern ſtets gehorſam ſeyn 
Und meiden allen Luͤgenhang, 
Den Eigenfinn und Müßiggang. 

3. Schenk ihnen beiner Wahr- 
heit Licht Und fegne ihren Unter: 
richt, Damit durchs Wort aus 
deinem Mund Ihr Glaub erhalte 
feften Grund. 

4. Behüte fie vor Aergerniß; 
Mad} fie des rechten Wegs gewiß, 
Wo ihnen ein DBerführer naht 
Mit giftgem Heiz zur Miffethat. 


Macht, Damit fie dich verlaffen 
nie; Dein Engel lagre fih um fie. 

6. O Geift ver Gnad und des 
Gebets, Gieß dich in ihre Herzen 
ſtets; Furcht Gottes gib in ihren 
Sinn, Die aller Weisheit Ans 
beginn! 

7. Erleuchte fie mit deinem 
Schein; Laß fie zum Lernen wils 
lig feyn; An Gnad und Weiss 
heit immerdar Zunehmen lieblich 
Sahr für Jahr. 

8. Regiere fie oh’ Unterlaß, Das 
mit fie zum vollffommnen Maaß 
Des Lebens Chrifti wachen fort 
Und Früchte bringen durch fein 
Wort. 


d. Voller Ar 1a Vet A 


5. Nimm ihre Seelen, Herr, in Zum Exrbigeil in rt EAR 


acht, Beſchirme fie mit deiner \ Den Kindern, Kram 


X 


348 


XIX. Sefondere Berhältgiffe und Zeiten. 


ja du So liebevoll den Hims|lauf, Sonimm fie felig zu dir auf, 


mel zu! 


Damit fammt ihnen wir zugleich 


10. Und ſchließt ſich einſt ihr Erden⸗ | Dich preifen dort in deinem Reich. 


Fur Kinder. 
Eigene Mel. (Sef. 40, 11. Joh. 10, 14.) 


506. Weir is Jeſu Schaͤſlein 
bin, Freu ich mi nur immer- 
hin Leber meinen guten Hirten, 
Der mich wohl weiß zu bewirthen, 
Der mid liebet, der mich kennt 
Und bei meinem Namen nennt. 
2. Unter. feinem fanften Stab 
Geh ih aus und ein und hab 
Unausſprechlich füße Waite, Daß 


ich Feinen Mangel leide; Und To 
oft ich durftig Bin, Führt er mid 
zum Brunnquell Hin. 

3. Sollt id denn nicht froͤhlich 
feyn, Nun ich fein bin und er mein? 
Denn nad diefen ſchönen Tagen 
Werd ich endlich Heimgetragen In 
des Hirten Arm und Schooß; 
Amen, ja mein Glüd ift groß! 


Zouife Henriette von Hayn, g. 1724 } 1782. 
Mel, Herr Jeſu Ehrift, dich zu uns wend. (Luc. 2, 51.52) 


507. Nun hilf uns, o Herr 
Jeſu Chriſt, Der du einſt hier 
geweſen biſt Ein freundliches und 
frommes Kind, Ohn' alle Schuld, 
ohn' alle Suͤnd. 

2. Wir Kinder bitten eines nur, 
Verſags nicht, Herr, der Kreatur: 
Hilf uns in deinem Willen ruhn, 


Lehr uns nach deinem Vorbild 
thun. 

3. Gib deinen Geiſt in unſre 
Bruſt; Hilf lernen uns mit Kin: 
desluſt, Damit wir legen rechten 
Grund And ewig flehn in deinem 
Bund. 

Böhmifche Brüder. 


Mel. Auf, Chriftenmenih. (Marci 10, 13—- 16.) 


508. Hei uns! des Vaters 
Ebenbild, Der nun im Himmel 
thronet, Hat hier auf Erden hehr 
und mild Gewandelt und gewoh⸗ 
net, Und feine Huld und Herr: 
lichkeit Umhüllt' ein fchlichtes 
Pilgerkleid. 

2. Er kam hernieder wunderbar, 
Die Menſchen zu erlöfen, And 


3. Er gieng im Land umber, 
fein Herz Bol Liebe und Erbars 
men, Er Heilte freundlich jeden 
Schmerz Und tröftete die Armen. 
Und was am Tieblichften erfcheint, 
Er war der Kindlein Schirm und 
Freund. 

4. Ihm gieng, den Saͤugling in 
dem Arm, Die Mutterlieb entge⸗ 


wunberſchon und freundlich war 

Sein Bort, fein Blick und Wefen. 
Bin flilfer Glanz, ein himmliſch 
At Umflog fein holdes Angefiht. 


gen, Frohlockend huͤpft' ein bunter 

Schwarm Bon Kintlein an ten 
Wegen, Und Seins \ch in fiber 
Muh Demtrönligen®entuanedinn 


A. Hausftand. 


5. Da rief ein Jünger: „laßt fie 
fern!” — Die Mütter fahn be: 
klommen. Er aber ſprach: „ich 
ſeh ſie gern, O laßt fie zu mir 
kommen, Und ſeyd auch ihr den 
Kindlein gleich, Denn ihrer iſt 
das Himmelreich!“ 

6. Und ſieh, die Kindlein draͤng⸗ 
ten dann Sich um ihn voll Ver⸗ 
langen, Und Jeſus nahm ſie 
freundlich an Mit liebendem Um⸗ 
fangen, Hob fie empor auf Arm 
und Knie Und ſegnete und 
herzte fie. 
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7. O hätt auch ich damals ge: 
lebt, Als er auf Erden wallte, 
Auch meine Thräne ihm gebebt, 
Wenn Preis und Dank ihm 
ſchallte, Getroſt hätt ihn auch ich 
begrüßt And feine Segenshand 
gefüßt! 

8. Do fchauet er nicht unge⸗ 
fehn Boll Huld auf uns hernies 
der? Und einft von jenen Him- 
melshöhn rfcheint er herrlich 
wieder, And find wir dann den 
Kindlein gleich, Führt er ung in 
fein himmliſch Reich. 

Fr. A. Krummacher, g. 1767 7 1845. 


Del. Bom Himmel Hoch. (2 Mof. 20, 12. Sir. 3, 11. Sprüche 30, 17.) 


509. Ihr Kinder, lernt von 
Anfang gern Der Weisheit Grund, 
die Furcht des Herrn! Was ihr 
bei Zeiten lernt und thut, Kommt 
jetzt und ewig euch zu gut. 

2. Hört die Berheißung, welche 
Gott Als Bater legt auf fein 
Gebot, Wenn er den Himmels: 
weg euch weist Und euch gehur- 
fanı werben heißt. 

3. „Ehr deine Eltern ſpaͤt und 
früh; Dank ihnen ihre Lieb und 
Müh, Dann wirds dir wohl auf 
Erden gehn, Dann wirft du Got: 
tes Himmel fehn.“ 

4. So war auf feiner Erden⸗ 
bahn Den Eltern Iefus unter: 
than; Er, deſſen Stuhl die Him⸗ 
mel find, War einft gehorfam 
als ein Kind. 

5. Des Vaters Segen baut ein 
Baus, Bo Kinder froh gehn ein 


und aus, Der Elud der Mutter | teit\ 


reißt e8 ein, Denn Gott will 
felbft ver Rächer feyı. 

6. Ein Kind, das feinen Va⸗ 
ter fhmäht Und troßig von 
der Mutter geht, Wird glei 
ben Baume früh entlaubt Und 
ruft fh Noth und Tod aufs 
Haupt. 

7. Doch o wie füß, wenn Vater⸗ 
mund Und Mutterfreude geben 
fund: „Die Tiebfte Blume, die 
ich find, Iſt umfer treues, from: 
mes Kind!“ 

8. Den Bater lieb von Herzens 
grund Und ehre ihn mit That 
und Mund; DBergiß nicht, wie 
du lange Friſt Der Mutter fauer 
worben bift! 

9. Gott! fende deinen Segens⸗ 
ſtrahl Eltern und Kindern allzu⸗ 
mal; Kalt Ir werbunten unit 
Zeit, Werbunten in er Sin 
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Mel. Wie felig bin ich. (1 305.4, 19. 1 Kor. 6, 20.) 


510. Das ich in deiner Chri⸗ 
ftenheit, Mein Gott, geboren bin, 
Dir durch die Taufe bin geweiht, 
Mie fehr ift mirs Gewinn! 

2. Nun ward ic in der Kinb- 
heit ſchon Mit dir und ben be: 
fannt, Den du von deiner Him⸗ 
mel Thron Zum Heil der Welt 
gefandt. 

3. Ich lernte früh bereits ver- 
fiehn, Was dein allweifer Rath 
Auch mir zum ewgen Wohlergehn 
Boll Huld geordnet hat. 

4. Erleuchtet durch dein heilig 
Wort Seh ich die fihre Bahn, 
Darauf wir uns fo hier als dort 
Dem wahren Leben nahn. 


5. Ich kenne diefe Welt noch 
nit, Die Sünde drohet mir, 
Du aber ziehft mid durch dein 
Licht Zur Wahrheit und zu bir. 

6. Wie danf ich dir, Alllieben⸗ 
der, Für diefe VBatertreu! Gib, 
daß dir immer inniger Mein 
Herz ergeben fey. 

7. Auch ih bin dir zum Eigen: 
thum Durch deinen Sohn erfauft, 
Auch ich bin dir zum Dienft und 
Ruhm Auf fein Gebot getauft. 
8. Dir will ih denn (o flärke 
nich!) Mein ganzes Leben weihn; 
So freut mein Herz fi inniglich 
Des Glücks, ein Chrift zu feyn. 

Koppe, g. 1751 + 1791. 


Mel. Sollt es gleih. (2 Tim. 2, 22.) 


511. Ras, o Sefu, meine Su: 
gend Nur der Weisheit und der 
Tugend, Und mein Leben ganz 
allein Deinem Dienft ergeben 
feyn. 

2. Du wollft deinen Geift mir 
geben, Der mich fromm und Hei: 
fig leben Und zum Bater beten 
lehrt, Wenn er meinen Glauben 
mehrt. 

3. Da kann ih auch mit Ge- 


beten Gern vor dich, o Jeſu, tre: 
ten, Gerne dir gehorfam feyn, 
Gerne lieben dich allein. 

4. Gern will ich auch fleißig ler⸗ 
nen; Gern mich überall entfer⸗ 
nen, Wo zu einem böfen Spiel 
Leichtfinn mich verführen will. 

5. Soll ich einft auch etwas lei⸗ 
den, Einft aus diefent Leben fehei- 
den, Sefu, fo gedenke mein Und 
nimm in dein Reich mid ein! 

Pfeffel, g. 1736 + 1809. 


Mel. Wie felig bin ih. (Pſ. 119, 9.) 


512. Du fannteft fhon und | 3. Mit Weisheit, ah ich Bitte 
Tiebteft mich, Eh deine Hand mich | dich, Erfülle den Verfland; And 
fhuf; Zu fennen und zu fieben | naht mir ein Verführer ih, So 
dich, Iſt, Vater, mein Beruf. |beut mir beine Hand. 

2. Dein fey ber Jugend Blüthe,\ A. Der Iugendlüfte Eitelfeit Laß 
bein Die ganze Lebenszeit; Unv | ferne von wir \ega, Der Tueıd 
nein fey beine Gnade, mein No | und ver Stttfamteit Und xoxx 

n ber Ewigfett! Kurt mid wein. 


A. Sausftand. (Serufslieder.) 


5. Iſt mir von deiner Gütigfeit 
Ein Vorzug, Gott, verliehn, So 
lag mid Selbfigefälligfeit Als 
eine Thorheit fliehn. 

6. Mill meiner Jahre wallend 
Blut Mich eiligft hHintergehn, So 
gib mir Weisheit, gib mir Muth, 
D Gott, zu widerftehn. 

7. Die Luft, die unfern Sinn 
entzüdt, Beflecket oft das Herz, 
Und Sünde, die das Herz berüdt, 
Wirkt Reue, Schand und Schmerz. 

8. Nichts ift mein befter Vorſatz, 
nichts, Herr, ohne beine Kraft; 
Nichts gilt am Tage des Gerichts, 
Mas deine Hand nicht fhafft. 

9. Zum Lernen gib mir Treu 
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und Fleiß, Laß Mühe nie mich 
fheun; So werd ich dir, o Herr, 
zum Preis Der Welt einft nüb: 
lich feyn. 

10. Du gabft mir Eltern, Lehrer 
mir; Ihr treuer Unterricht, Ihr 
lehrend Beifpiel kommt von bir, 
Bon dir, du hoͤchſtes Licht. 

11. Hab ich fie nicht genug yes 
liebt, Wie mir dein Wort gebeut, 
Und fie aus Leichtfinn oft betrübt; 
Pergibs! es ift mir leid. 

12. Du follft, Gott meiner Su: 
gend, noh Mein Gott im Alter 
feyn; Und fo will ich auch fter- 
bend noh Dich preifen, dein 


ih freun. 
mid) feeun Dürr, g. 1743. 


Mel. Sott ver Wahrheit und ver Liebe. (Luc. 2, 51. 52.) 
513. Jeſu! als du wiederkehr- 2. Sieh, jetzt ziehet deine Heerde 


tet Aus dem Heiligthum des 
Herrn, Wo du feinen Willen hör: 
teft, Bliebſt du bei den Eltern 
gern, Wareft willig, ihren Wil- 
Yen Treu und Eindlich zu erfüllen, 
Und voll Demuth für und für; 
Gottes Gnade war mit dir. 


Aus der Schule fröhlich aus; Daß 
fie fromm und tücdhtig erde, 
Lehrft du fie in diefem Haus. 
Hilf daheim und bei ven Spielen, 
Einfam oder unter vielen, Uns 
gedenken unfrer Pflicht; Kinder: 
freund verlaß uns nicht! 

Dr. Bahnmaier, g. 1774 + 1841. 


Berufslieder. 


Mel. Du dep ſich alle Himmel freu'n. (Pf. 90, 17.) 

514. Das walte Gott, derjtes Angefiht, Drum auch mein 
helfen kann! Mit Gott fang ich | Mund mit Breuden ſpricht: Das 
die Arbeit an, Mit Gott nur geht | walte Gott! 

es glüdlih fort; Drum ift au | 3. So Gott nit Hilft, fo kann 
dieß mein erftes Wort: Das walte | ich nichts, Wo Gott nicht gibet, 
Gott! da gebrichts; Gott gibt un task 

2. AN mein Beginnen, Thun\ mir les Bu, Diua nurü'\S 
und Werk Grfobert Gottes Kraft | nunaud guien Muiua Da ws 
und Stärf, Mein Herz ſucht Bot: | Bott! 
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4. Bill Gott mir etwas geben 
hier, So will ich dankbar feyn 
dafür; Auf fein Wort werf ich 
aus mein Neb* Und fag in mei- 
ner Arbeit ftets: Das walte Gott! 

(* Luc. 5, 1 — 10) 

5. Anfang und Mitte ſammt dem 
End Stell ih allein in Gottes 
Händ; Er gebe was mir nuͤtzlich 
iſt, Drum ſprech ich auch zu jeder 
Friſt: Das walte Gott! 

6. Legt Gott mir ſeinen Segen 
bei Nach ſeiner großen Güt' und 
Treu, So gnüget mir zu jeder 
Stund; Drum ſprech ich auch von 
Herzensgrund: Das walte Gott! 

7. Trifft mich ein Unglück: un— 
verzagt! Iſt doch mein Werk mit 
Gott gewagt, Er wird mir gnä- 
dig ftehen bei; Drum dieß auch 
meine Lofung fey: Das walte 
Gott! 

8 Er kann mich fegnen früh und 
fpat, Bis all mein Thun ein Ende 
bat; Ergibt und nimmt, machts 


Mel. Du, Gott, bift über. 


515. Zur Arbeit winft mir 
mein Beruf; Du, defien Güte 
mir Die Kräft' in Seel und Glie— 
dern fhuf, Ich fange an mit dir! 

2. O ftärfe mich zu muntrem 
Fleiß, Gib Luft und Kraft dazu! 
Zum Nugen mir, und bir zum 
Preis Gedeihe was ich thu. 

3. Herr! ohne dich ift fein 
Gedeihn, Vergeblib Müh und 
Schweiß; Laß deinen Segen mit 
mir jeyn, Dann bringet Frucht 

mein Fleifi | 
4. Gefahr für Leib und Seele 
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wie er will; Drum ſprech ih auch 
fein inder Still: Das walte Gott! 

9. Gott fteht mir bei in aller 
Noth Und gibt mir au mein 
täglich Brod; Nach feinen: alten 
Vaterbrauch Thut er mir Gutes; 
drum ſprech ih au: Das malte 
Gott! 

10. Nichts glüdet ohne Gottes 
Gunſt; Nichts Hilft Verſtand, Wis 
oder Kunſt; Mit Gott gehts fort, 
geräth auch wohl, Daß ih kann 
fagen glaubensunl: Das walte 
Gott! 

11. Theilt Gott was mit aus 
Gütigfeit, So acht ih Feiner 
Feinde Neid; Laß haflen, wers 
nicht laſſen kann, Ich ſtimme doch 
mit Freuden an: Das walte Gott! 

12. Thun ich denn was mit Got— 
tes Rath, Der mir beiftehet früh 
und fpat, Dann alles wohl gera- 
then muß; Drum fpred ich noch⸗ 
mals zum Beſchluß: Das walte 


Gott! Johann Betichius, vor 1700. 


(Luc. 16, 10. Pf. 90, 17.) 
droht Derträge Müffiggang ; Zur 
Arbeit rief ung bein Gebot Aus 
Gnade, nicht aus Zwang. 

5. Auch veiße mich Fein falfcher 
Trieb Zur Regſamkeit dahin! 
Wenn ich vor dir ein Schuldner 
blieb’, Was wäre mein Gewinn? 

6. D daß, vom Joch der Träg- 
heit frei, Mein Fleiß auch andern 
gern Zum Nutzen, nie zum Scha- 
den fey! Wirdieneneinen Herrn. 

7. Kein Raum fey fehnöber 
Weichlichteit In meinem Thun 
vergoͤnnt, Dem Sinn , der Mis 


⸗ 


A. Hausſtand. (Sür Dienſtboten.) 


und Laſten ſcheut Und nur nach 
Freuden rennt. 

8. Nie will ich wie der faule 
Knecht Vergraben, Herr, mein 
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I. Mein Fleiß fey auh im 
Heinen treu, Mein Werk in 
Gott gethan, Daß dermaleins ih 
fähig fey, Auch größres zu em⸗ 


Pfund; Den Faulen wird nıitvol: | pfahn! 


lem Recht Die Sornesruthe Fund. 


Garve, g. 1763 + 1841. 


Mel. DO Gott, vu frommer. (Pf. 123,2. Eol. 3, 17.) 


516. Komm, Segen aus ber 
Höh, Gib, Herr, mir Lieb und 
Stärfe, Daß ich nur wachfanı geh 
An jedes meiner Werke! Arbeit: 
fan feyn ift ſüß; Nur Hilf and 
du dabei, Daß Martha dieſer Leib, 
Der Geift Maria fey. Cuc. 10, 38:1«.) 
2. Laß alles freundlich feyn, 
Bol Demuth, was ich fage, Es 
fey groß ober Klein; Und daß ich 
lieber trage, Als meinem Näch- 


fen werd Aus eigner Schuld zur 
Laſt; Auf dag du Ruhm dabei 
Bon deinem Kinde haft. - 
3. Wo nieine Füße gehn, Was 
meine Händ arbeiten, Da will ich 
auf di fehn, Als ſtündſt du mir 
zur Seiten. Dein Geift regiere 
mid, Bis alles was du willt 
In meinem Herzen ift Ind durch 
mein Thun erfüllt! 
Gräfin Benigna von Reuß. 


Kür Dienftboten 
Mel. Nun ruben alle. (Eph. 6,5—9.) 


517. Gar! deinen weiſen 
Willen Soll jeder hier erfüllen; 
Laß ihn mir Heilig feyn. Du Haft 
auch mich auf Erden Zum Men: 
ſchen laſſen werden; Dir will ich 
meine Kraͤfte weihn. 

2. Ich ſoll hier andern dienen, 
Und dien’ ih treulich ihnen, So 
folg id) dir, mein Gott. Laß mei⸗ 
ner Herrſchaft Willen Mich gern 
und treu erfüllen, Als deinen 
Willen, dein Gebot. 

3. Lehr ohne bittre Klagen Des 
Lebens Laft mich tragen Und inı- 
mer auf dich ſehn. Im Reden und 
im Schweigen Will ich als Chriſt 
mich zeigen Und auf dem Pfad 
der Tugend gehn. 

4. Die Herrſchaft will ich ehren 

Evangeliſches Geſangbuch. 


Und ihren Nutzen mehren, Sie, 
wo ich kann, erfreun; Nie dein 
Gebot verletzen, Mich ihr nicht 
widerſetzen Und jeden Fehler gleich 
bereun. 

5. Ich will fie redlich lieben 
Mit Vorſatz nie betrüben, Nie 
traͤg und muͤßig ſeyn; Ich will fie 
nicht belügen, Recht thun, und 
nie betrügen Und mid vor deinem 
Auge ſcheun. 

6. In meinem Dienft auf Erden 
Stets tüchtiger zu werden, Sey 
Freude mir und Pflicht. Ich bin 
ja, wo ih wandle, Bei allem 
was ich handle, O Herr, vor deis 
nem Angefiht. 

7. Du bit ftets der Gexht 
Der Herr der Seren an Kur 
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Und beider Troft und Heil; Der 
Niedrigfte auf Erden Kann groß 


XIX. Sefondere Berhältniffe und Zeiten. 


Nie meine Pflicht vergefien Und 
meines Rufs mid freun; So 


im Himniel werden, Hat Reichen | wirft bu, Herr der Welten, Es 


gleich, Gott, an dir Theil. 


reichlich mir ee Und id 


8. Laß mich dieß recht ermeflen; | werd ewig glücklich ſeyn. 


Lavater, 9. an + 101. 


Dank für die Gefundheit, 


Diel. Einen guten Kampf hab’ ich. 


518. Mer wohl auf ift und 
gefund, Hebe fein Gemüthe Und 
erhebe feinen Mund Zu des Höch— 
ften Güte. Laßt uns danfen Tag 
und Naht Mit gefunden Liedern 
Unfren Gott, der uns bedacht 
Mit gefunden Gliedern. 

2. Ein geſundes, frifches Blut 
Hat ein fröhlich Leben; Gibt uns 
Gott dieß eine But, Sft uns gnug 
gegeben Hier in biefer armen 
Welt, Da die fhönften Gaben 
Und das güldne Himmelszelt Wir 
noch fünftig haben. 

3. Hätt ich aller Ehren Pradt, 
Säß im höchſten Stande, Mär 
ich mächtig aller Macht Und ein 
Herr im Lande, Weich an allem 
was ergötzt: Wozu würd es nützen, 
Wenn ich doch nnausgeſetzt Müßt 
in Schmerzen ſitzen? 


4. Aber nun gebricht mir nichts 


Auch im Mißgeſchicke; Ich er⸗ 
freue mich des Lichts Und der 
Sonnenblicke; Mein Geſicht ſieht 
überall, Mein Gehör das hoͤret, 
Wie der Bögelfüßer Schall Ihren 
Schöpfer ehret. 

5. Hand umd Füße, Herz und 
Geiſt Sind bei guten Kräften; 
Dein Bermögen fidy erweist Freu: 
dig In Gefhäften, Die mein Here 


(Sir. 30, 14—17. Pf. 109, 1— 4.) 


fcher mir beftellt In der Welt zu 
treiben, Alfolang es ihm gefälft, 
Daß ich Hier foll bleiben. 

6. Iſt es Tag, fo finn und thu 
Sch was mir gebühret; Kommt 
die Nacht und füße Ruh, Die 
zum Schlafe führet, Schlaf und 
ruh ich unbewegt, Bis die Sonne 
wieder Mit den hellen Strahlen 
regt Meine Augenlieber. 

7. Habe Danf, du milde Hand, 
Die du von dent Throne Deines 
Himmels mirgefandt Diefe fhöne 
Krone Deiner Gnade, die no 
grünt, Die ih al mein Tage 
Niemals hab um dich verdient, 
Und dod freudig trage! 

8. Gib, fo lang ih in mir Hab 
Ein lebendig Hauchen, Daß id 
folhe theure Gab Auch wohl 
möge brauchen. Hilf, daß mein 
gefunder Mund Und die frohen 
Sinnen Dir mein Gott, zu jeder 
Stund Alles liebs beginnen! 

9. Halte mich bei Stärf und 
Kraft, Wann ich nun alt werde, 
Bis mein Stündlein Hin mid 
rafft In das Grab ver Erde. Gib 
mir eine Lebenszeit Ohne fondres 
Leiden, Und dort in der Ewigs 
feit Die vollfomnmen Freuden! 

Srrharn, a. 1806 + 1656. 


A. Sausftand. (Bank für die Genefung.) 
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Dank für die Genefung. 
Mel. Wie groß ift. (Heſek. 33, 11. Luc. 5, 14.) 


519. So wahr der Allerhöchſte 
lebet, Will er den Tod des Sün- 
ders nicht, Dep Herz zerfniricht 
vor ihm erbebet Und fich fein 
eigen Urtheil fpricht. Er züchtigt 
ung zu feiner Ehre Und unfrem 
Heil mit Vatertreu Nur, daß 
man fi zu ihm befehre, Zum 
befiern Leben tüchtig fey. 

2. Liebreicher Gott! ich felber 
fehe Dein wahres Wort an mir 
erfüllt, Wenn ih mit Neu um 
Gnade flehe, Wird meiner Seelen 
Angft geftillt. Da meine Merfe 
nichts verdienen, Bleibt deiner 
Gnade ganz der Preis; Die ift 
fo herrlich mir erfchienen, Daß 
ich es nicht zu zählen weiß. 

3. Ich fah die Melt und alles 
ſchwinden, Und meine Kräfte ftar- 
ben fhon; Ich fühlte tief die 
Macht ver Sünden Und fah ſchon 
deinen Richterthron; Da rührte 
dich mein ängftlich Sehnen, Mein 
Sammer brach dein Baterherz; 
Es galten für mich Jeſu Thränen, 
Und mich erbat fein Blut und 
Schmerz. 

4. Bald kam dein großer Troſt 
hernieder, Der führte mich vom 
Tod herauf Und ſtaͤrkte mich voll⸗ 
kommen wieder Zu einem neuen 
Lebenslauf. Du ſpracheſt freund⸗ 


Gebur 


lich mit mir Müden, Und ich ver⸗ 
nahm dein Gnadenwort: „Nun 
gehe hin, mein Kind, im Frie⸗ 
den, Doch ſündige nicht mehr 
hinfort!“ (Joh.ſ. 14.) 

5. O welcher Seligkeiten Menge 
Erweckte dieſes Heil in mir! Mein 
Herz ward für den Dank zu enge 
Und brannt und wallte nur von 
dir. Wie, Herr, vergelt ich dir 
die Tage, Die deine Huld mir 
nun gewährt, Und wo ſich meine 
Pein und Blage In Ruhe, Kraft 
und Ruhm verfehrt? | 

6. Ich weihe, was id} von bir 
habe, Mein Herz dir ganz zum 
Opfer ein, Es wird ja, Schöpfer, 
deine Gabe In deinen Augen 
theuer feyn. Nun weiß ich was 
es heiße: leben, Da ich, wag fter- 
ben fey, erfuhr, Nun wird mir 
ftets im Sinne fohweben, Was 
ich dir in der Prüfung ſchwur. 

7. Es ift genug, daß ih vor 
Zeiten Nach meines Fleifches Lüs 
ften gieng, Und an den flüchtgen 
Eitelfeiten Mehr als an dir, o 
Bater, hieng. Ich bin ja darum 
nur genefen, Daß ich die Seele 
beſſern kann; Drum fang id, 
Herr, ein ander Weſen Mit dei⸗ 
ner Gnade Beiftand an! 

Lüneburger Gefangbudh, 


tstag. 


-MEL. Sefu, du mein. (Joh. 16,27. Klagl. 3,222. Bf. 116,12.) 


520. Unveranderliche Liebe, 
Brunn, ben lauter Gnade füllt, 


Der mit ungehemmen Am 
Meberkug und Segen SIT 
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Sieh, mein dankbares Gemüthe 
Schwingt durd deinen Gnaben- 
zug Sid mit einem fihnellen 
Flug In den Reihthum deiner 
Güte. Liebe, wie vergelt ich bir, 
Mas du guts gethan an mir? 

2. Diefer Tag, der mir die Pfor- 
ten Diefes Lebens aufgethan, 
Treibet mich, mit Holden Worten, 
Liebe, dich zu loben, an. Er er: 
fheinet als ein Seuge, Der mir 
zu Gemüthe führt, Was mein 
Herz empfindlich rührt, Und er- 
laubt nit, daß ich ſchweige. 
Liebe, wie vergelt ich dir, Was 
du guts gethan an mir? 

3. Du Haft mi mit deinen 
Händen, Liebe, aus der fangen 
Naht, Die fih heute müflen 
enden, An das Licht hervorge- 
bracht. Wo viel taufend Schiff: 
bruch leiden, Landete ich glücklich 
an; Liebe, das haft du gethan, 
Dafür dank ich dir mit Freuden! 
Liebe, wie vergelt ich dir, Was 
du guts gethan an mir? 

4. Du bift mir entgegenfomnten, 
Als ih noch am Ufer fund; Haft 
mid liebreih aufgenommen In 
den theuren Gnabenbund; Haft 
mich für dein Kind erfläret Und 
mir deinen guten Geift, Der ein 
Pfand der Erbichaft Heißt, Eh 
ich dich noch bat, gewähret. Liebe, 
wie vergeltich dir, Was du gutes 
gethan an mir? 

5. Du Haft auch feit meiner 
Zaufe Richt zu lieben aufgehört; 


XIX. Befondere Derhältniffe und Zeiten. 


Stets mit Segen angefüllt, Unter 
beiner Langmuth Schild Konnt 
ich frei und ſicher fiben. Liebe, 
wie vergelt ich dir, Was du guts 
gethan an mir? 

6. Alle deine treue Sorgen Siel 
ten auf mein MWohlergehn; Da: 
her hab ich jeden Morgen Deine 
Güte neu gefehn. Ströme ber 
Begnadigungen Sind von mei- 
ner Kindheit auf Mit unausge- 
festen Lauf In mein Innerftes 
gebrungen. Liebe, wie vergelt ich 
dir, Was du guts gethan an 
mir? 

7. D wie ift mein kurzes Leben 
Deiner Wunder doch fo vol! 
Könnt ich doch fie recht erheben, 
Wie du willft, und wie ich fol! 
Doch mein Auge wird geblendet 
Durch dein überfchiwenglich Licht; 
Meine Zunge zählet nicht Was 
du mir haft zugewendet. Liebe, 
wie vergelt ich bir, Mas du guts 
gethan an mir? 

8. Weil du denn fo viel zu gute, 
Ewge Liebe, mir gethan, Auch 
alsdann, wann deine Ruthe Mich 
trieb von der breiten Bahn; DO 
fo fey mein ganzes Leben, Das 
ich führ in diefer Welt, Dir zum 
Opfer dargeftellt Und zu deinem 
Dienft ergeben! Liebe, wie ver- 
gelt ich dir, Was du guts ge: 
than an mir? 

9. Nimm zu deinem Gigenthume 
Leib und Seel und alles Hin: 
Fortan leb ich dir. zum Ruhme, 





In bem ganzen Lebenslaufe Haſt Weil ih mein wiät ferner bin; 
du mıir viel guts befchert: Deine IH eniiage Welt und Sintuen, 
and war, flatt mit Bligen, \ Iarder lierlichten Tut, Loh am 


A. SHausftand. (Für das Alter.) 
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deiner Vaterbruft Mich die wahre | Opfer an, Weil ich fonjt nichts 
Muhe finden. Liebe, nimm dieß | geben kann! 


Rambach, g. 1693 + 1735. 


FSür:daß Alter. 
Mel. CHriftus, ver ift. (Pf. 71,9.) 


521. Verwirf mich nicht im 
Alter, Verlaß mich nicht, mein 
Gott! Biſt du nur mein Erhal- 
ter, So werd ih nie zu Spott. 

2. Die oft hab ich erfahren, 
Der Bater fey getreu; Ach mad 
in alten Jahren Mir diefes täg- 
lich neu! 

3. Wenn ih Berufsgefchäfte 
Bon außen [hwächlich thu, Leg 
Deines Geiftes Kräfte Den in- 
nern Menfchen zu. 

4. Wenn den Berftand und Aus 
gen Die Schärfe nun gebricht, 
Daß fie nicht viel mehr taugen, 
Sey Iefus noch mein Licht. 


5. Will mein Gehör verfallen, 
So laß dieß Wort allein Mir 
in dem Herzen fihallen: „Sch 
will dir gnädig feyn!“ 

6. Wenn mid die Glieder‘ 
fhmerzen, So bleibe du mein 
Theil Und mad) mich an den Hers 
zen Durch Ehrifti Wunden heil. 

7. Sind Stimm und Zunge 
blöde, So ſchaffe du, dag ih Im 
Glauben ftärfer rede: „Mein Heis 
fand, fprich für mi!“ 

8 Wann Hand und Füße ber 
ben, Als zu dem Grabe reif, Gib, 
daß ich nur das Leben, Das ewig 
ift, ergreif. 

PH. Br. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mel. Nun ruhen alle. (Jef. 46, 4.) 


522. Du, Herr von meinen 
Tagen, Haft mich mit Huld ge- 
tragen Bon meiner Jugend auf; 
Auf allen weinen Wegen Um: 
gab mih, Gott, bein Segen, 
Auch felbft im fchwerften Leidens- 
lauf. 

2. Oft hatt ich große Sorgen; 
Doch, wie ein heitrer Morgen 
Dur dunkle Nächte bricht, So 
hab ichs auch erfahren: Du weißt 
uns zu bewahren And führft durch 
Finfterniß zum Licht. 

3. Bar Menfchenrath vergebens, 
Sp warft du, Herr des Lebens, 
Mein Lit auf bunfler Bahn 

DI5 ließ ich thun und rathen, 


Denn du thuſt große Thaten Und 
nimmſt dich unfrer huldreich an. 

4. „Bis zu des Alters Tagen 
Will ich dich heben, tragen Und 
dein Erretter ſeyn.“ Dieß haft 
du mir verfprochen Und nie bein 
Wort gebrohen; Dep will ich 
mid au immer freun. 

5. Du wirft in meinen Alter 
Mein Stab feyn, mein Erhalter, 
Nach deiner Batertreu. Bin ich 
gleich ſchwach und müde, Bei bir 
iſt Troft und Friede, Du flehft 
mir Schwachen mächtig bei. 

6. Rad wenig bangen Sintuen 
Hab ich gan üheewumten, IV 
Bin dem Diele uch, Dem ® 
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aller Leiden, O welche hohe Freu: | Wille 


den Erwartet meine Seele da! 


XIX. Beſondere Berhältniffe und Zeiten. 


Mich nah den Kampfe 
frönt. An meiner Laufbahn Ende 


7. Ich harre froh und ftille,| Sinf ich in Iefu Hände; Denn 


Bis, Herr mein Gott, 


bein | er hat mich mit dir verföhnt. 


Fedderſen, g. 1736 + 1788. 


Eigene Mel. (Sir. 18,22. 2 Petri 3,9.) 


523. Mein Alter tritt mit 
Macht herein: Der Augen Licht 
verliert den Schein, Das Haupt 
bückt fih hinab zum Grabe, Das 
Haar wird weiß, die Füße ſchwer; 
Erwäg ich dann, wie ich bisher, 
Gerechter Gott, gelebet habe, So 
werd ich angft: und fehredenvoll 
Und weiß nicht, wo ich bleiben 
ſoll. 

2. Der Tod ruft ſelbſt mir öfters 
zu: „Wohin, verwegner Sünder, 
du? Wann wirft du andern Sin— 
nes werden? Wie lang gehft du 
den Eitlen nah, Dem Traun, 
der Schmink', dem Ungemach, 
Dem Schatten diefer falfchen Er- 
den? Merkſt du nicht, daß den 
Flüffen gleih Die Jahrszeit un: 
vermerkt hinſchleich'?“ 

3. „Bebenfe, daß du jebo ſchon 
Wirſt vor den firengen Richter: 
throm Des großen Gottes kom⸗ 
men müflen, Der dir all deine 
Merk und Wort, Ja au des 
Herzens tiefften Ort Wird richtig 
aufzubeden wiflen. Haft bu auf 
ben nicht hier gefehn, Wie wirft 
du dort vor ihm beſtehn?“ 

4. Dieß, großer Gott, ach alles 

dief Hält mein Herz mehr als 


zu Dienft und Willen fey; Sieh 
aber, wie ich mid babei Am: 
ſonſt bemühe zu erheben: Der 
ſchwere Weltfinn Hält mich an, 
Daß ih nicht aufwärts kommen 
fann. 

5. Ach Tiebfter Jeſu, einger Hort, 
Hilf du mit deiner Hülf mir fort 
Und biete mir die Hand der Gna⸗ 
den. Du haft zuvor durch deinen 
Tod Mich meiner ſchweren Todes- 
noth Und des zufünftgen Fluchs 
entladen; Gib, o mein Leben, 
ninnmermehr, Daß ich mir ſelbſt 
mein Heil zerſtör! 

6. Laß von der WeltBetrug un 
Schein Mich gänzlich abge wendet 
feyn Und dir, mein Heilanp, feit 
anhangen; Entbind mich bald ver 
großen Laft, Womit der Leib die 
Seel unfaßt Und wie im Kerker 
hält gefangen; Und febe fie rein, 
froh und frei Dem Chor der 
heilgen Engel bei. 

7. Da werb ich dir, mein Heil, 
hiefür Und, großer Himmels: 
vater, dir Nebſt deinem heilgen 
Geiſt Iobfagen. O du, der deinen 
Schutz und Port, O Sefu, nimm 
in Acht mein Wort Und laß mid 
fo in dir betagen! Mein Morgen 


file gewig Und mwünfchet fehn: | war dverBielt gemein, Der Abend 
HB, baß mein Leben Dir recht | [ol dein eigen \eau!. 


Dtto von Säywerin , a. 1518 + Wd. 


B. Furſt und Daterland. 
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Fur Wittwen. 


4. Auf Sott nur will ich 
‚ & Hört der Wittwen 
n, Sieht ihre Thränen an; 
dem Schmerz und Leide Iſt 
mir Troſt und Sreude, Mein 
ben ich umfaſſen Fann. 
Bie viel, die in der Kanınıer 
Hagten ihren Janımer, O 
‚ erhörteft du! Dein väter: 
Segen Hielt fie: auf ihren 
n War Friede, Sicherheit 
Rub. 
Bo feit viel taufend Jahren 
ibte Wittwen waren, Die 
u treu gepflegt, Wenn fie 
iicht verließen Und gläubig 
u Füßen Des Kummers 
re Laft gelegt. 
in dir will ih mich flärken: 
Aug wird auf mich merken 
auf mein Flehn dein Ohr. 
Fag und Nacht mit Flehen 
Herr, vor dir ich ſtehen 
'eufzen ftill zu dir empor. 
sch will mein Joh nun tra— 
Dir, Vater, darf ich fagen 
je mein Herz bedrückt; Biſt 
cht in der Nähe, Du, den 
yarnicht fehe, Und den mein 
be doch erblidt? 
fa bis zum legten Schritte, 
enn ich mehr noch bitte, Seh 
it Luft auf dich. Dir, Hei- 


Mel. Nun ruhen alle. (Pf. 68, 6. 146, 9.) 


land, zu gefallen, Unſtraͤflich 
hier zu wallen, Sey mein Bes 
ſtreben; flärfe nich! 

7. Mit Ernft und frohen Muthes 
Wil ich nach Kräften gutes Bor 
deinen Augen thun; Will mid 
ber Welt entziehen, Laärm, Tand 
und Thorheit fliehen Und nur in 
deinen Schooße ruhn. 

8. Dann eilen meine Tage Mit 
jeder Noth und Plage Leicht, wie 
ein Traum, dahin; Daun leg ich 
froh die Glieder Aufs Sterbebette 
nieder, Wenn ich zum Himmel 
reifer bin. 

9. Dann find ich den ich Tiebte, ' 
Deß Tod mich einft betrübte, In 
meines Schöpfers Hand! Wo 
Freudenquellen fließen, Werd 
ih ihn dann umſchließen Im 
thränenfreien Baterland. 

10. Fort aufdem heißen Pfabe! 
Mid kühlt des Vaters Gnade; 
Er traͤget meine Noth. Nicht ewig 
werd ich weinen; Ich Fomme zu 
den meinen, Bald feh ich fie bei 
meinen Öott. 

11. Kommt her, ihr meine 
Waifen, Den Herren mit mir zu 
preifen, Der uns erhalten kann! 
Dir, Gott, will ich fie bilden; 
Schau, Herr, mit deiner milden 


Erbarmung beine Schafe an! 
Zavater, g. 1741 } 1801. 


B. fürft und Vaterland. 
Diel. Nun vantet alle Gott. RT 


ĩ. Preis, Ehr und Lob ſey 


In deſſen Schirm und Schat⸗ 


ten Wir via ar Sud N 
Biel gel m orten pt 
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Der auch zu jeder Friſt Allmäd- 
tig nah und fern Ein Herr und 
König iſt Des Königs, unfers 
Herrn! 

2. Du haft ihn Lebenslang 
Den Odem treu bewahret, Und 
auf manch firengem Gang Dich 
huldvoll offenbaret. Du Haft in 
feiner Hand Das Scepter ftarf 
gemacht Und unfer Vaterland 
Mit reichen Gut bedacht. 

3. Du wolleft deinen Geift Auf 
feine Stirne legen, Der Har ihn 
-unterweist, Des hohen Amts zu 
pflegen. Du wollt Gerechtigfeit 
Und milder Gnade Luft Ihm ſtel⸗ 
len an die Seit, Ihm pflanzen in 
die Bruft. 

4. Du wolleft allezeit In dei: 
nem Gleis ihn lenken, Und Zucht 


‚ XIX. Sefondere Berhältniffe und Zeiten, 


und Srömmigfeit In ihm deu 
Lande ſchenken; Auf daß er Bor: 
bild fey Bon jeder Tugendart, 
Und Hülfund Schuß verleig, Wo 
man den Glauben wahrt. 

5. Du wolleft feine Treu Ber: 
gelten durch die Treue, Womit 
ihn täglich neu Ein gutes Boll 
erfreue; Daß dein Gebot im 
Bund Bon ihm und uns ge 
ſcheh, Und feines Thrones Grund 
In unfern Herzen ſteh. 

6. DO fegne, was wirflehn An 
feinem Jahresfefte, Und gib zum 
Mohlergehn Ihm deiner Gaben 
befte! Gib, daß ers nie vergißt 
Noch wir, wie du fo gern Gin 
Herr und König bift Des Königs, 


unfers Herrn! 
Dr. Grũneiſen, g. 1802. 


Mel. Du, Gott, bift über. (Sprüche 20, 28.) 


526. In deiner Stärke freue 
ſich Der König allezeit; Sein 
Auge feh, o Gott, auf did, 
Sein Herz fey dir geweiht. 

2. Begnadigt, Herr, mit deiner 
Kraft Und deines Geiftes voll, 
Gedenk er ftets der Rechenfchaft, 
Die er dir geben foll. 

3. Der über Chriften, Gott, 
von dir Zum Herrn verordnet ift, 
Sey deiner Kirche Schuß und Zier, 
Ein Achter Menſch und Ehrift. 

4. Groß und vol Müh ift feine 
Pit, Und er ein Menfch wie 
‚ wir; Ad, er bedarf vor andern 
Licht Und Rath und Kraft von dir! 
5. Sey bu fein Licht, fein Hort, 
fein Schild! Laß ihn dir ähnlich, 


und mild Sein Volk wie du ers 
freun. 

6. Er zeig auf ſeinem Throne 
ſich Als deinen treuſten Sohn: 
Dem Laſter ſey er fürchterlich, 
Der Tugend Schuß und Lohn. 

7. Er hafle den Gewiſſenszwang 
Als fchnöde Tyrannei, Und fördre 
nicht durch Strafund Drang Der 
Bürger Heuchelei. 

8. Beglückter Bürger Liebe fey 
Sein ebelfter Gewinn, Und kein 
gerechter Seufzer fehrei Gen Him⸗ 
mel wiber ihn. 

9. Er fördre freudig deinen 
Ruhm Und denfe ftets daran: 
Auch fein Land ſey dein Eigen: 
thum, Und er sein Interim. 


pn, Laß menſchenfreundlich ihn 10. Verloren viunt Tom Soil 


B. Furſt und Baterland. (Obrigkeiten.) 


und Zeit, Wenn er nicht Men: 
fhen nügt, Nicht täglich wohl- 
thut und erfieut And Fleiß und 
Künſte ſchützt. 

11. Um feinen Thron ſey in: 
merdar Recht und Gerechtigkeit. 
Beſchütz ihn mächtig in Gefahr, 
Wann Feindesmacht ihm dräut! 

12. Auch ihm Haft du beftinmt 
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das Ziel, Das er erreichen foll; 
Herr! mache feiner Tage viel 
Und jeden fegensvoll. 

13. Sein werd in jedem Flehn 
zu dir Mit Lieb und Danf ge- 
dacht; Erhör uns, Gott; dann 
jauchzen wir Und preifen beine 
Macht! 

Cramer, g. 1723 + 1788, 


Obrigfeiten. 
Mel. Aus Gnaden ſoll ich. (Rom. 13,120. 1 Tim. 2,1 3.) 


527. Gar, Herrfcher über alle 
Thronen! Das iftein weifer Rath 
von dir: Den Menfchen, die auf 
Erden wohnen, Sepit du bie Ob: 
rigfeiten für, So daß man nun 
an deiner Statt Auch Sterbliche 
zu Richtern hat. 

2. Daß ich mein Brod darfruhig 
eſſen Und wandeln mag auf ſich⸗ 
rer Bahn; Daß mich das Morb- 
ſchwert nicht darf frefien, Der 
Näubernichtentkleiden kann, Der 
Läftrer mir vergeblich dräut: Das 
ſchaffſt dur durch die Obrigkeit. 


3. Daß wir dein Wort in Frie- 
den hören, Wobei man Tauf und 
Nachtmahl Hat; Daß man uns 
nicht die Schrift parf wehren, No 
auch ein Grab zur Ruheftatt, Das 
ſchaffſt du, Gott, der an ung denft 
Und Ehriften zu Regenten ſchenkt. 

4. Gott! dir fey Dank für foldhe 
Güte, Du ſchüͤtzſt Durch beine Die: 
nerin; Die ganze Welt ift dein 
Gebiete, Da ftelfft du Richterftühle 
hin. Es lobe dich, dich bete an 
Was König heißt und Unterthan. 

- Nah PH. Fr. Hiller. 


Bitte um Frieden. 
Mel. Herr Jeſu Ehrift, du. (Pſ. 85.) 


528. Herr! der du vormals 
haft dein Land Mit Gnaden anu⸗ 
geblidet, Und wenn du Strafen 
ihm gefandt, Es wiederum er- 
quidet; Der du die Sünd und 
Miſſethat, Die alles Volk be: 
gangen hat, Uns väterlich ver- 
ziehen: 
2. Willſt du, o Vater, uns denn 
nit Nun einmal wieder Iaben? 
Unb follen wir an beinem Licht 


Nicht wieder Freude haben? Ad 
geuß aus beines Himmels Haus, 
Herr, deine Gut’ und Segen aus 
Auf uns und unfre Häufer! 

3. Ah daß ich hören follt das 
Wort Erfhallen bald auf Erden: 
Daß Friede follt an jeden Ort, 
Mo Ehriften wohnen, werden! 
Ah daß uns doch Bott faate u 
Des Krieges Shin , Ver Wen 
Ruh Und alles Anlass Er. 
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XIX. Sefondere Berhäliniffe und Zeiten, 
4. Ach fehrte doch die böfe Zeit | 


ſchön Ginander grüßen müſſen; 


Sich um zu guten Tagen, Damit Das Recht wird durch bie Lande 


wir in den großen Leid Nicht 


gehn Und wird den Trieben -füf: 


möchten ganz verzagen! Dod iſt ſen; Die Treue wird mit Luft 


ja Gottes Hülfe nah, Und feine 
Gnade ftehet da MI denen bie 
ihn fürchten. 

5. Wenn wir nur frommı find, 
wird fih Gott Schon wieder zu 
uns wenden, Den Krieg und alle 
andre Noth Nah Wunſch und alfo 
enten, Daß feine Ehr in unfrem 
Land Mud allenthalben werd er: 


und Freud Auf Erden blühn, Ge 
rechtigkeit Wird von dem Himmel 
fhauen. 

7. Der Herr wird ung viel gutes 
thun, Das Land wird Früchte ge: 
ben, Und bie in feinem Schooße ° 
ruhn, Die werden davon leben; 
Gerechtigkeit wird wohl beftchn 
Und ftets in vollem Schwange 


fannt, Sa fletig bei uns wohne. | gehn, Zur Ehre feines Namens! 


6. Die Güt' und Treue werben 


Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Danf für den Brieden, 
Mel. Nun vanfet alle Gott. (Pf. 46, 9—12.) 


529. Herr Gott! dich loben 
wir Für deine großen Gnaden, 
Daß du das Baterlaud Don Krie- 
geslaft entladen, Daß du ung 
bliden [äßft Des goldnen Friedens 
Zier, Drum jauchzet alles Volk: 
Herr Gott! dich Toben wir. 

2. Herr Gott! dich Toben wir, 
Die wir in bangen Tageı Der 
Waffen ſchweres Joch Und frechen 
Grimm getragen; Jetzt rühmet 
unſer Mund Mit herzlicher Be⸗ 
gier: Gottlob wir ſind in Ruh! 
Herr Gott! wir danken dir. 

3. Herr Gott! dich loben wir, 
Daß du die Pfeil' und Wagen, 
Schild, Bogen, Spieß und 
Schwert Zerbrochen und zer: 
ſchlagen; Der Strick iſt nun 
enizwei, Darum fo fingen wir 
Mit Herz, mit Bung und Mund: 
Herr ®ott! wir danken bir. 


4. Herr Gott! di Toben wir, 
Daß du ung zwar geftrafet, Je⸗ 
Do in deinem Zorn Nicht gar 
haft weggeraffet. Es Hat die 
Baterhband Uns deine Gnaden⸗ 
thür Jetzt wieder aufgethan: 
Herr Bott! wir danken bir. 

5. Herr Gott! wir danken bir, 
Daß du Land, Kirch und Häufer, : 
Und unfers Fürften Stanını, Auch 
defien grüne Reifer Bisher erhal: 
ten haft! Gib ferner Gnad all 
hier, Daß auch die Nachwelt fing: 
Herr Gott! wir danken dir. 

6. Herr Gott! wir danfen bir 
Und bitten, du wollft geben, Daß 
wir auch Fünftig ſtets In guter 
Ruhe leben. Krön uns mit dei⸗ 
nem Gut, Erfülle für und für, 
D Vater, unfern Wunſch; Herr 


Entt! wir donten tie. 
Ay. Trank, JANSTıEN, 


C. Yahreswechfel. (Yahresfchlufs.) 


C. Iahreswedfel. 


Jahreeſchluß.. 
Mel. Seelenbräutigam. (Pf. 102, 24 - 29.) 


530. Jeder Schritt der Zeit 


Wallt zur Ewigkeit. Tage, kaum 
erſt angebrochen, Werden, eh 
mans denkt, zu Wochen; Wohl 
dem ber mit Fleiß Sie zu nüßen 
weiß! 

2. Blüchtig durch die Zeit Schwe: 
ben Freud und Leid; Wohin find 
die Freudenſtunden, Wohin Sorg 
und Schmerzentfehwunden? Bielt 
nicht Freud und Schmerz Auf Ge⸗ 
winn fürs Herz? 

3. Ob die Welt vergeht, Ein 
Gewinn beſteht. Daß vor jedem 
But der Erde Diefer Schag er: 
worben werde, Dieß fucht Ehri- 
ftenfleiß NIS des Lebens Preis. 


Mel. Bon Gott will ich nicht laffen. 


531. O Anfang ſonder Ende, 
Du großer Herr der Zeit, Wir 
preifen deiner Hände Regierung 
Hodperfreut, Weil du und nod 
ein Jahr Mit Segen läfleft ſchlie⸗ 
Ben Und wir befennen müffen, 
Dein Thun fey wunderbar. 

2. Die Kirch ift feſt gegründet 
Durch Wort und Saframent, 
Darin, ftets neu entzündet, Dein 
Licht und Recht noch brennt. Dein 
Sohn, der ift der Stein, An dem 
die Feinde fallen, Er, der ben 
deinen allen Ein Auferfiehn wird 


feyn. - 
3. Das Land iſt voller Segen 


Und Irieft von Del und Moſt, 


4. Hab ich, Haltich ihn, Wann 
die Zeiten fliehn, Diefen Schatz 
vor allen Schäben, Den nicht 
Raub noch Roft verlegen, Mehr 
als alles Gold, Das die Erde 
zollt ? 

5. Schag von ewgem Werth, 
Schatz von Gott geehrt, Ach zu 
oft Durch Luft und Sorgen Bor 
bes Menfchen Blick verborgen, 
Sey du mein Gewinn! Sonft 
fahr alles hin! 

6. Wohl mir, bift du mein! 
Weh mir, darb ich dein! Werd 
im heilgen Gottvereine Alle Tage 
mehr der meine, So eilt meine 
Zeit Froh zur Ewigkeit! 

Karl Bernd. Garve, g. 1763 } 1841. 


(Pf. 126, 3. Luc. 2, 34 ac. 40. 52.) 


Man fehmedet allerwegen Der 
Gelder edle Koft. Aft da und dort 
ein Schwert Durch unfre Seele 
gangen, Sp haft du nach Verlan⸗ 
gen Auch wieder Troft befchert. 
4. Die Häufer find voll Güte, 
Die alle Morgen neu; Wo man 
fich treulich mühte, Da ftund dein 
Sorgen bei. Die Kinder wuchfen 
auf Und wurden flarf am Geifte, 
Weil Gottes Kind fie weiste Auf 
feiner Jugend Lauf. 
5. Die Herzen find voll Gnaden, 
Obgleich wir Zorn verdient, Doch 
haft du allen Shin But 
Ehritum ausgelühnt, Brad m 
bei Tag und Nagt Mi Su 
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und mit Beten Bor deinen Thron 
getreten, Haft du es gut ges 
mad. 

6. Nun, Herr, bein ift die Ehre, 
Du heißeft Wunderbar, Drum 
unfer Flehen höre, Daß wir das 
alte Jahr, Befreit von aller Noth, 
In deiner Gnade fchließen Und 
in den neuen wiflen, Du feyft 
ber alte Gott. 

7. Laß dir die Alten dienen Wie 
Hanna, Simeon; Gib, daß die 
Zungen grünen Wie dein und 


XIX. Sefondere Berhältniffe und Zeiten. 


Davids Sohn. Nimmt eins an 
Sahren zu, Das fol fh aud 
nicht fhämen, Im Guten zuzus 
nehmen; Dieß alles wirfe du! 
8. Und warın wir bas vollen 
det Was uns dein Wort gefagt, 
Und unfer Lauf fi endet Jung 
oder wohlbetagt, Dann führ 
uns zu der Schaar Der beini- 
gen dort oben, Dann wollen wir 
dich Toben Im eiwgen Friedens: 
jahr. 
Schmolk, g. 1672 + 1737. 


Neujahr. 
Mel. Mein’s Herzens Jeſu. (Pſ. 28, 9.) 


532. Goit ruft der Sonn und 
ſchafft den Mond, Das Jahr da⸗ 
nach zu theilen; Er ſchafft es, 
daß man ſicher wohnt, Und heißt 
die Zeiten eilen; Er ordnet Jahre, 
Tag und Nacht; Auf, laßt uns 
ihm, dem Gott der Macht, Ruhm, 
Preis und Dank ertheilen! 

2. Herr, der da iſt und der da 
war! Von dankerfüllten Zungen 
Sey dir für das verfloßne Jahr 
Ein heilig Lied geſungen, Für 
Leben, Wohlfahrt, Troſt und 
Rath, Für Fried und Ruh, für 
jede That, Die uns durch dich 
gelungen. 

3. Laß auch dieß Jahr gefegnet 
ſeyn, Das du und neu gegeben; 
Berleih uns Kraft, die Kraft ift 
dein, In deiner Furcht zu leben. 
Du Schügeft uns und du ver- 


4. Gib mir, wofern es dir ges 
fallt, Des Lebens Ruh und Freu: 
den; Doch, ſchadet mir das Glück 
der Welt, So gib mir Kreuz und 
Leiden; Nur flärfe mit Geduld 
mein Herz, Und lag mid nicht 
in Noth und Schmerz Die Glück⸗ 
lichen beneiben. 

5. Hilf deinem Volke vaͤterlich 
In diefem Jahre wieder; Erbar⸗ 
me der DVerlaßnen dich Und der 
bedrängten Brüder. Gib Glück 
zu jeder guten That Und laß dic, 
Gott, mit Heil und Rath Auf 
unfern Fürften nieder; 

6. Daß Weisheit und Gerech⸗ 
tigfeit Auf feinem Stuhle thros 
ne, Daß Tugend und Zufries 
denheit In unfrem Lande wohs 
ne; Daß Treu und Liebe bei 
uns fey, Die, lieber Vater, dieß 


medeft DerMenfchen Slüd, wenn \verleiy In Chriflo, deinen 
er Nah beinem Reiche | Suyne\ 
reden. . 


Srlert, a NUSR TER, 


C. Dahreswechfel. (Meujahr.) 
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Mel. Nun laßt uns Gott, den Herren. (Klagel. 3, 2 — 2%.) 


933. Run laßt uns gehn und 


reten Mit Singen und mit Be: 
en Bum Herrn, der unfren 2e- 
ven Bis hieher Kraft gegeben. 
2. Wir gehn dahin und wandern 
Bon einem Jahr zum andern; 
Bir leben und gedeihen ·Vom 
ılten bis zum neuen, 

3. Durd) fo viel Angft und Pla- 
jen, Durch Zittern und durch 
Zagen, Dur Krieg und große 
Schrecken, Die alle Welt bedecken. 
4. Denn wie von treuen Müt- 
en In fehweren Ungewittern 
Die Kindlein hier auf Erben 
Mit Fleiß bewahret werden: 

5. Alfo auch und nicht minder 
räßt Gott ihm feine Kinder, 
Bann Noth und Trübfal bliken, 
In feinem Schooße figen. 

6. Ab Hüter .unfers Lebens, 
Fürwahr es ift vergebens Mit 
ınfrem Thun und Machen Wo 
richt dein’ Augen wachen! 

7. Gelobt fey beine Treue, Die 
ille Morgen neue! Lob fey den 
tarfen Händen, Die alles Herz 
eid wenden! 

8. Laß ferner dich erbitten, O 
Bater, und bleib mitten In allem 


Kreuz und Leiden Ein Brunn 
quell unfrer Freuden! 

9. Gib uns und allen denen, 
Die ih von Herzen fehnen Nach 
dir und deinen Hulden, Ein 
Herz, fih zu gedulden. 

10. Schließ zu die Jammer⸗ 
pforten, Und laß an allen Orten, 
Wo Menfhen Blut vergießen, 
Die Friedensftröme fließen. 

11. Sprich deinen milden Segen 
Zu allen unfern Wegen; Laß 
Großen und auch Kleinen Die 
Gnadenſonne ſcheinen. 

12. Sey der Verlaßnen Vater, 
Der Irrenden Berather, Der Un⸗ 
verſorgten Gabe, Der Armen Gut 
und Habe. 

13. Hilf gnaͤdig allen Kranken; 
Gib froͤhliche Gedanken Den hoch⸗ 
betrübten Seelen, Die ſich mit 
Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das meifte: 
Füll uns mit deinem ©eifte, Der 
uns hier herrlich ziere Und in - 
den Himmel führe. _ 

15. Dieß alles wollft du geben, 
D meines Lebens Leben! Dein 
Heil uns offenbare Zum fel’gen 


neuen Sahre! 
Gerhard, g. 1606 F 1676. 


Mel. Die Tugend wird; over: Wie groß Ift. (Pf. 143, 2. 1 Mof. 32, 10.) 


334. Ya, wiederum ein Jahr 
»erſchwunden! Ein Jahr, und 
'ommt nit mehr zurüd! Ach, 
nehr als achtmal taufend Stun- 


aller Welt Laßt jegliche mich wie- 
der finden, Wann er vor feinen 
Thron mich ftellt. 

2. Gedanken, Worte, Thaten⸗ 


heere, Wie, vor ir Sur 
Licht nicht \deum? I 
Jahr geitiorben wire, Wo oT 


ven Sind weg als wie ein Augen⸗ 
Iick! Meg meine Tugenden und 
ndben! Do nein, ber Richter 
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jest nieine Seele feyn? Stünd 
ich verflärt bei Gottes Kindern? 
Mür ih von feiner Lieb ent 
flammt? Wie, ober hätte mit 
den Sündern Der Allgerechte 
mid verdammt? 

3. Den Gott, der liebt wie Ba: 
ter lieben, Hat ihn mein Undanf 
nie betrübt? Den Gott, der mir 
fo treu geblieben, Hab ih ihn 
auch fo treu geliebt? Lebt ich für 
ihn nad feinem Willen, Stets 
als vor feinem Angefiht? Fromm 
öffentlich, und fromm im flillen, 
Treu dem Gewiflen und ver 
Pflicht? 

4. Nein, Vater, ſie ſind nicht 
zu zählen, Die Sünden dieſes 
Jahres, nein! Wie kann ichs dir 
und mir verhehlen? Ich bin nicht 
werth, noch hier zu ſeyn! Zu oft 
ließ ich mein Herz erkalten, Zu 
oft verletzt ich meine Pflicht! Ich 
darfvordirnicht Rechnung halten; 
Ich zittre: geh nicht ing Gericht! 

5. Nein, Bater, fie find nicht 
zu zählen, Die Gnaden biefes 


Mel. Iefus, meine Zuverficht. (Luc. 


535. ef us foll die Loofung 
feyn, Da ein neues Jahr er: 
fhienen; Jeſu Nanıe foll allein 
Denen zum Paniere dienen, Die 
in feinem Bunde fiehn Und auf 
feinem Wege gehn. 

2. Iefu Name, Jeſu Wort Soll 
in den Gemeinden fehallen; Und 
/o oft wir nad dem Drt, Der 
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Sahres, nein! Wie fann ich8 dir 
und mir verhehlen? Ich bin nicht 
werth, mehr Hier zu feyn! Wo 
fang ih an? Gott, welche Menge 
Vom erſten bis zum letzten Tag! Ich 
weiß, daß wenn ich Jahre fänge, 
Sch dir zu danfen nicht vermag. 

6. Ich flehe dich, ah üb’ Er- 
barmen, Gedenke meiner Sün: 
den nicht Und zeig dem Neuen: 
den und Armen, Der Gnade 
fucht, dein Angefiht! Wie freu: 
dig will ih dann mein Leben 
Bon nun an deinem Dienfte 
weihn! Wie eifrig will ich mich 
beftreben, Durch deinen Geift ein 
Chriſt zu feyn! 

7. Sch danfe dir für alle Gna⸗ 
den, Die du dieß Jahr der Welt 
erzeigt. Ach eile, Herr, die zu 
entladen, Die noch das Elend 
nieberbeugt! Ja aller, aller Men: 
fchen Seelen Will th, mein Hei 
land, Jeſus Chriſt, Aufs neue 
deiner Huld empfehlen, Weil du 
doch aller Heiland bift! 

Zavater, g. 1741 + 1801. 


2,21. 305. 15,4. 5. Apoft. 4. 12.) 


3. Sein Derfühnen und fein 
Heil Wollen wir im Glauben 
ehren; Alſo wird es uns zu 
Theil, Wird fi täglich bei uns 
mehren; Auch fürs neue Sahr 
uns beut Jeſu Name Seligfeit. 
4. Unfre Wege wollen wir Nun 
in Jefu Namen gehen; Geht uns 
diefer Leitftern für, So wird al: 


mad ihm genannt ift, wallen, 
Made feines Namens Ruhm 
Unfer Herz zum Seiligthum. 


1e8 wohl beichen, Und durch bies 
fen Suadenihein Waer wel 
Segen (ent. 


D. Jahreszeiten. (Srühling und Sommer.) 


. Alle Sorgen, alles Leid Soll 
m Name uns verfüßen, So 
ird alle Bitterfeit Uns zu Ho- 
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nig werben müflen. Jeſu Nam 
fey Sonn und Schild, Welcher 
allen Kummer ftilft. 

Schmolf, g. 1672 } 1737. 


D. Iahreszeiten. 


Trühling und Sonmer. 
Mel. Nun ob, mein Seel. (1 Mof. 8, 22.) 


36. Der Srühling ift er- 
yienen, Der Winter dünft ung 
ar ein Traum! Nun liegt bie 
jelt im Grünen, Und fehnee- 
eiß ſchimmert He und Baum ; 
ört, wie fo froh die Lerhe Ihr 
ied erfchallen läßt! Die Schwal- 
n und die Störche Beziehn ihr 
tes Net; Mit fröhlicher Ge: 
de Geht nun der Menfh und 
reut Den Sanıen in bie Erde, 
ver er auf Wucher leiht. 

(Jat. 5,7.) 
2. Wer aber gibt aufs neue 
ent Samenförnlein das Gebot: 
Keim auf, wachs und gedeihe 
nd werde Halm und Aehr und 
zrod!“ Du fprihft den Segen 
ife, Allmäcdtiger, und fieh Es 
rächst für Menfchen Speife, Und 
'utter grünt fürs Vieh. Kein 
‚weifel fol uns Fränfen: Du 
irſt barmherzig feyn, Frucht⸗ 
aren Regen fchenfen Und mil— 
en Sonnenfcdein. 


Mel. Werbe munter. (Joh. 12, 


3. Und wann fi Wolfen thür⸗ 
men, Und Wetter drohn mit 
Gluth und Fluth, Wird deine 
Hand uns ſchirmen; Wir traum 
auf dich mit frohen Muth. Du 
hemmſt des Sturmes Flügel, Du 
lenfft der Blitze Lauf Und ſtellſt 
als Gnadenfiegel Den Himmels 
bogen auf; Er wölbt fih hoch 
und fhimmert Am grauen Wol- 
fenzelt; Und fiehe, ungertrünmert 
Bleibt unfer Haus und Feld. 

4. Freut euch des Herrn, ihr 
Srommen, Und heißt mit lautem 
Freudenruf Das junge Jahr will: 
kommen Und preist ihn, der den | 
Frühling Shuf! Seht, wie im 
Blumenfleivde Die Wiefe lieblich 
prangt! Nur der fühlt wahre 
Sreude, Der Gott von Herzen 
danft. Auf! jeder pflüg und fäe, 
Und finge froh dazu: „Ehr fey 
Gott in der Höhe, Auf Erben 
Fried und Ruh!“ 

Bürde, g. 1753 F 1831. 


24 ıc. Matth. 16, 25. Gal. 2, W.) 


37. Laß dich nicht den Früh: ı muß vergehen; Früher noch, ber “ 
ng täufchen, Herz, ber dich niit | Lüfte Raub, Wirft als Afche du 
uf umringt, Wo mit wonnigen | verwehen, Kery, wir Rast 
deräufhen Wald und Flur von | Blumenttaub. J 
ben Hingt! Diefe Welt — fie| 2. Würvutis un RUSS 


° 


F 


N 


— 
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gen: Wende vom Erſchaffnen dich! 
Willſt du dich ins Leben ſchwin⸗ 
gen: Einer zeigt als Fuͤhrer ſich, 
Der an ſolchem Frühlingsmorgen 
Hinter ſich ließ die Natur Und, 
dem irdſchen Blick verborgen, In 
der Himmel Himmel fuhr! 
(Marc. 16, 19.) 
3. Was die Jünger dort em: 
pfanden,* Als ihr Auge flog em⸗ 
por, Fühl es, Herz, und aus den 
Banden Flüchte durch des Glau⸗ 
bens Thor! Mit den Ewigfeits: 
gebanfen Bift du Doch von Erbe 
nur, Bührt nicht Er dich aus den 
Schranfen Ueber alle Kreatur. 


e Euc. A: 50 — 53.) 


Eigene Mel. 


538. Geh aus, mein Herz, 
und ſuche Freud In dieſer lieben 
Sommerzeit An deines Gottes 
Gaben! Schau an der ſchoönen 
Gärten Bier Und ſiehe, wie fie 
mir und dir Sich ausgeſchmücket 
haben! 

2. Die Bäume flehen voller Laub, 
Das Erdreich dedet feinen Staub 


> Mit einem grünen Kleide. Nar- 


ziffen und die Tulipan, Die zie- 
hen fi viel fchöner an, Als Sa- 
lomos Geſchmeide. 

3. Die Lerche ſchwingt ſich in 
die Luft, Das Taublein fleugt 
aus feiner Kluft Und macht fi 
in die Wälder; Die hochbegabte 
Nachtigall Ergöst und füllt mit 
ihrem Schall Derg, Hügel, Thal 


umnb Felder. 
4. Die Gluckhenn' führt ihr 


XIX. Sefondere Berhältniffe und Zeiten. 


4. Was auf Erden Ihn umge⸗ 
ben, War Ihm Bild und Ahnung 
bloß, Und Er athmete Sein Le⸗ 
ben Stets nur in des Vaters 
Schooß. Sieh auch du im Glanz 
der Erde Nur vom Himmel einen 
Traum! Gleichniß dir des Hoͤch⸗ 
fen werde Haus und Heerbe, 
Blum und Baum! 

5. Deines innern Lebens Schwin⸗ 
gen Wachfen aus dem Erbentod; 
Eh Er konnt ins Leben dringen, 
Hat auch Ihm das Grab gedroht. 
Wenn aufs Leben du verzichtet, 
Dann beginnt bein Lebenslauf; 
Wenn bu dich als Staub vernid- 
tet, Stehft du erft als Weſen auf! 

®. Schwab, g. 179. 

(Pf. 104.) 
und bewohnt fein Haus, Das 
Schwälblein fpeist bie Jungen; 
Der ſchnelle Hirſch, das Leichte 
Reh SH froh und kommt aus 
feiner Höh Ins tiefe Gras ges 
fprungen. 

5. Die Bächlein rauſchen in dem 
Sand Und malen fih an ihrem 
Rand Mit fehattenreihen Myr⸗ 
ten; Die Wiefen liegen hart das 
bei Und Elingen ganz vom Luft: 
gefhrei Der Schaf! und ihrer 
Hirten. 

6. Die unverdbroßne Bienen 
Ihaar Fleugt hin und her, ſucht 
hier und dar Sich edle Honig- 
fpeife; Des füßen Weinftode flars 
fer Saft Bringt täglich neue. 
Stärfund Kraft In feinem ſchwa⸗ 
Gen Reiſe. 

7. Dee Wohen wirt malt Ger 


3ö/flein aus; Der Storch bant | watt, Dariber Wobwk jan ode 


D. Jahreszeiten. Sommer. (Gemwitter.) 


MH Und rühmt die große Güte 
deß, der fo überflüffig labt Und 
it fo manchem Gut begabt Das 
nenfhliche Gemüthe. 

8 Ich felber kann und mag 
sicht ruhn! Des großen Gottes 
woßes Thun Erweckt mir alle 
Sinnen; Ich finge mit, wann 
les fingt, Und lafie, was dem 
döchften Flingt, Aus meinen 
derzen rinnen. 

9. Ah, denk ich, bift du hier fo 
choͤn Und läffeft uns fo Tieblich 
jſehn Auf diefer armen Erben: 
Bas will doch wohl nach biefer 
Belt, Dort in dem reihen Him⸗ 
nelszelt Und güldnen Schlofle 
werden ? 

10. Welch Hohe Luft, welch hel- 
er Schein Wird wohl in Chrifti 
Sarten feyn! Wie wird es ba 
wohl Elingen, Wo fo viel taufend 
Seraphim Mit umnverbroßnen 
Mund und Stimm Ihr Halle: 
Iujah fingen! 

11. O wär ich da, o ftünd ich 
ſchon, Liebreicher Gott, vor bei- 
nem Thron Und trüge meine 
Balmen! So wollt id nad der 
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Engel Weif’ Erhöhen deines Nas 
mens Preis Mit taufend fchönen 
Pfalnıen. 

12. Doch gleihwohl will ich, 
weil ih noch Hier trage dieſes 
Leibes Ich, Auch nicht gar ftille 
ſchweigen; Mein Herze foll fi 
fort und fort An diefen und an 
allem Ort Zu deinem Lobe neigen. 

13. Hilf mir und fegne meinen 
Geiſt Mit Segen der vom Him⸗ 
mel fleußt, Daß ih dir ftetig 
blühe. Gib, daß der Sommer 
deiner Gnad In meiner Seele . 
früh und fpat Biel Olaubens: 
frucht erziehe. 

14. Mach in mir deinem Geifte 
Raum, Daß ich dir werd ein gu⸗ 
ter Baum, Den deine Kräfte treis 
ben. Berleihe, daß zu deinem 
Ruhm Ich deines Gartens fhöne 
Blum Und Pflanze möge bleiben. 

15. Erwähle mich zun Paradies - 
Und laß mich, deines Heils gewiß, 
An Leib und Seele grünen: So 
will ich dir und deiner Chr Allein 
und feinem andern mehr Hier 
und dort ewig dienen. _ 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Gewitter. 
Diel. Es tft das Hell. (DI. 18, 8 — 17.) 


539. Herr Zebaoth, du flar- 
fer Held, Sehr prächtig ausge: 
fhmücket, Den alle Welt zu Buße 
fälft Und fih mit Zittern bücket 
Bor der fu hohen Majeftät, Die 
über alle Himmel geht Und allent- 


Daß dort und da dein Denner 
fraht, Bald tief ins Erdreich 
fhläget; Wir fehen, daß aus 
deinem Sitz Hernieverführt der 
ſchnelle Blitz Bei ſtarken Waflers 
güſſen. 


halben herrſchet! 
2. Wir hören, daß ſich deine 
Wadt In biden Wolfen xeget, 
Gvangelifches Geſangbuqh. 


3. Hieciiber WIR uns Mk UN 
Sinn Tot gay und pr iii 
fen, Wir wiaen Sen NSS > 
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und bin, Weil du mit bloßem 
Winken, Ia ftrads durch deine 
jaͤhen Pfeil, Als Hagel, Blik 
und Donnerfeil, Uns Fönnteft 
all verderben. 

4. Doch aber, Herr, Herr, denfe 
nit, Gedenfe nicht der Sünden 
So wir gethanz; laß im Gericht 
Den ftärfen Eifer fhwinden! Die 
Gnade Hebe fih empor Und gehe 
deinen Rechte vor, Sonft ifte 
um ung gefchehen. chHefef. 33, 11.) 

5. Laß uns den harten Donner: 


540. Du Schrecklicher, wer 
kann vor dir Und deiner Macht 
beſtehn? Herr! du biſt groß, und 
Staub find wir; Du winkſt, und 
wir vergehn. 

2. Du lagerſt dich in ſchwarzer 
Nacht; Die Völker zittern ſchon; 
Geflügeltes Berberben waht Um 

deinen furdhtbarn Thron. 

3. Allmächtig fehleudert deine 
Hand Den Blik aus finftrer Hoͤh; 
Und Fluthen ſtürzen auf das Land 
Sn einen Feuerfee. 

4. Seht, wie der Erbe fefter 
Grund Dom Zorn des Don: 
ners bebt Und was um ihr er- 
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Schlag Die Glocke feyn zur Buße, 
Damit, wann nun bein jüngfter 
Tag Sich ftellt auffhnellem Fuße, 
Wirallefammt bereitet ſey'n, Und 
ung dein heller Gnadenſchein Mit 
hoͤchſter Freud umgebe. 

6. Halt über ung bie ftarfe Hand 
Und laß dir unfre Habe, Auch 
alle Früchte auf dem Land Als 
deine Gnadengabe Befohlen feyn; 
wir wollen dir, Herr Gott, bu 
Helfer für und für, Mit Danf 
entgegen gehen. 

Frenzel, g. 1609 } 1674. 


Mel. Nun fich ver Tag. (Sir. 43, 12— 17.) 


fhüttert Rund, Was in der Tiefe 
lebt. 

5. Den Herrn und feinen Arm 
erfennt Die zitternde Natur, Da 
weit umher der Himmel brennt 
Und weit umher die Flur. 

6. Wer fügt mid Sterblidhen, 
nid Staub, Wenn, der im Hims 
mel wohnt Und Welten pflüdt 
wie dürres Laub, Nicht huldreich 
nich verfchont? 

7. Wir haben einen Gott voll 
Hub, Auch waın er zornig 
ſcheint; Er herrſcht mit fhonens 
der Geduld, Der große Menſchen⸗ 
freund! Uz, g. 1720 + 1798. 


Erıte 
Del. Du, Gott, biſt über. (Bi. 65, 14.) 


541. Die Ernt ift da, es 


uns bie reiche Ernte gibft, Ge⸗ 


winft der Halm Dem Schnitter | Tobt fey, Herr der Welt! 


in das Feld; Laut fehalle unfer 
Freudenpſalm Dem großen Herrn 
der Welt! 


3. Wer machte diefe Menfchens 
welt Zum Bau der Erde ug? 
Der Ader wär ein Diftelfeld, Vers 


2. D ber bu ung fo freundlich | lafen von ven Bing. 
Zebft Und fegneft unfer Feld Und A. D \ere Kun N, Sat, van 


D. Yahreszeiten. Sommer. (Ernte.) 


dir, Du haft fie ung gelehrt; Vor 
aller Weisheit danken wir Die 
Meisheit, die ung nährt. 

5. Er legte in ein Korn fo Hein 
Die fechzigfache Kraft, Gab ihm 
vom Himmel Sonnenfchein Und 
milden Lebensfaft. 

6. O Höchfter, deine Wunder 
find So gut, fo zahlenlos, So 
groß im Regen, Sonn und Wind, 
Im Eleinften Korn fo groß! 

7. Die Donnerwolfe zug einher 
Und droht! Gewitterfchlag, Das 
Kornfeld mwallte wie ein Meer, 
Stund auf und glänzt’ im Tag. 

8. Lobt ihn mit Furt, den 
Herrliben, Der in Gewittern 
wohnt, Lobt ihn mit Danf, den 
Bütigen, Der donnernd ung ver- 
fhont! 

9. Des Schnitters Tag ift lang 
und fhwül, Doch freudig ift 
fein Muth, Sein Auge fieht der 


371 


Garben viel, Den Schöpfer treu 
und gut. 

10. Dein Segen iſts, der alleg 
thut; Wenn Halme kaͤrglich ſtehn, 
So laß uns mit getroſtem Muth 
Auf deinen Reichthum ſehn. 

11. Bald ſchien es jüngſt um 
uns gethan In unſrer Theurung 
Noth; Er ſah die Erde ſegnend 
an, Da gab ſie reichlich Brod. 

12. Du oͤffneteſt die reiche Hand, 
Die uns verſchloſſen ſchien, Und 
ließeſt im entlegnen Land Ein 
Kornfeld für uns blühn. 

13. Gott! welch ein Bild: die 
ganze Welt, Wohin das Aug ſich 
dreht, Iſt nur ein einzges großes 
Feld Mit Menfchenbein befät! 

14. Wohlauf! das Kornfeld gelbt 
fhon fehr, Bald wird die Ernte 
feyn; Du fammelft fie, der Ernte 
Herr, In ewge Scheunen ein. 

Joh. Luvwig Huber, g. 1723 + 1800. 


Mel. Nun Iob, mein Seel. (Pf. 65, 10— 14.) 


542. Nun laßt den Herrn uns 
preifen Für alle Lieb und milde 
That; Laßt uns ihn Dank erwei⸗ 
fen Für feiner Gnade treuen 
Rath! Er hat uns Frucht gege- 
ben Gar fröhlih auf dem Land, 
Hat unfer armes Leben Erquidt 
mit reicher Hand. Mit Freuden 
ift gediehen Was wir gefäet aus, 
Und nad viel Fleiß und Mühen 
Auch wohl gebracht nach Haus. 
2. Wer follte nit erfennen 
Mas Gott anfeinen Kindern thut? 


da fanımelt ein; Der Wind des 
Serren wehet, &s glänzt fein 
Sonnenfhein, Er fendet feinen 
Regen Und mat ung freudevoll; 
An ihm nur ifts gelegen, Wenn 
Gutes fommen foll. 

3. Wann er denn nun gefpens 
bet Den Segen über Land und 
Stadt, Wann Frieden er gefens 
bet, Daß frievlih man geerntet 
hat, Dann follen wir ihn preis 
fen, Der in dem Himmel fist 
Und auf viel taufend Weifen Uns 


Sünder nährt und (Ku, Damm 
follen wir Ay donten Miu 
mit Hand und Mund, MUS 


Mer follte nicht ihn nennen Das 
einzig allerhöchfte But? Es if 
nidte, ber ba ſaͤet, Nichts, der 
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fen, und nicht warfen Bon fei- 
nem Gnadenbund. 

4. Daß foldes nun gefchehe, 
Das wollft du helfen, treuer Gott! 
Gib ferner aus der Höhe Uns 
Segen, Licht und täglich Brob. 
Laß Lebensbrod genießen Ein je: 
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des Chriftenhaus, Laß Lebens: 
wafjer fließen Auf unfre Herzen 
aus; Daß wir nicht bloß auf Er- 
den An Früchten werben reich, 
Nein, dort au Bürger werden 
In deinem Himmelreich! 

Joh. Weber. 


Diel. DO daß ich taufend. (Ser. 5,24.) 


543. Mir kommen, beine 


Huld zu feiern, Bor deinem 
Antlig uns zu freun, Bei reich— 
lich angefüllten Scheuern Dir, 


Herr der Ernte, Dank zu weihn, 


Der du mit milder Vaterhand 
Aufs neu gefegnet unfer Land. 

2. Dein Lob, das wir gerührt 
verkünden, Nimm es, o Vater, 
gnädig an And tiefer ftets laß 
uns empfinden, Wie viel du 
gutes und gethan; Auf daß der 
Dank für deine Treu Ein dir ger 
weihtes Leben fey. 

3. Und wie du felber nur aus 
Liebe Uns ſchenkeſt unfer täglich 
Brod, So wed in uns des Mit- 
leids Triebe, Laß fühlen uns der 


Mel. Mein Sefus Iebt. 


544. D Gott! von dem wir 
alles Haben, Die Welt ift ein fehr 
großes Haus, Du aber theileft 
beine Gaben Recht wie ein Vater 
drinnen aus; Dein Segen madıt 
uns alle reih: Ach Tieber Gott, 
wer ift dir glei ? 

2. Wer kann die Menfchen alle 
zählen Die heut bei dir zu Tifche 


Brüder Noth; Und weil du Reich’ 
und Arnıe liebft, - So dien’ au 
beiden was bu gibft. 

4. Durch dich iſt alles wohl ge: 
rathen Auf dem Gefild was wir 
beftellt. — Doc reifen auch bes 
Glaubens Saaten Auf beines 
Sohnes Erntefeld? Sind wir 
auch, wenn er auf uns flieht, 
Ein Ader, der ihm grünt und 
blüht? 

5. Der Lift des Feindes wollt 
du wehren, Wann er gefhäftig 
Unkraut ftreut; Die Frucht des 
MWortes laß fih mehren Zu beis 
nem Ruhme welt und breit, Das 
mit am großen Erntetag Bin 
jeder Garben bringen mag. 

Ziebich, g. 1713 + 1780. 

(Bf. 104. 145, 15 2.) 


daß ein jedes Land Sein Brob 
empfängt aus deiner Hand. 

3. Du machſt, daß man auf 
Hoffnung faet Und endlih aud 
die Frucht genießt. Der Mind 
der Durch die Felder wehet, Die 
Wolfe fo das Land begießt, Des 
HimmelsThau, der SonneStrahl, 
Sind deine Diener allzumal. 


gehn? Doch darf die Nothourft\ A. Und lie wbGek tes Mens 
feinem fehlen, Denn du weißt\ {hen Spreie, Der Adır air 
allem vorzuſtehn Und ſchaffeſt, ihm das Bea, Sr eat A 


D. Yahreszeiten. Sommer. (Ber Alifsernten.) 


vielfaltger Weife Was anfangs 
Ihien als wär es tobt, Bis in 
der Ernte jung und alt Exrlanget 
feinen Unterhalt. . 

5. Nun, Herr, was foll man 
mehr bedenfen? Der Wunder find 
bier gar zu viel! So viel als du 
fann niemand ſchenken, Ind dein 
Erbarmen hat fein Siel; Denn 
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immer wirb uns mehr befchert, 
Als wir zufanınıen alle werth. 
6. Wir wollens auch Feinmal 
vergefien Was uns dein Segen 
träget ein; Ein jeder Biffen den 
wir eſſen, Soll deines Namens 
Denkmal feyn, Und Herz und 
Mund foll lebenslang Für unſre 
Nahrung fagen Dant. 
Kafpar Neumann, g. 1648 } 1715. 


Bei Mißernten. 
Mel. Was Gott tut. (Klagl. 3, A—26, und 3 — 33.) 
545. Mas Gott thut, das iß 4. Was Gott thut, das ift wohl: 


wohlgetban! So denfen Gottes 
Kinder. Wer auch nicht reichlich 
ernten kann, Den liebt er doch 
nicht minder; Er zieht das Herz 
[Nur himmelwärts, Wann er es 
y Taßt auf Erden Beim Mangel 
« traurig werben. 
. 2. Was Gott thut, das ift wohl- 
“getban Im Nehmen oder Geben! 
, Was wir aus feiner Hand em: 
pfahn, ©enüget uns zum Leben. 
Er ninmt und gibt, Weil er 
uns liebt; Laßt uns in Demuth 
> fchweigen Und vor dem Herrn 
uns beugen. (Hieb 1, 21.) 
3. Was Gott thut, das iſt wohl: 
gethan! Wer darf fein Walten 
richten, Wann er, noch eh man 
> ernten kann, Den Segen will ver: 
nichten? Weilerallein Der Schatz 
will ſeyn, Nimmt er uns andre 
Güter, Zum Heile der Gemüther. 


gethan! Es geh nach feinem Wil: 
len; Laͤßt es fich auch zum Mangel 
an: Er weiß das Herz zu flillen. 
Wer als ein Chriſt Genügfanı 
ift, Der fann bei kleinern Gaben 
Do Fred und Nahrung haben. 

5. Was Gott thut, das ift wohl- 
gethan! Das Feld mag. traurig 
fiehen: Wir gehn getroft auf fei- 
ner Bahn, Was gut ift, wird 
gefchehen. Sein Wort verfchafft 
Ung Lebensfraft, Es nennt uns 
Gottes Erben: Wie können wir 
verderben ? 

6. Was Gott thut, das ift wohl: 
gethan! Laßt in Geduld uns faf: 
fen: Er nimmt fi unfer gnädig 
an Und wirb ung nicht verlaflen. 
Er, unfer Gott, Weiß, was ung 
noth, Und wird es gern ung geben; 
Kommt, laßt uns Ihn erheben! 

Nach Schmolk. 


Dei. Wer nur den lieben. (Matth. 6, 25 20. Röm. 8, 82) 


546. Gar: der du groß von | oder viel, Kür, wir Vowhanklanır 
Onab und Güte, Du gebeft wenig | ®emürhe Des Hetvire 5 


- 
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fingen will; Denn wär ber Segen 
noch fo Kein, Sol Mund und 
Herz doch danfbar feyn! 

2. Iſts gleich ung diefes Jahr er: 
gangen Wie einen, der im Wein- 
berg fuht Und fäh gern viele 
Trauben Hangen, Sieht aber 
nichts als bittre Frucht: So ift 
doch auch das wenge mehr, Als 
wir um Dich verdient, o Herr! 

3. Wir find, wir müffens ja be- 
fennen, O frommer Gott, felbit 
fhuld daran, Daß deine Hand, 
die viel wollt gönnen, Ein meh— 
teres nicht geben Fann. So wenig 
auch der Früchte fey'n, Iſt unfer 
Danf doch viel zu Elein. 

4. Wie vielmal haben wir ver: 
gefien, Daß du bie Felder reich 
gemacht! Wie oft mit Sünden 
unermefien Den reichen Segen 
durchgebracht, Und haben uns an 
deiner Huld Mit unfren Undant 
Hoch verſchuld't! 


5. Verzeih, o Vater, ung in 
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gel felbft nicht fhaden, Der we: 
nig nimmt mit rechtem Danf 
Und Halt das Wort in feinem 
Sinn: „Ververbs nicht, weil ein 
Segen drin!“ (Jef. 65, 8.) 

6. Du fannft auch wohl das 
wenge fegnen; Wenn in der Wüſte 
Mangel wär, So muß die Luft 
mit Manna regnen, Der dürre 
Fels reicht Wafler Her; Im Witt: 
wen-Kad und ihrem Krug Sf 
immer Mehl und Del genug. 

ci Kön. 17, 10-16.) 

7. Gedenfe nur der lieben Ar- 
Men; Schließ auf der Neichen _ 
Herz und Hand Zu milden, thäs 
tigem Erbarmen; Befiehl dem 
Himmel und dem Land, Daß 
beides deine Stimme Hör Und ' 
fünftig reiche Frucht gewähr. 

8. Indeß fey herzlich Hoch ge⸗ 
priefen Für das was diefes Jahr 
befchert! Was du im Eleinen uns 
erwiefen, Iſt größern Danks und 
Lobes werth. Dort, wo uns deine 


Gnaden Und fegne du ung Speif’ | Fülle tränkt, Wird alles uns in 


und Trank! Dem wird der Man— 


bir gefchenft. 
Sifcher, g. 1695 } 1773. 


Herbſt und Winter. 
Mel. DO daß ich taufend. (Pf. 136, 1. 145, 16.) 

547. Mir reich an Freude, | beihendauf; In Scheunen liegt 

Glück und Segen Iſt, Schöpfer, | der Belder Fülle, Dein Baterauge 

deine fhöne Welt! Im Sturm, | ruhte drauf; Im Segen floß des 

im Sonnenfhein und Regen | Landmanns Schweiß, Und reiche 

Wirkt fort die Kraft die ung er= | Sinfen trug fein Fleiß. 

halt, Die, nie veraltend, flets| 3. Du Ienkteft, Herr, der Winde 

erneut, Mit taufend Gaben ung | Flügel, Des Regens und ber 

erfreut. Ströme Fluth; Du hielteſt, Gott, 

2. Uns gieng aus ber Verwe⸗des Blines Bügel, Der Eiemente 
ung Hülle Das Samenforn ge: | wilte Wuih, Shut At in 


E. Tageszeiten. (Alorgen.) 


Schreden der Natur Zu Zeugen 
deiner Güte nur. 

4. Und neue Güter, neue Gaben 
Bringt auch der Herbft ung fern 
und nah; Uns zu ernähren, ung 
zu laben, Stehn prangend unfre 
Gärten da; Rings winken ung 
in Stadt und Land Gefchenfe dei⸗ 
ner milden Sand. 

5. Es dränget aus dem bunflen 
Laube Sich buntgefärbtes Obft 
hervor, Es reift des Weines gold- 
ne Traube, Ein Stärf- und Heil- 
trank, uns empor; Don dir ge: 
fegnet und gefhüßt, Gedieh was 
uns erfreut und nüßt. 
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6. Froh fünnen wir zum Him⸗ 
mel fhauen; Was ift das uns 
betrüben kann? Uns darf nicht 
vor der Zufunft grauen, Denn 
freundlich Tächelt fie uns an, 
Und deine Huld und Batertreu 
Bewährt fih täglih, ſtündlich 
neu. 

7. Laßt mild wie er zu feyn ung 
fireben, Sp würdig feiner Liebe 
feyn Und unfer ganzes Erdens 
leben Uns unfrer Brüder Glücke 
weihn! Ja, Wohlthun, Thätig- 
feit und Fleiß Sey feiner Huld 


und Liebe Preis! 
| Schink, g. 1765. 


Mel. Ohne Raft und unverweilt. (Pf. 147, 16— 18.) 
548. In der ſtillen Einſam- 5. Gleichwie Wolle fällt ber 


keit Findeſt du ein Lob bereit; 
Großer Gott, erhöre mich, Meine 
Seele ſuchet dich! 

2. Der du alle Sterne führft 
Und der Jahre Lauf regierft: Un⸗ 
veränderlich bift du, Nimmer ftill 
und doch in Ruh. 

3. Diefe kalte Winterluft Kräf- 
tig in die Herzen ruft: „Seht, 
wo iſt der Sonmer hin? Nur 
der Herr eriwedet ihn!“ 

4. Reif, wie Afche, nah und 
fern Streuet aus die Hand bes 
Herrn; Wer Tann bleiben vor 
dem Froft, Wann es weht von 
Nord und Oft? 


Schnee Und bededet Land und 
Ser; Wehet aber Gottes Wind, 
So zerfließet er geſchwind. 

6. D Beherrfcher der Natur! 
Allen zeigft du Zeit und Spur; 
Srühling, Sommer, Herbft und 
Eis Nahn und fliehn auf dein 
Geheiß. — | 

7. Folgte deines Worts Befehl 
Auch fo willig meine Seel! O 
daß, Jeſu, deine Lieb In mir 
Ienfte jeden Trieb! “ 

8. Friert da draußen alles ein, 
Soll mein Herz doch brennend 
feyn; Leuchte, o mein Heil, in 
mir, O fo glüht und lebt es dir! 

Nach 3. Neanter. 


E. Tagesyzeiten 


Morgen. 
Mel. Nun laßt uns Bott, ven. (BI. 57, SU. M. WX 


549, Was auf, mein Herz, | Dinge, 
und Inge Dem Schöpfer aller | Dem ftommen 


Menke. 


Dem Brher er Bier , 
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2. Heut, als die dunklen Schat- 
ten Mich ganz umgeben hatten, 
Devedteft du mich Armen Mit 
göttlichen Erbarmen. 

3, Dur ſprachſt: „mein Kind, nun 
fhlafe, Ich Hüte meine Schafe; 
Schlaf wohl, laß dir nicht grauen, 
Du ſollſt die Sonne ſchauen.“ 

4. Dein Wort, das ift gefchehen, 
Ich kann das Licht noch fehen; 
Don Noth bin ich befreiet, Dein 
Schutz hat mid) erneuet. 

5. Du willft ein Opfer haben, 
Hier bring ih meine Gaben: In 
Demuth fall ich nieder Ind bring 
Gebet und Lieber. 


Del. Meine Armuth macht. 


550. Ser! du mußt munter 
werden, Denn der Erden Blickt 
hervor ein neuer Tag. Komm, 
dem Schöpfer diefer Strahlen Zu 
bezahlen Was bein fehwacher 
Danf vermag. 


2. Doc den großen Gott dort 


oben Recht zu loben, Wollens 
nicht bloß Lippen feyn; Nein, es 
hat fein reines Weſen Auserlefen 
Herzen ohne falfchen Schein. 

3. Deine Pflicht, die kannſt du 
lernen Bon den Sternen, Deren 
Gold der Sonne weit. So laß 
auch vor Gott zerrinnen Was 
den Sinnen Hier im Finftern 
ſchoͤn gedaͤucht. 

4. Schau, wie das was Odem 
ziehet 


sühret, 
Schatten bricht! 


Sih bemühet Um ber 
Sonne holdes Licht; Mie fich, was 
aut Wachſthum fpüret, Freudig 
Bann ihr Glanz die 
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6. Die wirft du nicht verfchmä- 
ben; Du fannft ins Herz mir 
fehen Und weißt wohl, daß zur 
Gabe Ich ja nichts befres habe. 

7. Sp wollt du nun vollenden 
Dein Werk an mir und fenden, 
Der mich an diefen Tage Auf 
feinen Händen trage. 

8. Sprich ja zu meinen Thaten, 
Hilf felbit das befte rathen, Den 
Anfang, Mitt! und Ende, Ad 
Herr, zum beften wende! 

9. Den Segen auf mi fchütte, 
Mein Herz fey deine Hütte, Dein 
Wort fey meine Speife Bis ih 
gen Himmel reife. 

Gerhard, g. 1606 + 1676. 

(1 Theſſ. 5, 5—8. Eph. 5, 13.) 

5. So laß dich auch fertig fin: 
den, Anzuzünden Deinen Weib: 
rau; weil die Nacht, Da did 
Gott vor Unglüdsftürnen Wol 
len firmen, Iſt fo glücklich Hin- 
gebracht. 

6. Bitte, daß er dir Gedeihen 
Mög verleihen, Wenn du auf 
was gutes zielſt; Aber daß er 
dich mög flören Und befehren, 
Wenn du böfe Regung fühlft. 

7. Kränft dich etivas dieſen Mor: 
gen, Laß ihn forgen, Der es wie 
die Sonne macht, Welche freunds 
lich pflegt die Höhen Anzuſehen 
Und auch in die Thäler lacht. 

8. Es wird nichts fo Elein ges 
fponnen, Das der Sonnen Bis 
ans End verborgen bleibt; Got⸗ 
tes Auge fieht viel heller Und 
voch ſchneller Was ein Sterb- 
Ligen berreiht. 

%. Dent , dod rr anf üeluen Bier 


N 


E. Tageszeiten. (Alorgen.) 


gen Iſt zugegen, Daß er alle 
Sündenluft, Ja die Schmach ver: 
borgner Flecken Kann entdeden 
Und errathen was du thuſt! 

10 Wir find an den Lauf der 
Stunden Feftgebunden, Der ent: 
führt was eitel heißt, Und 
der dein Gefäß, o Seele, Nach 


551. Mein erſt Gefuͤhl fey 
Preis und Danf, Erheb ihn, 
meine Seele! Der Herr hört 
beinen Lobgefang, Lobfing ihm, 
meine Seele! 

.2. Mich felbft zu fhüßen ohne 
Macht Lag ih und fchlief im 
Frieden. Wer fhafft die Sicher: 
heit ver Nacht Und Ruhe für die 
Müden? 

3. Wer wacht, wann ich von 
mir nichts weiß, Mein Leben zu 
bewahren? Wer ftärft mein Blut 
in feinen Kreis Und ſchützt mid 
vor Gefahren? 

4. Wer lehrt das Auge feine 
Pflicht, Sich ſicher zu bedecken? 
Wer ruft dem Tag und ſeinem 
Licht, Uns wieder aufzuwecken? 

5. Du biſt es, Gott und Herr 
der Welt; Und bein iſt unſer Le⸗ 
ben; Du bift es, der es ung er- 
Halt Und mirs jegt neu gegeben. 

6. Gelobet fenft du, Gott der 
Macht, Gelobt fey deine Treue, 
Daß ich nad) einer fanften Nacht 
Mich diefes Tags erfreue! 
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der Höhle Eines Sterbgewölbes 
reißt. , 
11. Drum fo ſeufz' ich, daß mein 
Scheiden Nicht ein Leiden, Son 
dern fanftes Schlafen fey, Und 
dag ich mit heißer Wonne Seh 
die Sonne, Wann des Todes 


Nacht vorbei! 
von Canitz, g. 1654 } 1699. 


Del. Ich dank dir fchon. (Pf. 59, 17. 18.) 


7. Laß deinen Segen auf mir 
ruhn, Mid beine Wege wallen, 
Und lehre du mich felber thun 
Nach deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig 
wahr, Auf dich hofft meine Seele; 
Sey mir ein Retter in Gefahr, 
Ein Vater, wann ich fehle. 

9. Gib mir ein Herz voll Zuver⸗ 
fiht, Erfüllt mit Lieb und Ruhe, 
Ein weifes Herz, das feine Pflicht 
Erfenn und willig thue. 

10. Laß mich als dein gehorfam 
Kind Dir zu gefallen ftreben, 
Oottfelig, züchtig, fromm gefinnt 
Durch) deine Gnade leben. 

11. Laß mich, dem Nächften bei⸗ 
zuftehn, Nie Fleiß und Arbeit 
ſcheuen, Mich gern an andrer 
Mohlergehn And ihrer Tugend 
freuen. 

12. Laß mich das Glück der 
Lebenszeit In deiner Furcht ge⸗ 
nießen Und meinen Lauf mit 
Freudigkeit, Wann du gebeutft, 


befchließen. 
Sellert, g 1715 + 1769. 


Mel. Herzlich thut. (1 Kön. 3, 9—11. Ich. 16, 24.) 


552. E 


6 hat uns heißen tre⸗ 
ten, D Gott, bein lieber Sohn 


Mit yerihen Scheen Briue 
nen hohen Thron, ANTENL ES 
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theuren Amen Erhoͤrung zuges 
fagt, Wenn man in feinem Na⸗ 
men Nur bittet, fleht und Elagt. 

2. Darauf fomm ich gegangen 
Sn diefer Morgenftund; Ad laß 
mich doch erlangen Was ich aus 
Herzensgrund Bon bir, mein 
Gott, begehre Im Namen Iefu 
Chriſt; Und gnädig mir gewähre 
Das was mir nüblich ift. 

3. Nicht aber mir zu geben Bitt 
ich aus deiner Hand Geld, Gut 
und langes Leben, Nicht Ehr 
noch hohen Stand; Denn biefes 
ift nur nichtig Und lauter Eitel- 
feit, DBergänglih, ſchwach und 
flüchtig Und fchwindet mit ber 
Beit. 

4. Ich bitte mir zu fohenfen Ein 
fromm und feufches Herz, Das 
nimmermehr mag benfen Auf 
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Sünd und fhnöden Scherz; Das 
ftets mit Liebe flammet Zu bir, 
Gott, Yinmelan, Und alle Luft 
verbanmet Der fündenvollen 
Bahn. 

5. Hernad lag mid gewinnen 
Nach deiner großen Kraft Kunft, 
Weisheit, Eluge Sinnen, Ber: 
ftand und Wiffenfhaft; Daß all 
mein Thun und Handeln Dir 
mag gefällig feyn; Laß vor der 
Melt mein Wandeln Seyn ohne 
falfhen Schein. 

6. So wird von jenen aller: 
Stand, Leben, Ehr und Gelb, 
Auf meine Seite fallen So viel 
dir, Gott, gefällt; Man muß bie 
Seel erſt ſchmücken, So wirft du 
allgemah Den Leib auch ſchon 
beglüden: Glück folgt der Tus 


gend nad! 
Neumark, g. 1621 } 1681. 


Mel. O Gott, du frommer. (2 Eor. 6, 16. 1 Theff. 5, 23,) 


553. D Zeſu, füßes Licht! 
Nun ift die Nacht vergangen; 
Nun hat dein Gnadenglanz Aufs 
neue mich umfangen; Nun ift, 
was an mir ift, Vom Schlummer 
aufgewedt Und hat fi, Herr, 
nach dir Berlangend ausgeftredt. 
2. Was fol ih dir denn nun, 
Mein Gott, zum Opfer ſchenken? 
Ich will mich ganz und gar In 
deine Gnade fenfen Mit Leib und 
Seel und Geift An diefen ganzen 
Tag; Das fol mein Opfer feyn, 
Meil ich fonft nichts vermag. 
3. Drum fiehe ba, mein Gott, 


dich erwähle In deiner Liebe 
Kraft; Da Haft vu meinen Geift, 
Darinnen wollft vu dich Verklaͤ⸗ 
ren allermeift. 

4. Hier fey denn auch nıein Leib 
Zum Tempel dir ergeben! Waͤhl 
ihn zur Wohnung dir, DO allers 
liebftes Leben! Ach wohn, ach leb 
in mir, Beweg und rege mid, 
Daß Leib und Seel und Geift 
Mit dir vereine fi! 

5. Mein Jeſu! fhmüde mid 
Mit Weisheit und mit Liebe, Mit 
Keufhheit, mit Geduld Dur 
deines Geiftes Triebe; Kleid mit 


Da daft bu meine Seele; Sie fey| ver Demuth wid Un wit her 
rin Eigentfum, Daß fie nur | Sanftmuth an, So din ih weht 


E. Tageszeiten. (Alorgen.) 


ſchmückt 
an. 

3. O daß mir dieſen Tag Stets 
r den Augen fohwebe: Daß 
in’ Allgegenwart Mich wie bie 
ft umgebe! Damit mein gan- 
8 Thun Durch Herz, buch 
inn und Mund Dich lobe in- 


And koͤſtlich anges 
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niglih, Mein Gott, zu aller 
Stund. 

7. Ach fegne was ich thu, Ja rede 
und gedenke! Durch deines Geiſtes 
Kraft Es alſo führ und lenke, Daß 
alles nur geſcheh Zu deines Na⸗ 
mens Ruhm, Und daß ich unver⸗ 
rückt Verbleib dein Eigenthum. 

Joachim Lange, g. 1670 7 1744. 


Eigene Mel. (Pf. 84, 12. 13.) 


54. Die güldne Sonne, Boll 
reud und Wonne, Bringt un- 
ın Grenzen Mit ihrem Glän- 
n Ein berzerquidendes, lieb- 
ches Licht. Mein Haupt und 
Mieder, Die Tagen banieber, 
ber nun fteh ih, Bin munter 
nd fröhlih, Schaue den Him⸗ 
tel mit meinem Geficht. 

2. Mein Nuge ſchauet Mas 
Jott gebauet Zu feinen Ehren, 
nd uns zu lehren: Wie fein 
zermögen fey mächtig und groß; 
nd wo die Frommen Dann fol- 
n binfommen, Wann fie in 
rieden Bon hinnen geſchieden 
us dieſer Erde vergänglichem 
ſchooß. 

3. Laſſet ung fingen, Dem Schoͤ⸗ 
fer bringen Güter und Gaben; 
Bas wir nur haben, Alles fey 
Sotte zum Opfer gefeht! Die 
eften Güter Sind unfre Gemür- 
ver; Lieder der Fronmen, Bon 
verzen gefommen, Sind Weib: 
uch, ber ihn am meiften er: 
öpt. | 

4. Abend und Morgen Sind 
ine Sorgen; Segnen und meh: 
en, Unglück verwehren, Sind 


ine Berke und Thaten allein. | Sevanten, Sen Bat un U 


Wann wir uns legen, So ifl er 
zugegen, Wann wir aufftchen, 
So läßt er aufgehen Weber uns 
feiner Barmherzigkeit Schein. 

5. Sch hab erhoben Zu dir hoch 
broben All meine Sinnen; Laß 
mein Beginnen Ohn' allen Ans 
ſtoß und glüdlich ergehn! Laſter 
und Schande, Des Seelenfeinds 
Bande, Ballen und Tüde Treib 
ferne zurüde! Laß mich auf beis 
nen Geboten beftehn! 

6. Laß mich mit Freuden Ohn' 
alles Neiden Sehen den Segen, 
Den du wirft legen In meines 
Bruders Hand, Güter und Haus. 
Geiziges Brennen, Undriftliches 
Rennen Nah Gut mit Sünde, 
Das tilge gefchwinte Aus mei- 
nem Herzen und wirf es hinaus! 

7. Menfchliches Wefen, Was 
iſts? — gewesen! Ineiner Stunde 
Geht es zu Orunde, Sobald bie 
Rüfte des Todes drein wehn; Alles 
inallen Muß brechen und fallen; 
Himmel und Erden, Die müflen 
das werden Was fie geweſen vor 
ihrem Beftehn. 

8. Alles vergehet, Gott aker Ar: 
het Ohw alles Wontın, Sm 
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bat ewigen Grund. Sein Heil 
und Gnaden Die nehmen nidt 
Schaden, Heilen im Herzen Die 
tödtlichen Schmerzen, Halten ung 
zeitlich und ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, Bergib 
und fehone, Laß meine Schulden 
Sn Gnad und Hulden Aus deinen 
Augen feyn abgewandt! Sonft, 
Herr, regiere Mich, lenke und 
führe Wie dirs gefället! Ich habe 
geftellet Alles in deine Beliebung 
und Hand. 

10. Willft du mir geben Womit 
mein Leben Ih kann ernähren, 
So laß mich Hören Allzeit im 
Herzen dieß Heilige Wort: „Gott 
iſt das größte, Das fchönite und 
befte, Gott ift das füßfte Und 


AA-Q- Ar Co Age Iz. 


Eigene Diel. 

555. Morgenglan; ber Ewig⸗ 
feit, Licht vom unerfchöpften 
Lichte! Schi uns diefe Morgen: 
zeit Deine Strahlen zu Gefihte 
Und vertreib durch deine Madıt 
Unfre Nadıt. 

2. Deiner Güte Morgenthau 
Fall auf unſer matt Gewiflen; 
Laß die dürre Lebensau Lauter 
füßen Troft genießen, Und erquid 
ung, deine Schaar, Immerdar. 

3. Gib, daß deiner Liebe Gluth 
Unfre Falten Werfe tödte; Und 
erweck uns Herz und Muth Bei 
erſtandner Morgenröthe, Daß 


Mel. Gott des Himmels. 
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allergewißfte Aus allen Schäßen, 
der edelfte Hort!“ 

11. Willſt du mich Fränfen, Mit 
Galle tränfen, Und foll von Pla⸗ 
gen Ich auch was tragen: Wohl 
an denn, fo mad es wie bir es 
beliebt! Was gut und tüchtig, 
Was ſchaͤdlich und nichtig Mei⸗ 
nem Gebeine, Das weißt du 
alleine, Haſt niemals einen zu 
bitter betrübt! 

12. Trübſal und Zähren Nicht 
ewig währen; Nach Meeresbrau: 
fen Und Windesfaufen Leuchtet 
der Sonne erwünfhtes Geſicht. 
Freude die Fülle Und felige Stille 
Darf ih erwarten Im Himmlis 
fhen Garten; Dahin find meine 
Gedanfen gericht't! 

Gerhard, g. 1606 } 1676. 
(30h. 8, 12.) 
wir, eh wir gar vergehn, Recht 
aufitehn. 

4. Ach du Anfgang aus der H6h! 
Gib, daß auch am jüngften Tage 
Unfer Leihnam auferfieh Und, 
entfernt von aller Plage, Sich 
auf jener Freudenbahn Freuen 
fann. 

5. Leucht ung felbft in jene Welt, 
Du verflärte Gnadenſonne! Führ 
uns dur das Thränenfeldo Im 
das Land der füßen Wonne, Wo 
die Luft, die uns erhöht, Nie 
vergeht. 

Knorr von Rofenroth, g. 1636 + 1689, 


(Bf. 37, 17.) 


556. Hochſter Gott! durch Mund; Denn du willſt für alle 
deinen Segen Konnt ich fröhlich Treu Nichts als daß man dank: 
und gefund Diefe Nacht zurüde: \ bar \ey. 
legen; Alſo preist dich Herz und | 2. Seqne heute mid vom urunn, 


E. Tageszeiten. (Alorgen.) 


Weil du fegnen fannft und mußt; 
Denn mit Wohlthun zu erfreuen, 
Das ift deine Herzensluft, Und 
du machſt die milde Hand Täg- 
ich aller Welt befannt. 

3. Segne mich mit deinem Geifte, 
Daß er heut mit feiner Kraft 
Meinem Glauben Beiſtand leiſte, 
Daß er gute Werfe fchafft Und 
dem Böfen insgemein Mag ein 
wackrer Gegner feyn. 

4. Segne mich mit einem Worte, 
Schreib es in mein Herz hinein, 
Daß es mag an jedem Drte Mei: 
nes Wandels Richtfehnur feyn. 
Leuchtet mir dieß Lebensliht, O 
ſo fehl und fall ich nicht! 

5. Segne mich in meinem 
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Stunde, Seuh mein Herz mit 
Klugheit an, Daß ich folchen ohne 
Schande And mit Ehren führen 
fann. Gib dazu mein täglich Brod 
Und was irgend fonft mir noth. 

6. Segne mih in Kreuz und 
Leiden Mit Vertrauen und Ge: 
buld; Segne mid in Glück und 
renden Mit dem Reichthum beis 
ner Huld; Daß ich dir im Kreuz 
getren Und im Gluͤck voll Des 
muth fey. 

7. So will ih für allen Segen 
Lob und Ehre, Preis und Dank 
Dir zu deinen Füßen legen Und 
es thun mein Lebenlang; Bis ich 
mit den Engeln dort Vor dir 


jauchze fort und fort. 
Erdmann Neumeiſter, g. 1671 + 1756. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich zu. (Pſ. 19, 6. Klagl. 3, 22 ac.) 


557. Die Morgenſonne gehet 


auf Erfreut, zu wallen ihren Lauf. 
Kein Bräutigam kommt fo ge: 
ziert, Wie fie die goldnen Strah⸗ 
Ien führt. 

2. So viel der Himmel Sterne 
zählt, Iſt fie vor allen auser- 
wählt, Es muß ein großer Herr: 
ſcher ſeyn, Der ihr ertheilt ven 
golpnen Schein. (Gir. 13,5.) 

3. Die Himmel rühmen Gottes 
Ehr Und geben uns bie fdhöne 
Lehr, Daß wir ihn auch mit 
unfrem Mund Hoch preifen folfen 
alle Stunv. 


4. Der Sonne Lauf nie ftille 
ſteht Und ohne Säumen weiter 
geht; Su follen wir ohn' Nnters 
la Ihr folgen auf der Hims 
melsftraß. ' 

5. Herr! deine Gnade, Gt 
und Treu If alle Morgen bei 
ung nen. Erleucht uns Herz und 
Angefiht Mit deinem Wort, dem 
Himmelslicht. 

6. So wollen wir dir allezeit 
Hier danken in der Chriſtenheit, 
Und dort mit deiner Engel Schaar 
Dich fröhlich loben immerdar. 

Hars vörffer, g. 1607 + 1658. 


Mel. Allein Gott in. (Ief. 60,1. Eph. 5,9. Col. 1, 10 ıc.) 
558. Erheb, o meine Seele, ges ſich, Die Sonn um Qum 


big, Die Einfterniß vergehet, \ mel Reher, Au Bart viuehr Se 
don zeigt der Glanz des Ta |nen Sim, Dop vr in Ds 
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in bir beginn Und gnäbig did 
erleuchte. 

2. Im Licht muß alles rege feyn 
Und fih zur Arbeit fehren, Im 
Licht fingt früh das Vögelein, Im 
Licht zu Gottes Ehren; So fol 
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bet, Berleihe veinen Segen, Daß 
das Gefhäft von deiner Hand 
Vollführet werd in allem Land, 
Wozu du uns erleuchtet. 

6. Ich flehe, Herr: mad mid 
bereit Zu deinem Wohlgefallen; 


der Menfch in Gottes Licht Auf-| Im rechten Braud der Gnaden⸗ 


heben billig fein Gefiht Zu dem 
ber ihn erleuchtet. 

3. Nun laßt uns an die Arbeit 
gehn Und froh den Herrn erhe- 
ben; In Chrifto laßt ung aufer- 
fiehn Und zeigen, daß wir leben; 
Laßt uns in feinem Onadenfchein 
Nicht eine Stunde müßig feyn! 
Gott ifts, der uns erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nad dem an- 
bern fort, Doch Gottes Wert 
bleibt Tiegen, Weil ohne That, 
mit leerem Wort So viele ſich be⸗ 
trügen. Herr! laß uns freudig 
gehn ans Werk, Berleih uns 
Grade, Kraft und Stärf Im 
Licht das uns erleuchtet. 

5. Du zeigft, was zu verrichten 
fey Auf unfern Glaubenswegen. 
So hilf uns nun und ſteh uns 


zeit Laß beine Kinder wallen; 
Sie fürdten Tod und Sünde nicht, 
Geboren aus dem eiwgen Licht, 
Das allweg ihnen leuchtet. 

7. Das Licht des Glaubens fey 
in mir Gin Licht der Kraft und 
Stärfe,; Es fey die Demuth meine 
gier, Die Lieb das Werk ver 
Werke, Die Weisheit ſprech aus 
meinem Mund Und wohn in nıeis 
nes Herzens Grund; So bin id 
recht erleuchtet. 

8. Herr! bleib bei mir, du ewig 
Licht, Daß ich ftets gehe richtig, 
Erfreu mich durch dein Angeficht, 
Mach mich zum Guten tüdhtig, 
Bis ich erreich bie goldne Stabt, 
Die deine Hand gegründet hat 


Und ewiglich erleuchtet. 
Zadmann, + 1718. 


Eigene Mel. (Pf. 17, 5. 2 Mof. 23, 20.) 


“ 559. Goit des Himmels und 
N der Erden, Vater Sohn und heil- 


| ger Geift, Welcher Tag und Nacht 
läßt werden, Sonn und Mond 
uns fcheinen heißt, Defien ftarfe 
Hand die Welt Und was drinnen 
iſt, erhält: 

2. Gott! ich danke dir von Her- 


Schuld Trägft du mid mit Das 
terhuld! 

3. Laß die Nacht auch meiner 
Sünden Heut mit diefer Nacht 
vergehn. D Herr Iefu! laß mid 
finden Stets dein Herz mir offen 
ſtehn, Wo alleine Hülf und Math 
Iſt für meine Miffethat. 


zen, Daß du mid in diefer Nacht | 4. Hilf, daß ich mit dieſem Mor⸗ 
Bor Gefahr, Angft, Noth und | gen Geitlich auferfiehen mag Und 
Schmerzen Haft behütet und be=\ für meine Serie (voran, Det, 


wadt; Ab, bei aller meiner wann nan dein grefer Toy Vor 


” 


E. Tageszeiten. (Alorgen.) 


erfheint und dein Gericht, Ich 
bavor erfchrede nicht. 

5. Führe mi, o Herr, und 
leite Meinen Gang nad deinem 
Wort; Sey und bleibe du aud 
heute Mein Beſchützer und mein 
Hort; Nirgends als bei dir allein 
Kann ich recht bewahret feyn. 

6. Meinen Leib und» meine 
Seele, Samımt den Sinnen und 
Derftand, Großer Gott, ich dir 
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befehle Unter deine flarfe Hand; 
Herr, mein Schild, mein Chr 
und Ruhm, Nimm mich auf, dein 
Eigenthum! 

7. Deinen Engel zu mir fende, 
Der des böfen Feindes Macht, 
gift und Anfchlag von mir wende 
Und mich halt in guter Abt, Der 
auch endlich mich zur Ruh Trage 
nad dem Himmel zu! 

Albert, g. 1604 } 1668. 


Mel. Werde munter. (t Theſſal. 5,8. Pf. 90, 17.) 


560: Sort! du Licht, das ewig 
bleibet, Das ohn’ allen Wechfel 
ift, Das die Finfterniß vertreibet, 
Der dus bleibeft wie du biſt; I 
verfaffe meine Ruh; Rufe: „werbe 
Licht!“ mir zu, Daß ich, der ih 
Nacht und Erde, Durch dein Licht 
verkläret werde. 

2. Wede, da der Leib gefchlafen, 
Auch die Seele geiftlich auf; Gib 
ihr deines Lichtes Waffen, Richt 
und leite ihren Lauf; Laß mid 
feyn des Lichtes Kind; Hilf mir, 
weil ich geiftlich blind, Iefu, daß 
ih wieber fehe And in deinem 
Lichte gehe. 

3. Schenfe mir, Herr, und ge= 
währe Was die arme Seele ftillt; 
Ad, erneure und verfläre Stets 
in mir dein Ebenbild! Sende mir 


den Geift der Kraft, Der ein 
neues Leben ſchafft, Daß ich 
himmliſch auf der Erde Und ein 
Geiſt mit Chriſto werde. 

4. Segne meiner Hände Werke, 
Foͤrdre mich in meiner Pflicht; 
Bleibemeiner Schwachheit Stärke, 
Meines Lebens Kraft und Licht; 
Laß mein Lebensziel allein Dei: 
nes Namens Ehre ſeyn; Hilf, 
daß ich flets wahre Liebe Gegen 
meinen Nächften übe. 

5. Führe mich einft zu jenem 
Lichte Deiner Höchften Majeftät, 
Mo vor deinem Angefihte Die 
verflärte Seele ſteht Heller als 
der Sonnenfchein, Schön, uns 
fiexrblih, engelrein; Laß fie feyn - 
mit dir vereinet, Wann mein 


letter Tag erfcheinet. 
Sal. Franck, g. 1659 + 1725. 


Mel. Nun danket all. (1 Petri 2, 9.) 


561. Das aͤußre Sonnenlicht 
iſt da Und ſcheint nıir ins Geſicht; 
Bott ift no mehr dem Geifte 


werd, Daß ih, o reine Seelen- 
wonn, Ganz werd in dich verflärt. 
3. Wann fi die Sonne offene 


nah Mit feinen Lebenstlicht. bart, So weiät Vie Duntiuttuy, 
2. Ad wohn in mir, bu Bottes=| Bertreib vurdy eine Begruwer 
fonn, Wein Geif bein Sinmel| Die Sind und Sigeniarit. 
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4. Du bift ein Licht und wohnt 
in Licht: Ach mach mich licht und 
rein, Zu fohanen, Herr, dein An⸗ 
geficht Und dir vereint zu feyn. 

5. Der Adler haut gerade zu 
Die Sonne fröhlih an; Mein 
Geiſtesaug eröffne du, Daß ih 
dich ſchauen Fann. 

6. Wer dich in deinem Licht er- 
blickt In feiner Seele Grund, 
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Der fteht, wie Cherubim, gebüdt 
Bor dir zu jeder Stunb. 

7. Sp laß mid wandeln, wo 
ih bin, Bor deinem Angefidt; 
Mein Thun und Laſſen immer: 
hin Sey lauter, rein und licht. 

8. Dein Auge leite meinen Gang, 
Daß ich nicht irre geh, Und bleib 
mir nah mein Lebenlang , Bis id 
dich ewig feh. 

Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


Eigene Mel. ; over: Fren dich fehr. (Pf. 17, 15.) 


562. Wenn ich einſt von jenem 
Schlummer, Welcher Tod heißt, 
auferſteh Und, erlöst von allen 
Kummer, Ienen fehönern Mor: 
gen feh: O dann wach ich anders 
auf! Schon am Biel ift dann mein 
Lauf; Träume find des Pilgers 
Sorgen, Großer Tag, an deinem 
Morgen! 

2. Hilf, daß feiner meiner Tage, 
Bater meiner Lebenszeit, Einft 
mich im Gericht verflage: Er fey 
ganz von mir entweiht! Auch 


Am Schluß 


no heute wacht ih auf, Dank 
dir, Herr! — zu dir hinauf Führ 
mich jeder meiner Tage, Jede 
Freude, jede Plage; 

3. Daß ich froh gen Himmel 
fehe, Wann mein leßter Tag er: 
Scheint, Wann zum dunklen Thal 
ich gehe, Und mein Freund nun 
un mich weint; Lindre dann des 
Todes Pein; Laß mein End ihm 
Iehrreich feun, Daß ih ihn zum 
Hinmel weife Und dich, Herr 
des Todes, preife. 

Klopftod, g. 1724 + 1808. 


ber Woche, 


Viel. Tie Nacht iſt vor der Thür. (Pf. 90, 14.) 


563. Die Nacht gibt gute 
Nacht; Der Tag herrfcht auf der 
Erden. Gott, ber da beides macht, 
Soll hechgepriefen werden. Du, 
Herr ber ganzen Welt, Haft alles 
wohl beſtellt! 

2. Ja wohl, und mehr als wohl 
Hat mich dein Schild bedecket, 
Daß ich erkennen ſoll, Wie deine 


Schwachheit hier gefallen! Dein 
Lob ſoll lebenslang Aus meinem 
Munde ſchallen; Ich werde nies 
mals mein, Nur dein auf immer 
feyn. 

4. Du wollſt mid biefen Tag 
Ins Buch des Segens fchreiben, 
Daß ich fo leben mag, Wie mich 
dein Geift wird treiben; Durch 


Güte ſchmecket, Und dag font 
Zeine Treu So groß als deine ſey. 
3. Ach laß bir mieinen Dank In 


deſen Keitung führ Mi mehr 
und mehr aatir, 
d. Mein Dintenumiunen ihun, 


E. Jageszeiten. (Abend.) 


Mein Wollen und mein Laflen 
Soll gläubig auf dir ruhn And 
ein Gebot umfaffen. Gib mein 
refcheiden Theil Am Kreuz und 
mh am Heil. 

6. Berforge meinen Mund, Doch 
nehr die Seel erfülle; Erhalte fie 
jefund In ihrer Leibeshülle; Gib 
inen Gnadenblick Auch zu ber 
neinen Glück! 
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7. Die Woche laufet nun Mit 
dieſem Tag zu Ende; Drum Hilf, 
daßich mein Thun In deiner Kraft 
vollende, Daß morgen mich bein 
Tag Geſammelt finden mag. 

8. Laß mich die furze Zeit Des 
Lebens Flüglich theilen, Und nad) 
der Ewigfeit Mit frohen Schhrit- 
teneilen; Solebich, weiles gilt; 
So fterb ih, wann du willt! 

Schmolf, g. 1672 } 1737. 


Abend, 
Mel. Alle Menfchen. (Sef. 12, 2.) 


>64. Gar! du läſſeſt mich er- 
eihen Abermal die Abendzeit; 
Das tft mir ein neues Zeichen 
Deiner Lieb und Gütigfeit. Laß 
ebo mein armes Singen Durch 
‚te trüben Wulfen dringen, Und 
ey auch in diefer Nacht Berner 
ımf mein Heil bedacht. 

2. Neige dich zu meinen Bitten, 
Stoß nicht dieß mein Opfer weg. 
dab ich gleich oft ünberfchritten 
Deiner Wahrheit heilgen Steg, 
5o verfluh ih meine Sünden 
And will mich mit dir verbinden; 
Reiß du nur aus meiner Bruft 
Alle Wurzel böfer Luit. 

3. Herr! es fey mein Leib und 
Irben Und was du mir fonft ge: 
henft, Deiner Allmacht überge- 
en, Die den Hinimel felbft un: 
chraͤnkt. Einen Strahl der Gott⸗ 


heit fcheinen Laß um mich und 
all die meinen, Die, was beine 
Liebe thut, Danfbar fchäken als 
dein Gut. 

4. Laß mich miildiglich bethauen 
Deines Segens Ueberfluß; Scirs 
me mich vor Angft und Grauen, 
Wende Schaden und Verdruß, 
Brand, und font betrübte Fälle; 
Zeichne meines Haufes Schwelle, 
Auf daß Feinen hier der Schlag 
Des Verderbers trefferi mag. 

5. Wirfe du in meinen Sinnen, 
Stehe mir im Schatten bei, Daß 
mein fehlafendes Beginnen Dir 
auch nicht zuwider fey. Schafe, 
dag ich hun auf Erden Mög ein 
folcher Tempel werben, Der nur 
bir, und nicht der Welt Ewig Licht 
und Feuer hält! 

von Ganiß, g. 1654 + 1699. 


Mel. Nun ruhen alle. (1 Mof. 32, 10.) 


>65. Her! ber du mir das ich finge, Und die du heut an mir 
eben Bis diefen Tag gegeben, | gethan. . 
dich Det ich Finbli an; Ich bin | 2. Mit vantendem Sie 


el zu geringe Der Treue, die | Freu ih mid einer Bü, * 
Bvangelifipes Geſangbuch. 2 


„“ — — 
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freue mich in dir. Du gibft mir 
Luft und Stärke, Gedeihn zu mei- 
nem Werke Und ſchaffſt ein reines 
Herz in mir. 

3. Gott! welche Ruh der Seelen: 
Nach deines Worts Befehlen Ein: 
her im Leben gehn; Auf deine 
Güte hoffen, Im Geift den Him— 
mel offen Und dort den Preis bes 
Glaubens fehn. 

4. Ich weiß, an wen ich glaube 


Mel. Der Tag ift Bin. 


566. Der Abend Fonmt, die 
Sonne fich verdecket, Und alles 
fih zur Ruh und Stille firedet. 
D meine Seel, merf auf! wo 
bleibeft du? In Gottes Schoß, 
fonft nirgends Haft vu Ruh! 

2. Der Wandersniann legt fi 
ermübet nieder, Das DBöglein 
fleugt zu feinem Nefte wieder, 
Die Schäflein ziehn in ihre Hür- 
den ein; Laß mich zu dir, mein 
Gott, gefehret feyn! 

3. Ach fanınıle felbft Begierden 
und Gedanken, Die nody fo leicht 
aus Schwachheit von dir wanfen; 
Mein Ruheplab und Heimath, 
thu dich auf, Daß ich in dir be: 
ſchließe meinen Lauf. 

4. Recht väterlich Haft du mich 
heut geleitet, Bewahrt, verfchont, 
geftärfet und gewaidet; Ich bins 
nit wert), daß du fo gut und 
treu; Mein alles dir zum Danf 
ergeben fey! 

5. Bergib es, Herr, wo ich mich 

deut verivret Und mich zu viel 
durch dieß und das verwirret! Es 
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Und nahe mich im Staube Zu 
dir, o Gott, mein Heil! Ich bin 
der Schuld entladen, Ich bin bei 
dir in Gnaden Und in dem Him: 
mel ift mein Theil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen 
Eil ich der Ruh entgegen, Dein 
Nanıe fey gepreist! Mein Leben 
und mein Ende Iſt dein, in beine 
Hände Befehlich, Vater, meinen 
Geiſt. Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Bf. 112, 1. 4. 116, 7.) 


geſchehn; Nimm mich nur ein, 
fo werd ich fefter ftehn! 

6. Da nun der Leib fein Tag: 
werf hat vollendet, Mein Geil 
fich auch zu feinen Werfe wendet: 
Zu beten an, zu lieben inniglid, 
Im flillen Grund, mein Gott, zu 
(hauen dich. 

7. Die Dunkelheit ift da, und 
alles fchweiget; Mein Geift vor 
bir, o Majeftät, fich beuget. Ins 
Heiligthum, ins Dunkel kehr id 
ein; Herr! rede du, laß mich ganz 
ftille feyn. 

8. Mein Herz fich dir zum Abends 
opfer ſchenket, Mein Wille fi in 
dich gelaffen ſenket; Begierden, 
fhweigt! Vernunft und Sinnen, 
ſtill! Mein müder Geift im Her: 
ren ruhen will. 

9. Dem Leib wirft du bald feine 
Ruhe geben; Laß nicht den Geiſt 
zerſtreut in Unruh ſchweben! Mein 
treuer Hirt, führ mich in dich Hin- 
ein: In dir, mit dir kann ich vers 
anüuget \eyn. 

4d. Im Riten (ey ed Beer 


iſt mir leid, es ſoll nicht mehr | Licht und Sonme, Io Kam um 


E. Tageszeiten. (Abend.) 
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Kreuz mein Beiftand, Kraft und | ner Hütte zu, Bis ich erreich die 
Wonne; Dee mich bei dir in bei- | volle Sabbatheruh,. 


Terfteegen, g. 1697 + 1769. 


Mei. Nun zuhen alle. (Pf. 27, 1.) 


567. Die Sonne fenft fich nie⸗ 
der, Die ftille Nacht kommt iwier 
der Und mit ihr Schlaf und Ruh; 
Sie bringt uns neue Kräfte, Be⸗ 
Tchließt des Tags Gefchäfte Und 
drüdt die müden Augen zu. 

2. Noch wach ih und erzähle 
Mit tiefgerührter Seele, Herr, 
was du mir gethan. Dich preifet 
mein Gemüthe Für alle Gnad 
und Güte: Herr! nimm mein 
ftilles Loblied an. 

3. Bon dir kommt jede Gabe, 
Das Leben das ich habe, Die 
Ruhe diefer Nacht. Du bift der 
Duell der Güter, Mein Schuß 
und treuer Hüter, Der, warn 
id ſchlummre, für mid wadt. 

4. Du läßt es finfter werben 
Und huͤllſt den Kreis der Erden 
Sn tiefe Dunfelheit; Doch auch 
in dunkler Stille Wohnft du mit 
deiner Fülle Und zeigit ung beine 
Herrlichkeit. 

5. Du führft aus weiter Ferne 
Den Mond und taufend Sterne 
Mit Majeftät herauf; Sie leud: 
ten bir zur Ehre Hoc über Land 


und Meere, Und deine Hand lenft 
ihren Kauf. 

6. Als Zeugen deiner Stärke 
Stehn lauter Wunderwerke In 
deiner Schöpfung ta; And du, 
ber fie bereitet Und Mond und 
Sterne leitet, Biſt au im Staub 
mir innig nah. 

7. Groß, wann der Morgen 
thauet, Groß, wann der Abend 
grauet, Groß in der ftillen Nacht; 
Im Sonnenfhein, im Sturme, 
Am Menfhen und am Wurme 
Groß zeigft du, Schöpfer, deine 
Mad! 

8. Drum fhwinde alles Örauen, 
Drum will ich Findlich trauen, 
Denn du verforgft auch mich. Ja, 
Vater, ich Befehle Dir freudig 
Leib und Seele; Du bilt mein 
Gott, ich Hoff auf dich! 

9. Laß dir mein Findlich Lallen 
Durch Jeſum wohlgefallen Und 
ſegne meinen Geiſt, Bis er, im 
Grund erneuert, Den großen 
Sabbath feiert, Wo aller Selgen 


Schaar dich preist. 
Bermehrt durch Sunfheim, g. 1729 
+ 1790. 


Eigene Mel. (Pf. 121, 1 20. Klagl. 3, 57.) 


568. Der Tag ift hin; mein 
Sefu, bei mir bleibe! O Seelen: 
licht, der Suͤnden Nacht vertreibe; 
Geh auf in mir, Glanz der Ge⸗ 
rechtigfeit, Erleuchte mich, o Herr, 
denn es ift Zeit! 

2. Lob, Preis und Danf fey dir, 


mein Gott, gefungen; Dir fey die 
Ehr, wenn alles wohl gelungen 
Nach deinem Rath, ob ichs gleich 
nicht verfteh; Du bift gerecht, es 
gehe wie es geh. 


3. Nur eines IR, Dad mit vu 


pfindtih auätet: V —XX 
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im Guten mir noch fehlet, Das und mein Hirte! Zu meinem 
weißt du wohl, o Herzensfündi- | Troft dein fieghaft Schwert unıs 
ger, Ich ſtrauchle noch wie ein | gürte, Bewahre mid) Durch beine 
Unmünpdiger. große Macht Und halt um nıid 
4. Bergib es, Herr, mir fagt es | mit treuen Augen Wacht. 
mein Gewiffen: Der Sünde Luft | 6. Du fehlunmerft nicht, warn 
hat mich von dir geriffen; Es ift | matte Glieder Schlafen; Ah Taf 
mir leid; ich ftell mich wieder eın, | bie Seel im Schlaf auch gutes 
Hier ift mein Herz! ich dein, Herr, | fchaffen; O Lebensfonn, erquide 
und bu mein! meinen Sinn, Did laſſ' ich nicht, 
5. Iſraels Schug, mein Hüter | mein Wels, der Tag ift hin! 
3. Neander, g. um 1640 + 1688 
Mel. O du Liebe. (Luc. 24, 29—82,. Matth. 28, 20.) 
569. „Bleibe! es will Abend | gen Und bleibft unverändert treu; 
werden,“ Sefu, bleibe du bei mir, Ja ich will es ſelbſt bekennen, Ja 
Mit den deinigen auf Erden Rufe [ich bins, doch bleib mir nah, Laß 
jett auch ich zu dir; Bleibe mir | mir nur das Herz noch brennen, 
ftatt taufend Sonnen, Denn dein | Daß ich fühl, du feyeft da. 
Nahefeyn im Wort Hat das Herz | 5. Bleibe, wenn ich gleich im 
mir abgewonnen, Und dieß läßt | Herzen Noch fo träg zum Glau- 
dich nicht mehr fort. ben bin, Denn id} Iege dir mit 
2. Bleibe: du bift mein Erlöfer; | Schmerzen Selbft die Unart reb- 
Ah was hab ich ohne dich? Da|lich Hin. Haft du nicht auch mit 
wird nur mein Elend größer, Und | den Trägen Noch erbarmende Ge 
die Hölle fehredet mich. Ohne duld? Sa, felbft auf betrübten 
dich bin ’ich verloren; Aber dein | Wegen Nahft du ihnen voller 
Verſühnungsblut Hat mich wie: | Huld. 
ber neugeboren, Weil es Wunder | 6. Bleibe; Hält auch meine Aus 
an ung thut. gen Jetzt noch ein geheimes Band, 
3. Bleibe: denn du biſt mein | Daß fie nicht zu ſchauen taugen 
Leben; Außer dir ift alles tobt; | Dih in dem Berflärungsftand; 
Nußer dir find wir nur Reben, | Deffne mir indeß die Schriften, 
Melchen Gott das Feuer droht.*| Daß ih Jeſum glauben Tann, 
Meiner Seele ſchwache Triebe | Schauen geht ja bei geprüften 
Gehen nur auf dich allein; Wenn | In der neuen Stadt erfl an. 
nicht Sefus bei nıir bliche, Wollt | 7. Bleibe mir flets in Gedan⸗ 
ich lieber gar nicht feyn! fen, Daß mein Herz dich nicht 
geb. 15, 6.) | verläßt; Mach es, wann es wollte 
4. Bleibe; mußt du mir ſchon warten, Duck vie Gnade wieder 
fagen, Daß ich unverftändig fey,\feh. Pleite bei wir, wos \& 
Denn du Fannjt auch Thoren traz|{hafez, Belbe ha wir, me ia 
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ruh; Bleibe bei mir, wann ich brochen, Brichfts auch nit in 


ſchlafe; Weicht mir alles, bleibe 
du! 

8. Ja du bleibft, du hafts ver- 
fprochen: „Sch bin bei euch alle: 
zeit;" Du Haft nie ein Wort ge: 


Ewigkeit. Sclaft, ihr Glieder, 
wache, Seele! Jeſus bleibt und 
hält die Wacht, Welchen ich euch 
froh befehle, Das ift eine gute 
Naht! PH. Er. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Met. Nun ruhen alle. (Hiob 8,9. 1 Cor. 15, 10.) 


570. Der Mond ift aufge: 


gangen, Die goldnen Sternlein 
prangen Am Himmel hell und 
flar; Der Wald fteht fehwarz 
und fehweiget, Und aus den Wie: 
fen fteiget Der weiße Nebel wun⸗ 
derbar. 

2. Wie ift Die Welt fo ftille Und 
in der Dammrung Hülle So 
traulih und fo hold, Als eine 
fille Kammer, Wo ihr des Tages 
Sammer Berfchlafen und ver- 
geſſen fallt. 

3. Seht ihr den Mond dort ſte⸗ 
hen? Er ift nur halb zu fehen, 
Und ift doch rund und ſchoͤn! So 
find wohl manche Sachen, Die 
wir getroft belachen, Weil unfre 
Augen fie nicht fehn. 

4. Wir folge Menfchenfinder 
Sind eitel arme Sünder Und 
willen gar nicht viel; Wir fpin- 


Eigene Mel. 


571. Nun ruhen alle Wälder, 
Vieh, Menſchen, Städt und Tel 
der, Es fchläft die ganze Welt. 
She aber, meine Sinnen, Auf, 
‚auf! ihr follt beginnen Was eu- 
rem Schöpfer wohlgefällt. 

2. Wo bift du, Sonne, blieben? 
Die Naht bat di vertrieben, 
Die Naht, bes Tages Feind. 


Line . 


! 


nen Luftgefpinnfte Und fuchen 
viele Künfte, Und fommen weis 
ter von dem Biel. 

5. Gott! laß uns dein Heil 
fhauen, Auf nichts vergänglichs 
trauen, Nicht Eitelfeit ung freun. 


Laß uns einfältig werden Und 


vor dir hier auf Erden, Wie 
Kinder, fromm und fröhlich feyn. 
6. Wollſt endlih fonder Gras 
men Aus diefer Welt uns neh⸗ 
men Durch einen fanften Tod; 
Und wanı bu und genommen, 
Laß uns in Himmel kommen, 
Du unfer Herr und unfer Gott! 

7. So legt euch denn, ihr Brü- 

der, Sn Gottes Namen nieder; 
Kalt weht der Abendhauch. Ber: 
fhon uns, Gott, mit Strafen 
Und faß uns ruhig fhlafen, Und 


unfre franfen Brüder auch! 
Claudius, g. 1740 + 1815. 


(Pſalm 121.) 


Bahr Hin! ein’ andre Sonne, 
Mein Iefus, meine Wonne, Gar 
hell in meinen Herzen fcheint. 

3. Der Tag ift nun vergangen, 
Die güldnen Sterne prangen Am 
blauen Hinimelsfaal. Alſo werb 
ich auch ſtehen, Wann wii sun 
heißen gehen Mein Bott andre 
fem Sammerihal. 


Dam a Las. 9 


390 


4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, Das 
Bild der Sterblichkeit. Die zieh 
ich aus; dagegen Wird Chriſtus 
mir anlegen Das Kleid der Ehr 
und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Haͤnde Sind froh, daß nun zum 
Ende Die Arbeit kommen ſey. 
Herz, freu dich! du ſollſt werden 
Vom Elend dieſer Erden Und 
von der Sünden Arbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glie- 
der, Geht Hin und legt euch nie— 
der, Der Betten ihr begehrt. Es 
fommen Stund und Zeiten, Da 
man euch wird bereiten Zur Ruh 
ein Bettlein in ter Erb. 


XIX. Gefondere Derhältniffe und Zeiten, 


7. Die Augen flehn verdroffen, 
Im Nu find fie geſchloſſen; Wo 
bleibt dann Leib und Seel? Nimm 
fie zu deinen Gnaden, Sey gut 
für allen Schaden, Du Aug und 
Wächter Ifrael! 

8. Breit aus die Flügel beide, 
O Sefu, meine Freude, Und nimm 
bein Kichlein ein! Will mich der 
Feind verfchlingen, So laß bie 
Engel fingen: „Dieß Kind fol 
unverleßet feyn !“ 

9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben Ein 
Unfall noch Gefahr, Gott Taf’ 
euch felig fchlafen, Stell euch 
die güldnen Waffen Ums Bett 


und feiner Engel Schaar! 
Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel. (PT. 56, 6—8.) 


572. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, geht 
herfür, Daß ihr preiſet Gottes 
m Güte, Die er hat gethan an mir, 
I Da er mich den ganzen Tag Bor 
Gſo mancher ſchweren Plag Durch 
N fein gnadenreiches Walten Hat 
„ befchirmet und erhalten. 

2. Lob und Danf fey dir gefun- 
gen, Bater der Barmıherzigfeit, 
Daß mir heut mein Werf gelun- 
gen, Daß bu mid vor allem Leid, 
Und vor Sünden mander Art So 
getreulich Haft bewahrt, Auch die 
Feind hinweg getrieben, Daß ich 
unbeſchädigt blieben! 

3. Keine Klugheit fann ergrüns 
den Peine Güt' und Wunderthat; 

Ja Fein Redner fann verfünden 
Was bein Arm erwieſen hat! Dei: 


weder Maaß no Biel; Sa, du 
haft mich fo geführet, Daß fein 
Unfall mich berühret. 

4. Bin ich gleich von dir geiwi- 
hen, Stellich mich doch wieder 
ein; Denn bein Sohn iſt einft 
verblichen Kür mich in der Todes: 
pein. Ich verleugne nicht bie 
Schuld; Aber deine Gnad und Huld 
St viel größer als die Sünde, 
Die ich immer in mir finde. 

5. O du Licht der frommen See 
len, O du Glanz der Herrlichfeit! 
Dir will ih mich, ganz befehlen 
Diefe Nacht und alle Seit; Bleibe 
doch, mein Gott, bei mir, Weil 
es nunmehr vunfelfchier; Daß ich’ 
nimmer mich betrübe, Tröfte mi 
wait deiner Ticket 

$. Wann ih \an Vier Yuan 


zer Wohlthat ift zu viel, Sie hat \ {liegen Mb vrmittet \üleien 


E. Tageszeiten. (Abend.) 


ein, Soll mein Herz dennoch ge: 
Hiffen Und auf dich gerichtet feyn; 
Meiner Seele mit Begier Träume 
flets, o Gott, von dir, Daß ih 
innig an dir hange Und aud) 
fhlafend dich umfange. 

7. Laß mich diefe Nacht empfin— 
ben Eine fanfte, füge Ruh; Alles 
Mebel laß verfchwinden; Dede 
mich mit Segen zu; Leib und 
Seele, Muth und Blut, All die 
meinen, Hab und Gut, Freunde, 
Beinde, Hausgenoffien Sey’n in 
deinen Schuß befchloflen! 

8. Adh bewahre mich vor Schre- 
dien, Schüge mich vor Ueberfall! 
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Laß mich Krankheit nicht auf: 
weden; Treibe weg bes Krieges 
Schall! Wendab Feu'r- und Waf- 
fersnoth‘, Beftilenz und ſchnellen 
Tod; Laß mich nicht in Sünden 
fterben Noch an Leib und Seel 
verderben. 

9. O du großer Gott, erhöre 
Mas dein Kind gebeten hat! Sefu, 
den ich ftets begehre, Bleibe ja 
mein Schuß und Rath; Und mein 
Hort, du werther Geift, Der du 
Freund und Tröfter heißt, Höre 
doch mein fehnlich Flehen! Amen, 
ja es folf gefchehen! 

| Rift, g. 1607 + 1667. 


Mel. Allein Gott In ver Höh. (Pf. 92.) 


573. Ergreife nun dein Har⸗ 
fenfpil, Da Licht und Tag ver: 
fhwindet, Und fi der langen 
Arbeit Ziel Spät in den Schat- 
ten findet! Komm, Seele, dring 
zu Gottes Thron Und opfre bei- 
ner Lieder Ton, Vom Geift des 
Danfs entzündet! 

2. Nie ift man fchöner aufge: 
wacht, Als unter Preis und Lo- 
benz Nie fängt man felger an 
die Nacht, Als wo das Herz, er: 
hoben, Gott feine lebte Kraft 
noch fhenft, Die Spuren feines 
Raths durchdenkt Und feiner Lie- 
be Proben. 

3. Gott forgt und waltet fpät 
und früh, Treu, wie ein Bater 
pfleget; Gott wacht, er ſchlaͤft und 
fhlummert nie, Er der den Welt- 
bau träget. Wie ift ein Menſch fo 
wohlbaran, Der Gottes Wegen fol- 
gen Fann Unpfein®erfüberleget! 


4. Tas ift nicht eines Sünders 

Thun, Der feine Seit durchſpie— 
let, Den Tag verpraßt, und heim: 
lich nun Noch feine Lüfte Fühlet; 
Dep Leben nur im Fleifche blüht, 
Der Gott nicht Fennt, fein Werk 
nicht fieht Noch feinen Eindrud 
fühlet. 

5. Do du bleibft Gott, wenn 
er auch blind, DBerzärtelt und 
verwöhnet, Frech, trogig, ftolz 
und weltgefinnt Dich und dein 
Thun verhöhnet. Wie weht ihn 
Wind und Zeit davon! Bald wel- 
fet er, — er mobert fhon, Ber: 
flucht und unbethränet. 

6. Ich bete dich im Dunflen an, 
Doch in dein Lichtentzüdet, Gott, 
den ich nicht fatt denfen kann, 
Dep Name fchon erquidet! Wie 
felig ift wer dich erkennt, Wex 
dich im Blauhen Vater went, 
Wie yoch AN ver vx 
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4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 
Legt Kleider ab und Schuhe, Das 
Bild der Sterblichkeit. Die zieh 
ich aus; dagegen Wird Chriſtus 
mir anlegen Das Kleid der Ehr 
und Herrlichkeit. 

5. Das Haupt, die Füß' und 
Haͤnde Sind froh, daß nun zum 
Ende Die Arbeit kommen ſey. 
Herz, freu dich! du ſollſt werden 
Vom Elend dieſer Erden Und 
von der Sünden Arbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Gfie- 
der, Geht Hin und legt euch nie: 
ber, Der Betten ihr begehrt. Es 
kommen Stund und Zeiten, Da 
man euch wird bereiten Zur Ruh 
ein Bettlein in ter Erd. 


XIX. Gefondere Derhältniffe und Zeiten, 


7. Die Augen flehn verdrofien, 
Im Nu find fie geſchloſſen; Wo 
bleibt dann Leib und Seel? Nimm 
fie zu deinen Gnabden, Sey gut 
für allen Schaden, Du Aug und 


Wächter Ifrael! 


8. Breit aus die Flügel beide, 
O Sefu, meine Freude, Und nimm 
dein Kichlein ein! Will mich der 
Feind verfhlingen, So laß bie 
Engel fingen: „Dieß Kind foll 
unverleget feyn !“ 

9. Auch euch, ihr meine Lieben, 
Soll heute nicht betrüben Ein 
Unfall noch Gefahr; Gott af’ 
euch felig ſchlafen, Stell euch 
die güldnen Waffen Ums Bett 


und feiner Engel Schaar! 
Gerhard, g. 1606 +} 1676. 


Eigene Mel. (Pf. 56, 6—8.) 


572. Werde munter, mein 
Gemüthe, Und ihr Sinnen, geht 
herfür, Daß ihr preifet Gottes 
m Güte, Die er hat gethan an mir, 
I Da er mich den ganzen Tag Bor 
fo mancher fhweren Plag Durch 
N fein gnabenreiches Walten Hat 
Wbeſchirmet und erhalten. 

2. Lob und Danf fey dir gefun- 
gen, Vater der Barsıherzigfeit, 
Daß mir heut mein Werf gelun- 
gen, Daß du mich vor allem Leid, 
Und vor Sünden mancher Art So 
getreulich haft bewahrt, Auch die 
Feind hinweg getrieben, Daß ich 
unbeſchädigt blieben! 

3. Keine Klugheit fann ergrünz 

'y den Deine Güt' und Wunderthat; 
Ja Fein Rebner fann verkünden 
2Bas bein Arm erwiejen hat! Dei: 


ner Wohlthat ift zu viel, Sie hat \fägliegen Bud ermaier \leien 


weder Maaß no Biel; Ja, du 
haft mich fo geführet, Daß fein 
Unfall mich berühret. 

4. Bin ich gleich von dir geivi- 
hen, Stell ich mich Doch wieder 
ein; Denn bein Sohn ft einft 
verblichen Bür mich in der Todes; 
pein. Ich verleugne nicht bie 
Schuld; Aberdeine Gnad und Huld 
Iſt viel größer als die Sünde, 
Die ich immer in mir finde. 

5. O du Licht der frommen See⸗ 
len, O du Glanz der Herrlichkeit! 
Dir will ich mich, ganz befehlen 
Dieſe Nacht und alle Zeit; Bleibe 
doch, mein Gott, bei mir, Weil 


es nunmehr dunkel ſchier; Daß ich' 


nimmer mich betrübe, Tröſte mich 
mit deiner Tiehe 
6. Wonn Ah (dm vr Yan 





E. Tageszeiten. (Abend.) 


ein, Soll mein Herz dennoch ge: 
fliffen Und auf dich gerichtet feyn; 
Meiner Seelemit Begier Träume 
flets, o Gott, von dir, Daß ih 
innig an dir hange Und aud 
fhlafend dich umfange. 

7. Laß mid) diefe Nacht empfin⸗ 
ben Eine fanfte, füße Ruh; Alles 
Mebel laß verfchwinden; Dede 
mich mit Segen zu; Leib und 
Seele, Muth und Blut, AU die 
meinen, Hab und Gut, Breunde, 
Beinde, Hausgenofien Sey'n in 
deinen Schuß befchloflen! 

8. Ab bewahre mich vor Schre- 
dien, Schüge mich vor Ueberfall! 
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Laß mich Krankheit nit auf: 
weden; Treibe iveg bes Srieges 
Schall! Wend ab Feu'r⸗- und Waf: 
ſersnoth, Peftilenz und fchnellen 
Tod; Laß mich nicht in Sünden 
fterben Noch an Leib und Seel 
verderben. 

9. O du großer Gott, erhöre 
Was dein Kind gebeten hat! Iefu, 
den ich ftets begehre, Bleibe ja 
mein Schuß und Rath; Und mein 
Hort, du werther Geift, Der du 
Freund und Tröfter heißt, Höre 
doch mein fehnlich Flehen! Amen, 
ja es fol gefchehen! 

Rift, g. 1607 + 1667. 


Mel. Allein Gott in ver Höh. (Pf. 92.) 
573. Ergreife nun bein Harz | 4. Tas iſt nicht eines Sünders 


fenfpil, Da Licht und Tag ver: 
fhwindet, Und fih der langen 
Arbeit Biel Spät in den Schat- 
ten findet! Komm, Seele, bring 
zu Gottes Thron Und opfre bei- 
ner Lieder Ton, Dom Geift des 
Danfs entzündet! 

2. Nie ift man ſchoͤner aufge: 
wacht, Als unter Preis und Lo- 
ben; Nie fängt man felger an 
die Nacht, Als wo das Herz, er= 
hoben, Gott feine lebte Kraft 
noch fhenft, Die Spuren feines 
Raths durchdenkt Und feiner Lie- 
be Broben. 

3. Gott forgt und waltet fpät 
und früh, Treu, wie ein Bater 
pfleget; Gott wacht, er ſchlaͤft und 
fhlummert nie, Er der ven Welt⸗ 
bau träget. Wie ift ein Menſch fo 
wohlbaran, Der Gottes Wegen fol: 
gen Fann Unpfein Werk überleget! 


Thun, Der feine Zeit durchſpie— 
let, Den Tag verpraßt, und heim: 
lid nun Noch feine Lüfte Fühlet; 
Dep Leben nur im Fleifche blüht, 
Der Gott nicht Fennt, fein Werk 
nicht fieht No feinen Eindruck 
fühlet. 

5. Doch du bleibſt Gott, wenn 
er auch blind, Berzärtelt und 
verwöhnet, Brech, trogig, ftolz 
und weltgefinnt Dich und bein 
Thun verhöhnet. Wie weht ihn 
Wind und Zeit davon! Bald wel 
fet er, — er mobert fhon, Ver⸗ 
flucht und unbethränet. 

6. Ich bete dich im Dunklen an, 
Doc in dein Lichteentzüdet, Gott, 
den ich nicht fatt denfen kann, 
Dep Name ſchon erquidet! Wie 
felig ift wer dich erkennt, Mer 
di im Slayhen Vater ul, 
Die Yody IR der ER 


892 


XIX. SGefondere Derhäliniffe und Zeiten. 


7. Du hebft mein frohes Haupt | finden: Wie du fo .fronım, fo 


empor; Wer ift es der mir ſcha⸗ 
de? Nichts fieht mein Aug, nichte 
hört mein Ohr, Als allenthalben 
Gnade. Ich weiß mid) mit dir 
ausgefühnt, Ich grüne, wie ein 
Balmbaum grünt, Im Alter noch 
gerade. 

8 D möchte fih von Stund zu 
Siund Mein Herz in dir entzün⸗ 
den! O fönnte Doch mein Geift, 
mein Mund Genug des Lobens 


gnäbig bift, Und wie fein Unrecht 
an bir if, Der Nachwelt zu ver: 
fünden. 

9. Das fey mein Tagwerf jeden 
Tag, Das meiner Nächte Dichten! 
Ob mich der Schlaf umhüllen 
mag, Vergeſſ' ich dein mit nid- 
ten. Gott! nimm dieß Abendlied 
von mir, Bald Morgens nie’ ich 
neu ver bir, Mein Opfer zu ent 
rickten. Lehmus, g. 1707 + 1788. 


Mel. Die Nacht ift vor ver Thür. (Pf. 57, 2.) 


574. „Die Nacht ift niemands 
Freund,” Doc, weil ich Jeſum 
fafle, So fürcht ich feinen Feind 
Mit feinem Grimm und Hafle; 
Gr ifts der auch die Naht Mir 
ftets zur Freundin macht. 

2. Heb alle Feinpfhaft auf, 
Freund, den mein Herze liebet; 
Und wo mein Lebenslauf Did 
bier und dort betrübet, So tilge 
meine Schuld Mit Huld und mit 
Geduld. 

3. Zwar hab ich einen Weind, 
Der voller Lift und Tüde; Doch 
wo dein Antlig feheint, Da fällt 


er bald zurüde. Tros Teufel, 
Sünd und Hol, Hier iſt Im⸗ 
nanuel! » 

4. Ich werde diefe Naht Als 
wie ein Todter liegen; Drum 
lafle deine Wacht Sich um mein 
Lager fügen, Und deiner Nll 
macht Schein Bei meiner Un: 
macht feyn. 

5. Der Schlaf, des Todes Bild, 
Heißt mid ans Grab gedenfen; 
Tod, konime, wann du willt, Ih 
will mich gar nicht fränfen, Mid 
bringt der lebte Feind gu meis 


nem beiten Freund! 
Schmolk, g 1672 + 1797. 


Del. Ach was foll ih Sunder. (Pf. 39, 5-8.) 


575. Ach mein Jeſu! ſieh ich 
trete, Da der Tag nunmehr ſich 
neigt Und die Finſterniß ſich zeigt, 
Hin zu deinem Thron und bete; 


Neige du zu deinem Sinn Auch 


mein Herz und Sinnen hin. 


über wie die Winde, Fließt das 
hin, als wie ein Fluß Mit dem 
ſchnellſten Waflerguß. 

3. Aber, Jeſu, fieh ich Arnıer 
Nehme mich doch nicht in Acht, .. 
Daß ih dich bei Tag und Nacht 
Herzlich fuchte, mein Erbarmer; 


2. Deine Tage gehn geſchwinde 
ie ein Pfeil zur Ewigkeit, Auch O wie monder Tag at kin, Da 
bie allerlängfie Zeit Raufcht vor: \i& talt und tröae vn! 


E. Jageszeiten. (Abend.) 


4. Ach, ih muß mich herzlich 
ſchaͤmen, Du erhältſt und ſchützeſt 
mich Tag und Nacht fo gnaͤdig⸗ 
lich, Und ich will mich nicht be⸗ 
quemen, Daß ich ohne Heuchelei 
Dir dafür recht dankbar ſey. 

5. Nun, ich komme mit Ber: 
langen, O mein Herzensfreund, 
zu dir: Neige du bein Licht zu 
mir, Da der Tag nunmehr ver- 
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gangen; Sey du felbft mein 
Sonnenliht, Das durch alles 
finftre bricht! 

6. Laß mich meine Tage zählen, 
Die du mir noch gönnen willt; 
Bon dir fey mein Herz erfüllt, 
So wird mich nichts koͤnnen quäs 
fen, Denn wo du bift Tag und 
Licht, Schaden uns die Nächte 
nicht. Schlicht, g. 1681 } 1723. 


Mel. O vu Liebe. (Pf. 51, 6.) 


576. Herr und Gott der Tag 
und Nächte, Der du wacht im 
SHimmelszelt Und voll Gnaden 
deine Rechte Ausſtreckſt über dieſe 
Welt, Sieh, wie deines Kindes 
Seele, Da der Tag fih nun ge 
neigt, Sich nad deines Worts 
Befehle Danfend vor dir niebers 
beugt. . 
2. Bater! ih bin zu geringe 
Aller Treu und Gütigfeit, Die 
du, Weſen aller Dinge, Mir in 
meiner Lebenszeit Und auch heute 
haft erwieſen; O daß ich recht 
danfbar wär! Herr, dein Name 
fey gepriefen; Dein Herz ferner 
zu mir fehr! 

3. Sieh nicht an der Sünden 
Menge, Ach gedenfe nicht der 
Schuld, Die du Fönnteft rächen 
fitenge; Habe doch mit mir Ges 


duld! Reinige, Herr, mein Ges 
wiflen; Leib und Seel dir heilig 
fey! Dein Geift made mich ges 
flifen, Dir zu dienen ohne Schen. 

4. Laß mid) nicht dahinten blei⸗ 
ben, Laß mich nicht zurüde fehn; 
Dein Geift müfle mich flets treis 
ben, Unverrüdt voranzugehn, 
Jenes Kleinod zu erfafien, Das 
mein Heiland mir erwarb, Als . 
er dort am Kreuz, verlaflen, Unter 
taufend Qualen flarb. 

5. Drauf will ih mich fchlafen 
legen, Laß mid) dir enipfohlen 
feyn; Bater! gönne mir den Ses 
gen, Halte Leib und Seele rein. 
Ja, dein Engel mid bewahre, 
Deine Gnade fey mein Schild, 
Bis ich einft zum Heiland fahre 
Und erwach nad} feinem Bild. 

Nach Freylinghauſen. 


Mel. Sein, meine Freude. (Spr. 18, 10. 14, 26.) 


517. Hirte deiner Schafe, Der 
von feinem Schlafe Etwas wiflen 
mag! Deine Wundermilde Diente 


nen Schaaren Un und um bes 
wahren! 
2. Decke mich von oben Bor der 


mir zum Schilde Den vergangnen | Beinde Toben MirüerBoreiuuiut. 
Zag; Sey bie Rat Auch auf der | Ein verfühnt Benilen —8 
Baht, Und laß mich von dei⸗ Ruhetifen, Draw vxxv 
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Schuld! Jefus Chriſt Mein Mitt 
ler ift; Ex hat das was ich ver: 
ſchuldet, Williglich erduldet. 

3. Laß auch meine Lieben Keine 
Noth betrüben, Sie find mein 
und bein! Schließ uns mit Er- 
barmen In den Baterarmen 
Ohne Sorgen ein! Du bei mir 
Und ich bei dir! Alſo find wir 
ungefchieden, Und ich fchlaf im 
Frieden. 

4. Komm, verfchließ die Kam⸗ 
ner Und laß allen Sanımer Ferne 
von uns feyn! Sey du Schloß 
und Riegel, Unter deine Flügel 
Nimm dein Kichlein ein; Ded 
ung zu Mit Schub und Ruh, 


XIX. Sefondere Derhältniffe und Zeiten. 


So wird ung fein Orauen weden, 
Noch der Feind uns fehreden. 

5. Wie? wenn ich mein Bette 
Heutzum Grabehätte? Jetzo roth 
— bald todt? Drum, haft du's 
beſchloſſen, Sterb ich unverbrofs 
fen, Herr, auf dein Gebot! Nidt 
will ich, Herr, wider Dich! Hab 
ich Heil in dir gefunden, Sterb 
ich alle Stunden. 

6. Nun wohlan, ih thue In 
vergnügter Ruhe Meine Augen 
zu; Seele, Leib und Leben Hab 
ich dir ergeben, Treuer Hüter, 
du! Gute Naht! Nimm mid in 
Acht! Und erleb ich ja den Mors 
gen, Wirft du weiter forgen. 

Schmolk, g. 1672 } 1737. 


Mel. Werde munter. (Pf. 19, 13. 109, 21. 26 und 27.) 


578. Herr! es iſt von mei⸗ 
nem Leben Abermal ein Tag da—⸗ 
hin; Lehre mich nun Achtung 
geben, Ob ich fromm geworden 
bin? Zeige mir auch ferner an, 
So ich was nicht recht gethan, 
Und hilf jetzt in allen Sachen 
Guten Feierabend machen. 

2. Freilich wirft du manches fin: 
den Das dir nicht gefallen hat; 
Denn ich bin noch voller Sünden 
Sn Gedanken, Wort und That. 
Ach wie oft vergieng ich mich, 
Mein Erbarnıer, wider dich! Wer 
fann merfen, wer kann zählen, 
Mann wir und wie oft wir fehlen? 

3. Aber, o du Gott der Gnaden, 
Hab durch Chriſtum noch Geduld! 
Ich bin freilich fchiver beladen, 
Dog vergib mir alle Schuld; 


Deine große Batertren Werd au 


Herr, deinen Willen Künftig 
mehr als heut erfüllen. 

4. Heilige mir das Gemüthe, 
Daß mein. Schlaf nicht ſündlich 
fen; Decke mich mit deiner Güte, 
Und dein Engel fteh mir bei; 
Löfche Feu'r und Lichter aus Und 
bewahre felbft das Haus, Daß ich 
morgen mit den meinen Nicht im 
Unglück müſſe weinen. 

5. Steure den gottloſen Leuten, 
Die im Finſtern boͤſes thun; 
Sollte man gleich was bereiten, 
Uns zu ſchaden, wann wir ruhn, 
So zerſtoͤre du den Rath Und ver⸗ 
hindere die That, Wend auch allen 
andern Schreden Den die Boss 
heit will erweden. . 

6. Herr! dein Auge geht nicht 
unter, Wann es bei uns Abend 
wird, Demw vu Weihe win, 


siefen Abend neu, So will id, \ munter nd DR wie ein um 


E. Tageszeiten. (Abend.) 
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Hirt, Der auch in der finftern (-feyn, Daß ich ferner meine Sachen 


Nacht Ueber feine Heerde wacht; 
Darum Hilfuns, deinen Schafen, 
Das wir alle fiher fchlafen. 


Nichte dir zu Ehren ein; Oder 
haft vu, lieber Gott, Heut be— 
flimmet meinen Tod, So befehl 


7. Laß mich dann gefund erwa: | ich dir am Ende Leib und Seel 


Ken, Wann es rechte Zeit wird 


in beine Hände! 
Kafpar Neumann, g. 16484 1715. 


Mel. Nun fi ver Tag. (Pf. 3, 6.) 


579. Sort! der du Gnad und 
Meisheit haft, Haft alles wohl: 
gemacht; Du gibft den Tag zu 
Müh und Laft, Und dann zur 
Ruh die Nacht. 

2. Da geht die Seele nicht mehr 
aus, Zieht Thür und Yenfter zu 
Und will, wie im verfchloßnen 
Haus, Allein feyn und in Ruh. 

3. Mie wohl ruht wer fi müd 
geſchafft, Wen Hik und Kummer 
traf; Wie fühlt der Kranfe neue 
Kraft Auf einen fanften Schlaf! 


580. Herr! es gefcheh dein 
Mille, Mein Leib eilt nun zur 
Ruh, Es fallen in der Stille Die 
müden Augen zu. Erlaß mir 
Schuld und Strafe, Daß ich, von 
Sünden rein, Zum Tode wie 
zum Schlafe Bereitet möge jeyn. 

2. Laß, fern von Schredensbil- 
dern Und wilder Träumerei, Die 
Seele nichts ſich Schildern Das 
ihrer unwerth fey; Laß frei von 
eitlen Sorgen Den Tag mid) wie- 
derfehn, Und auf den Kampfplatz 
morgen Mit neuen Kräften gehn. 

3. Dod wann der Todesſchlum⸗ 


4. Da fol dir danfen wer ſich 
legt Und wer vom Lager fteigt, 
Daß Gott, der alle Dinge trägt, 
So gütig fich bezeugt. 

5. Noch mehr ſoll ich dir dank— 
bar feyn In meinem Chriften- 
lauf; In Iefu Namen ſchlaf ich 
ein, Mit Sefu fteh ich auf. 

6. Sterb ih, fo fchlaf ich wie 
ein Kind, Das Gott beforgen 
mag; Denn die im Herrn ents 
chlafen find, Wedt er am jüng⸗ 
fien Tag. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Herzlich thut mich. (2uc. 2, 29. 30.)- 


mer Für mid in diefer Nacht 
Den Freuden fammt den Kunıs 
mer Ein fehnelles Ende macht, 
Dann ſtärk mid, wann das 
Schreden Der lebten Stunde 
droht! Du wirft mich auferweden, 
Ein Schlaf nur ift mein Tod. 

4. Drum fahr ich Hin mit Freus 
den Zu Sefu, meinem Herrn! Die 
Melt und ihre Leiden, O Gott, 
verlafl' ich gern. Wohl dem ber 
bis ans Ende Sich als ein Ehrift 
erweist; Mein Gott, in deine 
Hände Befehl ich meinen Geift. 

von Cronegk, g. 1731 } 1758. 


Mel. Sefu, ver ru. (Jeſ. 60,20.) 
581. Got ver Tage, Gott der JLehnei A am driae Brite , 8 
Räte! Unſre Seele harret dein, kann dr und Äerue {ey UN 
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in Tiller Nächte Stunden Hat 
Dich manches Herz gefunden Und 
fih aus dem Lärnı der Welt Ein 
fam bei dir eingeftellt. 

2. Bater! viele Menfchen wei: 
nen, Diele Kranfe ſchmachten 
nun; Aber du verläfleft keinen, 
Heißeft wachen, heißeſt ruhn, 
Trodneft viele taufend Thränen 
Und erfüllft das heiße Sehnen 
Unzählbarer Leidenden, Die um 
Ruh und Lindrung flehn. 

3. Bater! fende Muth den 
Schwahen, Licht in jedes dunkle 
Herz. Allen die befümmert was 
hen, Lindre du den heißen 
Schmerz. Laß die Wittwen, laß die 
Waifen Deine Lieb und Treue prei: 
fen; Gönne Kranken fanfte Ruh; 
Sterbenden fprich Tröftung zu. 
4. D du treuer Menfchenhüter! 
Nacht ift vor dir wie der Tag; 
Allgewaltiger Gebieter, Du ver: 
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wandelft Schmerz und Plag Uns 
verfehns in Dank und Freuden; 
Ach laß alle die jest leiden, Bald 
erlöst aus ihrer Bein Deiner Ba: 
terhuld fi freun! 

5. Bater! — diefer Nam erwei⸗ 
tert Jede Bruft voll Angft und 
Schmerz; Wie der Mond bie 
Nacht erheitert, Kommt die Ruh 
in jedes Herz Das nach deinem 
Trofte weinet, Eh die Sonne wie 
ber ſcheinet. O wie öft verwan⸗ 
delſt du Bangen Schmerz in ſüße 
Ruh! 

6. Jeſus Chriſtus! manche Naͤchte 
Haft du für uns durchgewacht, 
Und dem menfchlichen Gefchlechte 
Durd dein Wachen Ruh gebracht; 
Tröfter! du willft deinen Kindern 
Auch durch Schlaf den Kummer 
lindern; Wachen oder ſchlum⸗ 
mern fie, Weichſt du Doch von 
ihnen nie. Lavater, g. 1741 + 1801. 


Mel. Freu dich fehr. (Pf. 109, 21.) 


582. Sink ich einſt in jenen 
Schlummer, Aus den feiner mehr 
erwacht, Geh ich aus der Welt 
voll Kummer, Todesruh, in deine 
Nacht? D dann fchlaf ich anders 
ein; Weg aus dieſes Lebens Bein 
Wall ich hin zu deren Hütten, Die, 
nun glücklich, hier auch litten! 
2. Jetzo ſchlaf ich, aufzuwachen 
Noch für Tage dieſer Zeit. Laß mich 
fertig ſtets mich machen, Vater, zu 
der Ewigkeit, Daß ich Wanderer 


dann ſey Von der Laſt des Eitlen 
frei, Von den Buͤrden dieſer Erde, 
Wann ich nun unſterblich werde. 

3. Gerne laß den Tag mich ſehen, 
Der als Retter mir erſcheint, 
Wann mit unerhoͤrtem Flehen, 
Wer mich liebet, um mich weint; 
Stärfer als mein Freund im 
Schmerz Sey mein gottverlans 
gend Herz, Daß ich, voll von dei⸗ 
nem Preife, Ihn zu dir gen Hims 
mel weife. Klopftock, g. 1724 + 1908. 


Um Schluß der Woche, 


583. Si 


Mel. Wer weiß, vole nahe. (BI. 74, 16.) 
ft die Woche nun \vein Serge niit, We IE deln 


gefhloffen, Doc, treuer Gott, \ Segensaurl ergafen, So vn, 


E. Tageszeiten. (Bchlufs der Woche, auch des Yahrs.) 


noch ber Zuverfiht, Daß er fi 
weiterhin ergießt Und unaufhör- 
lich auf mid fließt. 

2. Sch preife Dich mit Hand und 
Munde, Ich lobe dich fo hoch 
ih fann, Ih rühme did von 
Herzensgrunde Für alles was 
du mir gethan, And weiß, daß 
dir duch Sefum Ehrift Mein 
Danf ein füßer Weihraud ift. 

3. Hat mich bei meinen Wochen: 
tagen Das liebe Kreuz auch mit 
befuht, So gabft du auch bie 
Kraft zu tragen;. Zudem, es ift 
voll Heil und Frucht Durch deine 
Lieb, o Herr, zu mir, Und darum 
dank ich auch dafür. 

4. Nur eines bitt ich über alles, 
D du verfagft mir fölches nicht: 
Gedenke Feines Sündenfalles Und 
geh mit mir nicht ins Gericht, 
Weil Sefus meine Miflethat 
Durch feinen Tod gebüßet hat. 

5. Dein Eid ift ja noch nicht ge= 
brochen, Du brichſt ihn nicht in 
Ewigkeit, Da du dem Sünder 
haft verfprochen: Daß er, wenn 
ihm die Sünde leid, Nicht fler- 


397 


ben, fondern gnadenvoll Wie ein 
Gerechter leben foll. (Ceſet. 33, 11.) 

6. Mein Glaube halt an diefem 
Segen Und will alfo ven Wochen⸗ 
ſchluß Bergnügt und froh zurücke⸗ 
legen, Da mid) der Troft ergößen 
muß: Daß ich ja ſoll in Chriſto dein 
Und ſchon in Hoffnung ſelig ſeyn. 

7. Doch da mein Leben zugenom⸗ 
men, So bin ich auch der Ewig⸗ 
keit Um eine Woche näher kom⸗ 
men, Vielleicht am Ziele meiner 
Zeitz Solles die letzte Woche feyn, 
So führe mich zum Himmel ein. 

8. Wenn aber morgen ich aufs 
neue Den heilgen Sonntag feiern 
fann, So blid die Sonne deiner 
Treue Mich auch mit neuen Gna⸗ 
den an; Dann geh ich freudig in 
dein Haus, Da theilft du reichen 
Segen ans. 

9. So will ich jetzt im voraus 
preifen Was du mir fünftge 
Woche gibſt! Du wirft es mit, der 
That beweifen, Daß du mid je 
und immer liebſt Und leiteft mid) 
nach deinem Rath, Bis Leid und 


Zeit ein Ende hat. 
Erdmann Neumeifter, g. 1671 } 1756. 


Am Schluß der Woche, auch des Jahrs. 
Mel. Herr, wie du willt. (Ser. 31,3. Pf. 43,3. Ief. 40, 31.) 


584. Gottlob! ein Schritt | Jahr, Und wird mir faft zu lange, 
zur Eiwigfeit Iſt abermals voll: | Bis es erfcheine, daß ich gar, O 
endet; Zu dir im Fortgang die- | Leben, dich umfange, Danıit, was 


fer Seit Mein Herz fih ſehnlich 
wendet, O Quell, daraus mein 


ſterblich iſt an mir, Berfchluns 
gen werde ganz in dir Und ich 


Leben fließt And alle Gnade fich | unſterblich werke. 


ergießt Bu meiner Seele Leben. 


3. Boda Rener Ürlner Xiier JR 


2. I zähle Stunden, Tag und | Mein Kerr, dor vn UNO 
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Du bifts, mit dem fi mein Ge: 


müth Aus aller Kraft verbindet. 


Sch leb in dir, und bu in mir, 
Doch möcht ih, o mein Heil, zu 
Dir Noch inımer näher bringen. 

4. O daß du felber Fämeft bald! 
Ich zähl die Augenblide; Ad 
fonını, eh mir das Herz erkalt' 
Und fih zum fterben fchide! 
Komm doch in deiner Herrlichkeit; 
Schau her, die Lampe ſteht bereit, 
Die Lenden find umgürtet! 

5. Doch fey dir ganz anheinige: 
ftellt Die rechte Zeit und Stunde, 
Wiewohl ich weiß,- daß dirs ge- 
fällt, Wenn ih mit Herz und 
Munde Dich kommen heiße und 
darauf Bon nunan richte meinen 
Lauf, Daß ich dir komm entgegen. 

6. Ich bin vergnügt, daß mid 
nihts faın Bon deiner Liebe 
trennen Und daß ich frei vor jeder: 
mann Dich meinen Freund darf 
nennen, Und daß du dort, o Le—⸗ 
bensfürft, Dih ganz mit mir 
vereinen wirft Und mir dein Erbe 
ſchenken. 

7. Drum preiſ' ich dich aus 
Dankbarkeit. Daß ſich die Woch 


XX. Die letzten Dinge. 


(das Jahr) geendet, Und alio 
auch von biefer Zeit Ein neuer 
Schritt vollendet; Ah führ mid 
eilig weiter fort, Bis ich ges . 
lange au bie Pfort Jeruſalems 
dort oben. j 

8. Wenn auch die Hände Läflig 
find, Und meine Kniee wanfen, 
So beut mir beine Hand ge 
ſchwind Und halt mich in ben 
Schranfen Des Glaubens, daß 
in dir mein Herz Sich flärfe, und 
ich himmelwaͤrts Ohn' Unterlaß 
auffteige. . 

9. Geh, Seele, frifh im Slaus 
ben dran Und fey nur uners 
Ihroden; Laß dich nicht von ber 
rechten Bahn Die Luft der Welt 
ablorfen. So bir der Lauf zu langes 
fam däucht, So eile, wie ein 
Adler fleugt, Mit Flügeln füßer 
Liebe. ' 

10. O Sefu! meine Seele if 
Zu dir ſchon aufgeflogen: Du 
haft, weil du voll Liebe bill, Mich 
ganz zu dir gezogen. Bahr hin, 
was heißet Stund und Zeit, Ih 
bin ſchon in der Ewigfeit, Weil 
ich in Sefu lebe! 

Stande, g. 1663 + 1727. 


XX. Die le&ten Dinge. 
A. Vorbereitung auf den Tod. 
Mei. Iefus, meine Zuverficht. (Pſ. 90, 12. Sir. 1, 13.) 


585. Meine Lebengzeit ver: [nen Tod, Süume nicht, denn 
ſtreicht, Stündlich eil ich zu dem | eins ift not! 


@rabe; Und wie wenig ifts viel: 
leicht, 


Das ih nod zu leben 


%. Lebe, wie bu, wenn bu ſtirbſt, 
Münden wirt gelehrt zu hohen! 


ade? Denf, o Menſch, an deis| Güter, vie du hier ermicht, Wer 


A. Dorbereitung auf den Tod. 


den, die dir Menfchen gaben, 
Nichts wird Dich im Tod erfreun: 
Diefe Güter find nicht dein. 

3. Nur ein Herz, das gutes 
liebt, Nur ein ruhiges Gewiflen, 
Das vor Oott dir Zeugniß gibt, 
Wird dir deinen Tod verfüßen; 
Diefes Herz, von Gott erneut, 
Gibt im Tode Freudigfeit. 

ci Eor. 4, 4.) 

4. Bann in deiner lebten Noth 
Sreunde Hülflos um dich beben, 
Dann wird über Welt und Tod 
Dich dieß reine Herz erheben, 
Dann erſchreckt Dich fein Gericht: ; 
Gott ift deine Zuverficht! 
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Sorge nicht, wie früh du ftirhft, 
Deine Zeit ift Gottes Sache. Lern 
nicht nur den Tod nicht ſcheun, 
Lern auch feiner dich erfreun. 

6. Meberwind ihn durch Ber: 
traun, Sprich: „ich weiß, an wen 
ich glaube, Und ich weiß, ich 
werd ihn fchaun, Denn er wedt 
mich aus dem Staube, Er, der 
rief: es ift vollbracht! Nahm dem 
Tode feine Macht.“ | 

7. Tritt im Geift zum Grab oft 
hin, Siehe dein Gebein verfenfen; 
Sprich: „Herr! daß ich Erde bin, 


Lehre du mich felbit bevenfen; 
Lehre du mich jeden Tag, Daß 


5. Daß’ du diefes Herz erwirbſt, ich weifer werden mag.“ 


Fürchte Gott und bet und wache, 


Gellert, g. 1715 } 1769. 


Mel. O Sünder, denke wohl. (2 Cor. 5, 1— 10.) 


586. So gehts von Schritt 
zu Schritt Zur großen Ewigkeit! 
So unvermerkt verfließt Die kurze 
Lebenszeit! Wo blieb ſo mancher 
Tag Und wo ſo manches Jahr? 
Was bleibt dem Sterblichen Von 
dem was geſtern war? 

2. Du, Gott der Ewigkeit, Der 
mir dieß Leben gab, Ich geb es 
dir zurück Und was ich bin und 
hab! Ich will nur leben dir, Dir 
will ich ſterben auch; Gib, daß 
ich Zeit und Kraft Zu deinem 
Dienſt gebrauch. 

3. Nun, ich verlaſſ' die Welt 
Und will zum Vater gehn; Hier 
bin ich nicht zu Haus, Will nicht 
zurücke ſehn. Der kurze Reſt der 
Zeit Soll dir gewidmet ſeyn: Ja, 
Bater, ich bin bier Und dort auch 
ewig bein! 


bleibend Gut, 
ben fen! Berlaß mid dann auch 


4. Bereite mi, und warın Dieß 
Leben ift vorbei, Du, Herr, mein 
Mein wahres ke: 


nicht Im legten Augenblid, Daß 


ich auf Iefum feh Und nicht auf 
nich zurüd. 


5. Der Feind hat nichts an mir, 


Das Herz in Jeſu ruht; Tief in 
mein Nichts verfenft, 


Sit Jeſus 
all mein Gut. O wie verdanf ichs 
dir, Daß du zu mir gewandt 
Dein offnes Vaterherz Und wur: 
deft mir befannt! 

6. Dich, Vater, Sohn und Geiit, 


Dib nenn ich meinen Gott, 


Nenn meinen Schöpfer Did, 
Mein Heil in Noth und Tod. Es 
ift mir herzlich lieb, Dog tu sin, 
der du bit, Und dah min - 
zes geil In deinen Smtnt N 
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7. Ich zeuge, daß bu bift Dası 8. Ich lege meinen Geiſt In 
ewig felge Gut, Darin der Geift | deine treue Hand; Mein Heiland, 
allein Lebt und im Brieden ruht. | du bewahrft Dieß dir vertraute 
Dih ehren nur ift Chr, Dein | Pfand. Mein letzter Athemzug 
Dienft if Seligfeit, Und dazu | Soll reine Liebe feyn! Ausgehend 
wünfchichmir Die ganze Ewigkeit. | geh mein Geift In deine Ruhe ein! 


Nach Terfteegen. 


Mel. Mein Iefu, ven die. (Apoftelgefch. 4, 12.) 


537. Wie thöricht Handelt 
doch ein Herze, Das außer Iefu 
. Ruhe fucht Und fih mit taufend- 
fachem Schmerze Abmattet, und 
als auf der Flucht Nah einem 
Rauch und Schatten rennet, Bald 
dieß bald jenes ihm erwählt, Und 
Doch des rechten Zwecks verfehlt, 
Weil es nicht feinen Urfprung 
fennet! 

2. Ein Stein fann feine Ruhe 
haben, So lang er in den Lüften 
fhwebt,;, Ein Thier fann nicht 
im Meer fi laben, Wenns von 
Natur aufErden lebt; Das Vög- 
fein ſchwingt ſich in die Höhe; 
Das Mürmlein Eriecht in feiner 
Erd, Und alle Kreatur begehrt, 
Daß fie in ihren Urfprung gehe. 

3. Und du, der du von Gott ge: 
kommen, Ein Hauch und Strahl 
von feinem Geift, Haft alfo we: 
nig dieß vernommen, Daß man 
dich billig thöricht heißt, Weil 


du auf Erden das willt finden, 


Mas nur der Himmel geben fann. 
Umfonft greift du dieß alles 
an; Die Thorheit ift nicht aus: 
zugründen. 
4. Wie fanıı das Sterbliche ver: 
grügen Die Seele, die unfterb: 


db if? 


furze Friſt? Wie kann, was ir 
diſch, dich ergößen, Da du zum 
Himmel bift gemacht? Du bift 
von Gott fo hoch geadht't, Und 
weißt nicht deinen Werth zu 
ſchaͤtzen! 

5. O Schande, du gibſt deinen 
Adel Und deine Herrlichkeit da⸗ 
hin! Dein Schoͤpfer, der dich 
ohne Tadel Geformt nach ſeiner 
Weisheit Sinn, Muß ſelbſt bei 
dir zurückeſtehen; Sein ſchönes 
Reich iſt dir zu ſchlecht; Darum 
geſchieht dir nur dein Med, 
Wenn dudich mußt betrogen fehen. 
6. Wie aber, wenn du gar das 
neben In Laftern fucheft deine 
Luft Und, did) abfehrend deinem 
Leben, Der Sünd eröffnet Herz 
und Bruſt, Die Gott zum Tem⸗ 
pel hat erforen, So ben, wie 
groß fey deine Schul! Wie 
Ihmähft du nicht des Schöpfers 
Huld; — Da wärft du lieber nie 
geboren! 

7. Kehr dich zu Gott, verlaß 
die Sünden, Sag ab der Thors 
heit diefer Welt; Dann kann dein 
Herz erft Ruhe finden, Wann 
dir der Himmel bloß gefällt. Die 
Erde wanft, drum muß man 


Soll das was ewig, | gleiten, Wenn man harouf ar 


unterliegen Dem was nur dauert | xuhn wermelnt, Mer er AR 


A. Vorbereitung auf den Tod. 


mit Gott vereint, Hat Fried und 
Ruh zu allen Zeiten. 

8. Da ruht das Kindlein recht 
mit Frieden Gar fanft in feiner 
Mutter Schooß; Der Wanders- 
mann wird nad Ermüden Des 
Tages Laft und Hitze los; Die 
Feſſeln werben abgenommen, Die 
den Gefangenen gebrüdt; Das 
Shifflein ift dem Sturm ent: 
rüdt Und nun in feinen Port ge: 
fonimen. 

9. Das Kichlein flüchtet zu der 
Hennen, Das Scäflein, wel: 
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wird der Heerde zugeführt; Der 
Sohn, der fih bisher verloren 
Und in die Ferne weggewandt, 
Wird von dem Bater nun er: 
fannt Und gleichfan wieder neus 
geboren. 

10. Drum weg mit allen eitlen 
Dingen! Ach gehe ein zu deiner” 
Ruh Und glaub, es muß dir hier 
gelingen, Sagft du nur Gott die 
Treue zu! Hier fehnedeft du bes - 
reits den Frieden, Den alle Welt 
nicht geben kann; Dort gehet 
recht die Ruhe an, Da du von 


des fi verirrt, Kann nun des; Gott nie wirft gefchieben. 


Hirten Stimm erfennen 


Und ı 


von Bonin, g. 1682 } 1752. 


Eigene Mel. (1 Petri 1, 24. 1 905.2, 17) 


588. Ach wie nichtig, ach wie 
flüchtig Iſt der Menſchen Leben! 
Wie ein Nebel bald entſtehet Und 
auch wieder bald vergehet, So iſt 
unſer Leben; ſehet! 

2. Ach wie nichtig, ach wie 
fluͤchtig Sind der Menſchen Ta: 
ge! Wie ein Strom beginnt zu 
rinnen Und mit laufen nicht hält 
innen, So fährt unfre Zeit von 
binnen. j 

3. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
tig Iſt der Menfchen Freude! 
Wie fi wechfeln Stunb und Zei- 
ten, Licht und Dunfel, Fried und 
Streiten, So find unfre Früh: 
lichfeiten. 

4. Ach wie nichtig, ach wie flüdh- 
tig Iſt der Menfchen Schöne! 
Wie ein Blümlein bald vergehet, 


tig If der Menfchen Stärke! 
Der als Löwe fich erwiefen, Ges 
ftern noch gefämpft mit Rieſen, 
Den muß heut ein Grab ums 
ſchließen! 

6. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
tig Iſts mit unfrem Glüde! Wie 
fih eine Kugel drehet, Die bald 
da bald dorten ftehet, So iſts 
mit dem Glüde; fehet! 

7. Ach wie nichtig, ach wie flüch⸗ 
tig Iſt der Menfchen Ehre! Ueber 
den den man hat müflen Heut 
die Hände Höflih küſſen, Geht 
man morgen gar mit Füßen. 

8. Ach wie nichtig, ach wie flüͤch⸗ 
tig Iſt der Menfchen Willen! 
Solcher Wis, der allerorten Si 
gebläht mit prächtgen Worten, Iſt 
gar bald zu Schanden worden. 


. @vangelifces Gefangbud. 


Penn ein rauhes Lüftlein wehet, 
Ev if unfre Schöne; fehet! 
5. Ad wie nichtig, ach wie Hüch- 


9. Ach wie wihtig, a wer N 
tig IR der Menikgen DIES 
Der die Kine — 
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manch fchönes Werferfonnen, If 12. Ach wie nichtig, ach wie flüic 


er je dem Tod entronnen? 

10. Ach wie nichtig, ach wie flůch⸗ 
tig Sind der Menfchen Schäge! Es 
fann Gluth und Fluth entftehen, 
Dadurch, eh wirs uns verfehen, 
Nlles muß zu Trümmern gehen. 

11. Ach wie nichtig, ach wie flüdh- 
tig Iſt der Menfchen Prangen! 
Der in Burpur, hoch vermeffen, 
Iſt gleich wie ein Gott gefeflen, 
Deffen wird im Tod vergeflen. 


Mel. Nun ruhen alle. 


589. Mas willft du, armes 
Leben, Dich trogig noch erheben? 
Dun mußt ohn' Säunmiß fort, 
Wie, ferne von der Erden, Die 
ſchnellen Wolfen werben Berflat- 
tert durch den rauhen Nord. 

2. Das was man um dich fpü- 
ret, Was dich betrüglich zieret, 
Dein Anfehn, deine Gunft, Sft 
nur ein Haus der Blagen, Und 
recht davon zu fagen: If nur ein 
Schatten, Rauch und Dunft. 

3. Drum weil id ja muß fter- 
ben, So will ich mich bewerben 
Um ein recht gutes Gut, Um ein 
ftanphaftes Leben, Das Chriftus 
mir kann geben Durch feiner Un— 
ſchuld heilig Blut. 


Eigene Mel. (Pf. 39,5 20. Sir. 


590. Wer weiß, wie nahe mir 


mein Ende? Hin geht die Beit, 


tig Sf der Menfchen Herrſche! 
Der durch Macht fehr hoch gefti 
gen, Muß fih vor dem To 
fchmiegen Und im Grab erni 
drigt liegen. 

13. Ach wie nichtig, ach wie flüc 
tig Sind der Menihen Sadeı 
Alles, alles was wir fehen, De 
muß fallen und vergehen; — Wi 
Gott hat, bleibt ewig ftehen! 
Be von Michael Brand, g. 161 


(Bf. 103, 15— 18.) 


4. Herr Jeſu, Schred der Hö 
len! Der du ung taufend Stelle 
Im Himmel eingeräumt: Ninu 
mich in deine Hände, Weil me 
nes Lebens Ende Vielleicht fü 
nahet ungefäunit. 

5. Eil aus der finftern Hoch 
Mit meiner armen Seele Un 
bring mich an das Lit, Da dı 
felbit Glanz und Sonne, M 
Strahlen deiner Wonne Berflär 
mein blödes Angeſicht. 

6. Sp werb ich felber fchaue 
Moraufwirhiernurbauen Durı 
Glauben an dein Wort, Und mi 
der Schaar der Frommen Au 
Eturm und Wellen fommen 3 
dem gewinfchten Briedensport. 

Dach, g. 1605} 1651 
18,22 20.26 20. Sob. 11, 25 ac.) 


Machs nur mit meinem Ent 
gut! 


der kommt ber Tod; Wie unver:| 2. Es fann vor Abend ander 
zmutbet, wie behbende Kaun kom: | werben, Als es am frühen Mon 
zıen meine Todesnoth! Mein |gen war, So \ona ih kb au 


©ott, id bitt durch Chriſti Blut: | diefer Even, Score ih in in 


A. Borbereitung auf den Tod. 


Todsgefahr. Mein Gott, ich bitt 
buch Chrifti Blut: Machs nur 
mit meinem Ende gut! 

3. Herr! lehr mich flets mein 
End bebenfen Und, ehe denn ih 
flerben muß, Die Seel in Jeſu 
Tod verfenfen Und ja nicht fpa= 
ren meine Buß! Mein Gott, ich 
bitt duch Chrifti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

4. Laß mid) bei Zeit mein Haus 
beftellen, Daß ich bereit fey für 
und für And fage frifeh in allen 
Fällen: „Herr! wie dur willt, fo 
[hide mit mir.“ Mein Gott, ih 
bitt buch Chriſti Blut: Mache 
nur mit meinem Ende gut! 

5. Mach mir flets füße deinen 
Himmel nd bitter diefe ſchnoͤde 
Melt; Gib, daß mir in dem Welt⸗ 
getümmel Die Ewigfeit fey vor- 
geftellt. Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Machs nurmit 
meinem Ende gut! 

6. Ah, Vater! ded all meine 
Sünde Mit dem Berbienfte Jeſu 
zu, Damit id hier Vergebung 
finde Und dort die lang gewünfchte 


Ruf. Mein Sott, ich bitt durch 


Chriſti Blut: Machs nur mit 
meinem Ende gut! 

7. Nichts ift das mich von Jeſu 
ſcheide, Nichts, es ſey Leben oder 


403 


Tod! Ich leg die Hand in feine 
Seite Und fage: „mein Herr und 
mein Gott!" Mein Gott, ich bitt 
durch Chrifti Blut: Mache nur 
mit meinem Ende gut! 

8. Sch habe Jeſum angezogen 
Schon längft in meiner heilgen 
Tauf; Du bift mir auch daher 
gewogen, Haft mich zun Sind 
genommen auf; Mein Gott, ih 
bitt duch Ehrifti Blut: Macs 
nur mit meinem Ende gut! 

9. Sch Habe Jeſu Leib gegeffen, 
Ich hab fein Blut getrunfen hier; 
Nun Ffannft du meiner nicht ver- 
geflen, Ich bleib in ihm und er 
in mir. Mein Gott, ich bitt durch 
Chriſti Blut: Made nur mit 
meinem Ende gut! 

10. So komm mein End heut 
ober morgen: Ich weiß, daß mirs 
mit Jeſu glüdt; Ih bin und 
bleib in feinen Sorgen, Mit Jes 
fu Gnaden ausgefhmüdt. Mein 
Gott, ich bitt durch Chriſti Blut: 
Macs nurmit meinem Ende gut! 

11. Ich leb indeß in dir vergnü- 
get Und fterb ohn' alle Kümmer⸗ 
niß; Es gehe wie mein Gott es 
füget, Sch glaub und bin es ganz 
gewiß: Durch deine Gnad und 
Chriſti Blut Machſt du's mit 
meinem Ende gut! 


Emilie Juliane, Grafin von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, g. 1637 + 1706. 


Mel. Ich Hab mein Sach. (Jeſ. 38,1. Pi. 39,5. W,5 ꝛc.) 


591. Wie fleucht dahin der; 2. Das Leben iſt gleich einem 
Menfchen Seit, Wie eiletmanzur | Traum, Gleich einem nichtgen 
Ewigfeit! Wie wenge denken an die Waſſerſchaum, Dem Graſe gleich, 
Stund Bon Herzensgrund, Wiedaose heute kehrt Unit werarit, 
ſchweigt hievon der träge Mund! | Schatd nur Winb harter Ser 
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3. Nur du, Iehovah, bleibeft 
mir Das was du biſt; ich traue 
dir. Laß Berg und Hügel fallen 
hin, Mir ifte Gewinn, Wenn ich 
nur bei dem Heiland bin. 

4. So lang ih in ter Hütte 
wohn, So lange lehr mich, Got—⸗ 
tes Sohn! Gib, daß ich zähle 
meine Tag, Der Welt entfag, 
Daß, eh ich fterb, ich fterben mag! 

5. Was hilft die Welt in legter 
Noth, Luft, Ehr und Reichthum 
in dem Tod? Bedenks, o Menſch, 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 


592. Sept leb ich; ob ich mor— 
gen lebe, Ob diefen Abend, weiß 
ih nicht; O Herr, dem ich mein 
Herz ergebe, Lehr du mich felbit 
die große Pflicht Durch deines 
heilgen Geiftes Kraft, Stets fer- 
tig feyn zur Rechenfchaft. 

2. Die Blume die am Morgen 
ftehet, Fällt vor der Abenddämmı- 
zung ab; Die Luft die jetzt mich 
angeivehet, Stürzt mich vielleicht 
ins nahe Grab; . Der Jüngling, 
eh er fichs verficht, Stirbt, und 
ift noch nicht aufgeblüht. 

3. GEntziehe dich dem Welige- 
tümmel, Hier ift der Kampf, dort 
ift vie Ruh; Dein Wandel, Seele, 
fey im Himmel, Dann eileft bu 
dent Leben zu! Nach einer kurzen 
Prüfungszeit Iſt Ewigkeit, ift 
Ewigfeit! 


Mel. Wenn wir in höchften. 


53. Wie ficher lebt ver 


Menſch, ber Staub! 


h 


Sein Le⸗ 


XX. Die letzten’ Dinge. 


was laufe du Dem Schatten 
zu? — So fommft du nicht zur 
wahren Ruh. 

6. Weg Eitelfeit, weg Thoren⸗ 
luft! Mir ift pas höchſte Gut be- 
wußt; Das fuch ich nur, das blei- 
bet mir So dort wie hier; Herr 
Sefu! zieh mein Herz nad} dir. 

7. Was wirds da feyn, wann 
ich dich feh And dort vor deinem 
Throne fteh! Du unterbeffen lehre 
mid, Daß fletig ih Mit Elugem 
Herzen fuche dic. 

3. Neanver, g. um 1640 + 1688. 

(Sir. 7,40. Ebr. 9, 27.) 


4. Berfchiebe. niemals beine 
Pflichten; Was jest zu thun du 
ſchuldig bift, Denk nicht erft mor- 
gen auszurichten; Wer weiß, obs 
morgen möglich ift? Menſch, bie: 
fer Augenblidiftdein; Der fünft- 
ge wirbe vielleicht nicht feyn! 

5. Noch eh ich diefen Tag voll- 
ende, Ergreift vielleicht mich ſchon 
ber Tod; Drum lehr mich denfen, 
Herr, and Ende, An meine legte 
Todesnoth; O laß, ftellt fie fih 
plöglich ein, Laß Del in meiner 
Lampe feyn! 

6. Es fey, o Vater meines Le: 
bens, Wann einit die lebte Stunde 
fhlägt, Der ſchwache Seufzer 
nicht vergebens, Der fi in mei- 
nem Herzen regt. Und jterb ih 
einen fohnellen Tod, Sey mir 


barnıherzig, Herr, mein Gott! 
von Hippel, g. 1741 + 1796. 


(Pf. 39, 5. 6. Eol. 1,22. 23.) 


ben iR ein fallend Tau, Ant 
| vennoe, mike Rh rn, 


wer: 7 - 


A. Vorbereitung auf den Tod. 


Der Tag des Todes fey no 
fern. 

2. Der Jüngling hofft des Grei⸗ 
fes Ziel, Der Mann noch feiner 
Sahre viel, Der Greis zu vielen 
noch ein Jahr, Und Feiner nimmt 
den Irrthum wahr. 

3. Sprih nicht: „ich denk in 
Glück und Noth Im Herzen oft 
an meinen Tod;“ Der, den der 
Tod nicht weifer macht, Hat nie 
mit Ernft an ihn gedacht. 

4. Wir leben hier zur Ewigfeit, 
Zu thun was ung der Herr ge: 
beut; Und unfers Lebens fleinfter 
Theil Iſt eine Friſt zu unfrem 
Heil. 

5. Der Tod rüdt Seelen vor 
Gericht; Da bringt Gott alles 
an das Licht Und macht, was hiet 
verborgen war, Den Rath ber 
Herzen, offenbar. (Str. 9, 27.) 

6. Drum, da dein Tod dir täg- 
lich dräut, So fey doch wader 
und bereit; Prüf deinen Glauben 
als ein Chriſt, Ob er durch Liebe 
thätig iſt? 

7. Ein Seufzer in der lebten 
Noth, Ein Wunfh: durch des 
Erlöfers Tod Bor Gottes Thron 
gerecht zu feyn, Dieß macht dich 
nicht von Sünden rein. 

8. Ein Herz das Gottes Stim⸗ 


Mel. Wer weiß, wie nahe. 


594. a ſierbe taͤglich, und 


mein Leben Eilt immer zu dem 
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me hört, Ihr folgt und fih vom 
Böfen fehrt, Ein gläubig Herz, 
von Lieb erfüllt, Dieß ift es was 
in Chriſto gilt. 

9. Die Heiligung erfordert Müh; 
Du wirfft fie nit, Gott wirfet 
fie; Du aber ringe ftets nach ihr, 
Als wäre fie ein Werf von dir. 

(Ebr. 12, 14.) 

10. Der Zwed des Lebens, das 
du lebſt, Dein höchites Ziel, nach 
dem bu firebit, Und was dir ewig 
Glück verfhafft, Sit: Tugend in 
des Glaubens Kraft; 

11. Ihr alle feine Tage weihn, 
Heißt eingedenk des Todes feyn; 
Und wachſen in der Heiligung, 
Sf wahre Todserinnerung. 

12. Wie oft vergefl’ ich dieſe 
Pflicht! Herr, geh nicht mit mir 
ind Gericht! Präg felbft des To⸗ 
des Bild.mir ein Und lehre du 
mich wachſam feyn; 

13. Daß ich mein. Herz wit je: 
dem Tag Bor dir, o Gott, erfor: 
[hen mag: Ob Liebe, Demuth, 
Tried und Treu, Die Frucht des 
Geiftes, in mir fey? 

14. Daß ich zu dir un Gnade 
fieh, Stets meiner Schwachheit 
wiberfich Und jterbend, in bes 
Glaubens Macht Mit Freuden 
ruf: es ift vollbracht! 

Gellert, g. 1715 + 1769. 


(Pf. 5,5. Heſek. 18, 23.) 


bin, der Top kommt her, Ach wer 
nur inner fertig wär! 


4 


Grabe Hinz Wer kann mir einen| 2. Ein Mei wert NEIN 
Dürgen geben, Ob ich noch mor= \ ven träget, IN immer WÜ WS 
gen lebend bin? Die Beit geht | Sara und Brah, Eu ir N 
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den Wurm ſchon heget, Fällt end- 
ih unverfehens ab; Ich weiß, 
es ift der alte Schluß: Daß ich 
zu Erde werben muß. (Gir. 14,18.) 

3. Es kann vor Abend anders 
werben, Als es anı Morgen mit 
mir war; Den einen Fuß hab id) 
auf Erden, Den andern in ber 
Todtenbahr; Ein einzger Schritt 
nur ift dahin, Wo ich der Wür— 
mer Speife bin. 

4. Es ſchickt der Tod nicht im— 
mer Boten, Er fomnit gar oft 
unangemelb't Und fodert ung ine 
Land der Todten; Wohl den der 
Herz und Haus beftellt! Denn 
ewig Weh und ewig Glüf Hängt 
oft an einem Augenblid. 

5. Herr aller Herren! Tod und 
Leben Haft du allein in beiner 
Hand; Wie lange du mir Frift 
willt geben, Das ift und bleibt 
mir unbefannt; Hilf, daß ich je: 
den Glodenfhlag Auf meinen 
Abſchied denfen mag. 

6. Ein einzger Schlag kann alles 
enden, Und Fall und Tod bei- 
ſammen feyn; Drum halt mid, 


XX. Die letzten Dinge. 


Herr, mit DBaterhänden Und 
ſchließ in Jeſu Tod mid ein, 
Daß, wenn ber Leib danieber- 
fällt, Die Seel an Chriſti Kreuz 
fih halt. 

7. Bielleicht kann ich Fein Wort 
mehr fagen, Wann Auge, Mund 
und Ohr fi ſchleußt, Drum bet 
ich bei gefunden Tagen: „Herr! 
dir befehl ich meinen Geiſt.“ Ber: 
ichließen meine Lippen fih, So 
bitte Jeſu Blut für mich! 

(Ebr. 12, 21) 

8. Kann ich die meinen nicht 
mehr fegnen, So fegne du fie 
mehr als ich; Wann lauter Thra 
nen um mid) regnen, O Bater, 
fo erbarme dich Und laſſe der Ber: 


laßnen Schrei'n Bei meinem Tod 


erhörlich feyn! 

9. Dringt mir der legte Stoß 
zu Herzen, So fchließ mir, Herr, 
den Himmel auf! Berfürze mir 
des Todes Schnierzen Und hole 
mich zu dir hinauf! So wird 
mein Abfchied feine Pein, Zwar 
traurig, dennod felig feyn. 

Schmolk, g. 1672 } 1737. 


Mel. Ich Hab mein Sad. (1 Ehron. 30, 15. Röm. 4, 8.) 


595. Mir find nur Pilger in 
der Zeit Und wallen nach der 
Ewigkeit. Der Leib ift ein befeel- 
ter Staub, Ein fallend Laub Ind 
bald, ach bald des Todes Raub! 

2. Und ad wie wechjeln Luft 
und Leid In unfrer furzen Bil: 
gerzeit! Bald wird ein Unglüd, 


3. Du, Gott, haft nicht den Tod 
gemacht: Ihn hat die Sind auf 
ung gebradt; Daß er num eine 
MWohlthatift, Das dankt der Ehrift 
Dir, der du unſer Vater biſt. 

4. Kommt unſer Ziel, ſo ſchaue 
dann Erbarmend unſre Seelen 
an. Hilf uns in unſrer letzten 


Bald ein Freund Bon uns be⸗Noxch, Kerr, wer Gott! Ein 
weint; Dann kommt der Tod, der \ Saniter SUlof wrid und rin, 
Teste Feind. 5. Dust und der Rranfie 


B. Sterblieder. 


herber Schmerz, So tröfte das 
beflemmte Herz; Verleih uns 
einen flarfen Muth, Der in dir 
zuht- Auch bei der Schmerzen 
größter Wuth. 

6. Sey von uns ſchwachen dann 
nicht fern, Zeig ung den Himmel, 
Geift des Herrn! Laß uns, wenn 
wir zum Vater flehn, Getröftet 
fehn, Wie der ung liebt, zu dem 
wir gehn! 

7. Berleih Gelafienheitunp Ruh; 
Sn unfern Herzen wohne du Und 
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laß mit freudigem Vertraun Und 
ohne Graun Auf unfer offnes 
Grab uns ſchaun. 

8. Biſt du nur ung nicht fürd: 
terlich, O Vater, und erbarmeſt 
dich, Vergibſt du, führſt nur du 
uns nicht In dein Gericht: So 
ſchrecket ſelbſt der Tod uns nicht! 

9. So, ſo vollende Kampf und 
Lauf; So nimm zu deiner Ruh 
uns auf! Wann wir vor deinem 
Throne ſtehn, Wann wir dich ſehn: 
Wie wollen wir dich dann erhöhn! 

Löwen, g. 1729 4 1771. 


B. Sterblieder. 


(Abſchied eines chriſtlichen Fürften.) 
Mel. Wenn mein Stündlein. (2 Tim. 4, 6. Apoſtelgeſch. 7, 58.) 


. 896. Dieweil mein Stund 
vorhanden ift, Daß ich hinfahr 
mein’ Straßen, So bitt ich did, 
Herr Jeſu Chriſt, Dir wollft mich 
nicht verlaffen; Mein Leib und 
Seel, mein’ Leut’ und Land Be: 
fehl ich dir in deine Hand; Du 
wirft es wohl bewahren. 

2. Ergib mich dir nun ganz und 
gar; Wolff mein Gemahl behü- 
ten Bor allen Unfall und Gefahr 
Und vor des Feindes MWüthen; 
Sch bitt den lieben Vater mein: 
Moll meiner Landfhaft Schirmer 
jeyn In Noth und in Gefahren. 


3. Mein'n Unterthanen arm und 
reich Will ih am legten fchenfen 
Zum Fürften einen Friedens 
reich, Mein dabei zu gedenken. 
Ach Gott! wie iftsein’große Freud, 
Wenn Untertban und Oberfeit 
Mit Frieden find beifanınıen. 

4. Nach Gottes Willen fahr ich 
hin, Denn Ehriftus ift mein Re: 
ben, Und fterben ift jetzt mein 
Gewinn: Ein beflers wird mir 
werben; Und für mein zeitlich 
Fürſtenthum Die ewig Freud ih 
überkomm; Das woll Gott ewig! 
Amen. 


Herzog Ludwig von Württeniberg, g. 1554 + 1598. 


Eigene Mel. (Joh. 3, 17. 36.) 
597. Mitte wir im Leben bift dur, Herr, alleine! Uns reuet 
find? Mit dem Tob umfangen; | unfre Miflethat, Die dich. Kerr, 
Ben ſuchen wir, ber Hülfe thu, |exrgurnethor. geltger Quant. 
Daß wir nad erlangen? Das | Helliger, Korter St, ESCRUCN 
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barmherziger Heiland! Du ewi⸗ 
ger Gott! Laß uns nicht verfinfen 
Sn des bittern Todes Noth! Er: 
barm did) unfer! 

2. Mitten in dem Tod anfiht 
Uns der Hölle Rachen; Wer will 
uns aus folder Noth Brei und 
ledig machen? Dasthuftdu, Herr, 
alleine! Es janımert dein’ Barm- 
herzigfeit Unfre Sünd und großes 
Leid. Heiliger Herre Gott! Heili: 
ger, ftarfer Gott! Heiliger, barm⸗ 
herziger Heiland! Du ewiger Gott! 
Laß uns nicht verzagen Vor der 


XX. Die letzten Dinge. 


tiefen Hoͤlle Gluth! Erbarm dich 
unſer! 

3. Mitten in der Hoͤllen Angſt 
Unſre Sünd uns treiben; Wo 
ſoll'n wir denn fliehen hin, Da 
wir moͤgen bleiben? Zu dir, Herr 
Chriſt, alleine! Vergoſſen iſt dein 
theures Blut, Das gnug für die 
Sünde thut. Heiliger Herre Gott! 
Heiliger, ftarfer Gott! Heiliger, 
barmherziger Heiland! Du ewi: 
ger Gott! Laß uns nicht entfallen 
Bon des rechten Glaubens Troft! 
Erbarm dich unfer! 


V. 2, 3 von Luther, DB. 1 ſchon ver ihm bekannt. 


Eigene Mel. (Sir. 


598. Aue Menſchen müſſen 
ſterben, Alles Fleiſch iſt gleich 
dem Heu; Was da lebet muß 
verderben, Soll es anders wer⸗ 
den neu. Diefer Leib, der muß 
verweien, Wenn er anders fol 


genefen Der fo großen Herrlich. 


feit, Die den Frommen ift bereit. 
(Iej. 40, 6—8.) 

2. Drum fo will ich dieſes Leben, 
Mann es meinen Gott beliebt, 
Auch ganz willig von mir geben, 
Bin darüber nicht betrübt; Denn 
in meines Iefu Wunden Hab ich 
fhon Erlöfung funden, Und mein 
Troſt in Todesnoth Iſt des Herren 
Sefu Tod. 

3. Ehriftusift für mich geftorben, 
Und jein Tod ift mein Gewinn; 
Er hat mir das Heil erworben; 
Drum fahr ih mit Freuden Hin, 
Sin and biefem Weltgetünmel, 

In ben fhönen Gotteshimmel, 


41,5. Joh. 17, 24.) 


4. Da wird feyn bas Freuden: 
leben, Wo viel taufend Seelen 
ſchon Sind mit Himmelsglanz 
umgeben, Stehen da vor Gottes 
Thron; Wo die Seraphinen pran- 
gen Und das hohe Lied anfangen: 
„Heilig, Heilig, heilig heißt Gott, 
ber Bater, Sohn und Geift ;“ 

5. Wo die Patriarchen wohnen, 


Die Propheten allzumal, Wo auf 


ihren Ehrenthronen Sibet der 
zwölf Boten Zahl, Wo in fo viel 
taufend Jahren Alle Frommen 


bingefahren; Wo dem Herrn, der 
und verföhnt, Ewig Hallelujah 
tönt. 


6. O Serufalem, du ſchoͤne, Ad 


wie helle glänzeft du! Ach wie 
lieblich Lobgetöne Hört man da 
in flolger Ruh! O ver großen 
Freud und Wonne: Jetzo gehet 
auf die Sonne, Jetzo gehet an der 


Tag, Der tein Ente nehmen mag. 


Bo Id werde allezeit Schauen! 7. Ad, IK yabe ion vhliin 


Dortes Herrlichkeit. 





Dieie Code Herrlihtelt, Acao 


B. Sterblieder. 
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werd ih ſchoͤn geſchmüclket Mit da vor Gottes Throne, Schaue 
ben weißen Himmelskleid, Mit | jelche Freude an, Die Fein Ente 
der guͤldnen Ehrenfrone Steh ich | nehmen kann. 


Albinus,g 1624 7 1619. 


Mel. Balet willich. (Joh. 3,14. 15.) 


599. Auſchied will ich dir 
geben, Du arge, falſche Welt; 
Dein eitel böſes Leben Durchaus 
mir nicht gefällt! Im Himmel iſt 
gut wohnen, Hinauf ſteht mein' 
Begier; Da wird Gott ewig loh— 
nen Dem der ihm dient allhier. 

2. Rath mir nach deinen Her: 
‚zen, O Iefu, Gottes Sohn! Soll 
ih ja dulden Schmerzen, Hilf, 
Herr Chrift, mir davon; Verkürz 
mir alles Leiden, Stärf meinen 
blöden Muth; Laß felig mich ab: 
feheiden, Schenf mir bein ewig 
Gut. 

3. In meines Herzens Grunde 
Dein Nam und Kreuzallein Fun 


Felt all Zeit und Stunde; Drauf 


fann ich fröhlich ſeyn. Erſchein 


mir in den Bilde, Zum Troit in 
meiner Noth, Wie du dich, Herr, 
fo milde Geblutet Haft zu todt. 

4. Schließ meine Seel aus Gna⸗ 
den In di, o Jeſu, ein, Und 
laß fie, los vom Schaden, Bei 
dir auch ewig feyn. Der ift wohl 
hier gewefen Wer fonımt ins 
Himmelsſchloß; Ewig ift der 
genefen Wer bleibt in deinem 
Schooß. 

5. Herr! meinen Namen ſchreibe 
Ins Buch des Lebens ein! Laß 
mich an deinem Leibe Ein Glied 
mit jenen feyn, Die hoch im 
Himmel grünen Und vor bir 
leben frei, So will ich ewig rüb- 
men, Daß treu dein Herze fey! 

Herberger, g. 1562 } 1627. 


Eigene Mel. ; orer: Mir fchauert nicht. (Luc. 2, 29.) 
600. Mir Fried und Freud| 2. Das machet Chriſtus, Gottes 


ich fahr dahin In Gottes Willen; 
Getroft ift mir mein Herz und 
Sinn, Sanft und ftille, Wie 
Gott mir verheißen hat; Der 
Tod ift mein Schlaf worden. 


Sohn, Der treue Heiland, Den 
du mich, Herr, Haft fehen lan 


Und machſt bekannt, Daß er Le: 
ben fey und Heil In Noth und 
aud im Sterben. 


Luther, g. 1483 } 1546. 


Mel. Was mein Gott will (Sef. 38,12 20. Joh. 11, 25— 77.) 


601. D Sott! einſt laͤſſeſt du 
nid Hin Aus diefen Leben fah- 
ren Der ih durchaus nicht befler 
bin Als meine Väter waren.” 
Du reißet mir ben Faden ab, 


muß hinunter in das Grab, Mein 
Leib ift bald zerftoben. 


1 Kon. 19,4) ° 


2. Sobald des Keira \instr 
Sinn Kun von wit AR KENIEN, 


Bertrennfi was bu gewoben; Ic | So geh X Kraks NSE IIND 
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Die längft zuvor verblichen Und 
nun ein taufend Jahr und mehr 
Wohl tief gefhlafen haben; Weg 
fl mein Thun, weg Stand und 
Ehr, Weg alle meine Gaben! 

3. Soll ic} deßwegen, Herr, bei 
bir Nun ebenfo vergehen? Wird 
fein Gevächtniß mehr von mir In 
beinem Herzen ftehen? Soll denn 
mein Leib, der Würmer Spott, 
Ohn' Lebenstroſt verftäuben? Bift 
du nicht auch im Tod mein Gott, 
Wo foll mein Hoffen bleiben? 

4. Das fey von dir, o Hoͤchſter, 
fern! Ich werde nicht verderben: 


XX. Bie letzten Binge, 


Ih lebe dir nur, meinem Herren, 
Und dir nur will ich fterhen. And 
weil wir, Vater, dich allein, Des 
Lebens Gott, erheben, Werd ich 
im Tode tobt nicht feyn, Ich fterb, 
und werde leben. 

5. Mit diefer Hoffnung leg ich 
mid Und fchlaf im Fühlen Grun⸗ 
be; O Jeſu Chriſt, nicht fäume 
dich Mit einer fanften Stunde! 
Ob Tod und Höl und Satans Lift 
Sic wider mich verbinden: Wenn 
du mir nur nicht ſchrecklich biſt, 


Sp werd ich überwinden. 
Nach Dach. 


Mel. Nun laßt uns ven Leib. (Offenb. 2, 11.) 


602. Des Todes Oraun, des 
Grabes Naht Flieht, Herr, vor 
deiner Wahrheit Macht; Mein 
Geift, erhellt von deinen Licht, 
Bebt vor des Leibe Zerftörung 
nicht. 

2. Es falle nur die Hütte hin, 
Mit der ich hier umgeben bin; 
Ich ſelber, lebend wie zuvor, 
Schwing aus den Trümmern 
mich empor. 

3. Ein innres maͤchtiges Gefühl 
Verkündigt mir mein höhres Biel; 
Die Streben nad der Ewigfeit 
Erhebt mich über Erd und Zeit. 

4. Es hatfchon dieſer Kindheits— 
ſtand Der höhern Hoffnung Unter: 
pfand; Die Liebe, die mich hier 
beglüct, Die bleibt und fegnet 
unverrückt. 


5. Des freudigſten Vertrauens 
voll Erwart ich, was ich werden 
ſoll, Wann ih, von Sünd und 
Noth befreit, Nun reife zur-Boll: 
fommenheit. 

6. Der Top darf mir nidt 
ſchreckend ſeyn, Er führt zum 
wahren Leben ein. Durch Gottes 
Kraft befiegt mein Her; Der 
Kranfpeit Laſt, der Trennung 
Schmerz. 

7. Bann hier von uns, die Gott 
vereint, Der legte auch Hat aus; 
geweint, Dann wirb-ein frohes 
Miederfehn Auf ewig unfer Glück 
erhöhn. 

8. Herr unfrer Tage! führe du 
Uns alle diefem Biele zu, Daß 
uns bei ftanphaft fronımer Treu 


Des Lebens End erfreulich fey. 
Spalding, g. 1714 } 1804. 


Mel. Ehriftus, dverin. ARetrt 1,14.) 
603. Herr! meine Leibeshirtte \ Sevoire mir ie Bit Cat tr 
Sinft nad und nah zu Grab; \ fe File ab. 


k 


B. Sterblieder. 41 


2. Gib mir ein ruhig Ende; Der [So find mir au die Schmerzen 
Augen matten Schein Und die | Im Sterben noch gefund. 
gefaltnen Hände Laß fanft ent: | 6. Dein Blut hat mich gerei- 
feelet feyn. nigt; Trennt Leib und Seele ſich, 

3. Laf meine leßten Züge Nicht | Su werden fie vereinigt Zum 
zu gewaltfam gehn Und gib, daß | Seligfeyn durch did. 

ich fo liege, Wie die Entfchlafenen. | 7. Nach deiner Gnade Größe 
4. Doc es gefcheh dein Wille! | Nimm nur den Geiſt zur Hand, 
Ich ſcheide gleih dahin Im Es reiße oder löfe Der Tod 
Känpfen ober fille, Wenn |des Leibes Bayd. \ 
ich nur felig bin! 8. Ich werde auferftehen, Da gehts 

5. Bleibit du mir in dem Her: zum Simmelein; Ich werde Jefum 
zen, Dein Name mir im Mund, ſehen, Und er mir gnädig ſeyn! 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Herzlich thut (Sir. 40, 12. Pf. 119, 19. Ebr. 13, 14.) ‘ 


604. Jch bin ein Gaſt aufjmeine Straße, Die zu der Hei⸗ 
Erden Und hab hier feinen Stand; |math führt, Da mich in vollem 
Der Himmel foll mir werden, Da Maaße Mein Vater tröften wirb. 
ift mein Vaterland. Hier mußih | 5. Die Heimath ift dort oben, 
Arbeit haben, Hier reif’ ih ab | Wo aller Engel Schaar Den 
und zu, Dort wird mein Gott | großen Herrfcher loben, Der alles 
mich laben Mitfeinerewgen Ruh. |ganz und gar In feinen Händen 
2. Was ift mein ganzes Wefen |träget Und für und für erhält, 
Bon meiner Jugend an AlsMüh | Auch alles hebt und leget Nadhz 
und Noth gewefen? So lang ich | dem’s ihm wohlgefällt. 
denfen kann, Hab ich fonanden | 6. Zuihm ſteht mein Verlangen, 
Morgen, So manche liebe Naht | Da wollt ich gerne hin! Die Welt 
Mit Kummer und mit Sorgen |bin ih durchgangen, Daß ichs 
Des Herzens zugebracht. faft mübe bin: Je länger ich hier 
3. Ih Habe mich ergeben In |walle, Je wenger find ich Freud, 
alles Glüf und Leid; Was will | Die meinem Geift gefalle; Das 
ich befler leben In diefer Sterbz | meift’ iſt Herzeleid! 
lichkeit? Es muß ja Durchgedrun: | 7. Die Herberg ift zu böfe, Der 
gen, Es muß gelitten feyn! Wer | Trübfal ift zu viel; Ah komm, 
nicht hat wohl gerungen, Geht | mein Bott, und löfe Mein Herz, 
nicht zur Freude ein. wann bein Herz will! Komm, 
4. So will ich zwar nun treiben mach ein felig Ende An meiner 
Mein Leben durch bie Welt, Do | Wanderſchaßt, nn wua wüı 
benf ich nicht zu bleiben In dies \trantt, da were Due üeios 
fem fremben Zelt. Ich wandte | Armes Krait. 


412 


8. Wo ich gewohnt indeflen, Iſt 
nicht mein rechtes Haus; Wann 
‚meine Beit burchmefien, Alsdann 
tret ich hinaus; Und was ich hier 
gebrauchet, Das leg ich alles ab; 
Und wenn ich ausgehaudet, So 
gräbt man mir ein Grab. 

9. Du aber, meine Freude, Du, 
meines Lebens Licht, Du ziehft 
mich, warın ich ſcheide, Hin vor 
bein Angefiht Ins Haus der ew⸗ 


XX. Die letzten Dinge. 


gen Wonne, Da ich ſtets freuden⸗ 
voll Gleich als die Helle Sonne 
Naͤchſt andern leuchten foll. 
(Matth. 13, 43.) 
10. Da will ich innmer wohnen, 
Und nicht nur als ein Gaft, Bei 
benen bie mit Kronen Du aus: 
geſchmücket halt; Da will ich herr: 
lich fingen Bon deinem großen 
Thun, Und frei von ſchnöden Din- 
gen In meinem Erbtheil ruhn. 
Gerhard, g. 1606 } 1676. 


Eigene Mel. (1305.2,1.2.) 


605. Menn mein Stündlein 
vorhanden ift, Zu fahren meine 
Straße, So leit du mich, Herr 
Jeſu Chriſt, Mit Hülf mich nicht 
verlafle; Herr! meine Seel an 
meinem End Befehl ich dir in 
deine Hand’, Du wirft fie wohl 
bewahren. 

2. Die Sünde wird mid fräns 
fen ſehr Und das Gewiſſen nagen, 
Denn fie tft viel, wie Sand am 
Meer; Doc will ich nicht verza- 
gen, Will denfen in ber legten 
Noth, Herr Iefu Ehrift, an bei- 
nen Tod, Der wird mich wohl 
erhalten. 

3. Ich bin ein Glied an beinem 
Leib, Deß tröft ich mich von Her- 
zen; Bon bir ich ungeſchieden 


Eigene Mel. 


606. Chriſths, der iſt mein 


bleib In Todesnoth und Schmer: 
zen. Wein ich gleich fterb, fo fterb 
ih dir: Ein ewig Leben haft du 
mir Durch deinen Tod erworben. 

4. Weil du vom Tod erftanden 
bift, Werd ich im Grab nicht blei- 
ben; Mein höchfter Troſt bein’ 
Auffahrt ift, Kann Todesfurdt 
vertreiben; Denn wo bu bijt, ba 
fonım ich hin, Daß ich ftets bei 
bir leb und bin; Drum fahr ich 
hin mit Freuden. 

5. Sofahr ich Hin zu Jeſu Chriſt, 
Mein’ Arme fih ausftreden,; So 
fhlaf ich ein und ruhe fein, Kein 
Menſch kann mich aufweden, Als 
Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn, Der 
öffnet mir die Thüre ſchon, Führt 
nich zum eivgen Leben. 

Nikol. Hermann, g. um 1480 + 1561. 
(Phil. 1,21.) 
Daß ich mög zu ihm fommen Und 


Leben, Und fterben mein Ge: | ewig bei ihm feyn. 

winn; Ihm will ih mi er-| 3. Nun hab ich überwunden 
geben, Dit Frieden fahr ich | Kreuz, Leiden, Angſt und Noth: 
Hin Duck feine heilgen Bunden Bin 


ich verküühnt mit Bat. 


2. Dit Freud fahr ich von dan⸗ 
4. Wann meine Krüfte Vreden, 


a Zu Ehrift, ven Bruder mein, 
k 


B. Sterblieder. 
Mein Athem geht ſchwer aus, Und 


kann fein Wort mehr fprechen, 
Herr, nimm mein Geufzen auf! 
5. Wann mir Herz und Geban- 
fen Vergehen als ein Licht, Das 
hin und her muß wanfen, Wann 
ihn die Flamm gebricht: 
6. Alsdann fein fanft und ftille, 
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Herr, laß mich jchlafenein, Wann 
mir dein Rath und Wille Mein 
Stündlein wird verleihn. 

7. Laß an bir, gleih den Pe: 
ben, Mich bleiben allezeit Und 
ewig bei dir leben Dort in ber 


Himmelsfreud. 


Bielleicht von Anna, Gräfin zu Stol- 
berg, um 1600. 


Mel. Zeuch mich. (305.5, 24.) 


607. Weiche, Todesſchrecken, 
weiche, Freu des Grabes dich, 
mein Herz! Liegt ſie da, die kalte 
Leiche, Weggeweint iſt jeder 
Schmerz, Und der Thränen Quell 
verſiegt, Wann mein Stanb beim 
Staube liegt. 

2. Tod, du heileſt jede Wunde, 
Jeden Kummer endeſt du! Flieht 
der Athem mir vom Munde, Eil 
ich Himmelsfreuden zu. Deckt die 
Grabnacht mein Gebein, Werd 
ich Licht und Freiheit ſeyn. 

3. Nimm für alle Erdenfreu— 
den, Dater, Herzensbanf von mir; 
Dank für alle meine Leiden Bringt 
die frohe Seele dir. Doch entführſt 
du beiden mich, Preiſ' ich herz⸗ 
licher noch dich. 

4. Hier nicht, dort nur, dort nur 
quillen Seligkeiten ohne Zahl. 
Einſt mit deinem Vaterwillen 
Ernt ich Freuden, frei von Qual. 
Mich, von Erd und Sünde los, 
Nimmt die Ruh in ihren Schooß. 

5. Welche Freude ſoll mich Heften 
An die Erde, an die Zeit? Nein, 
mit allen meinen Kräften Ring 
ih nad Unſterblichkeit. Weiche, 


Enrdt bes Orabes, weich! Engeln 


act ber Tod mich gleich. 


6. Frei von jeglicher Beſchwerde, 
Losgewunden von der Nacht, Flieg 
ich über Zeit und Erde Boll Ge: 
fühl: es ift vollbracht! Ueber Bit- 
ten und Verſtehn Werd ich fühlen, 
werd ich fehn. 

7. Nie gehörte Preisgefänge 
Hört dann mein entzücktes Ohr, 
Und zur auserwählten Menge 
Tragen Engel mich empor. Ges 
fig bin ich einft wie fie; liche 
Furcht des Todes, flieh! 

8. Bald, o bald ifts überftan- 
ben; Ruhig harr ich, Herr, auf 
dich! Diele taufend überwanden, 
Neberwinden werd auch ich. Lau⸗ 
ter noch als die Natur Ruft mir 
Sefus: glaube nur! 

9. Solf ih zagen? foll ich be- 
ben? Du, mein Heiland, rüdeft 
mich Durch des Todes Nacht ins 
Leben; Sch foll zagen, beben ich, 
Da mich der der ewig lebt, Zu 
fi in fein Reich erhebt? 

10. Fliehe denn von einer 
Lippe, Lebensathem, immer hin! 
Sink entfeelet, mein Gerippe, In 
die Nacht des Grabes Hin! Herr, 
dur Karbkt, du Lehet wir, Asiwve 


di cenita Are AU, TVit. 
18, freude Tan 
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"Mel. Wer weiß, wienahe. (Röm. 14, 8.) 
608. Auf meinen Jeſum will| 5. Auf meinen Jeſum will id 


ich fterben, Der neues Leben mir 
gebracht Und mich zu Gottes Kind 
und Erben Durch fein unſchuldig 
Dlut gemacht. Mein Sefus ift 
mein Troft allein, Auf Sefum 
fchlaf ich felig ein. 

2. Auf meinen Iefum will ih 
fterben, In feinen Wunden ftirbt 
fihe gut; Er läßt mich nimmer: 
mehr verderben: Ich bin erfauft 
mit feinem Blut. Mein Sefus 
ift mein Troft allein, Auf Jeſum 
ſchlaf ich felig ein. 

3. Auf meinen Jeſum will ich 
ſterben; Brich immerhin, mein 
Herze, brih! Ich fürchte mid 
nicht vor dem Sterben, Mit fei- 
nem Blute ftärft er mich. Mein 
Jeſus ift mein Troft allein, Auf 

Jeſum ſchlaf ich felig ein. 

4. Auf meinen Jeſum will ich 
fterben; Er fommt, warın alles 
mich verläßt. Er farb, das Leben 
zu erwerben, An ihn halt ſich 
mein Glaube fell. Mein Jeſus 
ift mein Troft allein, Auf Jeſum 
ſchlaf ich felig ein. 


fterben; Durch ihn wird fierben 
mein Gewinn; Den ganzen Him: 
nmel foll ich erben, Nimm, Herr, 
nimm meine Seele hin! Mein 
Jeſus ift mein Troft allein, Auf 
Jeſum fchlaf ich felig ein. 

6. Auf meinen Iefum will ich 
fterben; Wann mir das Aug im 
Sterben bricht, Und meine Lippen 
fich entfärben, So bleibt er mei: 
nes Lebens Licht. Mein Jeſus ift 
mein Troft allein, Auf Iefum 
ſchlaf ich felig ein. 

7. Auf meinen Iefum will ich 
fterben; Mit Leib und Seele bin 
ich dein; Herr Sefu, laß mid 
nicht verderben, Ah laß mid 
ewig felig feyn! Mein Jeſus ift 
mein Troft allein, Auf Jeſum 
ſchlaf ich felig ein. 

8. Auf dich, Herr Sefu, will ih 
fterben; Ah hilf mir aus ber 
legten Notb Und laffe mich ven 
Himmel erben, Berfüße mir den 
bittern Tod! Du bift mein höͤch⸗ 
fter Troft allein, Auf dih nur 


ſchlaf ich felig ein. 
Nach Sal. Franck, g. 1659 } 1725. 


Mel. Nun laßt uns Gott, ven Herren. (1 Theſſ. 4, 14. Jeſ. 57,2.) 


609. Der Hirt, am Kreuz ge: 
fiorben, Hat Fried und Heil er- 
worden; Nun heißt bei feinen 
Schafen Das Sterben: ein Ent- 
ſchlafen. 
2. Sie gehn nicht als Verbrecher 
Zur Strafe vor ben Raächer; Sie 


3. Ohm’ Angft vor ewgem Jam⸗ 
mer Gehn fie in ihre Kammer, 
Zur Ruh fih zu begeben Auf 
frohes Wiederleben. 

4. Sie legen ihre Glieder Sn 
NRuhebettlein nieder Und fallen 
obne Kummer, Wie Kindlein, in 


den Shlummer. 


gebn nur bin und liegen Wie 
5. Auf görtlies Echareamı Se 


Streiter nad bem Kriegen. 


2 


B. Sterblieder, 


bes Erlöfers Armen, Erwählt zu 
Gottes Erben, Laßt ſichs yar 
ſanft Hinfterben. 

6. O Jeſu! deine Gnade Macht, 
daß fein Sterben ſchade; Laß auf 
bein Todegleiven Mid einft im 
Frieden ſcheiden. 

7. Laß mir auf dein Verſprechen 


415 


Mein Herz im Glauben brechen; 
Bewahre mein Gebeine Bis ich 
vor dir erfcheine. 

8. Dann laß mich froh erwachen, 
Mad, meinen Mund voll Lachen 
Und gib mir, daß ich glänze Wie 
Liljen in dem Lenze. 

PH. Er. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Eigene Mel. (Joh. 12,26.) 


610. Herr Jeſu Ehrift, mein’s 
Lebens Licht, Mein höchfter Troft 
und Zuverfiht! Auf Erden bin 
ih nur ein Gaft, Und brüdt mid 
fehr der Sünden Laft. 

2. Der legte Gang liegt ſchwer 
vor mir Ins himmliſch' Paradies 
zu Dir; Da ift mein rechtes Va⸗ 
terland, Daran du haft dein Blut 
gewandt. 

3. Sur Reiſe ift mein Herze 
matt, Der Leib gar wenig Kräfte 
hat; Allein die Seele ruft in mir: 
Herr! hol mich heim, nimm mid 
zu bir. 

4. Drum ſtaͤrk mich durch das 
Leiden dein In meiner legten 
Todespein; Dein Durft und bitt- 
rer Trank mich lab, Weil ich fonft 
feine Stärfung hab. 

5. Wann mein Mund nicht mehr 
reden fann, Dein Geift im Her: 
zen rufe dann; Hilf, daß bie Seel 


ben Himmel find, Wann meine 
Augen werden blind. 

6. Dein letztes Wort laß feyn 
mein Liht, Wanıı mir das Herz 
im Tode bricht; Dein Kreuz, das 
fey mein Wanpderftab, Mein Ruh 
und Raft dein heilia Grab. 

7. Auf deinen Abfchied, Herr, 
ih trau, Darauf ich meine Heims 
fahrt bau, Thu mir die Thür des 
Himmels auf, Wann ich befchließe 
meinen Lauf. er 

8. Am jüngften Tag erweck den 
Leib, Hilf, daß ich dir zur Rech⸗ 
ten bleib, Daß mich nicht treffe 
bein Gericht, Das aller Welt ihr 
Urtheil ſpricht. 

9. Wie werb ich dann fo fröhlich 
feyn, Werd fingen mit den En- 
geln dein Und mit der ausers 
wählten Schaar Auf ewig ſchaun 
dein Antlig Far! 

Nach Behemb, g. 1557 } 1622 


Mel. Wer weiß, wienabe. (Joh. 3, 17. 18.) 


611. Sta fafle, Bater, deine 
Hände Und halte fie im Glauben 
feſt; Verwirf ven nicht in feinem 
Ende Der ewig fih auf dich ver: 
läßt. Du bift mein Bott von Ju: 
gend auf, Beſchleuß auch meinen 
£eBenslauf. 


2. Du haft mich je und je gelie- 
bet, Berforgt, geftärkt, beſchützt, 
regiert, Mich oft erquidt, buch 
Kreuz geübet, Oft munderbar, 
fiets wohl geführt. Nium, ba 
wie nlemant allen konn, SSR 
meiner au An Stetüen SO. 
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3. Gott! welche feierliche Stun⸗ 
den, Wann du mich nun der Erd 
entziehit Und, wenn bu mich ge= 
treu befunden, Erbarmend auf 
mich niederſiehſt! Wer an den 
Sohn glaubt, kommt ja nicht, 
Allmächtiger, in dein Gericht. 

4. Wie jollt ich vor den Tode 
beben, Da du, Erlöfer, für mich 
ſtarbſt? Er ift durch Dich der Weg 
zum Leben, Das du am Kreuze 
mir erwarbft. Wie du ihn fahft, 
will ih ihn fehn, Wie du, fo 
werd ich auferftehn. 

5. Laß Dual und Jammer mich 
umringen Und mir die lebten 
Schreden dräun: Du Hilfit mir, 
Herr, die Welt bezwingen, Mit 


612. Wie Simeon verſchieden, 


Das liegt mir oft im Sinn: Ich 
führe gern im Frieden Aus die⸗ 
fem Leben hin. 

2. Ab laß mir meine Bitte, 
Mein treuer Gott, gefhehn: Laß 
mich aus diefer Hütte In deine 
Mohnung gehn. 

3. Dein Wort ift ung gefchehen, 
An diefen nehm ich Theil: Wer 
Sefun werde fehen, Der fehe 
Gottes Heil. 

4. Sch feh ihn nicht mit Augen, 
Doch an der Augen Statt Kann 
mir mein Glaube taugen, Der 
ihn zum Heiland hat. 

5. Ich hab ihn nicht in Armen, 
Mie jener Fromme, da; Doch ift 


XX. Die letzten Dinge. 


bir darf ich den Tod nicht fheun. 
So nah dem Lohn, den Gott vers 
ſpricht, Su nah dem Ziele finf 
ich nicht. 

6. Du wacheft über meine Seele, 
Wann ihre Stärfe fih verliert, 
Gibſt deinem Engel fhon Befehle, 
Der fie- zu deinen Freuden führt, 
Des Todes Naht um mich ver: 
ſcheucht Und mir des Lebens 
Krone reicht. 

7. Ich will dich noch im Tod er- 
heben, Noch an dem Grabe preif’ 
ich dich; Denn ewig werd ich vor bir 
leben! Wie fegnetdann dein Antlitz 
mich! — OTod, o Sterben, mein 
Gewinn! Wohl mir, daß ich er- 
löfet bin! Liebich, 8.1713 71780. . 


Del. Chriſtus, der ift. (Kuc. 2,29.) 


er voll Erbarmen Auch meinem 
Herzen nah. 

6. Mein Herz hat ihn gefunden; 
Es rühmt: mein Freund ifl mein! 
Auch in den legten Stunden If 
meine Seele fein. 

7. Ich fenn ihn als mein Leben, 
Er wird mir nad) dem Tod Bei 
fich ein 2eben geben, Den nie 
der Tod mehr droht. 

8. Mein Ölaube darf ihn faffen, 
Sein Beift gibt Kraft dazu; Er 
wird auch mich nicht laſſen, Er 
führt mid ein zur Ruh. 

9. Wann Aug und Arm erfal- 
ten, Hängt fih mein Herz an 
ihn; Wer Iefum nur fann hal: 
ten, Der führt im Frieden bin. 

VPh. Gr. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Die Tugent wird. (Anpoftelg. 7,58.) 


613. Ps mir, wann meine 


Tugen brechen, Herr, beinen 


Trieden Tühlbar won! Kıum, 
deinen Treo mir mmlisstieen 


B. Sterblieder. 


Und fegne du mein matt Gebein. | fand, 
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Und trag mid vollends 


Gib Ruhe mir in deinen Armen, | mit Erbarmen Sanft zu die heim 
Darin ih Gnad und Frieden | ins Vaterland! 
Chriſtian Renatus, Graf von Zingenvorf, g. 1727 + 1752, 
Eigene Mel. (Gef. 57,2. Offenb. 14, 13.) 


614. D wie felig ſeyd ihr doch, 
ihr Frommen, Die ihr duch den 
Tod zu Gott gefommen! Ihr feyd 
entgangen Aller Noth, die ung 
nod) hält umfangen. 

2. Muß man bier doch wie in 
Kerker leben, Da nur Sorge, 
Furcht und Schreden ſchweben; 
Was wir hie Fennen Sf nur 
Müh und Herzeleid zu nennen. 

3. Ihr hingegen ruht in eurer 
Kammer Sicher und befreit von 
allem Jammer; Kein Kreuz und 
Leiden Iſt euch hinderlich in eu- 
ren Freuden. 


4. Chriftus wifchet ab euch alle 
Thranen; Ihr Habt ſchon wo—⸗ 
nach wir uns erſt ſehnen. Euch 
wird geſungen Was durch keines 
Ohr allhie gedrungen. 

5. Ach wer wollte denn nicht 
gerne ſterben Und den Himmel 
für die Welt ererben? Wer wollt 
hie bleiben, Sich den Jammer 
laͤnger laſſen treiben? 

6. Komm, o Herr, uns aus dem 
Joch zu fpannen, Löf’ uns auf 
und führ uns bald von bannen! 
Bei dir, o Sonne, Sft der from⸗ 
men Seelen Freud und Wonne! . 

Dach, g. 1605 + 1659. 


‚Del. Zefus, meine Zuverficht. (1 Kor. 15, 55. 57.) 
615. Von den Grab ſtund Je- 4. Preis ihm! Jeſus hat bie 


fus auf; Friede ruht auf meinen 
Grabe! Auch mein Morgen eilt 
herauf, Wann ich auegefchlum- 
mert habe. Mich erfchreikt der Tod 
nit mehr: Heil mir, Sefu Grab 
iſt leer! 

2. Froh befieg ich nun das Graun, 
Das die Todtenhügel decket; Mei: 
nen Heiland werd ich ſchaun, Den 
der Vater auferwecfet, Der durch 
feines Grabes Naht Mir mein 
Grab hat froh gemacht. 

3. Keine Zufunft macht mir 
bang: Ewig, ewig werd ich leben, 
Will dereinſt mit Lobgeſang Vier: 


Macht Euch, o Tod und Grab, ge⸗ 
nommen, Hat das Leben neu ge: 
bracht, Und bei ſeinem Wiederkom⸗ 
men Werden unſre Gräber leer; — 
Mich erſchreckt der Tod nicht mehr! 
5. Wohlthat wird das Sterben 
mir: Gottes Liebe denkt der ſei— 
nen; Ewig ſollen wir nicht hier 
Kämpfen, dulden, klagen, wei— 
nen; Unſer Abend eilt herzu Und 
bringt frommen Streitern Ruh. 
6. Schwinge dich, mein Geiſt, 
empor; Rein und heilig ſey dein 
Streben! Jeſus gieng den Weg 
mir vor, Jeſus lebt, und ich fell 


nen Leib der Erde geben, Weil 
ben gottvervunbnen Geiſt Nichte 
16 feinen Händen reißt. | 
Evangeliſches Geianubach. 


⸗— 


(eben! Heiland, wi du mt N 
mir, D fo eb und Reh Ah DIT. 
Liwaturt , I VRXMXV 


a 


Enkel La Clay. Page 53. 
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XX. Bie letzten Dinge. 


C. Begräbnifslieder. 
Mel. Zefus, meine Zuverficht. (Joh. 8,51. 14,2. 3.) 


616. Geht nun hin und 
grabt mein Grab, Denn ich bin 
des Wanderns müde! Von der 
Erde ſcheid ich ab, Denn mir ruft 
des Himmels Friede,“ Denn mir 
ruft die füge Ruh Don den En- 
geln droben zu. 

2. Geht nun Hin und grabt 
mein Grab! Meinen Lauf hab 
ich vollendet, Lege nun den Wan- 
berftab Hin, wo alles Irdſche 
endet; Lege felbft mi nun hin- 
ein Sn das Bette ohne Bein. 

3. Was foll ich hienieden noch 
Sn dem dunflen Thale machen? 
Denn wie mächtig, ftolz und hoch 
Wir auch flellen unfre Saden, 
Muß es doch wie Sand zergehn. 
Wann die Winde drüber wehn. 

4. Darım, Erbe, fahre wohl, 
Laß mid nun im Frieden ſchei⸗ 
den! Deine Hoffnung, ab, ift 
hohl, Deine Freuden felber Lei- 
den, Deine Schönheit Unbe- 
fand, Eitel Wahn und Trug und 
Tand. 

5. Darum legte gute Nacht, 
Sonn und Mond und liebe Sterne! 
Fahret wohl mit eurer Bracht, 
Denn ich reif’ in weite Ferne, 


Reife hin zu jenem Glanz, Worin 
ihr verſchwindet ganz. 

6. Die ihr nun in Trauer geht, 
Fahret wohl, ihr lieben Freunde! 
Mas von oben niederweht Trö: 
fiet ja bes Herrn Gemeinde; 
Meint nicht ob dem eitlen Schein, 
Droben nur fanns ewig feyn! 

7. Weinet nit, daß nun id 
will Bon der Welt den Abſchied 
nehmen; Daß ih aus den Irr⸗ 
thum will, Aus den Schatten, 
aus den Schemen,* Aus dem 
Gitlen, aus dem Nichts, Hin ins 
Land des ewgen Lichts! 

e Befenlofe Bilder, Bf. 39 ‚7. 

8. Weinet nit! mein füßes 
Heil, Meinen Heiland -hab id 
funden Und ich Habe auch mein 
Theil An den warmen Herzens: 
wunden, Woraus einft fein hei⸗ 
tig Blut Bloß der ganzen Welt 
zu gut. 

9. Weint nicht! mein @rlöfer 
lebt; Hoch vom finflern Erben: 
ftaube Hell empor die Hoffnung 
fhwebt, Und der Himmelshelb, 
ver Glaube, Und bie ewge 
Liebe ſpricht: Kind des Vaters, 
zittre nicht! 

Ernſt Moriz Arndt, g. 1769. 


Eigene Viel. 


ct Chron. 30, 15.) 


hinaus! Zum bleiben war nidt 
diefes Haus. 


617. Wohlauf, wohlan zum| 2. Du Herberg in der Wander⸗ 
leſten Bang! Kurz ift der Weg, \ zeit, Du gabeſt Freuden, gabſt 
bie Ruh if lang; Gott führet\ aud Leid. Seat Tlieke, Melt, 

ein, Gott führet aus: Wohlan,\ as Haus HR w; Tier An 


C. Begräbnifslieder. 


zu! Dein Saft geht in die ewge 
Ruh; 

3. Geht in ein befires Schlaf: 
gemach; Die Freunde folgen ſeg⸗ 
nend nach. Hab gute Nacht! der 
Tag war ſchwül Im Erdgewühl; 
Hab gute Nacht, die Nacht iſt kühl. 

4. Ihr Glocken, tönet feſtlich 
drein And läutet hell ven Sab- 
bath ein, Der nach des Werk— 
tags furzer Friſt Durch Jeſum 
Chriſt Fir Gottes Volf vorhan- 
den iſt! 

. 2. 
(Ebr. 4,1. 2.9 und 11. Luc. 12, 34 ıc.) 

5. O felig, wer das Heil ex: 
wirbt, Daß er im Herrn, in 
Chriſto ftirbt! O felig, wer von 
Laufe matt, Die Sottesftadt, Die 
droben ift, gefunden Hat! 

6. Mas juhft du, Menſch, bis 
in den Tod? Du ſuchſt fo viel, 
und eins ift noth! Die Welt 
beut ihre Güter feil, — Denk an 
dein Heil Und wähl in Gott das 
befte Theil! 

7. Was forgft du bis zum leg: 
ten Tritt? Nichts brachteft du, 
nichts nimmt du mit. Die Welt 
vergeht mit Luft und Schmerz; 
Schau himmelwärts! Da wo ber 
Schatz iſt, fey dein Herz! 

8 Mit Gott beftell dein Haus 
bei Zeit, Ch dich der Tod an 
Todte reiht; Sie rufen: „geftern 
wars an mir, Heut ifts an dir!“ 
Hier ift fein Stand, fein blei⸗ 
ben hier. cEit. 88, 23.) 
9. Bon Freudenmahl zum Wan⸗ 
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wo, iſt Gott bewußt! Schlag an 
bie Bruſt! Du mußt von dannen, 
Menſch, du mußt! 

10. Da ift Fein Sig zu reich, zu 
arm, Kein Haupt zu hoch, Fein 
Herz zu warm, Da blüht zu ſchön 
fein Wangenroth! Im Finftern 
droht Der Tod und überall der 
Tod. 

11. Ach banges Herz im Leichen: 
thal, Wo ift dein Licht, dein 
Lebensftrahl? — Du bift es, Sefu, 
ber mit Macht Aus Gräbernacht 
Das Leben Hat ans Licht ges 
bracht! 

12. Dein Troſtwort klingt ſo 
hoch und hehr: „Wer an mich 
glaubt, ſtirbt nimmermehr!“ Dein 
Kreuz, dein Grab, dein Aufer⸗ 
ſtehn, Dein Himmelgehn Läßt 
uns den Himmel offen ſehn. 

13. Wohl dem, der fich mit ihm 
vertraut, Schon hier die ewgen 
Hütten baut! Er fieht das Kleinod 
in der Fern Und fänıpfet gern 
Und harrt der Zufunft feines 
Herrn. 

3. 
(Job. 12, 26. Offenb. 22, 12—15.) 

14. Nun, Thor des Friedens, 
öffne dich! Hinein! — hier fchließt 
die Wallfahrt ih. Ihr Schlums 
mernden im Friedensreih, Gönnt 
allzugleich Auch ihm (ihr) ein 
Räumlein neben euch! 

15. Biel Gräber find an dieſem 
Ort, Biel Wohnungen im Him- 
nel dort; Bereitet iſt die Stätte 
fhon Am Snabentienn, Ber 


tet ihm Ahr) dur Sutund Scın 


derſtab, Aus Wieg und Bett in SS 
16. Sein IR ds Rad win? 


©arg und Grab! Bann, wie und 
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XX. Bie letzten Dinge. 


gewalt; Er zeugt und ſpricht: ich | fu, führ ungein! Wir harren d 


komme bald! Sa komm, Herr Je⸗ 


Amen, dein laß uns ewig fey 
Dr. Ehr. Fried. Heine. Sachfe, g.: 


Diel. Der lieben Sonne. (Pf. 116, 15. 1 Cor. 15, 57. Ief. 57, 2.) 
618. Di. Ehriften gehn von | bift beim Herrn, Dir glänzt 


Drt zu Ort Durch mannidfalt- 
gen Sammer, Und fommen in 
den Friedensport Und ruhn in 
ihrer Kammer. Gott nimmt fle 
nad dem Lauf Mit feinen Ars 
men auf; Das Waizenforn wird 
in fein Beet Auf Hoffnung ſchoͤ— 
ner Frucht gefät. 

2. Wie feyd ihr doch fo wohl ge- 
reist! Gelobt fey'n eure Schritte, 
Du friedevolf befreiter Geift, Du 
jest verlaßne Hütte! Du, ‚Seele, 


Morgenftern; Eu, Glieder, 
nit fanfter Ruh Der Liebe fi 
Schatten zu. 

3, Wir freun uns in Gela' 
heit Der großen Offenbaru 
Indeſſen bleibt das Pilger! 
In heiliger Berwahrung. 
ift das Glüd fo groß! Sn 
Arm und Schooß! Die Liebe | 
ung gleiche Bahn, So tief hin 
fo hoch hinan! 


Nik. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 
t 1760. 


Mel. Nun ſich der Tag. Weish. 3, 1. Jeſ. 57, 2. Joh. 11, 11.) 


619. Ei wie ſo ſelig ſchlaͤfeſt 
du Nach manchem ſchweren Stand, 
Und liegſt nun da in füßer Ruh 
Sn deines Heilande Hand! 

2. Sein Leiden hat did frei ge= 
macht Bon aller Angft und Pein; 
Sein letztes Wort: „es ift voll 
bracht!” Das fingt dich lieblich ein. 

3. Du laßt dich zur Verwan—⸗ 
delung In dieß Geftlde fän, Mit 
Hoffnung und Berfiherung: Biel 
fhöner aufzuftehn. 


Mel. Auf, Shriftenmenfc. 
620. Mic Staubven Staube 


führt mein Lauf Zum dunflen 
Grabe nieder; Doch die Berflä- 
rung hebt mich auf Mit glän- 


4. Berbirg dein liebes Yı 
fiht Im Fühlen Erdenſche 
Mer hier gelebt in Chrifti Li 
Der erbt ein felig Loos. 

5. Wir hoffen, daß dein Ser 
freund, Der ewig treue H 
Ders hier mitdir fo wohl gene 
Dich ſchoͤn empfangen wird. 

6. Er führe was ihm Tieb ı 
werth Und was fih zu ihm h 
Als feine auserwählte Heerd A 
vollends durch die Welt! 

Gottfried Neume 
(2 Cor. 5, 4. 1 Cor. 15, 49.) 


2. Hier zahl ich meiner St 
den Zahl Und meiner Tage € 
gen; Dort öffnet fih mir o 
Qual Ein wandellofer Morg 


zenbem Gefieder. Wie ift der Keib \ Die Ewigkeit it fill und He 
der Sünde ſchwer! D dag ih \D dab ih \hyn unterilit, wi 
Bon unfterblich wär! 3. Stier blühen Blumen 


C. Begräbnifslieder. 


vergehn, Hier modern eble 
Früchte; Dort wird verwestes 
auferfiehn Im heilgen Lebens: 


lichte, Dort ift der Freuden Wie- 
derkehr: O daß ich ſchon uniterb- 
lich wär! 


4. Hier rinnt ein Duell, fein 


Waſſer ftirbt Vom Froft und von 
ber Hitze; Dort fließt ein Strom, 
der nie verdirbt, Von unfers 
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Gottes Sitze; Dort ift der Wonne 


grundlos Meer: O daß ih Schon 
unfterblih wär! 

5. Hier bildeft du den ſchwachen 
Thon Zu den verborgnen Leben; 


Dort wirft du Herrlichfeit und 


Lohn Ihm, treuer Heiland, ges 
ben. O daß ich in der Engel Heer 
Schon jeßt wie du unfterblich wär! 

Sobann Friedr. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Chriſtus, ver iſt. (1 @or. 15, 19. 20. 2 Tim. 1, 12.) 


621. Ich weiß, an wen ich 
glaube, Und daß mein Heiland 
lebt, Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu fich erhebt. 

2. 3ch weiß, an wem ich hange, 
Wenn alles wanft und weicht, 
Der, warn dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 

3. Ich weiß, wen ich vertraue, 
Und wann mein Auge bricht, 


Daß ih ihn ewig fohaue, Ihn 
felbft von Angeficht. 

4. Er trodnet alle Thränen So 
tröftenb und fo mild, Und mein 
unendlih Sehnen Wird nur dur) 
ihn geftillt. 

5. Ich weiß, beim Auferfichen, 
Wann ich verfläret bin, Werd 
ich mit Jeju gehen Dur Emwigs 
feiten bin. ‘ 


Dr. Auguft Hermann Niemeyer, g. 1754 + 1828. DB. 5 neuer Zufag. 
Diel. Es iſt genug. (Röm. 5,1. 2.) 


622. Es ik vollbracht! gott: 
lob, es ift vollbracht! Mein Hei: 
and nimmt mid auf. Bahr hin, 
o Welt! ihr Freunde, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf Bei Jefu 
Kreuz mit taufend Freuden Und 
fehne mid}, von hier zu ſcheiden. 
Es iſt vollbracht! 
2. Es iſt vollbracht! mein Jeſus 
hat auf ſich Genommen meine 
Schuld; Gebüßt hat er am Kreu⸗ 
zesſtamm für mich, O unermeßne 
Huld! Und ich Hab in des SHei- 
(ande Wunden Die rechte Frei: 
ftatt nun gefunden. Es iſt voll: 
bracht! 
3. @8 if vollbracht! weg Krank⸗ 


heit, Schmerz und Bein, Meg 
Sorg und Neberdruß; Sein Gols 
gatha foll mir ein Thabor* feyn, 
Mein matter, müder Fuß Wird 
hier auf dieſen Friedenshöhen 
Brei von der Erde Banden gehen. 
Es ift vollbracht! © Man. 17, 1-53 
4. Es ift vollbracht! Hier bin ich 
frei von Noth, Wie wohl, wie 
wohl ift mir! Hier fpeifet mich 
der Herr mit Himmelebrod Und 
zeigt mir Salenıs Hier; Hier hör 
ich mit der Sel’gen Singen Den 
fügen Ton der Engel Elingen. E89 
iſt vollbracht! 

5. &8 if wolliradtt, er Url 
wag immerhin Raub Ar D 
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XX. Bie letzten Dinge. 


gewalt; Er zeugt und ſpricht: ich | fu, führ ungein! Wirharren bein; 


fomme bald! Sa komm, Herr Se: 


Amen, dein laß ung ewig feyn! 
Dr. Chr. Fried. Heine. Sachfe, g. 1785. 


Del. Der lieben Sonne. (Pf. 116, 15. 1 Eor. 15, 57. Sef. 57, 2.) 


618. Die Ehriften gehn von 
Ort zu Ort Durch mannicdfalt- 
gen Sammer, Und fommen in 
den Friedensport Und ruhn im 
ihrer Kammer. Gott nimmt fie 
nad dem Lauf Mit feinen Ar: 
men auf; Das Waizenforn wird 
in fein Beet Auf Hoffnung fs: 
ner Frucht gefät. 

2. Wie feyd ihr doch fo wohl ge- 
reist! Gelobt fey'n eure Schritte, 
Du friedevolf befreiter Geiſt, Du 
jest verlaßne Hütte! Du, Seele, 


bift bein Heren, Dir glänzt der 
Morgenftern; Eu, Glieder, deckt 
mit fanfter Ruh Der Liebe ftiller 
Schatten zu. 

3. Wir freun uns in Gelaffen: 
heit Der großen Offenbarung; 
Indeſſen bleibt das Pilgerkleid 
In heiliger Verwahrung. Wie 
ift das Slüd fo groß! In Jeſu 
Arm und Schvoß! Die Liebe führ 
uns gleiche Bahn, So tief hinab, 
fo hoch hinan! 


Nik. Ludw. Graf von Zinzendorf, g. 1700 
t 1760. 


Mel. Nun ſich der Tag. Weish. 3, 1. Jeſ. 57,2. Joh. 11, 11.) 
619. Ei wie fo felig fchläfeft | 4. Verbirg dein liebes Ange 


du Nach manchen ſchweren Stand, 
Und Tliegft nun da in füßer Ruh 
Sn deines Heilande Hand! 

2. Sein Leiden hat dich frei ge= 
macht Bon aller Angſt und Bein; 
Sein letztes Wort: „es ift voll: 
bracht!“ Das fingt dich lieblich ein. 

3. Du läßt dich zur Derwan- 
delung In dieß Gefilde fürn, Mit 
Hoffnung und Berfiherung: Biel 
fhöner aufzuftehn. 


Mel. Auf, Chriſtenmenſch. 


620. Mich Staub vom Staube 
führt mein Lauf Zum dunklen 
Grabe nieder; Doch die Berflä- 
rung hebt mich auf Mit glän- 


fihbt Im fühlen Ervenfchooß! 
Mer hier gelebt in Chriſti Licht, 
Der erbt ein felig Loos. 

5. Wir hoffen, daß dein Seelen: 
freund, Der ewig treue Hirt, 
Ders hier mit dir fo wohl gemeint, 
Dich fchön empfangen wird. 

6. Er führe was ihm Tieb und 
werth Und was fi zu ihm halt, 
Als feine auserwählte Heerd Auch 
vollends durch die Welt! 

Gottfried Neumann. 
(2 Cor. 5, 4. 1 Cor. 13, 49.) 


2. Hier zahl ich meiner Stun: 
ben Zahl Und meiner Tage Sor: 
gen; Dort öffnet fih mir ohne 
Qual Ein wandellofer Morgen; 


zenben Gefieber. Wie ift der Keib \ Die Ewigkeit it Mill und hehe: 
der Sünde ſchwer! O daß ih \D dar ih Ion unterili wir! 
Son unfterblid wär! 3. Hier vlühen Blumen um 


C. Segräbnifslisder. 


sergehn, Hier modern edle 
Früchte; Dort wird verwestes 
ruferſtehn Im heilgen Lebens: 
Achte, Dort ift der Freuden Wie- 
derkehr: O daß ich ſchon unjterb- 
ich wär! 


4. Hier rinnt ein Duell, fein’ 


Waſſer ſtirbt Vom Froft und von 
yer Hitze; Dort fließt ein Strom, 
3er nie verdirbt, Von unfers 
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Gottes Sige; Dort ift der Wonne 
grundlos Meer: D daß ich ſchon 
unfterblich wär! 

5. Hier bildeft du den Schwachen 
Thon Zu dem verborgnen Leben; 
Dort wirft du Herrlichfeit und 
Lohn Ihm, treuer Heiland, ges 
ben. O daß ich in der Engel Heer 
Schon jegt wie du unfterblich wär! 

Sobann Friedr. v. Meyer, g. 1772. 


Mel. Chriſtus, ver it. (1 Cor. 15, 19. 20. 2 Tim. 1, 12.) 


621. Ich weiß, an wen ich 
zlaube, Und daß mein Heiland 
lebt, Der aus dem Todesſtaube 
Den Geiſt zu ſich erhebt. 

2. Ich weiß, an went ich hange, 
Wenn alles wanft und weicht, 
Der, wann dem Herzen bange, 
Die Rettershand mir reicht. 

3. Ich weiß, went ich vertraue, 
Und wann mein Auge bricht, 


Daß ih ihn ewig fohaue, Ihn 
felbft von Angeficht. 

4. Er trodnet alle Thränen So 
tröftend und fo mild, Und mein 
unenblih Sehnen Wird nur durch 
ihn geftillt. 

5. Ich weiß, beim Auferftchen, 
Wann ich verkläret bin, Werb 
ich mit Jeju gehen Durch Emigs 
feiten hin. \ 


Dr. Auguft Hermann Niemeyer, g. 1754 1 1828. B. 5 neuer Zufak. 
Diel. Es iſt genug. (Nom. 5, 1.2.) 


622. Es if vollbracht! gott: 
lob, es ift vollbracht! Mein Hei: 
land nimmt mid auf. Fahr hin, 
o Welt! ihr Sreunte, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf Bei Jeſu 
Kreuz mit taufend Freuden Und 
fehne mich, von hier zu ſcheiden. 
Es ift vollbracht! 
2. Es iſt vollbracht! mein Jeſus 
hat auf ſich Genommen meine 
Schuld; Gebüßt hat er am Kreu⸗ 
zesſtamm für mich, O unermeßne 
Huld! Und ich hab in des Hei⸗ 
lands Wunden Die rechte Frei⸗ 
ſtatt nun gefunden. Es iſt voll⸗ 
bracht! 

3. @6 if vollbracht! weg Krank⸗ 


- 


heit, Schmerz und Bein, Weg 
Sorg und Ueberbruß; Sein Gols 
gatha foll mir ein Thabor* feyn, 
Mein matter, müder Fuß Wird 
hier auf dieſen Yriedenshöhen 
Frei von der Erde Banden gehen. 
Es ift vollbracht! © Men. 17, 1-5) 
4. Es ift vollbracht! Hier bin ich 
frei von Noth,; Wie wohl, tie 
wohl ift mir! Hier fpeifet mich 
der Herr mit Himmelebrod Und 
zeigt mir Salem Bier; Hier her 
ich mit der Sel'gen Singen Den 
füßen Ton der Engel Elingen. &8 
it vollbracht! 

5. &s iR volraktl, er Tab 
mag immerhin Raub ur Wr 
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wefung feyn: Ich weiß ja, daß 
ih Staub und Aſche bin; Dod 
Jeſus iſt ja mein, Der wird mich 
fanft im Grabe decken Und einft 
in Klarheit auferwerfen. Es iſt 
vollbracht! 

6. Es ift vollbracht! guttlob, es 


Mei Ruhet wohl. 


623. Wenn der Stifter der 
Geſchlechter Unſre Lieben zu ſich 
ruft, Wenn die Söhne, wenn bie 
Töchter Sinfen in die frühe Gruft: 
Ach dann fühlen unfre Herzen Un: 
ausſprechlich tiefe Schmerzen! 

2. Wenn der Säugling, faum 
geboren, Wieder fchnell im Tod 
verblüht, Und die Mutter num 
verloren Ihre ganze Hoffnung 
fieht: Ab dann will ihr Herz 
verzagen, So viel fehiwere Bein 
zu tragen! 

3. Wenn der Tod im edlen Sohne 
Seine Luſt dem Baterraubt, Wenn 
des Hauſes Stütz und Krone Sin- 
fet mit des Vaters Haupt, Müt: 
ter von den Kindern fcheiden: 
Herr, was gleichet diefen Leiden? 

4. Ah, es müßte unterliegen, 
Diefes arme ſchwache Herz, Hül—⸗ 
feft du nit, Herr, uns fiegen 
Neber Tod und Trennungsfchmerz! 
Deine Rechte ſchlug uns nieder, 
Deine Rechte hebt ung wieder ! 


% 


XX. Die letzten Dinge. 


iſt vollbracht! Mein Helland 
nimmt mi auf. Wahr hin, o 
Melt! ihr Lieben, gute Nacht! 
Ich ende meinen Lauf Und alle 
Noth, die mich getroffen; Wohl 
mir, ich feh den Himmel offen! 
Es ift vollbracht! 
Gryphius, g. 1616 + 1664. 


(305. 5, 28:29.) 

5. Iſt des Troſtes reihe Quelle 
Nicht dein Wort am finftern Grab? 
Strahlt, daß es die Nacht erhelle, 
Nicht dein Licht zu ung herab? 
Werden, die in dir geftorben, 
Dort nicht wieder nen erworben? 

6. Im Genuß der reinften Freu: 
den Mandeln fie vor beinem 
Thron; Und mir follten fie be 
neiden Un ben früh errungnen 
Lohn? Ihre Seligfeit mit Zähren 
Und mit bitteren Klagen flören? 

7. Nein! und kann der Menſch 
es wiſſen, Ob's nicht weife Huld 
geſchickt, Daß uns frühe find ent: 
riſſen Deren Lieb uns Huch be: 
glüdt? Wird nit, was wir jept 
beweinen, Dort als Segen uns 
ericheinen? 


8. Ia, wer trüge nicht auf Er: 


den Gerne den Verluſt, o @ott, 
Da wir bald uns jenfeits werben 
Miederfehn auf dein Gebot? Da 
du wirft im befiern Leben Die 
Derlornen wieder geben. 

®. 8. Staudlin, + 179. 


Mel. Nun ruhen alle. (Welsh. 4, 7—14) 
624. Wenn kleine Himmels⸗ ter aufgehoben, Damit fie un⸗ 
erben In ihrer Unfchuld fterben, \ verloren fey'n. 
©o Büßt man fie nicht ein; Sie 2. Ste it {a in ver Kaufe Zu 
werben nur bort oben Vom Bas\ ihren Ehritenlauie Kir Arm 


C. Segräbnifslieder. 


eingeweiht Und noch bei Gott in 
Gnaden: Was follt es ihnen ſcha⸗ 
den, Daß fie die Krone ſchon er- 
freut? 

3. Der Unſchuld Glück verfcher: 
zen, Stets Fampfen mit den 
Schmerzen, Mit fo viel Seelen: 
noth, Im Nngftgefühl ver Sün- 
den Das Sterben ſchwer empfin- 
den: — Davor bewahrt ein frü- 
her Tod. 

4. Iſt einer alt an Jahren, So 
hat er viel erfahren, Das ihn 
noch heute kränkt, Und unter fo 
viel Stunden Oft wenige gefun- 
den, Daran er nıit Bergnügen 
denft. 

5. Sivar wer in feiner Jugend 
Den Weg zur wahren Tugend 
Durch Jeſum Ehriftum find't, Und 
fih den erſten Glauben Hat nie⸗ 
mals laſſen rauben, Der lebt und 
ſtirbt auch wie ein Kind. 

6. Allein wo find die Reinen, 


423 


Die jetzt noch ſo erſcheinen, Wie 
fie das Waſſerbad Bor Gottes 
Augen ftellte, Und die die Welt 
nicht fällte Und ſchon in ihrem 
Nebe hat? 

7. Sich Jeſu ganz verfchreiben 
Und in der Welt zwar bleiben, 
Doch von der Welt nicht feyn, 
Erfordert hoͤhre Kräfte Als 
menſchliche Geſchaͤfte: Daß muß 
allein uns Gott verleihn. 

8. Wie leicht geht nicht bei Kin⸗ 
dern Don uns erwachsnen Sün⸗ 
dern Das fremde Feuer an! Sind 
ſie der Welt entriſſen, Dann koͤn⸗ 
nen wir erſt wiſſen, Daß ſie die 
Melt nicht fällen kann. 

9. O wohl auch diefem Kinde! 
Es ſtirbt nicht zu gefchwinde ; 
Zeuch Hin, du liebes Kind! Du 
geheft ja nur ſchlafen Und bleibeft 
bei den Schafen, Die ewig un⸗ 
fers Jeſu find. 
Johann Andreas Rothe, g. 1688 + 1758. 


Mel. Es ift genug, fo. Garuch 4, 23.) 


625. Zeug hin, mein Kind! 
Gott felber fordert dich Aus dieſer 
argen Welt. Ich leide ziwar, bein 
Tod betrübet mich; Doc weil es 
Gott gefällt, So unterlaſſ' ich alles 
Klagen Undwillmitftillem Geifte 
fagen: Zeuch hin, mein Kind! 
2. Beud Hin, mein Kind! der 
Schöpfer hat dih mir Nur in 
der Welt geliehn. Die Beit ift 
aus, darum befiehlt er dir, Nun 
wieder fortzuziehn. Zeuch Hin! 
Gott hat es fo verfehen, Was 
dieſer will, das muß gefchehen; 
Beud bin, mein Rind! 


DI | 


3. Zeuch Hin, mein Kind! im 
Himmel findeft du Was dir die 
Welt verfagt: Denn nur bei Gott 
ift wahre Freud und Ruh, Kein 
Schmerz, der Seelen plagt. Hier 
müflen wir in Aengften ſchweben, 
Dort kannſt du ewig fröhlich le⸗ 
ben; Zeuch hin, mein Kind! 

4. Zeuch hin, mein Kind! wir 
folgen alle nach, So bald es Gott 
gefällt. Du eilteft fort, eh dir das 
Ungemach Berbittert' diefe Welt. 
Mer lange lebt, fteht lang im 
Keide, Wer feier Yrcht fuamtastn. 
zucireute, Aruigia meta iu 
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XX. Bie letzten Dinge. 


6. Zeuch hin, mein Kind! die | die Krone weist. Nun wohl, bie 


Engel warten fhon Auf deinen | Seele ift entbunden, 


Du Haft 


zarten Geift. Nun fieheft du, wie | durch Jeſum überwunden; Beud 
Gottes lieber Sohn Dir felbft | Hin, mein Kind! 


Gottfried Hoffmann, g. 1658 + 1712. 


Mel. Chriſtus, ver ift. (1 Theffal. 4, 13 2c. 1 Cor. 15, 42 ıc.) 


626. Die Liebe darf wohl wei: 
nen, Wann fie ihr Fleiſch begräbt; 
Kein Ehrift muß fühllos fheinen, 
So lang er hie noch lebt. 

2. Doch Täffet gleich der Glaube 
Sein Aug gen Himmel gehn: 
Mas uns der Tod hier raube, 
Soll herrlich auferftehn. 

3. So ifts uns um die Herzen, 
Die Gnade macht uns fo: Uns 
ift no wohl in Schmerzen, Im 
Trauern find wir froh. 

4. Was tröftet ung? das Hoffen; 
Wie gut ifts, Chrifti feyn! Man 


fieht den Himmel offen, Und nidt 
das Grab allein. 

5. Herr Jeſu, unfer Leben! In 
Thranen danft man dir, Daß du 
uns Troft gegeben, Denn baven 
leben wir. 

6. Was wir in Schwachheit fäen, 
Das wird in Herrlichkeit Auf 
dein Wort auferſtehen; Das tits 
was und erfreut. 

7. Herr! bild aus unfren Staus 
be Den neuen Leib, ber dort, 
Nicht mehr dem Tod zum Raube, 
Dich ſchauet immerfort. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1768. 


Diel. Ermuntre dich, mein. (Marc. 10,14. 2 Sam. 12, 22 ıc.) 


627. Du bift zwar mein und 
bleibeft mein; Wer will mirs 
anders fagen? Doch bift du nicht 
nur mein allein: Der Herr von 
eivgen Tagen, Der hat das meifte 
Recht an dir, Der fordert und 
erhebt yon mir Dich, o mein 
Sohn, mein Wille, Mein Herz 
und Wunfches Fülle! 

2. Ah! gält es Wünfchen, wollt 
ich dich, Du Kleinod meiner See: 
len, Bor allem Weltgut willig: 
lich Mir wünſchen und erwählen. 
Ich wollte fagen: „bleib bei mir, 
Du foltt ſeyn meines Haufes Zier, 


es gut; Gott aber meinte noch 
beſſer. Groß ift die Lieb in mei- 
nen Muth; In Gott ift fie noch 
größer. Ich bin ein Vater und 
nichts mehr, Gott ift der Väter 
Haupt und Ehr, Ein Duell, dar: 
aus die Jungen Und Alten find 
entfprungen. 

4. Sch fehne mich nach meinen 
Sohn, Und der mir ihn gegeben, 
Pill, daß er nah an feinem Thron 
Sm Himmel folle Ieben. Ich 
ſprach: „ach weh! mein Licht ver: 
ſchwind't!“ Gott ſpricht: „will: 
komm, du liebes Kind, Dich will 


An bir will id mein Lieben Bis | ich bei mir haben Und ewig reich: 
in mein Sterben üben.“ Uch Toben." 
3. So fagt mein Herz und meint | 5. O Tüper Hatt, eihtus Bott, 


C. SBegräbnifslieder. 


Und heilger, als wir denfen! Bei 
Gott ift ja fein böfer Ort, Kein 
Unglüd und fein fränfen, Nicht 
Angft, nicht Mangel, nicht Ver: 
fehn, Bei Gott kann feinen Leids 
gefchehn; Wen Gott verforgt und 
Viebet, Wird nimmermehrbetrübet. 

6. Wir Menfchen find ja auch 
bedacht, Die unfrigen zu zieren: 
Mir gehn und forgen Tag und 
Naht, Wie wir fie wollen führen 
Sn einen feinen, felgen Stand, 
Und ift doch felten fo beiwandt 
Mit dem, wohin fie fonımen, Wie 
wirs uns vorgenommen. 

7. Wie mandes junge fromme 
Blut Wird jüämmerlich verführet 
Durch bös Erempel, daß es thut 
Mas Ehriften nicht gebühret! Da 
hate denn. Gottes Zorn zu Lohn, 
Auf Erden nichts ald Spott unt 
Hohn; Der Bater muß mit Grä- 
men Sich feines Kindes fchämen. 

8. Ein folches darf ih ja num 
nicht An meinem Sohn eriwar: 
ten; Er fteht vor Gottes Ange: 
fiht Und geht in Chriſti Garten; 
Hat Freude, die ihn recht erfreut, 
Und ruht von allen” Herzefeid; 
Er fieht und Hört die Schaaren, 
Die uns allhie bewahren. 

9. Er fieht und Hört der Engel 
Mund, Sein Mund Hilft felber 
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fingen; Lernt alle Weisheit aus 
dem Grund Und fpricht von fol: 
hen Dingen, Die unfer feins 
noch fieht und weiß, Die auch 
durch unfern Fleiß und Schweiß 
Wir, weil wir find auf Erben, 
Nicht ausftudiren werben. 

10. Ach dürft ich doch von ferne 
ſtehn Und nur ein wenig hören, 
Mann beine Sinnen fih erhöhn 
Und Gottes Namen ehren, Der 
heilig, heilig, heilig ift, Durch 
den auch bu geheiligt bift: Ich 
weiß, ih würde müflen Bor 
Freuden Thränen gießen! 

11. Ich würde fpredhen: „bleib 
allhier; Nun will ich nicht mehr 
Hagen: Ach mein Sohn, wärft 
bu noch bei mir! Nein! fondern: 
fomm, du Wagen Cfiä, Hole 
mich geſchwind Und bring mich 
dahin, wo mein Kind Und fo 
viel liebe Seelen So fhöne Ding 
erzählen.” 

12. Nun, es fey Sa und bleibe 
fo! Dich will ich nicht beweinen: 
Du lebft und. biſt von Herzen froh, 
Siehſt lauter Sonnen ſcheinen, 
Die Sonnen ewger Freud und 
Ruh; Hie leb und bleib nur 
immerzu; Ich will, wills Gott, 
mit andern Auch bald hinüber 
wandern! Gerhard, g. 1606 + 1676. 


Eigene Mel. (Marc. 5, 35 1.) 


628. Mag auch die Liebe wei- 
nen, — Es fonımt ein Tag des 
Herrn; Es muß ein Morgenftern 
Nach dunkler Nacht erfcheinen. 
2. Mag auch der Glaube zagen, 


Heimath führt fein Pfad, Aus 
Dammrung muß es tagen. 

3. Mag Hoffnung auch erfchres 
den, Mag jaucdhzen Grab und Top, 
— Es mung ein Moxoe vxxxxx Ur 


— Ein Tag bes ichtes naht; Zur\ Shiummernden nt mid. 
Friedrich Adalgt; Arammadger ,gTEUN 


4% 


Eigene Mel. (Joh. 11, 


629. Ruhet wohl, ihr Todten⸗ 
beine, In der ſtillen Einſamkeit! 
Ruhet, bis das End erſcheine, 
Da der Herr euch zu der Freud 
Rufen wird aus euren Grüften 
Zu den freien Himmelslüften. 

2. Nur getroſt, ihr werdet leben; 
Weil das Leben, euer Hort, Die 
Verheißung hat gegeben Durch 
ſein theuer werthes Wort: Die 
in ſeinem Namen ſterben, Sollen 
nicht im Tod verderben. 

3. Und wie ſollt im Grabe blei— 
ben Der ein Tempel Gottes 
war? Den der Herr ließ ein 
verleidben Seiner auserwählten 
Schaar, Die er felbft durch Blut 
und Sterben Hat gemacht zu 
Himmelserben? 


XX. Die letzten Dinge. 


25. 26. 1 Theil. 4, 14.) 

4. Nein, die kann der Tod nic 
halten, Die des Herren Glied 
find! Muß der Leib im Grabe 
falten, Da man nichts als Afe 
find't: — Wann des Herren Hau 
brein bläfet, Grünet neu wi 
hier verwefet. 

5. Jeſus wird, wie er erftande 
Auch die feinen einft nıit Mac 
Führen aus des Tobesbanbeı 
Führen aus des Grabes Nad 
Zu dem ewgen Himmelsfriede 
Den er feinen Volk befchieden. 

6. Ruhet wohl, ihr Todtenbein 
Sn der ftillen Einfamfeit! Ruhe 
bis der Herr erfcheine An de 
Ende diefer Zeit! Da follt i 
mit neuem Leben Herrlich ih 


entgegen fchiveben. 
Fried. Konrad Hiller, g. 1662 } 17 


Eigene Mel. (Offenb. 21,3.4.) 
630. Auer Gläubgen Sam: | 3. Doc der Herr fann nid 


melplag Sit da, wo ihr Herz und 
Schatz, Wo ihr Heiland Jeſus 
Chriſt, Und ihr Leben Hier 
ſchon iſt. 

2. Eins geht da, das andre 
dort In die ewge Heimath fort, 
Ungefragt, ob die und der Uns 
nicht Hier noch nützlich wär. 


verſehn; Und wenn es nun do 
geſchehn, Hat man nichts dab 
zu thun, Als zu ſchweigen ur 
zu ruhn. 

4. Manches Herz, das nicht mel 
da, Geht uns freilich innig nal 
Doch, o Kiebe, wir find dein, Uı 
du willit ung alles feyn! 


Vers 1, 3, 4. von Zinzendorf; V. 2. von Ehrift. Grege 


Mel. Wie wohl iſt mir. (Weish. 3, 1. Offenb. 14, 13. Jeſ. 35,10. 1Cor. 13, 1% 


631. Die Seele ruht in Sefu | Sie ſchwimmt im ftillen Frieden 
Armen, Der Leib fchläft ſanft meer, Gott hat die Thränen a 
im Erdenſchooß; Am Herzen darf | gewifchet, Ihr Geift wird dur 
das Herz erwarmen, Die Ruh |und duch erfrifchet, Des Herr 
iſt unausſprechlich groß, Die fie \ Slany iR um Ar her. 
2105 wenig Rampfesftunden Beih 2. Sie it nun ler Rath v 
Grem Holden Freund gefunden: \nommen,, It Stu um® 


D. Auferftchung 


zen iſt dahin; Sie iſt zur Freubden- 
krone fommen, Sie fteht als 
Braut und Königin Im Golde 
ewger Herrlichfeiten Dem großen 
König an der Seiten, Sie fieht 
fein klares Angefiht! Sein freu: 
denvoll, fein Tieblich Wefen Macht 
fie nun durch und durch genefen; 
Sie tft ein Licht im großen Licht. 

3. Sie jauchzt den Sterblichen 
entgegen: Sa, ja, nun ift mir 
efoig wohl! Ich bin durch meines 
Mittleres Segen Des Lebens, 
Lichts und Freuden voll; Mein 
ſchoͤnes Erbtheil ift mir worden, 
Viel tauſend aus der Sel'gen Or⸗ 
den Bewundern jauchzend meine 
Pracht. Man kann in allen Him⸗ 
melschoͤren Gleichwie mit Don⸗ 
nerſtimmen hoͤren: Der Herr hat 
alles wohl gemacht! 

4. Ja, wohl gemacht durchs 
ganze Leben, Recht wohl in mei⸗ 
ner Todespein! Sein mütterliches 
Tragen, Heben Bracht' mich 
heraus, hindurch, hinein! 
Herans aus dieſer Erde Lüften, 
Hindurch durch die Verſuchungs⸗ 
wüſten, Hinein ins ſchoͤne Ka⸗ 
naan. Da darf ich auf den gruͤ—⸗ 
nen Auen Den Helden, der mich 
führte, fchauen, Der große Ding 
an mir gethan. 

5. Das war ein Tag der füßen 
Wonne, Das war ein lang ge: 


D. Auferfichung 
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wünfhtes Heut, Wo Sefus, 
meine Lebensfonne, Den erften 
Blick der Herrlichfeit Zum freu: 
denvollen Uebergehen Ließ mei- 
nen Geift durchbringend fehen; 
Der eilte feinem Freunde zu Und 
ſchwang fih mit den Engelſchaa⸗ 
ren, Die um mein Sterbebette 
waren, Ins Vaters Haus zur 
folgen Ruh! 

6. Nun fann das Kind den Das 
ter fehen, Es fühlt den fanften 
Liebestrieb, Nun kann es Jeſu 
Wort verfiehen: Er felbft, der 
Bater, hat dich lieb! Ein uner- 
gründlich Meer des Guten, Ein 
Abgrund ewger Segensfluthen 
Entdeckt fich dem verflärten Geiftz . 
Er ſchauet Gott von Angefichte 
Und weiß, was Gottes Erb im 
Lichte Und ein Miterbe Chriſti 
heißt. 

7. Der matte Leib ruht in der - 
Erden, Er fchläft, bis Jefus ihn 
erweckt, Da wird der Staub zur 
Sonne werden, Den jebt bie 
finftre Gruft bevedt; Dann wers . 
den wir mit allen Frommen 
Beim großen Mahl zufammen- 
fonımen Und bei dem Heren feyn 
allezeit; Da werben wir ihn ewig 
fehben, Wie wohl, wie wohl wirb 
uns gefhehen; Herr Jeſu komm, 
mad) ung bereit! 

Allendorf, g. 1698 } 1778. 


und Weltgericht. 


Gigene Diel. (1 Cor. 15, 53. Pf. 126,5 ꝛc.) 
632. Nuferfiehn, ja auferfiehn \as; Ynteiatien Mile 
wirſt du, Mein Staub, nad kurzerdich (auf, dir aehen. SANS 
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2. Wieder aufzublühn werb id 
gefät! Der Herr der Ernte geht 
Und fammelt Garben, Une ein, 
uns ein, bie ftarben; Gelobt fey 
Gott! 

3. Tag des Danks, der Freu: 
denthränen Tag, Du meines Öot- 
tes Tag! Wann ih im Grabe 
Genug gefhlummert habe, Gr- 
weckſt du mid! 


XX. Die letzten Binge. 


4. Wie den Träumenden wirds 
dann uns feyn: Mit Jeſu gehn 
wir ein Zu feinen Freuden! Der 
müben Pilger Leiden Sind dann 
nicht mehr. 

5. Ad, ins Allerheiligite führt 
mih Mein Mittler dann, lebt 
ih Im Heiligthune Zu feines 
Namens Ruhme. Dann ſchau 
ich ihn! Klopſtock, g. 1724 + 1808. 


Mel. Balet will. (30. 6, 40.) 


633. Ich geh zu deinem Gra⸗ 
be, Du großer Siegesfürſt, Weil 
ich die Hoffnung habe, Daß du 
mir zeigen wirſt, Wie man kann 
froͤhlich ſterben Und fröhlich auf: 
erjtehn, Wie mit den Himmels— 
erben Ins Land des Lebens gehn. 

2. Du Tiegeft in der Erde Und 
haft fie eingeweiht: Wann ich be- 
graben werbe, Daß fich mein Herz 
nicht ſcheut, Auch in den Staub 
zu legen Was Staub und Afche 
ift, Weil du ja allerwegen Der 
Herr der Erde bift. 

3. Du fhläflt in deinen Grabe, 


4. Dein Grab war wohl verfies 
gelt, Doch brichſt du es entzwei; 
Wenn’ mid, der Tod verriegelt, 
So bin ich dennod frei; Du wirft 
den Stein ſchon rücken, Der aud 
mein Grab bevedt, Dann werd 
ich dich erbliddfen, Der mich vom 
Tode welt. 

5. Du fähreft in die Höhe Und 
zeigeft mir die Bahn, Wohin ih 
endlich gehe, Da ich dich finden 
fann; Dort ift es ficher wohnen, 
Wo lauter Glanz um dich, Da 
warten lauter Kronen In deiner 
Hand auf mid. 


Daß ih auch meine Ruh An| 6. O meines Lebens Leben! O 
diefem Orte habe; Drückſt mir | meines Todes Tod! Dir will ih 
die Augen zu; Nun fol mir gar) mid) ergeben Auch in ber legten 
nicht grauen, Wann mein Ge: | Noth; Dann fhlaf ich ohne Kum⸗ 
fiht vergeht: Ich werde den | mer In deinem Frieden ein, Und 
wohl ſchauen, Der mir zur|wah ih auf von Schlummer, 
Seite fteht. Mirft du mein Loblied feyn! 

Schmolk, g. 1672 + 1737. 

Eigene Mel. (Matth. 25, 1—13. Offenb. 19, 6—9.) 
634. Mage auf!“ ruft uns} Flugen Jungfraun, wo feyd ihr? 
die Stimme Der Wächter fehr | Wohlauf, der Bräutgam kömmt! 
Boch auf der Binne, „Dein Herr, | Steht auf, die Lampen nehmt! 
o Bton, fonimt zu bir! Mitter: | Sollelujah! Macht euch bereit 
nat beißt biefe Stunde," So| Im Hahyittiit, Bear in ante 

ufen fle mit hellem Munde, „She \ gegen, ea iR Act" 


D. Auferftehung 


2. Bion hört die Wächter fingen, 
Jas Herz will ihr vor Freude 
pringen, Sie wacet und fteht 
ende auf: Ihr Freund kommt 
om Himmel prädıtig, Bon Gnas 
en ſtark, von Wahrheit mächtig, 
ihr Licht wird heil, ihr Stern 
eht auf. Nun fomm, du werthe 
ron, Herr Jeſu, Gottes Sohn! 
Yofianna! Wir folgen al Zum 
freudenfaal Und halten mit das 


lbendmahl. 

Mel. Nun ſich der Tag. 
335. Der Herr bricht ein um 
Ritternacht; Jetzt iſt noch alles 
tft. Wohl den, der nun fich fertig 
acht Und ihn begegnen will! 

2. Er hat es uns zuvor gefagt 
nd einen Tag beftellt; Er kommt, 
ann niemand nah ihm fragt 
toch es für möglich halt. 

3. Wie liegt die Welt fo blind 
nd tobt, Sie fhläft in Sicher: 
eit Und meint, des großen 
ages Noth Sey noch fo fern 
nd weit! 

4. Wer wacht und halt fih num 
ereit Als ein "getreuer Knecht, 
Jaß er in jener Rechnungszeit 
Bor Gott beftehe recht? 

5. Wer gibt fein Pfund auf 
Bucher hin Und nüget feinen 
"ag, Daß er mit himmlifchem 
Sewinn Vor Jefum treten mag? 
6. Wedt ihr einander aus der 
Ruh, Daß niemand fiher fey? 
Ruft ihr einander fleißig zu: Sey 
acer, fromm und treu! 

7. So wache denn, mein Herz 
nd Siun, Und ſchlummre ja 


GH mehr; Blick täglih auf macht Und ihn begeitien 
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3. Gloria fey dir gefunaen Bon } 


Menſchen- und von Engelzungen, 
Mit Cymbeln und mit Harfen- 
ton! Bon zwölf Perlen find die 
Thore An deiner Stadt; wir ftehn 


d 


im Chore Der Engel hoch vor x 


deinem Thron. Kein Aug erblidte 
fie, Ein Ohr vernahm fie nie, 
Sole Freude! Drum jauchzen 


⁊ 


wir Und fingen dir Das Halle: f 


Iujah für und für! 

Phil. Nicolat, g. 1556 } 1608. 
(Matth. 25,6. 13-80.) 
fein Kommen bin, 
heute wär! 

8. Der Tag der Rache nahet fi, 
Der Herr kommt zum Gericht; 
D meine Seel, ermanne did, 
Steh und verzage nicht! 


Als ob «8 


N 


9. Dein Tagewerf ift fhon und 


groß; Mit Jeſu wirds vollbradt, 
Der ein fo felig fehönes Loos 
Dem Treuen zugedadıt, 

10. Den Knechte, der auf ſchma⸗ 
lem Pfad Ihm folgte Schritt für 
Schritt, Fromm blieb, wenn alles 
übelthat, Geduldig ſtritt und litt. 

11. Dann, wann der Richter 
wie ein Blitz Bom Himmel nie: 
derfährt, Wann aller Sünder 
Luft und Wis In heulen ſich ver: 
kehrt: 

12. Dann kommt er dir als 
Morgenſtern Mit ewgem Gna— 
denſchein, Dann geheſt du mit 
deinem Herrn Zu ſeinen Freu— 
den ein. 

13. Der Herr bricht ein um Mit— 
ternacht; Feat IR ang les N. 


Wohl vem, Ver wun AS \utüt 


xX 
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* 636. Jenen Tag, den Tag 

ber Wehen, Wird die Welt im 

Brand vergehen, Wie Propheten« 

ſpruch gefchehen. 

2. Welch Gntfeßen von der 
Kunde, Daß der Richter fommt 

. zur Stunde, Prüfend alles bie 

zun Grunde! 

3. Die Bofaun’ im Wundertone 
“ Sprengt die Gräber jeder Zone, 
Sammelt alle vor dem Throne. 

4. Erd und Tod wırd Shaun mit 
Beben Alle Kreatur fih heben, 
Antwort vor Gericht zu geben. 
-5. Und ein Buch wirb aufge: 
ſchlagen, Drin fleht alles einge: 
tragen, Weß die Wels ift anzu: 
Hagen. 

6. Wenn der Richter alfo fiket, 
Mird, was dunfel war, durch— 
blißet, Bor der Rache nichts 
beſchützet. 

7. Ach wie werd ich Armer fie 
hen? Wen zum Anwalt mir er- 
fliehen, Wenn Gerechte fchier ver: 
gehen? (1 Petri 4, 18.) 

8. Hehrer König, Herr der 
Schrecken! Gnade nur bedit unfre 
Flecken: Gnade, Gnade laß mich 
deden! 

9. Jeſu, milder Heiland, ſiehe, 


XX. Die letzten Binge. 
Eigene Mel. (Öffenb. 6, 17. 20, 12.) 


Wie ich Ziel war deiner Muͤhe, 
Daß ich jenem Zorn entfliehe! 

10. Bift fo treu mich ſuchen 
gangen, Haft am Kreuz für mid 
gehangen, Nicht unfonft fey Müh 
und Bangen! 

11. Richter mit der heilgen 
Mage, Tilge wider mid) die Klage 
Bor dem großen Rachetage! 

12. Sieh, ich feufze ſchuldbela⸗ 
den, Schamroth über ſchwerem 
Schaden: Hörmein Flehen, Gott, 
in Gnaden! 

13. Du, der freiſprach einft Mas 
rien Und dem Schädher noch ver: 
ziehen, Haft aud Hoffnung mir 
verliehen. 

14. Mein Gebet gilt nicht fo 
theuer; Aber laß mid, o bu 
Treuer, Nicht vergehn in ewgen 
euer! 

15. Zu den Schafen mich gefelle; 
Fern den Baden und ber Hölle 
Mich zu deiner Rechten flelle. 

16. Wann Berworfne fi entfär: 
ben, Die du hingibft ins Verder⸗ 
ben, Rufe mich zu deinen Exben. 

17. Tief im Staub ring ich die 
Hände; Bun Zerknirſchten, Herr, 
dich wende, Herr, gebenfe mein 
am Ende! 


Nach vem Lateiniſchen ves Thomas von Celano. 
Eigene Mel. (2 Cor. 5, 10.) 


637. Die Melt fonımt einft 
zufammen Im Glanz der ewgen 
Flammen Bor Chrifti Richter: 
thron; Dann muß fich offenbaren, 
Wer bie und jene waren! Sie 


2. Der Greul in Finfterniffen, 
Das Brandmal inı Gewiffen, Die 
Hand, die biutvoll war, Das 
Nug voll Ehebrüche, Das frevie 
Maul voll Blüche, Das Herz bes 


fennt und prüft des Menſchen \ Schalte wird afenber. 
Sohn. 3. Das Tlein der an Ein 
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der ‚ Das Thun der Gottesfinder, 
Die Hand, die milde war, Das 
Aug voll edler Zähren, DerMund 


voll Lob und Lehren, Des Ehri- 


fen Herz wird offenbar. 

4. Wo wird man fich veriteden? 
Mas will die Blöße deden? Wer 
ſchminkt fi da geſchwind? Wen 
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kann die Lüge ſchützen, Was wird 
ein Werfruhm nügen? Da find 
wir alle, wie wir find! 

5. Herr! dieſe Offenbarung 
Drüd du mir zur Bewahrung Be: 
fländig in den Sinn, Daß ich auf 
das nur fehe, Ich gehe oder ſtehe, 
Wie id vor deinem Auge bin! 

DH. Br. Hiller, g. 1699 } 1769. 


Mel. Die Welt kommt einft zufammen. (Joh. 3, 16.) 


638. Pier beſſer, nie geboren, 
Als ewiglich verloren, Yon Gott 
getrennt fi fehn, Don feinem 
Heile wiſſen, Bon Licht zu Fin⸗ 
ferniffen, Bon Leben zu dem 
Tode gehn; 

2. Bon Freuden in den Klagen, 
Bom Hoffen in Verzagen, Von 


Wolluſt in der Pein, Von Frei: 


heit in den Banden, Bon Ehren 
in den Schauden, Bon Ruhe in 
der Qual zu feyn! 

3. Im Fluch aufewig brennen, 
Gott feinen Gott nicht nennen, 
D das ift ja betrübt! Ach Bott, 


ich flieh gerade Allein zu deiner 
Gnade, Mein Gott, der du die 
Melt geliebt! 

4. Du haft ven Sohn gegeben, 
Sm Sohn ein ewig Leben; Im 
Sohn will ih did flehn, Dich 
flehn um deine Liebe, Dich flehn 
aus heißen Triebe: Laß mich das 
Heil in Sefu fehn! 

5. Ich war den: Tod zum Raube; 
Nun gib mir, daß ich glaube, 
Mer glaubt, wird felig feyn. So 
geh ich nicht verloren, So bin 
ich neu geboren, So dring ih in 
das Leben ein. 

PH. Fr. Hiller, g. 1699 + 1769. 


Mei. O Ewigkeit, du. (Luc. 16,19 — 31.) 


639. O Menſchen! dieſe kurze 
Zeit Führt in die lange Ewigkeit, 
Bu Himmel oder Hölle. So bleibts 
nicht, wie es jetzo iſt; Der Beind 
ſucht, wie er euch mit Lift Die 
Netze heimlich ſtelle, Drin er ein 
blindes Herz verftridt Und in 
den Schlund tes Todes rüdt. 

2. Die Sündenluft ift bald vor- 
bei; Dann fleigt aus Flammen 
ein Gefchrei, Man will gefühlet 
werben, Und wärs mit einem 


nicht mehr auf Erden, Wo uns 
von dir, o treuer Hirt, Noch Fried 
und Heil geboten wird. 

3. Dann hebet ihr die Augen 
auf Und merfet, do zu fpät, 
darauf, Was ihr nicht merken 
wolltet: Daß ihr die Herzen zu 
dem Mann, Der fegnen und vers 
danımen fann, Bußfertig wens 
ben folltet; Dann ift vorbei die 
Gnadenzeit, Und ba des Fluches 
Ewigkeit! 


Tropfen Hein; Doch kann au | 4. Mein Hery, v ru UN 
biefes nicht mehr feyn: Man if | Schooß, Ver vVovodWre 
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und groß Für dich und alle See- 
len! Er ifts für den, der an ihn 
glaubt Und der fi beugt mit 
Herz und Haupt, Das gute Theil 
zu wählen. Grwähle Iefu Gna- 
denliht, So brennt für dich die 
Hölle nit! 

5. O zeig mir, Herr, was 
Abram fieht, Und wie fidh deine 
Schaar bemüht, Lobpreifend bir 
zu dienen; Und wie, bie hier ber 
Hoͤll entflohn, Dort unverwelf: 
lid um den Thron Als Himmels: 


XX. Bis letzten Dinge. 


pflanzen grünen. Füͤr alles diefes 
gabft du dich: O liebſter Heiland, 
rette mich! 
6. So lang ih noch auf Erden 
bin, Schid ich mein Herz allzeit 
dahin Und merk auf deine Worte. 
Du bift der Herr im Himmelreich, 
Du haft die Schlüffel auch zu- 
gleich Zur tiefen Höllenpforte; 
Hinfort bedarf ih Wunder nit: 
Ich glaube was mein Heiland 
ſpricht! 

Nach dem großen Leipz. Geſangbuch. 


Mel. Was Gott thut. (1 Eor. 1,79. Röm. 8, 23— 25.) 


640. Mir warten bein, o 
Gottes Sohn, Und lieben bein 
Erſcheinen; Wir willen did auf 
deinem Thron Und nennen ung 
die deinen. Wer an dich glaubt, 
Grhebt fein Haupt Und fiehet dir 
entgegen, Du fonımft ung ja zum 
Segen. 

2. Wir warten deiner mit Ge- 
duld In unfern Leidenstagen; 
Wir tröften ung, daß du die Schuld 
Für uns am Kreuz getragen. So 
fönnen wir Nun gern mit dir 
Uns auch zum Kreuz bequenen, 
Bis du's hinweg wirft nehmen. 

3. Wir warten dein; bu haft 


uns ja Das Herz ſchon Hinges 
nommen. Du bift zwar unfrem 
Geiſte nah, Doch wirft du fit: 
bar fonımen; Da willft uns du 
Bei dir aud Ruh, Bei dir au 
Freude geben, Bei dir ein herr: 
lich Leben. 

4. Wir warten bein, du kommſt 
gewiß, Die Beit ift bald vergan⸗ 
gen; Wir freuen uns fhon über 
dieg Mit Findlichem Berlangen. 
Was wird gefhehn, Wann wir 
dih fehn, Wann du uns Heim 
wirft bringen, Wann wir bir 
ewig fingen! 

BB. Er. Hiller, g. 1699 + 1769. 


E. Ewiges Seben. 
Mel. Wie wohl iſt mir. (Ebr. 4, 1. 9—11.) 


641. E⸗ iſt noch eine Ruh 


vorhanden; Auf, müdes Herz, 


Dort wird vor feinem Stuhle wais 
den, Wirf bin die Laft und eil 


und werde Licht! Du jeufzeft hier | herzu! Bald ift der ſchwere Kampf 


in beinen Banden, Und beine 


Sonne ſcheinet nidt. 


vollendet, Bald, bald ber faure 


Eieh auf \Tauf geentet, Dann ut iu ein 


das Eanın, das dich mit Freuden | gu deiner Ruh. 


E. Ewiges £cben. 


2. Die Ruhe hat Gott auser: 
foren, Die Ruhe die fein Ende 
nimmt; Es hat, da noch fein 
Menfch geboren, Die LKiebe fie 
uns ſchon beftimmt; Das Gottes: 
lamm, es wollte fterben, Uns 
diefe Ruhe zu erwerben, Es ruft, 
es locket weit und breit: „Ihr 

müden Seelen, und ihr Fron- 
men, Berfäumer nicht, heut ein: 
zukommen Zu meiner Ruhe Lieb- 
lichkeit!“ 

3. So kommit denn, ihr matten 
Seelen, Die manche Laft und 
Bürde drückt! Eilt, eilt aus euren 
Kummerhöhlen, Geht nicht mehr 
feufzend und gebüdt! Ihr habt 
bes Tages Laft getragen, Dafür 


433 


Trunfergögen, Wie find fie beide 
fo vergnügt! Doch dieß find kurze 
Ruheſtunden; Es iſt nod eine 
Ruh erfunden, Wo man auf ewig 
ſtille liegt. 

5. Da wird man Freudengarben 
bringen, Denn unſre Thränen- 
faat iſt aus. O weich ein Jubel 
wird erflingen, Welch Loubgetön 
im Baterhaus! Schmerz, Seuf- 
zen, Leid wird ferne weichen, Es 
wird fein Tod uns mehr erreichen; 
Mir werden unfern König fehn, 
Er wird am Brunnquell ung er: 
frifhen, Die Thränen von ben 


Augen wifchen; — Mer weiß, 
was fonft noch wird gefchehn! 
(Of: 7, 179 


laßt euch der Heiland fagen: Sh| 6. Da ruhen wir und find im 
felbft will eure Ruhſtatt ſeyn! Brieden Und leben ewig forgen- 
Shr ſeyd fein Volk, er will euch los. Ach faſſet dieſes Wort, ihr 
ſchützen, Will auch die Hölle aufj Müden, Legt euch dem Heiland 


euch blitzen: Seyd nur getroft 
und gehet ein! 

4. Was mag wohleinen Kranfen 
laben Und einen müden Wanders— 
mann? Wenn jener nurein Bett: 
lein Haben Und fanft auf ſolchem 


in den Schooß! Ach, Flügel her! 
wir müſſen eilen Und uns nicht 
länger hier verweilen, Dort wars 
tet fchon die frohe Schaar. Wort, 
fort, mein Geiſt, zum Subiliren! 
Auf, gürte Dich zum Triumphiren! 


ruhen kann; Wenn diefer fich darf Auf, auf, es fonımt das Ruhejahr! 


niederfegen, An einem frifchen 


Kunth, g. 1700 + 1779. 


Diel. Wer weiß, wie nahe. (um. 8, 17.18.) 


642. Nach einer Prüfung | chen ſel'gen Augenblick! Doch alle 


furzer Tage Erwartet uns die 
Ewigfeit! Dort, dort verwandelt 
fi) die Klage In göttliche Zu: 
friedenheit. Hier übt die Tugend 
ihren Fleiß, Und jene Welt reicht 
ihr den Preis. 


Freunden, die ihm werden, Sind 
ihm ein unvollkommnes Glück: 
Er bleibt ein Menſch, und feine 
Ruh Nimmt in der Eeele ab 
und zu. 

3. Bald flören ihn bes Körpers 


2. Wahr ifis, ber Fromme] Schmerzen, Bald Vor Brruiir 
ſchmedt auf Erden Schon man |diefer Welt, Br ut NUN 
Gvangelifhes Geſangbuch. ı 
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nem eignen Herzen Ein Feind, 
ber öfter fiegt als fällt; Bald finft 
er durch des Naͤchſten Schuld In 
Kunmer und in Ungeduld. 

4. Hier, wo die Tugend öfters 
leidet, Das Lafter öfters glücklich 
it, Wo man den Glüdfichen be= 
neidet Und des Bekuͤmmerten ver: 
gißt, Hier kann der Menfch nie 
frei von Bein, Nie frei von aller 
Schwachheit feyn. 

5. Hier fuch ichs nur, dort werd 
ichs finden; Dort werd ich, heilig 
und verflärt, Der Tugend ganzen 
Werth empfinden, Den unaus- 
fprechlih großen Werth; Den 
Gott der Liebe werd ich fehn, 
Shn lieben, ewig ihn erhöhn. 

6. Da wird der Vorficht heilger 
Mille Mein Will und meine Wohl: 
fahrt feyn, Und lieblich Wefen, 
Heil die Fülle Am Throne Gottes 
mich erfreun. Dann läßt Gewinn 
flets auf Gewinn Mich fühlen, 
daß ich ewig bin. 

7. Da werd ich das im Licht er- 
Tennen Was ich auf Erden dunkel 
fah, Das wunderbar und heilig 
nennen Was unerforfchlich Hier 
gefhah; Da denft mein Geift mit 
Preis und Dank Die Schidung 
im Zuſammenhang. 

8. Da werd ich zu dem Throne 
dringen, Wo Gott, mein Heil, 


XX. Die letzten Binge. 


fih offenbart; Ein Heilig, Heilig, 
heilig! fingen Dem Lanıme das 
erwürget ward, Und Eherubim 
und Seraphim Und alle Hinmel 
jauchzen ihm. 

9. Da werd ih in der Engel 
Schaaren Mich ihnen gleich und 
heilig fehn ; Das nie geftörte Glüd 
erfahren, Stets fronım mit From: 
men umzugehn. Da wird durd 
jeden Augenblid Ihr Heil mein 
Heil, ihre Glück mein Glück. 

10. Da werd ich den den Danf 
bezahlen Der Gottes Weg mid 
gehen hieß, Und ihn zu milfionen 
malen Noch fegnen, daß er ihn 
mir wies; Da find ih in des 
Höchften Hand Den Freund den 
ich auf Erden fand. 

11. Da ruft (0 möchte Bott e8 ge: 
ben!) Bielleicht auch mir ein Sel⸗ 
ger zu: Heil fey dir, denn du haſt 
mein Leben, Die Seele mir geret- 
tet du! O Gott, wie muß dieß 
Glück erfreun, Der Retter einer 
Seele feyn! 

12. Was feyd ihr, Leiden Diefer 
Erden, Doc) gegen jene Herrlid- 
feit, Die offenbart an ung fol 
werden Bon Ewigkeit zu Ewig— 
feit? Wie nichts, wie gar nichts 
gegen fie If dod ein Augenblid 
voll Müh! 

Gellert, g. 1715 } 170. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Offenb. 2, 10. 8, 5.) 


643. Wie wird mir dann, 0 | von der Sterblichkeit, Nicht mehr 
dann mir feyn, Wann ich, mich |der Menfch von Erde! Treu did, 
ganz bes Herrn zu freun, In ihm Seele! Stärfe, tröfle Dich, Er⸗ 


entflafen werde, 


Bon Feiner \löste, Mirientien, Das bir 


Sünde mehr entweiht, Entladen | dann dein Sat win ehem, 


| 
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E. Ewiges Leben. 


. Ich freue mich und bebe doch, 
o drückt mich. meines Elends 
ych, Der Fluch der Sünde nie— 
ce! Der Herr erleichtert mir 
ein Joch; Es ftärft dur ihn 
ein Herz fih doch, Glaubt und 
hebtfich wieder! Jeſus Chriſtus, 
ß mich fireben, Dir zu leben, 
ir zu fierben, Deines Vaters 
eich zu erben! 

. Verachte denn des Todes 
raun, Mein Geift: er ift ein 
eg zum Schaun, Der Weg im 
ıftern Thale. Er fey dir nicht 
ehr fürchterlich: Ins Allerhei- 
jfte führt did Der Weg im 
iftern Thale! Gottes Ruh ift 
wergänglich, Ueberſchwenglich, 
ie Erlösten Wird fie unaus— 
rechlich tröften. 

. Herr, Herr! ih weiß bie 
tunde nicht, Die mi, wann 
in mein Auge bricht, Zu bei- 
n Todten ſammelt; Vielleicht 
ngibt mich ihre Nacht, Eh ich 
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dieß Slehen noch vollbracht, Mein 
Lob dir ausgeſtammelt! Vater, 
Bater, Ich befehle Meine Seele 
Deinen Händen, Laß mic einft 
im Frieden enden! 

5. Bielleiht find meiner Tage 
viel, Ich bin vielleicht noch fern 
vom Biel, An dem die Krone 
fhinmert. Bin ich von meinem 
Ziel noch weit, Die Hütte meiner 
Sterblichfeit, Wird fie erit fpät 
zertrünmert: Laß mich, Vater, 
Reiche Saaten Guter Thaten 
Einft begleiten Bor den Thron 
der Ewigfeiten. _ 

6. Wie wird mir dann, ach dann 
mir feyn, Wann ich, mich ganz 
des Herren zu freun, Ihn dort an⸗ 
beten werde, Don feiner Sünde 
mehr entweiht, Gin Mitgenoß 
der Ewigkeit, Nicht mehr der 
Menfchvon Erde! Heilig, Heilig, 
Heilig fingen Wir und bringen 
Deinen Nanıen Preis und Chr 


anf ewig! Amen. 
Klopſtock, g. 1724 + 1803. 


Eigene Mel. (Offenb. 7, 14— 17.) 


4A. O Serufalen, bu ſchoͤne, 
a man Gott beftändig ehrt Und 
8 himmliſche Getöne: Heilig, 
ilig, heilig! Hört; Ach wann 
nm ich doch einmal Hin zu 
iner Bürger Zahl? 

. Muß ich nicht in Pilgerhütten 
iter ſtrengem Kampf und Streit, 
a ſo mancher Chriſt gelitten, 
ihren meine Lebenszeit; Da oft 
ird die befte Kraft Durch die 
hraͤnen weggerafft? 

. Ach wie wüuͤnſch ich dich zu 
auen, Sefu, liebflee Seelen: 


freund, Dort auf deinen Salenıss 
auen, Wo man nicht mehr Flagt 
und weint, Sondern in den hoͤch⸗ 
ſten Licht Schauet Gottes Angeſicht! 

4. Komm doch, führe mich mit 
Freuden Aus der Fremde hartem 
Stand; Hol mich hein.nad) vies 
len Leiden In das rechte Vater: 
land, Wo dein Lebenswafler quillt, 
Das den Durit auf ewig ftiflt. 

5. O der auserwählten Stätte, 
Boller Wonne, voller Kart, US 
daß ih dody lg hie , US 
zu [awingen bald von wet, 
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der neuerbauten Stadt, 

Gott zur Sonne hat! 

6. Soll ich aber länger bleiben 
Auf dem ungeftümen Meer, Wo 
mich Wind und Wellen treiben 
Durch fo mancherlei Befchwer: 
Ah fo laß in Kreuz und Bein 
Hoffnung meinen Anfer feyn! 


Melche 


Del. Diein Helland nimmt. (Ioh. 17,3. 1 Theflal. 5, 8-10.) 


645. Gottlob! ich weiß mein 
Baterland, Dem jeder Tay mich 
näher leitet; Hier ift nur mein 
Erziehungsftand, Der mich zum 
Himmel vorbereitet; Bald, Herr, 
erhebft du mich zu dir; Den hohen 
Rathſchluß Haft du mir So hell 
in deinem Wort erfläret, So feſt 
durch Jeſu Tod beiwähret, Der, 
als er aus dem Grab erwacht, 
Unfterbfichfeit ans Licht gebracht. 
2. Dort wird in Gottes Gna— 
denrath Mein ©eift mit ſel'gem 
Staunen dringen, Und feiner 
Liche Wunderthat Mit ehrfurcht: 
vollen Danf befingen. Dann fühl 
ich, ewiglich verflärt, Der Leiden 
Ehrifti Höchften Werth, Knie’ vor 
dem Gott der Liebe nieder Und 
ſtimm in der VBerflärten Lieder: 
Anbetung, Ehre, Preisund Macht 
Sey dem Sefreuzigten gebracht! 
3. Der reichften Güter Ueberfluß 
Empfang ih dann aus Gottes 
Händen; Dort wird die Hoffmung 
in Genuß, Der Glaube fih im 
Schauen enden. Die Führung, 
die einft wunderbar, Zu dunfel 
meinem Auge war, Seh ih im 
troſterfũlſten Lichte, Genieße mei: 
er Leiden Früchte Und preife 
























XX. Die letzten Dinge. 


hier Stückwerk war, Wird himm⸗ 


Band zerreißt, Dort werden wir, 


Gottes uns entzünden Und rüh: 
men ihn, deß Vaterband Zum 


genießen; Wie hoch find wir von 


7. Alsdann werb ich nicht er 
trinfen: Chriftus ift mein Arın 
und Schild, Und fein Schifffein 
fann nicht finfen, Wär das Meer 
auch noch fo wild; Obgleich Maſt 
und Segel bricht, Läßt Doch Gott 
die feinen nicht! . 

Nach Er. Konrad Hiller, g. 1662 + 17%. 


Gottes weifen Rath, Der mid 
fo treu geleitet hat. 

4. Dort werd ih Gottes Freund: 
lichkeit In Millionen Freuden 
ſchmecken, Stetswadhfen an Boll: 
kommenheit Und neue Wunder 
ftets entdedfen. Mein Wiſſen, das 


lifch, wie die Sonne Har, Stets 
flanınıender die Lieb und reiner, 
Stets jeder Sinn für Wahrheit 
feiner, Stets weiter meiner Seele 
Blick, Stets herrlicher mein ew⸗ 
ges Glück. 

5. Die Lieben, die für kurze Zeit 
Tod oder Schickſal von mir ſchie⸗ 
den, Find ich gefrönt mit Selig: 
feit Sm wanbellofen Himmels: 
frieden. Dort, wo der Tod fein 


ein Herz und Geift, Zehnfältig 
unfer Glück empfinden, Zur Liebe 


ewgen Wohlfeyn uns verband. 
6. Du Haft uns nit zum Zorn 
gefeßt, Nein, Himmelswonne zu 


dir geihäht Se Wuigſt hoch 
von und giyrielen. Den Ras, 
wo Heil und Erde KÜühr, WB 





E. Ewiges Sehen. 437 


dir dein Vater es beſchied, Tas der niemand reut, Stets wichtis 
Reich voll unverwelkter Freuden ger und theurer werden! Sie ſey 
Willſt du, o Heiland, ung befcheiz | mein Schild in Kanıpf und Streit, 
den. Wie bieteft du dem Glau- | Mein Antrieb zur Gottfeligfeit, 
bensfleig Solch unausſprechlich Die Würze meiner Kebensfreuden, 
hohen Preis! Der Balfam meiner Pilgerleiven, 
7. O Gott! laß mir die Ewig- | Im dunflen Thal mein Breudens 
feit Sammt meiner Bnabenzeit | licht, Im Tode meine Zuverficht! 
auf Erden Zum guten Kampf, Nach Lover. 


Mel. Wie fchön leucht't. (Offenb. 21, 15.) 


646. Mein Geiſt, o Gott, |thum Erſchallet deines Namens 
wird ganz entzüct, Wann er nad | Ruhm Don Millionen Zungen; 
jenem Himmel blickt, Den du für | Da ftrahlt die Herrlichfeit des - 
uns bereitet; Dort wird erft dei- | Herrn, Da [haut man fie nicht 
ner Allmaht Hand Aus neuen | mehr von fern, Da wird fie ganz 
Wundern recht erfannt, Die du | befungen. Heller, Schneller Als 
dafelbft verbreitet. Herr! ich Fühl | hienieden, Ohn' Ermüden Sehn 
mich Angetrieben, Dich zu lies |wir droben, Gott, wie hoch du 
ben, Der zum Leben Jener Welt | Bift zu loben! 
mich will erheben. 5. Mit neuer Inbrunft lieben 
2. Was find die Freuden diefer |wir, O Gott, did) dann und dies 
geit, Herr, gegen jene Herrlich: |nen dir Mit freudigem Gemüthe. 
feit, Die wir im Himmel finden? [Nichts flört den Frieden unfrer 
Du ſtellſt ung hier auf@rden zwar Bruſt Und unfre taufendfache Luſt 
Piel Wunder deiner Güte dar, | An deiner großen Güte. Kein 
Daß wir fie froh empfinden; Doch |Neid, Kein Streit Hemmt die 
hier Sind wir Beiden Freuden | Triebe Reiner Liebe Unter Seelen, 
Noch mit Leiden Stets ungeben; | Die nun ewig nicht mehr fehlen. 
Dort nur Mt vollfonınınes Leben. | 6. Gott! welde Schaar ift dort 
3. Dort ift fein Tod mehr und | vereint; Die Frommen, die ih 
fein Grab, Dir wifcheft alle Thrä: | hier beweint, Die find ich droben 
nen ab Bon deiner Kinder Wanz | wieder; Dort ſammelt deine Das 
gen; Dort ift Fein Leid mehr, Fein |terhand Sie, die ein Sinn ſchon 
Gefchrei, Denn du, o Herr, machft | hier verband, Herr, alle deine 
alles neu, Das Alte ift vergan: | Glieder. Fröhlih Werd ih, Frei 
gen! Freundlih Gibt fh Den |von Mängeln, Mit den Engeln 
Erlösten, Sie zu tröften, Der | Dir lobfingen, Preis und Dan 
zu kennen, Den fie hier fchon | dir ewig bringen. 
Bater nennen. 1. Dart IR men 3 
4. In beinem Böhern Heilig: | gEhten Sun, Dev ma 
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wie glänzt fein Thron In jenen 
Simmelshöhen! Da werd ich dich, 
Herr Jeſu Chriſt, Der du der 
Engel Wonne biſt, Mir zum Ent- 
züden fehen! Nichts kann Als—⸗ 
dann Mich. mehr fcheiden Bon 
den Freuden, Die bu droben 
Deinen Freunden aufgehoben. 

8. Wie herrlich ift die neue Welt, 


XX. Bie letzten Dinge. 


Die Gott den Frommen vorbehält, 
Wenn fie voll Glauben fterben! 
Der du vorangegangen bift, Zieh 
dir mich nach, Herr Iefu Chriſt, 
Hilf mir bein Reid) ererben! Laß 
mih Treulihd Danach fireben, 
Dir zu leben Auf der Erde, Dap- 
ich dort bein Erbe werde. 

Diterich nach Dr. Ahasverus Fritſch. 


Mel. Womit foll id. Offenb. 21,7.) 


647. D wie unausſprechlich 
ſelig Werden wir im Himmel 
ſeyn! Da, da ernten wir unzählig 
Unferse Glaubens Früchte ein; 
Da wird ohne Leid und Zähren 
Unfer Leben ewig wühren. Gott, 
zu welcher Seligfeit Führft du 
uns durch diefe Zeit! 

2. Dann wirft du dich unjern 
Seelen Offenbaren, wie du bift; 
Keine Wonne wird uns fehlen 
Da, wo alles Wonne ilt; Zu voll 
kommnen Seligfeiten Wird uns 
dort der Mittler leiten, Der uns 
biefes Glück erwarb, Als anı 
Krenz er für uns ſtarb. 

3. Da wird deiner Frommen 
Menge Ein Herz, eine Seele ſeyn; 
Dienft und Danf und Lobgefänge 
Dir, erhabner Gott, zuweihn, Dir 
und dem der felbft fein Leben 


4. D wer follte fi nicht fehnen, 
Aufgelöst und da zu feyn, Wo 
nad) ausgeweinten Thränen Ewge 
Güter uns erfreun, Wo fi un- 
fer Kreuz in Palmen, Unſer Kla⸗ 
nelied in Pfalmen, Unfre Laft in 
Luft verfehrt, Die forthin fein 
Kummer ftört! 

5. Sey, o Seele, hoch erfreuet 
Ueber das erhabne Glück, Das 
bir einft dein Gott verleihetz 
Nichte deines Glaubens Blick Oft 
nad jener Stadt der Frommen, 
Mit dem Ernft, dahin zu kommen; 
Trachte, weil du hier noch bifl, 
Nur nad dem das droben if. 

6. Ohne Heiligung wird feiner, 
Herr, in deinen Himmel gehn; 
D fo made inner reiner Hier 
mein Herz, bich einftzufehn; Hilf 
bu felber meiner Seele, Daß fie 


Willig für uns hingegeben; Mit | nicht ven Weg verfehle, Der mich 
ihm, unfren größten Freund, | fiiher dahin bringt, Woman ewig 
Sind wir ewig dann vereint. dir (obfingt. Nach Schmoll. 


Mel. Wenn mein Stüntlein. (Joh. 17, 24.) 


648, Der Trennung Laft liegt | nen: „Werd ich nach meinem Tode 

/Qwer auf mir; Ich liebe fie, die \ glei Im deinem ewgen Königs 

meinen. Laß einen Lichtſtrahl mir \xeicy Die meinen wieder chend“ 
eu Dir, Herr, aufdie Frag erſchei⸗ 2. I Wire \am won deinem. 


F. Ewiges Schen. 


Des Seiftes Stimm aus— 
Sie zeuget mir: durch Got 
m Wirſt du fie wiederſehen! 
bu durch ihn bift Gottes 
Wenn fie in ihm ge 
find, So findet ihr eud 


e fronıme Seele trennt ſich 
zon gleich gefinnten From— 
Sie werden all in Gottes 
ufs neu zufanımen kommen, 
inen Tode mehr getrennt; 
Hottes Engel, der fie kennt, 
ımelt die Erwählten. 
r Fromme fieht den fronı- 
ann, Der Ehrift ven Ehri- 
eder; Das Weib trifft ihren 
an, Der Bruber feine 
; Die fronme Mutter 
e Kind; Denn alle Ans: 
‚lten find Im Gottes 
beifammen. 
n Berge Sion fommen Wir, 
tes Stadt im Hinimel, Wo 
tehen, Herr, vor dir Im 
nden Gewimmel; Bu ber 
ide Strahlendhor, Zu Gei— 
igen wir enıpor Vollende—⸗ 
echten. (Ebr. 12, 22 1.) 
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6. Doch Frommen nur wirds 
Treude feyn, Wann fie fich wie⸗ 
der fehen; Gottlofe häufen nur 
die Bein Mitihrer Brüder Wehen. 
Dort fühlt der Lüftling fein Ges 
richt Und er verlangt die Brüder 
nicht Zu fehn in Feuerpfuhle. 

7. Drum bitt ih dich durch 
Ehrifti Blut, Erbarnmer in der 
Höhe: Mach meine Lieben fromm 
und gut, Daß ich fie wieder fehe! 
Auch mich erhalte dir getreu; 
Dann, Vater, bin ich auch dabei, 
Wann fich die Lieben finden. 

8. O Jeſu, welh ein Tag für 
dich, Ein Fefttag voll Erbarmen, 
Wann fo viel taufend Seelen fi 
Bor deinem Thron umarmen ! 
Dann biuten Herzen ninımer- 
mehr, Dann ift das Aug von 
Thränen leer, Denn du haft fie 
getrodnet. 

9. Weint nicht, ihr Lieben, denn 
gewiß Solft ihr mich wieder fin- 
den In Gottes Stadt, im Para⸗ 
dies, Bon Feſſeln frei und Sün- 
den. Auch unfer Staub wird auf: 
erftehn! O Miederfehn, o Wieder: 
fehn, Wie tröfteft du die Seele! 

Nach Schubart. 


Diel. Wachet auf! ruft. (Offenb. 14, 13. 7, 14—17.) 


Selig find des Himmels | feinem Sohn 


Die Todten die im Her: 
rben, Zur Auferſtehung 
eiht! Nach den legten Aus 
en Des Todesſchlummers 
ıtznden, Folgt Wonne der 
lichfeit! Im Frieden ruhen 
svon ber Erde Müh, Ho: 

Ber Cottes Thron, Zu 


Begleiten ihre 
Merfe fle. 

2. Danf, Anbetung, Preis und 
Ehre, Macht, Weisheit, ewig, 
ewig Ehre Sey dir, Berfühner, 
Jeſu Chriſt! Ihr, der Ueberwin⸗ 
der Chöre, Bringt D, Bere 
tung, Breis und Share Denis 
me, daB gengiert it. Er ut 
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wir ins Grab, Wiſcht unfre 
Thranen ab, Alle Thranen! Er 
hats vollbracht! Nicht Tag, nicht 
Naht Wird an des Lammes Thro- 
ne jeyn. 

3. Nicht der Mond, nicht mehr 
die Sonne Scheint uns alsdann; 
er it uns Sonne, Der Sohn, 
die Herrlichkeit des Herrn. Heil, 


XX. Die letzten ‚Dinge. 


nad dem wir weinend rangen, 
Nun bit du, Heil, uns aufge: 
gangen Nicht mehr im dunklen, 
nicht von fern! Nun weinen wir 
nicht mehr, Das Alte ift nicht 
mehr, Hallelujah! Er ſank Hin 
ab Wie wir ins Grab; Er gieng 
zu Gott, wir folgen ihm! 
Klopftod, g. 1724 + 1803. 


Mel. Nun preifer alle. (Dffenb. 21.) 


650. Ich hab von ferne, Herr, 
deinen Thron erblickt, Und haͤtte 
gerne Mein Herz vorausgeſchickt 
Und hätte gern mein müdes Le—⸗ 
ben, Schöpfer der Geifter, dir 
hingegeben! 

2. Das war fo prädtig Was 
ich im Geift gefehn! Du bift all- 
mädtig, Drum ift dein Licht fo 
fhön! Könnt ich an diefen hellen 
Thronen Doch fehon von heute 
an ewig wohnen! 

3. Nur bin ich fündig, Der Er- 
de noch geneigt, Das hat mir 
bündig Dein heilger Geift ge 


zeigt; Ih Bin no nicht genug 
gereinigt, Noch nicht ganz innig 
mit dir vereinigt. 

4. Doch bin ich fröhlih, Daß 
mich Fein Bann erſchreckt; Ich 
bin fchon felig, Seitdem ich das 
entdeckt. Ich will mich noch im 
Leiden üben Und dich zeitlebens 
inbrünftig lieben. 

5. Ich bin zufrieden, Daß id 
die Stadt gefehn; Und ohn’ Er: 
muͤden Will ich ihr näher gehn 
Und ihre hellen, goldnen Gaflen 
Lebenslang nicht aus den Augen 
laſſen! 


Dr. Johann Timotheus Hermes, g. 1738 + 1821. 


Mel. O Ierufalem. 


651. Mr find die vor Gottes 
“ Throne? Was ift das für eine 
Schaar? Träget jeder eine Krone, 
Glaͤnzen wie die Sterne klar, Hal- 
lelujah fingen all, Loben Gott mit 
hohem Schall! 

2. Wer find die fo Palnıen tra- 
gen, Wie ein Sieger, inber Hand, 
Benn er feinen Feind gefchlagen, 


(Offen. 7, 9— 17.) 


3. Wer find die in reiner Seide, 
Welche ift Gerechtigkeit, Angethan 
mit weißem Kleide, Das beftäubet 
feine Zeit Und veraltet nimmer: 
mehr; Wo find diefe kommen her? 

4. Es find die fo wohl gerun: 
gen Für des großen Gottes Ehr, 
Haben Welt und Tod bezwungen, 
Folgend nit dem Sünderheer, 


Öingefiredet in ben Sand? Wel: | Die erlanget in dem Krieg Durch 
der Streit und welcher Krieg | des Herren Armen Sieg. 
Dat erzeuget diefen Sieg? 5. 83 And Buster eine Siam 


Le, Cu ı  Bapg. 
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E. Ewiges Sehen. 


Der uns Huld und Heil ge: 
t; Es find die fo in des 
mes Nachfolg Angſt und Roth 
wacht; Nun find fie erlöst 

Leid, And geſchmückt im 
kleid. 

Es find die fo ftets erfchie- 

Hier als Brieiter vor dem 
2, Tag und Nacht bereit zu 
n, Leib und Seel geopfert 
; Nunmehr ftehn fie all her: 
Bor dem Stuhl in Heilig: 


1. 
Wie ein Hirſch am Mittag 
t Nah dem Strom ber 
ı und hell: So hat ihre Seel 
zet Nach dem rechten Lebens: 
‚ Wo ihr Durft geitilfet iſt; 
ı fie find bei Jeſu Chrift. 

Dahin reck auch ich Die Hände, 
err Sefu, zu dir aus! Mein 
t ich zu dir wende, Der ich 


in deinem Haus Hier auf 


n fteh im Streit: 
‚die Feinde weit! 
Hilf mir in dem Kampfe fie 


Treibe, 


4 


gen Wider Sünde, Hoͤll und Welt; 
Laß mich nicht daniederliegen, 
Wann ein Sturm mich überfällt. 
Führe mich aus aller Noth Du, 
mein Fels, mein Herr und Gott! 

10. Gib, daß ich fey neugeboren, 
An dir als ein grünes Reis Wach⸗ 
fe, und fey auserforen Zu bes 
eigen. Vaters Preis; Daß id 
mich beiwahre rein, Meide jeden 
falſchen Schein; 

11. Daß mein Theil fey bei den 
Frommen, Welche, Herr, dir ähns 
ich find, Und auch ich, der Noth 
entnommen, Als ein treues Got: 
tesfind Dann, genahet zu dem 
Thron, Nehne den verheißnen 
Lohn. (Beish. 5,5.) 

12: Welches Wort faßt Diefe 
Monne, Wann ich mit der Heil: 
gen Schaar In dem Strahl der 
reinen Sonne Leuchte wie die 
Sterne Far! Amen, Lob fey dir 
bereit, Danf und Preis in Ewig⸗ 
keit! 

Theodor Schenk, + 177. 
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Verzeichniß der Liederdichter. 


Die Zahlen beveuten die Nummern der von jedem aufgenommenen Lieber. 


Adam, Albredı. 17. 

Albert, Heinrich, geb. in Sachſen, Organiſt 
in Königsberg. 559. Auch die Melodie if von 
ihm. 

Albinus, Johann Georg, geb. bei Weißen. 
fels (Sachfen), zuerft Rektor, fpäter Predigerin 
Naumburg. 598. 

Allendorf, Johann Ludwig Konrad geb. 
bei Marburg (Helfen), gab als Hofprebiger in Koͤ⸗ 
then die erſte Sammlung der Rötänifchen Lieder 
heraus ; farb als Prediger und Schulvorfland in 
Dalle (Preußen). 631. , 

Angelus Silefius, fo nannte fig in 
feinen Schriften Dr. Johannes Scheffler, in 
Dienften des deutfchen Kaifers Ferdinand des 
Dritten, und Leibarzt des Herzogs Syleius Nim- 
rod von Württemberg ⸗Oels. Er war geboren und 
lebte in Breslau (Scleflen). 63. 132. 157. 233. 
348. 353. 358. 360. 877. 379. 

Anna, Öräfin zu Stolberg, lebte um 1600, 
Dichtete vielleicht 606. 

Annoni, Hieronymus, Pfarrer im Kanton 
Baͤſel, Herausgeber eines Geſangbuchs. 276. 322. 

Anton Ulrich, Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Wolfenbüttel, Stifter der Ritter- Afademie in 
Wolfenbüttel. 18. 448. . 

Arnde, Craft Moriz, geb. auf der Infel Rd- 
gen (Preußen), feit 1818 Profefor der Gefchichte 
in Bonn am Rhein. 114. 324. 616. 

Arnoid, Gottfried, geb. bei Meißen (Bad. 
fen), Prediger in Perleberg. Eein Tod wurde 
dadurch herbeigeführe, daß preußifche Werber wäh. 
send feiner Predigt am Pfingftfeft in die Kirche 
eindrangen, um junge Reute unter das Militär 
wegzunehmen, was ihn fo fehr ergriff, daß er 10 
Tage nachher am Nervenfieber flarb. (122 ſteht 
nicht unter feinen eigenen Liedeen.) 153. 369. 
398. 401. 418. 

Asfhenfelde, Karl Julius, geb. in Kiel, 
gegenwärtig Prediger in Flensburg (Schles⸗ 
wig). 81. 

Bahnmaier, Dr. Jonatban Friederich, geb. 

„in Oberſtenfeld (Mürttemberg). Als Profefor 
der Theologie in Tübıngen veranlaßte er die Ein⸗ 
sihturg des Prediger⸗Inſtitues daſelbſt; ſtarb als 
Dekan ın Kirchbeim unter Teck auf einer Bifft«- 
tionsreife in Owen. 220. 221. 513. 

Barth, Dr. Ehriſtian Gottlob, geb. in Stutt⸗ 
gart, Pfarrer in Möttlingen bei Calw, Heraus⸗ 
geber von Mifions. und Jugendfchriften, lebt 
nach Niederlegung feines Amtes in Galw. 222. 

Behemb, oder Böhme, Martin, geb. in Lau. 


ban (kauflg), zuerſt Gcäullchrer, dann Pfarrer, 


dort. 610. 
Dengel, Dr. Jofann Albrecht, geb. in Win. 


deren Seminar in Denfendorf, flarb als Prälat 
von Alpirsbach und Conſiſtorialrath 40. 144. 395. 

Berfenmayer, Zörg, lebte um 1530 in 
Ulm, vieleicht iſt von ihm 289. 

Berihius, Johann. 514. 

Bidel, Johann Karl Daniel, geb. zu Alten⸗ 
weilnau (Nafau), Conſiſtorialrath und Superin- 
tendent in Mosbach, fammelte dad Naffau Ufing- 
fe Gefangbuc von 1779. 282. 450. 

Bienemann, Dr. Kafpar, nannte ih and 
Meliffander; ein ausgezeichneter Kenner des 
Griechiſchen, daher er vom Raifer Marimilien 
dem Zwerten einer Gefandtfchaft nach Griechen- 
land als Dollmetſcher beigegeben wurde. Er ſtarb 
als Generalfuperintendent in Altenburg. (Sach⸗ 
fen). 26 über den Gedenffpruch der Aebtiſſin von 
Quedlinburg, Maria von Gachfen - Weimar. 

Birken, Sigmund von, nannte fi auch Be⸗ 
tulius, geb. bei Eger in Böhmen, das er ald Kind 
mit feinen Eltern des Glaubens wegen verlafen 
mußte. Kaifer Ferdinand der Dritte erhob ifn 
feiner Dichtungen wegen in den Adelſtand; er 
farb in Nürnberg. 128. 131. 378. 

Böhmiſche Brüder Sie leiten ihren 
Urfprung von Johann Huß, der 1415 in Ronflanz 
verbrannt wurde, und von deſſen Schülern Ger, 
feit 1457 waren fie zu einem Verein, feit 1467 
zu einer firchlichen Gemeinſchaft verbunden. Uns 
ibnen gieng die Herrnhuter Brüdergemeinde her⸗ 
vor. Ihre Lieder überfegte um das Jahr 1530 
Michael Weiffe, geb. in Schleflen, Pfarrer in 
Landskron und Fullneck, gefl. um 1540, aus dem 
Böhmifchen ınd Deutfche für feine Gemeinde, 
und fügte deren ältere Lieder, fo wie eigene bin⸗ 
iu. 61. 303. 507. 

Bogayfy, Karl Heinrih von, geb. in 
Schleſien, lebte in Halle ſeit 1746, wo er feine 
Güter verfaufte und den Erlös dem daſelbſt von 
Francke gegründeten Waiſenhauſe zukommen lief. 
208. 318. 414. 444. 

Bonin, Ulrich Bogislaus von, geb. in Pom⸗ 
mern. Nach beinahe zehnjäßrigen Kriegsdien⸗ 
fien in Preußen fieng er ın feinem 28ſten Jahr an 
unter Francke in Halle Theologie zu ſtudiren; er 
Rarb als Math eines Grafen Keuß zu Ebert. 
dorf. 587. 

Breithaupt, Dr. Joachim Juſtus, geb. in 
Nordbeim (Braunfchweig), Profefor der Theolo⸗ 
gie in Halle, Speners Nachfolger, ſtarb als Pralat 
undGonfiftorialrack in MagdeburglPreufen). 826. 

Bruhn, M. David, geb. in Memel (Preußen), 
ſtarb ale Prediger in Berlin. 451. 

Bruiningt,von,f. Wobefer. 

Buhtoly, Yndreosd . gib. ve 
Vraunigmeigiiägen, Yard nd 


senben (Wärttemberg), juerf Präceptor am nie: | Superintenden in Brnanigucın. ND- 
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Bürde, Samuel Sottlieb, geb. in Breslau 
(Silefien), Hofrath und Kanzleidireftor da⸗ 
ſelbſt. 23. 536. 

Burk, Philipp David, f. Rieger, Philipp 
Frieberich. 

Buſch, Peter, geb in Lübeck, Prediger in Han⸗ 
nover; gab das Hildesheimifche Geſangbuch ber⸗ 
and. 312. 

r Eanig, friederich Rudolph Ludwig von, geb. 
und geft. in Berlin, war mit verfehiebenen hoben 
Staatsämtern in Preußen betraut. 3u 550, Vers 
11: Ganig verfchied fanft, am offenen Fenſter im 
die untergehende Sonne blidend. 564. 

Chiomuſus, ſ. Schneefing. 

—Elaudins, Matthias (Asmus, der Wands⸗ 
becker Bote), geb. bei Luͤbeck, Reviſor der Banf 
in Altona, lebte in Wandsbeck bei Hamburg. 570. 

Glausniger, Tobias, geb. bei Meifen 
(Sachſen), fchwedifcher Feldprediger, farb als 
Prediger in Werden (Oberpfalz). 274. 

Cramer, Dr. Johann Andreas, geb. im 
ſaächſiſchen Erzgebirge, Hofprediger in Kopenba⸗ 
gen (Danemark), ſtarb als Profeſſor der Theolo⸗ 
gie und Prokanzler in Kiel. 39. 59. 73. 101. 238. 
240. 340. 393. 399. 406. 433. 526. 

Sraffelius, Bartholomäus, geb. bei Meißen 
(Schfen), ein Schüler von Francke, Prediger ın 
Dügeldorf (Preußen). 330. Vielleicht ift au 
87 und 122 von ihm, legteres aus dem Holändi- 
[den des Lodeſteyn. 

Sronegf, Johann Friederich von, geb. in An⸗ 
ſpach, Regerungsrath dafelbfl. 550. 

Srufius, Theodor. 402. 

Dad, M. Simon, geb. in Memel (Preußen), 
Profeſſor der Dichtkunſt und Beredtfamfeit in 
Königsberg, gefrönter Dichter, beffen Dichtungen 
lange für bie preußifhe Schule als Mufter gal« 
ten. 589. 601. 914. 

Dann, M. Ehriftian Adanı, geb. 1758 ın Tu. 

: bıngen, in deffen Nähe er fpäter Pfarrer war in 
Defchingen und Möffingen, flarb 1837 als Stadt. 
pfarrer zu St. Leonbard in Stuttgart. 4850. 

Decius, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthers, 
und war wie dieſer zuerft Mönch, fpäter dann 
Dropft im Klofer Steterburg (Braunfchweig); 
jur Reformation übergetreten wurde er Schul⸗ 
lehrer in Braunſchweig, flarb etwa 1529. 36 ıfl 
usfpränglich griehifch gedichter und (don ums 
Jahr 250 bekannt, reicht alfo ın vie Anfänge der 
chriſtlichen Kirche hinauf; ins Kateinifche über, 
fegte es vermurbli Hilarıus, Bifchof von Poi⸗ 
tierd (Frankreich) t 368. Der urfpränglich latei- 
nifche Tert ven 160 wurbe ſchon ums Jahr 700 
gefungen. Als Meifter im Duxfenfpiel fegte 
Decius feine Lieder felber in Muſik. 

Denife, David, geb. in Zittau (Gacfen), 

Dof- und Gonfiflorialsath in Hannover. Mit Ju⸗ 

Aus Befenius gab er 1659 das alte Hannove⸗ 

fe Gefangbnd Serand, das die erſten Berän: 

den ditereg Lieber enthält. 225. 229. 297. 




























Deßler, Wolfgang Chriſtoph, geb. in Rürw 
berg, war zuerſt Goldſchmid, feine Kranklichkeit 
veranlafte ihn aber zum Gtudiren, farb als 


ſcher, feiner Zeit d 


Eonreftor in Nürnberg. 339. 
Dippel, Johann Konrad, Arzt und Naturfor 


urch theologiſche Streitſchrif⸗ 


ten bekannt, in denen er ſich Chriſtianus Dems 
critus nannte, ſtarb als Kanzleirath in Werle 


burg. 291. 


Diterih, Johann Samuel, geb. in Berlin, 
Probft und Eonfiftorialratb dort; veränderte wiele 


ältere Lieder. 298 


. Nah Bellerts moraliſchen 


Schriften it 440 gedichtet. 646. 

Drefe, oder von Drefen, Adam, "geb. in 
Thüringen, Rapellmeifter zuerſt bei Herzog Bera- 
hard von Weimar, dann in Arnſtadt Schwarzbnrg⸗ 
Sondershaufen). Früßer ein Bergnägling, wurde 
er durch Speners Schriften deffen Freund. 355 
Auch die Melodie ift von ihm. 


Därr, Leonhard 
ten (Baiern). 512. 


Friederich, Pfarrer in Kemp⸗ 


&ber, Dr. Paul, geboren in Rigingen 
(Bayern), Melanchthons Schüler und Freund, 
Profeffor der Theologie und zulegt Euperinten 


bent in Wittenberg. 


492. 


Eberhard Friederid, Prinz won Hofer 
lohe⸗Kirchberg, Verfaſſer eines Sebetbaches und 
mehrerer geiftlicher Lieder. Starb mit feiner 
frommen Gemahlin faft indergleihen Stunde. 9. 

Edeling, Chriftian Ludwig. Zinzendorfs Hof: 
meifter, geb. in Sachfen , flarb oals Prediger dert 
in Schwanebed. 343. 


&milie Inlia 


ne, legte Gräfin von Barby, 


1665 mit Albrecht Anton, Grafen von Schwarj⸗ 
burg -Rndolftadt vermäßlt, dichtete 590 auf den 


plöglichen Tod des 


Herzogs Johann Georg von 


Sachſen⸗Eiſenach auf der Jagb 1686. 
@fhenburg, Dr. Jobann Joachim, geb. in 

Hamburg, Profeffor in Braunfchweig, ſtarb nad 

mehr als 5Ojährigen Dienften als Geheimer Ju 


ſtizrath dort. 497. 


Sabricins,Dr. 


Gedderfen, 


Jakob, ſ. Suſtav Adelph. 
Jakob Friederich, geb. in 


Schleswig, Prediger in Braunſchweig, ſtarb 


als Conſiſtorialrath 
522, 


und Probſt in Altona. 120. 


Fiſcher, Dr. Ederfard Ludwig, farb als Hof. 


prediger, Prälat von Adelberg and Gonfifterial? 


vath in Stuttgart. 


243. 281. 546. 


Slemming, Dr. Paul, geb. im ſachſiſchen 
Erzgebirge, geeng in Holſteiniſchen Dienften als 
Arzt miteiner Geſandtſchaft nach Moskau, und 
fpäter nad Ispahan in Perfien; vor der erfien 
Reife 1633 dichtete er das Lied 367 und bie Mels⸗ 
die. Er farb in Hamburg. 


geigrieten. 


feiner Barerkadt 


Flitner, Johann, geb. in Sachſen, Prediger 
in Pommern. 115. 
das Led wird übrigens auch dem Panrentii zu- 


Die Melodie ik von ihm; 


Grand, Iahenn, Rarb ale Würgermeitier in 


Sauren Rauip- TriR car em 
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Lateiniſchen des Ambroſtus: veni, redemtor gen- 
tium überfegt. 118. 251. 331. 529. 

Franck, Michael, geb. in Schleufingen (Sach⸗ 
fen), wollte anfangs ſtudiren, mußte aber nach 
feines Vaters Tod das Backerhandwerk in Koburg 
erlernen. Nachdem er im 30jährigen Kriez um 
fein ganzes Vermögen gefommen war, wurde er 
Kehrer an der Stadtſchule in Koburg. 588. 

Grand, Salomo, Eonfiftorialfekretär in Wei- 
mar, wo er auch geboren iſt. 20. 74. 162. 560. 608. 

Srande, Dr. Auguft Hermann, geb. in Lü⸗ 
bed, Gründer bes Warfenhaufes und Pädago- 
giums in Halle im Jahr 1698, Profefor der 
Theologie und Prediger in Halle. 372. 581. 

Frenzel, M. Johann, geb. in Annaberg, Pre- 
diger in Zeig, beides ın Gachfen, gefrönter Dich⸗ 
ter. 539 ift nach Johann Arndt gedichtet. 

Sreudentheil, Dr. Wilh. Nicolsus, gef. 
in Stade (Dannover), Prediger in Hamburg. 43. 

Sreylingkaufen, Johann Anaflaflns, geb. 
im Fürftenthum Wolfenbittel, Franckes Gehülfe 
und Schwiegerfohn, und deffen Nachfolger am 
Waiſenhaus in Halle; Herausgeber eines Geſang⸗ 
Bude. 84. 89. 435. 474. 576. 

Sreyftein, Dr. Johann Burkhard, Juftiz- 
rath in Dresden. 438. 

Feitſch, Dr. Abadveruß, geb. 1629 in Thü⸗ 
ringen, Eonflftorialpräfibent und Kanzler ın Ru⸗ 
dolftadt, t 1701. Vielleicht ift das Driginal von 
616 von ihm. 

Fröbing, Johann Chriſtoph, geb. zu Ohr⸗ 
druf (Sachſen), Pfarrer bei Hildesheim (Hanno⸗ 
ver). 25 

Frommann, Dr. Johann Ulrich, geb. in 
Tübingen , Profefor der Theologie dort. 284. 

Barve, Karl Bernhard, geb. bei Hannover, 
Prediger der Brübergemeinden in Berlin und 
an andern Orten, flarb in Perenäut. 69. 77. 
163. 273. 384. 515. 530. 

@ellert, M. Ehriſtian Fuͤrchtegott, geb. im 
fächfifchen Erzgebirge, Profeffor der Philofopfie 
in Leipzig. Er war ein großer Verehrer der dlte- 
ren Kirchenlieder. 10. 32. 39. 53. 58. 70. 104. 
178. 226. 232. 250. 266. 3N2. 325. 338. 374. 
410. 413. 427. 428. 449. 453. 476. 483. 496, 532. 
S51. 565. 585. 593. 642. 

Gerhard, Paul, geb. im Gebiete von Meißen 
(Sadfen): von 1657 bis 1666 Prediger in Berlin, 
wurde aber vom großen Kurfürften Friederich 
Wilhelm von Preußen entlafen (373, Vers 10), 
weil er ſich der öffentlichen Befämpfung der re 
formirten Lehte nicht begeben wollte; flarb als 
Archidiakonus in Lüben (faufig). Seine geiftli- 
den Lieder verfaßte er meift während des dreifig- 
jährigen Kriegs (16181648). 27. 47. 64. 66. 
68. 93. 105. 112. 143. 129. 130. 141. 142. (nach 
dem Lateiniſchen des Heil. Bernbard: salve caput 
truentatum) 198, 199. 349. (nach Joh. Arndıs 
Paradiesgärtlein, Geber II. Mr. 5 (11). 864, 
371. 373 447. 454. 482. 464. 469. 484. 487. 

«nah Fofann Arndts Paradiesgärtien, Geber 
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II. Re. 78 (25 oder 27). 491. 518. 528. 533. 
538. 549. 554. 571. 604. 627. 

Befenius, Dr. Jufus, geb. zu Eßbeck (Pan⸗ 
nover), farb als Hofprediger und Generalfu- 
perintendent in Hannover, ſ. Denite. 154. 225. 

Gotter, Ludwig Andreas, geb ın Gotha, 
farb als Hof. und Juſtizrath daſelbſt. 5. 12. 315. 

Oraumann, nannte fih auch Poliander, 
Dr. Johann, geb.’in Neuſtadt (Bayern), führte 
mit Speratus die Reformation in Königsberg 
ein. 30. Der 5. Ders wurde um 1600 hinzuge⸗ 
dichter. 

Grebing, Johann Ernſt, geb. ın Weimar, 
Rektor ın Hanau, farb als Pfarrer bei Ha⸗ 
nau. 152. ' 

Gregor, Chriſtian, geb. in Schlefien, Muſik⸗ 
direftor, und feit 1789 Biſchof der Brüderge⸗ 
nıeinde, fammelte mit von Bobefer deren 
Gefangbud, in welchem viele Lieder und einzelne 
Verſe von ihm flehen. 191. 

®rüneifen, Dr. Karlvon, geb. in Stutt⸗ 
gart, Hofprediger und Conſiſtorialrath dafeldft. 
259. 525. 

Gryphius, Andreas, gefrönter Dichter und 
vom Kaifer wegen feiner Dichtungen geabdelt, 
Zandfyndifus in Slogan (Schlefien), wo er auch 
geboren wurde. 622. 

Sünther, Eyriafus, geb. bei Gotha, ſtarb als 
Lehrer dafelbft. 252. 

Guſtav Adolph, König von Schweden, 
geb. 1594. Er zog 1630 der durch Kaiſer Ferdi⸗ 
nand den Zweiten und feinen Feldherrn Wallen- 
fein hart bedrängten ewangelifhen Kirche in 
Deutſchland zu Hülfe, fiel aber fen in der 
Schlacht bei Lügen. 213 fegte er felber in Profa 
auf, fein Jeldprediger und Beichtvater Dr. Jacob 
Fabricius Srachte es in Verfe. Die Melodie 
ift wahrfcheinlih von Michael Altenburg. as 
bricius iſt 1593 geb. in Pommern, nach Quftay 
Adolpbs Tode war er Beneralfuperintendent und 
Profeſſor der Theologie in Stettin, + 1654. 

Hahn, Johann Michael, geb. in Altdorf bei 
Böblingen (Württemberg), hielt fi in Sinblin 
gen auf; ein Landmann, der durch feine theoſo⸗ 
phiſchen, auf Heiligung dringenden Vosträge und 
Schriften großen Anhang gewann. 273. 391. 437. 

Hardenberg, Friederich Ludwig von, (nannte 
fi Novalis) geb. in der Grafſchaft Mansfeld 
(Sahfen), beim Salinenwefen in Sachſen als 
Aſſeſſor angeſtellt, ſtarb in Weißenfels. 87. 165. 
352. 363. 

Harsdörffer, Georg Philipp, Kathsterr 
in Nürnberg, weder auch geboren ift. Stifter des 
pegnefiſchen Blumenordens. 557. 

Harttmann, M. Karl Friederich, geb. 1748 
zu Adelberg (Württemberg), unter Herzog Karl 
Profeſſor auf des Solitude, ſpäter an der Karls⸗ 
akademie; als Dekan in Laufen nah 
feine Ontlagung, Kart —RXæ. 

abloäer, Jokana dam, N . 
vera und Contgerituunn in Ben 


N 


ger.in Sara. 
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Mafau), 403. (nach Johann Arndts wahrem 
Ehriſtenthum 2 Buch, 4 Cap. $. 4.) 

Hayn, Henriette Louife von, geb. in Jdfein, 
(Rafau), lebte ſeit ihrem 26. Jahre in Herenhut, 
in der fpäteren Zeit als Pflegerin der Madchen und 
ledigen Schweflern. 506. 

Heder, M. Heinrich Eornelius, geb. in Ham- 
burg , Pfarrer auf einem gräflich von Seckendorf'⸗ 
fen Gute bei Altenburg. 8%. 110. 230. 

Hebinger, Dr. Johann Reinhard, geb. in 
Stuttgart, farb als Gonflftorialrath und Hof 
prediger unter Herzog Eberhard Ludwig. Das 
„Tauſendliederbuch“ iſt von ibm gefammelt. 
392. 439. 

Heeren, Heinrich @rhard, geb. im Herzog. 
tkum Bremen, Domprediger in Bremen. 275. 

Heermann, Johann, geb. in Raubden, Prebi- 
ger in Koben, beides in Schleflen, lebte nad Nie 
derlegung feines Amtes ın Fifa (Pofen), feine 
Lieder dichtete er während des dreifigjäßrigen 
Rriegs. 13. 138. (nach Auguſtins Meditat. Gap. 
7.) 155. 173. 247. 356. 

Held, Heinrich, geboren und Sachwalter in 
Guhrau (Scleflen). 9. 

Helmbold, M. Ludwig, früber Profeffor, zu⸗ 
legt Superintenbent in Mühlhauſen (Ehäringen), 
wo er auch geboren if. Kaifer Maximilian der 
Zweite ertheilte ihm 1566 auf einem Reichstag zu 
Augsburg den Dichterlorbeerfrang. 366. 503. 

Denfel, Louife, geb. gegen Ende des vorigen 
Sabrhunderts in Berlin, lebt in Köln. 127. 

Herberger, Valerius, geboren und Prediger 
in Frauſtadt (Pofen). 599 bichtete er während 
einer Pe, die in Folge bes bdreifigjäßrigen 
Kriegs ausbrach. 

Hermann, Dr. Johann Gottfried, geb. in 
Sachſen, Hofprediger in Dresden. 56. 

Hermann, Nikolaus, lebte zur Zeit Luthers; 
er war Lehrer und Borfänger in Joachimsthal 
(Böhmen), und mit Matheflus, feinem Freunde, 
Prediger daſelbſt, eifriger Förderer des Kirchen: 
gefangs. Auch einige Ghoräle find von ıhm. 605. 
nach Auguftins: Turbabor, sednon perturbabor, 
quia vulnerum Christi recordabor. 

Hermes, Dr. Johann Timotheus, geb. in 
Pommern, Guperintendent in Breslau (Schle- 
flen). 650. 

Hermes, Dr. Johann Auguft, geb. in Magde⸗ 
Burg, Superintendent in Quedlinburg (Sachſen). 
148. . 

Herruſchmid, Dr. Johann Daniel, geb. in 
Bopfingen (Württemberg), Profefor ber Theolo- 
gie in Halle, und neben Francke Mitdiceftor an 
befen Vaiſenhaus und Gelebrtenſchule. 29. 375. 

Herwig, Gopbie, Tochter des vwerftorbenen 
Dekans in Eflingen (Württemberg). 223. 

Hey, BWilgelm, Superintendent in Ichters⸗ 
Saufen Bei Botba. 431. 

Piller, Friedrich Roncad, Rauzleiadwotat in 
©ruttgart. 204. 629. 644. 
Piller, M. PEilipp Friederich, geb. in Mätl. 
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Saufen an ber Enz, Pfarrer in Redargröningen 
dann in feinem Geburtsort und zulegt in Gtein- 
heim bei Heidenheim (Württemberg). 8. 14. 21 
85. 5t. 54. 55. 79. 91. 99. 124. 137. 145. 146 
158. 183. 187. 216. 228. 231. 264. 295. 321. 
323. 335. 337. 359. 376. 389. 404. 408. 45 
432. 435. 442. 452. 455. 457. 458. 491 521. 
527. 569. 579. 3u 663. Hiller ſtarb ſchnell as 
einem Sclagfinf. 609. 612. 626. 637. 638. 6. 

Hippel, Theodor Gottlieb won, geb. in Di- 
preußen, Kriegsrath und Bärgermeifter in Ri: 
nigsberg. 592. 

Höfel, Dr. Johann, geb. zu Ufenbeim 
Rechtskonſulent in Schweinfurt C beides in 
Bayern). 473. 

Soffmann, M. Gottfried, geb. in Gale 
fien, mußte des Glaubens wegen mit feinen El— 
tern in feinem 8. Sabre nach Sachſen ficken 
farb ald Rektor in Zittan. 625. 

Homburg, Ernſt Sbriſtoph, geb. Bei Eife 
nad, Recdtstonfulent in Naumburg (Preußen). 
179. 

Hofd, M. Wilfelm Ludwig, geb. in dor. 
berg (damald noch zu Württemberg, jegt zn Bo 
den gehörig), Pfarrer in Gachingen bei Ural, 
zulegt in Aidtlingen bei Böblingen. 465. 

Huber, M. Joßann Ludwig, geb. in Großer 
pach (Württemberg), Oberamtmann in Käbingen, 
von Herzog Karl 1764 wilfährlich entſegt und anf 
Hohenafperg gefangen gehalten, farb in Stutt 
gart. 541. 

Jacopone, geb. ju Todi im papſtlichen Ge 
biet in einer der angefeßenften Familien Hm 
briens, de Benedetti, war KRechtsgelehrter and 
wurde nach dem unglücklichen Ende feiner from: 
men Gattin Srancisfanermönd. LATIR freie Be- 
arbeitung bes Stabat mater dolorosa. 

Sngolftetter, Andreas, ein gelehrter Kauf⸗ 
mann und Rathsherr in Närnberg. 370. 445. 

Sonas, Dr. Zuftus, geb. 1493 in Norbhauſes 
(Sachſen), Freund und Gehälfe Luthers, Profeſer 
bes Kirchenrechts in Wittenberg, ach als &n 
yerintendent und Inſpektor der fränfifchen Kir 
chen in Eisfeld (Koburg) 1555. 206. 

Junkheim, Dr. Johann Zacharias, Eonfifi»- 
rialrach und Generalfnperintendent in Anſpach; 
mit U; Herausgeber des Anſpachiſchen Geſang⸗ 
bucht. 3u 567 dichtete er zwei Verſe. 

Kern, M. Sottlob Ehriſtian, geb. in Söbn⸗ 
fetten (ſchwäbiſche Alp), Profefor am niedern 
Seminar ın Schönthal, ſtarb als Pfarrer in Bär 
menz ⸗Muͤhlacker. 262. 

Keymann, M. Ehriſtian, geb. in Böhmen, 
gekroͤnter Dichter, Kektor in Zittau (Sachſen). 
851. iſt nach folgender Veranlaſſung gebichtet: 
Dr. Weller, Beichtoater Ehurfürft Sobann George 
des Erſten von Sachſen, fragte diefen anf dem 
Sterbebette: ob churfürſtliche Durchlaucht Jefum 
im Herzen hätten? Er antwortete: „Meinen 
Setum lag it niart 

Aopiod, Krirderig Sarliiek, geh.\a en 
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Uindurg (Sachfen), farb in Hamburg. 167. 246. 
419. 562. 582 632. 643. 649. . 

Rnapp, M. Albert, geb. in Tübingen, Ober 
helfer an der Stiftskirche in Stuttgart. 188. 192. 
203. 242. 244. 279. 361. 509. 

Rnore von Rofenrsth, M. Chriſtian, 
geb. in Schleſten, Geheimerrath und Kanzlei. 
director bei dem Pfalzgrafen zu Sulzbach. 555. 

Koppe, Johann Benjamin, geb. in Danzig, 
Profeſſor der Theologie in Göttingen, farb als 
Hofprediger und Eonfiftorialrath in Hannover. 
810. 

Rtaufe, M. Jonathan , geb. zu Hirſchberg, 
Superintendent in Liegnig, beides in Gdleflen. 
269. 

Krüger, Johann Ekriftien, ſtarb in Berlin. 
341. 

Krummacher, Dr. Briede. Adolph, geb. 
in Weftphalen, farb als Prediger in Bremen. 72. 
224. 508. 628. 

Kunih, M. Johann Sıgmund, geb. in Lieg- 
nig (Schleflen), Superintendent in Baruth 
(Gadhfen). 641. 

Ladmann, Peter, Brandes Schüler und 
Sreund, farb als Oberpfarrer und Schulinſpek⸗ 
tor in Oldenburg. 82. 558. 

Lange, Ernſt, geb. in Danzig, Rathsherr 
dort. 422. 

Zange, Dr. JZoadim, geb. in Brandenburg, 
 Hofmeifter bei Ganig, mit Francke Profeſſor der 
Theologie in Halle. 553. 

Zaurentii, Laurentins, geb. in Holſtein, 
Gantor und Mufifdireftor in Bremen. 98. 109. 
849. 174. 234. 

Lavater, Johann Kaſpar, geb. in Zürich, 
Prediger dort, flarb in Folge eines Schuffes in 
den Rüden, ben er bei der Wiederersberung von 
Zürich durch die Franzoſen erhielt. 159. 171. 253. 
258. 272. 390. 429. 477. 481. 517. 524. 534. 
551. 607. 615. 

Zehmus, Johann Adam, geb. in Rothenburg 
an bes Tauber (Bayern), Guperintendent daſelbſt. 
42. 71. 121. 168. 495. 499. 573. 

Lehr, Leopold Franz Friederich, geb. bei 
Frankfurt am Main, Franckes Schuler, Helfer 
in Kötken. 309. 

Leibnig, Bertfried Wilgelm von, geb. in 
Leipzig. wegen feiner VBerdienfie um die Wien. 
ſchaften von dem deutſchen Kaiſer Karl dem Sechs⸗ 
sen in den Adelſtand erhoben, Hoftath in Hanno⸗ 
ver. 143 dichtete er am Charfreitag 1684. 

Liebich, Eprenfried, geb. in Schleſten, war 
bis ins I6te Jahre Müßer, ſtarb als Pfarrer zu 
Zomnigund Erdmannsdorf. 45.308. 420. 543.611. 

Loder, Friederich Wilgelm, geb. in Kegens⸗ 
Burg, flach als Gothaiſcher Hof- und Confiſtorial⸗ 
zaıh in Ohrdenf. 227. 645. 

Löfger.Dr. Valentin Ernſt, geb. in Sonders⸗ 
haufen, Tonſiſtorialrath und Euperintendent in 
Dresden, 254. 
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Thüringen, Regiftrator in Roftod. 396. (Ueber. 
arbeitung eines älteren Liedes). 595. 

Zudämilie @lifaberhe, Gräfin son Schwarz⸗ 
burg. Rudelftadt, farb als Brent eines Grafen 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen an Einem Tage 
mit ihrer Schweſter. 301. 

Ludwig, Herzog von Württemberg, Sohn des 
Herzogs Ebriſtoph, regierte zuerſt unter Bor 
mundſchaft, won 1572 an aber ſelbſtandig, ſtarb 
am Schlagfluß, ohne Nachkommen. Sein Better 
Griederich der Erſte (im Lied 596 Vers 3. ger 
nannt), aus der Mömpelgarder (der jegt regieren⸗ 
den) Linie folgte ihm. 

tu ife Henriette, geb. Prinzefin von Ora⸗ 
nien, Gemahlin des großen Rurfürften Friederich 
Bilfelm von Preußen. 177. 292. (f. Schwerin.) 

Zutter, Dr. Martin, geb. und geft. in Eis. 
leben, Profeffor der Theologie und Prediger in 
BWirtenberg. 86. 206. Bert 1 — 3. 212. 215. 
237. 290. 600. Bon ihm ift überfegt: Nr. 1. der 
fon ums Jahr 530 befannıe, gewöhnlich den 
Kirchenvätern Umbrofius und Auguflin zuge 
ſchriebene, vieleicht von jenem aus dem griedhi- 
fen überfegte Lobgefang: Te Deum laudamıh. 
34. das Ricänifche Slaͤubensbekenntniß. Bor ihm 
war ſchon befannt, und iſt durch ihn verbeſſert: 
33. lange wor der Reformation als Litanei am 
&r. Markustag und in der Kreuzwoche gebraudit. 
102. 166. 195. (V. 1. fon ums Jahr 1250 be- 
fannt, nahm Luther unverändert auf), 111 nad 
Notkers des älteren, geb. bei St. Ballen ums 
Jahr 850, als Benebictiner dort t 912, Sequenz: 
Gratee nuno omnes amgesrbeitet, une V. I. wurde 
am Ehtzriſtfeſt lange vor Luther fchen gefangen 
194 ift elte Bearbeitung ber etwa ums Jahr 1050 
gedichteten Sequenz: Veni s. spiritus et emitte 
coelitus. 597. ©. 1. nad eıner alten Ueberjegung 
der vieleichtebenfals von Notker dem älteren ger 
dichteten Antiphone: media vita in murte summs. 
Früher wurde es ald Schlachtgeſang, in fpaterer 
Zeit bei Beerdigungen gefungen. Bon Luther 
find auch meßrere Melodieen. 

Marperger, Dr. Bernhard Walther, geb. 
in Hamburg, Hofprediger und Gonfiftorialrark, 
in Dresden. 271. 287. 363. . 

Maufifh, Dr. Johann, geb. in Sachſen 
Profeſſor der Theologie in Danzig. 425. 

Meliffander,f. Bienemann. 

Menten, Dr.@ottfried, Predigerin Bremen, . 
wo er auch geboren ifl. 471. 

Menger, Johann, gebsren und Pfarrer in der 
fachſiſchen Laufig. 4. 

Meyer, Johann Friederid von, Dr. der Rede 
und der Theologie, geb. in Frankfurt am Main, 
befleider verſchiedene Etantsämter feiner Bater- 
Radt. 357. 472. 620. 

Möller, Zofann Griederi, geb. zn Erfurt 
(Breufen). Confiſtorialrath uud Prebiger har. 
175. 218. 


inet, deract, , Raniehurr. 00 


Lömen, (Eiwe) Johann geiederich, geb. in | ne die Beltriungätuiene arm Ruosiinn 
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ſtarb als Pfarrer in Altenbauſen bei Magdeburg. 
468. 

Moller, Dr. Martın, (Möller) geb. ın der 
Nähe von Wittenberg (Sachſen), Oberpfarrer 
in Görlig. Ein Jahr vor feinem Tod erMindere 
er, predigte aber doch und verwaltete fein Amt 


fort. 493. 
Moſer, Johann Jakob von, geb. in Stutt⸗ 


gart, Landſchafts⸗Conſulent, war als folder län- 
gere Zeit von Herzog Karl willkührlich auf Hohen⸗ 
twie! gefangen gehalten. 207. 

Mudre, M. Johann Friederich, geboren und 
Dfarrer in Sachſen, erblindete mehrere Jahre 
vor feinem Kot. 116. 

Müller, Ludwig Ernſt Sigmund, Buperin- 
tendent ın Lıegnig (Schleſten) 176. 

Müller, Michael, geb. in Blankenburg am 
Harz, farb als Hofmeifter bei einem Herrn von 
Barsberg auf Schaubeck (Württemberg). 117. 

Münter,Dr. Balthafar, geb. in Lübed, deut. 
fer Prediger in Kopenhagen (Dänemarf)). 210. 
245. 267. 327. 329. 380. 426. 485. 

Muthmann, Joh., Pfarcer in Sachſen. 16. 

Nachtenhöfer, M. Kaſpar Friederich, geb. 
in Halle, Prediger in Roburg. 103. 

Neander, Ehriftoph Friederich, geb. in Kur⸗ 
land (Rußland), Probſt dafelbft. 15. (nach Hiller) 
441. 

Neander, Joachim, geb. in Bremen, ſtarb 
als Prediger dort, Speners Freund. Er ſegte 
mehrere feiner Lieder in Muſik. 3. 11. 60. 548. 
568. 591. 

Neumann, Oottfried, Mitglied der Brüder. 
gemeinde. 619 iſt 1736 auf Ehriftian Ludwig Zin⸗ 
zendorfs Tod gedichtet. 

Neumann, KRafpar, geb. in Breslau (Schle⸗ 
fen), Profeffor der Theologie und Prediger dort. 
182. 257. 544. 578. 

Neumark, Georg, geb. in Thürıngen, Bis. 
liordefar in Weimar. 368 (auch die Melodie ıft 
von ihm). 552. 

Neumeifter, M. Erdmann, geb. bei Weifen- 
fele (Sachſen), Prediger und Schulvorftand in 
Hamburg. 248. 219. 310. 556. 583. 

Nicolai, Dr. Philipp, geb. in ber Graf: 
(daft Waldeck, Predigerin Hamburg. 347. 634. 

Niemeyer, Dr. Auguſt Hermann, geb. in 
Halle, Profefos der Theologie und Kanzler dort. 

. 431. 621. 

Novalis, f. Hardenberg. 

Pagte, Johann Samuel, geb. bi Frankfurt 
an det Dder (Preußen), Prediger in Magde⸗ 
burg. 22. 

pfeffel, Gottlieb Konrad, geb. in Kolmar 
(Elſaß), Sonflflorialpräfident dert. Won feinem 
231. Jahr an war er blind. Bi. 

Yyeil, Obriſtoph Karl Ludwig, von, preußi⸗ 
fer Geſanoter beim (dwäbifden and fränti- 
des Rreife. 488. 

Woliander,[. @raumann. 


YdamBad, Dr. Johann Jakob, geb. in Halle, | ger in Nürnberg, Bern: 
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erlernte zuerſt bei feinem Vater das Tiſchlerge 
werde, fludiete nachher unter Grande Theolegıe, 
ftarb als Profeſſor derſelben und Enperintendent 
in Gießen. 44. 49. 52. 85. 125. 126. 186. 190. 
200. 241. 255. 314. 520. 

Ramler, Karl Wilfelm, geb. in Golberz 
(Pommern), Profeſſor der Aeſthetik in Berlin. 
135. 

Reifner, Adam, nachdem er mehrere wid 
tige Staatsämter bekleidet hatte, lebte er «ls 
Gelehrter in Frankfurt am Mein, feiner Waren 
flads. 268. 

Reupß-Ebersdorf, Gräfin Benigna von, 
Bingendorfs Schwägerin. 516. 

Rıcdecer, Dr. Ehriſt. Friederich, geb. in der 
Niederlanfig (Preußen), zu Franckes Zeit Arge 
am Waifenbaus zu Halle, Seine und feines Ben. 
ders Arzneien, die jebr gefucdht waren und zum 
Beſten des Waifengaufes verfauft wurden, wer 
fAsften diefem bedeutende Einnahmen. 107. 
296. 334. 344. 354. 386. 397. 368. 458. 

Rieger, Magdalene Sibylle, Tochter bes Prö- 
laten Weifenfee, Gattin des Regıerungsrarpd 
Rieger ın Stuttgart. 300. 

Rieger, Philipp Üriederih von, geb. ı5 
Stutigarc, Günſtling ded Herzogs Karl von 
Bürttemberg, aber unerwartet oon diefem nad 
Hohentwielins Gefaängniß geſchickt, fpdter jede 
wieder begnadigt, flarb ala Generaimajer und 
Feſtungskommandant anf Hohenaſperg. Die mıw 
fen Berfe des Liedes, aus dem Nro. 123 gensum 
men ift, find von ihm, einige von M. Ysilipp 
David Buecf, geb. in Reuffen, geſtorben als 
Detan in Kirchherm unter Red, Freund unb 
Schwiegerſohn von Johann Albrecht Bengel. 

Rindart, M. Martin, geboren und Archt⸗ 
diakonus zu Eilenburg (Sachſen). 2. 

Ringwaldt, Bacttholomauns, geb. zu Frank. 
fuct an der Dder (Preußen), Prediger in Langfeld 
(Brandenburg). 289. 294. 

Kıfk, Jofann, geb. bei Altona, Prediger in 
Holfteia, mecklenburgiſcher Kirchenrath, geleön- 
ter Dichter. 90. 260. 572. 

Rodigaft, M. Samuel, geb. bei Jena, Ret. 
tor in Berlin. 461. 

Möding, Johann Heincich, geb. in Hamburg, 
Lehrer dort, bildete ih darch eigenen Fleiß ohne 
fremden Unterricht heran. 150. 

Roche, Johann, Lehrer in Benggen, lebt 
in Bafel. 423. . 

RNothe, Jobann Andreas, geb. in Schleflen, 
Pfarrer bei Bunzlau, fland längere Zeit in ge 
nauer Verbindung mit Zingendorf. 832. 397. 624 

Räckert, Friederich, geb. in Schweinfurt, 
Profeſſor der orientaliſchen Sprachen in Berlin. 
100. 

Sacer, Dr. Gottfried Wilfelm, geb. 1635 in 
Naumburg Sochſen), Rammerfonfulent in Wels 
fenbärtel,, getronter Diägter , Kart 1608. 181. 

@aht, Haut, Sauhmaker and Meier 
Tierar waren \dr a 


Derzeichnifs der Siederdichter. 


Reformation förberlich. 482. Wahrſcheinlich ift 
auch die Melodie von ihm. 

Sachſe, Dr. Chriſtian Friederich Heinrich, ge- 
genwärtig Hofpredigee in Altenburg.” 617. 

©&&ade, M. Johann Kaſpar, geb. in Thürin⸗ 
gen, Brandes und Speners Freund, Diakonus in 
Berlin. 307. 328. 463. 

Schalling, Martin, geb. in Straßburg, zu⸗ 
legt Prediger in Nürnberg. 346. 

Scheffler, f. Ungelus. 

SGeidet, Dr. Chriſtian Ludwig, geb. in Wal 
denburg (Württemberg), Hofrath und Bibliothe⸗ 
tae id Hannover. 316. . 

Schenk, M. Hartmann, geb. bei Fifenad, 
Rarb als Helfer in Oſtheim in Thüringen. 277. 

Schenk, Theodor, Stadtpfarcer zu Sießen. 
681. 

Schink, Johann Friederich, geb. in Magde⸗ 
burg, Vibliothekat in Sagan (Schleſten). 547.. 

Schirmer, M. Michael, geb. in Leipzig (Sach⸗ 
fen), Conrektor in Berlin. 86. 196. 

Schlegel, Dr. Johann Adolph, geb. in Mei- 
Ben (Sachſen), zulegt General- Superintendent 
und Hofprediger in Hannover. 119. 

Schlicht, Levin Jobann, geb. in Sachſen, 
Prediger in Berlin. 575. 

©lhloffer, M. Johann Ludwig, geb. im 
Großherzogthum Heffen, Prediger und Schulvor⸗ 
land in Hamburg. 591. 

Schmidt, Johann @ufebius, geb. in Thärin⸗ 
gen, Schüler und Freund Franckes, Pfarrer bei 
GSotha. 211. 

Schmolk, Benjamin, geb. zu Brauditfchdorf, 
Prediger in Schweidnitz (beides in Scjeflen). 
Sieben Jahre vor feinem Ende wurde feine rechte 
Seite duch Schlaganfälle gelahmt, und ſpäter er⸗ 
blindete er. 6. 65. 76. 131. 136. 164. 239. 270. 
350. 400. 411. 467. 478. 479. 501. 531. 638. 
545. 563. 574. 577. 594. 633. 647. 

Schneeſing, Johann, geb. in Granffurt am 
Main, nannte ih aud Chiomuſus, zur Zeit der 
Refernation Pfarrer bei Gotba. 305. 

Schöner, Johann Gottfried, geb. bei 
Schweinſurt (Bayern), Prediger in Rärnberg. 
31. 421. 

Schroder, Johann Heinrich, geb. im Hanno⸗ 
verifchen,, Pfarrer bei Magdeburg. 365. 417. 

Schubart, Ehriſtian Friederih Danıel, Dr. 
ganift und Muflfdireftor ın Ludwigsburg, wegen 
einıger feiner Gedicte von 1777 —87 von Her. 
209 Rarl auf Hohenaſperg gefangen gehalten, 
wahrend Rieger Eommandant dort war; zulegt in 
Stuttgart angeflellt. 21. 161. 648. 

Schurz, Jobdann Jakob, Nedistonfulent ın 
Sranffnri, eın Freund von Spener; 28 ıfl das 
einzige Lied von ıkm. 

Sqhwab, Bufav, geb. in Stuttgart, Stadt. 
pfarrer bei &t. Leonhard bafelbft. 537. 
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dem großen Rurfärften Friederich Wilfelm von 
Preußen erfter Miniſter, über 25 Jahre in den 
wichtigften Geſchäften und Angelegenbeiten bei 
Kriegs. und Friedentjeiten gebraucht, jugleid 
Dberhofmeifter ber Rurfürftin Euife Henriette, 
auf deren Befehl er ein Gefang- und Gebetbuch 
fammelte. 523. Vielleicht ft auch von ihm 177. 
292. 

Selneder, Dr. Ritosaus, geb. bei Nürnberg, 
Melanchtkons Schüler und Freund, Profeffor der 
Theologie und Hofprediger in Leipzig. Auch 
einige Melodieen find von ihm. 209. 

Spalding, Dr. Johann Joachim, geb. in 
Pommern, Confiftorialratt und Probftin Berlin. 
602. 

Spangenberg, Augufl Bottlied, geb. 1706 
in Sachſen, Zinzendorfs Gchälfe bei der Grän- 
dung von Brüdergemeinden in England and Nord⸗ 
amerika, ftarb 1792 als Bifchof in Herrnhut. 205. 

Spener, Dr. Philipp Jakob, geb. in Rap⸗ 
poldeweiler im Elſaß, Prob und Conſiſtorial⸗ 
ratt in Berlin. 169. 

Spengler, Lazarus, worderfier Rathſchrei⸗ 
ber feiner Baterfladt Nürnberg, Freund Lutbers 
und eifriger Beförderer der Reformation im 
Nürnberg. 78. 

Speratus, Dr. Paul, aus dem ſchwäbiſchen 
Geſchlechte der von Epretten, durch Luthers 
Empfeklung Hofprediger des Herzogs Albrecht 
von Preußen, wo er mit ÖOraumann ıc. die Refor⸗ 
matıon einführte. Auch einige Melsdieen find 
von ihm. 315. 320. 

Sperl, katboliſcher Priefler in Bayern. 75. 

Spitta, Karl Johann Philipp, geb. ın Han» 
nover, Prediger ın Wechold (Hannover). 172. 
286. 382. 383. 500. 502. 

Stäubdlin, Gotthold Friederich, Advokat in 
Stuttgart. 623. 

Stegmann, Dr. Joſua, geb. bei Meiningen, 
Drofefor der Theologie und Guperintendent im 
Rinteln (Heſſen). 7. 

Stier, Ewald Rudolph, geb. in Frauſtadt 
(Pofen), Prediger in Wichlingjaufen bei Elber⸗ 
feld. 219. 

Storr, Dr. Jobann Cheiſtiau, geb. in Heil 
bronn, Stiftsprediger und Confiſtorialrath in 
Stuttgart. 342. Vieleicht and 19. 

®Stuem, M. Ebriſtophb Ehriſtian, geb. in 
Uugeburg,, farb als Hauptprediger und Schul⸗ 
vorftand in Hamburgam Blutflurz. 10%. 285. 333, 

Taddel, Ebriſtian Endwig, geb. in Roſtock 
(Pommern), Hofratb und Kanzleidireftor da. 
ſeitſt. 170. 

Zafinger, Dr. Wilbelm GSottlieb, geb. in 
Vaihingen an der Enz (Württemberg), Pralar und 
Conſiſtorialratb, gab das alte württembergifge, 
Geſangbuch heraus. 409. 

Kerfieegen. Gerhard, geh. ya Bart ın rt. 


Sähwämlein, Georg Ebriſtoph, geb. in 
Mörnberg, Mertot bajeld. 362. 
Egmwerin, Dito von, geb. jn Stettin, unter 


phalen, deiudgie did in Ätım a. vevꝛ ISIS 
Kum dafelbl , irat dann X 
die Leber, vo ð Kt aber nater wa RL 
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der Rubr zuräd, wo er als Bandmacher lebe. 106. 
140. 184. 201. 218. 263. 345. 416. 561. 566. 586. 

Thilo, Valentin, geb. in Königsberg, Pro 
fegor der Beredtſamkeit daſelbſt. 97. 

Thomas von Celano, Mönch in einem Fran⸗ 
ziskanerkloſter, Höchft wahrſcheinlich Dieter ber 
berühmten Gequenz : Dies irae sto. 636. 

Zitius, M. Ehriſtoph (Tiege), geb. in Schle⸗ 
hen, Pfarrer bei Nürnberg. 466. 

Uz, Johann Peter, geb. in Anſpach, preußi⸗ 
ſcher Geheimer Juſtizrath, Mitarheiter am Uns 
ſpachiſchen Gefangbud. 540. 

Weber, Johann. 542. 

Begelin, M. Joſua, Pfarrer in Augsburg, 
(päter zu Presburg in Ungarn. 185 

Wegleiser, Dr. CEhriſtoph, geb. in Nürn⸗ 
berg, gefrönter Dichter, Proſeſſor ber Theolo⸗ 
gie in Altdorf (Bayern). 336. 

Beiffel, Georg, geb. in Preußen, Prediger 
in Königsberg. 83. 92. 

Beiffenfee, M. Philipp Heinrich, geb. zu 
Vichberg bei Schwäbifch Hal, Prälat von Den- 
fendorf, wäßrend Bengel am dortigen niedern 
Seminar Klofterpräceptor war. 265. 


BW effenberg, Ignaz Heinrich von, Freiberr 


von Ampringen, geb. in Dresden, 1814 bis 1827 


Coadjutor in dem nun aufgelösten Bısthum | 


Konftanz. 202. 
Weydenbeim, Jobann. 311. 
Bieland, M. Johann Martin, Pfarcer in 
Kleinbottwar (Mürttemberg). 407. 
Bilbelm, der Zweite, Herzog gu Sachſen⸗ 
Beimar, geb. zu Altenburg, flacb in Weimar. 16. 
Winkler, Johann Joſeph, geb. im Gebiet 
von Meißen (Sachſen), Conſſſtorialrath und Dom- 
prediger in Magdeburg. 412. 470. 


Derzeichnifs der Siederdichter. 
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Bobefer, Eruſt Wetisland Wilkelm von, geb. 
in dee Mark Brandenburg, Major, ſtarb als Bi 
glied der Brädergemeinde in Herrahnt (f- Geo 
gor). 139 if von ihm und feinem Freunde Hein 
sid von Brniningft. 

Bolf, Dr. Jakob Gabriel, geb. in reife 
walde (Pommern), Profefor der BRedtswifen 
ſchaft ın Halle. 394. 

Woltersdorf, Ernſt Gottlieb, geb. bei Be» 
lin, Prediger in Bunzlan (Gchleien), Gründe 
des dortigen Waifenhaufes. 156. 256. 

Würkert, 2, erfiee Diafonnd zu Mirtwerds 
(Sacdfen). 50. 

Zeller, Theiſtian Heinrich, geb. anf Heben 
Entringen bei Tübingen, ®ränder und Jaſpek 
tor ber Rinderanftalt in Benggen (Baden). 23. 
490. 

3immermann, Johann Etzriſtian, geb. im 
Schwarzburgiſchen, Probſt in Nelgen (Hanıtever). 
48. 57. 

3ingendorfund Portendorf, Wilolaud Tab 
wig Graf von, geb. in Dresden, gründete im 
Jahr 1722 die Brüdergemeinde in Herruhnt und’ 
war von 1739 an deren Biſchef. 133. 21T. 2%. 
381. 496. 618. 630. 

Zinzendorf, Ehriſtian Kenatnt Graf v. 
zweiter Sohn und Gehülfe des vorigen. 01. 
613. 

Zollikofer, Georg Joahhim, geb. in Gr 
Ballen (Schweiz), Prediger in Leipzig. 261. 

3wid, Dr. Johanna, geb. in Konſtanz, war 
bereitd Doftor der Rechte geworden, findirte aker, 
duch die Reformation angezogen, Theslogie, 
wurde Psediger in Riedlingen an der Donan, nad 
nachdem er 1525 dort vertrieben worden war, in 
feiner Vaterſtadt. 180. 


Die Feidensgeſchichte 
Sefu Cbrifti, 


aus den vier Evangeliften zufammengefaßt. 


1. Eingang. 

Sechs Tage vor Oſtern kam Jeſus gen Bethanien, da Lazarus war, der 
Verſtorbene, welchen Jeſus auferwecket hatte von den Todten. Daſelbſt machten 
fie ihm ein Abendmahl im Haufe Simonis, des ausſätzigen; und Martha 
dienete, Lazarus aber war ver einer, die mit ihm zu Tifche faßen. Da trat 
zu ihm Maria, die hatte ein Glas mit einem Pfund Salbe von ungefälfchter, 
Eöftlicher Narde. Und fie zerbrach das Glas, goß es auf fein Haupt und 
falbete jeine Füße, und trodinete mit ihrem Haare feine Füße, das Haus aber 
ward voll vom Geruch der Salbe. Da fpracd feiner Jünger einer, Judas, 
Simonis Sohn, Iſchariothes, ver ihn hernach verrieth: warum iſt viefe 
Salbe nicht verkauft um dreihundert Grofchen und den Armen gegeben? 
Das fagte er aber nicht, daß er nach den Armen fragte, fondern er war ein 
Dieb, und hatte den Beutel und trug was gegeben ward. Es waren auch 
etliche ver andern Jünger, die wurden unmwillig und ſprachen: mas foll doch 
diefer Unrath? Diefes Waffe hätte mögen theuer verkauft und ven Armen 
gegeben werden. Und fie murreten über fie. Da das Jefus merkte, fprach 
er zu ihnen: laßt fie mit Frieden, was befümmert ihr das Weib? Sie Hut 
ein gut Werk an mir gethan. Denn Arme habt ihr allezeif bei euch, und 
wenn ihr mwoller, Eönnet ihr ihnen gutes thun; mic aber Habt ihr nicht 
allezeit. Ste hat gethan was fie konnte. Daß fie dieß Wafler Hat auf 
meinen Leib gegofien, ift fie zuvorfommen, meinen Leib zu falben zu 
meinem Begräbnis. Wahrlich ich fage euch: wo dieß Evangelium geprepiget 
wird in aller Welt, va wird man auch das fagen zu ihrem Gedächtniß das 
fie jegt gethan hat. !) 

Des andern Tages, viel Volks, das auf das Feſt Eommen war, da es 
hörete, daß Sefus kommt gen Ierufalem, nahmen fie Palmzweige und giengen 
hinaus ihm entgegen und fchrieen: Hoflanna, gelobet fey ver va Eommt in dem 
Namen tes Heren, ein König von Sfrael! Iefus aber überfam ein Efelein 
und ritt tarauf, wie denn gefchrieben ſtehet: „fürchte dich nicht, vu Tochter 
Zion, fiehe, dein König kommt reitend auf einem GEfelsfüllen.”* Das Bolt 
aber, das mit ihm war, ta er Lazarum aus dem Grabe rief und von den 
Torten auferwedete, rühmete die That. Darum gieng ihm auch das Volt 
entgegen, ta fie böreten, er hätte folche® Zeichen gethban. Die Pharifäer 
aber fprachen unter einanter: ihr fehet, daß ihr nichts ausrichtet; fiehe, alle 
Welt läuft ihm nach. 2) 

&8 mar aber nahe das Feſt der füßen Brod, das da Oſtern heißet. Und 
Jeſus fprach zu feinen Jüngern: ihre wiffet, daß nach zween Tagen Oſtern 
wird, und des Menſchen Sohn wird überantmortet werden, daß er gefreuziget 
werde. Damals verſammelten fich pie Hohepriefter und die Schriftgelehrten 
und vie Nelteften im Bolt in dem Palaft des Hoheprieſters, ver da hief 
Kaiphas, und Hielten Rath, wie fie Jeſum mit Liften griffen und töbteten. 
Ste fprachen aber; ja nicht auf ras Feſt, auf daß nicht ein Aufeuke werir 


1) Job. 12,1—8, Matth. 26, 6—13. Marit ik, IN. 
2 30h. 12, 132—15 und 17 — 19. 
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im Bolt! Und furchten fi vor dem Volk.) Da gieng Bin ver Zwölfen 
einer, mit Namen Judas Iſcharioth, und revete mit ven Hoheprieftern und 
Hauptleuten, wie er Ihn ihnen wollte überantworten und fprach: was wollt ihr 
mir geben? ich will ihn euch verrathen. Da fie das höreten, wurden fie froh 
und gelobten ihm Geld zu geben; und fie boten ihm dreißig Silberling. 
Und er verfprach ſich; und von dem an fuchte er Gelegenheit, daß er ihn 
überantwortete ohne Rumor. 2) 


2. Das legte Mahl Jeſu mit. feinen Jüngern. 

Am erften Tag aber ver füßen Brod, auf welchen man mußte opfern 
das Ofterlamm, traten bie Jünger zu Jeſu und fprachen zu ihm: wo willt 
du, daß wir dir bereiten das Ofterlamm zu eſſen? Unv er fantte feiner 
Jünger zween, Petrum und Johannem, und fprach zu ihnen: gehet Hin in vie 
Stadt; fiehe, wenn ihr hineinfommet, wird euch ein Menſch begegnen, ver 
trägt einen Krug mit Wafler ; folget ihm nach in das Haus, da er hinein⸗ 

eht, und faget vem Hausherrn: ter Meifter läßt dir fagen, meine Zett if 

te, ich will bei dir Dftern Halten mit meinen’ Jüngern; wo iſt die Her 
berge, darinne ich das Ofterlamm efjen möge ? Und er wird euch einen großen 
Saal zeigen, der bereitet tft; daſelbſt richtet für uns zu. Und vie Jünger 
giengen aus und kamen in die Stabt und funden es, wie er ihnen gejagt 
hatte, und bereiteten das Ofterlamm. 3) 

Am Abend aber kam er mit ven Zwölfen, faßte fich nieder, und die zwölf 
Apoftel mit ihm. Und er fprach zu ihnen: mich hat herzlich verlanget, dieß 
Dfterlamm mit euch zu efien, ehe denn ich leide. Denn ich fage euch, daß 
ich hinfort nicht mehr davon effen werbe, bis daß erfüllet werde im Reich 
Gottes. Und er nahm ven Kelch, dankete und ſprach: nehmet venfelbigen und 
theilet ihn unter euch; venn ich fage euch: ich werbe nicht trinfen von dem 
Gewächſe des Weinftocds, bis das Keich Gottes Eomme. 4) - 

Es erhub fich auch ein Zank unter ihnen, welcher unter ihnen follte für 
den größeften gehalten werten. Er aber fprach zu Ihnen: bie weltlichen 
Könige herrfchen, und die Gemaltigen heißet man gnübige Herren; Ihe 
aber nicht alfo; fonvern ter größefte unter euch foll feyn mie ver jüngfie, 
und der vornehmfte wie ein Diener. Denn welcher ift der größefie? ver zu 
Tiſche figet, orer der da dienet? Iſts nicht aljo, daß der zu Tifche figet? Ich 
aber bin unter euch wie ein Diener. Ihr aber ſeyds, die ihr beharret 
habt bei mir in meinen Anfechtungen. Und ich will euch das eich befchel 
ten, wie mir nein Dater befchleven Hat, daß ihr effen und trinken foltt 
über meinem Tifh in meinem Reich, und figen auf Etühlen und richten 
die zwölf Geſchlechte Ifraels.5) 

Und Jefus, va er erfennete, daß feine Zeit Eommen mar, daß er aus biefer 
Welt gienge zum Vater, mie er Hutte geliebet die feinen, bie in ver Welt 
waren, fo liebte er fie bis ans Ente. Und nad vem Abenvefien, va ſchon 
ter Teufel hatte vem Jura, Simonis, Iſcharioth, ind Herz gegeben, vaß er 
ihn verriethe, wußte Jeſus, daß ihm ver Vater Hatte alles in feine Hände 
gegeben, unt taß er von Gott fommen war und zu Bott gieng, flund er vom 
Abenrmahl auf, Tegte feine Kleider ab und nahm einen Schurz und ume« 
gürtete fih. Darnach goß er Waſſer in ein Beden, hub an, ven Jüngern vie 


Matth. 26, 1—5. Dare. 14, 1.2. Luc. 22, 1. 2. 

2) Matth. 26, 14—16. Marc. 14,10. M. Luc. 22, 4—6. 
8) Matth. 26, 17—19. Diarc. 14, Id —16. We. MT. 
9 Luc. 22, 14—18. Matth. 26, W. Mare. 14, Wi. 

8) Euc. 22, 24—W. 


2. Letztes Mahl Iefu mit feinen Düngern. 3 


Füße zu wafchen, und trodnete fie mit dem Schurz, damit er umgürtet war. 
Da Fam er zu Simon Petro ; und derfelbige fprach zu ihm: Herr, follteft 
du mir meine Süße wafchen? Jeſus antwortete und ſprach zu ihm: mas ich 
thu, das weißeſt du jegt nicht, vu wirſts aber hernach erfahren. Da ſprach 
Petrus zu ihm: nimmermehr follt du mir tie Füße wafchen! Jeſus ant- 
wortete ihm: werde ich dich nicht wafchen, fo haft du Fein Theil mit mir. 
Spricht zu ihm Simon Petrus: Herr, nicht die Füße alleine, ſondern aud vie 
Hände und das Haupt! Spricht Jeſus zu Ihm: wer gewafchen ifl, der darf 
nicht, denn die Füße wafchen, ſondern er iſt ganz rein. Und ihr ſeyd rein; 
aber nicht alle. Denn er mußte feinen Verraͤther wohl; darum ſprach er: 
ihr ſeyd nicht alle rein. Da er nun ihre Füße gewafchen hatte, nahm er 
feine Kleider und faßte fich wieder nieder und ſprach abermal zu ihnen: 
wiffet ihr, mas ich euch gethan Habe? Ihr heißet mich Meifter und 
Herr, und faget recht dran, denn ich bins auch; fo nun ich, euer Kerr 
und Meifter, euch die Füße gemafchen habe, fo follt ihr auch euch unter ein⸗ 
ander die Füße wafchen. Ein Beifptel Habe ich euch gegeben, vaß ihr thut 
wie ich euch gethan habe. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: der Knecht iſt 
nicht größer denn fein Herr, noch der Apoftel größer denn ver ihn gefanpt 
Bat. So ihr folches wiſſet, felig ſeyd ihr, fo ihrs thut! Nicht fage ich von 
euch allen. Ich weiß, welche ich ermählet Habe. Sonvern daß die Schrift 
erfüflet werde: „ver mein Brod iffet, ver tritt mich mit Füßen.“ Set fage 
ichs euch, ehe denn es gefchieht, auf daß, wenn e8 gefchehen ift, ihr glau- 
bet, daß ichs bin. Wahrlich, wahrlich ich fage euch: wer aufnimmt fo ich 
jemand fenvden werde, ver nimmt mich auf, wer aber mich aufnimmt, ver 
nimmt ven auf, der mich gefandt Bat.) . 

Da Jeſus folches gefagt hatte, warn er betrübet im Geiſt und zeugete und 
fprach: wahrlich, wahrlich ich fage euch: einer unter euch wird mich ver 
rathen! Da fahen fich pie Jünger unter einander an, und warn ihnen bange, 
von welchem er redete. Und fie wurden fehr betrübt und huben an, ein 
jeglicher unter ihnen und fagten zu ihm: Herr, bin ichs? und der andere: 
bin ichs? Er antwortete und ſprach: einer aus den Zwölfen, der mit mir in 
die Schüffel tauchet. Es war aber einer unter feinen Jüngern, der zu Tifche 
faß an ter Bruft Jeſu, welchen Iefus Tieb hatte, vem minfete Simon Petrus, 
daß er forfchen follte, wer es wäre, von dem er fagte. Denn berfclbige lag an 
ver Bruft Iefu und ſprach zu ihm: Herr, wer iſts? Sefus antwortete: ver 
iſts, dem ich ven Biſſen eintauche und gebe. Und er tauchte den Biſſen ein 
und gab ihn Juda, Eimonis, Ifcharioeh. Und er fprach: zwar des Dienfchen 
Sohn gehet dahin, mie es befchluffen ift und wie von ihm gefchrieben ftehet; 
doch weh vemfelhigen Menſchen, durch melchen des Dienfchen Sohn ver- 
tathen wird! Es wäre vemfelben Menfchen befjer, daß er nie geboren wäre! 
Da antwortete Judas, ver ihn verrierh, und ſprach: bin ichs, Rabbi? Er 
fprach zu ihm: du fagefts. — Und nach vem Biffen fuhr ver Satan in Ihn. 
Da ſprach Jeſus zu Ihm: was tu thuſt, vas thu bald. Daffelbige aber mußte 
niemand über tem Tifche, wozu ers ihm fügete. Etliche meineten, dieweil 
Judas ten Beutel hatte, Jeſus frräche zu ihm: Taufe was uns noth iſt auf 
das Feſt; orer Laß er ten Armen etwas gebe. Du er nun ten Biffen ge 
nommen batte, gieng er fobald hinaus. Und e8 war Nacht. 2) 

Da aber Judas Hinausgegangen war, fpricht Sefus: nun iſt res Men— 
fhen Sohn verfläret, und Gott iſt verfliret in ihm. Iſt Gott verfläret 


1) Joh. 13, 1-8. . 


» 2) Id. 13, A—H. Matth. %, AB. More. B— u. 
21—2. . 
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in ihm, fo wird ihn Sort auch verklaren in ihm ſelbſt und wird ihn baly 
verflären. !) 

Da fie aber afen, nahm Jeſus das Brod, dankete und brachs und gabs 
pen Züngern und fprach: nehmet, eflet! Das ift mein Leib, ver für euch ge- 
geben wird, das thut zu meinem Gedachtniß. Defielbigen gleichen nahm er 
auch ven Kelch nach dem Abendmahl, vankete und gab ihnen ven und fprad: 
teinket alle varaus! Das ift mein Blut des neuen Teftaments, welches für eud 
und für viele vergoffen wird zu Vergebung ber Sünven. Solches thut, To oft ihrt 
trinket, zu meinem Gevächtniß. Und fie trunken alle daraus. Und er fprad 
zu ihnen: wahrlich ich fage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde vor 
diefem Gewachſe des Weinſtocks, bis auf ven Tag, va ichs neu trinken werde 
mit euch in meines Vaters Reich.2) . 

Lieben Kindlein, ich bin noch eine Feine Weile bei euch. Ihr werdet mid 
ſuchen; und mie ich zu den Juden fagte, wo ich Bingehe, ta könnet ihr n 
hinkommen. Und ich fage euch nun: ein neu Gebot gebe ich euch, vaß 
euch unter einanver liebet wie ich euch gelieber habe, auf daß auch ihr einander 
lieb habet. Dabei wirt jevermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, 
fo ihr Liebe unter einanver Habt. Spricht Simon Petrus zu ihm: Herr, 
wo geheft vu Hin? Jeſus antwortete ibm: da ich Hingehe, Fannfl vu mir 
vießmal nicht folgen; aber vu wirft mir hernachmals folgen. Petrus 
zu ihm: Herr, warum kann ich dir dießmal nicht folgen? Ich will m 
Leben für dich laſſen! Jeſus antwortete ihm: follteft vu dein Leben für mid 
lafien? Simon, Simon, flehe, Satanas hat euer begehret, daß er euch mödt: 
fihten wie ven Watzen! Ich aber Hab für vich gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhöre; und wenn vu dermaleins rich befehreft, fo flärke deine Brüter. 
Er ſprach aber zu Ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir Ins Gefangniß und in 
ven Tod zu gehen. Gr aber ſprach: Petre, ich fage dir, ver Hahn wird heute 
nicht krahen, ehe denn tu dreimal verleugnet haft, vaß vu mich kenneſt! ) 

Und er fprach zu ihnen: fo oft ich euch geſandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche und ohne Schub, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie fprachen: 
nie keinen. Da fprach er zu ihnen: aber nun, wer einen Beutel Bat, ber 
nehme ihn, deſſelbigen gleichen auch vie Tafche; wer aber nicht hat, verkaufe 
fein Kleid und Faufe ein Schwert. Denn ich jage euch: es muß noch das auch 
vollendet werden an mir das gefchrieben ftehet: „er tft unter die Uebelthäter 
gerechnet.“ Denn was von mir gefchrieben ift, das Bat ein Ende. Sie 
fpracyen aber: Herr, fiehe, bie find zwei Schwerter. Er aber fprach zu ihnen: 
es ift gnug. ) 


3. Kampf in Gethfemane und Gefaugennehmung. 

Und da fie den Lobgeſang gefprochen, und Jeſus noch vieles (Joh. Cap. 
14 — 17) zu ihnen geredt hatte, gieng er hinaus über ven Bach Kidron an 
ren Delberg nach feiner Gewohnheit. Es folgeten ihm aber feine Jünger 
nah an benfelbigen Ort. Da fprach Sefus zu ihnen: ihr werdet euch in 
viefer Nacht alle an mir ärgern. Denn es fiehet gefchrieben: „ich werde den 
Hirten fchlagen, und die Echafe ver Heerde werben fich zerfiteuen.“ Wenn 
ich aber auferfiche, will ich vor euch hingehen in Galilaam. Petrus aber 
antwortete und fprach zu ihm: und wenn fie auch alle fi an dir ärgerten, fo 
will ich doch mich nimmermehr ärgern! Und Jeſus ſprach zu ihm: mahrlid 


2) Sob 13, 31. 82 

2) Matth. 26, 26— 29. Marc. 4, RS. UM W. W. 
8) Joh. 13, 33—38. Luc. 2, 31 34. 
4) Luc. 22, 35 — 38. 
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& füge dir: Heute in dieſer Nacht, ehe der Hahn zweimal krahet, wirft du 
nich dreimal verleugnen! Petrus aber redete noch weiter: ja, wenn ich mit 
ir auch ſterben müßte, wollte ich dich nicht verleugnen! Deffelbigen gleichen 
agten auch alle Jünger. 1) 

Da kam Jefus mit ihnen zu einem Hofe, der hieß Gethſemane; da war 
in Garten, varein gieng Jeſus und feine Jünger. Judas aber, ver ihn ver- 
ieth, wußte den Ort auch; denn Jeſus verfammlete fich oft daſelbſt mit 
einen Jüngern. Uno als er dahin kam, ſprach er zu ihnen: ſetzet euch hie, 
is ich dorthin gehe und bete. Betet, auf daß Ihr nicht In Anfechtung fallet! 
Ind nahm zu ſich Petrum und Jakobum und Johannem, vie zween Söhne 
Zeberäi, und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen und fprach zu 
nen: meine Seele ift betrübet biß in den Tod. Bleibet bie und mwachet mit 
nie! Und gieng hin ein wenig und riß fich von ihnen bei einem Steinwurf 
ind kniete niever, fiel nieder auf fein Angeficht und betete, daß fo es möglich 
oäre, die Stunde vorübergienge, und ſprach: Abba, mein Vater! es iſt vie 
ed möglich; willt vu, fo nimm diefen Kelch von mir, doch nicht wie ich 
ill, ſondern wie du willt. Und er Fam zu feinen Jüngern und fand fie 
chlafend und fprach zu Petro: Simon, fchläfeft du? Könnet ihr denn nicht 
ine Stunde mit mir wachen? Wachet und betet, vaß ihr nicht in Ver 
uchung fallet; der Geift ift willig, aber das Fleiſch ift ſchwach. — Zum 
ndernmal gieng ex wieder hin, betete und ſprach: mein Vater, iſts nicht 
nöglich, daß dieſer Kelch von mir gehe? Ich trinke ihn denn, fo gefchehe 
ein Wille! Es erfchien ihm aber ein Engel vom Simmel und flärkete ihn. 
Ind es kam, daß er mit dem Tovde rang und betete heftiger. Es warb aber 
ein Schweiß wie Blutötropfen, die fielen auf die Crde. — Und er kam wie- 
er und fund fie abermals fchlafend vor Traurigkeit; denn ihre Augen waren 
ol Schlafs, und mußten nicht was fie ihm antworteten. Und er ließ fie 
md gieng abermal Kin und betete zum brittenmal und redete biefelbigen 
Borte. Und er flund auf vom Gebet und kam zum vrittenmal zu feinen 
jüngern und fprach zu ihnen: ach, wollt ihr nun ſchlafen und ruhen? Cs 
ft gnug! Siehe die Stunde ift bie, vaß des Menfchen Sohn in der Sünder 
yande überantwortet wird. Stehet auf, laſſet und gehen; fiehe, ver mich 
erräth, er iſt da. 2) 

Und alsbald, da er noch redete, fiehe ta kam Judas, der Zwölfen einer, 
selcher zu fich genommen hatte die Schaar und ver Hoheprieſter und Phari⸗ 
ier Diener mit Fackeln und Lampen, mit Echwertern und mit Stangen, 
na» gieng vor ihnen her. Als nun Jeſus wußte alles was ihm begegnen 
ollte, gieng er hinaus und fprach zu ihnen: wen fuchet ihr? Sie antworte- 
em Ihm: JIefum von Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen: Ich bins! Judas 
ber, der ihn verrieth, fund auch bei ihnen. Als nun Iefus zu ihnen fprach: 
ch bins, wichen fie zurüd und fielen zu Boden. Da fragte er fie abermal: 
ven fuchet ihr? Sie aber ſprachen: Iefum von Nazareth. Iefus antwortete: ' 
4 Habs euch gefagt, vaß ich's fey. Suchet ihre denn mich, fo laſſet dieſe 
eben! Auf vaß das Wort erfüllee würde, welches er fagte: ich habe ver 
einen verloren die du mir gegeben haſt. Der Verräther aber Batte ihnen 
In Zeichen gegeben und gefagt: welchen ich Füffen werde, ver iſts; ven greifet 
nd führer ihn gewiß! Und alsbald trat er zu Jeſu und fprach: gegrüßet ſeyſt du, 
tabbi, Rabbi! und Füffere ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: mein Freund, warum 
if du kommen? Juda, verrätheft ru des Menfchen Sohn mit einem Kuß?9) 


1) Matth. 26, 30 — 35. Mare. 14, 26 — 21. Wie. W., W. Au. B,\. RR 
2) Sof. 18, 1. 2. Matth. 26, 36--46. Mare. 1, R—D. wur. MD 8 
©) Sob 18, 3—9. Matıh. 26, 47 — 50. Diaxc. 1A, Ann. war. Dit. 
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Da traten fie Hinzu und legten die Hande an Jeſum und griffen ihn. 
Da aber fahen die um ihn waren was ba werben wollte, ſprachen fie zu 
ihm: Herr, follen wir mit dem Schwert vdrein fchlagen? ünd einer aus 
ihnen, Simon Petrus, hatte ein Schwert und zog es aus und fchlug nad) 
des Hohepriefters Knecht und hieb ihm fein vecht Ohr ab. Und ver Knecht 
hieß Malchus. Iefus aber antwortete und ſprach: Taffet fie doch fo ferne 
machen. Und er rührete fein Ohr an und heilete ihn. Und zu Petro ſprach 
er: ſtecke dein Schwert in die Scheibe; denn wer das Schwert nimmt, ber 
fol tucch8 Schwert umfommen. Sol ich ven Kelch nicht trinken ven mir 
mein Bater gegeben hat? Oder meineft du, daß ich nicht könnte meinen 
Bater bitten, daß er mir zufchlefte mehr denn zwölf Legionen Engel? Wie 
würbe aber die Schrift erfüllee  — Es muß alfo gehen! 1) 

Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den Hoheprieftern und Hauptleuten tes 
Tempels und den Aelteften, die über ihn kommen waren: ihr ſeyd aus— 
gegangen als zu einem Moͤrder, mit Schwertern und mit Stangen, mid 
zu fahen. Bin ich doch täglich gefefien bei euch und habe gelehret im Tem- 
pel, und ihr habt mich nicht gegriffen und Feine Sand an mich geleget. Aber 
dieß ift eure Stunde unp die Macht ter Finſterniß. — Dieß if alles ge 
fchehen, daß erfüllet würden die Schriften der Propheten. 

Da verliefen ihn alle Jünger und flohen. Und e8 war ein Jüngling, 
ber folgete ihm nach, der war mit Leinwand befleivet auf der bloßen Haut, 
und die Zünglinge griffen ihn. Er aber ließ die Leinwand fahren und flok 
bloß von ihnen. 2) 


4. Jeſu Verhör vor dem hohen Nath. Petri Wer: 
leugnung. 

Die Schaar aber, und der Oberhauptmann, und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum und bunden ihn und führeten ihn aufs erfte zu Hannas, ber 
mar Kaiphas Schmäher, welcher des Jahre Hohepriefter war. Es war aber 
Kaiphas, der den Juden rieth, es wäre gut, daß ein Menfch würde um- 
bracht für das Voll. Und Hannas ſandte ihn gebunden zu bem Hoheprieſter 
Kaiphas, dahin zufammen fommen waren alle Sohepriefter und Aclteften und 
Schriftgelehrten. Simon Petrus aber folgete Jefu nach, und ein anderer 
Jünger. Derfelbige Jünger war dem Hohepriefter befannt und gieng mit 
Sefu hinein in des Hohepriefters Palaſt. Petrus aber ſtund praußen wor der 
Thüre. Da gieng der anter Jünger, der dem Hohepriefter bekannt war, 
hinaus und redete mit ver Thürhüterin und führete Perrum hinein. Und er 
ging hinein und feßte fich bei tie Knechte, auf daß er fähe, wo es hinaus 
wollte. Da ſprach die Magd, vie Thürhüterin, zu Perro: biſt du nicht auch 
diefes Dienfchen Jünger einer? Er Teugnete aber und ſprach: ich bins nich, 
ich kenne ihn nicht, weiß auch nicht mas du fageft! Und er ging hinaus in 
den Borhof, und ver Hahn Frähete. Es ſtunden aber vie Knechte und Diener 
und Hatten ein Kohlfeuer gemacht mitten im Palaft, venn e8 war kalt, und 
wärmeten fich. Petrus aber fund bei ihnen und mwärmete fich: 8) 

Aber ver Hohepriefter fragte Sefum um feine Jünger und um feine Lehre. 
Sefus antwortete ihm: ich Habe frei öffentlich gerent vor ver Welt. Ich habe 
allezeit gelehret in ver Schule und in dem Tempel, da alle Juden zufammen 
Eommen, und habe nichts im Verborgenen gerevt. Was frageft du mid 


1) 305. 18, 10.11. Matth. 26, 50— SA. More. 14, 46.47. Luc. 2, 49—51. 
2) Deatth. 26, 55. 56. Marc. 14, 8—R. DM, DM. 5, 
8) 30B. 18, 13—14. 9, 1518. Markt. 8, 1.8.0.0. Date. 1m 
54. 68. Luc. 22, 54 — 56. 
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darum? Frage tie darum, die gehöret haben, mas ich zu ihnen gerebt Babe: 
fiche, viefelbigen wien was ich gefugt habe. Als er aber folches redete, 
gab der Diener einer, bie dabei flunvden, Jeſu einen Badenftreich und fprach: 
ſollt vu dem Hohepriefter alfo antworten? Jeſus antwortete: Habe ich übel 
gerebt, fo beweiſe es, daß es böfe fey; habe ich aber recht geredt, was 
fchlägeft vu mich ?1) 

Die Hohepriefter aber und tie Nelteften und der ganze Rath fuchten 
falfch Zeugniß wider Jeſum, auf daß fie ihn zum Tode brächten; und funvden 
keins. Und wiewohl viel falſcher Zeugen hinzutraten, funten fie doch Feins; 
ihr Zeugniß flimmte nicht überein. Zulegt traten Bern zween falfche Zeugen 
und fprachen: wir haben gehöret, daß er fagte: ich will den Tempel, ver mit 
Händen gemacht ift, abbrechen und in breien Tagen einen andern bauen, der 
nicht mit Händen gemacht fey. Aber ihr Zeugniß ſtimmete noch nicht überein. 

Da ftund ver Hohepriefter auf unter fie und fragte Jefum und ſprach: 
antworteft vu nichts zu dem das dieſe wider dich zeugen? aber Jeſus ſchwieg 
fill und antwortete nichts. Und die Aelteſten des Volks, tie Hohepriefter 
und Schriftgelehrten fprachen : bift vu Chriftus, fage es uns! Gr aber ſprach 
zu ihnen: fage ich8 euch, fo glaubet ihre nicht; frage ich aber, fo antwortet 
ihr nicht, und laffet mich doch nicht Tod. Da fragte ihn ver Hohepriefter 
abermal und fprach : ich befchwöre dich bei dem lebendigen Gott, daß vu ung 
fageft, ob vu feyeft Chriſtus der Sohn Gottes, des hochgelobten? Jeſus fprach 
zu ihm: vu fageftö, denn ich bins! Doch ich fage euch: von nun an wirds 
gefchehen, daß ihr fehen werdet des Menfchen Sohn figen zur rechten Hand 
der Kraft Gottes und Fommen in ven Wolfen des Himmels. Da zerriß ver 
Hoheyriefter feine Kleider und fprach: er Hat Gott geläftert! Was vürfen wir 
weiter Zeugniß? Siehe, jegt habt ihr feine Gottesläfterung gehört. Was vünket 
euch? Ste vervammten ihn alle und fprachen: er iſt des Tores fchulvig!2) 

Simon Petrus aber flunn und mwärmete fih. Da fah ihn eine andere 
Magd und ſprach zu denen bie da waren: dieſer war auch mit dem Jeſu 
von Nazareth. Da fprachen fie zu ihm: biſt du nicht feiner Jünger einer? 
Une er leugnete abermal und ſchwur dazu: ich Senne des Menfchen nicht! 
Und über eine Eleine Weile traten Hinzu die da ftunden und ſprachen zu 
Petro: wahrlich, vu bift auch einer von denen, ein Galiläer; venn deine 
Sprache verräth dich und lautet gleich alfo. Spricht des Hoheprieſters Knechte 
einer, ein gefreundter deß, rem Petrus das Ohr abgehauen hatte: fahe ich 
dich nicht im Garten bei Ihm? Da verleugnete Perrus abermal, Hub an 
fich zu verfluchen und zu fchmören und ſprach: ich kenne des Menfchen nicht, 
von dem ihr faget! Und alsbald Erähete ver Hahn zum anvernmal. Und der 
Herr wandte fi) und fahe Petrum an. Da gedachte Petrus an pie Worte Zefu, 
da er zu ihm fagte: ehe ver Hahn zweimal Frähet, wirft du mich dreimal ver- 
leugnen. Und SBetrus ging heraus, hub an zu weinen und weinete bitterlich. 3) 

Die Männer aber, die Iefum bielten, verfpotteten ihn, fpeleten aus in 
fein Angeficht und fehlugen ihn mit Bäuften. Etliche aber fchlugen ihn Ins 
Angefichte, verdedeten ihn und fprachen: weiſſage und, Chriſte, wer ift’s, der 
dich ſchlug? Und viel andere Läfterungen fagten fie wider Ihn. 4) 

Des Morgens aber hielten alle Hohepriefter und die Nelteften des Volkt 
einen Rath über Jeſum, vaß fie ihn töpteten. 5) 


1) Joh. 18, 19— 28. 

2, Matth. 26, 59—66. Marc. 14, 55 —64. Luc. 22, 6T—T. 
3) Joh. 18, 5 —27. Matth. 26, 71 — 75. Marc. ik, I. MM R-RR 
4) Matth. 26, 67. 68. Marc. 14, 65... We. Q, U—&. 

9 Matıh. 27, 1. Marc. 15,1. 
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5. Verhandlungen vor Pilatus. 


Und der ganze Haufe ſtund auf und bunden Jeſum und führeten ihn von 
Kaiphas vor das Richthaus, und ũüberantworteten ihn dem Landpfleger Pontio 
Pilato. Und es war frühe.) 

Da das ſahe Judas, der ihn verrathen hatte, daß er verdammt war 
zum Tode, gereuete es ihn und brachte herwieder die dreißig Silberling 
den Hoheprieſtern und den Aelteſten und ſprach: ich habe übel gethan, daß 
ich unſchuldig Blut verrathen habe! Sie ſprachen: was gehet uns das an? 
da fiehe tu zu! Und er warf die Silberlinge in ven Tempel, Hub ſich davon, 
gteng Hin und erhängete fich felbft. Aber die Sohepriefter nahmen pie Silber⸗ 
linge und fprachen: es taugt nicht, daß mir fie in ven Gottesfaften Legen, 
denn es iſt Blutgeld! Sie hielten aber einen Rath und Fauften einen Töpfers- 
ader varum zum Begräbniß ver Pilger. Daher ift verfelbige Adler genennet ter 
Blutader bis auf ven heutigen Tag. Da ift erfüllet das gefagt iſt durch ven Pro- 
pheten (Seremias), da er fpricht: „fie Haben genommen breißtg Silberlinge, da⸗ 
mit bezahlet ward ver Verkaufte, welchen fie kauften von ven Kindern Iſrael; und 
haben fie gegeben um einen Töpfersader, als mir ver Herr befohlen hat.“ 2) 

Die Juden giengen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht unrein 
würden, fonvern Oftern efien möchten. Da gieng Pilatus zu ihnen heraus 
und ſprach: was bringet ihr für Klage wider diefen Menichen? Sie ant- 
worteten und fprachen zu ihm: wäre tiefer nicht ein Uebelihäter, wir Hätten 
dir ihn nicht überantwortet. Da ſprach Pilatus zu ihnen: fo nehmet ihr 
ihn bin und richtet ihn nach eurem Beleg. Da fprachen die Juden zu ihm: 
wir dürfen niemand tödten; — auf daß erfüllet würde das Wort Sefu, 
welches er fagte, da er deutete, welches Tops er flerben würde. 3) 

Und vie Hohepriefter und Aelteften fiengen an, ibn zu verklagen und 

fprachen : diefen finden wir, daß er das Bolt abmenpet und verbeut, ven 
Schoß dem Kaifer zu geben und fpricht: er ſey Ehriftus, ein König. ‘) Da 
gieng Pilatus wieder Hinein in das Richthaus und rief Sefum und ſprach 
u ihm: bift du ver Juden König? Jeſus antwortete: redeſt vu das von bir 
—* oder habens dir andere von mir geſagt? Pilatus antwortete: bin ich 
ein Jude? Dein Volk und die Hoheprieſter haben dich mir überantwortet; 
was Haft du gethan? Jeſus antwortete: mein Reich ift nicht von diefer Welt; 
wäre mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würden prob kämpfen, 
daß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nun ift mein Reich nicht 
von bannen. Da fprah Pilatus zu ihm: fo bift vu dennoch ein König? 
Jeſus antwortete: du fagfts, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren un» 
in die Welt kommen, daß ich die Wahrheit zeugen foll. Wer aus ver Wahr- 
heit ift, der höret meine Stimme. Spricht Pilatus zu ihn: was iſt Wahr 
heit? Und va er das gefaget, gieng er wieder hinaus zu ven Juden und fpricht 
zu ihnen: ich finde Feine Schuld an dieſem Menfchen. 5) 

Die Hohepriefter aber und Aelteften beſchuldigten ihn Hart. Und da er 
von ihnen verflagt ward, antwortete er nichts. Da fragte ihn Pilatus aber- 
mal und ſprach zu ihm: antworteft vu nichts? Höreft vu nicht, wie Hart fie 
dich verklagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, alfo daß fi 
auch der Lanppfleger fehr vermunderte. 9) 

1) Joh. 18, 8. Matth. 27,2. Marc. 15, 1. Luc. 238, 1. 
2 Mattb. 37, 3—10. 
3) 509. 18, 8 — 3. 
4) £ur. 23, 2. - 
8) IJoB. 18, 33 —38, Mattb. ri, 11. Mare. 18,2 wur. ar. 
9 Marc. 15, 3-5. Matth. U, MU. 
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Ste aber hielten an und fprachen: er Bat das Volk erreget damit daß 
er gelehret hat hin und ber im ganzen jübifchen Land, und bat in Baltlia 
angefangen, bis hieher. Da aber Pilatus Galiläa Hörete, fragte er, ob 
er aus GSaliläa wäre? Und als er vernahm, daß er unter Herodes Obrigkeit 
gehörete,, überfantte er ihn zu Herodes, welcher in venfelbigen Tagen auch 
zu Serufalem war. Da aber Herodes Jeſum fahe, warn er ſehr froh, venn 
er hätte ihn Tängft gerne geſehen; denn er hatte viel von ihm gehoͤret und» 
hoffte, er würde ein Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn mancherlet; 
er antwortete ihm aber nichts. Die Gohepriefter aber und Schriftgelehrten 
ftunten und verflagten ihn Hart. Aber Herodes mit feinem Hofgefinve ver- 
achtete und verfpottete ihn, legte ihm ein weiß Kleid an und fanpte ihn 
wierer zu Pilato. Auf den Tag wurden Pilatus und Heroves Freunde mit- 
einander, denn zuvor waren fie einander feind. 1) ⸗ 

Pilatus aber rief die Hoheprieſter und die Oberſten und das Volk zu⸗ 
ſammen und ſprach zu ihnen: ihr habt dieſen Menſchen zu mir bracht, 
als ter das Volk abwende. Und fiehe, ich habe ihn vor euch verhöret und 
finde an vem Menfchen ver Sachen feine, ver ihr ihn beſchuldiget; Herodes 
auch nicht, denn ich Habe euch zu ihm geſandt, und jiehe, man hat nichts 
auf ihn bracht, das des Todes werth jey. Darum mil ich Ihn züchtigen 
und (oßlafjen. 2) 

Auf das Ofterfeft aber hatte der Lanppfleger die Gewohnheit, dem Bolt 
einen Gefangenen Ioßzugeben, welchen fie begehrten. Es war aber zu der 
Zeit ein Gefangener, genannt Barrabas, ein fonderlicher vor andern, welcher 
war um eines Aufruhrs willen, fo In ver Start gefchehen war, und um eines 
Morde willen Ins Gefängniß geworfen. Und das Volk gieng hinauf und 
bat, daß er thäte wie er pflegte. Da fie nun verfammelt warn ſprach 
Pilatus zu ihnen: ihr habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Oftern 
losgebe; welchen wollt ihr, daß ich euch Losgebe? Barrabam? over Jeſum, 
von dem gefagt wird, er ſey Ehrifus, der Juden König? Denn er wußte 
wohl, daß ihn vie Hohepriefter aus Nein überantworter hatten. 

Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, fchicte fein Weib zu ihm und ließ 
ihm fagen : habe tu nichts zu ſchaffen mit dieſem Gerechten; ich Habe Heute 
viel erlitten im Traum von feinetwegen. 3) 

Aber die Hohepriefter und Aelteften überredeten und reizeten das Volk 
vaß fie um Barrabas bitten follten, und Jeſum umbrächten. Da antwortete 
nun der Landpfleger und fprach zu ihnen : welchen wollt ihr unter dieſen zweien, 
den ich euch fol Iosgeben? Da fchrie der ganze Kaufe und fprach: hinweg 
mit tiefem; und gib uns Barrabam los! Barrabas aber war ein Mörber. 
Da rief Pilatus abermal zu ihnen und wollte Jeſum loslaffen und ſprach: 
was foll ich denn machen mit Sefu, yon dem gefagt wird, er ſey Chriſtus? 
Ste riefen alle und fohrieen: kreuzige, Ereuzige ihn! Er aber fprach zum 
trittenmal zu ihnen: was bat denn viefer übels gethan? Ich finde Keine 
Urfach ves Todes an ihm Darum will ich ihn züchtigen und loslaſſen. 
Aber fie fchrieen noch vielmehr: kreuzige ihn! Und ihr und der Hoheprieflgr 
Gefchrei nahm überhanv. 4) 

Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn - Unn vie Kriegsknechte des 
Santpflegerd nahmen Jeſum zu ſich und führeten ihn hineln in das Richt⸗ 
Haus, und fammelten über ihn die ganze Schaar. Und fie zogen Jeſum aus, 


1) Luc. 3, 5—12 . 
3) Luc. 23, 13 — 16. 

3 Datth. 27, 15—19. Marc. 15, 6-10. We. 3,1. Ach. BRE — 
* Matt. 27, 0—3. Diare, 15, Mil. Zar U, BR. IR. NS, 
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und legten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Krone von Dornen 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und ein Rohr in ſeine rechte Hand. Und 
beugeten die Kniee vor ihm und ſpotteten ihn und ſprachen: ſey gegrüßt, 
lieber Judenkönig! und gaben ihm Badenftreiche und fpeleien ihn an und 
nahmen das Rohr und fchlugen damit fein Haupt. 1) 

Da gieng Pilatus wieder heraus und fprach zu ihnen: fehet, ich führe 
ihn Heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine Schuld an ihm finde. 
Alfo gieng Sefus Heraus und trug eine Dornenkrone und Purpurkleid. Und 
er Spricht zu ihnen: fehet, welch ein Menih! Da ihn vie Hohepriefter 
und Diener fahen, fchrieen fie und fprachen: kreuzige, Ereuzige! Pilatus 
fpricht zu ihnen: nehmet ihr ihn Hin und Freuziget ihn; denn ich finde feine 
Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: wir haben ein Gefege und 
nach dem Geſetze foll er ſterben; denn er Hat fich felbft zu Gottes Sohn 
gemacht. 2) 

Da Pilatus das Wort Hörete, fürchtete er fich noch mehr und gieng 
wieder hinein in das Richthaus und fpricht zu Jeſu: von wannen bift vu? 
Aber Jeſus gab ihm Feine Antwort. Da ſprach Pilatus zu Ihm: redeſt vu 
nit mit mie? Weißeft du nicht, daß ih Macht habe dich zu Freuzigen, und 
Macht Habe dich los zu gehen? Iefus antwortete: du hätteft Feine Macht 
über mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; darum, ver mich 
bir überantwortet hat, der hats größere Sünde, Bon dem an trachtete Pi- 
latus, wie er ihn Ios Tiefe. Die Juden aber fchrieen und ſprachen: laͤſſeſt 
tu diefen los, fo bift du des Kaiſers Freund nicht, denn wer fi) zum Könige 
macht, der iſt wider den Kalfer. 

Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jeſum heraus und fagte fich auf 
den Richtftuhl an der Stätte, pie da heißt Hochpflafter, auf ebraͤiſch aber 
Gabbatha. Es war aber ver Rüfttag-in Oftern. Und er fpricht zu ven 
Juden: fehet, das ift euer König! Ste fihrieen aber: weg, weg mit dem, 
freuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: fol ich euren König Ereuzigen ? 
Die Hohepriefter antworteten: wir haben keinen König, denn ven Kaiſer. 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffete, fonvern daß viel ein größer 
Setümmel warb, nahm er Wafler und wuſch pie Hände vor dem Volk und 
ſprach: ich bin unſchuldig an dem Blut dieſes Gerechten; fehet ihre zu! Da 
antwortete das ganze Bolt und ſprach: fein Blut komme über uns und über 
unfere Kinder! Pilatus aber gebachte dem Volke genug zu thun und gab 
ihnen Barrabam los, der um Aufrußr und Mords willen war ins Gefängnif 
geworfen, um welchen fie baten, Jeſum aber, ven er hatte geißeln Laffen, 
übergab er Ihrem Willen, daß er gefreuziget würde. 3) 


6. Kreuzigung und Tod Jeſu. 

Und da fie ihn verfpottet hatten, zogen fie ihm ven Burpurmantel aus 
und zogen ihm feine eigenen Kleider an, nahmen ihn und führeten ihn Kin, 
daß fie ihn Freuzigten. Und er trug fein Kreuz und gieng hinaus zur Stätte, 
vie da heißet Schävelftätte, auf ebräiſch Golgatha. Und als fie ihn Hin- 
führeten, ergriffen fie einen Menfchen, ver vorübergieng, mit Namen Simon 
von Eyrene, der vom Felde kam, ver ein Bater war Alexandri und Rufl ;,ven 
zwangen fie, vaß er Jeſu fein Kreuz nachtrüge, und legten das Kreuz auf ihn. 4) 

6 folgeten ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die 


4) 305, 19,1—3. Matth. I, X—W. Mare. 15, 16—19. 
2) S0P. 19, 4— 15, 
„> Dlattd. 27, 4—26. Dar. 15, 15. wi. B.. B. 1, U 
) Dratth. 27, 31. 32. Marc. 15,9. A. dar 3,8. SUN. 
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Pfageten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fich um zu ihnen und ſprach: 
ihre Töchter von Ierufalem, mweinet nicht über mich, fondern weinet über 
euch felbft und über eure Kinder! Denn ſiehe, es wird die Zeit kommen, in 
welcher man fagen wirb: felig find die Unfruchtbaren, und bie Leiber, die 
nicht geboren haben, und die Brüfte, pie nicht gefäuget Haben! Dann werven fie 
anfahen zu fagen zu ven Bergen: fallet über uns! und zu ben Hügeln: vecket 
uns! Denn fo man das thut am grünen Holz, was will am dürren werben?) 

Es wurden aber auch hingeführt zween andere Uebelthäter, daß fie mit 
ihm abgethan mürben. 2) 

Und da fie an die Stätte mit Namen Golgatha kamen, gaben fie ihm 
Myrrhen im Wein zu trinken; und da ers fchmedete, wollte ers nicht trinken 
und nahms nicht zu fich. 3) 

Allta Ereuzigten fie ihn unv mit ihm zween Moͤrder, einen zu feiner 
Rechten und einen zur Linken, Iefum aber mitten inne Da ward bie 
Schrift erfüllet, die da jagt: „er iſt unter bie Uebelthäter gerechnet.” Und 
es war um die pritte Stunde, da fie ihn Ereuzigten. 4) 

Sefus aber fprah: Vater! vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was fie thun. 5) 

Und oben zu feinen Häupten hefteten fie vie Urfach feines Todes be 
fohrieben. Pilatus nemlich ſchrieb eine Ueberfchrift und feste fie auf pas 
Kreuz ; und war gefchrieben: Jeſus von Nazareth, ver Juden König. Diefe 
Ueberjchrift laſen viel Juden; denn vie Stätte war nahe bei ver Stabt, da 
Jeſus gekreuziger iſt. Und es war gefchrieben auf ebrätfche, griechifche und 
Iateinifche Sprach. Da fprachen tie Hohepriefter ver Juden zu Pilato: 
fohreib nicht, der Juden König; ſondern, daß er gefagt Habe: ich bin ver 
Juden König. Pilatus antwortete: was ich gefchrieben hab, das Hab ich 
gefchrieben. 6) 

Die Kriegstnechte aber, va fie Jeſum gefreuziget hatten, nahmen fie feine 
Kleider und machten vier Theil, einem jeglichen Kriegsfnechte ein Theil, 
dazu auch ven Rod. Der Rod aber war ungenähet, von oben an gemwirket 
durch und durch. Da fprachen fie unter einander: laſſet uns ven nicht zer- 
theilen,, fondern darum Ioofen, weß er ſeyn foll, auf vaß erfüllet würde die 
Schrift, die da faget: „fie haben meine Kleiner unter fich getheilet und haben 
über meinen Rod das 2008 geworfen." Solches thäten vie Kriegsknechte. 
Und fie faßen allva und Hüteten fein. 7) 

Das Bolt aber flund und fahe zu. Und die vorübergiengen „ läfterten 
ihn und fchüttelten ihre Köpfe und fprachen: pfut dich, wie fein zerbricheft 
du den Tempel Gottes und baueft ihn in dreien Tagen! Hilf dir nun felber; 
bift du Gottes Sohn, fo fleig herab vom Kreuz! — Deßgleichen auch vie 
Hohepriefter fpotteten fein fammt ven Schriftgeleheten und Aelteften und 
fprachen: andern hat er geholfen, und kann ihm felber nicht Helfen. Iſt er 
Chriſt, ver Auserwählete Gottes, ver König von Iſrael, fo fteige er nun 
vom Kreuze, taß wir fehen, fo wollen wir ihm glauben. Er Kat Gott ver- 
trauet, der erlöfe ihn nun, lüſtets Ihn; denn er hat geſagt: ich bin Gottes Sohn,®) 


1) Luc. 233, 7 —31. 

2) Luc. 23, 32. 

8) Matth. 27, 33. 34. Mare. 15, 28. 

4) Matth. 27, 38. Luc. 23, 33. Joh. 19, 18. Marr. 15, 25. 27. 28. 

5) Luc. 23, 34. 

6) Matth. 27, 37. Luc. 23, 38. Mare. 15,%. It. 1, U-R. 

7 309. 19, 23. 24. Matth. 27, 35. 36. Mare. 15, M. Wuc. M, A. 
9) Luc. 23, 35, 36. Matth. 277, 3943: Diare. A5,RW— a = 
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Aber der Uebelthater einer, die ba gehenkt waren, laſterte ihn und ſprach: 
biſt vu Chriſtus, fo Hilf vier felbft und uns. Da antwortete der ander, 
firafte ihn und fprach: und du fürchteft dich auch nicht vor Gott, bee du doch 
in gleicher Verdammniß bift? Und zwar wir find billig varinnen, denn wir 
empfahen was unfere Thaten werth find; dieſer aber Hat nichts ungefchidtes 
gehandelt. Und fprach zu Jeſu: Herr! gedenke an mich, wenn du in dein 
Reich kommeſt. Und Jeſus fprach zu ihm: wahrlich ich fage dir, Heute 
wirft vu mit mir im Barapies feyn!N 

Es fiunven aber bei vem Kreuze Iefu feine Mutter, und feiner Mutter 
Schwefter, Maria, Kleophas Weib, und Maria Magtalena. Da nun Jefus 
feine Mutter fah und den Jünger dabei ſtehen, den er lieb Hatte, fpricht er 
zu feiner Diutter: Weib, ftche, das ift vein Sohn! Darnach fpricht er 
zu dem Sünger: ſiehe, vas tft veine Mutter! Und von ver Stund an 
nahm fie ver Jünger zu fich. 2) 

Und es war um tie fechste Stunve, und es warb eine Finſterniß über 
das ganze Land bis an die neunte Stund, und die Sonne verlor ihren Schein. 
Und um die neunte Stunde rief Jeſus laut und ſprach: Elt, Eli, Tamma 
afabthani? Das tft: mein Gott! mein Gott! warum haſt du 
mich verlaffen? Und etliche, die dabei ſtunden, va fie das höreten, fprachen 
fie: fiehe, er rufet dem Elias. 3) 

Darnad als Iefus wußte, daß fchon alles vollbracht war, daß die Schrift 
erfüllet würde, fpricht ex: mich vürftet. Da ſtund ein Gefäß vol * 
und bald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm und füllete ihn mit 
Eſſig und ſteckte ihn auf ein Rohre von Yſopen und trankete ihn. Die andern 
aber fprachen: Halt, Laßt fehen, ob Elias komme und ihm helfe? 4) 

Da nun Jeſus ven Eſſig genommen Hatte, er: es ift vollbracht! 
Und rief abermal laut und ſprach: Bater! ich befehle meinen Geiſt in 
deine Hände. Und als er das gefagt, neigte er das Haupt und verfchieb. 5) 

Und fiehe da, ver Vorhang im Tempel zerriß in zwei Stüd von oben 
an bis unten aus. Und die Erde erbebete, und die Felſen zerriffen, und die 
Gräber thäten fi auf, und ſtunden auf viele Leiber der Heiligen, die ba 
fchliefen, und giengen aus ven Gräbern nach feiner Auferfichung und kamen 
in die Heilige Stadt und erfchienen vielen. ©) 

Aber ver Hauptmann, ver dabei Hund gegen ihm über, und die bei ihm 
waren und bemahreten Jeſum, da fie fahen das Erpbeben, und daß er mit 
ſolchem Gefchrei verfchied, erfchraden fie fehr und preifeten Gott und ſprachen: 
fürwahr, viefer ift ein frommer Menfh und Gottes Sohn gewefen! Und 
alles Volk, das dabei war und zufahe, da fie fahen, was da geſchah, fchlugen 
fie an ihre Bruft und wandten wieder um.” 

Es ftunden aber alle feine Verwandten von fernen, und die Weiber bie 
ihm aus Galilaa waren nachgefolget und hatten ihm gebienet, unb fahen das 
alles; unter welchen war Maria Vlagvalena, und Maria, des kleinen Jakobi 
und Joſes Mutter, und Salome, die Mutter ver Kinver Zebevät, und viele 
andere, die mit ihm Hinauf gen Serufalem gegangen waren, ©) 


1) Luc. 23, 3943. | 
2) Joh. 19, BAN. 
5) Luc. 23, 44. 45. Matth. 277, 5—4. Mare. 15, 38. - 
4) 30}. 19, 28. 9. Matth. 27, 48. 49. Marc. 15, 86. | 
9 306 19, 30. Luc. 3,46. Mattih. 77, 50. Parc. 15, 87. | 
9 Diatth. 7, 51—53. Marc. 15, 38. Xuc. 33, W. 
) Diatth. 27, 54. Marc. 15, 89. Wu. 3, M. 8. \ 
7 Matt}. 27, 55. 56. Parc. 15, WM. A. Ww.B, 0. 


7. Begrübniis Iefu. 13 


Die Juden aber, dieweil es der Rüfttag war, daß nicht tie Leichname 
am Kreuz blieben den Sabbath über (denn deſſelbigen Sabbaths Tag mar 
groß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, und fie abgenommen 
würden. Da kamen die Kriegsknechte und brggen dem erſten die Beine und 
vem andern, der mit-ihm gekreuziget war. ALS fie aber zu Jeſu kamen, da 
fie ſahen, daß er fehon geftorben war, brachen fie ihm die Beine nicht; fon- 
dern der Kriegsknechte einer öffnete feine Seite mit einem Speer, und als- 
bald gieng Blut und Wafler Heraus. Und ver das gefehen hat, ver Hat es 
bezeuget, und fein Zeugniß ift wahr; und verfelbige weiß, daß er vie Wahr- 
beit faget, auf daß auch ihre glaubet. Denn folches ift gefchehen, vaß vie 
Schrift erfüllet würde: „ihr follt ihm Fein Bein zerbrechen.” Und abermal 
fpricht eine andere Schrift: „fie werden fehen, in welchen fie geftochen haben.“ 1) 


7. Begräbniß Jeſu. 

Und fiehe, am Abend, dieweil es der Rüfltag war, welcher ift ver Vor⸗ 
fabbath, kam ein reicher Mann von Arimathia, der Juden Stapt, mit 
Kamen Joſeph, ein ehrbarer Rathöherr. Der war ein guter, frommer Dann 
und Hatte nicht bewilliget in ihren Rath und Handel; er wartete auch auf 
das Reich Gottes und war ein Jünger Jeſu, doch heimlich, aus Furcht vor 
den Juden. Der wagts und gieng hinein zu Pilato und bat ihn um den 
Leib Sefu. Pilatus aber vermunverte fih, daß er fchon tobt war, und rief 
den Hauptmann und fragte ihn, ob er längft geftorben wäre? Und als ers 
erkundet von dem Hauptmann, befahl er, man follte Joſeph den Leichnam 
geben. Und er kaufte eine reine Leinwand, Fam und nahm den Leichnam 
Jeſu herab.2) Es Fam aber auch Nikodemus, der vormals bei der Nacht zu 
Sefu kommen war, und brachte Myrrhen und Aloen unter einanver bei 
hundert Pfunden. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu und kunden ihn in 
leinene Tücher mit Spezereien, mie die Juden pflegen zu begraben. 3) 

Es war aber an der Gtätte, da er gekreuziget ward, ein Garten, un» 
im Garten ein neu Grab, das eigene Grab tes Joſeph, welches er Hatte 
laffen in einen Fels bauen, in welches niemand je geleget war. Dafelbft hin 
legten fie Jeſum um des Rüſttags willen ter Juden, weil ver Sabbath an- 
brach, und das Grab nahe war. Es folgeten aber die Weiber nach die mit 
ihm kommen waren aus Galilda, Maria Magdalena und Maria Sofes. 
Die festen fich gegen vas Grab und fchaueten zu, mo und mie fein Leib 
gelegt ward. Und Joſeph wälzete einen großen Stein vor die Thüre tes 
Grabes. Und fie⸗kehreten um und bereiteten Spezerei und Salben. Und ven 
Sabbath aber waren fie ſtille nach dem Geſetz. 4) 

Des andern Tages, der ta folget nach vem KRüfttage, kamen vie Hohe- 
priefter und Pharifäer fammtlich zu Pilato und fprachen: Herr, wir haben 
gedacht, daß dieſer Verführer ſprach, va er noch Iebete: ich will nach dreien 
Tagen auferfichen. Darum befiehl, daß man vas Grab verwahre bis an 
ven dritten Tag, auf daß nicht feine Sünger kommen und fichlen ihn und 
fagen zum Volk: er iſt auferſtanden von den Todten; und märe ter legte 
Betrug ärger venn ber erfte. Pilatus fprach zu ihnen: da habt ihr vie Hüter; 
sehet Hin und verwahrets, wie ihre wiſſet. Sie giengen Hin und vermahreren 
das Grab mit Hütern und verfiegelten den Stein. 5) ‚ 


1) Zoh. 19, 31 — 37. 

2), Matth. 27, 857—59. Marc. 15, 42—46. Luc. 23, 50—593. Joh. 19, 38. 
3) Joh. 19, 39. 40. 

%) So, 19, 41. 42. Matth. 27,0.8. Marc. 15,0. er. MN” 
8) Matth. 27,.62— 66. 
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Sonn-,; Feſt- und Seiertäglice 
Evangelien und Epifteln. 


Erfter Jahrgang. 


Anm 1. Advent. 
1) Evangelium, Matth. 21, 1-9. 
Da fie nun nahe bei Serufalem kamen gen Bethphage, an ten Delberg, 
fandte Jeſus feiner Jünger zween und fprach zu ihnen: gehet hin in ten 
Sleden, der vor euch Tiegt, und bald wertet ihr eine Efelin finren ange 
bunden, und ein Füllen bet ihr; TLöfet fie auf und führet fie zu mir. Und 
fo euch jemand etwas wird fagen, fo ſprechet: ter Herr bevarf ihre; fobaly 
wird er fie euch laffen. Das gefchah aber alles, auf daß erfüllet würte das 
gefagt iſt durch ven Propheten, ver da fpricht: „faget der Tochter Zion: fiche, 
dein König kommt zu vie fanftmüthig, und reitet auf einem Gfel und auf 
einem Büllen der laftbaren Efelin.“ Die Jünger giengen bin und thaten, 
wie ihnen Jefus befohlen Hatte, und brachten vie Efelin und das Füllen und 
legten ihre Kleider drauf und festen ihn drauf. Aber viel Volks breitete 
bie Kleider auf ven Weg, die antern hieben Zweige von ten Bäumen und 
fireueten fie auf ven Weg. Das Volk aber, das vorgieng und nachfolgete, 
fhrie und ſprach: Hoflanna tem Sohn David! gelobet fey der da kommt 
in dem Namen bes Herrn! Hoftanna in der Höhe! 
2) Epiftel, Röm. 13, 11—14. 

Weil wir ſolches wiſſen, nemlich vie Zeit, daß die Stunde da iſt, aufzu⸗ 
ſtehen vom Schlaf (ſintemal unſer Heil jetzt näher iſt, denn da wirs glaub⸗ 
ten), die Nacht iſt vergangen, der Tag aber herbei kommen: ſo laſſet uns 
ablegen die Werke ver Finſterniß und anlegen die Waffen des Lichte. Laſſet 
uns ehrbarlich wanveln ald am Tage, nicht In Freſſen und Saufen, nit 
in Kammern und Unzucht, nicht in Hader und Neid; fonvern ziehet an ben 
Herrn Jeſum Chriſt, und wartet des Leibs, doch alfo, daß er nicht geil werbe. 


Am 2. Advent. . 
1) Evangelium, Matth. 25, 31 46. 
Wenn aber des Menſchen Sohn kommen wird in ſeiner Herrlichkeit, und 
alle heilige Engel mit ihm, dann wirt er ſitzen auf tem Etufl feiner 
Herrlichkeit, und merten vor ihm alle Voͤlker verfammelt werden. Unb er 
wird fie von einanter fcheiven, gleich als ein Hirte die Echafe von den Böden 
ſcheidet, und wird tie Echafe zu feiner Rechten ftellen, und die Boͤcke zur 
Linken. Da wird dann der König fagen zu venen zu feiner Rechten: kommt 
her, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet iR 
von Anbeginn ver Welt. Denn ich bin Hungrig geweſen, und ihr habt mich 
gefpeifet ; ich bin durſtig geweſen, und ihr habt mich getränfet; id) bin ein 
Saft gewefen, und ihr habt mich beherberget; ich bin nackend geweſen, und 
Zr Habt mich bekleidet; ich bin Frank gemefen, und ihr habt mich befucht; 
25 bin gefangen gemefen, und ihr fegv zu mir fommen. Dann werten ihm 
hie Serecsten antworten und fagen: Herr, wann Yaben wie vie hungrig 
Pen, und haben dich gefpeifet? over durdig, und Höhen vi gereiaten 
“Gaben wir dich einen Gaſt gefehen, und bejerbergett vier nakenn, 


Zahrgang I. Am 2. und 3. Advent, 15 


und haben vich befleivet? wann haben wir dich Frank oder gefangen gefehen, 
und find zu vir kommen? Und ver König wird antworten und fagen zu ihnen: 
wahrlich ich fage euch: was ihr gethan Habt einem unter dieſen meinen ge- 
tingften Brüdern, das habt ihre mir gethan! Dann wird er auch fagen zu 
denen zur Linken: gebet bin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige euer, 
das bereitet iſt dem Teufel und feinen Engeln! Ich bin hungrig gewefen, 
und ihr Habt mich nicht gefpelfet ; ich bin durſtig gewefen, und ihr habt mich 
nicht getränfet; ich bin ein Gaſt gemefen, und ihr Habt mich nicht beher⸗ 
berget; ich bin nadend gemwefen, und ihr Habt mich nicht bekleidet; ich bin 
frank und gefangen gemwefen, und ihr habt mich nicht befucht. Da werben 
fie ihm auch antworten und fagen: Herr, wann haben wir vich gefehen 
hungrig, over durſtig, oder einen Gaſt, oder nadend, over frank, oder ge⸗ 
fangen, und haben vir nicht gevienet ? Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: wahrlich ich fage euch: mas ihr nicht gethan habt einem unter dieſen 
geringften, das habt ihr mir auch nicht getan! Und fie merven in vie 
ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben. 
2) Eriftel, Röm. 15, 1—13. 

Mir aber, tie wir ftark find, follen ver Schwachen Gebrechlichkeit tragen, 
und nicht Gefallen an uns felber Haben. &8 fielle ſich aber ein jeglicher unter 
und alfo, daß er feinem Nächften gefalle zum Guten, zur Beflerung. Denn 
auch Chriſtus nicht an ihm felber Gefallen Hatte, fonvern mie gefchrieben 
ftehet: die Schmach derer, die vich ſchmahen, ſind über mich gefallen. Was 
aber zuvor gefchrieben iſt, das ift uns zur Lehre gefchrieben, auf daß wir 
durch Geduld und Troft ver Schrift Hoffnung haben. Gott aber der Geduld 
und bes Troftes gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet ſeyd unter einander nach 
Sefu Chriſt, auf daß ihr einmütkiglih mit einem Munde lobet Gott und 
den Bater unſers Herren Jeſu Chriſti. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleichwie euch Chriſtus Hat aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich fage aber, 
vaß Iefus CHriftus fey ein Diener gewefen der Befchneitung um der Wahr- 
beit willen Gottes, zu beftätigen vie Verheißung, ven Bätern gefchehen ; vaß 
die Heiden aber Gott loben um ver Barmherzigkeit willen, wie geigrieben 
ſtehet: „varum will ich dich Toben unter den Heiden und reinem Namen 
fingen.” Und abermal fpricht er: „freuet euch, Ihr Heiden, mit feinem Volk!“ 
Und abermal: „Iobet ven Herrn, alle Seiten, und preifet ihn, alle Voͤlker!“ 
Und abermal fpricht Iefatas: „es wird feyn die Wurzel Jeſſe, und ver aufer- 
ſtehen wird, zu berrfchen über vie Heiten, auf den werden vie Kelten hoffen.“ 
Gott aber der Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Friede im Glauben, 
daß ihr völlige Hoffnung habet durch vie Kraft ves heiligen Geiftes. 


Am 3. Advent. 
- 4) Evangellum, Matth. 11, 2-10. 
Da aber Johannes im Gefängniß tie Werke Chrifti hörete, ſandte er feiner 
Jünger zween und ließ ihm fagen: bift vu ber ta kommen foll, oter follen 
wir eines andern warten? Jeſus antwortete und fprach zu ihnen: gehet hin 
und faget Johanni wieder, was ihr fehet un höret: vie Blinden feben, und 
die Lahmen gehen, tie Ausfägigen werven rein, und tie Tauben hören, vie 
Todten ftehen auf, und ten Armen wird das Evangelium gepreviget. Und 
felig ift, der fih nicht an mir ärgert! Da vie Bingiengen, fieng Jeſus an 
zu reden zu dem Bol von Iohanne: mas ſeyd ihr Hinausgegangen in vie 
Wüſte zu fehen? wolltet ihr ein Rohr chen, dad ter rn Kin wm ort 
webt? ober was ſeyd Ihr hinausgegangen zu Ächen? woüket Vür DEREN 
in weichen Kleivern fehen? fiche, die ta meicge Klekrer tagen , WTO IH 


16 Yahıgang 1. Am 3. und 4. Advent. 


Könige Haͤuſern; over was feyr Ihr binausgegangen zu fehen? wolltet ibe 
einen Propheten fehen? ja ich ſage euch, ver auch mehr iſt, denn ein Bro- 
phet! Denn viefer ifts, von dem gefchrieben ftehet: fiehe, ich fente meinen 
Engel vor vir her, der deinen Weg vor dir bereiten fol. 
2) Epiftel, 1 Cor. 4, 1-5. 

Dafür halte uns jedermann, nemlich für Chrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniſſe. Nun fuchet man nicht mehr an ven Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunten werden. Mir aber ifts ein geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde, oder von einem menfchlichen Tage ; auch richte ich mid 
feldft nicht. Ich bin wohl nichts mir bemußt, aber darinne bin ich nicht ge 
rechtfertiget. Der Here iſts aber, ver mich richtet. Darum richtet nicht vor 
ver Zeit, bis ver Here komme, welcher auch wird ans Licht bringen, was 
im Sinftern verborgen ift, und den Rath der Herzen offenbaren ; alsdann 
wird einem jeglichen von Gott Lob wirerfahren. 


Am 4. Advent. 
1) Evangelium, Joh. 1, 19-4. 

Un dieß ift das Zeugniß Johannis, ta die Juden fandten von Jerufalem 
Drieiter und Leviten, daß fie ihn fragten, wer bift du? Und er Lelannte un 
Ieugnete nicht. Und er bekannte: ih bin nicht Chriftus. Und fie fragten 
ihn: was denn? bift vu Elias? Gr ſprach: ich bins nicht; — biſt du ein 
Prophet? und er antwortete: nein. Da fprachen fie zu ihm: was biſt du 
denn, daß wir Antwort geben venen, die und gefannt haben? was fageft vu 
von bir felbft ? Er fprach: „ich bin eine Stimme eines Previgers in der Wüſte: 
richtet ven Meg des Herren!" mie der Prophet Jefatas gejagt Hat. Und die 
geſandt waren, die waren von ten Pharifiern und fragten ihn und fpzachen 
zu ihm: warum taufeft du denn, fo du nicht Chriftus bift, noch Elias, nod 
ein Prophet? Johannes antwortete Ihnen und fprach: ich taufe mit Waſſer; 
aber er tft mitten unter euch getreten, den ihr nicht fennet, ver iſts, der 
nad mir fommen wird, melcher vor mir gemefen ift, deß ich nicht werth 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. Dieß geſchah zu Bethabara, jen- 
feit des Jortans, da Johannes taufete. Des anvdern Tages fiehet Johannes 
Sefum zu ihm Fommen und fpricht: fiehe, das ift Bottes Lamm, , welches ver 
Welt Sünde trägt. Diefer iſts, von dem ich euch gefagt Habe: nach mir kommt 
ein Mann, welcher vor mir gemefen iſt; denn er war ehe denn ih. Unp id 
kannte ihn nicht ; fonvern auf daß er offenbar würde in Iſrael, darum bin 

ich Eommen zu taufen mir Wafler. Und Johannes zeugete und ſprach: 
fabe, daß ver Geift herab fuhr, wie eine Taube, vom Himmel und blieb auf 
ihm. Und ich kannte Ihn nicht; aber ter mich fanbte zu taufen mit Waſſer, 
verfelbige fprach zu mir: über welchen vu fehen wirft ven Geiſt herab fahren 
und auf ihm bleiben, verfelbige iſts, ver mit dem heiligen Geift taufet. Und 

ich fahe es und zeugete, daß dieſer ift Gottes Sohn. 
2) Epiftel, Phil. 4, 4—9. 
reuet guch In ven Herrn allmege! und abermal fage ich: freuet euch! Cure 
Zinpigkeit laffet Bund feyn allen Dienfchen. Der Herr ift nahe. Sorget nichts; 
fondern in allen Dingen laſſet eure Bitte im Bebet und Flehen mit Dank 
fagung vor Gott Fund werben. Und der Friede Gottes, welcher höher if 
denn alle Bernunft, bewahre eure Herzen und Sinne in Chriſto Jefu. Weiter, 
Steben Brüber, was wahrhaftig if, war ehrkar, mas gerecht, was keuſch 
— lieblich, mas wohl lautet, Ift etwa eine De AR ums RR N Rob, | vom 
endet nad. Welches ihr auch gelernet und empfangen UAD Ar “m. 
ſeben Habt an mic, Bas it ü I wird des Kerr deb Teieurod lı valı Vom. 


Yahrgang I. Ehriftfeft. Sonntag nach demfelben. 17 


Am heiligen Chriftfeft. 
1) Evangelium, Lucaͤ 2, 1—14 


& begab fich aber zu der Zeit, daß ein Gebot vom Kaiſer Augufto aus 
gieng, daß alle Welt gefchägt würde; und viefe Schagung war die allererfte 
und gefchah zur Zeit, da Cyrenius Lanppfleger in Syrien war. Und jever- 
mann gieng, daß er fi) fchägen ließe, ein jeglicher in feine Stadt. Da 
machte fich auch auf Joſeph aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in vas 
jürifche Land, zur Stadt David, vie da heißt Bethlehem, darum daß er 
von dem Haufe und Gefchlechte David war, auf daß er fidh fchägen ließe mit 
Maria feinem vertraueren Weibe, die war ſchwanger. Und als fie vafelbft 
waren, kam die Zeit daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erften 
Sohn, und widelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe, benn fie 
hatten fonft feinen Raum in ver Herberge. Und es waren Hirten in der 
felbigen Gegend auf dem Felde bei den Hürden, vie hüteten des Nachts ihrer 
Heerve. Unt fiehe, des Herren Engel trat zu ihnen, und bie Klarheit des 
Herrn leuchtete um fie; und fie fürchteten fich fehr. Und ver Engel fprach zu 
ihnen: fürchtet euch nicht; fiehe, ich verfünbige euch große Freude, die allem 
Volk wivderfahren wird: denn ench iſt heute der Heiland geboren, melcher. ift 
Chriſtus, der Herr, in der Stadt David. Und das habt zum Zeichen: ihr 
werdet finden vas Kind In Winveln gewidelt und in einer Krippe Liegen. 
Und alsbald war ta bei dem Engel vie Menge ver himmliſchen Heerfchaaten, 
die lobten Gott und fprachen: Ehre fey Gott In der Höhe, und Friede auf 
Erven, und ven Menfchen ein Wohlgefallen ! 
2) Epiftel, Tit. 2, 11—14. 

Denn es ift erichlenen vie heilfame Gnade Gottes allen Menfchen und 
züchtiget uns, daß wir follen verleugnen das ungöttliche Weſen und die welt 
lichen Lüfte, und züchtig, gerecht und gottfelig leben in diefer Welt, und 
warten auf vie felige Hoffnung und Erſcheinung ver Herrlichkeit des großen 
Gottes und unferd Heilandes Jeſu Ehrifti, ver fich felbft für uns gegeben 
bat, auf vaß er uns erlöfete von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm felbft 
ein Volk zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werfen. 


Am Sonntag nad dem heiligen Chriftfeft. 
1) Evangelium, Lur& 2, 15—20. 


Unt va tie Engel von ihnen gen Himmel fuhren, fprachen die Hirten unter 
einander: laßt uns nun gehen gen Bethlehem und die Gefchichte fehen, vie 
va gefchehen ift, die uns der Herr fund gethan Hat. Und fie kamen eilend 
und funvden beite, Marlam und Joſeph, dazu das Kind in ver Krippe Tiegen. 
Da fie es aber gefehen Hatten, breiteten fie das Wort aus, welches zu ihnen 
von biefen Kind gefagt war. Und alle, vor vie es kam, wunderten ſich ver 
Here, tie ihnen die Hirten gefagt hatten; Maria aber behielt alle viefe 
Worte und bemegete fie in ihrem Herzen. Und vie Hirten kehreten wieder 
um, preifeten und lobten Gott um alles das fie gehöret und gefehen hatten, 
wie denn zu ihnen gefagt war. 


2) Epiftel, Sal. 4, 1-7. 
Ich ſage aber: ſo lange der Erbe ein Kind iſt, ſo iſt unter ihm und einem 
Knechte Fein Unterſchied, ob er wohl ein Herr iſt aller Güter; fannern x iR 
unter den Bormündern und Plegern bis auf vie befiimmte Yet vom Water. 
Alſo aud wir, da wir Kinder waren, maren wir gefangen Unter ben Be 
ichen Satzungen. Da aber bie Zeit exfüllet ware, Tante &ett Sn Ss“ 


Gvangelifcges Geſangbuch. (Anbang.) 


Jahrgang I. Meujahrsfefti. Sonntag’ nach demfelben. 


boren von einem Weibe und unter das Geſetz getan, auf daß er die fo 
ter dem Geſetz waren, erlöfete, daß wir vie Kinpfchaft empfiengen. Weil 
je denn Kinder ſeyd, Bat Bott geſandt ven Geiſt feines Sohnes in eure 
jerzen, der fchreiet: Abba, Lieber Vater! Alfo if nun hie Eein Knecht mehr, 
ondern eitel Kinver; finds aber Kinder, fo finds aud Erben Gottes dur 


Ehriftum. 
. Am Neujahrefeft. 


1) Evangelium , Luca 2, 21. 


Und va act Tage um waren, daß das Kind befepnitten würde, da ward 
fein Name genennet Jeſus, welcher genennet war von dem Engel che denn 


er in Mutterleibe empfangen ward. 
2) Spiftel, Ief. 9, 6. 
Denn uns if ein Kind geboren, ein Sohn iſt uns gegeben, welches Herr⸗ 
fehaft iſt auf feiner Schulter. Und er Heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Helv, 
Ewig-DBater, Srievefürft. 
Am Sonntag nah dem Neujahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 1, 1—18. 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort; vdaffelbige war im Anfang bei Gott. Alle Ding find vurch 
baffelbige gemacht und ohne baffelbige iſt nichts gemacht was gemacht if. 
In ihm war das Leben, und das Leben war das Licht ver Menfchen; um 
das Licht fcheinet In der Finſterniß, und vie Finfterniffe habens nicht be⸗ 

rifſen. Es ward ein Menfh von Gott gefandt, ver hieß Johannes. Der 
elbige fam zum Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, auf vaß fie alle 
durch ihn glaubten. Er war nicht das Licht, fondern daß er zeugete von 
dem Licht. Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen erleuchtet, 
die in diefe Welt Eommen. Es war in ver Welt, und die Welt iR durch 
dafielbige gemacht, und vie Welt kannte es nit Er kam in fein Gigen- 
thum, und die feinen nahmen ihn nicht auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht Gottes Kinder zu werben, die an feinen Namen glauben, 
welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen des Bleifches, noch von 
dem Willen eines Mannes, fondern von Gott geboren find. 


2) Epiftel, 1 Petri 4, 12—19. 


Ihr Lieben! laſſet euch die Hitze, fo euch begegnet, nicht befremden, (pie 
euch wiverfähret, daß ihr verfucht werdet) als widerführe euch etwas felt 
fams; fonvern freuet euch, daß ihr mit Ehrifto leivet, auf daß ihr and 
zur Zeit der Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne haben mögel 
Selig ſeyd Ihr, wenn ihr gefehmäht wervet über vem Namen Chrifit; ver 
der Geifi, ver ein Geiſt ver Herrlichkeit und Gottes iſt, ruhet auf euch; b 
ihnen ift er verläftert, aber bei euch ift er gepreifet. Niemand aber unt 
euch Teire als ein Mörter, over Dieb, over Uebelthäter, oder ver in « 
fremp Amt greifet. Leivet er aber als ein Chrift, fo ſchame er ſich nid 
er ehre aber Bott in folhem Fall. Denn es iſt Zeit, daß anfahe das ( 
sicht an dem Haufe Gottes; fo aber zueef an uns, was wills für ein € 
werben mit denen vie dem Coangello Gottes nicht glauben? Und fo 
&eredte Baum erhalten wird, wo will ter GoWohr um Sünder erichelr 
Darum, melde ra leiden nady Gottes Willen, die \aden Kan Tue & 


befedlen, als vem treuen Schöpfer , tn guten Merten. 


Yahrgang I. Feſt der Erfcheinung Chriſti. 19 


Am Feft der Erfheinung Chrifti. 
4) Evangelium, Matth. 2, 1-23. 


Da Jeſus geboren war zu Bethlehem im jüpifchen Lande, zur Zeit des 
Königes Herodis, fiche, da Famen die Weifen vom Miorgenland gen Seru- 
falem und ſprachen: wo iſt ver neugeborne König ver Juden? Wir haben 
feinen Stern gefehen im Morgenland und find Eommen, ihn anzubeten. Da 
das der König Herodes hörete, erichrad er, und mit ihm das ganze Seru- 
ſalem, und ließ verfammeln alle Hohegriefter und Schrifigelehrten unter dem 
Volk und erforfchete von ihnen, wo Chriftus follt geboren werden. Und fie 
fagten ihm: zu Bethlehem im jüpifchen Lande; denn alfo ftehet gefchrieben 
durch den Propheten: „und du, Bethlehem im jüdiſchen Lante, bift mit 
nichten die Fleinefte unter den Fürſten Juda; denn aus dir foll mir fommen 
ver Herzog, ter über mein Bolt Ifrael ein Herr ſey.“ Da berief Herodes 
die Weifen heimlich und erlernete mit Fleiß von Ihnen, mann ver Stern 
erfchienen wäre, und weiſete fie gen Bethlehem und ſprach: ziehet hin und 
forfchet fleißig nah tem Kinvlein, und wenn ihrs findet, füget mirs 
wiever, daß ich auch komme und es anbete. Als fie nun den König gehört 
hatten, zogen fie hin. Und fiehe, der Etern, den fie in Morgenland ge- 
fehen hatten, gieng vor ihnen Hin, bis vaß er Fam und ſtund oben über, va 
das Kintlein war. Da fie den Stern fahen, wurden fie hoch erfreuet und 
giengen in das Haus und funden das Kinblein mit Marla, feiner Mutter, 
und fielen niever und beteten es an, und thäten ihre Schäge auf und ſchenkten 
ihm Gold, Welhraudh und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, 
vaß fie fich nicht follten wieder zu Herodes lenken; und zogen burch einen 
antern Weg wieder in ihr Land. Da fie aber hinweg gezogen waren, ſiehe, 
da erfchten ver Engel des Herrn vem Joſeph im Traum und fprach: ſtehe 
auf und nimm das Kinvlein und feine Mutter zu vir und fleuch in Egypten- 
land und bleib allda bis ich dir fage: denn es ift vorhanden, daß Herodes 
das Kintlein fuche, daſſelb umzubringen. Und er flund auf und nahm das 
Kinzlein und feine Diutter zu fich bei ver Nacht, und entwich in Egypten- 
Yan und bileb allva bis nach vem Tod Herodis; auf daß erfüllet würde rad 
der Herr rurch den Propheten gefagt hat, der da fpricht: „aus Egypten hab 
ich meinen Sohn gerufen.” Da Herodes nun fahe, daß er von ven Weifen 
betrogen war, warb er fehr zornig und ſchickte aus und Lich alle Kinver zu 
Berhlehem tötten und an ihren ganzen Grenzen, tie da zmeijährig und 
trunter waren, nach der Zeit, tie er mit Fleiß von den Weiſen erlernet 
hatte. Da tft erfüllet das geſagt if von dem Propheten Seremia, ver da 
fpricht: „auf dem Gebirge bar man ein Gefchrei gehöret, viel Klagens, 
Meinens und Heulens, Rahel beweinete ihre Kinder und wollte fich nicht 
tröften lafen, denn es war aus mit ihnen.“ Da aber Gerodes geftorben war, 
fiehe, ta erfchten ver Engel des Herren dem Sofeph Im Traum in Egypten- 
land und Trac: ftehe auf und nimm das Kinvlein und feine Mutter zu vir 
und zeuch Bin in das Land Sfrael; fie find geflorben, die dem Kinve nad. 
dem Leben ſtunden. Unv er ftund auf und nahm das Kinplein und feine 
Mutter zu fih, und kam in das Land Ifrael. Da er aber hörete, daß Arche 
laus im jürifchen Lande König war anftatt feines Vaters Heroris, fürdhtete 
er fich dahin zu kommen. Unv im Traum empfieng ee Befehl von Gott, 
und zog in die Derter des galtlätichen Lantes und Fam und mahnete Is ut. 
Stadt die va heißt Nazarcıh, auf vaß erfüler würne das va gar vu 
vie Propheten: er ſoll Razarenus heißen. 


N 


10 Serdensgefchichte. 


und Iegten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Krone von Dornen 
und fegten fie auf fein Haupt, und ein Rohr in feine rechte Sand. Und 
beugeten die Kniee vor ihm und fpotteten ihn und ſprachen: fey gegrüßt, 
Iteber Judenkönig! und gaben ihm Badenftreiche und fpeieien ihn an und 
nahmen das Rohr und fchlugen damit fein Haupt. 1) 

Da gieng Pilatus wieder Heraus und fprach zu ihnen: fehet, ich führe 
ihn Heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine Schulo an ihm finde. 
Alfo gieng Jeſus heraus und trug eine Dornenktrone und Purpurfleiv. Und 
er fpricht zu ihnen: fehet, welch ein Menfh! Da ihn die Hohepriefter 
und Diener fahen, fchrieen file und fprachen: Ereuzige, Treuzige! Pilatus 
fpricht zu ihnen: nehmet ihr ihn Hin und Freuziget ihn; denn ich finde Feine 
Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: wir haben ein Gefege und 
nach dem Geſetze foll er flerben; denn er Hat fich felbft zu Gottes Sohn 
gemacht. 2) 

Da Pilatus das Wirt hörete, fürchtete er fi) noch mehr und gieng 
wieder hinein in das Richthaus und fpricht zu Jeſu: von wannen bift vu? 
Aber Jeſus gab ihm Feine Antwort. Da fprach Pilatus zu ihm: redeſt vu 
nicht mit mir? Weißeft vu nicht, daß id Macht Habe dich zu kreuzigen, und 
Macht Habe dich los zu geben? Jeſus antwortete: du hätteft Feine Macht 
über mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; varum, ver mich 
dir überantwortet hat, der hats größere Sünde. Bon dem an trachtete Pi- 
latus, mie er ihn los ließe. Die Juden aber fchrieen und fprachen : Läfiek 
tu dieſen Ios, fo bift du des Kaiſers Freund nicht ; denn wer ſich zum Könige 
macht, der iſt wider den Kaiſer. 

Da Pilatus das Wort hörete, führete er Jeſum heraus und faßte fich auf 
den Richtſtuhl an der Stätte, pie da heißt Hochpflafter, auf ebräifch aber 
Gabbatha. Es war aber ver Rüfttag-in Oſtern. Und er fpricht zu ven 
Juden: fehet, pas ift euer König! Sie fchrieen aber: weg, weg mit bem, 
kreuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: fol ich euren König Ereuzigen? 
Die HSohepriefter antworteten: wir haben keinen König, denn den Kater. 

Da aber Pilatus fahe, daß er nichts fchaffete, ſondern daß viel ein größer 
Setümmel ward, nahm er Waffer und wuſch vie Hände vor vem Volk und 
ſprach: ich bin unfchulvig an dem Blut dieſes Gerechten; fehet ihr zu! Da 
antwortete das ganze Volk und ſprach: fein Blut komme über uns und über 
unfere Kinder! Pilatus aber gevachte dem Volke genug zu thun und gab 
ihnen Barrabam los, der um Aufruhr und Mordes willen war ins Sefängniß 
geworfen, um welchen fie baten; Jeſum aber, ven er hatte geißeln laffen, 
übergab er ihrem Willen, daß er gekrenziget würve. 3) 


6. Kreuzigung und Tod Jeſu. 

Und va fie ihn verfpottet hatten, zogen fie ihm den Purpurmantel aus 
und zogen ihm feine eigenen Kleiver an, nahmen ihn und führeten ihn Hin, 
daß fie ihn Freugigten. Und er trug fein Kreuz und gieng hinaus zur Stätte, 
vr da heißet Schävelftätte, auf ebräifch Golgatha. Und als fie ihn Hin- 
führeten, ergriffen fie einen Menfchen, ver vorübergieng, mit Namen Simon 
von Cyrene, der vom Felde kam, der ein Vater war Alexandri und Rufi;, den 
zwangen fie, vaß er Jeſu fein Kreuz nachtrüge, und legten das Kreuz auf ihn. 4) 

8 folgeten ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, die 


4 Sof. 19,1—3. Matth. I, IH. Mare. 15, 16—19. 
2) 305. 19, 4—15, 


9) Diattd. 27, 24—26. Marc. 15, 15. .B,M.%. 0.8, 
9 Matt}. 27, 31. 82. Mare. 15, 20. 21. u. BU. UN UN. 


6. Kreuzigung und Tod Tefu. 11 


Elageten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fich um zu ihnen und fhrach: 
ihr Töchter von Ierufalem, meinet nicht über mich, fondern weinet über 
euch felbft und über eure Kinder! Denn fiehe, es wird die Zeit kommen, in 
welcher man fagen wird: felig find bie Unfruchtbaren, und bie Leiber, vie 
nicht geboren haben, und die Brüfte, vie nicht gefäuget Haben! Dann werben fie 
anfahen zu fagen zu ven Bergen: fallet über uns! und zu den Hügeln: decket 
uns! Denn fo man das thut am grünen Holz, was will am dürren werben? 1) 

Es wurden aber auch hingeführt zween andere Uebelthäter, daß fie mit 
ihm abgethan würden. 2) 

Und da fie an die Stätte mit Namen Golgatha kamen, gaben ſie ihm 
Myrrhen tim Wein zu trinken; und ba ers fchmedete, wollte ers nicht, trinken 
“und nahms nicht zu fich. 3) 

Allta Erenzigten fie ihn und mit ihm zween Mörver, einen zu feiner 
Rechten und einen zur Linken, Iefum aber mitten inne Da warb bie 
Schrift erfüllet, die da fagt: „er iſt unter die Uebelthäter gerechnet.” Und 
es war um die britte Stunde, va fie ihn Ereuzigten. 4) ‚ 

Jeſus aber ſprach: Vater! vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was fie tbun.9) 

Und oben zu feinen Häupten hefteten fie vie Urfach feines Todes be 
fchrieben. Pilatus nemlich fchrieb eine Ueberfchrift und feste fie auf das 
Kreuz; und war gefehrieben: Jefus von Nazareth, ver Juden König. Diefe 
Ueberſchrift Tafen viel Juden; denn vie Stätte war nahe bei ver Stadt, ba 
Jeſus gekreuziget iſt. Und es mar gefchrieben auf ebräifche, griechifche und 
Iateinifche Sprach. Da ſprachen vie Hoheprieſter ver Juden zu PBilato: 
ſchreib nicht, ver Juden König; fondern, daß er gefagt Habe: ich bin ver 
Juden König. Pilatus antwortete: was ich gefchrieben Hab, das Hab ich 
geichrieben. ©) 

Die Kriegstnechte aber, ba fie Jeſum gefreuziget hatten, nahmen fie feine 
Kleider und machten vier Theil, einem jeglichen Kriegsfnechte ein Theil, 
dazu auch ven Rod. Der Rod aber mar ungenähet, von oben an gemirket 
durch und durch. Da fprachen fie unter einander: Tafjet uns ven nicht zer- 
theilen, fondern darum looſen, weß er feyn Toll, auf daß erfüllet würde. bie 
Schrift, die da faget: „fie haben meine Kleider unter fich getheilet und haben 
über meinen Rod das 2008 geworfen." Solches thäten pie Kriegsknechte. 
Und fie faßen allva und hüteten fein. 

Das Bolt aber fund und fahe zu. Und vie vorübergiengen „ Täfterten 
ihn und fehüttelten ihre Köpfe und fprachen: pfui dich, wie fein zerbricheft 
bu den Tempel Gottes und baueft ihn in vreien Tagen! Hilf dir nun felber; 
bift du Gottes Sohn, fo ſteig herab vom Kreuz! — Deßgleichen auch die 
Hoheprieſter fpotteten fein fammt ven Schriftgelehrten und Aelteften und 
ſprachen: andern hat er geholfen, und kann ihm felber nicht Helfen. Iſt er 
Ehrift, der Auserwählete Gottes, ver König von Sfrael, fo feige er nun 
vom Kreuze, daß wir fehen, fo wollen wir ihm glauben. Er bat Gott ver- 
trauet, der erlöfe ihn nun, Lüftets Ihn; denn er hat geſagt: Ich bin Gottes Sohn,®) 


1) Luc. 23, 7 —31. 

2) Luc. 23, 32. 

8), Matth. 27, 33. 34. Marc. 15, 23. 

4) Matth. 27, 38. Luc. 23, 33. Joh. 19, 18. Mare. 15, 25. 77. 28. 

5) Luc. 23, 34. 

6) Matth. 27, 37. Luc. 23, 38. Marc. 15,8. A. 9, NM. 

N) 30h. 19, 23. 24. Matth. 27, 35. 36. Mare. %,M. Wu. MR, 
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in ihm, fo wird ihn Sort auch verklaren in ihm ſelbſt und wird ihn bald 
verflären. f) 

- Da fie aber afen, nahm Iefus das Brod, dankete und brachs und gabs 
ven Jüngern und fprach: nehmet, efiet! Das ift mein Leid, ver für euch ge- 
geben wird, das thut zu meinem Gedachtniß. Deffelbigen gleichen nahm er 
auch ven Kelch nad) dem Abendmahl, dankete und gab ihnen ven und fprad: 
trinket alle daraus! Das ift mein Blut des neuen Teftaments, welches für euch 
und für viele vergoffen wird zu Bergebung der Sünden. Solches thut, fo oft {hrs 
trintet, zu meinem Gedaächtniß. Und fie trunken alle varaus. Und er ſprach 
zu ihnen: wahrlich ich fage euch, daß ich hinfort nicht trinken werde von 
diefem Gewächſe des Weinftods, bis auf ven Tag, da ichs neu trinken werde 
mit euch in meines Vaters Reich.) - 

Lieben Kindlein, ich bin noch eine Fleine Weile bei euch. Ihr werdet mich 
fuchen; und wie ich zu den Juden fagte, wo Ich hingehe, da könnet ihr nicht 
hinkommen. Und ich fage euch nun: ein neu Gebot gebe ich euch, daß ihr 
euch unter einander liebet wie ich euch gelieber habe, auf daß auch ihr einander 
lieb Habet. Dabei wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger ſeyd, 
fo ihr Liebe unter einander habt. Spricht Simon Petrus zu ihm: Herr, 
wo geheft vu Hin? Jeſus antwortete ihm: da ich Hingehe, kannſt vu mir 
dießmal nicht folgen; aber du wirft mir hernachmals folgen. Petrus ſp 
zu ihm: Herr, warum kann ich dir dießmal nicht folgen? Ich will mein 
Zeben für dich Taffen! Jeſus antwortete ihm: follteft du dein Leben für mid 
laflen ? Simon, Simon, ſiehe, Satanas hat euer begehret, daß er euch möchte 
fihten wie ven Walzen! Ich aber hab für dich gebeten, daß dein Glaube 
nicht aufhöre; und wenn vu vermaleins vich bekehreſt, fo ftärke deine Brüber. 
Er fprach aber zu ihm: Herr, ich bin bereit, mit dir ins Gefängniß und in 
den Tod zur gehen. Er aber fprady: Petre, ich fage dir, der Hahn wird heute 
nicht krahen, ehe veun du dreimal verleugnet haft, daß vu mich kenneſt! ) 

Und er fprach zu ihnen: fo oft ich euch gefandt habe ohne Beutel, ohne 
Taſche und ohne Schuh, habt ihr auch je Mangel gehabt? Sie fprachen: 
nie Eeinen. Da ſprach er zu ihnen: aber nun, wer einen Beutel Bat, ver 
nehme ihn, deflelbigen gleichen auch vie Taſche; wer aber nicht hat, verkaufe 
fein Kleid und Faufe ein Schwert. Denn ich jage euch: es muß noch das aud 
vollendet werden an mir vas gefchrieben ftebet: „er iſt unter die Uebelthäter 
gerechnet.“ Denn was von mir gefchrieben ift, vas hat ein Ende Sie 
fprachen aber: Herr, fiehe, hie find zwei Schwerter. Er aber ſprach zu ihnen: 
es ift gnug. 4) 


3. Kampf in Gethfemane und Gefangennehmung. 

Und da fie den Lobgefang gefprochen, und Jeſus noch vieles (Joh. Cap. 
14 — 17) zu ihnen gerent harte, gieng er Hinaus über ven ar Kidron an 
den Delberg nad feiner Gewohnheit. Es folgeten ihm aber feine Jünger 
nah an denfelbigen Ort. Da fprach Iefus zu ihnen: ihr werdet euch in 
diefer Nacht alle an mir ärgern. Denn es ſtehet gefchrieben: „ich werde ver 
Hirten fchlagen, und vie Echafe ver Heerve werben fich zerfiteuen.“ Wenn 
ich aber auferftehe, will ich vor euch Bingehen in Galilaam. Petrus aber 
antwortete und ſprach zu ihm: und wenn fie auch alle ficy an bir ärgerten, fo 
will ich doch mich nimmermehr ärgern! Und Jeſus ſprach zu ihm: wahrlich 


9 I09. 13, 31. 9. 
Mattp. 26, 26 — 29. Marc. 4, RB. We. W, W. W. 
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Ich fage dir: heute in diefer Nacht, ehe der Hahn zweimal Frähet, wirft vu 
mich vreimal verleugnen! Petrus aber redete noch weiter: ja, wenn ich mit 
dir auch fterben müßte, wollte ich dich nicht verleugnen! Deffelbigen gleichen 
fagten auch alle Jünger. !) 

Da kam Jeſus mit ihnen zu einem Hofe, ver hieß Gethſemane; va war 
ein Garten, tarein gieng Jeſus und feine Jünger. Judas aber, der ihn ver- 
tieth, wußte den Ort auch; denn Jefus verfammlete ſich oft vafelbft mit 
feinen Jüngern. Und als er dahin Fam, ſprach er zu ihnen: feget euch bie, 
bis ich dorthin gehe und bete. Betet, auf daß the nicht in Anfechtung fallet! 
Und nahm zu ſich Petrum und Jakobum und Johannem, vie zween Söhne 
Zebedai, und fing an zu trauern, zu zittern und zu zagen und fprach zu 
ihnen: meine Seele tft betrübet bis in ven Top. Bleibet hie und wachet mit 
mir! Und gieng hin ein wenig und riß fi von ihnen bei einem Steinwurf 
und Eniete nieber, fiel nieder auf fein Angeficht und betete, daß fo es möglich 
wäre, die Stunde vorübergienge, und ſprach: Abba, mein Vater! es ift dir 
alles möglich; willt vu, fo nimm biefen Kelch von mir, voch nicht wie ich 
will, ſondern wie du willt. Und er kam zu feinen Jüngern und fand fie 
ſchlafend und ſprach zu Petro: Simon, ſchlafeſt du? Könnet ihr denn nicht 
eine Stunde mit mir wachen? Wachet und betet, daß ihr nicht in Ver⸗ 
ſuchung fallet; der Geiſt iſt willig, aber das Fleiſch iſt ſchwach. — Zum 
andernmal gieng ex wieder bin, betete und ſprach: mein Vater, iſts nicht 
möglich, daß viefer Kelch von mir gehe? Ich trinke ihn denn, fo gefchehe 
dein Wille! Es erfchien ihm aber ein Engel vom Simmel und ftärkete ihn. 
Und es kam, daß er mit dem Tode rang und betete heftiger. Es warb aber 
fein Schweiß wie Blutstropfen, bie fielen auf die Erde. — Und er kam mie. 
der und fand fie abermals fchlafend vor Traurigkeit; denn ihre Augen waren 
voll Schlafs, und wußten nicht was fie ihm antmworteten. Und er Tieß fie 
und gieng abermal bin und betete zum brittenmal und vebete biefelbigen 
Worte. Und er flund auf vom Gebet und Fam zum brittenmal zu feinen 
Züngern und fprach zu ihnen: ad, wollt ihr nun fchlafen unv ruhen? Cs 
ift gnug! Siehe die Stunve ift bie, daß des Menfchen Sohn in der Günter 
Hände überantwortet wird. Stehet auf, laflet uns gehen; fiche, ver mich 
verräth, er ift da. 2) 

Und alsbald, da er noch redete, fiehe ra kam Judas, der Zwölfen einer, 
welcher zu fich genommen hatte die Schaar und ver Hohepriefter und Phart- 
faer Diener mit Fackeln und Lampen, mit Echwertern und mit Stangen, 
und gieng vor ihnen ber. Als nun Jeſus wußte alles was Ihm begegnen 
follte, gieng er hinaus und fprach zu ihnen: wen fuchet ihr? Sie antworte 
ten ihm: Jeſum von Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen: ich bins! Judas 
aber, ver ihn verrieth, ſtund auch bei ihnen. Als nun Jeſus zu ihnen ſprach: 
ich bins, wichen fie zurüd und fielen zu Boven. Da fragte er fie abermal: 
wen fuchet ihr? Sie aber ſprachen: Sefum von Nazareth. Jeſus antwortete: 
ih Habs euch gefagt, daß ich's fey. Suchet ihr denn mich, fo laſſet dieſe 
gehen! Auf daß das Wort erfüllet würbe, welches er fagte: ich habe ver 
keinen verloren die du mir gegeben haſt. Der Verräther aber hatte ihnen 
ein Zeichen gegeben und gefagt: welchen ich Eüffen werde, der iſts; ven greifet 
und führer ihn gewiß! Und alsbald trat er zu Jeſu und ſprach: gegrüßet ſeyſt du, 
Rabbi, Rabbi! und küſſete ihn. Jeſus aber ſprach zu ihm: mein Freund, warum 
biſt du kommen? Juda, verratheſt ru des Menſchen Sohn mit einem Kuß?) 


1) Matth. 26, 30 — 35. Marc. 14, EB. We. WR, . A. Weð. 
2) 80oſ. 18, 1. 2. Matth. 26, 36--46. More. 1, R—D. —8 
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Da traten fie Hinzu und legten vie Hande an Jeſum und griffen ihn. 
Da aber fahen vie um ihn waren was da werden wollte, fprachen fie zu 
ihm: Herr, follen wir mit dem Schwert rein fchlagen? Und einer aus 
ihnen, Simon Petrus, hatte ein Schwert und zog es aus und fehlug rad 
des Hohepriefters Knecht und hieb ihm fein recht Ohr ab. Und ver Knecht 
hieß Malchus. Jeſus aber antwortete und fprach: Yafjet fie doch fo ferne 
machen. Und er rührete fein Ohr an und heilete ihn. Und zu Petro ſprach 
er: ſtecke dein Schwert in die Echeibe; denn wer das Schwert nimmt, ter 
fol durchs Schwert umkommen. Sol ich den Kelch nicht trinken ven mic 
mein Vater gegeben hat? Oder meineft du, daß ich nicht Eönnte meinen 
Bater bitten, daß er mir zufchiefte mehr denn zwölf Legionen Engel? Wie 
würbe aber die Schrift erfüllet? — Es muß alfo gehen! ı) 

Zu der Stunde ſprach Iefus zu den Hoheprieftern und Hauptleuten bes 
Tempels und ven Aelteften, die über ihn kommen waren: thr ſeyd ank 
gegangen als zu einem Mlörter, mit Schwertern und mit Stangen, mid 
zu fahen. Bin ich doch täglich gefeffen bei euch und Habe gelchret im Tem 
pel, und ihr habt mich nicht gegriffen und Feine Sand an mid) geleget. Aber 
dieß Äft eure Stunde unp die Macht ver Finſterniß. — Dieß iſt alles ge 
ſchehen, daß erfüllet würden vie Schriften der Propheten. 

Da verließen ihn alle Jünger und flohen. Und es war ein Süngling, 
der folgete ihm nach, ver war mit Leinwand befleivet auf der bloßen Haut, 
und die Sünglinge griffen ihn. Er aber ließ die Leinwand fahren und ſlohe 
bloß von ihnen. 2) 


4. Jeſu Verhör vor dem hohen Nath. Petri Wer: 
leugnung. 

Die Schaar aber, und ber Oberhauptmann, und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum und bunden ihn und führeten Ihn aufs erfte zu Hannas, ver 
war Kaiphas Echwäher, welcher des Jahrs Sohepriefter war. Es war aber 
Kaiphas, der den Juden rieth, es wäre gut, daß ein Menſch würbe um- 
bracht für das Volk. Und Hannas fandte Ihn gebunden zu dem Hoheprieſter 
Kaiphas, dahin zufammen kommen waren alle Sohepriefter und Aelteften um 
Schriftgelehrten. Simon Petrus aber folgete Jeſu nach, und ein anderer 
Sünger. Derfelbige Jünger war dem Hohepriefter befannt und gieng mit 
Sefu hinein in des Hohepriefters Palaft. Petrus aber flund draußen wor ver 
Thüre. Da gieng der anter Jünger, der dem Hoheprieſter befannt war, 
hinaus und redete mit ver Thürhüterin und führete Petrum hinein. Und er 
ging hinein und fegte fich bei vie Knechte, anf daß er fähe, wo es hinaus 
wollte. Da fprach die Magp, vie Thürhüterin, zu Perro: biſt du nicht auch 
diefes Dienfchen Jünger einer? Er leugnete aber und fprach: ich bins nicht, 
ich Eenne ihn nicht, weiß auch nicht was du ſageſt! Und er ging hinaus in 
den Vorhof, und ver Hahn krahete. Es ſtunden aber die Knechte und Diener 
und hatten ein Kohlfeuer gemacht mitten im PBalaft, denn es war Balt, und 
wärmeten fich. Petrus aber ſtund bei ihnen und märmete fich: 3) 

Aber der Hohepriefter fragte Jeſum um feine Jünger und um feine Lehre. 
Sefus antwortete ihm: ich Habe frei öffentlich gerent vor ver Welt. Ich habe 
allezeit gelehret in ver Schule und in dem Tempel, da alle Juden zuſammen 
kommen, und Habe nichts im DVerborgenen geredt. Was frageft du mid 


2) ob. 18, 10.11. Matth. 26, 50— 54. Mare. 14, 46. 47. ur. 2, 48 -81. 
2) Dratth. 26, 55. 56. Mare. 14,80. WR, 
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darum? Frage tie darum, die gehöret haben, was ich zu ihnen gerebt Babe: 
fiche, viefelbigen wiſſen mas ich gefugt Habe. Als er aber folches vevete, 
gab der Diener einer, die dabei flunden, Jeſu einen Badenftreich und ſprach: 
follt vu vem Hoheprieſter alfo antworten ? Jeſus antwortete: babe ich übel 
geredt, fo bemeife es, vaß es böfe ſey; Habe ich aber recht gerent, was 
fchlägeft vu mi?!) 

Die Hohepriefter aber und die Aelteften und ver ganze Rath fuchten 
falſch Zeugniß wirer Jefum, auf daß fie ihn zum Tode brachten; und funven 
keins. Und wiewohl viel falfcher Zeugen hinzutraten, funten fie doch Feine; 
ihr Zeugniß ſtimmte nicht überein. Zuletzt traten bergn zween falfche Zeugen 
und ſprachen: wir haben gehöret, daß er fagte: ich will den Tempel, ver mit 
Händen gemacht ift, abbrechen und in dreien Tagen einen andern bauen, ber 
nicht mit Händen gemacht jey. Aber ihr Zeugnig flinnmete noch nicht überein. 

Da fund ver Hohepriefter auf unter fie und fragte Jeſum und fprach: 
antworteft tu nichts zu dem das biefe wider bich zeugen? aber Jeſus ſchwieg 
ftill und antwortete nichts. Und vie Nelteften des Volks, tie Hohepriefter 
und Schriftgelehrten fprachen : bift ru Chriſtus, fage e8 uns! Gr aber ſprach 
zu ihnen: fage ichs euch, fo glaubet ihrs nicht, frage ich aber, fo antwortet 
ihr nicht, und laſſet mich doch nicht Los. Da fragte ihn der Hohepriefter 
abermal und ſprach: ich befchwöre dich bei dem lebenpigen Gott, daß du ung 
fageft, ob ru feyeft EHriftus der Sohn Gottes, des hochgelobten? Jeſus ſprach 
zu ihm: du ſageſts, venn ich bins! Doch ich fage euch: von nun an wirds 
gefchehen, daß ihe fehen werdet des Menfchen Sohn figen zur rechten Hand 
der Kraft Gottes und kommen in ven Wolken des Himmels. Da zerriß ver 
Hoheyriefter feine Kleiver und ſprach: er bat Gott geläftert! Was dürfen wir 
weiter Zeugniß? Eiche, jest habt ihr feine Sottesläfterung gehört. Was vüntet 
euch? Sie vervammten ihn alle und fprachen: er iſt des Tores fehulvig! 2) 

Simon Petrus aber flund und mwärmete fih. Da fah ihn eine anvere 
Magd und fprach zu denen bie da waren: biefer war auch mit dem Jeſu 
von Nazareth. Da fprachen fie zu ihm: biſt vu nicht feiner Jünger einer? 
Unr er leugnete abermal und ſchwur dazu: ich kenne des Menfchen nicht! 
Und über eine Eleine Welle traten Hinzu die da ftunden und fprachen zu 
Petro: wahrlich, vu bift auch einer von denen, ein Galilaer; denn reine 
Sprache verräth dich und lautet gleich alfo. Spricht des Hohepriefters Knechte 
einer, ein gefreuntter deß, vem Petrus das Ohr abgehauen Hatte: ſahe ich 
vich nicht im Garten bei ihm? Da verleugnete Petrus abermal, Hub an 
fich zu verfluchen und zu fehmören und ſprach: ich Eenne des Menſchen nicht, 
von dem ihr faget! Und alsbald Frähete ver Hahn zum andernmal. Und ver 
Herr wandte fich und fahe Petrum an. Da getachte Petrus an vie Worte Jeſu, 
da er zu ihm fagte: ehe ver Hahn zweimal kraͤhet, wirft ru mich dreimal ver- 
leugnen. Und Petrus ging heraus, hub an zu weinen und weinete bitterlich. 3) 

Die Diänner aber, die Jeſum hielten, verfpotteten ihn, ſpeieten aus in 
fein Angefiht und fehlugen ihn mit Bäuften. Etliche aber fchlugen ihn ins 
Angefichte, vervedeten ihn und fprachen: weiſſage uns, Chrifte, wer iſt's, ver 
dich ſchiug? Und viel andere Lifterungen fagten fie wider ihn. 4) 

Des Diorgens aber hielten alle Hohepriefter und die Aelteften des Volks 
einen Rath über Jeſum, daß fie ihn töpteten. d) 


1) Joh. 18, 19— 28. 
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5. Verhandlungen vor Pilatus. 


Und der ganze Haufe fund auf und bunden Jeſum und führeten ihn von 
Kaiphas vor das Richthaus, und überantworteten Ihn dem Landpfleger Ponte 
Pilato. Und es war frühe. ') 

Da das ſahe Judas, der Ihn verrathen hatte, daß er verdammt mar 
zum Tote, gereuete es ihn und brachte herwieder vie dreißig Silberling 
den Hoheprieftern und ven Aelteften und ſprach: ich Habe übel gethan, daß 
Ach unſchuldig Blut verrathen habe! Sie fprachen: mas gehet und bas an? 
da fiehe tu zu! Und er warf die Silberlinge in ven Tempel, Hub fich davon, 
gieng hin und erhängete fich ſelbſt. Aber pie Sohepriefter nahmen die Silber 
linge und fprachen: es taugt nicht, daß mir fie in ven Gotteskaften Iegen, 
denn es tft Blutgeld! Sie hielten aber einen Rath und Fauften einen Töpfers- 
ader varum zum Begräbniß ver Pilger. Daher ift verfelbige Adler genennet ter 
Blutader bis auf den heutigen Tag. Da ift erfüllet das gefagt iſt durch den Pro- 
pheten (Ieremias), va er fpricht: „fie Haben genommen dreißig Silberlinge, da⸗ 
mit bezahlet warb ver Verkaufte, melchen fte kauften von ven Kindern Sfrael; und 
haben fie gegeben um einen Töpfersader, als mir ver Herr befohlen hat.“ 2) 

Die Juden giengen aber nicht in das Richthaus, auf daß fie nicht unrein 
würben, fonvdern Öfteren efien möchten. Da gieng Pilatus zu ihren heraus 
und fprach: mas bringet ihr für Klage wider viefen Menten? Sie ant- 
worteten und fprachen zu ihm: wäre tiefer nicht ein Uebelihäter, wir Hätten 
dir Ihn nicht überantwortet. Da fprach Pilatus zu ihnen: fo nehmet ihr 
ihn Hin und richtet Ihn nach eurem Geſetz. Da fprachen die Juden zu ihm: 
wir dürfen niemand töbten; — auf daß erfüllet würde das Wort Jeſu, 
welches er fagte, da er veutete, welches Tops er fterben würde. 3) 

Und vie Hofepriefter und Aelteften fiengen an, ihn zu verklagen und 

fprachen : viefen finten wir, daß er das Volk abwendet unt verbent, ven 
Schoß dem Kaifer zu geben und fpricht: er fey Ehriftus, ein König.) Da 
gieng Pilatus wieder Hinein in das Richthaus und rief Sefum und ſprach 
u ihm: bift vu ter Juden König? Jeſus antwortete: redeſt du das von dir 
Lok. oder habens dir andere von mir gefagt? Pilatus antwortete: bin ich 
ein Jude? Dein Volk und die Hoheprieſter Baben dich mir überantwortet; 
was haft vu gethan? Jeſus antwortete: mein Reich ift nicht von viefer Welt; 
wäre mein Reich von dieſer Welt, meine Diener würden drob kämpfen, 
vaß ich den Juden nicht überantwortet würde; aber nun iſt mein Reich nicht 
von bannen. Da ſprach Pilatus zu ihn: fo bift vu dennoch ein König? 
Sefus antwortete: du fagfts, ich bin ein König. Ich bin dazu geboren und 
in die Welt kommen, daß ich die Wahrheit zeugen foll. Wer aus ver Wahr- 
beit ift, ver höret meine Stimme. Spricht Pilatus zu ihm: was if Wahr. 
heit? Und da er das gefaget, gieng er wieder hinaus zu den Juden und fpridt 
zu ihnen: ich finde Beine Schuld an viefem Menfchen. 5) 

Die Hohepriefter aber und Aelteften befchulpigten ihn Hart. Und da er 
von ihnen verflagt warb, antwortete er nichts. Da fragte ihn Pilatus aber- 
mal und fpracd zu ihm: antworteft vu nichts? Höreft vu nicht, wie hart fie 
dich verflagen? Und er antwortete ihm nicht auf ein Wort, alfo daß Ad 
auch ver Lanppfleger fehr vermunderte, ©) 

ı) Joh. 18, 8. Matth. 277,2. Marc. 15, 1. Luc. 38,1. 
2 Matth. 27, 3— 10. 
3) 306. 18, 83 — 3. 
4) Luc. 23, 2. 
8) IB. 18, 33 — 38. Matth. , 41. Mare. 18,% wer. aa 
9 Marc 15, 3—5. Matt. 277, R—1A. 
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Sie aber hielten an und fprachen: er hat das Volk erreget damit daß 
er gelehret Hat.hin und Her im ganzen jübifchen Land, und hat in Galilaa 
angefangen, bis hieher. Da aber Pilatus Galilaͤa hörete, fragte er, ob 
er aus Baliläa wäre? Und als er vernahm, daß er unter Herodes Obrigkeit 
gebörete, überfandte er ihn zu Herodes, welcher in venfelbigen Tagen auch 
zu Ierufalem war. Da aber Herodes Jeſum fahe, ward er ſehr froh, denn 
er hätte ihn längft gerne gefehen,; denn er hatte viel von ihm gehöret un» 
hoffte, er mwürte ein Zeichen von ihm fehen. Und er fragte ihn mancherlei; 
er antwortete ihm aber nichts. Die Hoheprieſter aber und Schriftgelehrten 
ſtunden und verflagten ihn hart. Aber Herodes mit feinem KHofgefinde ver- 
achtete und verfpottete ihn, legte ihm ein weiß Kleiv an und fanpte ihn 
wierer zu Pilato. Auf ven Tag wurden Pilatus und Herodes Freunde mit- 
einander, denn zuvor waren fie einander feind. !) ⸗ 

Pilatus aber rief die Hoheprieſter und die Oberſten und das Volk zu⸗ 
ſammen und ſprach zu ihnen: ihr habt dieſen Menſchen zu mir bracht, 
als der das Volk abwende. Und ſiehe, ich habe ihn vor euch verhoͤret und 
finde an dem Menſchen der Sachen feine, ver ihr ihn beſchuldiget; Herodes 
auch nicht, denn ich Habe euch zu ihm geſandt, und fiche, man hat nichts 
auf ihn bracht, das des Tores werth ſey. Darum will ich ihn züchtigen 
und loslaffen. 2) 

Auf das Ofterfeft aber hatte der Lanppfleger die Gewohnheit, vem Volk 
einen Öefangenen Ioszugeben, welchen fie begehrten. Es war aber zu ver 
Zeit ein Gefangener, genannt Barrabas, ein fonverlicher vor andern, welcher 
war um eines Aufruhrs willen, fo in der Start gefchehen war, und um eines 
Mords millen ins Gefängniß geworfen. Und vas Volk gieng hinauf und 
bat, daß er thäte wie er pflegte. Da fie nun verfammelt waren fprach 
Pilatus zu ihnen: ihr Habt eine Gewohnheit, daß ich euch einen auf Oftern 
Sosgebe; melchen wollt ihr, vaß ich euch Losgebe? Barrabam? oder Sefum, 
von dem gefagt wird, er fey Chriſtus, der Juden König? Denn er wußte 
wohl, daß ihn die Hohepriefter aus Neid überantworter hatten. 

Und da er auf dem Richtſtuhl ſaß, ſchickte fein Weib zu ihm und ließ 
ihm ſagen: habe tu nichts zu fchaffen mit tiefem Gerechten; ich habe heute 
viel erlitten im Traum von feinetwegen. 3) 

Aber tie Hohepriefter und Aelteften überreveten und reizeten das Volk 
daß fie um Barrabas bitten follten, und Jeſum umbräcten. Da antwortete 
nun ber Landpfleger und fprach zu ihnen : welchen wollt ihr unter dieſen zweien, 
ven ich euch fol Iosgeben? Da fchrie der ganze Haufe und ſprach: hinweg 
mit dieſem; und gib uns Barrabam los! Barrabas aber war ein Mörber. 
Da rief Pilatus abermal zu ihnen und wollte Jeſum Ioslaffen und ſprach: 
was foll ich denn machen mit Jeſu, von dem gejagt wird, er fey Chriſtus? 
Sie riefen alle und fohrieen: kreuzige, kreuzige ihn! Er aber fprach zum 
trittenmal zu ihnen: was hat venn dieſer übels gethban? Ich finde Feine 
Urfach ves Todes an ihm. Darum will ich ihn züchtigen und Loslaffen. 
Aber fie fchrieen noch vielmehr: Ereuzige ihn! Und ihr und ver Hoheprieſter 
Gefchrei nahm überhand. 4) 

Da nahm Pilatus Jeſum und geißelte ihn . Und die Kriegsfnechte des 
Landpflegers nahmen Jeſum zu ſich und führeten ihn Hinein in das Richt. 
haus, und fammelten über ihn vie ganze Schaar. Und fie zogen Jefum aus, 


1) Luc. 3, 5—12 . 
3) Luc. 23, 13 — 16. 

3 Matt. 27, 15—19. Marc. 15, 610. Sue. 8,1. a. ,W. Su 
9 Deatty. 27, D— 3. Marc. 15, 1—U. War U, BR. SU, 
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und legten ihm einen Purpurmantel an und flochten eine Krone von Dornen 
und fegten fie auf fein Haupt, und ein Rohr in feine rechte Hand. Und 
beugeten die Kniee vor ihm und fpotteten ihn und fprachen: fey gegrüßt, 
lieber Suvenkönig! und gaben Ihm Badenftreiche und fpeleien ihn an und 
nahmen das Rohr und fchlugen damit fein Haupt. 1) 

Da gieng Pilatus wieder heraus und fprach zu ihnen: fehet, ich führe 
ihn Heraus zu euch, daß ihr erfennet, daß ich Feine Schulv an ihm finde. 
Alfo gieng Jeſus heraus und trug eine Dornenkrone und Purpurkleid. Und 
er fpricht zu ihnen: fehet, welch ein Menfh! Da thn vie Hohepriefter 
und Diener fahen, fchrieen fle und fprachen: Ereuzige, Ereuzige! Pilatus 
fpricht zu ihnen: nehmet ihr ihn Hin und Freuziget ihn; denn ich finde Feine 
Schuld an ihm. Die Juden antworteten ihm: wir haben ein Gefege und 
nach dem Gefege ſoll er flerben; denn er bat fi felbft zu Gottes Sohn 
gemacht. 2) 

Da Pilatus das Woͤrt hörete, fürchtete er ſich noch mehr und gieng 
wieder hinein in das Richthaus und fpricht zu Jeſu: von wannen bift du? 
Aber Jeſus gab ihm Feine Antwort. Da fprad Pilatus zu ihm: rebeft vu 
nicht mit mir? Weißeft du nicht, daß ich Macht Habe dich zu Freuzigen, und 
Macht Habe dich los zu geben? Jeſus antwortete: vu Hätteft Feine Macht 
über mich, wenn fie dir nicht wäre von oben herab gegeben; darum, ver mich 
dir überantwortet hat, ver hats größere Sünde. Von dem an trachtete Pi- 
Yatus, mie er ihn los ließe. Die Juden aber fchrieen und fprachen: Läflef 
tu dieſen los, fo bift du des Kaifers Sreund nicht; denn wer fi) zum Könige 
macht, der iſt wider ven Kaiſer. 

Da Pllatus das Wort hörete, führete er Iefum heraus und fagte fich auf 
den Richtſtuhl an der Stätte, pie da heißt Hochpflafter, auf ebräifh aber 
Gabbatha. Es war aber ver Rüfttag-in Oſtern. Und er fpricht zu ven 
Juden: fehet, das ift euer König! Sie fchrieen aber: weg, weg mit dem, 
freuzige ihn! Spricht Pilatus zu ihnen: fol ich euren König Freuzigen? 
Die Hohepriefter antworteten: wir haben Feinen König, venn den Kaifer. 

Da aber Pilatus fahe, vaß er nichts fchaffete, ſondern daß viel ein größer 
Setümmel ward, nahm er Wafler und wuſch pie Hände vor dem Bolt und 
ſprach: ich bin unſchuldig an dem Blut dieſes Gerechten; fehet ihr zu! Da 
antwortete das ganze Volk und fprach: fein Blut komme über uns und über 
unfere Kinder! Pilatus aber gedachte dem Volke genug zu thun und gab 
ihnen Barrabam los, der um Aufruhr und Mords willen war ins Sefängniß 
geworfen, um welchen fie baten; Jeſum aber, den er hatte geißeln Laffen, 
übergab er ihrem Willen, daß er gefreuziget würde, 3) 


6. Krenzigung uud Tod Jeſu. 

Und va fie ihn verfpottet Batten, zogen fie ihm ven PBurpurmantel aus 
und zogen ihm feine eigenen Kleiver an, nahmen ihn und führeten ihn Hin, 
vaß fie ihn Freuzigten. Und er trug fein Kreuz und gieng hinaus zur Stätte, 
vr da Heißer Schävelftätte, auf ebräifch Golgatha. Und als fie ihn Hin- 
führeten, ergriffen fie einen Menfchen, ver vorübergieng, mit Namen Simon 
von Eyrene, ver vom Felde Fam, ber ein Vater war Aleranpri und Rufi;, den 
zwangen fie, vaß er Jeſu fein Kreuz nachtrüge, und legten das Kreuz auf ihn. 4) 

8 folgeten ihm aber nach ein großer Haufe Volks und Weiber, pie 


2) 305. 19,1 —3. Matth. I, RW. More. 15, 16—19. 
2) 305. 19, 4—15. 
8) Matth. 27, A—2%6. Mart. 15,15. u, 8,2%. SR. 1,1 


9 Matth. 27, 31. 32. Marc, 15, W. A. We. B. B. UN, 
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fageten und beweineten ihn. Jeſus aber wandte fich um zu ihnen und ſprach: 
ihr Töchter von Ierufalem, weinet nicht über mich, fondern weinet über 
euch felbft und über eure Kinder! Denn fiehe, ed wird vie Zeit fommen, in 
welcher man fagen wird: felig find bie Unfruchtbaren,, und die Leider, die 
nicht geboren haben, und die Brüfte, vie nicht gefäuget Haben! Dann werben fie 
anfahen zu fagen zu den Bergen: fallet über uns! und zu den Hügeln: decket 
uns! Denn fo man das thut am grünen Holz, was will am dürren werben? 1) 

68 wurden aber auch hingeführt zween andere Uebelthäter, vaß fie mit 
ihm abgethan würden. 2) 

Und da fie an die Stätte mit Namen Golgatha kamen, gaben fie ihm 
Myrrhen im Wein zu trinken; und da ers fchmedete, wollte ers nicht trinken 
und nahme nicht zu fich. 3) 

Allta Ereuzigten fie ihn und mit ihm zween Mörder, einen zu feiner 
Rechten und einen zur Linken, Jeſum aber mitten inne. Da warb bie 
Schrift erfüllet, die da fagt: „er iſt unter die Uebelthäter gerechnet.” Und 
es war um vie dritte Stunde, da fie ihn Ereuzigten. 4) 

Sefus aber fprah: Vater! vergib ihnen, denn fie wiffen nicht, 
was fie thun.d) 

Und oben zu feinen Haupten hefteten fie die Urfach feines Todes be- 
ſchrieben. Pilatus nemlich fehrieb eine Ueberfhrift und fegte fie auf das 
Kreuz; und war gefehrieben: Jeſus von Nazareth, der Juden König. Diefe 
Ueberfchrift Tafen viel Juden; denn vie Stätte war nahe bei der Stabt, va 
Jeſus gekreuziget iſt. Und es war gefchrieben auf ebräifche, griechifche und 
Iateinifche Sprach. Da fprachen vie Hohepriefler der Juden zu Pilato: 
ſchreib nicht, der Juden König; fondern, daß er gefagt habe: ich bin ver 
Juden König. Pilatus antwortete: was ich gefchrieben hab, das Hab ich 
gefchrieben. ©) 

Die Kriegsknechte aber, da fie Jeſum gefreuziget Hatten, nahmen fie feine 
Kleider und machten vier Theil, einem jeglichen Kriegsknechte ein Theil, 
dazu auch ven Rod. Der Rod aber war ungenähet, von oben an gemirket 
durch und durch. Da fprachen fie unter einander: laſſet uns den nicht zer- 
theilen, fondern darum looſen, weß er feyn ſoll, auf daß erfüllet würde. bie 
Schrift, die va faget: „fie haben meine Kleiver unter fich getheilet und haben 
über meinen Rod das 2008 geworfen." Solches thäten die Kriegskncchte. 
Und file faßen allva und Hüteten fein. ”) 

Das Dolk aber fund und fahe zu. Und die vorübergiengen „ läfterten 
ihn und fehüttelten ihre Köpfe und fprachen: pfui dich, wie fein zerbricheft 
du den Tempel Gottes und baueft ihn in vreien Tagen! Hilf dir nun felber; 
bift vu Gottes Sohn, fo fleig herab vom Kreuz! — Deßgleichen auch die 
Hoheprieſter fpotteten fein fammt ven Schriftgelehrten und Aelteften und 
fprachen: andern hat er geholfen, und kann ihm felber nicht helfen. Iſt er 
Chriſt, der Auserwählete Gottes, ver König von Sfrael, fo fteige er nun 
vom Kreuze, daß wir fehen, fo wollen wir ihm glauben. Er hat Gott ver- 
trauet, der erlöfe ihn nun, Tüftets Ihn; denn er hat gefugt: ich bin Gottes Sohn,®) 


1) Luc. 23, 27—31. 

2) Luc. 23, 32, 

8) Matth. 27, 93. 34. Marc. 15, 283. 

4) Matth. 27, 38. Luc. 23, 33. Job. 19, 18. Mare. 15, 25. 27. 28. 

5) Luc. 23, 34. 

6) Matth. 27, 37. Luc. 23, 38. Marc. 15,0%. A. N-D. 

7 305. 19, 23. 24. Matth. 27, 35. 8. Mare, 1,M. Bu. RM, D. 
2) £ur. 23, 35. 86. Math. 27, 39—48. Mare. 8, RT 
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Aber der Uebelthater einer, die da gehenkt waren, laſterte ihn und ſprach: 
biſt du Chriſtus, ſo hilf dir ſelbſt und uns. Da antwortete der ander, 
ſtrafte ihn und ſprach: und du fürchteſt dich auch nicht vor Gott, der du doch 
in gleicher Verdammniß bift? Und zwar wir finn billig varinnen, denn wir 
empfahen mas unfere Ihaten werth find, dieſer aber Hat nichts ungeſchicktes 
gehanvelt. Und fprach zu Jeſu: Herr! gedenke an mich, wenn du in vein 
Reich kommeſt. Und Jeſus fprach zu ihm: wahrlich ich fage dir, Heute 
wirft tu mit mir im Paradies ſeyn! ) 

Es flunven aber bei vem Kreuze Jeſu feine Mutter, und feiner Mutter 
Schwefter, Varia, Kleophas Weib, und Maria Magtalene. Da nun Jefus 
feine Mutter fah und ven Jünger dabei fliehen, ven er lieb Hatte, fpricht er 
zu feiner Diutter: Weib, ſiehe, pas ift vein Sohn! Darnach fpricht er 
zu dem Jünger: ſiehe, das iſt veine Mutter! Und von ver Stund an 
nahm fie ver Jünger zu fich. 2) 

Und es war um die fechäte Stunde, und es ward eine Finſterniß über 
das ganze Land bis an die neunte Stund, und die Sonne verlor ihren Schein. 
Und um die neunte Stunde rief Jeſus laut und fprah: Eli, Eli, lamma 
afabthani? Das tft: mein Gott! mein Gott! warum haſt du 
mic verlaffen? Und etliche, vie dabei flunden, va fie das höreten, fprachen 
fie: fiehe, er rufet dem Elias. 3) 

Darnach als Jeſus wußte, daß fchon alles vollbracht war, vaß die Schrift 
erfüllet würde, fpricht ee: mich dürſtet. Da ſtund ein Gefäß voll Efſigs; 
und bald lief einer unter ihnen, nahm einen Schwamm und füllete ihn mit 
Eſſig und ſteckte ihn auf ein Rohr von Dfopen und tränlete ihn. Die andern 
aber fprachen: Halt, laßt fehen, ob Elias komme und ihm helfe?) 

Da nun Jeſus ven Effig genommen hatte, ſprach er: es ift vollbragpt! 
Und rief abermal laut und ſprach: Bater! ich befehle meinen Geiſt in 
deine Hände. Und als er dad gefagt, neigte er das Haupt und verfchied. b) 

Und fiehe da, ver Borhang im Tempel zerriß in zwei Stüd von oben 
an bis unten aus. Und die Erbe erbebete, und bie Helfen zerriffen, und vie 
Gräber thäten fi auf, und ſtunden auf viele Xeiber ver Heiligen, vie ba 
fehliefen, und giengen aus den Gräbern nach feiner Auferftehung und kamen 
in die heilige Stadt und erfchienen vielen. ©) 

Aber der Hauptmann, der dabei Hund gegen ihm über, und die bei ihm 
waren und bemahreten Sefum, da fie fahen das Erpbeben, und daß er mit 
ſolchem Geſchrei verfchien, erfchraden ſie ſehr und preifeten Gott und fprachen: 
fürwahr, viefer ift ein frommer Menfh und Gottes Sohn geweſen! Un 
alles Volk, das dabei war und zufahe, da fie fahen, was da geſchah, fehlugen 
fle an ihre Bruft und wandten wieder um.” 

Es ftunden aber alle feine Verwandten von fernen, und die Weiber vie 
ihm aus Galilaa waren nachgefolget und Hatten ihm gebienet, und fahen das 
alles; unter welchen war Marla Magdalena, und Maria, des kleinen Jakobl 
und Joſes Diutter, und Salome, die Diutter der Kinder Zebeval, und viele 
andere, vie mit ihm hinauf gen Jeruſalem gegangen waren. 8) 


1) Luc. 23, 39 — 43. 

2) Joh. 19, 335 —277. 

5) Luc. 23, 44. 45. Matth. 27, 45 — 47. Marc. 15, 33 —88. 

%) Joh. 19, 28. 9. Matth. 27, 48. 49. Diarc. 15, 886. 

9 308. 19, 30. Luc. 23,46. Matth. 77, SO. Marc. 15, 87. 
9 Diattd. 27, 51 —53. Marc. 15, 38. Luc, W, W. 
) Datty. 27, 54. Marc. 15, 39. Wr. WB, M. 8. 
Matth. 27, 55. 56. Dear. 15, MM. we. B,M. 
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Die Juden aber, dieweil es der Rüſttag war, daß nicht vie Leichname 
am Kreuz blieben den Sabbath über (denn deſſelbigen Eabbaths Tag mar 
groß), baten fie Pilatum, daß ihre Beine gebrochen, und fie abgenommen 
würden. Da kamen vie Kriegsknechte und brachen dem erften vie Beine und 
dem andern, der mit-ihm gefreuziget war. Als fie aber zu Jeſu kamen, da 
fie fahen, daß er ſchon geftorben war, brachen fie ihm die Beine nicht; fon- 
dern der Kriegsknechte einer öffnete feine Seite mit einem Speer, und als- 
bald gieng Blut und Wafler Heraus. Und ver das gefehen Hat, ver hat es 
bezeuget, und fein Zeugniß ift wahr; und verfelbige weiß, vaß er die Wahr- 
heit faget, auf daß auch ihr glaubet. Denn folches tft gefchehen, vaß vie 
Schrift erfüllet würde: „ihre follt ihm Fein Bein zerbrechen.“ Und abermal 
fpricht eine andere Schrift: „fie werben fehen, in welchen fie geftochen haben.“ 1) 


7. Begräbniß Jeſu. 

Und fiehe, am Abend, dieweil es ver Rüfttag war, welcher ift ver Vor⸗ 
fabbath, kam ein reicher Mann von Arimathia, der Juden Stadt, mit 
Namen Sofepb, ein ehrbarer Rathsherr. Der war ein guter, frommer Dann 
und Batte nicht bemilliger in ihren Rath und Kandel; er wartete auch auf 
Bas Reich Gottes und war ein Jünger Jeſu, doch heimlich, aus Furcht vor 
ven JZuden. Der wagts und gieng bincin zu Pilato und bat ihn um den 
Leib Jeſu. Pilatus aber verwunverte ſich, daß er fchon tobt war, und rief 
ven Hauptmann und fragte ihn, ob er längft geftorben wäre? Und als ers 
erkundet von dem Hauptmann, befahl er, man follte Joſeph ven Leichnam 
geben. Und er kaufte eine reine Leinwand, kam und nahm ven Leichnam 
Jeſu herab. 2) Es kam aber auch Nikodemus, ver vormals bei der Nacht zu 
Jeſu Eommen war, und brachte Myrrhen und Alven unter einander bei 
Bundert Pfunden. Da nahmen fie ven Leichnam SIefu und kunden Ihn in 
leinene Tücher mit Spezereien, mie die Juten pflegen zu begraben. 3) 

Es mar aber an der Stätte, da er gefreuziget ward, ein Garten, und 
im Garten ein neu Grab, das eigene Grab tes Joſeph, welches er hatte 
laflen in einen Fels bauen, in welches niemand je geleget war. Dafelbft Hin 
legten fie Jeſum um des Rüfttags willen der Juden, weil ver Sabbath an- 
brach, und das Grab nahe war. Es folgeten aber vie Weiber nach die mit 
ihm kommen waren aus Galilaa, Maria Magvalena und Maria Sofes. 
Die festen fid) gegen das Grab und ſchaueten zu, mo und wie fein Leib 
gelegt ward. Und Joſeph wälzete einen großen Stein vor die Thüre tes 
Grabes. Und fieslehreten um und bereiteten Spezerei und Salben. Und ten 
Sabbath aber waren fie ftille nach dem Beer. *) 

Des andern Tages, ver ta folget nach vem Rüſttage, kamen vie Hohe- 
priefter und Pharifäer ſaͤmmtlich zu Pilato und fprachen: Herr, wir haben 
gedacht, daß diefer Verführer ſprach, va er noch lebete: ich will nach vreien 
Tagen auferfiehen. Darum befiehl, daß man das Grab verwahre bis an 
den dritten Tag, auf daß nicht feine Jünger kommen und ſtehlen ihn und 
fagen zum Bolt: er iſt auferflanden von den Todten; und wäre ver legte 
Betrug ärger denn der erfte. Pilatus fprach zu Ihnen: va habt ihr vie Hüter; 
gehet bin und verwahrets, wie ihr wiſſet. Eie giengen Hin und verwmahreren 
das Grab mit Hütern und verfiegelten den Stein. b) j 


1) Soh. 19, A — 37. | 

2, Matth. 27, 57—59. Mare. 15, 42— 46. Luc. 23, 50 — 53. Joh. 19, 38, 
3) Joh. 19, 39. 40. ° 

% 50h. 19, 41. 42. Matth. 77,60.8. Marc. 15, EN. rm, R--% 
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Sonn-, Feſt- und Seiertäglice 
Evangelien und Epifteln. 


Erfter Jahrgang. 





Am 1. Advent, 
1) Evangelium, Matt}. 21, 19. 
Da fie nun nahe bei Serufalem kamen gen Bethphage, an ven Delberg, 
fandte Iefus feiner Jünger zween und fprach zu ihnen: gehet Hin in ven 
Bleden, der vor euch Tiegt, und bald mwervet ihr eine Efelin finden ange 
bunden, und ein Füllen bei ihr; Töfet fie auf und führet fie zu mir. Und 
fo euch jemand etwas wird fagen, fo fprechet: der Herr bevarf ihr; ſobalb 
wird er fie euch lafien. Das gefchah aber alles, auf daß erfüllet würte das 
gefagt ift durch den Propheten, ver da fpricht: „faget der Tochter Zion: fiehe, 
dein König kommt zu dir fanftmüthig, und reitet auf einem Efel und auf 
einem Büllen ver Laftbaren Efelin.* Die Jünger giengen hin und thaten, 
wie ihnen Jeſus befohlen hatte, und brachten vie Efelin und das Füllen und 
legten ihre Kleider drauf und festen ihn drauf. Aber viel Volks breitete 
die Kleider auf ven Weg, die andern hieben Zweige von ven Bäumen und 
fireueten fie auf ven Weg. Das Volk aber, das vorgteng und nachfolgete, 
fhrie und ſprach: Hoftanna dem Sohn Davin! gelobet fey der da kommt 
in vem Namen bes Herrn! Hoflanna in ber Höhe! 
2) Epiftel, Röm. 13, 11—14. 

Wei wir folches wiffen, nemlich vie Zeit, daß die Stunde da iſt, aufzus 
fteben vom Schlaf (fintemal unfer Heil jegt näher ift, denn da wirs glaub» 
ten), die Nacht ift vergangen, ver Tag aber herbei fommen: fo laſſet uns 
ablegen die Werke der Zinfternig und anlegen tie Waffen des Lichts, Laſſet 
uns ehrbarlich wanveln ald am Tage, nicht in Brefien und Saufen, nit 
in Rammern und Unzucht, nicht in Hader und Neid; fonvern ziehet an ben 
Herren Jeſum ChHrift, und wartet des Leibs, doch alfo, daß er nicht geil werbe. 


Am 2. Advent. _ 
1) Evangelium, Matth. 25, 31 46. 
Wenn aber des Dienfhen Sohn Eommen wird in feiner Herrlichkeit, und 
alle Heilige Engel mit ihm, dann wird er figen auf dem Etufl feiner 
Herrlichkeit, und merten vor ihm alle Völker verfammelt werden. Und er 
wird fie von einander fcheiven, gleich als ein Hirte die Echafe von den Böden 
ſcheidet, und wird die Schafe zu feiner Rechten fiellen, und bie Böde zur 
Linken. Da wird dann der König fagen zu denen zu feiner Rechten: kommt 
ber, ihr Gefegneten meines Vaters, ererbet das Reich, das euch bereitet if 
von Anbeginn der Welt. Denn ich bin hungrig geweſen, und Ihr habt mich 
gefpeifet ; ich bin vurftig geweſen, und ihr Habt mich getraͤnket; ich bin ein 
Saft gewefen, und ihr Habt mich beherberget; ich bin nadend gemefen, und 
ir Babt mich befleitet , ich bin Eranf gemefen, und ihr habt mich befucht; 
2 Bin gefangen gemwefen, und ihr feye zu mir fommen. Dann werben ihm 
bie Gerechten antworten und fagen: Herr, wann daten wir vi Kungeig 
gefeben, und haben dich gefpeifet? ober vurfilg, und Höhen vi gerettet 
ann haben wir vi einen Gaſt geichen, und beherbergeit wir wagen, 
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und haben dich beffeivet? wann haben wir dich Frank oder gefangen gefehen, 
und find zu dir kommen? Und ver König wird antworten und fagen zu ihnen: 
wahrlich ich fage euch: was ihr gethan habt einem unter dieſen meinen ge 
tingften Brübern, vas habt ihr mir gethban! Dann wird er auch fagen zu 
denen zur Linken: gehet Hin von mir, ihr Verfluchten, in das ewige euer, 
das bereitet ift vem Teufel und feinen Engeln! Ich bin hungrig gewefen, 
und ihr Habt mich nicht gefpeifet ; ich bin durſtig gewefen, und ihr habt mich 
nicht getränfet ; ich bin ein Gaft gewefen, und ihr Habt mich nicht behers 
berget; ich bin nackend gemefen, und ihr habt mich nicht bekleidet; ich bin 
Frank und gefangen geweſen, und ihr habt mich nicht befucht. Da werden 
fie ihm auch antworten und fagen: Kerr, wann haben wir dich gefehen 
Hungrig, over durftig, oder einen Gafl, ober nadend, over frank, oder ge- 
fangen, und haben dir nicht gedienet? Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: wahrlich ich fage euch: was ihr nicht gethan habt einem unter dieſen 
geringften, das habt ihr mir auch nicht gethan! Und fie mwerven in tie 
ewige Pein gehen, aber die Gerechten in das ewige Leben. 
2) Epiſtel, Röm. 15, 1—13. 

Mir aber, tie wir ſtark find, follen ver Schwachen Gebrechlichfeit tragen, 
und nicht Gefallen an uns felber haben. 8 ftelle fich aber ein jeglicher unter 
uns alfo, daß er feinem Nächften gefalle zum Guten, zur Beflerung. Denn 
auch Chriftus nicht an ihm felber Gefallen hatte, fonvern wie gefchrieben 
flehet: die Schmach derer, vie dich fchmähen, find über mich gefallen. Was 
aber zuvor gefchrieben iſt, das ift uns zur Lehre gefchrieben, auf daß wir 
durch Geduld und Troft ver Schrift Hoffnung haben. Gott aber ver Geduld 
und des Troftes gebe euch, daß ihr einerlei gefinnet ſeyd unter einander nach 
Jeſu Ehrift, auf daß ihr einmütkigli mit einem Munde Iobet Gott und 
den Vater unfers Herren Jeſu Ehrifti. Darum nehmet euch unter einander 
auf, gleichwie euch Ehriftus Hat aufgenommen zu Gottes Lobe. Ich fage aber, 
daß Jeſus Chriſtus fey ein Diener gemefen der Befchneitung um ver Wahr- 
heit willen Gottes, zu beftätigen die Derheißung, ven Vätern gefchehen; daß 
die Heiden aber Gott loben um der Barmherzigkeit willen, wie gefchrieben 
ſtehet: „varum will ich dich Loben unter den Helden und teinem Namen 
fingen.” Und abermal fpricht er: „freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Volk!“ 
Und abermal: „Iobet ven Herrn, alle Heiden, und preifet ihn, alle DBölfer !* 
Und abermal fpricht Iefatas: „es wird feyn die Wurzel Jeſſe, und der aufer- 
ſtehen wird, zu berrichen über die Heiten, auf den werden die Heiden hoffen.“ 
Gott aber ver Hoffnung erfülle euch mit aller Freude und Friede im Glauben, 
dag ihr völlige Hoffnung habet durch vie Kraft nes heiligen Geiſtes. 


Am 3. Advent. 
° 1) Evangelium, Matth. 11, 2—10. 
Da aber Johannes im Gefängniß die Werke Chrifti hörete, ſandte er feiner 
Zünger zween und ließ ihm fagen: bift vu ver va fommen foll, over follen 
wir eines antern warten? Jeſus antwortete und fprach zu Ihnen: gehet hin 
und faget Johanni wierer, was ihr fehet und hoͤret: die Blinden fehen, und 
die Lahmen gehen, tie Ausfägigen werben rein, und tie Tauben hören, die 
Todten fiehen auf, und ven Armen wird vas Evangelium gepreviget. Und 
felig ift, ver fih nicht an mir ärgert! Da vie Bingiengen, fieng Jeſus an 
zu reden zu vem Bol von Iohanne: mas feyp ihr hinausgegangen in vie 
MWüfte zu ſehen? wolltet ihr ein Rohr ſehen, dad ter Adınd Yin wu rt 
mwebt? ober was ſeyd ihr Hinausgegangen zu chen? welter Vor nenne 
in weichen Sleivern fehen ? fiche, die ta welche Aleiver tragen, WU Na 
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Könige Käufern; oder was ſeyd ihr hinausgegangen zu fehen? wolltet ihr 
einen Propheten ſehen? ja ich fage euch, ber auch mehr iſt, denn ein Pro 
phet! Denn viefer iſts, von dem gefchrieben ſtehet: fiehe, ich ſende meinen 
Engel vor dir her, ver deinen Weg vor dir bereiten foll. | 

2) Epiſtel, 1 Cor. 4, 1-5. | 
Dafür halte uns jedermann, nemlich für Chrifti Diener und Haushalter 
über Gottes Geheimniſſe. Nun fucher man nicht mehr an den Haushaltern, 
denn daß fie treu erfunren werden. Mir aber iſts ein geringes, daß ich von 
euch gerichtet werde, oder von einem menschlichen Tage; auch richte ich mid 
feldft nicht. Ich bin wohl nichts mir bemußt, aber varinne bin ich nicht ge 
vechtfertiget. Der Herr iſts aber, ver mich richtet. Darum richtet nicht vor 
ver Zeit, bis ver Herr fomme, welcher auch wirt ans Licht bringen, was 
im Finſtern verborgen iſt, und ven Rath ver Herzen offenbaren, alsdann 
wird einem jeglichen von Gott Lob wiverfahren. 


Am 4. Advent. 
1) Evangelium, Joh. 1, 19-4. 

Un dieß ift das Zeugniß Johannis, da die Juden fanpten von Serufalem 
Prieſter und Leviten, daß fie ihn fragten, mer bift vu? Unv er Lefannte um 
leugnete nicht. Und er bekannte: ich bin nicht Chriftus. Und fie fragten 
ihn: was denn? bift vu Elias? Er ſprach: ich bins nicht; — bift du ein 
Prophet? und er antwortete: nein. Da fprachen fie zu ihm: was Hift du 
denn, daß wir Antwort geben denen, die uns geſandt haben? was fagefl tu 
von dir jelbft ? Er ſprach: „ich bin eine Stimme eines Prebigers in der Wüſte: 
richtet ven Weg des Herren!” wie der Prophet Jeſaias gefagt hat. Und bie 
geſandt waren, tie waren von ten Pharifäern und fragten ihn und ſprachen 
zu ihm: warum taufeft tu denn, ſo du nicht Chriftus bift, noch Elias, nod 
ein Prophet? Sohannes antwortete ihnen und ſprach: ich taufe mir Waſſer; 
aber er ift mitten unter euch getreten, ven Ihr nicht fennet, ver iſts, der 
nach mir kommen wird, melcher vor mir gewefen ift, veß ich nicht werth 
bin, daß ich feine Schuhriemen auflöfe. Dieß gefchah zu Bethabara, jen- 
feit des Jordaus, da Johannes taufete. Des anvern Tages fiehet Sohannes 
Jeſum zu ihm kommen unv fpricht: ſiehe, das ift Gottes Lamm , welches ver 
Welt Sünve trägt. Diefer iſts, von dem ich euch gefagt habe: nach mir kommt 
ein Dann, welcher vor mir gemefen if; denn er war ehe denn ich. Unv id 
kannte ihn nicht; fondern auf daß er offenbar würte in Sfrael, varum bin 
ich kommen zu taufen mir Wafler. Ind Johannes zeugete und fprach: id 
ſahe, daß ver Geift herab fuhr, wie eine Taube, vom Himmel und blieb auf 
ihm. Und ich Fannte ihn nicht; aber ver mich fandte zu taufen mit Waſſer, 
verfelbige fprach zu mir: über welchen du fehen wirft ven Geiſt herab fahren 
und auf ihm bleiben, verfelbige iſts, der mit dem heiligen Geift taufet. Und 

ich fahe es und zeugete, daß diefer It Gottes Sohn. 

2) Epiftel, Phil. 4, 4—9. 
reuet guch in ven Herrn allmege! und abermal fage ich: freuet euch! Eure 
Linpigkeit laſſet Fund feyn allen Dienfchen. Der Herr ift nafe. Sorget nichts; 
fondern in allen Dingen Iafjet eure Bitte im Gebet und Flehen mit Dank⸗ 
fagung vor Bott Fund werden. Und ver Friede Gottes, welcher höher if 
denn alle Vernunft, bewahre eure Herzen un Sinne in Chriſto Jeſu. Weiter, 
Sieben Brüber, was wahrhaftig IR, was ehrebar, mas gerecht, mas keuſch, 
was lieblich, mas wohl lautet, iR etwa cine B8 X An Rab ‚> dem 
benfet nad. Welches ihr auch gelernet und tmplangen SU Wereo En gr 

ſeben habt an mir. das thut h {0 wird vos Kerr Veh Eeheuenh mL cal, Nom 
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Am heiligen EChriftfeft. 
1) Evangelium, Lurä 2, 1—14 


E⸗ begab fich aber zu ver Zeit, daß ein Gebot vom Kaiſer Auguſto aus 
gieng, daß alle Welt gefchägt würde; und diefe Schagung war die allererfte 
und gefchah zur Zeit, da Cyrenius Lanppfleger in Syrien war. Und jeder 
mann gieng, daß er fich fchägen ließe, ein jeglicher in feine Stapt. Da 
machte fich auch auf Joſeph aus Galilda, aus der Stadt Nazareth, in vas 
jürifche Land, zur Stadt David, die da heißt Bethlehem, darum daß er 
von dem Haufe und Gefchlechte Davin war, auf daß er fich fchäßen ließe mit 
Marta feinem vertraueren Weibe, die war ſchwanger. Und als fie vafelbft 
waren, Fam die Zeit daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erfien 
Sohn, und widelte ihn in Winveln und legte ihn in eine Krippe, benn fie 
hatten fonft feinen Raum in der Herberge. Und e8 waren Hirten in der—⸗ 
felbigen Gegend auf vem Felde bei den Hürven, bie hüteten des Nachts Ihrer 
Heerde. Unt fiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, und die Klarheit des 
Herrn leuchtete um fie; und fie fürchteten fich fehr. Und der Engel fprach zu 
ihnen: fürchtet euch nicht, fiehe, ich verkündige euch große Freude, die allem 
Volk wiverfahren wird: denn ench iſt heute der Heiland geboren, welcher. ift 
Chriftus, der Herr, in der Stabt David. Und das habt zum Zeichen: ihr 
mwerbet finden das Kind in Windeln gemwidelt und in einer Krippe Liegen. 
Und alsbald war ta bei vem Engel die Menge ver himmliſchen Heerfchaaren, 
die lobten Gott und fprachen: Ehre fey Gott in der Höhe, und Friede auf 
Erven, und ven Menfchen ein Wohlgefallen ! 
2) Eyiftel, Tit. 2, 1-14. - 

Denn es ift erichienen vie heilfame Gnade Gottes allen Menſchen und 
züchtiget uns, daß mir follen verleugnen das ungöttliche Wefen und die welt- 
lichen Lüfte, und züchtig, gerecht und gottfelig leben in diefer Welt, und 
warten auf vie felige Hoffnung und Erſcheinung ver Herrlichkeit des großen 
Gottes und unferd Heilanves Jeſu Chriſti, der fich felbft für uns gegeben 
hat, auf daß er uns erlöfete von aller Ungerechtigkeit und reinigte ihm felbft 
ein Bolt zum Eigenthum, das fleißig wäre zu guten Werken. 


Am Sonntag nach dem heiligen EChriftfeft. 
1) Evangelium, Lurä 2, 15—%W. 


Une va vie Engel von ihnen gen Himmel fuhren, fpracyen die Hirten unter 
einander: laßt uns nun gehen gen Bethlehem und vie Gefchichte fehen, vie 
da gefchehen tft, die uns ver Herr fund gethan hat. Und fle Famen eilend 
und funden beite, Mariam und Joſeph, dazu das Kind in ver Krippe Liegen. 
Da fie es aber gefehen Hatten, breiteten fie das Wort aus, melches zu ihnen 
von tiefem Kind gefagt war. Und alle, vor vie es fam, munverten fich ver 
Here, tie ihnen die Hirten gefagt hatten; Marla aber behielt alle viefe 
Worte und bemegete fie in ihrem Herzen. Und bie Hirten kehreten wieder 
um, preifeten und lobten Gott um alles das fie gehöret und gefehen hatten, 
wie denn zu ihnen gefagt war. 

2) Epifiel, Sal. 4, 1-7. 
RT.) fage aber: ſo lange ver Erbe ein Kind ift, fo ift unter ihm und einem 
Knechte Fein Unterfchlen, ob er wohl ein Herr iſt aller Güter; fonnern x IR 
unter ven Bormünvern und Pjlegern 518 auf vie beftimmte Act vum Barer. 
Alſo au wir, va wir Kinder waren, maren wir gefangen unker den duffet- 
ichen Sabungen. Da aber die Zeit erfüllet ware, Jantte Butt gu Sion 


Crangeliſches Geſangbuch. (Anhang.) 
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geboren von einem Weide und unter das Geſetz gethan, auf dag er die fe 
unter dem Gefeg waren, erlöfete, daß wir vie Kindſchaft empfiengen. Weil 
ihr denn Kinder feyp, Hat Bott gefandt den Geiſt feines Sohns in eure 
Herzen, der fehreiet: Abba, lieber Vater! Alfo ift nun hie Eein Knecht mehr, 
fonvern eitel Kinver; finds aber Kinver, fo finvs auch Erben Goties durch 
Chriſtum. 


Am Reujahrsfeft. 
1) Evangelium, Luca 2, 21. 


Um va acht Tage um waren, daß das Kind befchnitten würde, da ward 
fein Name genennet Jefus, welcher genennet war von dem Engel che denn 
er in Diurterleibe empfangen ward. 


2) Epiftel, Ief. 9, 6. 
Denn uns ift ein Kind geboren, ein Sohn ift uns gegeben, welches Herr. 
ſchaft if auf feiner Schulter. Und er heißt Wunderbar, Rath, Kraft, Held, 
Ewig-Bater, Friedefürſt. 


Am Sonntag nad dem Neujahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 1, 1—18. 


Im Anfang war das Wort, und das Wort war bei Gott, und Gott war 
das Wort; baflelbige war im Anfang bei Gott. Alle Ding find durqh 
daffelbige gemacht und ohne vaffelbige iſt nichts gemacht was gemacht IR. 
In ihm mar das Leben, und das Leben war das Licht der Menfchen; un 
das Licht feheinet In der Finſterniß, und die Finſterniſſe habens nicht be 
griffen. Es ward ein Menfch von Gott gefandt, der hieß Johannes. Der 
felbige fam zum Zeugniß, daß er von dem Licht zeugete, auf daß fie alle 
durch Ihn glaubten. Er war nicht das Licht, fonvern daß er zeugete von 
vem Licht. Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Dienfchen erleuchtet, 
die In diefe Welt kommen. Es war in der Welt, und die Melt iR vurch 
daffelbige gemacht; und vie Welt kannte es nit Er kam in fein Gigen- 
tum, und die feinen nahmen ihn nicht auf. Wie viel ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht Gottes Kinder zu werben, vie an feinen Namen glauben, 
welche nicht von dem Geblüt noch von dem Willen des Bleifches, noch von 
dem Willen eines Mannes, fonvern von Gott geboren find. 


2) Epiftel, 1 Petri 4, 12—19. 


Ihr Lieben! laſſet euch vie Hitze, fo euch begegnet, nicht befremden, (bie 
euch wiverfähret, daB ihr verfucht werdet) als widerführe euch etwas felt- 
fams; fonvern freuet euch, daß ihr mit Ehrifto leidet, auf daß ihr auf 
zur Zeit ver Offenbarung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne Haben möget. 
Selig feyp ihr, wenn ihr geſchmäht werdet über dem Namen Chriftt; venn 
der Geiſt, ver ein Geift ver Herrlichkeit und Gottes iſt, ruhet auf euch; bel 
ihnen ift er verläftert, aber bei euch iſt er gepreifet. Niemand aber unter 
euch Teive als ein Mörder, oder Dieb, oder Uebelthäter, oder ber in eis 
fremd Amt greifet. Leidet er aber als ein Chrift, fo fhäme er fich nidt; 
er ehre aber Gott in folhem Fall. Denn es iſt Zeit, daß anfahe das 
richt an dem Haufe Gottes; fo aber zuerfi an uns, mas wills für ein Ente 
werben mit denen die dem Coangelin Gottes nicht glauben? Und fo ber 
Gerechte kaum erhalten wird, wo wi ter Surdaie un Süuper ericheinen? 
Darum, welche ra leiven nad) Gotied Wien, Vie \nlen Che ger Serlen 
befeplen, als ven treuen Schöpier, iu gamu Deren 
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. Am Feft der Erſcheinung Chrifti. 
4) Evangelium, Matth. 2, 1-23. 


a Jefus geboren war zu Bethlehem im jüdifchen Lande, zur Zeit ves 
niges Herodis, fiehe, da Famen die Weiſen vom Diorgenland gen Seru- 
em und fprachen: mo iſt der neugeborne König der Juden? Wir haben 
ıen Stern gelehen im Morgenland und finn kommen, ihn anzubeten. Da 
der König Herodes hörete, erichrad er, und mit ihm das ganze Jeru⸗ 
em, und ließ verfammeln alle Hohegriefter und Schriftgelehrten unter dem 
YE und erforfchete von ihnen, wo Ehriftus fullt geboren werven. Und fie 
ten ihm: zu Bethlehem im jüvifchen Lande; denn alfo flehet gefchrieben 
ch den Propheten: „und du, Bethlehem im jüdiſchen Lande, bift mit 
hten tie Heinefte unter den Fürſten Juda ; denn aus vir foll mir kommen 
Herzog, ver über mein Bolt Ifrael ein Herr fey.“ Da berief Herodes 
Weiſen heimlich und erlernete mit Bleiß von ihnen, wann ver Stern 
chienen wäre, und weifete fie gen Bethlehem und ſprach: ziehet hin und 
fchet fleißig nach tem Kinvlein, und wenn ihrs findet, füget mirs 
der, daß ich auc komme und es anbete. Als fie nun den König gehört 
ten, zogen fie hin. Und fiehe, der Etern, ven fie im Morgenland ge» 
en hatten, gieng vor ihnen bin, bis daß er kam und ſtund oben über, da 
; Kintlein war. Da fie ven Stern fahen, wurden fie Hoch erfreuet und 
ngen in das Haus und funden das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, 
, fielen nieter und beteten es an, und thäten ihre Schaͤtze auf und fchenkten 
n Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, 
; fie ſich nicht Sollten wieder zu Herodes Ienfen; und zogen durch einen 
sern Weg mwierer in ihr Land. Da fie aber hinweg gezogen waren, fiche, 
erfchlen der Engel tes Herrn vem Iofeph im Traum und Ihrag ſtehe 
und nimm das Kindlein und feine Mutter zu dir und fleuch in Egypten⸗ 
d und bleib alla bis ich dir fage: denn es iſt vorhanden, daß Herobes 
I Kintlein fuche, taffelb umzubringen. Und er flund auf und nahm das 
nrlein und feine Diutter zu fich bei ter Nacht, und entwich in Ggypten- 
2 und blieb aflva bis nach den Top Herodis; auf daß erfüllet würde tas 
Herr turch ven Propheten gefagt hat, ver da fpricht: „aus Egypten hab 
meinen Sohn gerufen.” Da Herodes nun fahe, daß er von ven Weiſen 
rogen mar, ward er ſehr zornig und ſchickte aus und ließ alle Kinder zu 
thlehem tödten und an ihren ganzen Grenzen, die da zmwetjährig und 
‚nter waren, nach ter Zelt, tie er mit Fleiß von ven Weifen erlernet 
te. Da ift erfüllet ta8 gejagt Ift von dem Propheten Seremia, ter da 
ihr: „auf vem Gebirge har man ein Geſchrei gehöret, viel Klagens, 
:inens und Heulens; Nabel bemeinete ihre Kinver und wollte fich nicht 
ten lafjen, tenn es war aus mit ihnen.“ Da aber Herodes geflorben war, 
ve, ta erichlen ter Engel des Herrn vem Sofeph im Traum in Egypten- 
d und ſprach: fiehe auf und nimm das Kinvlein und feine Mutter zu vie 
» zeuch Hin in das Land Ifrael; fie find geflorben, bie dem Kinve nad. 
ı 2eben ſtunden. Und er ftund auf und nahm das Kindlein und feine 
ıtter zu fich, und kam in das Land Ifrael. Da er aber hörete, daß Arche⸗ 
s im jürifchen Lanre König war anftatt feines Vaters Heroris, fürchtete 
fich tahin zu fommen. Und im Traum empfieng er :Befchl von Gott, 
» z0g in die Oerter des galilälichen Lanres und kam und mahnete Is, er 
adt die da heit Nazarcih, auf daß erfüller würne das va Wox \R vu 
Propfeten: er joll Razarenus heißen. 


XD Jahrgang I. Am 1. und 2. Sonntag nach Epiphanid.: 


2) Epiſtel, Jeſ. 60, 1—6 . 

Mache dich auf, werde Licht! denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit 
des Herrn gehet auf über dir. Denn ſiehe, Binfterniß bedeckt das Erdi 
und Dunkel vie Völker; aber über dir gehet auf ver Herr, und feine Her 
lichkeit /erfcheinet über dir. Und vie Heiden werben In deinem Licht wandeln, 
und die Könige im Glanz, ver über dir aufgehet. Gebe veine Augen auf 
und fiehe umher: dieſe alle verfammelt kommen zu die. Deine Söhne wer 
den von ferne fommen, und deine Töchter zur Selten erzogen werden. Dann 
wirft du reine Luft fehen und ausbrechen, und bein Herz wird ſich wundern 
und ausbreiten, wann fih die Menge am Meer zu dir bekehret, und bie 
Macht der Heiten zu bir kommt. Denn die Menge der Kameele wird pic 
beveden,, die Läufer aus Mitian und Epha. Sie werden aus Saba alle 
tommen, Gold und Weihraud bringen und des Herrn Lob verkündigen. 


Am 1. Sonntag nad Epipbaniä. 
1) Evangelium, Luc. 2, 41—52. 
Um feine Eltern giengen alle Jahr gen Ierufalem auf das Ofterfefl. Um 
da Jeſus zwölf Jahr alt war, giengen fie hinauf gen Ierufalem, nad Ge 
wohnheit des Feſtes Und ta tie Tage vollendet waren, und fie wieder zu 
Haufe giengen, blieb das Kind Jeſus zu SJerufalem, und feine (Eltern 
wußtens nicht. Sie meineten aber, er wäre unter ten Gefährten und kamen 
eine Tagreife und fuchten ihn unter ven Gefreundten und Bekannten. Und 
ta fie ihn nicht funten, giengen fie wiererum gen SJerufalem und fischten 
ihn. And es begab ſich, nach dreien Tagen funven fie ihn im Tempel fm 
mitten unter den Lehrern, daß er ihnen zubörete und fie fragete. Und alle 
die ihm zuhöreten verwunderten fich feines Verſtandes und feiner Antwort. 
Und va fte ihn fahen, entfagten fie fi. Und feine Mutter ſprach zw ihm: 
mein Cohn, warum haft du und das gethan? fiehe, rein Vater und ich Haben 
dich mit Schmerzen gefucht. Und er fprach zu ihnen: mas iſts, daß ihr mid 
gefucht Habt? wiſſet ihr nicht, daß ich feyn muß in dem das meines Vaters 
iR? Und fie verfiunvden das Wort nicht das er mit ihnen redete. Und er 
gieng mit ihnen hinab und Fam gen Nazareth und war ihnen unterthan. 
Und feine Mutter behielt alle dieſe Worte in ihrem Herzen. Und Jefus 
nahm zu an Weisheit, Alter und Gnade bei Gott und ven Dienfchen. 
2) Epiftel, Röm. 12, 15. 

Jqh ermahne euch, lieben Brüder, durch die Barmherzigkeit Gottes, daß ihr 
eure Leiber begebet zum Opfer, das ra lebendig, heilig und Gott wohlge⸗ 
fällig ſey, welches ſey euer vernünftiger Gottesdienſt. Und ſtellet euch nicht 
dieſer Welt gleich, ſondern veraͤndert euch durch Verneuerung eures Sinnes. 
auf daß ihr prüfen möget, welches da ſey der gute, der wohlgefällige und 
der vollkommene Gotteswille. Denn ich fage durch bie Gnade, tie mir ge 
geben ift, jerermann unter euch, daB niemend weiter von fich halte, temn 
fiche gebührt zu halten; ſondern daß er von ihm maptatis Halte, ein jeg 
1 nachdem Gott ausgetheilet hat das Maaß des Glaubens. Denn 
gleicherweiſe als wir in einem Leibe viel Glieder Haben, aber alle Glieder 
nicht einerlei Geſchaft haben, alfo find wir viele ein Leib In Chriſto, aber 
unter einander ift einer des andern lied. 


Am 2. Sonnteg nah Epiphaniä. 


g 1) Evangelium, Diatth. 3, 13. dia Ray. * 
u ber Zeit kam Jeſus aus Baltläa an ven Fortan 
von I5m taufen ließe. Aber Sohannes wehrere gm wo prody: 16) en 
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vohl, daß ich von dir getauft werde, und du kommeſt zu mir? Sefus aber 
ntwortete und fprach zu ihm: laß jegt alfo feyn; alfo gebühret es uns alle 
Herechtigkeit zu erfüllen. Da ließ ers ihm zu. Und da Jeſus getauft war, 
ieg er bald herauf aus dem Waſſer; un» fiche, da that fich ver Himmel 
uf über ihm; und Johannes ſahe den Geiſt Gottes, gleich als eine Taube, 
erab fahren und über ihn Eommen. Und fiehe, eine Stimme vom Simmel 
erab ſprach: vieß ift mein lieber Sohn, an welchem Ich Wohlgefallen Habe. 
da ward Jeſus vom Geift in die Wüfte geführet, auf daß er von dem Teufel 
erfucht würde. Und da er vierzig Tage und vierzig Nacht gefaftet Hatte, 
ungerte ihn. Und der Verfucher trat zu ihm und ſprach: bift vu Gottes 
Sohn, fo fprich, daß diefe Steine Brod werben. Und er antwortete und 
prach: es fiehet gefchrieben: „ver Menſch lebet nicht vom Brod alleine, ſondern 
on einem jeglichen Wort, das durch ven Mund Gottes gehet." Da führete 
hn der Teufel mit fich in vie heilige Stadt, und flellete ihn auf die Zinne 
es Tempels und fprach zu ihm: biſt du Gottes Sohn, fo Taf vich Kinab, 
enn es ftehet gefchrieben:: „er wird feinen Engeln über dir Befehl thun, un» 
.e werden dich auf den Händen tragen, auf daß du deinen Fuß nicht an 
inen Stein ftoßeft.” Da ſprach Sehe zu ihm: wiederum ftehet auch ge- 
hrieben: „vu follt Gott, deinen Heren, nicht verfuchen.“ Wiederum führete 
hn der Teufel mit fih auf einen fehr hohen Berg,. und zeigete ihm alle 
teiche ver Welt und Ihre Herrlichkeit und ſprach zu ihm: das alles will ich 
ir geben, fo du nieverfälleft und mich anbetefl. Da fprach Jefus zu ihm: 
eb dich weg von mir, Satan; denn es fiehet gefchrieben: „du folt anbeten 
dott deinen Herrn und ihm allein dienen." Da verließ ihn ver Teufel, 
nd fiehe, da traten die Engel zu ihm und bieneten ihm. 
2) Epifiel,, Röm. 12, 6—16. 

lieben Brüder! mir haben manderlei Gaben, nach ver Gnate vie und 
egeben tft. Sat jemand Welffagung, fo fey fie vem Glauben ähnlid. Hat 
mand ein Amt, fo warte er des Amts. Lehret jemann, fo warte er der 
ehre. Ermahnet jemand, fo warte er tes Ermahnens. Gibt jemanv, fo 
ebe er einfältiglich. Regieret jemand, fo ſey er forgfältig. Uebet jemanp 
Iarmberzigfeit, fo thu ers mit Luſt. Die Liebe fey nicht falſch. Haflet 
18 arge, Hanget dem guten an. Die brüverliche Liebe unter einander fey 
erzlich. Einer komme dem andern ‚mit Ehrerbietung zuvor. Seyd nicht 
age, mas ihr thun fell. Seyd brünſtig im Geiſt. Schicket euch in vie 
eit. Seyd fröhlich in Hoffnung, gevulvig in Trübfal, haltet an am Gebet. 
tehmet euch der Heiligen Nothdurft an. Herberget gerne. Segnet die euch 
erfolgen; fegnet, und fluchet nicht. Freuet euch mit ven fröhlichen, und 
einet mit den weinenden. Habt einerlei Sinn unter einander. Trachtet 
Icht nach Hohen Dingen, ſondern haltet euch herunter zu den Mietrigen. 


Am 3. Sonntag nah Epiphaniä. 
4) Evangelium, Soh. 2, 1-11. 

Ind am dritten Tage ward eine Hochzeit zu Kana in Gallläa, und vie 
tutter Iefu war da. Jeſus aber und feine Jünger wurden auch auf die 
ochzeit gelaren. Und va es an Wein gebrach, fpricht vie Mutter Jeſu zu 

m: fie haben nicht Wein. Jeſus fpricht zu Ihr: Weib, mas habe ich mit 

r zu Schaffen? meine Stunde iſt noch nicht kommen. Seine Mutter ſpricht 

ı ven Dienern: mas er euch faget, das thut. Es waren aber alina Tin 
‚inerne Waflerfrüge gefegt, nach der Melle ver jEriigen Rehau , 
engen je in einen zwei ober drei Maaß. Aeloa Tori u Neu 
Ier bie Waſſfertrũge mit MWaſſer. Und fe fülleten ir WIR süra a8. Ne 
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er fpricht zu Ihnen: fchöpfet nun und bringets dem Spelfemeifter; und fie 
brachtens. Als aber der Speifemeifter Eoftete ven Wein, ver Wafler geweſen 
war, und mußte nicht von wannen er fam, tie Diener aber mußtens vie 
Bas Waſſer gefchöpft Hatten, rufet der Speifemeifter dem Bräutigam und 
fpricht zu Ihm: jevermann gibt zum erſten guten Wein, und wenn fie trunken 
worden fin», aldyann ven geringern; du haft ven guten Wein bisher behalten. 
Das iſt das erfte Zeichen, das Jeſus thät, geichehen zu Kana in Galilda, 
und offenbarte feine Herrlichkeit, und feine Sünger glaubten an ihn. 
2) Eriftel, Röm. 12, 17 —21. 

Datte euch nicht felbft für Hug. Vergeltet niemann böfes mit böfem. 
Fleißiget euch ver Ehrbarkeit gegen jevermann. Iſts möglich, fo viel an eu 
ft, fo habt mit allen Menſchen Frieden. Nächet euch felber nicht, meine 
Liebften, fonvern gebet Raum vem Zorn (Gottes). Denn es ſtehei gefchrie 
ben: „die Rache ift mein, ich will vergelten, fpricht der Herr." So nun 
deinen Feind hungert, fo fpeife ihn; pürftet ihn, fo tzänfe ihn; wenn vu das 
thuſt, fo wirft vu feurige Kohlen auf fein Haupt fammeln. Laß dich nicht 
das böfe überwinven, ſondern überwinve das böfe mit gutem. 


Am 4. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Matth. 8, 23 — 27. 

Un Jeſus trat in das Schiff, und feine Jünger folgeten ihm. Und fick, 

da erhub fich ein groß Ungefüm im Meer, alfo, daß auch pas Schifflein mit 

Wellen bedeckt warb; und er fchlief. Und tie Jünger traten zu ihm und weckten 

ihn auf und fprachen: Herr! Hilf uns, wir verderben. Da fagte er zu ihnen: 

ihr Kleingläubigen, warum ſeyd ihr fo furchtfam? und flund auf und be 
drauete ven Wind und das Meer, da ward es ganz ftille. Die Menfchen aber 

verwunterten fich und fprachen: was iſt das für ein Mann, daß ihm Win 

und Meer gehorfam iſt? 

2) Spiftel, Röm. 13, 8— 10. 

Sep niemand nichts ſchuldig, denn daß ihr euch unter einander: licher. 

Denn wer den andern Tiebet, der bat das Geſetz erfüllet. Denn das da ge 

fagt iſt: du follt nicht ehebrechen; du follt nicht tödten; du follt nicht ſtehlen; 

vu follt nicht falſch Gezeugniß geben; dich fol nichts gelüften ; und fo ein ander 

Gebot mehr ift, das wird in dieſem Wort verfaflet: du follt deinen Nachſten 

lieben als vich ſelbſt. Die Liebe thut dem Nächten nichts boͤſes. Se IR nun 

die Liebe des Geſetzes Erfüllung. 


Am 5. Sonntag nad Epiphaniä. 
1) Evangelium, Matih. 13, 24 —80 und 86 — 43. 
Jeſus legte ihnen ein ander Gleichniß vor und ſprach: Das Himmelreich iR 
gleich einem Menichen, ver guten Samen auf feinen Acker ſaete. Da aber 
die Leute fchliefen, Fam fein Bein und fäete Unkraut zwifchen ven Waizen 
und gieng davon. Da nun das Krant wuchs und Frucht brachte, da fan 
auch das Unkraut. Da traten die Knechte zu dem Hausvater und fprachen: 
Herr, haft vu nicht guten Samen auf deinen Ader gefäet? woher hat er denn 
das Unkraut? Er fprach zu ihnen: pas hat ver Feind gethan. Da ſprachen 
bie Knete: willt vu denn, daß wir hingehen und es ausgäten? Kr 
Sprach: nein, auf daß ihr nicht zugleid ven Woher mit ausraufer, To Ihe 
Das Unkraut ausgätet. Kafjet beives mit einuuürr madıirn wer Ernte, 
zu um ber Grnte Zeit will ic zu ten Säyeittern \agra: \omumir un 
844 Unkraut un» bindet es in Bünvleln, rad mon «L weritranen ae va 
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Walzen fammlet mir in meine Scheuren. Da Tief Jeſus das Volk von ſich 
und fam beim. Und feine Jünger traten zu ihm und fprachen: veute uns 
diefes Gleichniß vom Unkraut auf dem Ader. Er antwortete und fprach zu 
ihnen: des Menfchen. Sohn IfE, der da guten Samen fäet; der Ader iſt pie 
Welt; ter gute Same find vie Kinder des Reichs; das Unkraut fihb die 
Kinder der Bosheit; der Feind, der fie fäet, iſt ver Teufel; vie Ernte iſt das 
Ende der Welt; tie Schnitter find die Engel. Gleichwie man nun das Un- 
kraut ausgätet und mit Beuer verbrennet, fo wirds auch am Ende viefer Welt 
gehen. Des Menfchen Sohn wird feine Engel fenven, und fle werden fammeln 
aus feinem Reich alle Nergerniffe und die da Unrecht tfun, und werden fie 
in ven Beuerofen werfen, da wird feyn Heulen und Zahnklappen. Dann 
werben die Gerechten leuchten wie die Sonne in Ihres Vaters Reich, Wer 
Ohren Bat zu hören, der höre! 
2) Epiftel, Col. 8, 12 — 17. 

©: tebet nun an, als die Auserwählten Gottes, Heilige und Geliebte, herz⸗ 
lichs Erbarmen, Sreunplichkett, Demuth, Sanftmuth, Geduld. Und vertrage 
einer den andern, und vergebet euch unter einander, fo jemand Klage hat 
wider ten andern; gleichwie Chriftus euch vergeben Hat, alfo auch ihr. Ueber 
alles aber ziehet an die Liebe, vie da iſt pas Band ver Bolllommenhelt. Und 
der Friede Gottes regiere In euren Herzen, zu welchem ihr auch berufen ſeyd 
in einem Leibe, und ſeyd dankbar. Laflet das Wort Eprifti unter euch 
reichlich wohnen in aller Weisheit; Ichret und vermahnet euch ſelbſt mit 
Pfalmen und Lobgefängen und geiftlichen Tieblichen Liedern, und. finget dem 
Heren in eurem Herzen. Und alles was ihr thut, mit Worten over mit 
Merten, das thut alles in vem Namen des Herrn Jeſu, und danket Got! und 
tem Bater kurch ihn. 


Am 6. Sonntag nah Epiphaniä. 


1) Evangelium, Matth. 17, 1—9. 
Un nuch feche Tagen nahm Iefus zu fi Petrum und Jakobum und Jo- 
bannem, feinen Bruder, und führete fie beifeits auf einen hohen Berg und 
ward verfläret.vor ihnen. Und fein Angeficht Teuchtete wie vie Sonne, und feine 
Kleider wurven weiß als ein Licht. Und ſiehe, da erfchtenen Ihnen Mofes und 
Elias, vie reveten mit ihm. Petrus aber antwortete und fprach zu Jeſu: Herr, hie 
ift gut ſeyn; willt vu, fo wollen wir drei Hütten machen, dir eine, Mofl 
eine und Elias eine. Da er noch alfo revete, fiche, da überfchattete fie 
eine lichte Wolke; und fiche, eine Stimme aus ver Wolfe fprach: dieß if 
mein lieber Soßn, an weldem ich Wohlgefallen Habe, ven follt ihr Hören, 
Da das die Jünger böreten, flelen fie auf ihr Angeficht und erfchraden fehr. 
Zefus aber trat zu ihnen, rührete fie an und fprach: flehet auf und fürchtet 
euch nicht. Da fie aber ihre Augen aufhuben, fahen fie niemand venn 
Jeſum alleine. Und da fie vom Berge herabgiengen, gebot ihnen Jeſus und 
ſprach: ihr follt dieß Geflcht niemand fagen, bis des Menfchen Sohn von 
ren Todten auferflanden iſt. 
2) Epyiftel, 2 Petri 1, 16 —21. 
Denn wir haben nicht ven Fugen Fabeln gefolget, va wir euch Fund gethan 
haben vie Kraft und Zukunft unfers Herrn Jeſu Chriſti; fondern wir haben 
feine Herrlichkeit felber gefehen, da er empfing von Gott dem Water Krr 
und Preis, dur eine Grimme, vie zu ihm geſchoh von ver ahen drei 
Felt, bermaßen: bieß if mein Lieber Sohn, an vom A Belaeisien —8 
Und biefe Otimme wir gehöret vom Kimmel wear , na wait ıS 
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waren auf vem heiligen Berge. Wir haben ein feftes prophetiſch Wort, und 
ige thut wohl, daß ihr drauf achtet, als auf ein Licht, das da fcheinet in 
einem dunklen Ort, bis der Tag anbreche und der Morgenftern aufgehe in 
euren Herzen. Und das follt ihr für das erfte willen, daß Eeine Weiſſagung 
in der Schrift gefchieht aus eigener Auslegung. Denn es tft noch nie feine 
Weiffagung aus menfchlihem Willen hervorbracht, fonvern vie heiligen 
Menichen Gottes haben gerevet, getrieben von dem heiligen Geiſt. 


Am Sonntag Septusgefimä. 
1) Evangelium, Matth. 19, 27. bis Kap. 20, 16. 
Da antwortete Petrus und fprach zu Jeſu: ſiehe, wir haben alles verlaffen 
und find dir nachgefolget; was wird uns dafür? Sefus aber fprach zu ihnen: 
wahrlich ich fage euch, daß ihr, die ihr mir ſeyd nachgefolget, in ver Wieder⸗ 
geburt, da des Menfchen Sohn wird figen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit, 
werbet ihr auch figen auf zwölf Stühlen und richten vie zmölf Gefchlechte 
Iſtael. Und wer verläffet Häufer, oder Brüber, oder Schmweflern, over Vater, 
oder Mutter, oder Weib, oder Kinder, oder Aecker um meines Namens willen, 
der wirds Hundertfältig nehmen und das ewige Leben ererben. Aber viele, 
die da find. pie erſten, werden die legten, und bie Yeßten werben vie erften 
feyn. Das Himmelreich iſt gleich einem Hausvater, der am Morgen au 
gieng, Arbeiter zu miethen In feinen Weinberg. Und da er mit ven Ar 
beitern eins ward um einen Grofchen zum Taglohn, ſandte er fie in feinen 
Meinberg. Und gieng aus um die dritte Stunde, und ſah andere an dem 
Markt müßig ſtehen und fprach zu ihnen: gebet ihr auch Hin in ven Bein 
berg; ich mill euch geben was recht iſt. Und fie giengen bin. Abermal gieng 
er aus um die fechdte und neunte Stunte und thät gleich alfo. Um vie eilfte 
Stunve aber gieng er aus und fand andere müßig flehen und fprach zu ihnen : 
was fteher ihr hie ven ganzen Tag müßig? Ste fprachen zu ihm: ed hat und 
niemand gevinget. Er fprach zu ihnen: gehet ihr auch Hin in den Weinberg, 
und was recht feyn wird foll euch werden. Da es nun Abend ward, ea 
der Herr tes Weinbergs zu feinem Schaffner: rufe ven Arbeitern und gi 
ihnen den Lohn, und heb an an ten letzten bis zu den erfieh. Da kamen rie 
um eilfte Stunde gebinget maren, und empfieng ein jeglicher feinen Grofchen. 
Da aber vie erften kamen, meineten fie, fie mwürben mehr empfahen, und 
fie empfiengen auch ein jeglicher feinen Groſchen. Und va fie den empflengen, 
murreten fie wider ten Hausvater und fprachen: dieſe letzten haben wur 
eine Stunte gearbeitet, und vu Haft fie uns gleich gemacht, die wir des 
Tages Lafl und Hitze getragen haben! Er antwortete aber und fagte zu 
einem unter ihnen: mein Sreund, ich thu dir nicht unrecht; biſt du nicht 
mit mir eins worden um einen Groſchen? Nimm was dein iſt und ge 
hin. Ich will aber dieſem letzten geben gleich wie tir. Oder babe ip nidt 
Macht zu thun, was ich will, mit dem meinen? fieheft du darum fcheel, daß 
ich fo gürig bin? Alfo werben vie Tegten die erften, und bie erſten vie legten 
feyn. Denn viel find berufen, aber wenig find auserwäßlet. 
2) Epiftel, 1 Cor. 9, 4 —27. 
Wiſfſet ihr nicht, daß die ſo in den Schranken laufen, die laufen alle; aber 
einer erlanget das Kleinod. Laufet nun alſo, daß Ihr es ergreifet. Kin jeg⸗ 
licher aber, ver da kaͤmpfet, enthält ſich alles Dinge; jene alfo, vaß fie eine ver« 
sängliche Krone empfahen, wir aber eine unnergängliche. Ich laufe aber alfe, 
nicht als aufs ungewifie; Ach fechte alſo, wicht ad ver in wie Ruft Rreigeli , 
fonbern ich betäube meinen Leib uud zähme \gn, vah A wii en ame | 


eebige und ſelbſt verwerflich werte. \ 
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Am Sonntag Sexagefimä. 
1) Evangelium, Luc. 8, 4—15. 
Da nun viel Volks bet einander war und aus ven Städten zu Jeſu eilten, 
ſprach er tur ein Gleichniß: Es gieng ein Säemann aus, zu fäen feinen 
Samen; und indem er faete, fiel etliches an ven Weg und ward vertreten, 
und die Vögel unter dem Himmel fraßens auf. Und etlichE fiel auf ven 
Fels, und da es aufgieng, verborrete es, darum daß es nicht Saft hatte. 
Und etliche fiel mitten unter vie Dornen, und die Dornen gingen mit auf 
und erftictens. Und etlichs fiel auf ein gut Land, und es gieng auf und 
trug hundertfältige Frucht. Da er das fagte, rief er: wer Ohren hat zu hören, 
ver höre! Es fragten ihn aber feine Jünger und fprachen: maß dieſes Gleichniß 
wäre? Er aber fprach: euch iſts gegeben, zu wiſſen pas Geheimniß res Reichs 
Gottes, ven andern aber in Sleichniffen, daß fle es nicht fehen, ob fie es 
ſchon fehen, und nicht verftehen, ob fie es ſchon hören. Das tft aber das 
Gleichniß: der Same iſt das Wort Gottes. Die aber an dem Wege find, 
das find tie es hören, tarnach kommt der Teufel und nimmt das Wort von 
ihrem Herzen, auf daß fie nicht glauben und felig werden. Die aber auf 
dem Fels find vie, wenn fie es hören, nehmen fie das Wort mit Freuden an, 
und die haben nicht Wurzel; eine Zeitlang glauben fie, und zur Zeit ver 
Anfechtung fallen fie ab. Das aber unter die Dornen fiel, find vie, fo es 
bören und gehen hin unter ven Sorgen, Reichthum und Wolluſt viefes Lebens, 
und erftiden und bringen Feine Frucht. Das aber auf vem guten Land fin» 
die das Wort hören und behalten in einem feinen, guten Herzen und bringen 
Frucht in Gevuld. 
2) Epiſtel, 2 Cor. 12, 1—10. 


E⸗ iſt mir ja das Rühmen nichts nütze; doch will ich kommen auf die Ge⸗ 
fichte unv Offenbarungen tes Herrn. Ich kenne einen Menfchen in Chriſto, 
vor vierzehen Jahren (iſt er in dem Leibe geweſen, fo weiß ichs nicht, oder 
ift er außer vem Leibe geweſen, fo weiß ichs auch nicht, Bott weiß e8); der⸗ 
felbige ward entzudet bis in ven vritten Simmel. Und ich fenne venfelbigen 
Dienfchen (ob er in vem Leibe, oder außer dem Leibe gemefen ift, weiß ich 
nicht, Gott weiß es); er ward entzüdet in das Paradies und hörete unauss- 
ſprechliche Wort, welche kein Menſch Tagen kann. Duvon will ih mid 
rühmen, von mir feldft will ich mich nichts rühmen, ohne meiner Schwmachheit. 
Und fo ich mid rühmen wollte, thät ich tarum nicht thörlich, denn ich wollte 
die Wahrheit fagen. Ich enthalte mich aber deß, auf vaß nicht ee mich 
höher achte, denn er an mir ſiehet oder von mir höret. Und auf daß ich mi 
uicht der hohen Offenbarung überhebe, iſt mir gegeben ein Pfahl ins Fleiſch, 
nemlich des Satanas Engel, ver mich mit Bauften fchlage, auf daß ich mich 
nicht überhebe. Dafür ich treimal dem Herrn geflehet Habe, daß er von mir 
wiche; und er hat zu mir gefagt: Taf dir an meiner Gnade genügen, venn 
meine Kraft ift in den Schwachen mächtig. Darum will ich mich am aller» 
liebſten rühmen meiner Schwacdhhelt, auf daß vie Kraft Ehrifti bei mir 
wohne. Darum bin ich guts Muths in Schwachheiten, in Schmaden, in 
Nöthen, in Verfolgungen, ‚in Aengften, um Chriftus willen. Denn wenn 
ich ſchwach bin, fo bin ich flark. 


Am Sonntag Efto mibi. 
1) Evangelium, Zur. 18, 8148. 


efus nahm aber zu ſich die zwölfe und Torady ya \yarar BB 
—* gen Sernfalem, und 6 wir ahes wellenner ασα \T went 
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die Propheten von des Menichen Sohn. Denn er wird überantwortet 
werden den Heiden, und er wird verfpottet und gefcehmähet und verfpelet 
werden, und fie werden ihn geißeln und töbten, und am dritten Tage wird 
er wieder auferfiehen. Sie aber vernahmen ver Feines, und die Rede war 
ihnen verborgen. und mußten nicht, was das gefagt war. Es gefchah aber, 
da er nahe zu Sericho Fam, faß ein Blinver am Wege und bettelte. Da er 
aber hörete das Volk das vurchhin gieng, forfchete er, was das wäre? Da 
verfünpigten fie ihm, Jeſus von Nazareth gienge vorüber. Und er rief und 
ſprach: Jeſu, du Sohn David, erbarme dich mein! Die aber vorne an giengen, 
bevräueten ihn, er follte fchweigen. Tr aber fchrie vielmehr: vu Sohn David, 
erbarme dich mein! Jeſus aber fund ftille und hieß ihn zu fich führen. 
Da fie ihn aber nahe bei ihn brachten, fragte er ihn und fprach: was willt 
du, daß ich bir thun foll? Wr fprach: Herr, daß ich fehen möge! Und Jeſus 
ſprach zu ihm: fey ſehend, vein Glaube hat dir geholfen! Und alſobald ward 
er ſehend und folgete ihm nach unn preifete Gott; und alles Volk, vas folches 
fabe, Iobete Gott. 

2) Epiftel, 1 Cor. 13,1— 13. 
Wenn ih mit Menfchen- und mit Engelzungen rebete, und hätte der Liebe 
nicht, jo wäre ich ein tönend Erz over eine Elingenvde Schelle. Und wenn id 
weiflagen könnte, und wüßte alle Geheimniß und alle Erfenntniß, und Hätte 
allen Glauben, alfo daß ich Berge verfegte, — und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe ven Armen gäbe und ließe 
meinen Leib brennen, — und hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs nichts 
nüße. Die Liebe ift Yangmüthig und freundlich, die Liebe eifert nicht, die 
Liebe treibet nicht Diuthmillen, fie blähet ſich nicht, fie flellet fich nidt 
ungebervig, fie fuchet nicht das ihre, fie läffet fich nicht erbittern, fle trachtet 
nicht nach Schaden; fie freuer fich nicht der Ungerechtigkeit, fie freuet ſich 
aber ver Wahrheit; fie verträget alles, fie glaubet alles, fie hoffet alles, fie 
duldet alles. Die Liebe höret nimmer auf, fo doch vie Weiffagungen aui- 
hören werben, und vie Sprachen aufhören werben, und das Erkenntniß auf 
hören wird. Denn unfer Willen ift Stüdwert, und unfer Weiſſagen ift 
Stückwerk; wenn aber kommen wird das volllommene, fo wird das Stüd- 
wert aufhören. Da ich ein Kind war, da revete ich mie ein Kind und war 
Hug wie ein Kind und hatte kindiſche Anfchläge. Da ich aber ein Mann 
ward, that ich ab was kindiſch war. Wir fehen jegt durch einen Spiegel In 
einem vunklen Wort, dann aber von Angeficht zu Angefichte. Jetzt erkenne 
ichs ſtückweiſe; dann aber werde ichs erkennen, gleichwie ich erkennet bin. 
Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, dieſe brei; aber die Liebe ift vie 
größefte unter Ihnen. 


Am Sonntag Invocavit. 


1) Evangelium, Joh. 17 ganz. 
Solche⸗ redete Jeſus und hub ſeine Augen auf gen Himmel und ſprach: 
Vater! die Stunde iſt hie, daß du deinen Sohn verklaͤreſt, auf daß dic, dein 
Sohn auch verkläre; gleichwie vu ihm Macht haft gegeben über alles Sleiſch 
auf daß er das ewige Leben gebe allen vie tu ihm gegeben haft. Das if 
aber das ewige Leben, vaß fie dich, daß du allein mahrer Bott bift, und ten 
du gefannt Haft, Sefum Chrift, erkennen. Ich Habe dich verkläret auf Erden 
und vollenvet das Werk, das vu mir gegeben haft, daß ich es thun follt. Und 
aus verkläre mid du, Bater, bei dir Kanal mit der Klarheit, die ich bei tir 
Jatte ehe die Welt war. Ic habe deinen Namen afenbaret den Menſchen, 
vie bu mir von der Welt gegeben hak. Ele waren ein und vu al rue 
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gegeben. und fie haben dein Wort behalten. Nun willen fie, daß alles mas 
du mir gegeben haft, fey von tir. Denn die Worte, die vu mir gegeben haft, 
Dabe ich ihnen gegeben, und fie habens angenommen und erfannt wahrhaftig, 
daß ich von dir ausgegangen bin, und glauben, daß vu mich geſandt haft, 
Ich bitte für fie, und bitte nit für die Welt, fonvern für die die vu mir 
gegeben haft, denn fie find vein. Und alles was mein tft, das iſt vein; und 
was dein ift, das iſt mein; und ich bin in ihnen verkläret. Und ich bin nicht 
mehr in ver Welt; fie aber find in ver Welt, und ich komme zu dir. Heiliger 
Vater! erhalte fie in deinem Namen, die vu mir gegeben haft, daß fie eines 
fegen, gleichwie wir. Dieweil ich bei Ihnen war in der Welt, erhielt ich fie 
in veinem Namen. Die vu mir gegeben haft, pie Habe ich bewahret, und iſt 
Seiner von ihnen verloren, ohne das verlorene Kind, daß die Schrift erfüllet 
würde. Nun aber komme ich zu dir, und rede folcyes in ver Welt, auf daß 
fie in ihnen haben meine Freude volllommen. Ich hab ihnen gegeben dein 
Wort, und vie Welt haflet fie; denn fie find nicht von ver Welt, wie denn 
auch ich nicht von ver Welt bin. Ich bitte nicht, taß vu fie von der Belt 
nebmeft, fonvern daß du fie bewahreft vor vem Uebel. Sie find nicht von 
ver Welt, gleichwie auch ich nicht von der belt bin. Heilige fie in deiner 
Wahrheit, dein Wort iſt vie Wahrheit. Gleichwie du mid, geſandt Haft in 
die Welt, fo fenve ich fie auch in die Welt. Sch Heilige mich felbft für fie, 
auf das auch fie gehetliget N in ver Wahrheit. Ich bitte aber nicht allein 
für fie, fondern auch für die ſo durch ihr Wort an mich glauben werden; auf 
vaß fie alle eines feyen, gleichwie vu, Vater, in mir und ich in dir; daß 
auch fie in uns eines feyen, auf daß die Melt glaube, vu habeft mich gefanbt. 
Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, die vu mir gegeben haft, daß fie 
eines feyen, gleichwie wir eines finv. Ich in ihnen und vu in mir; auf daß 
fie vollkommen feyen in eines, und bie Welt erkenne, daß du mich gefanvt haft 
und liebeſt fie, gleichwie du mich liebeſt. Vater! Ich will, daß wo ich bin, 
auch die bei mir feyen, die du mir gegeben Haft, daß fie meine Herrlichkeit 
fehen vie du mir gegeben Haft; denn vu Haft mich gellebet ehe venn vie Welt 
gegründet ward. Gerechter Vater, die Melt kennet dich nicht, ich aber kenne 
dich, und diefe erkennen, daß du mich geſandt haft. Und ich habe ihnen veinen 
Namen Eund gethan und will ihnen kund tun, auf vaß die Liebe, damit vu 
mich Tiebeft, fey in ihnen und ich in ihnen. 


2) Epiftel, 2 Cor. 6, 1-10. 


Wir ermahnen aber euch, ale Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich die Gnade 
Gottes empfahet. Denn er fpricht: „Ich habe dich In ver angenehmen Zeit 
erhöret, und Habe dir am Tage des Heild geholfen.“ Seher, jest iſt pie an- 
genehme Zeit, jegt ift der Tag des Heild! Laffet uns aber niemand irgend 
ein Aergerniß geben, auf daß unfer Amt nicht verläftert werde; fonvern in 
allen Dingen lafjet uns bemeifen als die Diener Gottes, in großer Gevuld, 
in Trübfalen, in Nöthen, in Nengften, in Schlägen, in Gefängnifien, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, In Faſten, in Keufchheit, in Erkenntniß, 
in Langmuth, in Freundlichkeit, in dem heiligen Geift, in ungefärbter Liebe, 
in vem Wort der Wahrheit, in der Krafı Gottes, durch Waffen ver Gerechtig- 
Beit zur Rechten und zur Linken, durch Ehre und Schande, durch böfe Gerüchte 
und gute Gerüchte; als vie Werführes, und doch wahrhaftig; als vie unbe 
Sannten, und doch bekannt; als die ſterbenden, und fiehe, wir leben; als 
die gezüchtigten, und doch nicht ertöbtet; als bie traurigen, aber allezeit 
frohlich; als vie armen, aber die doch viel reich madgen, AR Te ii kur 
haben, und doch alles haben. 


2 Jahrgang I. Sonntag Heminifcere und Geuli. 


Am Sonntag NReminifcere. 
1) Evangelium, Matth. 15, 211—28. 
Un Sefus gieng aus von Tannen und entwich in bie Gegen Tyri und 
Sivon. Und ſiehe, ein kanangiſch Weib gieng aus verfelbigen Grenze und 
ſchrie ihm nah und ſprach: ad Herr, du Sohn David, erbarme pic 
mein! Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Und ee antwortete 
ihr Fein Wort. Da traten zu Ihm feine Jünger, baten ihn und fprachen: 
laß fie doch von dir, denn fie fehreiet uns nah. Er antwortete aber um 
ſprach: ich bin nicht gefantt, denn nur zu den verlorenen Schafen von dem 
Haufe Sfrael. Ste fam aber und fiel vor ihm nieder und fprach: Herr, hilf 
mir! Aber er antwortete und ſprach: es tft nicht fein, daß man ven Kinvern 
ihr Brod nehme und werf es vor die Hunde. Sie fpradh: ja, Herr, aber 
doch efien die Hündlein von ten Brofamlein, die von ihrer Herren if 
fallen. Da antwortete Iefus und ſprach zu ihr: o Weib, dein Glaube fi 
groß; dir gefchehe wie du millt! Und ihre Tochter warb gefund zu ber 
felbigen Stunpe. 
2) Epiftel, 1 Theff. 4, 1— 12. 

Meiter, lieben Brüder, bitten wir euch und ermahnen in vem Herrn Sefu, 
nachdem ihr von uns empfangen habt wie ihr follt wanveln und Gotte ge- 
fallen, daß ihr immer völliger wervet. Dein ihre wiſſet, melche Gebot wir 
euch gegeben haben durch den Herren Iefum. Denn das iſt ver Wille Gottes: 
eure Helligung; daß ihr meidet die Hurerei, und ein jeglicher unter euch 
wife fein Faß zu behalten in Heiligung und Ehren, nicht in der Ruftfeuche, 
wie vie Heiden, vie von Gott nichts wiſſen. Und daß niemand zu meit 
greife noch vervortheile feinen Bruder im Handel, denn der Herr iſt ver 
Nächer über das alles, wie wir euch zuvor gejagt und hezeuget Haben. Denn 
Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigfeit, fonvdern zur Helligung. Wer 
nun verachtet, der verachtet nicht Menfchen, fondern Gott, ver feinen Heiligen 
Geiſt gegeben Hat in euch. Bon der brüberlichen Liebe aber tft nicht noth 
euch zu fchreiben, denn ihr ſeyd felbft von Gott gelehret, euch unter ein- 
ander zu Lieben. Und das thut ihr auch an allen Brüvern, die in gan 
Macedonia find. Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, daß ihr 106 
völliger werdet und ringet darnach, daß ihr ftille ſeyd und das eure fchaffet 
und arbeitet mit euren eigenen Hänven, wie mir euch geboten haben; auf 
daß ihr ehrbarlich wandelt gegen die die draußen find, und ihr Feines bepürfet. 


Am Sonntag ODeuli. 


1) Evangelium, Luc. 11, 14— 28. 


Un Sefus trieb einen Teufel aus, der war ſtumm; und es gefchah, da ber 
Teufel ausfuhr, da redete ver Stumme. Und tas Bolt verwunterte fi. 
Etliche aber unter ihnen ſprachen: er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 
den oberften der Teufel. Die anvern aber verfuchten ihn und begehrten ein 
Zeichen von ihm vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken und ſprach 
zu ihnen: ein jeglich Rei, fo es mit ihm ſelbſt uneine wird, das wird 
wüſte, und ein Haus fället über das ander. Iſt denn der Satanas auch mit 
ihm felbſt uneins, mie will fein Reich beſtehen? dieweil ihr fager, ich treibe 
die Teufel aus durch Beelzebub. So aber ich vie Teufel durch Beelzebub 
uustreibe, durch wen treiben fie eure Kinder aus? Darum werben fie eure 
Wepter ſeyn. So ich aber durch Gottes Singer vie Teufel anstreibe, fe 
ment je das eich Gottes zu euch. Wenn eu Yorter emanpneser feluen 
28 bewahret, fo bleibt das feine mit Erieden, wenn cher ci inlener. 
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fiber ihn kommt und überwindet ihn, fo nimmt er ihm feinen Harniſch, 
darauf er fich verließ, und thellet ven Raub aus. Mer nicht mit mir ift, 
ver ift wider mid), und wer nicht mit mir fammelt, ber zerftreuet. Wenn ver 
unfaubere Geift von dem Mienfchen ausfähret, fo bucchwanvelt er dürre 
Stätte, fucht Ruhe und finvet ihr nicht; fo fpricht er: ich will wieder 
umkehren in mein Haus baraus ich gegangen bin. Und wenn er fommt, 
fo finvet ers mit Befemen gefehret und geſchmücket. Dann gehet er hin und 
nimmt fieben Geifter zu fih die ärger find denn er felbft, und wenn fle 
hinein fommen, wohnen fie da, und wird hernach mit demſelbigen Menfchen 
ärger denn vorhin. Und es begab fich, da er ſolches redete, erhub ein Weib 
im Bolt die Stimme und fprad zu ihm: felig iſt ver Leib ver vich 
getragen hat, und die Brüſte die du gefogen haft! Er aber ſprach: ja felig 
find die Gottes Wort hören und bewahren! 
2) Epiftel, Ephef. 5, 1—9. 

So ſeyd nun Gottes Nachfolger, als die lieben Kinder, und wandelt in ter 
Siebe, gleichwie Chriftus uns hat geliebet und fich felbft vargegeben für uns 
zur Gabe und Opfer, Gott zu einem füßen Geruch. Hurerei aber und alle 
Unreinigkeit, orer Geiz laſſet nicht von euch gefagt werden, wie ven Heiligen 
zuftehet, auch ſchandbare Wort und Narrentheiving oder Scherz, welche 
euch nicht ziemen, fonvern vielmehr Dankfagung. Denn das follt ihr wiſſen, 
taß kein Hurer, over unreiner, over geiziger (welcher tft ein Gößentiener) 
Erbe hat an vem Reich Chriſti und Gottes. Laffet euch niemand verführen 
mit vergeblichen Worten, denn un tiefer willen kommt ver Zorn Gottes 
über die Kinver des Unglaubens. Darum feyp nicht ihre Dlitgenofjen; denn 
ihr waret weiland Finſterniß, nun aber ſeyd ihr ein Licht in vem Herrn, 
Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die Frucht des Geiſtes ift allerlei Sütig- 
feit und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


Am Sonntag Lätare, 
1) Evangelium, Joh. 6, 1—27. 

Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galilaa, 
und es zog ihm viel Volks nach, darum daß ſie die Zeichen ſahen die er 
an ten Kranken that. Jeſus aber gieng hinauf auf einen Berg und ſatzte fich 
dafelbft mit feinen Jüngern. Es war aber nahe die Oftern, der Juden Feft. 
Da hub Jefus feine Augen auf und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und ſpricht zu Philippo: wo Faufen wir Brod, daß dieſe efien? Das fagte 
er aber, ihn zu verfuchen, denn er wußte wohl was er thun wollte. Philippus 
antwortete ihm: zweihundert Pfennig werth Brods ift nicht gnug unter fie, daß 
ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. Spricht zu ihm einer feiner Jün- 
ger, Andreas, der Bruder Simonis Petri: es tft ein Knabe hie, ver hat fünf 
Serftenbrovd und zween Fiſche; aber mas ift das unter fo viele? Jeſus aber 
ſprach: ſchaffet, daß fich vas Boll lagere. Es war aber viel Gras an dem 
Ort. Da lagerten fich bei fünftaufenn Dann. Jeſus aber nahm die Bro, 
dankete und gab fie den Jüngern, vie Jünger aber denen die fich gelagert 
hatten; vefjelbigen gleichen auch von den Zifchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber jatt waren, jprach er zu feinen Jüngern: fammelt vie übrigen Broden, 
dag nichts umlomme Da fammelten fie und fülleten zwölf Körbe mit 
Broden von ven fünf Gerfienbroven, tie überblieben tenen tie gefpeifet 
worten. Da nun die Menfchen das Zeichen fahen, das Iefus that, ſprachen 
fie: das ift wahrlich ver Prophet, ver in tie Welt kommen fol! Da Iefus 
nun merkte, daß fie kommen würden und ihn Balken, Ta ie Nun pm 
Könige machten, entwich er abermal auf ven Berg, vr \Äutk alieter. 
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Abend aber giengen die Jünger hinab an das Meer und traten In das Schiff, 
und famen über pas Meer gen Kapernaum. Und es war ſchon finfter worden, 
und Sefus war nicht zu ihnen fommen. Und das Meer erhub fich von einem 
großen Winde. Da fie nun geruvert hatten bei fünfund zwanzig oder vreißig 
Feldwegs, fahen fie Jefum auf vem Meer daher gehen und nahe bei vas Schiff 
kommen, und fie furchten fih. Er aber ſprach zu ihnen: ich bins, fürchtet 
euch nicht! Da wollten fie ihn in das Schiff nehmen, und alſobald war das 
Schiff am Lanve, da fie binfuhren. Des andern Tages fahe das Volk, das 
diefleits des Meeres flund, daß kein anderes Schiff vafelbfi war, denn das 
einige, darein feine Jünger getreten waren, und daß Jefus nicht mit feinen 
Süngern in das Schiff getreten war, fondern allein feine Jünger waren weg⸗ 
gefahren. Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zu der Stätte, 
da fie das Brod geſſen Hatten durch des Herrn Dankfagung. Da nun das 
Bolt fahe, daß Jeſus nicht da war nod feine Jünger, traten fie auch in vie 
Schiffe und kamen gen Kapernaum und fuchten Jefum. Und va fie ihn funden 
jenfetts des Meers, fprachen fie zu ihm: Rabbi, wann bift vu herkommen? 
Sefus antwortete ihnen und fprady: wahrlich, wahrlich ich fage euch, Ihe fuchet 
mich nicht darum daß ihr Zeichen gefehen habt, fonvern daß Ihr von dem Brod 
geffen habt und ſeyd fatt worden. Wirket Speife, nicht die vergängli if, 
fonvern die va bleibet in das ewige Leben, welche euch des Menſchen Sohn 
geben wird; denn denfelbigen hat Bott ver Vater verfiegelt. 
2) Epiftel, Kol. 3, 18 bis Kap. 4, 1. 

Ihr Weiber, ſeyd unterthan euren Männern in dem Herrn, wie ſichs ge 
bührt. Ihr Manner, Tiebet eure Weiber und ſeyd nicht bitter gegen fie. 
Ihr Kinder, feyd gehorfam den Eltern in allen Dingen, denn vas iſt dem 
Herren gefällig. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie nicht 
feheu werden. Ihr Knechte, ſeyd gehorfam in allen Dingen euren. Leiblichen 
Herren, nicht mir Dienft vor Augen, als ven Menſchen zu gefallen, fonvern 
mit Ginfältigkeit des Herzens und mit Gottesfurcht. Alles was ihr thut, 
das thut von Herzen, ald dem Herrn und nicht den Dienfchen. Und wiſſet, 
daß ihr von dem Herren empfahen mwervet die Vergeltung des Erbes; denn 
ihr dienet dem Kerrn Chriſto. Wer aber unrecht thut, der wird empfaben 
was er unrecht gethan hat; und gilt Fein Anfehen ver Perfon. Ihr Herren, 
was recht und gleich ift, das bemeifet den Knechten und wiſſet, daß ihr and 
einen Herrn im Himmel habt. 


Am Sonntag Fudica. 
4) Evangelium, Joh. 8, 46— 59. 
Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber vie 
Wahrheit fage, warum glaubet ihre mir nicht? Wer von Gott iſt, der hoͤret 
Gottes Wort; darum höret ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht von Gott. Da 
antmworteten die Juden und fprachen zu ihm: fagen wir nicht recht, daß vw 
ein Samariter bift und haſt ven Teufel? Jeſus antwortete: ich Habe keinen 
Teufel, ſondern ich ehre meinen Bater, und ihr unehret mich. Ich fuche nicht 
meine Ehre; es ift aber einer, der fie fuchet und richtet. Wahrlich, wahrlich 
ich fage euch: fo jemand mein Wort wird halten, der wird den Tod uldt 
fehen ewiglih. Da ſprachen die Juden zu ihm: nun erfennen wir, daß du 
den Teufel haft. Abraham iſt geftorben und die Propheten, und du ſprichſt: 
jo jemand mein Wort hält, ver wird ten Tod nicht fchmeden ewiglich. WIR 
ww mehr denn unfer Water Abrakam, welcher geftorben if. und bie Bro 
Peren find geftorben? was macht du aus vie \eihtt Arlas autwortete: ſo 
"mich felber ehre, fo tft meine Ehre wire, «6 {N ar cn Warner wer 


s 
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mich ehret, welchen ihr ſprecht, er ſey euer Gott, und kennet ihn nicht, ich 
aber kenne ihn; und ſo ich würde ſagen: ich kenne ſein nicht, ſo würde ich 
ein Lügner, gleichwie ihr ſeyd. Aber ich kenne ihn und halte fein Wort. 
Abraham, euer Dater, warn froh, daß er meinen Tag fehen follte; und er 
fahe ihn und freuete fi. Da fprachen die Juden zu ihm: du bift noch nicht 
fünfzig Jahr alt und haft Abraham gefehen? Jeſus ſprach zu ihnen: wahr⸗ 
Lich, wahrlich ich fage euch: che denn Abraham ward, bin ih. Da Buben fie 
Steine auf, daß fie auf Ihn mwärfen. Aber Jeſus verbarg ſich und gieng zum 
Tempel hinaus. ' 


2) Epiftel, Hebr. 9, 11 —15. 
Chriſtus aber iſt kommen, daß er ſey ein Hoheprieſter der zukünftigen Güter, 
durch eine größere und vollkommnere Hütte, bie nicht mit ver Hand gemacht 
ift, das ift, die nicht alfo gebauet iſt; auch nicht durch der Voͤcke over Kälber 
Blut, fondern er iſt durch fein eigen Blut einmal in das Heilige eingegangen 
und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo ver Ochfen und der Börde 
Blut, und vie Afche von ver Kuh, gefprenget, beiliget die Unreinen zu der, 
leiblichen Reinigkeit, wie vielmehr wird das Blut Chriſti, ver fich ſelbſt, 
ohne allen Wanvel, vurch ven heiligen Geiſt Gotte geopfert hat, unfer Ge- 
wiſſen reinigen von ven todten Werfen, zu bienen dem lebendigen Gott? 
Und darum iſt er auch ein Mittler des neuen Teftaments, auf daß dur den 
Tod, fo gefchehen ift zur Erlöfung von ven Uebertretungen, die unter dem 


erften Teftament waren, die fo berufen find, das verheißene ewige Erbe 
empfaben. 


Am heiligen Ofterfeft. 
1) Evangelium, Mare. 16, 1-8. 
Unv va ver Sabbath vergangen war, kauften Diaria Magdalena, und Marta 
Sakobi, und Salome Spezerei, auf vaß fie kamen und falbeten ihn. Und fie 
famen zum Grabe an einem Sabbather fehr frühe, va nie Sonne aufgleng. 
‚ Und fie fprachen unter einander: wer mwälzet uns den Stein von des Grabes 
Thür? Und fie fahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgemälzet 
war ; denn er war fehr groß. Und fie giengen hinein in das Grab und fahen 
einen Süngling zur rechten Hand figen, ver hatte ein lang, weiß Kleid an. 
Und fie entfagten fi. Er aber fprach zu ihnen: entfeget euch nie! Ihe 
fuchet Jefum von Nazareth, den gefreuzigten ; er ift auferflanten und iſt nicht 
hie. Eiche va die Stätte, da fie ihn hinlegten. Gebet aber hin und fagte 
feinen Jüngern und Petro, daß er vor euch hingehen wird in Galilaa; ve 
werdet Ihr Ihn fehen, mie er euch gefagt bat. Und fie gingen fchnell heraus 
und flohen von dem Grabe, denn es war fie Zittern und Entſetzen anlommen, 
und fagten niemand nichts, denn fie furchten fich. 
2) Eriftel, 1 Cor. 15, 1—%. 

ch erinnere euch aber, lieben Brüder, tes Evangelii, das ich euch verkün- 
digt Hab, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch ficher, 
durch welches ihr auch felig werdet; welchergeftalt ich es euch verkündiget 
Habe, jo ihrs behalten Habt; es wäre denn, daß ihrs umfonft geglauber hättet. 
Denn ich Habe euch zupörverfi gegeben, welches ich auch empfangen babe: 
daß Chriftus geftorben fey für unfere Sünven, nad ver Schrift; und daß 
er begraben fey und daß er auferftanden fey am pritten Tage. nach der 
Schrift; und das er geliehen worven iſt von Kevhas. darnach von ven zwölfen; 
darnach iſt er geliehen worden von mehr denn fünfiunnerr Writers ST 
einmal, ver noch viel Ichen etliche aber int eariägleken. Daruty |R 
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er gefehen worden von Jakobo; darnach von allen Apoflen. Am legten 
nach allen ift er auch von mir, als einer ungeitigen Geburt, gefehen worben. 
Denn ich bin der geringfte unter den Npofteln, als ver ich nicht werth bin, 
daß ich ein Apoftel heiße, darum daß ich die Gemeine Gottes verfolget Habe. 
Aber von Gottes Gnavden bin ich das ich bin, und feine Gnade an mir if 
nicht vergeblich gewefen, ſondern ich Habe viel mehr gearbeitet venn fie alle; 
nicht aber ich, fonvdern Gottes Gnade, die mit mir iſt. Es fey nun ich ober 
jene; alfo predigen wir, und alfo habt ihr geglauber. Sp aber Chriſtus 
gepreviget wird, daß er ſey von den Todten auferflanden, wie fügen dem 
etliche unter euch: die Auferſtehung der Todten ſey nichts? Iſt aber vie 
Auferfiehung ver Todten nichts, fo iſt auch Chriſtus nicht auferftannen; ik 
aber Chriftus nicht auferfianvden, fo iſt unfere Previgt vergeblih, fo if 
auch euer Glaube vergeblihd,. Wir würden aud erfunden falfche Zeugen 
Gottes, daß wir wider Gott gezeuget hätten: er hätte Chriſtum aufermedet, 
den er nicht auferwect Hätte, fintemal die Torten nicht auferſtehen. Demn 
fo die Todten nicht auferftehen, fo ift Chriftus auch nicht auferfianden. SR 
Chriſtus aber nicht auferftanven, fo iſt euer Glaube eitel, fo ſeyd ihr noch 
in euren Eünven, fo find auch die, fo In Chriſto entfchlafen find, verloren. 
Hoffen wir allein in tiefem Leben auf Chriſtum, fo find wir vie elenveften 
unter allen Dienfchen. Nun aber ift Chriſtus auferfianven von den Todten, 
und der Erſtling worden unter denen die ta fchlafen 


Am Oftermontag. 
1) Evangelium, Luc. 24, 13 — 35. 


Um fiche, zween aus ihnen giengen an vemfelbigen Tage in einen Wleden, 
der war von Serufalem fechzig Feldwegs weit, deß Namen Heißt Emmaus; 
und fie redeten mit einander von allen dieſen Geſchichten. Und es gefchaß, 
va fie fo redeten und befragten fich mit einander, nahete Jefus zu Ihnen und 
wandelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurden gehalten, daß fie ihn nicht 
fannten. Er ſprach aber zu ihnen: mas find das für Reden, vie ihr zwiſchen 
euch handelt unterwegen und ſeyd traurig? Da antwortete einer, mit Namen 
Kleophas, und ſprach zu ihm: bift vu allein unter ren Sremplingen zu Seru- 
falem, ver nicht wifle was in tiefen Tagen drinnen gefchehen iR? Und er 
fprach zu ihnen: welches? Eie aber fprachen zu ihm: das von Iefu von 
Nazareth, welcher mar ein Prophet, mächtig von Thaten und Worten vor 
Gott und allem Bolt; wie ihn unfere Sohepriefter und Oberſten überant- 
wortet haben zur VBertammniß des Tores und gefreuziget; wir aber Hoffeten, 
er. follte Sfrael erlöfen. Und über das alles ift heute ver dritte Tag, daß 
folches gefchehen ift. Auch Haben uns erfchredt etliche Weiber ver unfern, 
vie find frühe bei vem Grabe gemefen, haben feinen Leib nicht funden, kom» 
men und fügen, fie haben ein Gefichte ver Engel gefehen, welche fagen, er 
lebe. Und etliche unter und giengen bin zum Grabe und fundens affo, wie 
rie Weiber fagten; aber ihn funven fie nicht. Und er ſprach zu ihnen: o ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glauben alle vem das die Propheten gerett 
haben! Mußte nicht Ehriftus folches leiten und zu feiner Herrlichkeit ein⸗ 
gehen? Und fieng an von Mofe und allen Propheten und legte ihnen alle 
Schriften aus, vie von ihm gefagt waren. Und fie famen nahe zum Bleden 
da fie hingiengen, und er flellete ſich, als mollte er fürver gehen. Und fie 
nöthigten ihn und fprachen: bleibe bei uns, denn ed will Abend werben, und 
der Tag Hat fich geneiget. Und er gieng hinein, bei ihnen zu bleiben. lin» 
es geſchab, ba er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er das Brod, dankete, brache 
sub gabs ihnen. Da wurven ihre Augen geöffnet, und ertenneten iu, und er 
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verſchwand vor ihnen. Und fie fprachen unter einander: brannte nicht unfer 
Herze in ung, da er mit und redete auf dem Wege, als er uns die Schrift öffnete ? 
Uno fie ſtunden auf zu verfelbigen Stunde, Fehreten wieber gen Serufalem und 
funden die Elfe verfammlet und die bei ihnen maren, welche fprachen: ver Herr . 
ift wahrhaftig auferftanden und Simoni erfchienen. Und fie erzähleten ihnen, 
mas auf dem Wege gefchehen war, und mie er von Ihnen erkannt wäre an dem, 
va er das Brod brach. 


2) Abendlection, Apoftelgefch. 10, 34 — 4. j 
Petrus aber that feinen Mund auf und ſprach: Nun erfahre ich mit ver .- 
Wahrheit, daß Gott vie Berfon nicht anfiehet, fondern in allerlei Volk, wer ui 
ihn fürchtet und recht thut, ver ift ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl vonter | 
Predigt, die Gott zu den Kindern Ifrael gefandt Hat, und verfünpigen laſſen 
den Frieden dur Sefum Chriftum, welcher iſt ein Herr über alles, vie 
durch ganze jübifche Land gefchehen iſt und angangen in Galilda, nach ver 
Taufe die Johannes predigte; wie Gott venfelbigen Jeſum von Nazareth 
gefalbet Hat mit vem heiligen Geiſte und Kraft, ver umher gezogen ift und hat 
wohlgetban und gefund gemacht alle pie vom Teufel überwältiget waren; denn 
Bott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles das er gethan Hat im 
jürifchen Lande und zu Jeruſalem. Den haben fie getöbtet und an ein Holz 
gehangen. Denfelbigen hat Gott auferwedet am tritten Tage und ihn laſſen 
offenbar werden, nicht allem Volk, fondern uns, den vorermählten Zeugen von 
Gott, die wir mit ihm geflen und getrunfen haben, nachtem er auferftanden 
iſt von den Todten. 


Am Sonntag Quafimodogeniti. 
1) Evangelium, Joh. 20, 19— 28. 


m Abend aber veflelbigen Sabbaths, da die Jünger verfammlet, und vie 
Thüren verfchloffen waren aus Furcht vor den Juden, kam Jeſus und trat 
mitten ein und fpricht zu ihnen: Friede ſey mit euch! Und als er das fagte, 
zeigete er ihnen die Hände und feine Seite. Da mwurben tie Jünger froh, 
daß fie den Herrn fahen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friede fey 
mit euch! Gleichwie mich der Vater gefandt har, fo fenve ich euch. Und da 
er das fagte, blies er fie an und fpricht zu ihnen: nehmet hin ven heiligen 
Geiſt; welchen ihr die Sünden erlaffet, denen find fie erlafien, und welchen 
ihr fie behaltet, venen find fie behalten. 


2) Epiftel, 1 Soh. 5, 4—13. 
Denn alles was von Gott geboren tft, überwindet vie Welt, und unfer 
Glaube ift der Sieg, der vie Welt überwunden hat. Wer ift aber, ver pie 
Welt überwinvet, ohne der va glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn ift? Diefer 
ifts, ver da kommt mit Waffer und Blut, Iefus Ehriftus, nicht mit MWaffer 
allein, ſondern mit Wafler und Blut. Und ver Geiſt iſts, ver va zeuget, 
daß Geiſt Wahrheit if. Denn vrei find die da zeugen im Himmel: ver 
Dater, das Wort und ver heilige Geiſt, und diefe drei find eins. Und trei 
find die da zeugen auf Erven: der Geift und das Waller und das Blut, und 
tie drei find beifammen. So wir der Menfchen- Zeugnig annehmen, fo iſt 
Gottes Zeugniß größer; venn Gottes Zeugniß ift das das er gezeuget hat 
von feinem Sohn. Wer va glaubet an ven Sohn Bottes, ver hat Tolcyes 
Zeugniß bei ihm. Wer Sotte nicht glaubet, ver macht ihr zum Lügner, 
denn er glaubet nicht dem Zeugniß das Bott zeuget von feinem Sohn. Una 
vas iſt das Zeugniß, vaß uns Gott das ewige Arben Kor geakhen , 
Zeben iſt in feinem Sohn. Wer ven Schu Boris Yat, N DR We. 
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wer den Sohn Gottes nicht Hat, der hat das Leben nicht. Solches hab id 
euch geichrieben,, vie ihr glaubet an ven Namen res Sohnes Gottes; auf 
daß ihr wiſſet, vaß ihr das ewige Leben habt, und vaß ihre glaubet an ven 
Namen des Sohns Gottes. 


Am Sonntag Mifericordias Domini. 


1) Evangelium, Joh. 10, 11—18. - 


ch bin fommen, daß fie das Leben und volle Genüge haben follen. 34 
bin ein guter Hirte; ein guter Hirte läffet fein Leben für vie Schafe. Eis 
Miethling aber, ver nicht Hirte iſt, deß vie Echafe nicht eigen find, fiche 
den Wolf fommen und verläffer vie Schafe und fleuht, und ver Wolf ew 
bafchet und zerftreuet die Echafe. Der Miethling aber fleucht; denn er if 
‘ein Miethling und achtet ter Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte um 
erkenne die meinen und bin befannt ven meinen, wie mich mein Mater 
kennet, und ich Eenne ven Vater, und ich lafle mein Leben für vie Echafe. 
Und ich Babe noch andere Echafe, die find nicht aus viefem Etalle ; und tie 
felben muß ich herführen, und fie werten meine Etimme hören, und wird 
eine Heerd und ein Hirte werten. Darum lieber mich mein Vater, dvaß 
tch mein Leben laffe, auf daß ichs wierer nehme. Niemand nimmt es von 
mir, fontern ich laſſe es von mir felber. Ich Habe es Macht zu laffen, und 
Babe e8 Macht wiever zu nehmen. Solches Gebot habe ich empfangen von 
meinem Vater. 


2) Epiftel, 1 Petri 2, 1-2. 


Chriſtus hat gelitten für uns und uns ein Vorbild gelaffen, vaß ihr ſollt 
nachfolgen feinen Rußftapfen ; welcher feine Eünde gethan hat, ift auch Fein 
Betrug In feinem Munde erfunven; welcher nicht wieder ſchalt, da er ge 
[holten ward, nicht träuete, da er litt, er ftellete ed aber tem heim ver 
da recht richtet, welcher unfere Eünven felbft geopfert hat an feinem Leibe 
auf vem Holz, auf vaß wir, ver Sünde abgeftorben, ver Gerechtigkeit leben; 
durch welches Wunden ihr ſeyd heil worten. Denn ihr wuret wie die irrenten 
Schafe, aber Ihr ſeyd nun befehret zu dem Hirten und Bifchof eurer Seelen. 


Am Sountag ZJubilate. 
1) Evangelium, Job. 16, 5—15. 


Nun aber gehe ich Hin zu vem der mich gefandt Bat, und niemand unter 
euch fraget mich: wo geheft vu bin? fonvern dieweil ich folches zu euch geredt 
Babe, ift euer Herz voU Trauernd worden. Aber ich fage euch die Wahrheit: 
es ift euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich nicht hingehe, fo kommt ver 
Tröfter nicht zu euch; fo ich aber hingehe, will ich ihn zu euch'fenren. Und 
wenn terfelbige fommt, ter wird die Melt firafen um die Sünde und um 
die Serechtigfeit und um das Gerichte. Um die Sünde, daß fie nicht glauben 
an mich; um vie Gerechtigkeit aber, vaß ich zum Vater gehe, und ihr mid 
fort nicht fehet; um das Gerichte, daß rer Kürft tiefer Welt gerichtet if. I 
babe euch noch viel zu fagen, aber ihr fünnets jegt nicht tragen. Wenn aber 
jener, ver Geift ver Wahrheit, kommen wird, ter wird euch in alle Wahr 
beit leiten. Denn er wird nicht von ihm felber reden, fonvdern was er hören 
wirt, tag wird er reden, und was zufünftig iſt, wird er euch verkündigen. 
Derfelbige wird mich verflären, tenn von tem meinen wird ers nehmen 
Aud euch verfünvigen. -Alles was ver Water hart, var ik mein, darum Bab 
dep gefagt: er wirds von dem meinen uehmen und cad, vertüntlaen. 
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2) Gpiftel, 1 Petri 2, 11-17. " 
Lieben Brüder, ich ermahne euch als vie Sremblinge und Pilgrime: ent- 
haltet euch von fleifchlichen Lüften „ welche wider die Seele ftreiten, un führet 
einen guten Wandel unter den Heiden, auf daß bie fo von euch afterrenen 
als von Uebelthätern, eure gute Werk fehen und Gott preifen, wenns nun 
an ven Tag fommen wird. Seyd untertban aller menfchlichen Orpnung um 
des Herrn willen, es ſey dem Könige, als vem Oberſten, oder ven Haupt⸗ 
leuten, als den Gefandten von ihm zur Rache über vie Uebelthäter und zu 
Lobe den Frommen. Denn das iſt ver Wille Gottes, daß ihr mit wohlthun 
verftopfet die Unwiſſenheit der thörichten Menfchen,, als vie freien, und nicht 
als hättet Ihr die Breiheit zum Deckel ver Bosheit, fonvern als die Knechte 
Gottes. Thut Ehre jevermann; habt die Brüder lieb; fürchtet Gott; ehret 
ven König. . 
Am Sonntag Eantate. 
1) Evangelium, Joh. 16, 16-23. ° 
Uevber ein Heines ‚ fo werdet ihr mich nicht ſehen, und aber über ein Fleines, 
fo werdet Ihr mich fehen, denn ich gebe zum Vater. Da fprachen etliche 
unter feinen Jüngern unter einander: was ift das, daß er faget zu uns: über 
ein Kleines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Eleined, fo 
wervet ihr mich fehen, und daß ich zum Dater gehe ? Da fprachen fle: was 
ift das, daß er faget: über ein Eleines? wir wiſſen nicht, was er revet. Da 
merfete Iefus, daß fie ihn fragen wollten, und fprach zu ihnen: davon fraget 
ihr unter einander, daß ich gefagt hab: über ein Eleines, fo werber ihr mich 
nicht ſehen, und aber über ein Feines, fo werbet ihr mich ſehen. Wahrlich, 
wahrlich ich fuge euch: ihr werdet weinen und Beulen, aber vie Welt wird 
fih freuen; ihr aber werdet traurig ſeyn; doch eure Traurigkeit foll in Freude 
verfehret werben. Gin Weib, wenn fie gebiert, fo hat fie Traurigkeit, denn 
ihre Stunde ift Eommen; wenn fie aber das Kind geboren hat, denket fie 
nicht mehr an die Angft um der Freude willen, daß ver Menfch zur Welt 
geboren ifl. Unv’ihr habt auh nun Traurigkeit, aber ich will euch wieder 
feben, und euer Herz foll fih freuen, und eure Freude foll niemand von 
euch nehmen. Und an demfelbigen Tage werbet ihr mich nichts fragen. 
2) Epiftel, Sakobt 1, 13—0. 

Niemand fage, wenn er verfucht wird, daß er von Gott verfucht werbe; 
denn Gott iſt nicht ein Verfucher zum böfen, er verfuchet niemand; fonvern 
ein jeglicher wird verfucht, wenn er von feiner eigenen Luft gereizet und ge⸗ 
Iocfet wird. Darnach, wenn die Luft empfangen hat, gebleret fie vie Eünve: 
pie Sünde aber, wenn fie vollenvet iſt, gebieret fie den Tod. Irret nicht, 
lieben Brüter: alle gute Gabe und alle volllommene Babe kommt von oben 
herab, von rem Vater des Lichts, bei welchem iſt keine Veranderung noch 
Mechfel des Lichts und Sinfterniß. Er bat und gezeuget nach feinem Willen 
durch das Wort ver Wahrheit, auf daß wir wären Erftlinge feiner Kreaturen. 
Darum , lieben Brüder, ein jeglicher Dienfch fey Iepnet zu hören, langfamı 
aber zu teren und langfam zum Zorn. Denn ves Menſchen Zorn thur nicht 
was vor Gott recht iſt. 


Am Sonntag Nogate. 
1) Evangelium, Joh. 16, 23— 88. 
Wonug wahrlich ich ſage euch: fo ihr den Vater etwas bitten merdet In 


meinem Namen, fo wird ert euch geben. Wiaer Kar Var 
meinem Mımen. Bitter, fo werver ihr nehmen, pad vate true veükuumen 
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die Propheten von des Menihen Sohn. Denn er wird überantwortet 
werben den Heiden, und er wird verfpottet und gefchmähet und verfpeiet 
werden, und fie werden ihn geißeln und töbten, und am vritten Tage wird 
er wieder auferftiehen. Sie aber vernahmen ver Feines, und die Rede war 
ihnen verborgen, und mußten nicht, was das gefagt war. Es gefchah aber, 
da er nahe zu Sericho Fam, ſaß ein Blinter am Wege und bettelte. Da er 
aber Hörete das Volk das durchhin gieng, forfchete er, mas das wäre? Da 
verfünvigten fie ihm, Jeſus von Nazareth gienge vorüber. Und er rief und 
ſprach: Jeſu, vu Sohn David, erburme dich mein! Die aber vorne an giengen, 
bevräueten ihn, er follte ſchweigen. Er aber fchrie vielmehr: du Sohn David, 
erbarme dich mein! Jeſus aber ſtund ftille und hieß ihn zu fich führen. 
Da fie ihn aber nahe bei ihn brachten, fragte er ihn und fprach: mas willt 
du, daß ig dir thun ſoll? Er ſprach: Heer, daß ich ſehen möge! Und Jeſus 
ſprach zu ihm: ſey ſehend, dein Glaube hat dir geholfen! Und alſobald warb 
er ſehend und folgete ihm nach und preifete Gott; und alles Volk, das folches 
fabe, Iobete Gott. 
- 2) Epiftel, 1 Cor. 13,1 — 13. 

Wenn id) mit Menfchen- und mit Engelzungen revete, und hätte der Liebe 
nicht, fo wäre ich ein tönend Erz oder eine Elingende Schelle. Und wenn ich 
weiffagen könnte, und wüßte alle Geheimniß und alle Erkenntniß, und hätte 
allen Glauben, alfo daß ich Berge verfegte, — und hätte der Liebe nicht, fo 
wäre ich nichts. Und wenn ich alle meine Habe ven Armen gäbe und Tiefe 
meinen Leib brennen, — und hätte der Liebe nicht, fo wäre mirs nichts 
nüge. Die Liebe ift Iangmüthig und freundlich, vie Liebe eifert nicht, die 
Liebe treibet nicht Muthwillen, fie blähet fi nicht, fie fiellet fich nicht 
ungeberdig, fie fuchet nicht das ihre, fie Läffet fich nicht erbittern, fie trachtet 
nit nad) Schaden; fie freuer fich nicht ver Ungerechtigkeit, fie freuet fich 
aber ver Wahrheit; fie verträget alles, fie glaubet alles, fie hoffet alles, fie 
duldet alles. Die Liebe höret nimmer auf, fo doch vie Weiffagungen auf- 
hören werben, und die Sprachen aufhören werben, und das Erfenntniß auf 
bören wird. Denn unfer Willen ift Stückwerk, und unfer Weiſſagen ift 
Stückwerk; wenn aber kommen wird das volllommene, fo wird das Stüd- 
werk aufhören. Da ich ein Kind war, va rebete ich wie ein Kind und war 
Hug wie ein Kind und hatte kindiſche Anfchläge. Da ich aber ein Mann 
ward, that ich ab was Einvifch war. Wir fehen jegt durch einen Spiegel in 
einem dunklen Wort, dann aber von Angeficht zu Angefichte. Jetzt erkenne 
ichs ſtückweiſe; dann aber werde ich8 erkennen, gleichwie ich erkennet bin. 
Nun aber bleibt Glaube, Hoffnung, Liebe, viefe drei; aber die Liebe iſt vie 
größefte unter ihnen. 


Am Sonutag Invocavit. 


1) Evangelium, Joh. 17 ganz. 

Sole redete Sefus und Hub feine Augen auf gen Simmel und fprad: 
Bater! die Stunde iſt hie, daß tu deinen Sohn verfläreft, auf daß dich vein 
Sohn auch verfläre; gleichwie vu ihm Diagt haft gegeben über alles Fleiſch, 
auf daß er das ewige Leben gebe allen die vu ihm gegeben haft. Das if 
aber das ewige Leben, daß fie dich, daß vu allein wahrer Gott bift, und ten 
du geſandt Haft, Sefum Chriſt, erkennen. Sch habe dich verfläret auf Erden 
und vollendet das Werk, vas vu mir gegeben haft, daß ich es thun follt. Und 
zum verFläre mich du, Bater, bei vir felbft mit ver Klarheit, vie ich bei tir 
Hatte ehe die Welt war. Ic, habe weinen Dramen ofienharet den Menchen, 
He bu mie von der Welt gegeben haft. Er waren dein und vor ie u 
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gegeben. und fie haben dein Wort behalten. Nun wiſſen fie, daß alles was 
du mir gegeben haft, fey von dir. Denn die Worte, vie vu mir gegeben haft, 
babe ich ihnen gegeben, und fie habens angenommen und erkannt wahrhaftig, 
daß ich von dir ausgegangen bin, und glauben, daß bu ni geſandt haft. 
Sch bitte für fie, und bitte nidt für die Ielt, ſondern für vie die du mir 
gegeben haft, denn fie find dein. Und alles mas mein if, das ift vein, und 
was vein iſt, das ift mein; und ich bin in ihnen verfläret. Und ich bin nicht 
mehr in ver Welt; fie aber find in ver Welt, und ich komme zu ir. Heiliger 
Vater! erhalte fie in deinem Namen, vie du mir gegeben haft, daß fie eines 
ſeyen, gleichwie wir. Dieweil ich bei ihnen war in ver Welt, erhielt ich fie 
in deinem Namen, Die vu mir gegeben haft, vie Habe ich bemahret, und ift 
feiner von ihnen Yerloren, ohne das verlorene Kind, daß die Schrift erfüllet 
würde. Nun aber fomme ich zu dir, und rede folches in der Welt, auf vaß 
fie in ihnen haben meine Freude volllommen. Sch hab ihnen gegeben bein 
Wort, und die Welt haffet fie; denn fie find nicht von der Welt, wie veun 
auch ich nicht von ver Welt bin. Ich bitte nicht, daß du fie von der Welt 
nehmeft, fonvern vaß vu fie bewahreft vor dem Uebel. Sie find nicht von 
der Welt, gleichwie auch ich nicht von ver Welt bin. Heilige fie in veiner 
Wahrheit, vein Wort ift vie Wahrheit. Gleichwie du mich gefanpt Haft In 
die Welt, fo fenve ich fie auch in die Welt. ch Heilige mich felbft für fie, 
auf das auch fie geheiliget feyen In der Wahrheit. Ich bitte aber nicht allein 
für fie, fondern auch für die fo durch ihr Wort an mich glauben werden; auf 
vaß fie alle eines feyen, gleichwie vu, Vater, in mir und ich in dir; daß 
auch fie in uns eines feyen, auf daß die Welt glaube, du habeft mich gefanpt. 
Und ich habe ihnen gegeben die Herrlichkeit, vie du mir gegeben haft, daß fie 
eines feyen, gleichwie wir eines ſind. Ich in ihnen und vu in mir; auf daß 
fie vollfommen ſeyen In eines, und die Welt erkenne, daß vu mich geſandt haft 
und Liebeft fie, gleichwie vu mich liebeſt. Vater! ich will, daß wo ich bin, 
auch vie bei mir feyen, die vu mir gegeben haft, daß fie meine Herrlichkeit 
fehen vie du mir gegeben haft; denn du haft mich geliebet ehe denn vie Welt 
gegründet ward. Gerechter Vater, die Welt kennet vich nicht, ich aber Eenne 
dich, und dieſe eriennen, daß du mic geſandt haſt. Und ich habe ihnen veinen 
Namen fund gethan und will ihnen kund thun, auf daß die Liebe, damit ou 
mid) liebeſt, fey in ihnen und ich in ihnen. 


2) Epiftel, 2 Eor. 6, 1—10. 


Wir ermahnen aber euch, als Mithelfer, daß ihr nicht vergeblich vie Gnade 
Gottes empfahet. Denn er fpricht: „Ich Habe dich in ver angenehmen Zeit 
erhöret, und habe dir am Tage des Helle geholfen.“ Sehet, jebt iſt die an- 
genehme Zeit, jegt ift der Tag des Heils! Laffet uns aber niemand irgend 
ein Aergerniß geben, auf daß unfer Amt nicht verläftert werve; ſondern in 
allen Dingen laſſet uns bemweifen als die Diener Gottes, in großer Geduld, 
in Trübfalen, in Nöthen, in Nengften, in Schlägen, in Sefängniflen, in 
Aufruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faſten, in Keufchheit, in Erfenntniß, 
in Langmuth, in Freundlichkeit, in vem heiligen Geiſt, in ungefärbter Liebe, 
in vem Wort ver Wahrheit, in der Krafı Gottes, durch Waffen ver Gerechtig- 
keit zur Rechten und zur Linken, vurch Ehre und Schande, durch böfe Gerüchte 
und gute Gerüchte; als vie Verführer, und doch wahrhaftig; ale vie unbe 
fannten, und doch bekannt; als die flerbenven, und fiehe, wir leben; als 
die gezüchtigten, und doch nicht ertödtet; als die traurigen, aber allezelt 
feöglicd; als die armen, aber die doch viel reldy madgen, AR Wie nu een 
Haben, und doch alles Haben. 


28 JAahrgang I. Sonntag Reminiſcere und Geuli. 


Am Sonntag Reminifcere. 
1) Evangelium, Matth. 15, 21—28. 
Um Sefus gieng aus von tannen und entwich in vie Gegend Tyri und 
Sivon. Und fiche, ein kanandiſch Weib gieng aus verfelbigen Grenze und 
ſchrie ihm nach und ſprach: ad Herr, du Sohn David, erbarme dich 
mein! Meine Tochter wird vom Teufel übel geplaget. Und er antwortete 
ide fein Wort. Da traten zu ihm feine Jünger, baten ihn und fprachen: 
laß fie doch von dir, denn fie fehreiet uns nad. Er antwortete aber un) 
ſprach: ich bin nicht gefantt denn nur zu den verlorenen Schafen von dem 
Haufe Ifrael. Sie kam aber und fiel vor ihm nieder und fprach: Herr, Hilf 
mir! Aber er antwortete und fprach: es ift nicht fein, daß man den Kindern 
ihr Brod nehme und werf es vor bie Hunde. Sie fprady: ja, Herr, aber 
doch effen die Hündlein von ten Brofamlein, tie von ihrer Herren Zif 
fallen. Da antwortete Jefus und fprach zu ihr: o Weib, dein Glaube i 
groß; die gefihehe wie tu willt! Und ihre Tochter warb gefund zu bet. 
feldigen Stunde. 
2) Epiftel, 1 Thefſ. 4, 1— 12. 

Meiter, lieben Brüder, bitten wir euch und ermahnen in dem Herrn Sefu, 
nachdem ihr von uns empfangen habt wie ihr follt wanveln und Gotte ge- 
fallen, daß ihr immer völliger werbet. Dehn ihr wiſſet, welche Gebot wir 
euch gegeben haben vurch ven Heren Iefum. Denn das iſt ver Wille Gottes: 
eure Heiligung; daß ihr meidet die Qurerei, und ein jeglicher unter euch 
wife fein Faß zu kehalten in Heiligung und Ehren, nicht in der Luftfeuche, 
wie die Heiden, die von Gott nichts wiffen. Und daß niemand zu meit 
greife noch vervortheile feinen Bruder im Handel, denn der Herr iſt ver 
Nächer über das alles, wie wir euch zuvor gefagt und hezeuget haben. Denn 
Gott hat uns nicht berufen zur Unreinigkeit, fonvern zur Heiligung. Wer 
nun verachtet, ver verachtet nicht Menfchen, fondern Gott, ver feinen heiligen 
Geiſt gegeben bat in euch. Von ver brüderlichen Liebe aber ift nicht noth 
euch zu ſchreiben, tenn ihr ſeyd felbft von Gott gelehret, euch unter ein- 
anter zu lieben. Und das thut ihr auch an allen Brüvern, die in gan 
Macedonia find. Wir ermahnen euch aber, lieben Brüder, taß Ihr 108 
völliger wertet und ringet darnach, daß ihr ftille ſeyd und das eure fchaffet 
und arbeitet mit euren eigenen Hänten, mie wir euch geboten haben; auf 
daß ihr ehrbarlich wandelt gegen vie die draußen find, und ihr Feines bepürfet. 


Am Sonntag ODeuli. 


1) Evangelium, Luc. 11, 14— 28. 


Um Sefus trieb einen Teufel aus, ver war flumm; und es geſchah, va ver 
Teufel ausfußr, da rebete ver Stumme. Und das Volk verwunterte fid. 
Gtliche aber unter ihnen fprachen: ex treibt die Teufel aus burch Beelzebub, 
den oberften ver Teufel. Die andern aber verfuchten ihn und begehrten ein 
Zeichen von ihm vom Himmel. Er aber vernahm ihre Gedanken und ſprach 
zu ihnen: ein jeglic Rei, fo es mit ihm felbft uneins wird, vas wird 
wüßte, und ein Haus füllet über das ander. If denn der Satanas auch mit 
ihm felbſt uneins, mie will fein Reich beftchen? vieweil ihr faget, ich treibe 
die Teufel aus durch Beelzebub. So aber ich die Teufel durch Beelzebub 
austrelbe, durch wen treiben fie eure Kinver aus? Darum werben fie eure 
Hicpter feyn. &o ich aber durch Gotter Tinger vie Teufel austreibe, fe 
Fommt je das Meich Gottes zu euch. Wevn ein Yorter geuazyur Giuen 
A bewahret, fo bleibt das feine mit Krleven, wenn aber cin ink. 
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über ihn kommt und übermintet ihn, fo nimmt er ihm feinen Harniſch, 
darauf er fich verließ, und theilet ven Raub aus. Mer nicht mit mir ift, 
ver iſt wider mid, und wer nicht mit mir fammelt, der zerftreuet. Wenn ver 
unfaubere Geift von dem Menfchen ausfähret, fo durchwandelt er tür 
Stätte, fucht Ruhe und findet Ihe nicht; fo ſpricht er: ich will wieder 
umkehren in mein Haus daraus ich gegangen bin. Und wenn er Eommt, 
fo findet ers mit Befemen gefehret und gefchmüdet. Dann gehet er bin und 
nimmt fieben Geifter zu fich die Arger find denn er felbft, und wenn fie 
hinein kommen, wohnen fie da, und wird hernach mit vemfelbigen Menfchen 
ärger denn vorhin. Und es begab fich, da er ſolches redete, erhub ein Weib 
im Bolt die Stimme und fpradh zu ihm: felig iſt der Leib ver dich 
getragen hat, und die Brüſte die du gefogen Haft! Er aber ſprach: ja felig 
find die Gottes Wort hören und bewahren! 
2) Epiftel, Epheſ. 5, 1—9. 

©: ſeyd nun Gottes Nachfolger, als die Lieben Kinver, und wandelt in ter 
Liebe, gleichwie Chriftus uns hat geliebet und fich felbft vargegeben für uns 
zue Gabe und Opfer, Gott zu einem füßen Geruch. Hurerei aber und alle 
Unreinigfeit, over Geiz laſſet nicht von euch gefagt werden, wie ven Heiligen 
zuftehet,; auch ſchandbare Wort und Narrentheiving oder Scherz, welche 
euch nicht ziemen, fondern vielmehr Dankfagung. Denn das follt ihr wilfen, 
taß fein Qurer, ober unteiner, over getziger (welcher iſt ein Götzendiener) 
Erbe hat an dem Reich Chriſti und Gottes. Laſſet euch niemand verführen 
mit vergeblichen Worten, denn um dieſer willen kommt der Zorn Gottes 
über die Kinder des Unglaubens. Darum ſeyd nicht ihre Mitgenoſſen; denn 
ihr waret weiland Finſterniß, nun aber ſeyd ihr ein Licht in dem Herrn. 
Wandelt wie die Kinder des Lichts. Die Frucht tes Geiſtes iſt allerlei Gütig⸗ 
keit und Gerechtigkeit und Wahrheit. 


Am Sonutag Lätare. 
1) Evangelium, Joh. 6, 1—77. 

Darnach fuhr Jeſus weg über das Meer an der Stadt Tiberias in Galiläa, 
und es zog ihm viel Volks nach, darum daß ſie die Zeichen ſahen die er 
an den Kranken thät. Jeſus aber gieng hinauf auf einen Berg und ſatzte ſich 
daſelbſt mit feinen Jüngern. Es mar aber nahe die Oſtern, ver Juden Feſt. 
Da hub Jefus feine Augen auf und fiehet, daß viel Volks zu ihm kommt, 
und ſpricht zu Philippo: wo Faufen wir Brod, daß diefe eſſen? Das fagte 
er aber, ihn zu verfuchen, denn er wußte wohl was er thun wollte. Philippus 
antwortete ihm: zweihundert Pfennig werth Brods ift nicht gnug unter fie, daß 
ein jeglicher unter ihnen ein wenig nehme. Spricht zu ihm einer feiner Jün- 
ger, Andreas, der Bruder Simonis Petri: es ift ein Knabe hie, ver hat fünf 
Gerftenbrod und zween Fiſche; aber was ift das unter fo viele? Jeſus aber 
ſprach: fchaffet, daß fich das Volk lagere. Es war aber viel Gras an dem 
Drt. Da lagerten fich bei fünftaufenn Diann. Jeſus aber nahm die Brod, 
danfete und gab fle ven Jüngern, die Jünger aber venen tie fich gelagert 
hatten; vefjelbigen gleichen auch von ven Zifchen, wie viel er wollte. Da fie 
aber jatt waren, ſprach er zu feinen Jüngern: fammelt die übrigen Broden, 
dag nichts umklomme Da fammelten fie und fülleten zwölf Körbe mit 
Broden von den fünf Gerftengroven, tie überblieben tenen tie gefpeifet 
worten. Da nun die Dienfchen pas Zeichen fahen, das Jeſus that, ſprachen 
fie: das ift wahrlich ver Prophet, ver in tie Welt kommen fol! Da Axis 
nun merkte, daß fle Eommen würden und \gn Kaligen, AL ie Tin m 
Könige machten, entwich er abermal auf ven Berg, ır Äh aliiur. & SQ 


fo jeman» mein Wort hält, ver wird ten Top nicht fchmeden ewiglich. WIR 
du mehr denn unfer Vater Abraham, welcher geftorken tft. und bie 
Deren find geftorben? was macht tu aus vir \eihttt Aeiab aurmutite: (e 

66 mich felber ehre, fo tft meine Ehre nicgta, 8 VA ober wcke Maren wo, 
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Abend aber giengen die Jünger hinab an das Meer und traten in das Schiff, 
und famen über das Meer gen Kapernaum. Und es war fchon finfter worden, 
und Jeſus war nicht zu ihnen fommen. Und das Meer erhub fidh von einem 
großen Winve. Da fie nun gerubert hatten bei fünfund zwanzig oder dreißig 
Feldwegs, fahen fie Jeſum auf dem Meer daher gehen und nahe bei das Schiff 
fommen, und fie furchten fi. Er aber fprach zu ihnen: ich bins, fürchtet 
euch nicht! Da wollten fie ihn in das Schiff nehmen, und alfobald war das 
Schiff am Lande, da fie hinfuhren. Des andern Tages fahe das Volk, vas 
dieffelts des Dieeres flund, daß Fein anderes Schiff daſelbſt war, denn bat 
einige, varein feine Jünger getreten waren, und daß Sefus nicht mit feinen 
Jüngern In das Schiff getreten war, fonbern allein feine Jünger waren meg- 
gefahren. Es kamen aber andere Schiffe von Tiberias nahe zu der Stätte, 
da fie das Brod gefien Hatten durch des Herrn Dankfagung. Da nun das 
Bolt fahe, daß Jeſus nicht da war noch feine Jünger, traten fie auch in vie 
Schiffe und kamen gen Kapernaum und fuchten Jefum. Und da fie ihn finden 
jenfelts ves Meers, fprachen fie zu ihm: Rabbi, wann bift du herkommen? 
Jeſus antwortete ihnen und ſprach: wahrlich, wahrlich ich fage euch, Ihr fuchet 
mich nicht darum daß ihr Zeichen gefehen Habt, fonvern daß ihr von dem Brob 

efien Habt und ſeyd fatt worden. Wirket Speife, nicht die vergänglich if, 
Fonbern die da bleibet In das ewige Leben, welche euch des Mienfchen Sohn 
geben wird; denn venfelbigen Bat Bott ver Vater verflegelt. 

2) Epiftel, Kol. 3, 18 bis Kap. 4, 1. 

Ihr Weiber, ſeyd unterthan euren Männern in dem Herrn, wie ſichs ge 
bührt. Ihe Männer, liebet eure Weiber und ſeyd nicht bitter gegen fie. 
Ihr Kinder, ſeyd gehorfam ven Eltern in allen Dingen; denn das iſt dem 
Heren gefällig. Ihr Väter, erbittert eure Kinder nicht, auf daß fie nicht 
ſcheu werden. Ihr Knechte, feyd gehorfam In allen Dingen euren leiblichen 
Herren, nicht mir Dienft vor Augen, als ven Menſchen zu gefallen, fonvern 
mit Ginfältigfeit des Herzens und mit Sottesfurcht. Alles was Ihr thut, 
das thut von Herzen, ald dem Herrn und nit ven Menfchen. Und wiſſet, 
daß ihr von dem Herrn empfahen mwervet bie DBergeltung des Erbes; denn 
ihr vienet dem Lerrn Chriſto. Wer aber unrecht thut, der wird empfahen 
was er unrecht gethan hat; und gilt Fein Anfehen ver Perfon. Ihr Herren, 
was vecht und gleich iſt, das beweifet den Knechten und wiſſet, daß ihr aud 
einen Heren im Himmel habt. 


Am Sonntag Judica. 
1) Evangelium, Joh. 8, 46—59. 
Welcher unter euch kann mich einer Sünde zeihen? So ich euch aber vie 
Wahrheit ſage, warum glaubet ihr mir nicht? Wer von Gott iſt, der Höre 
Gottes Wort; darum Höret ihr nicht, denn ihr ſeyd nicht von Gott. Da 
antmworteten die Juden und fprachen zu ihm: fagen mir nicht recht, daß vu 
ein Samariter bift und haft ven Teufel? Jeſus antwortete: ich habe Beinen 
Teufel, ſondern ich ehre meinen Bater, und ihr unehret mich. Ich fuche nicht 
meine Ehre; es tft aber einer, ver fie fuchet und richtet. Wahrlich, wahrlich 
ich fage euch: fo jemand mein Wort wird halten, der wird ven Top nidt 
fehen ewiglich. Da fprachen vie Juden zu ihm: nun erkennen wir, vaß bu 
den Teufel haft. Abraham iſt geftorben und vie Propheten; und du ſprichſt: 


Bro 


. 
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mich ehret, welchen ihr fprecht, er ſey euer Bott, und kennet ihn nicht, ich 
aber kenne ihn; und fo ich würte fagen: ich Eenne fein nicht, fo würde ich 
ein Lügner, gleichwie ihr ſeyd. Aber ich kenne ihn und halte fein Wort, 
Abraham, euer Vater, ward froh, daß er meinen Tag fehen follte; und er 
fabe ihn und freuete fd. Da fprachen die Juden zu ihm: du biſt noch nicht 
fünfzig Iahr alt und haft Abraham gefehen? Jeſus ſprach zu ifnen: wahr⸗ 
lich, wahrlich Ich fage euch: ehe venn Abraham ward, bim ich. Da huben fie 
Steine auf, daß fie auf Ihn märfen. Aber Jeſus verbarg fih und gieng zum 
Tempel Hinaus. 


2) Epiftel, Hebr. 9, 11 —15. 
Chriſtus aber iſt kommen, daß er ſey ein Hoheprieſter der zukünftigen Güter, 
durch eine größere und vollkommnere Hütte, bie nicht mit ver Hand gemacht 
ift, das iſt, vie nicht alfo gebauet iſt; auch nicht turch ver Böcke oder Kälber 
Blut, fondern er iſt durch fein eigen Blut einmal In das Heilige eingegangen 
und hat eine ewige Erlöfung erfunden. Denn fo der Ochfen und ver Börde 
Blut, und die Afche von ver Kuh, gefprenget, heiliget die Unreinen zu ber. 
leiblichen Reinigkeit, wie vielmehr wird das Blut Chriſti, ver ſich ſelbſt, 
ohne allen Wandel, durch den Heiligen Geift Gotte geopfert hat, unfer Ge⸗ 
wiffen reinigen von ven topten Werken, zu dienen dem lebendigen Gott? 
Und darum ift er auch ein Mittler des neuen Teftaments, auf daß durch ven 
Top, fo geichehen IR zur Erlöfung von den Uebertretungen, vie unter dem 


erften Teflament waren, vie fo berufen find, das verheißene ewige Erbe 
empfahen. 


Am heiligen Sfterfeft. 

1) Evangelium, Marc. 16, 1—8. 
Und va ver Sabbath vergangen war, kauften Diaria Magdalena, und Marta 
Jakobi, und Salome Epezerei, auf vaß fie kamen und falbeten ihn. Und fie 
kamen zum Grabe an einem Sabbather fehr frühe, ta die Sonne aufgieng. 
, Und fie fpradhen unter einander: mer mälzet und den Stein von des Grabes 

Thür? Und fie fahen dahin und wurden gewahr, daß der Stein abgemälzet 

war ; denn er war fehr groß. Und fie gtengen hinein in das Grab und fahen 
einen Süngling zur rechten Hand fiten, ver hatte ein lang, weiß Kleid an. 
Und fie entfagten fi. Gr aber fprach zu ihnen: entfeget euch nicht! She 
fuchet Jeſum von Nazareth, ven gekreuzigten ; er iſt auferftanten und iſt nicht 
hie. Siehe va die Stätte, da fie ihn hinlegen. Gehet aber bin und fagts 
feinen Jüngern und Petro, daß er vor euch hingehen wird in Galilaäa; var 
werdet ihr ihn fehen, wie er euch gefagt hat. Und fie gingen fchnell heraus 
und flohen von dem Grabe, denn es war fie Zittern und Entſetzen ankommen, 
und fagten niemand nichts, denn fie furchten fich. 


2) Eriftel, 1 Cor. 15, 1 —%. 


J ch erinnere euch aber, lieben Brüder, des Evangelii, das ich euch verkün⸗ 
digt hab, welches ihr auch angenommen habt, in welchem ihr auch ſtehet, 
durch welches ihr auch ſelig werdet; welchergeſtalt ich es euch verkündiget 
habe, ſo ihrs behalten habt; es waͤre denn, daß ihrs umſonſt geglaubet hattet. 
Denn ich Habe euch zuvoͤrderſt gegeben, welches ich auch empfangen habe: 
daß Chriſtus geftorben fey für unfere Sünven, nach ver Schrift; und daß 
er begraben fey und daß. er auferftanden ſey am vritten Tage. nach der 
Schrift; und daß er geichen worden ift von Kephas. darnach von ven amälfen, 
darnach iſt er geliehen worven von mehr-denn Künfamen Writers ıS 
einmal, der noch viel Ichen etliche aber int variäjlalen. Sur N 
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er gefehen worden von Jakobo; darnach von allen Apofleln. Am letzten 
nach allen iſt er auch von mir, als einer ungeitigen Geburt, gefehen worden. 
Denn ich bin ver geringfle unter den Apofteln, als ver ich nicht werth bin, 
daß ich ein Apoftel heiße, darum daß Ich die Gemeine Gottes verfolget habe. 
Aber von Gottes Gnaden bin ich das ich bin, und feine Gnade an mir iſt 
nicht vergeblich gewefen, ſondern ich Habe viel mehr gearbeitet venn fie alle; 
nicht aber ich, fondern Gottes Gnade, die mit mir iſt. Es fey nun ich oder 
jene; alfo predigen wir, und alfo Habt ihr geglaubet. Sp aber Chriſtus 
gepreviget wird, daß er ſey von ben Todten auferflanden, wie ſagen denn 
etliche unter euch: vie Auferfiehung der Todten ſey nichts? Iſt aber die 
Auferfiehung ver Todten nichts, fo tft auch Ehriftus nicht auferfianven; if 
aber Ehriftus nicht auferſtanden, fo tft unfere Predigt vergeblich, fo iſt 
auch euer Glaube vergeblid. Wir würden auch erfunden falfche Zeugen 
Gottes, daß wir wiver Gott gezeuget hätten: er hätte Chriſtum aufermedet, 
ven er nicht auferwedt Hätte, fintemal die Todten nicht auferfichen. Denn 
fo die Todten nicht auferfiehen, fo if Chriftus auch nicht auferſtanden. SIR 
Chriſtus aber nicht auferftanden, To iſt euer Glaube eitel, fo ſeyd ihr noch 
in euren Eünven, fo find auch die, fo in Chriſto entfchlafen find, verloren. 
Hoffen wir allein In tiefem Leben auf Chriſtum, fo find wir die elendeften 
unter allen Menfchen. Nun aber iſt Ehriftus auferftannen von den Todten, 
und der Erſtling worden unter denen die ta fchlafen. 


Am Oftermontag. 
1) Evangelium, Luc. 24, 13 — 35. 


Um fiehe, zween aus ihnen giengen an vemfelbigen Tage in einen Flecken, 
der mar von Ierufalem fechzig Felbdwegs weit, deß Namen Heißt Emmaus; 
und fie redeten mit einander von allen dieſen Geichichten. Und es gefchaß, 
da fie fo redeten und befragten fich mit einander, nahete Jeſus zu ihnen und 
mwanvelte mit ihnen. Aber ihre Augen wurven gehalten, baß fie ihn nicht 
fannten. Er fprach aber zu ihnen: was find das für Reden, die ihr zwiſchen 
euch handelt untermegen und ſeyd traurig? Da antwortete einer, mit Namen 
Kleophas, und ſprach zu ihm: bift vu allein unter ven Fremdlingen zu Seru- 
falem, der nicht wife was in dieſen Tagen vprinnen gefchehen it? Und er 
fprach zu ihnen: welches? Sie aber fprachen zu Ihm: das von Jefu von 
Nazareth, welcher war ein Prophet, mächtig von Thaten und Worten vor 
Gott und allem Bolt; wie ihn unfere Hohepriefter und Oberften überant- 
wortet haben zur Verdammniß des Todes und gefreuziget; wir aber Hoffeten, 
er. follte Ifrael erlöfen. Und über das alles ift heute ver dritte Sag, daß 
folches gefchehen ift. Auch haben uns erfchredt etliche Weiber ver unfern, 
die find frühe bei vem Grabe gemefen, haben feinen Leib nicht funden, kom⸗ 
men und fügen, fie Haben ein Gefichte ver Engel gefehen, welche jagen, er 
lebe. Und etliche unter und giengen hin zum Grabe und funvens alfo, wie 
die Weiber fagten; aber ihn funven fie nicht. Und er fprach zu ihnen: o ihr 
Thoren und träges Herzens, zu glauben alle vem das die Propheten geredt 
haben! Mußte nicht Chriſtus folches leiten und zu feiner Herrlichkeit ein 
geben? Und fieng an von Moſe und allen Propheten und legte ihnen alle 
Schriften aus, die von ihm gefagt waren. Und fie kamen nahe zum Bledien 
da fie hingiengen, und er ftellete fih, als wollte er fürver geben. Und fie 
aöthigten ihn und ſprachen: bleibe bei uns, venn es will Abend werben, und 
bee Tag dat fi) geneiget. Und ex gieng hinein, bei ihnen zu bleiben. Und 
⸗⸗geſchabb, ba er mit ihnen zu Tiſche ſaß, nahm er nad ran, vantıte, brace 
and gabs Ihnen. Da wurden ihre Augen geüfinet, und ertenneten \gu, nun er 
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verſchwand vor ihnen. Und fie ſprachen unter einander: brannte nicht unfer 
Herze in uns, da er mit uns redete auf dem Wege, als er uns die Schrift öffnete ? 
Und fie ſtunden auf zu derfelbigen Stunde, kehreten wieber gen Serufalem und 
funvden die Elfe verfammlet und die bei ihnen waren, welche fprachen: ver Herr 
ift wahrhaftig auferftanden und Stmont erfehienen. Und fie erzähleten ihnen, 
was aufdem Wege gefchehen war, und wie er von ihnen erfannt wäre an dem, 
va er das Brod brach. 


2) Abenplection, Apoftelgefch. 10, 34 — 41. 

P etrus aber that feinen Mund auf und ſprach: Nun erfahre ich mit ver .- 
Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht anfiehet, fonvern in allerlei Volk, wer 'w 
ihn fürchtet und recht tut, ver if ihm angenehm. Ihr wiſſet wohl von ver 
Previgt, pie Gott zu den Kindern Ifrael gefandt Hat, und verkündigen Taffen 
den Frieden durch Jeſum Chriftum, welcher ift ein Herr über alles, bie 
vurchs ganze jüdiſche Land gefchehen iſt und angangen in Gallläa, nach ver 
Taufe die Johannes previgte, wie Gott denfelbigen Jeſum von Nazareth 
gefalbet Hat mit vem heiligen @eifte und Kraft, der umher gezogen tft und hat 
wohlgethan und gefunt gemacht alle die vom Teufel übermältiget waren; denn 

- ®ott war mit ihm. Und wir find Zeugen alles das er gethan hat im 
jürifchen Lande und zu Serufalem. Den haben fie getöbtet und an ein Holz 
gehangen. Denfelbigen bat Gott auferwedet am tritten Tage und ihn laſſen 
offenbar werden, nicht allem Volk, fonvdern uns, ven vorerwählten Zeugen von 
Gott, tie wir mit ihm geffen und getrunfen haben, nachtem er auferftanden 
if von den Todten. 


Am Sonntag Quafimodogeniti. 


1) Evangelium, Joh. 20, 19—28. 

Hm Abend aber deſſelbigen Sabbath, da die Jünger verfammlet, und vie 
Thüren verfchloffen waren aus Furcht vor ven Juden, Fam Jeſus und trat 
mitten ein und fpricht zu ihnen: Friede ſey mit euch! Und als er das fagte, 
zeigete er ihnen die Hände und feine Seite. Da mwurten tie Sünger froh, 
daß fie den Herrn fahen. Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Friede fey 
mit euch! Gleichwie mich ver Vater gefantt bar, fo fende ich euch. Und da 
er das fagte, blies er fie an und fpricht zu ihnen: nehmer bin ven heiligen 
Geiſt; welchen ihr die Sünden erlaflet, denen find fie erlaffen, und welchen 
ihre fie behaltet, venen find fie behalten. 


2, Epyiftel, 1 Joh. 5, 4—13. 
Denn alles was von Gott geboren ift, überwindet tie Welt, und unfer 
Glaube ift ver Steg, ver die Welt überwunden hat. Wer ift aber, ver vie 
Welt überminvet,, ohne der da glaubet, daß Jeſus Gottes Sohn iſt? Diefer 
iſts, ver da fommt mit Wafler und Blut, Iefus Chriſtus, nicht mit Waller 
allein, fondern mit Wafler und Blut. Und der Geift iſts, der da zeuget, 
vaß Geiſt Wahrheit if. Denn vrei find die da zeugen im Simmel: ver 
Dater, das Mort und der heilige Geiſt, und viefe prei find eins. Und trei 
find die da zeugen auf Erben: der Geift und das Wafler und das Blut, und 
tie drei find beifammen. So wir ver Menſchen Zeugniß annehmen, fo ift 
Gottes Zeugniß größer; denn Gottes Zeugniß iſt das das er gezeuget hat 
von feinem Sohn. Wer va glaubet an ten Sohn Gottes, ver Ent Tolches 
Zeugniß bei ihm. Wer Gotte nicht glaubet, ver macht ihn zum Lügner, 
denn er glaubet er dem Zeugniß das Gott zeuget von (einem Scan. N 
das if} das Zeugnif, daß uns Bott das ewige Xrben Kar gegrhen | UND Sr 
Eeben Ift in feinem Sohn. Wer ven Schu Satier dat, N Ba 


Gvangeliſches Geſaugbuch (Anhang) 
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wer den Sohn Gottes nicht Bat, der hat das Leben nit. Solches hab id 
euch gefchrieben,, vie ihr glaubet an ven Namen tes Sohnes Gottes; auf 
daß ihr wiſſet, vaß ihr das ewige Leben habt, und daß ihr glaubet an den 
Namen des Sohns Gottes, 


Am Sonntag Miſericordias Domini. 


1) Evangelium, Joh. 10, 11—18, - 


Je bin kommen, daß fie das Leben und volle Genüge haben follen. JIch 
bin ein guter Hirte; ein guter Hirte läffet fein Leben für vie Schafe. Ein 
Diterhling aber, ver nicht Hirte iſt, deß vie Echafe nicht eigen find, fichet 
den Wolf kommen und verläffet vie Schafe und fleucht, und ver Wolf er 
Bafchet und zerftreuet tie Echafe. Der Miethling aber fleuht; tenn er if 
ein Miethling und achtet rer Schafe nicht. Ich bin ein guter Hirte um 
erkenne die meinen und bin befannt ten meinen, wie mich mein Vater 
kennet, und ich kenne ven Vater, und ich laffe mein Leben für vie Schafe 
Und ich habe noch antere Echafe, vie find nicht aus dieſem Etalle; und tie 
felben muß ich herführen, und fie werten meine Etimme hören, und wird 
eine Heerd und ein Hirte werden. Darum lieber mich mein Vater, da 
ich mein Leben Taffe, auf daß ichs wierer nehme. Niemand nimmt es von 
mir, fontern ich laffe es von mir felber. Ich habe e8 Pracht zu laffen, und 
babe e8 Macht wieder zu nehmen. Solches Gebot habe ich empfangen von 
meinem Vater. 
2) Epiftel, 1 Petri 2, 1—2. 

Chriſtus hat gelitten für uns und uns ein Vorbild gelaffen, daß ihr ſollt 
nachfolgen feinen Außftapfen ; welcher feine Eünve gethan hat, tft auch Fein 
Betrug in feinem Munde erfunden; welcher nicht wieder fchalt, da er ge 
-feholten ward, nicht träuete, da er litt, er ftellete e8 aber tem beim ter 
da recht richtet, welcher unfere Eünven felbft geopfert bat an feinem Leibe 
auf vem Holz, auf daß wir, ver Sünde abgeftorben, ver Gerechtigkeit leben; 
durch welches Wunden ihr ſeyd heil worten. Denn ihr waret wie die irrenden 
Schafe, aber ihr ſeyd nun befehret zu tem Hirten und Bifchuf eurer Seelen. 


Am Sonntag Zubilate. 
1) Evangelium, Joh. 16, 5—15. 


Jun aber gehe ich Hin zu vem ter mich gefannt Bat, und niemand» unter 
euch fraget mich: wo geden vu Hin? fonvern dieweil ich ſolches zu euch geredt 
babe, ift euer Herz voll Trauerns worven. Aber ich fage euch die Wahrbelt: 
es tft euch gut, daß ich hingehe. Denn fo ich nicht bingehe, fo kommt ver 
Tröfter nicht zu euch; fo ich aber hingehe, will Ich ihn zu euch ſenden. Und 
wenn terfelbige fommt, ter wird die Melt firafen um die Eünve und um 
die Gerechtigkeit und um tas Gerichte. Um vie Sünde, daß fie nicht glauben 
an mich; um tie Gerechtigkeit aber, vaß ich zum Water gebe, und ihr mid 
fort nicht fehet; um das Gerichte, daß rer Hürft viefer Welt gerichtet if. Ich 
babe euch noch viel zu fagen, aber ihr fönnets jegt nicht tragen. Wenn abet 
jener, ver Geift ver Wahrheit, kommen wird, ver wird euch in alle Wahr 
Heit leiten. Denn er wird nicht von ihm felber reren, fonvdern mas er hören 
wirt, ta9 wird er reden, und was zukünftig iſt, wird er euch verkündigen. 
Derfelbige wird mich verklaͤren; tenn von tem weinen wird ers nehmen 
uud euch verfündigen. Alles was der Water hat, Tas \f mein, Yarım uf 
GB gefagt: er wirds von dem meinen nehmen und cad verküntlaen. 


Yahrgang L Yubilate, Cantate und Rogate. 35 
2) Gpiftel, 1 Petri 2, 1-17. " 

en Brüder, ich ermahne euch als die Fremdlinge und Pilgrime: ent- 
t euch von fleifchlichen Lüften , welche wider die Seele fireiten, und führet 
. guten Wandel unter den Heiden, auf daß bie fo von euch afterreven 
‚on Mebelthätern, eure gute Werk fehen und Gott preifen, wenns nun 
en Tag kommen wird. Seyd unterthan aller menfchlichen Orpnung um 
derrn willen, e8 fe dem Könige, als dem Oberſten, oder ven Haupt⸗ 
n, als ven Geſandten von Ihm zur Rache über vie Uebelthäter und zu 
den Frommen. Denn das iſt ver Wille Gottes, daß ihre mit wohlthun 
»pfet die Unwiſſenheit der thörichten Menfchen, als vie freien, und nicht 
attet ihr die Breihelt zum Deifel ver Bosheit, ſondern als die Knechte 
ed. Thut Ehre jevermann; habt die Brüver lieb; fürchtet Gott; ehret 
zönig. 


Am Sonntag Gantate. 


1) Evangelium, Joh. 16, 16—23. ° 
ꝛr ein kleines, fo werbet ihr mich nicht fehen , und aber über ein Fleines, 
sedet ihr mich fehen, denn ich gebe zum Mater. Da fprachen etliche 
feinen Jüngern unter einander: was iſt das, daß er faget zu uns: über 
feines, fo werdet ihr mich nicht fehen, und aber über ein Meines, fo 
»t ihr mich fehen, und daß zum Dater gehe? Da fprachen fle: mas 
is, daß er faget: über ein Fleines? wir willen nicht, was er redet. Da 
:te Jeſus, daß fie ihn fragen mollten, und fprach zu ihnen: davon fraget 
nter einander, daß ich geſagt hab: über ein Eleines, fo werdet ihr mich 
fehen, und aber über ein Pleines, fo werdet ihr mich ſehen. Wahrlich, 
(ich ich fuge euch: ihr werdet weinen und heulen, aber die Welt wird 
reuen; ihr aber werdet traurig feyn ; doch eure Traurigkeit foll in Freude 
jret werten. Ein Weib, wenn fie gebiert, fo bat fie Traurigkeit, denn 
Stunde iſt kommen; menn fie aber das Kind geboren hat, venket fie 
mehr an die Angft um ver Freude willen, daß der Menich zur Welt 
en ift. Unp’ihr Habt auch nun Traurigkeit, aber ich will euch wieder 
‚ und euer Herz foll fich freuen, und eure Freude foll niemand von 
nehmen. Und an demfelbigen Tage werdet ihr mich nichte fragen. 
2) Epiſtel, Jakobi 1, 13—20. 

nand fage, wenn er verfucht wird, daß er von Gott verfucht werbe; 
Gott ift nicht ein Verſucher zum böfen, er verfuchet niemand; fonvern 
:glicher wird verfucht, wenn er von feiner eigenen Luſt gereizet und ge- 
wird. Darnach, wenn die Luft empfangen hat, gebieret fie vie Eünve; 
'ünde aber, wenn fie vollenvet ift, gebieret fie ven Tod. Irret nicht, 
ı Brüter: alle gute Gabe und alle volllommene Gabe kommt von oben 
, von rem Dater des Lichts, bei welchem iſt feine Beränverung noch 
el des Lichts und Binfterniß. Er Hat uns gezeuget nach feinem Willen 
das Wort ver Wahrheit, auf daß wir wären Erftlinge feiner Kreaturen. 
m, lieben Brürer, ein jeglicher Menſch ſey fehnell zu hören, langſam 
ju reden und langfam zum Zorn. Denn des Dienfchen Zorn thur nicht 
oe Bott recht if. 


Am Sonntag Nogate. 
1) Evangelium, Joh. 16, 23— 88. 
lich, wahrlich ich fage euch: fo ihr den Varer erwmoR WÄrten wertet \u 


m Namen, fo wird ert euch geben. Wiaher dabı Ihe X 
n Stımen. Bitet, fo wervet ihr nehmen , pay eure Trrsde URLS“ 
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ſey. Solches Habe ich zu euch durch Sprichwort geredt; es kommt aber tie 
Seit, daß ich nicht mehr durch Sprichwort mit euch reden werde, fondern 
euch frei heraus verfündigen von meinem Vater. An vemfelbigen Tage wervet 
ide bitten in meinem Namen. Und ich fage euch nicht, daß ich ven Vater 
für euch bitten will; venn er felbft, ver Vater, hat euch lieb, varum vaß ihr 
mid) liebet und glaubet, daß ich von Bott ausgegangen bin. Ich bin vom 
Bater ausgegangen und kommen in die Welt; wiederum verlaffe ich die Welt 
und gehe zum Bater. Sprechen zu ihm feine Jünger: fiehe, nun reveft du 
frei Heraus und fagft fein Sprichwort; nun wiffen wir, daß du alle Dinge 
weißeſt und bevarfeft nicht, daß dich jemand frage; darum glauben wir, daß 
du von Gott ausgegangen bifl. Jeſus antwortete ihnen: jeht glaubet ihr; 
fiehe, es kommt die Stunde und iſt fhon fommen, daß ihr zerfireuet werdet, 
ein jeglicher in das feine, und mich alleine Laffet; aber ich bin nicht alleine, 
denn der Vater ift bei mir. Solches habe ich mit euch gerebt, vaß ihr in 
mir Friede habet. In der Welt habet ihr Angft; aber ſeyd getroft, ich Habe 
die Welt überwunden. 
2) Epiftel, Jakobi 1, 1 — 27. 

Darum fo leget ab alle Unfauberfeir und alle Bosheit, und nehmet das Wort 
an mit Sanftmuth, das in euch gepflanzet iſt, welches kann eure Seelen felig 
machen. Seyd aber Thäter des Worts, und nicht Hörer allein, damit ihr 
euch felbft betrüget. Denn fo jemand iſt ein Hörer des Worte, und nicht ein 
Thäter, ver iſt gleich einem Mann, ver fein Tetblich Angefichte im Spiegel 
befchauet. Denn nachdem er fich befchanet hat, gehet er von Stund an davon 
und vergiffet, wie er geftaltet war. Wer aber vurchfchauet in das vollkommene 
Geſetz der Freiheit und barinnen beharret, und tft nicht ein vergeßlicher 
Hörer, fonvdern ein Thaͤter, verfelbige wird felig ſeyn in feiner That. So 
aber fich jemann unter euch laſſet dünken, er diene Gott, und Halt feine 
Zunge nicht im Zaum, fonvern verführer fein Herz, deß Gottespienft if 
eitel. Ein reiner und unbefledter Gottesdienſt vor Gott dem Vater IR der: 
die Walfen und Wittwen in ihrem Trübfal befuchen, und fich von ver Welt 
unbefledt behalten. 


Am Feft der Himmelfahrt Ehrifti. 
1) Evangelium, Marc. 16, 14—%. 
Zutept, da die Elfe zu Tifch faßen, offenbarte er fi) und ſchalt ihren 
Unglauben und ihres Herzens Härtigkeit, daß fie nicht geglaubt hatten 
denen die ihn gefehen hatten auferſtanden; und fprach zu ihnen: Gehet Hin 
in alle Welt und previget das Evangelium aller Kreatur! Wer va glaubet 
und getauft wird, ver wird felig werben, wer aber nicht glaubet, der wir 
verdammt werden. Die Zeichen aber, die da folgen werben denen die da 
glauben, find die: in meinem Namen merven fie Teufel austreiben, mit 
neuen Zungen reven, Echlangen vertreiben, und fo fie etwas törtlicht trin⸗ 
Ten, wirds Ihnen nicht fchaven. Auf tie Kranken werten fie die Hände Tegen, 
fo wirts beffer mit ihnen werten. Und ter Herr, nachdem er mit ihnen 
geredt Hatte, ward er aufgehaben gen Himmel und figet zur rechten Yan 
Gottes. Eie aber giengen aus und predigten an allen Orten, und ter Ken 
wirkte mit ihnen und bekräftigte das Wort vurch mitfolgende Zeichen. 
2) Abentlection, Apoftelgefchichte 1, 1 —11. 

Die erfie Rede hab ich zwar gethan, Ticker Theovhile, von alle dem vas 
Iefus anfieng beide zu thun und zu Ichten, WA om wa Kaq, da er auf 
genommen ward, nachdem er ven Anoteln, melde er Yale vronaiet , var 
ben Heiligen Geift Befehl gerhan hatte, mwelgen ıı A wand \darn Yin 
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lebendig erzeiger hatte durch mancherlei Erweiſungen, und ließ fich fehen unter 
ihnen vierzig Tage lang und redete mit ihnen vom Reich Gottes. Und als er fie 
verfammelt Hatte, befahl er ihnen, daß fie nicht von Serufalem wichen, fon- 
dern warteten auf vie Verheißung des Vaters, welche ihr habt gehöret (fprach 
er) von mir. Denn Sohannes har mit Wafler getauft, ihr aber follt mit 
dem heiligen Geiſte getauft werben nicht lange nach viefen Tagen. Die aber 
fo zufammen fommen waren, fragten ihn und fpradyen: Herr, wirft vu auf 
diefe Zeit wieder aufrichten das Reich Ifrael? Er ſprach aber zu ihnen: es 
gebührt euch nicht zu willen Zelt over Stunde, melde ver Vater feiner 
Macht vorbehalten ‚hat; fondern ihr werdet die Kraft des heiligen Geiftes 
empfahen, welcher auf euch kommen wird, und werdet meine Zeugen Team zu 
Serufalem und in ganz Jubda und Samarla und bis an das Ende ver Erde. 
Und da er folches gefagt, warb er aufgehaben zuſehends, und eine Wolke 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. Und als fie ihm nachfahen gen Him⸗ 
mel fahrenp, fiehe, da flunden bei ihnen zween Manner in meißen Kleidern, 
welche auch fagten: Ihr Männer von Galilaa, was flehet ihr und fehet gen 
Himmel? Diefer Iefus, welcher von euch iſt aufgenommen gen Himmel, 
wird fommen, wie ihr ihn gefehen habt gen Himmel fahren. 


Am Sonntag Exaudi. 


. 1) Evangelium, Joh. 15, 26. bis Kap. 16, 4. 
Wenn aber der Tröfter kommen wird, welchen ich euch fenden werde vom 
Vater, der Geiſt ver Wahrheit, ver vom Vater ausgehet, der wird zeugen 
von mir. Und ihr werdet auch zeugen, denn ihr —* von Anfang an bei 
mir geweſen. Solches habe ich zu euch geredt, daß ihr euch nicht argert. 
Sie werden euch in den Bann thun; es kommt aber die Zeit, daß wer euch 
tödtet, wird meinen, er thue Gott einen Dienſt dran. Und ſolches werden 
fie euch darum thun, daß fie weder meinen Vater noch mich erkennen. Aber 
folches Habe ich zu euch gerebt, auf daß, wenn bie Zeit kommen wird, vaß ihre 
dran gevenket, daß ichs euch gefagt Babe. Solches aber habe ich euch von 
Anfang nicht gefagt, denn ich war bei euch. 
2) Epiftel, 1 Petri 4, 8—11. 

So ſeyd nun mäßig und nüchtern zum Gebet. Bor allen Dingen aber habt 
unter einander eine brünftige Lebe, denn die Liebe deckt auch der Sünven 
Menge. Sehd gaftfrei unter einander ohne Murmeln, und vienet einander, 
ein jeglicher mit der Gabe, vie er empfangen bat, als die guten Haushalter 
der manderlei Gnade Gottes; fo jemand revet, daß ers rede als Gottes 
Wort; fo jemand ein Amt Hat, daß ers thue, als aus tem DBermögen das 
Gott darreichet; auf daß in allen Dingen Gott gepreifet werde durch Jeſum 
Chriſt, welchem fey Ehre und Gewalt von Emigkelt zu Ewigkeit! Amen. 


Am heiligen Pfingftfeft. 

1) Evangelium, Joh. 14, 233—31. 
Mer mich Liebet, ver wird meine Wort halten, und mein Bater wir ihn 
lieben, und wir werben zu ihm fommen und Wohnung bei ihm machen. 
Wer aber mich nicht Lieber, ver Hält meine Wort nicht. Und das Wort, 
vas ihr Hörer, iſt nicht mein, fonvern des Vaters, ver mic geſandt Bat. 
Solches habe ich zu euch geredet, weil ich bei euch geweſen bin. Aber ver 
Tröfter, der Heilige Geifl, welchen mein Vater ſenden wird in meinem Na- 
men, berfelbige wirds euch alles Lehren und eu erionern ER eh Tai 
euch gefagt Den Erieven Iaffe ih ud, weinen Teeuen ger 8 
Hide gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Kery eriägerde Rt SO 
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ſich nicht; ihe Habt gehöret, daß ich euch gefagt habe: ich gehe Hin und komme 
wieder zu euch. KHättet ihr mich lieb, fo mwürbet ihre euch freuen, daß ich 
gefagt habe: ich gehe zum Vater; denn ver Vater iſt größer denn ich. Umb 
nun hab ichs euch gefaget, ehe denn es gefchleht, auf daß, wenn es nun 
gefchehen wird, daß ihr glaubet. Ich werde fort mehr nicht viel mit euch 
reden, denn es kommt der Fürſt diefer Welt, und hat nichts an mir. Aber 
auf daß die Welt erkenne, daß ich den Vater liebe und ich alfo thue, wie 
mir ver Vater geboten hat: ftehet auf und laſſet uns vun hinnen gehen. 
2) Abenplection, Apoftelgefchichte 2, 1— 18. 
Uns als ver Tag ver Pfingflen erfüllet war, waren fie alle einmüchig bei 
einander. Und es gefchah fehnell ein Braufen vom Simmel als eines ge 
waltigen Windes, und erfüllete das ganze Haus, va fie faßen. Unp man 
ſahe an ihnen vie Zungen zertheilet, als wären ſie feurig, und er fagte fid 
auf einen jeglichen unter ihnen, und wurden alle voll des heiligen Geiſts 
und fiengen an zu previgen mit andern Zungen, nachdem ber Geiſt ihnen 
gab auszufprechen. Es waren aber Juden zu Jerufalem wohnend, pie waren 
gottfürchtige Maͤnner, aus allerlei Volk das unter dem Himmel if. Da 
nun diefe Stimme gefcheh, Fam bie Dienge zufammen und murven verftürzt, 
denn es hoͤrete ein jeglicher, daß fie mit feiner Sprache reveten. Sie ent- 
fagten fich aber alle, verwunderten fi und fprachen unter einander: fiche, 
find nicht dieſe alle vie va reden aus Galiläa? Wie hören wir tenn ein 
jeglicher feine Sprache darinnen wir geboren ſind? Partber, und Mever, 
und Glamiter, und die wir wohnen in Wiefopotamien, und in Judaa, und 
Kappadocien, Bontus und Afla, Phrygien und Pamphplien, Eghpten und an 
den Enden ver Lybien, bei Eyrene, und Auslänter von Rom, Juden und 
Judengenoſſen, Kreter und Araber? Wir hören fie mit unfern Zungen vie 
großen Thaten Gottes reden! Sie entfagten ſich alle und murben Irre 
und fprachen einer zu dem andern: was will das werden? Die andern aber 
hattens ihren Spott und fprachen: fie find vol füßen Weine. Da trat Petrus 
auf mit den elfen, Hub auf feine Stimme und redete zu ihnen: She Zupen, 
lieben Männer, und alle die Ihr zu Serufalem mohnet, das fey euch Fund 
gethan, und laffet meine Worte zu euren Ohren eingehen; denn viefe find 
nicht trunfen, wie ihr wähnet, fintemal es iſt die dritte Stund am Tage. 
Sondern das iſts das durch den Propheten Joel zuvor gefagt iſt: „Un es 
ſoll gefcheben in ven Iegten Tagen, fpricht Gott, ich will ausgießen - von 
meinem Geift auf alles Fleiſch, und eure Söhne und eure Töchter follen 
weiffagen, und eure Jühglinge follen Gefichte ſehen, und eure Aelteſten follen 
Träume haben, und auf meine Knechte und auf meine Mägde will ich in 
denfelbigen Tagen von meinem Geift ausgießen, und fie follen mweiffngen.“ 


Am Pfingftmontag. 
- 1) Evangelium, Joh. 3, 16—21. 
Alſo hat Gott die Welt geliebet, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab, 
auf daß alle die an ihn glauben, nicht verloren werden, ſondern das ewige 
Leben haben. Denn Gott hat feinen Sohn nicht geſandt in vie Welt, vaß 
er die Welt richte, ſondern daß die Welt durch Ihn felig werde. Wer an ifn 
Hlaubet, der wird nicht gerichtet; wer aber nicht glaubet, ver iſt ſchon ge 
richtet, denn er glaubet nicht an den Namen des eingebornen Sohnes Gottes. 
Das iſt aber das Gerichte: daß das At in vie Welt kommen ift, und bie 
Dienf en Viebeten vie Finſterniß mei ven ds DR vo 8 at 
warten böfe. Wer arges thut, ver hoſſet var x und Tamm Rn 
Pit, auf da feine Werk nicht gefirafer werden. Mer dur ir Wins 
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thut, der fommt an das Licht, daß feine Werk offenbar werben, denn fie ſind 
in Gott gethan. 


2) Abendlection, Apoſtelgeſchichte 10, 42 — 48. 

Der Herr hat uns geboten, zu predigen dem Volk und zeugen, daß er 
iſt verordnet von Gott ein Richter der lebendigen und der todten. Von dieſem 
zeugen alle Propheten, daß turch feinen Namen alle tie an ihn glauben, 
Vergebung rer Eünden empfahen follen. Da Betrus noch tiefe Wort redete, 
fiel ver heilige Geift auf elle tie vem Wort zuböreten. Und die Gläubigen 
aus rer Beichneitung, tie mit Petro kommen waren, entfagten fih daß 
auch auf vie Heiden vie Gabe des heiligen Geiftes ausgegoffen ward. Denn 
fle höreten, daß ſie mit Zungen redeten und Gott hoch preifeten. Da ants 
wortete Petrus: mag auch jemann das Wafler wehren daß viefe nicht getaufr 
werten vie ven heiligen Geiſt empfangen haben gleichwie auch mir? und 
befahl fie zu taufen in rem Namen ves Herrn. 


ü Am Feft Trinitatis. \ 


1) Svangelium, Joh. 8, 1—15. 


& war aber ein Menſch unter den Pharifäern, mit Namen Nikodemus, 
ein Oberſter unter ten Juden; der fam ji Jeſu bei ver Nacht und fprach zu 
ihm: Dieifter, wir wiſſen, daß ru bift ein Lehrer, von Gott fommen; venn 
niemand kann tie Zeichen thun vie du thuft, ed ſey denn Bott mit ihm. 
Jeſus antwortete und fprach zu ihm: wahrlich, wahrlich ich fage dir: es fey 
tenn daß jemand von neuem geboren werte, Fann er dus Reich Gottes nicht 
fehen. Nikodemus fpricht zu Ihm: wie kann ein Dienfch geboren werben, 
wenn er alt Ift? Kann er auch wiererum in feiner Mutter Leib gehen und 
geboren werten? Sefus antwortete: wahrlich, wahrlich Ich fage bir, es fey 
denn daß jemand geboren werde aus dem Waller und Geift, fo fann er 
nicht in das eich Gottes Eommen. Was vom Bleifch geboren wird, das iſt 
Sleifh, und was vom Geift geboren wirt, das iſt Geiſt. Laß dichs nicht 
mwuntern, taß ich vir gefagt hate: ihr müſſet von neuem geboren werven. 
Der Wind bläfet, wo er will, und ru böreft fein Saufen wohl, aber vu 
weißt nicht, von wannen er kommt und wohin er fährer; alfo iſt ein jeg- 
Licher ter aus rem Geift geboren iſt. Nikodemus antwortete und ſprach zu 
ihn: wie mag folches zugehen? Jeſus antwortete und fprach zu Ihm: bift 
eu ein Meiſter in Iſrael une weißeft ras nicht? Wahrlich, wahrlich ich fage 
tir: wir reden das wir wiſſen, und zeugen das wir gefehen haben; und ihr 
nehmet unfer Zeugniß nicht an. Glaubet ihr nicht, wenn ich euch von irpifchen 
Dingen fage, wie würdet ihr glauben, wenn ich euch von himmliſchen Dingen 
fagen würte? Und niemand fähret gen Himmel, denn ter vom Himmel 
hernieder fommen ift, nämlich des Vienfhen Sohn ter im Himmel iſt. Und 
wie Diofes in ver Wüfte eine Echlange erhöhet hat, alfo muß des Dienfchen 
Sohn erhöhet werten, auf daß alle vie an ihn glauben, nicht verloren wer- 
den, fondern das ewige Leben haben. 

2) Epiftel, Röm. 11, 33 — 86. j 
O welch eine Tiefe des Reichthums, beide der Weisheit und Erkenntniß 
Gottes! Wie gar unbegreiflich ſind feine Gerichte, und unerforſchlich feine 
Wege! Denn wer hat tes Herrn Einn erkannt? oter wer IR Sen Roxuarert 
geweſen? orer wer bat Ihm etwas zuvor gegeben, Tas un werte BR 
vergolten? Denn von Ihm und durch ihn und in \ym fm Ne Dinar. SS 
ſey Ehre in Exigkelr! Amen. 


40 Jahrgang I. Am 1. und 2. Sonntag ‚nach Trinitatis. 


Am 1. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 16, 19— 31. 
E⸗ war aber ein reicher Mann, der kleidete ſich mit Purpur und köſtlichem 
Leinwand und lebete alle Tage Herrlich und in Freuden. Es war aber ein 
Armer, mit Namen Lazarus, der lag vor feiner Thüre voller Schwären, 
und begehrete fich zu fättigen von den Brofamen die von des Reichen Tiſche 
fillen. Doch kamen die Hunde und ledeten ihm feine Schwären. Es begab 
fi) aber, vaß ter Arme flarb und ward getragen von den Engeln in Abe 
hams Schooß. Der Reiche aber farb auch und ward begraben. Als er nun 
in der Hölle und in der Qual war, Hub er feine Augen auf und fahe Ab 
Ham von fernen und Lazarum in feinem Schooß, rief und ſprach: Vater 
Abraham! erbarme dich mein und ſende Lazarum, daß er das Außerfte feind 
Singers ins Waſſer tauche und fühle meine Zunge, denn ich leide Bein in 
diefer Flamme. Abraham aber ſprach: gevenfe, Sohn, daß du dein gutes 
empfangen haft in deinem Leben, und Lazarus dagegen hat böfes empfangen; 
nun aber wird er getröftet, und du wirft gepeiniger. Und über das alles ik 
zwifchen uns und euch eine große Kluft befeftiget, daß, die da wollten von 
binnen hinabfahren zu euh, Eönnen nicht, und auch nicht von dannen zu 
uns herüber fahren. Da fprach er: fo bitte ich dich, Vater, daß du ihn fenvek 
in meines Vaters Haus; denn ich Habe noch fünf Brüder, daß er ihnen be 
euge, auf daß fie nicht auch kommen an viefen Ort ver Qual. Abraham 
—* zu ihm: fie haben Moſen und die Propheten, laß fie dieſelbigen Hören. 
Er aber Sprach: nein, Vater Abraham; fondern wenn einer von, den tobten 
zu ihnen gienge, fo würden fie Buße thun. Er jprach gu ihm: Hören fie 
Mofen und vie Propheten nicht, fo werben fie auch nicht glauben. ob jemanı 
von den todten auferſtünde. 
2) Epiftel, 1 308. 4, 16—21. 
Gott {ft die Liebe; und wer in der Liebe bleiber, der bleibet in Gott, un 
Gott in ihm. Daran ift die Liebe vollig bei uns, auf daß wir eine Freudig⸗ 
keit Haben am Tage des Gerichts; denn gleichwie er ift, fo find auch wir in 
diefer Welt. Furcht iſt nicht in der Liebe, fondern die völlige Liebe treibet 
die Furcht aus, denn die Furcht Hat Bein; wer fi aber fürchtet, ver ift nidt 
völlig in ver Liebe. Laffet uns ihn Lieben, denn er hat und erft geliebet. So 
jemand fpricht: ich Tiebe Gott, und haſſet feinen Bruder, der iſt ein Lügner. 
Denn wer feinen Bruder nicht Liebet, ven er fiehet, wie kann er Gott lieben, 
den er nicht fiehet? Und dieß Gebot haben wir von ihm, daß mer Gott 
liebet, daß er auch feinen Bruder liebet. 


Am 2. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 15, 1—10. 
& nabeten aber zu ihm allerlei Zöllner und Sünder, daß fie ihn Höreten. 
Und die Pharifäer und Schriftgelehrten murreten und fprachen: diefer Aimmt 
die Sünder an und iſſet mit ihnen. Er fagte aber zu ihnen dieß Gleichnij 
und fprach: welcher Dienfch ift unter euch, der hundert Echafe hat, und fe 
ee der eines verliere, der nicht laſſe pie neun und neunzig In der Wüfte un 
hingehe nach dem verlornen bis daß ers finde? Und wann ers funden dat, 
fo legt ers auf feine Achfeln mit Freuden, und mann er heim kommt, ruft 
er feinen Freunden und Nachbarn und Ioriägt au iinen: freuet euch mit mir 
denn ich babe mein Schaf funven vos vwerloren wit. Sa oe euch: alle 
wird auch Freude im Himmel ſeyn über einen eine „ Ver Wal en 
vor neun und neunzig Gerechten vie tet Vape wär heririen Dwr 
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Weib ift, die zehn Groſchen hat, fo fie der einen verlieret, die nicht ein 
Licht anzünde und Eehre das Haus und ſuche mit Fleiß bis daß fie ihn finde? 
Und wenn fie ihn funden hat, ruft fie ihren Sreundinnen und Nachbarinnen 
und fpricht: freuet euch mit mir, venn ich Babe meinen Grofchen funden 
den ich verloren hatte. Alfo au, fage ich euch, wird Freude ſeyn vor ven 
Engeln Gottes über einen Sünder der Buße thut. 


2) Epiftel, 1 Joh. 3, 13 —A. 

Verwundert euch nicht, meine Brüder, ob euch die Welt haſſet. Wir wiſſen, 
daß wir aus dem Tode in das Leben kommen find, denn wir lieben bie 
Brüder. Wer ven Bruder nicht Tiebet, der bleibet im Tode. Wer feinen 
Bruder haflet, der ift ein Toptfchläger; und ihr wiſſet, vaß ein Todtfchläger 
nicht hat das ewige Leben bei ihm bleibend. Daran Haben wir erkannt vie 
Liebe, daß Er fein Leben für uns gelaffen Hat; und mir follen auch das Leben 
für die Brüder laſſen. Wenn aber jemand viefer Welt Güter Bat und fiehet 
feinen Bruder darben, und fehleußt fein Herz vor ihm zu, mie bleihet bie 
Liebe Gottes bei Ihm? Meine Kinplein, laßt uns nicht lieben mit Worten 
noch mit der Zunge, fondern mit der That und mit ver Wahrheit. Daran 
erkennen wir, daß wir aus der Wahrheit find und können unfer Herz vor 
ibm ftillen, daß fo uns unfer Herz vervammt, daß Gott größer iſt denn 
unfer Herz und erfennet alle Dinge. Ihr Lieben, fo uns unfer Herz nicht 
verdammt, fo haben wir eine Sreubigfeit zu Gott. Und was mir bitten, 
werden wir von Ihm nehmen; denn mir halten feine Gebot und thun was 
vor ihm gefällig ifl. Und vas tft fein Gebot, daß mir glauben an ven Na- 
men feines Sohnes Jeſu Chriſti und Lieben uns unter einander, wie er uns 
ein Gebot gegeben bat. Und wer feine Gebot Hält, ver bleibet in ihm, und 
er in ihm. Und daran erkennen wir, daß er in uns bleibet: an dem Geift 
den er uns gegeben bat. 


Am 3. Sonntag nad Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 5, 1— 16. 


Da aber Jeſus das Volk ſahe, gieng er auf einen Berg und ſatzte ſich, und ſeine 
Jünger traten zu ihm. Und er that feinen Mund auf, lehrete fie und Tram: 
Selig find die da geiftlih arm find, denn das Himmelreich iſt ihr. Selig 
find die da Leide tragen, denn fie follen getröftet werden. Selig find vie 
fanftmüthigen, venn fie werben das Erdreich befigen. Selig find vie da 
hungert und dürſtet nach der Gerechtigkeit, venn fie follen fatt werben. Selig 
find die barmherzigen, denn fie werben Barmherzigkeit erlangen. Selig find 
die reines Herzens find, denn fie werden Gott fhauen. Selig finv pie frieb- 
fertigen, denn fie werden Gottes Kinder heißen. Selig find pie um Berechtig- 
Feit willen verfolget werben, denn das Himmelreich ift Ihe. Selig ſeyd Ihr, 
wenn euch die Menfchen um meinetwillen fchmähen und verfolgen und reden 
allerlei übels wider euch, fo fie daran Lügen; ſeyd froͤhlich und getroft, es 
wird euch im Himmel wohl belohnet werden. Denny alfo haben fie verfolget 
die Propheten die vor euch geweſen find. Ihr ſeyd das Salz der Erde; 
wo nun das Salz dumm wird, womit foll man falzen? Es In zu nite 
Hinfort nüge, denn daß man es Binausfchätte und laß es die Leute zertreten. 
Ihr ſeyd das Licht ver Welt. Es mag die Etadt, die auf einem Berge Liegt, 
nicht verborgen feyn. Man zündet auch nicht ein Licht an und fegt es unter 
einen Esel. ſondern auf einen Leuchter; ſo Leuchter «8% denen en Tier in 
Haufe find. Alſo laßt euer Licht Leuchten vor ven Renten, day ir cotr SUR 
Ber fehen und euren Bater im Simmel prellen. 
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2) Epiftel, 1 Petri 5, 5— 11. 

Haltet feſt an der Demuth, denn Gott widerſtehet den hoffährtigen; aber 
den demüthigen gibt er Gnade. So demüthiget euch nun unter die gemaltige 
Hand Gottes, daß er euch erhöhe zu feiner Zeit. Alle eure Sorge werfet anf 
Ihn, venn er forger für euch. Seyd nüchtern und wachet; denn euer Wider 
facher, der Teufel, geher umher wie ein brüllenner Löwe und fuchet, welchen 
er verfchlinge. Dem miverfteher feft im Glauben und wiſſet, taß eben tie 
felbigen Leiven über eure Brürer In ver Welt gehen. Der Gott aber alla 
Gnade, der und berufen hat zu feiner ewigen Herrlichkeit in Chrifto Jefu, 
derfelbige wird euch, die Ihe eine Eleine Zeit leidet, vollbereiten, flärken, 
Fräftigen, gründen. Demfelbigen ſey Ehre und Macht von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Amen. 


Am 4. Sountag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 5, 17—48. 


Sr follt nicht wähnen, vaß ich kommen bin, das Öefeg oder die Propheten 
aufzulöfen; ich bin nicht kommen aufzulöfen, fondern zu erfüllen. Denn 
ich fage euch wahrlih: bis daß Himmel und Erbe zergehe, wird nicht ger- 
gehen ver Eleinefte Buchſtab noch ein Titel vom Befege, bis daß es alles ge 
ſchehe. Wer nun eines von diefen Eleineften Geboten auflöfet und lehret tie 
Leute alfo, tec wird ver Eleinefte heißen im Himmelreich; wer e8 aber thut 
und Iehret, ver wird groß heißen im Himmelreih. Denn ich fage euch: ea 
fey denn eure Gerechtigkeit beffer denn ber Schriftgelehrten und Phariſaer, 
fo werdet ihr nicht in das Himmelreih Eommen. Ihr habt gehört, daß zu 
den Alten gefagt iſt: vu follt nicht töbten; wer aber töbtet, ver foll des Ge⸗ 
richts ſchuldig feyn. Ich aber fage euch: wer mit feinem Bruder zürnet, ver 
ift des Gerichts ſchuldig; wer aber zu feinem Bruder fagt: Racha! rer if 
des Raths ſchuldig; wer aber fagt: du Narr! ver ift des höllifchen Feuers 
fhulvig. Darum, wenn du teine Gabe auf dem Altar opferſt und wirft allca 
eindenfen, taß dein Bruder etwas wider dich habe, fo Taf allta vor vem 
Altar deine Gabe und gehe zuvor hin und verföhne dich mit veinem Bruver, 
und alddann fomm und oypfere teine Gabe. Sey mwillfertig deinem Wider⸗ 
facher bald, dieweil vu noch bei ihm auf dem Wege bift, auf daß dich ver 
Wiverſacher nicht vermaleins überantworte dem Richter, und der Richter 
überantmworte tich dem Diener und werteft in den Kerker gemerfen. Ich füge 
dir wahrlich, vu wirft nicht von tannen heraus fommen bis tu auch ven 
legten Heller bezahleft! Ihr Habt gehört, daß zu ten Alten gefagt iſt: vu 
ſollt nicht ehebrechen. Ich aber fage euch: wer ein Weib anflehet, ihr zu 
begehren, ver hat ſchon mit Ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. Aergert 
dich aber dein rechtes Auge, fo reif es aus und wirfs von vir. Es if cir 
befier, vaß eines deiner Glieder verderbe, und nicht ver ganze Leib in vie 
Hölle geworfen werde. Aergert dich deine rechte Hand, fo baue fie ab und 
wirf fie von bir. Es ift dir beſſer, taß eines deiner Glieder verrerbe, und 
nicht der ganze Leib in pie Hölle geworfen werde. Es iſt auch gefagt: wer 
fih von feinem Weibe fcheivet, ver foll ihr geben einen Scheidebrief. Ich 
aber fage euch: wer fih von feinem Weibe ſcheidet, es fey denn um 
Ehebruch, der macht, daß fie vie Ehe bricht; und wer eine abgeſcheidete 
frelet, ver bricht die Ehe. Ihr Habt weiter gehört, daß zu den Alten ge- 
ſagt ift: vu follt keinen falfcyen Eiv ihun und \ollt Sort teinen Ein halten. 
SH aber fage euch: daß ihr allerting nicht Ichmaren KoÜt, werner viel how 
Simmel, venn er {ft Gottes Stuhl; nocdy tel er Erre, venn Te N \eruet 
Füße Schemel; noch bei Jeruſalem, venn he reine arten Katar Bun. 
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b follt vu nicht bei deinem Haupt ſchwören; denn du vermagft nicht ein 
98 Haar meiß oder ſchwarz zu machen. Eure Rede aber fey: ja, ja; 
ı, nein; was drüber iſt, das iſt vom Uebel. Ihr Habt gehört, daß da 
gt ifi: Auge um Auge, Zahn um Zahn. Ich aber fage euch: daß ihr 
t widerſtreben follt vem Uebel; fonvern fo dir jemand einen Streich gibt 
deinen rechten Baden, dem biete den andern auch dar. Und fo jemand 
dir rechten will und deinen Rod nehmen, vem laß auch ven Mantel. 
fo dich jemund nöthiget eine Meile, fo gebe mit ihm zwo. Oib vem 
dich bittet, und wende dich nicht von dem ber dir abborgen will. Ihe 
t gehört, daß gefagt ift: du follt veinen Nächften Lieben, und deinen Feind 
en. Ich aber fage euch: Lieber eure Feinde; fegnet die euch fluchen; 
wohl venen die euch haſſen; bittet für die fo euch beleidigen und ver 
en; auf daß Ihe Kinder ſeyd eures Vaters im Himmel, Denn er läßt 
e Sonne aufgehen über die böfen und über die guten, und läfjet regnen 
° gerechte und ungerecdhte. Denn fo ihr Tiebet die euch lieben, was 
det Ihe für Lohn Haben? Thun nicht vaffelbe auch die Zöllner? Und fo 
euch nur zu euren Brübern freundlich thut, was thut ihr ſonderlichs? Thun 
t die Zöllner auch alfo? Darum follt ihr volllommen ſeyn, gleichwie 
Vater im Simmel volllommen ift. 
2) Epiftel, Röm. 8, 18—%7. . 

nn ich halte e8 dafür, daß dieſer Zeit Leiden der Herrlichkeit nicht werth 
die an und fol offenbaret werven. Denn das ängftliche harren ver Kreatur 
tet auf die Offenbarung der Kinder Gottes. Sintemal die Kreatur unter 
fen ift ver Eitelteit ohne ihren Willen, ſondern um deß willen ver fie 
rworfen hat auf Hoffnung. Denn auch die Kreatur frei werben wird 
dem Dienft des vergänglichen Weſens zu der herrlichen Breihelt ver 
ver Gottes. Denn wir wiffen, daß alle Kreatur fehnet fi mit uns und 
ftet fi noch immerrar. Nicht allein aber fie, fonvern auch wir felbft, 
wir haben des Geiftes Erfilinge, fehnen uns auch bei uns felbft nach ver 
vfchaft und warten auf unfer® Leibes Erlöfung. Denn wir find wohl 
1, doch in der Hoffnung. Die Hoffnung aber vie man fichet, ift nicht 
nung, denn wie kann man deß Hoffen das man fiehet? So wir aber 
hoffen das wie nicht fehen, fo warten wir fein durch Geduld. Deflelbigen 
chen auch ver Geiſt Hilft unferer Schwachheit auf. Denn wir wiſſen nicht, 

wir beten follen wie fich8 gebührt: ſondern ver Geiſt ſelbſt vertritt 
aufs befte mit unausfprechlicdem feufzen. Der aber die Herzen forfchet, 
weiß, was tes Geiſtes Sinn fey; denn er vertritt die Heiligen nach dem 
Gott gefällt. - . 


An 5. Sonntag nad Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 6, 1—18. 
bet Acht auf eure Almofen, daß ihr vie nicht gebt vor den Leuten, daß 
von ihnen gefehen werbet; ihr Habt anders Feinen Lohn bei eurem Bater 
Himmel. Wenn vu nun Almofen gibt, follt vu nicht Taflen vor dir 
mnen, wie die Heuchler thun in ven Schulen und auf ven Gaſſen, auf 
fie von ven Leuten gepreifet werten. MWahrlich ich fage euch: fie haben 
n Lohn dahin. Wenn du aber Almofen gibft, fo laß beine Tinte Hand 
t wiſſen was die rechte thut, auf vaß dein Almofen verborgen fey; und 
Vater, ver in das verborgene fichet, wird dirs vergelten üfentli. Le 
n ru beteft, follt du nicht feyn wie die Keucgler, Te Ta garen Legen Sn 
ı in ven Schulen und an ven Eden auf ven Bafen, mi oh ir ST 
u gefehen werben, Wahrlich ich [age ua: Te daher Tara Ti 
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Wenn du aber beteft, fo gehe in vein Kämmerlein und fchleuß die Thür zu, 
und bete zu deinem Vater im verborgenen; und dein Vater, der in das 
verborgene, ſiehet, wird dirs vergelten öffentlich. Und wenn ihr betet, follt 
ihr nicht viel plappern, wie die Heiden; denn fie meinen, fie werben erhoͤret, 
wenn fie viel Wort machen. Darum follt ihre euch ihnen nicht gleichen; 
euer Dater weiß was ihr bebürfet, ehe denn ihr ihn bittet. Darum follt 
ihr alfo beten: Unfer Bater in dem Himmel! Dein Name werde gebetliget. 
Dein Reich komme. Dein Wille gefchehe auf Erden, wie im Simmel. Unfe 
- täglich Brod gib uns heute. Und vergib und unfere Schulden, wie wir unfern 
Schuldigern vergeben. Und führe uns nicht in Verſüchung, ſondern erlöfe 
uns von dem Uebel. Denn bein iſt das Reich, und die Kraft, und die Herrlid- 
keit in Ewigkeit. Amen. Denn fo ihr den Menfchen ihre Fehle vergebet, jo 
wird euch euer himmliſcher Bater auch vergeben; mo ihr aber ven Menſchen 
ihre Fehle nicht vergebet, fo wird euch euer Vater eure Fehle auch nidt 
vergeben. Wenn ihr faftet, follt ihr nicht fauer fehen, wie die Heuchler; 
denn fie verftellen ihre Angefichte, auf daß fie vor den Leuten ſcheinen mit 
ihrem faften. Wahrlich ich fage euch: fie haben ihren Lohn vahin. Wenn 
du aber fafteft, fo falbe vein Haupt und wafche vein Angeficht, auf vaß du 
nicht feheineft vor den Leuten mit veinem Baften, fonvdern vor deinem Vater 
welcher verborgen iſt; und dein Vater, der in das verborgene ſiehet, wird 
dirs vergelten öffentlich. 
2) Epiftel, 1 Petri 38, 8—15. 
Sex allefammt gleichgefinnet: mitleidig, brübderlich, barmherzig, freunplic. 
Bergeltet. nicht böfes mit böfem oder Scheltwort mit Scheltwort, ſondern 
dagegen fegnet, und wiffet, daß ihr dazu berufen ſeyd, daß ihr ven Gegen 
beerbet. Denn wer leben will und gute Tage fehen, der ſchweige feine Zunge, 
daß fie nichts böfes veve, und feine Lippen, daß fie nicht trügen; er wende 
fi) vom böfen und thue gutes, er fuche Friede und jage ihm nad. Denn 
die Augen des Herrn fehen auf die gerechten, und feine Ohren auf ihr Gebet. 
Das Angeficht aber des Herrn fiehet auf die da böfes thun. Und wer iR, 
der euch (garen Fönnte, fo ihr dem guten nachkommet? Und ob ihr aud 
leidet um Gerechtigkeit willen, fo ſeyd Ihe doch ſelig. Bürchtet euch aber vor 
Ihrem teogen nicht und erſchreckt nicht. Heiliget aber Gott den Heren in 
euren Herzen. 


Am 6. Sonntag nach Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 6, 19— 34. 

hr follt euch nicht Schäge fammeln auf Erden, da fie die Motten und ter 

oft freffen, und da die Diebe nach graben und fiehlen. Eammelt euch aber 
Schäge im Himmel, da fie werer Motten noch Roft freflen, und da die Dieke 
nicht nach graben noch fehlen. Denn wo euer Schag iſt, da iſt auch euet 
Herz. Das Auge iſt des Leibe Licht; wenn vein Auge einfältig if, fo win 
dein ganzer Leib Licht feyn; wenn aber bein Auge ein Schalt if, fo win 
bein ganzer Leib finfter ſeyn. Wenn aber das Licht das in dir ift, Binfteraif 
it, wie groß wird dann die Finfterniß felber fen! Niemand kann zweien 
Herren dienen; entweder er wird einen haflen, und den anvern lieben, oder 
wird einem anbangen, und den andern verachten. Ihe könnt nicht Watt 
dienen und dem Mammon. Darum fage ich euch: forget nicht für euer 
Leben, mas ihr efien und trinken werbet, auch nicht für euern Leib, was It 

- anziehen werdet. Iſt nicht das Leben mehr denn vie Speiſe? und ber Leib 
mehr denn die Kleivung? Sehet die Wügel unter dem Himmel au: fie fürn 
nit, fie ernten nicht, fie fammeln niit in vie Shen, um euer Dina 
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ifcher Vater nähret fie doch. Seyd ihr denn nicht viel mehr denn fie? Wer 
R unter euch, der feiner Länge eine Elle zufegen möge, ob er gleich varım 
orget? Und warum forget ihr für die Kleivung? Schauet die Lilien auf 
em Felde, wie fie wachien; fie arbeiten nicht, auch fpinnen fie nicht; Ich 
age euch: daß auch Salomo In aller feiner Herrlichkeit nicht befleivet ge- 
vefen iſt als verfelben eins. So venn Bott vas Gras auf dem Felve alfo 
leivet, das doch heute flehet und morgen in den Dfen geworfen wird, follt 
r das nicht vielmehr euch thun, o ihr Fleingläubigen! Darum follt ihr 
richt forgen und fagen: was werden wir efien? was werten wir trinken? 
vomit werden wir uns Fleiven? Nach folchem allen trachten vie Heiden; 
enn euer himmliſcher Vater weiß, daß ihr veß alles bevürfet. Trachtet am 
tften nach vem Reich Gottes und nach feiner Gerechtigkeit, fo wird euch 
olches alles zufallen. Darum forget nicht für ven andern Diorgen, venn ber 
norgende Tag wird für das feine forgen. Es ift gnug, daß ein jeglicher 
Eag feine eigene Plage habe. ‘ 
2) Epiftel, Röm. 6, 1—11. 

Mas wollen wir hiezu fagen? Sollen wir venn in ver Sünte beharren, 
mf daß die Gnade deſto mächtiger werde? Das fen ferne! Wie follten wir 
n der Sünde wollen leben, der wir abgefturben find? Wiſſet ihr nicht, daß 
ie die wir in Iefum Chrift getaufet finn, vie find in feinen Tod getauft? 
So find wir je mit ihm begraben durch die Taufe in ven Top, auf vaß, 
leichwie Chriſtus ift aufermedt von den tobten durch die Herrlichkeit des 
Baters, alfo follen auch wir in einem neuen Leben wanteln. So wir aber 
ammt ihm gepflanzet werben zu gleichem Tobe, fo werben wie auch ver 
Auferfiehung gleich —* dieweil wir wiſſen, daß unſer alter Menſch ſammt 
hm gefreuziget iſt, auf daß ver ſündliche Leib aufhöre, daß wir hinfort ver 
Sünte nicht dienen. Denn wer geftorben iſt, ver ift gerechtfertiget von der 
Sünde. Sind wir aber mit Ehrifto geftorben, fo glauben wir, daß wir auch 
nit ihm leben werten, und mwiffen, daß Chriftus, von ven todten erwecket 
ſinfort nicht ftirbet, ver Tod wird hinfort über ihn nicht berrfchen. Denn 
as er geflorben ift, das iſt er ver Sünde geftorben zu einemmal; das er 
ıber lebet, das lebet er Gotte. Alfo auch ihr Haltet euch dafür, daß ihr ver 
Züunde geftorben ſeyd, und lebet Gotte in Chriſto Iefu, unfrem Herrn. 


Am 7. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 7, 1—12. 


Nichtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet. Denn mit welcherlei Ge⸗ 


ichte ihr richtet, werdet Ihr gerichtet werden, und mit welcherlei Maaß ihr 
neffet, wird euch gemeffen werden. Was fieheft tu abet ven Splitter in 
eines Bruders Auge, und wirft nicht gemahr des Balken in deinem Aug? 
Ider mie darfft vu fagen zu deinem Bruter: halt, ich will dir ven Splitter 
ms deinem Auge ziehen, und fiehe, ein Balke iſt in teinem Auge Du 
deuchler! zeuch am erften den Balken aus deinem Auge: varnach befiche, wie 
m den Splitter aus deines Bruders Auge zieheft. Ihe follt das Heiligthum 
sicht den Hunden geben, und eure Perlen follt ihr nicht vor die Säue werfen, 
mf daß fie viefelbigen nicht zertreten mit ihren Füßen, und ſich wenden und 
uch zerreißen. Bitter, fo wird euch gegeben; fuchet, fo merbet ihr finden; 
fopfet an, fo wird euch aufgethban. Denn wer da bittet, der empfähet, und 
ver da fuchet, der findet und wer da anklopft, dem wird aufgethan. Welcher 
ſt unter euch Menfchen, fo ihn fein Sohn bittet ums Brod, ver Ihm einen 
Stein biete? over fo er ihn bittet um einen Bifch, der Ihm eine Sklanısn 


tete? So denn ihr. Die Ihr doch ara Terd, Tinnet Denny Karen Kustetn 
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gute Gaben geben, wie vielmehr wird euer Vater im Himmel gutes geben ' 
denen die ihn bitten? Alles nun, das ihr wollet, vaß euch die Leute thu 
follen, das thut ihr ihnen; das iſt das Gefeg und die Propheten. ! 
2) Epiftel, Röm. 6, 19 — 23. 
30 muß menſchlich davon reden um ber Schwachheit willen eures Slelfcht 
leichwie ihr eure Glieder begeben habet zu Dienfte der Unreinigkeit, und ven 
einer lUingerechtigfeit zu ter andern; alfo begebet aud nun eure Glievder a 
Dienfte ver Gerechtigkeit, daß fie Heilig werden. Denn da ihr ver Eünk 
Kuechte waret, va waret Ihr frei von der Gerechtigkeit. Was Hattet ihr mus 
u der Zeit für Frucht? welches ihr euch jegt fehämet, venn das Ende te | 
— iſt der Tod. Nun ihr aber ſeyd von ber Sünde frei und Gottel 
Knechte worten, habt ihr eure Frucht, vaß ihr heilig werdet, das Ende abe 
das ewige Leben. Denn ver Top ift ver Eünden Solv; aber die Babe Bott 
iſt das ewige Leben in Chriſto Jeſu, unfrem Herren. 


Am 8. Sountag nad) Zrinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 7, 13— 9. 


Gehet ein durch die enge Pforte! Denn vie Pforte iſt weit und der Meg if 
breit der zur Dervammniß abführet, und ihr find viel die drauf war 
deln. Und die Pforte ift enge, und der Weg iſt fchmal ver zum Leben führet, 
und wenig ift ihr die Ihn finden. Sehet euch vor vor ben falfchen Bra 
pheten, die in Schafskleivern zu euch Fommen, inwendig aber find fie reißende 

Wölfe. An ihren Früchten follt ihr fie erkennen. Kann man auch Trauben 

Iefen von den Dornen, oder Felgen von den Difteln? Alfo ein jeglicher 

guter Baum bringet gute Brüchte, aber ein fauler Baum bringet arge Früchte. 

Ein guter Baum Fann nicht arge Früchte bringen, und ein fauler Baum 

Tann nicht gute Früchte bringen. Ein jeglicher Baum, ver nicht gute Früchte 

bringet, wird abgehauen und ins Feuer geworfen. Darum an ihren Früchten 

follt ihr fie erkennen. Es werten nicht alle vie zu mir fagen: Herr, Herr! 
in das HSimmelreih kommen, fontern vie den Willen thun meines Vatert 

im Himmel. Es werten viel zu mir fagen an jenem Tage: Herr, Her, 

Haben wir nicht in reinem Namen gemeiffagt? Haben wir nicht in beinem 

Namen Teufel ausgetrieben? haben wir nicht in deinem Namen viel Thaten 

gethan? Dann werte ich ihnen bekennen: Ich habe euch noch nie erkannt; 

weichet alle von mir, ihr Uebelthäter! Tarum, mer diefe meine Rede höre 
und thut fie, ten vergleiche ich einem klugen Mann der fein Haus auf einer 

Selfen bauete. Da nun ein Plagregen fiel und ein Gewäfler kam, um 

webeten tie Winte und ftießen an das Haus, fiel es doch nicht, denn es wat 

auf einen Belfen gegrüntet. Und mer dieſe meine Reve höret, und thut fe 
nicht, ter iſt einem thörichten Diann gleich ver fein Haus auf ven Sam 
bauete. Da nun ein Platzregen fiel und kam ein Gemwäfler, und webeten bie 

Winde und fließen an tas Haus, da fiel es und thät einen großen Fall Un 

e8 begab fich, da Jefus dieſe Rede vollenret Hatte, entfagte fi ras Volk übe | 

feiner Lehre. Denn er previgte gemaltig, und nicht wie die Schriftgelchrten. 

2) Eriftel, Röm. 8, 132 —17. 

So ſind wir nun, lieben Brüder, Schuldner, nicht dem Fleiſch, daß wir nach 
bem Fleiſch leben; denn wo ihr nach dem Fleiſch lebet, fo werdet ihr ſterben 
müffen; wo ihr aber durch ten Geiſt des Woched Seläikte rüttet, fo werdet 

ddr leben. Denn welche ver Geitt Hutre® treiber, vie RR Barkeh Koıet. 
Denn ihr Habt nicht einen Enechtlichen Seit ernniangen , RN RN vr 
ul fürchten müßtet; fonvern ihr hapı einen Antigen SR XRXX 
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tur melden wir rufen: Abba, Lieber Bater! Derfelbige Geiſt gibt Zeugniß 
unfrem Geift, daß wir Gottes Kinder find. Sind wir venn Kinder, fo find 
wir auch Erben, nemlich Gottes Erben und Miterben Chriftt, fo wir anders 
mit leiten, auf daß mir auch mit zur Herrlichkeit erhaben werben. 


Am 9. Sonutag nah Trinitatis, 


1) Evangelium, Luc. 16, 1—12. 
E⸗ war ein reicher Mann, der hatte einen Haushalter, der ward vor ihm 
berüchtiget, als hätte er ihm feine Güter umbracht. Und er forderte Ihn und 
fprach zu ihm: wie höre ich das von dir? Thu Rechnung von deinem haus 
halten, denn du kannſt Hinfort nicht mehr Haushalter feyn! Der Haushalter 
fprach bei fich ſelbſt: was fol ich thun? Mein Herr nimmt das Amt von 
mir; graben mag ich nicht, fo fehäme ich mich zu betteln. Sch weiß wohl, 
was ich thun will, wann ich nun von dem Amt gefegt werde, daß fie mich 
in ihre Häufer nehmen. Und er rief zu ſich alle Schulpner feines Herrn und 
fprach zu vem erften: wie viel bift vu meinem Herren ſchuldig? Er fpra 
hundert Tonnen Dels. Und er fprach zu ihm: nimm veinen Brief, fege di 
und fchreib flugs: fünfzig. Darnach fprach er zu dem andern: du aber, wie 
viel bift du fchufrig? Er ſprach; Hundert Malter Walzen. Und er ſprach 
zu ihm: nimm deinen Brief und fchreib: - achtzig. Und dee Herr lobete 
den ungerechten Haushalter, daß er Flüglich gethan hätte. Denn die Kinder 
diefer Welt find klüger denn die Kinder des Lichts in ihrem Gefchlechte. Und 
ich fage euch auch: machet euch Freunde mit bem ungerechten Mammon, auf 
daß, wenn ihr nun darbet, fie euch aufnehmen in vie ewigen Hütten, Wer 
im geringften treu iſt, ver ift auch im großen treu; und wer im geringften 
unrecht fft, ver ift wo. im großen unrecht. So ihr nun in dem ungerechten 
Mammon nicht treu ſeyd, mer will euch das mwahrhaftige vertrauen? Und 
fo ihr in ven fremten nicht treu ſeyd, wer will euch geben dasjenige das 
euer if? 
2) Epiftel, 1 Cor. 10, 1—14. 
IJqꝙ will euch aber, lieben Brüder, nicht verhalten, daß unſere Väter find 
alle unter ver Wolke gewefen und find alle durchs Mieer gegangen, und 
find alle unter Diofen getauft mit der Wolle und mit vem Meer; und haben 
alle einerlei geiftliche Speife gefien, und haben alle einerlei geiftlichen Trank 
getrunken; fie trunfen aber von vem geiftlichen Fels ver mitfolgete, melcher 
war Chriftus. Aber an ihre vielen hatte Gott Fein Wohlgefallen: venn fie 
find niebergefchlagen In ver Wüſte. Das iſt aber uns zum Vorbilde gefchehen,, 
daß wir uns nicht gelüften laſſen des böfen, gnleichwie jene gelüfter hat. 
Werdet auch nicht Adgötrifche, gleichwie jener etliche wurden, als gefchrieben 
fiehet: „das Volk fagte fich nierer zu effen und zu trinken, und ſtund auf 
zu fpielen.“ Auch laſſet uns nicht Hurerei treiben, wie etliche unter jenen 
Hurerei trieben, und fielen auf einen Tag trei und zwanzig tauſend. Laffet 
uns aber auch Ehriftum nicht verfuchen, mie etliche von jenen Ihn verfuchten, 
und wurden von ben Echlangen umbracdht. Murret auch nicht, gleichwie jener 
etlicge murreten, und wurten umbracht durch ven Verderber. Solches alles 
witerfuhr ihnen zum Vorbilve; es ift aber gefchrieben uns zur Warnung, auf 
melde das Ende ver Welt kommen iſt. Darum, wer fich läffet vünten, er 
ſtehe, mag wohl zufehen, vaß er nicht falle. äs hat euch noch Feine teum 
menfchliche Berfuchung betreten; aber Gott iſt getreu, ver ud Ur IRA 
verſuchen über euer Bermögen, fonrern mahet, va$ tie Beriuiyung \e ss 
Ende gewinne, »aß ihre Eönnet ertragen. Darum, warn Uebltit, —8 
von bem Goͤtzendienſt 
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Anm 10. Sonntag nad Trinitatis, 
. 1) Evangelium, Luc. 19, 41 —48. 
Un als Jeſus nahe Hinzu Fam, fahe er die Stadt an und weinete über fie 
und ſprach: wenn vu es wüßteft, fo würbeft du auch bedenken zu dieſer deiner 
Zeit, was zu deinem Frieden vienet! Aber nun iſt es vor deinen Augen 
verborgen. Denn es wird die Zeit über dich Eommen, daß deine Feinde werben 
um did und beine Kinder mit dir eine Wagenburg fchlagen, dich belagern 
und an allen Drten ängften, und werben dich Schleifen und Keinen Stein auf 
dem andern laflen, darum daß du nicht erfennet Haft die Zeit, darinnen du 
beimgefucht biſt. Und er gieng in den Tempel und fieng an auszutreiben 
die darinnen verkauften und Fauften, und ſprach zu ihnen: es ſiehet ge 
feprieben: „mein Haus ift ein Bethaus“; ihr aber habts gemacht'zur Moͤrder⸗ 
grube. Und er lehrete täglich im Tempel. Aber vie Sohepriefter und Schrift 
gelehrten und die vornehmften im Volk trachteten ihm nad, daß fie ihn 
umbrächten, und funden nicht wie fie Ihm thun follten; denn alles Volk hieng 
ibm an und börete ihn. . 
2) Epiftel, 1 Cor. 12, 1—11. 

Von ven geiftlichen Gaben aber will ich euch, Lieben Brüder, nicht verhalten. 
Ihr wiflet, daß ihr Heiden ſeyd geweſen und Hingegangen zu ben flummen 
Gögen, wie ihr geführt wurbet. Darum thu ich euch kund, daß niemand 
Sefum verfluchet, ver durch ven Geiſt Gottes revet; und niemand kann Sefum 
einen Heren heißen, ohn durch ven heiligen Geift. Es ſind maucherlei Ga⸗ 
ben, aber es iſt ein Geiſt. Und es ſind mancherlei Aemter, aber es iſt ein 
Herr. Und es ſind mancherlei Kraͤfte, aber es iſt ein Gott, der da wirket 
alles in allen. In einem jeglichen erzeigen ſich die Gaben des Geiſtes zum 
gemeinen Nutz. Einem wird gegeben durch den Geiſt, zu reden von ber 
Weisheit; dem andern wird gegeben, zu reden von ver Erkenntniß, nad 
demſelbigen Geift; einem andern ver Glaube in vemfelbigen Self; einem 
andern die Babe, gefund zu machen, in vdemfelbigen Geift; einem andern, 
Wunder zu thun; einem andern Weiffagung ; einem andern, Geiſter zu unter: 
fcheiden; ‚einem andern mancherlei Sprachen, einem andern, die Sprachen 
auszulegen. Dieß aber alles wirket verfelbige einige Geiſt und theilet einem 
jeglichen feines zu, nachdem er will. 


Am 11. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 18, 9— 14. 

&: fagte aber zu etlichen, vie fich felbft vermaßen, daß fie feomm mären, 

und verachteten die antern, ein fold Gleichniß: Es giengen zween Menſchen 

hinauf in ven Tempel zu beten, einer ein Pharlfäer, der ander ein Zöllner. 

Der Bharifäer fund und betete hei fich felbft alfo: ich danke dir, Gott, daß 

ich nicht bin wie tie andern Leute, Räuber, Ungerechte, Ehebrecher, ober and 

wie diefer Zöllner. Ich fafte zwier in der Woche und gebe ven Zehenten vor 

allem vas ich habe. Und ver Zöllner ftund von ferne, wollte auch feine Augen 

nicht aufheben gen Himmel, fonrern fchlug an feine Bruft und ſprach: Gott 

fey mir Sünder gnäbig! Ich fage euch: viefer gieng hinab gerechtfertiget u 

fein Haus vor jenem. Denn wer fich felbit erhöhet, ver wird ernienrige 

werden, und mer fich ſelbſt ernienriget, ver wird erhöhet werben. 

2) Epiftel, 2 Cor. 5, 1—10. 

Mir wiffen aber, fo unfer irdiſch Haus viefer Hütte zerbrschen wird, daß 
wir einen Bau haben von Bott erbaut, ein Kaus, nicht mit Händen de 
macht, das ewig IR im Himmel. Und her vemicikigen (kun wir uns 
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auch nach unferer Behaufung, die vom Himmel ift, und uns verlanget, daß 
wir tamit überfleivet werten, fo doch, wo wir befleivet und nicht bloß er- 
funden werten. Denn dieweil wir in der Hütte find, fehren wir uns und 
find befchweret; fintemal wir wollten lieber nicht entkleivet, fontern über- 
kleidet werden, auf daß daß fterbliche würde verfchlungen von tem Leben. 
Der uns aber zu vemfelbigen bereitet, das ift Gott, ver und das Pfand, ven 
Seift, gegeben hat. Wir finn aber getroft allezeit und wiſſen, daß, vieweil 
wir im Leibe wohnen, fo mwallen mir dem Herrn; denn mir wanteln im 
Glauben und nicht im Schauen. Wir find aber getroft und haben vielmehr 
Luſt, außer dem Leibe zu mwallen und daheim zu feyn bei dem Herrn. 
Darım fleißigen wir und auch, wir find daheim oder wallen, daß wir ihm 
mwohlgefallen. Denn wir müflen alle offenbar werden vor tem Richytſtuhl 
Chriſti, auf daß ein jeglicher einpfahe, nach vem er gehanvelt bat bei Leibes 
Leben, es ſey gut oder böfe. 


Am 12. Sonutag nad) Trinitatis. 
1) Evangelium, Marc. 7, 31 — 37. 
Un va Jeſus wieder ausgieng von den Grenzen Tyri und Sivon, Fam er 
an das galiläifche Dieer, mitten untef vie Grenze ver zehen Etärtte. Un fie 
brachten zu ihm einen Tauben, ter ſtumm mar, und fie baten ibn, vaß er 
tie Sand auf ihn legte Und er nahm ihn von dem Volk befonversd, und 
legte ihm vie Binger in die Ohren, und fpügete, und rührete feine Zunge, 
und fahe auf gen Simmel, feufzete und fprach zu ihm: hephatha! vas ift: 
thu dich auf! Und alsbald thaten fich feine Ohren auf, und das Band feiner 
Zunge ward los, und revete recht. Und er verbot ihnen, fie folltens niemand 
fagen. Je mehr er aber verbot, je mehr fie es ausbreiteten; und verwunterten 
fidy über tie Maaße und fprachen: er hats alles wohlgemacht ; die Tauben 
macht er börend und die Eprachlofen redend. 
2% Epiftel, 2 Cor. 8, 4—11. 

Ein fol Vertrauen aber haben wir durch Chriſtum zu Gott. Nicht daß 
wir tücdhtig find von uns felber, etwas zu venfen als von uns jelber, fontern 
daß wir tüchtig find, ift von Gott. Welcher auch uns tüchtig gemacht hat, 
das Ant zu führen des neuen Teftaments, nicht des Buchftaben, fonrern des 
Geiſtes; denn rer Buchflabe töhtet, aber ver Geiſt machet lebendig. Eo aber 
Tas Amt, das durch die Buchftaben tödtet und in vie Steine iſt gebilvet, 
Klarheit hatte, alfo, tag tie Kinder Ifrael nicht fonnten anfehen tas An» 
gefiht Mofts, um ver Klarheit willen feines Angefichtes, vie duch aufhüret; 
wie follte nicht vielmehr das Amt, das ven Geiſt gibt, Klarheit haben? 
Denn fo das Amt, tas tie Bervammniß prediget, Klarheit hat, vielmehr hat 
vas Amt, das tie Gerechtigkeit previget, überfchwängliche Klarheit. Denn 
auch jenes Iheil, das verfläret war, iſt nicht für Klarheit zu achten gegen 
tiefer überfhwänglichen Klarheit. Denn fo das Klarheit hatte, das da auf 
bhöret, vielmehr wird das Klarheit haben, das da bleiber. 


Am 13. Sonntag nah Zrinitatis, 
1) Evangelium, Zur. 10, 23 — 37. 
Um Jeſus wantte fich zu feinen Jüngern und ſprach Infonrerbeit: felig find 
die Augen, vie ra feben das ihr fehet! Denn ich fage euch: viel Prepheten 
und Könige mollten fehen das ihr fehet, und habens nicht gefchen, und 
hören das ihr hoͤret, und habens nicht geböret. Und fiehe, va ſtund ein 
Schriftgelehrter auf, verfuchte ihn und fprach: Meiſter, mas muß ich thun, 
daß ich das ewige Leben ererbe? Er aber ſprach zu \ym: wie van DXxx 
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gefchrieben? wie Liefeft du? Gr antwortete und fprach: du follt Gott, reinen 
Heren lieben von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften um ' 
von ganzem Gemüthe, und deinen Nächften als dich ſelbſt. Er aber fprad 
zu ihm: du haft recht geantwortet; thue das, fo wirft du leben! Gr abe 
wollte fich felbft rechtfertigen und fprach zu Jeſu: wer iſt venn mein Nächfter? 
Da antwortete Jeſus und ſprach: Es war ein Menſch, der gieng von Ier- 
falem hinab gen Jericho und fiel unter vie Miörber, die zogen ihn aus um 
fhlugen ihn, und giengen davon, und ließen ihn Halb todt Iiegen. Es be 
gab fich aber ungefähr, daß ein Priefter viefelbige Straße hinab zog und ta 
er ihn fahe, gieng er vorüber. Deffelbigen giekpen auch ein Levit, da | 
kam bei die Stätte und fahe ihn, gieng er vorüber. Ein Samariter abe 
reifete und Fam tahin, und va er ihn fahe, jammerte ihn fein, gieng zu 
ihm, verband ihm feine Wunden und goß drein Delund Wein, und Hub ifr 
auf fein Thier und führete ihn in die Herberge und pflegete fein. Des andetz 
Tages reifete er, und zog heraus zween Groſchen und gab fie dem Wirthe um 
ſprach zu ihm: pflege fein, und fo du was mehr wirft darthun, will ich virs 
bezahlen, wann ich wieder komme. Welcher dünket dich, der unter biefen 
dreien der naͤchſte ſey geweſen dem, der unter die Mörver gefallen war? Gr 
fprach: ver die Barmherzigkeit an ihm that. Da ſprach Iefus zu ihm: fo 
gehe Hin und thu deßgleichen! | 
2) Eyiftel, Sat. 3, 1—12. | 
Lieben Brüder, unterwinde fi nicht jedermann Lehrer zu ſeyn, und wiſſet 
daß wir deſto mehr Urtheil empfahen werden. Denn wir fehlen alle mand« 
faltiglih. Wer aber auch in feinem Wort fehlet, der iſt ein vollkommener 
Mann und Fann auch den ganzen Leib im Zaum halten. Siehe, vie Pferte 
Halten wir in Zaͤumen, taß fie uns gehorchen und lenken ven ganzen Leib. 
Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo groß find und von flarfen Winven ge 
trieben werden, werden fie toch gelenkt mit einem Fleinen Ruder, mo ver 
hin will, der es regieret. Alfo iſt auch die Zunge ein Flein Glied, und richtet 
große Ding an. Siche, ein Fein Feuer, welch einen Wald zünvets an! 
Und die Zunge ift auch ein Beuer, eine Welt vol Ungerechtigkeit! Alfo ik 
die Zunge unter unfern Gliedern, und befledt ven ganzen Leib, und zündet , 
an all unfern Wantel, wenn fie von ver Hölle entzündet ifl. Denn alle 
der Thier, und ter Vögel, und der Schlangen und ter Meerwunder werben 
gezähmet und find gezähmet von der menfchlichen Natur; aber vie Zunge 
Tann kein Menfch zähmen, das unrubige Uebel voll töbtlichen Gifts. Durd 
fie oben wir Gott den Vater, und durch fie fluchen wir ven Menfchen, nad 
dem Bilde Gottes gemadt. Aus einem Munve gehet Loben und FSluchen 
Es foll nicht, Lieben Brüter, alfo feyn! Quillet auch ein Brunn aus einem 
Loch füß und bitter? Kann auch, lieben Brüber, ein Beigenbaum Del, over 
ein Weinftoc Zeigen tragen? Alfo kann auch ein Brunn nicht falzig und 
füß Wafler geben... 


Am 14. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangellum, Luce. 17, 11—19. 
Um es begab fih, da Jeſus reifete gen Ierufalem, zog er mitten vurd 
Samaria und Galilaa. Und als er in einen Markt fam, begegneten ihm 
zehen ausfägige Männer, die flunden von fernen umd erhuben ihre Stimme 
und freachen: Jeſu, Leber Meifter, erbarme dich unfer! Und da er fie fahe, 
fprach er zu ihnen: gehet hin und zeiget euch ven Prieftern. Und es geſchah. 
da fle Hingiengen, wurben fie rein. &iner aber unter ihnen, ba er fahe, daß 
er gefunb worben war, kehrete er um und yeeiiete Seit wo \aurer Stimm, 
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und fiel auf fein Angeficht zu feinen Füßen und danfete ihm; und das war 
ein Samariter. Jeſus aber antwortete und fprach: find ihr nicht gehen rein 
worden? Wo finv aber vie neune? Hat fich fonft Feiner funden, der wieder 
umfehrete und gäbe Gott die Ehre, denn diefer Fremdling? Und er ſprach 
zu ihm: flehe auf, gehe Hin; vein Glaube hat dir geholfen! 
2) Epiftel, Sal. 5, 16—24. 

J ch fage aber: wandelt im Geiſt, fo werdet ihr die Lüfte des Fleiſches nicht 
vollbringen. Denn das; Fleiſch gelüftet wider den Geiſt, und ven Geiſt 
wider das Bleifch. Diefelbige find wider einander, daß Ihe nicht thut was 
ihr wollet. Regieret wi aber ver Geift, fo feyd ihr nicht unter dem Geſetze. 
Dffenbar find aber die Werke des Bleifches, ale da find: Ehebruch, Hurerei, 
Unreinigkeit, Unzucht, Abgötterei, Zauberei, Feindſchaft, Hader, Neid, Zorn, 
Zank, Zwietracht, Rotten, Haß, Mord, Saufen, Srefien und vergleichen; von 
welchem ich euch hab zuvor gefagt und fage noch zuvor, daß, die folches 
thun, werben das Neich Sottes nicht ererben. Die Frücht aber des Geiſtes 
ift Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Gütigkeit, Glaube, Sanft- 
muth, Keufchheit. Wiver folche iſt das Gefeg nicht. Welche aber Chrifto 
angehören, die Ereuzigen ihr Fleiſch ſammt ven Lüften und Begierden. 


Am 15. Sonntag nach Trinitatis. 

1) Evangelium, Matth. 18, 1-11. 
Zu verfelbigen Stunde traten pie Jünger zu Jeſu und fprachen: wer iſt doch 
der größefte im Himmelreich? Jeſus rief ein Kind zu fih und fiellete es 
mitten unter‘ fie und fprah: wahrlich ich fage euch: es fey denn, daß ihr 
euch umfehret und werdet wie vie Kinver, fo werbet ihr nicht in das Himmel» 
reich kommen. Wer fi nun felbft niebriget, wie vieß Kind, ver iſt der 
größefte im Himmelreich. Und wer ein ſolches Kind aufnimmt in meinem 
Namen, der nimmt mid auf. Wer aber ärgert dieſer geringften einen bie 
an mich glauben, dem wäre befier, daß ein Mühlftein an feinen Hals ge- 
Hänget würde, und erfäuft würve im Meer, da es am tiefften if. Weh der 
Melt ver Aergerniß halben! Es muß ja Nergernig kommen; voch weh 
vem Menfchen, durch welchen Aergerniß Eommt! So aber deine Hand over 
dein Fuß dich ärgert, fo baue ihn ab und wirf ihn von pie; es Ift dir beffer, 
dag vu zum Leben lahm over ein Krüppel eingeheft, denn daß du zwo Hände 
oder zween Füße babeft und werdeſt in das ewige Feuer geworfen: Und fo 
dich dein Auge Argert, reiß es aus und wirfs von dir; es iſt tir beffer, 
daß vu einäugig zum Leben eingeheft, denn daß du zwei Augen habeft, und 
werbeft in das hölliiche Feuer geworfen. Sehet zu, daß ihr nicht jemand von 
diefen Fleinen verachtet! Denn ich fage euch: ihre Engel im Simmel fehen 
allezeit das Angeficht meines Baters im Himmel. Denn des Menfchen Sohn 
ift kommen, felig zu machen das verloren tft. 

2) Epiftel, Sal. 5, 25 bis 6, 10. 
So wir im Geiſt leben, fo laſſet uns auch im Gel wandeln. Laſſet uns 
nicht eitler Ehre geizig feyn, unter einander zu entrüften und zu haſſen. 
Lieben Brüber, fo ein Menfch etwa von einem Fehl übereilet würde, fo 
Helft ihm wieder zurecht mit fanftmüthigem Geift, die ihr geiftlich ſeyd, 
und flehe auf dich felbft, vaß vu nicht auch verfuchet werdeſt. Einer trage des 
andern Laft, fo werdet ihr das Geſetz Chriſti erfüllen. So aber fih jemanp 
laßt dünken, er fey etwas, fo er doch nichts tft, der betrüget ſich felbft. Ein 
jeglicher aber prüfe fein felbft Werk, und alstann wird er an ihm felber 
Ruhm Haben und nicht an einem andern. Denn ein jeglicger wirv Iaine At 
tragen. Der aber unterrichtet wird mit dem Wort, ver ae wir EÜN 
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utes dem der ihn unterrichtet. Irret euch nicht, Bott laßt fich nicht 
Betten: Denn mas ver Menſch fäet, das wird er ernten. Wer auf fein 
Fleiſch fäet, der wird von dem Fleiſch das Verderben ernten; wer aber auf 
den Geiſt fäet, der wird von tem Geiſt das ewige Leben ernten. LXaffet uns 
aber gutes thun und nicht müde werden, denn zu feiner Zeit werden wir 
auch ernten ohne Aufhören. Als wir denn nun Zeit haben, fo laſſet uns 
gutes thun an jevermann, allermeift aber an des Glaubens Genoſſen. 


Am 16. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 7, 1 —17. 

Um es begab fich varnach, daß Jeſus in eine Start, mit Namen Main gieng, 
und feiner Jünger giengen viel mit ihm und viel Volks. Als ex aber nahe 
an das Stadtthor Fam, fiehe, da trug man einen Tobten heraus, ver ein 
einiger Sohn mar feiner Mutter, und fie war eine Wittwe; und viel Wollt 
aus der Stadt gieng mit ihr. Und da fie der Herr fahe, jammerte ihn ver 
felbigen und fprach zu ihr: weine nicht! Und trat hinzu und rührete ven 
Sarg an, und die Träger flunden. Und er fprach: Jüngling! ich fage vir, 
ſtehe auf. Und ver Todte richtete fich auf und fieng an zu reden; und er 
gab ihn feiner Mutter. Und es kam fie alle eine Furcht an, und preifeten 
Gott und fprachen : es ift ein großer Prophet unter uns aufgeftanvden, und 
Bott bat fein Volk heimgeſucht! Und dieſe Rede von ihm erfcholl In vas 
ganze jübifche Land und in alle umliegende Länder. 


2) Epiftel, Ephef. 3, 14—21. 

Derhalben beuge ich meine Kniee gegen dem Vater unſers Herrn Jeſu 
Chriſti, ver der rechte Vater iſt über alles was ra Kinder heißet im Himmel 
und auf Erven; daß er euch Kraft gebe nach dem Reichthum feiner Herrlich 
keit, ſtark zu werten durch feinen Geift an vem inwendigen Mienfchen, und 
Chriſtum zu mohnen durch ven Glauben in euren Herzen, und durch vie 
Liebe eingemurzelt und gegrünver zu werden; auf daß ihr begreifen miöget 
mit allen Heiligen, welches va fey tie Breite, und die Länge, und die Tiefe 
und die Höhe; auch erkennen, daß Chriftum Lieb haben viel beffer ift, denn 
alles Willen; auf daß ihr erfüllet werdet mit allerlei Sottesfülle. Dem 
aber, der überfchwänglich thun kann über alles das wir bitten oder verftchen, 
nach ver Kraft, die da in uns wirket, dem fey Ehre in der Gemeine, vie 
in Chrifto Jeſu tft, zu aller Zeit, von Emigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Am 17. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 14, 1—11. 
Um es begab fich, daß Iefus kam in ein Haus eines DOberfien ver Pharifäer 
auf einen Sabbath, das Brod zu effen; und fie bielten auf ihn. Und fiche, 
da war ein Dienfch vor ihm, ter war waflerfüchtig. Und Jeſus antwortete 
und fagte zu ten Cchriftgelehrten und Pharifäiern und -fprach: iſts auch 
geht, auf ven Eabbath heilen? Sie aber fehwiegen ftille. Und er geiff ihr 
an und Beilete ihn und ließ ihn gehen; und antwortete und fprach zu ihnen: 
welcher iſt unter euch, tem fein Ochs over Efel in ven Brunnen fäller, un 
er nicht alsbald ihn Herauszeucht am Sabbathtage? Und fie Eonnten im 
darauf nicht wieder Antwort geben. Er fagte aber ein Gleichniß zu ten 
Säften, da er merkte, wie fie ermwähleten, oben an zu figen, und fprach zu 
ihnen: wenn tu von jemand gelaten wirft zur Hochzeit, To fege dich n 
oben an, daß nicht etwa ein ehrlicher denn tu von ihm gelaven fey, und fo 
dann Fommt ter ri und Ihn gelaren hat, fpreche zu tir: weich dieſem, 
und bu müffer dann mit Echam unten an Ayen. Suntern wenn du geladen 
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ft, fo gehe bin und fege dich unten an, auf daß, wenn va kommt ber 
gelaven hat fpreche zu dir: Freund, rüde hinauf; dann wirft vu Ehre 
en vor denen die mit dir zu Tifche figen. Denn mer fich felbft erhöhet, 
foll erniepriget werben, und wer fich felbft erniedriget, ver foll erhöhet 
den. 
2) Epiftel, Ephef. 4, 1—6. 

o ermahne nun euch ich gefangener in dem Herrn, daß ihr wandelt, wie 
3 gebührt eurem Beruf, varinnen ihr berufen feyp, mit aller Demuth und 
nftmuth, mit Geduld, und vertraget einer den andern In ver Liebe. Und 
> fleißig, zu halten vie Einigkeit im Geiſt durch das Band des Friebens. 
ı Leib und ein Getft, wie ihr auch berufen ſehd auf einerlet Hoffnung 
es Berufs; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe; ein Gott und Vater 
fer) aller, ver da iſt über euch alle und durch euch alle und in euch allen. 


Am 18. Sonntag nah Zrinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 2, 34—46. 
ı aber vie Pharifäer höreten, vaß er ven Sadducaͤern das Maul geftopft 
te, verfammleten fie fih. Und einer unter ihnen, ein Schriftgelchrter, 
juchte ihn und ſprach: Meifter, welches ift das vornehmfte Gebot im &e- 
? Zefus aber fprach zu ihm: vu follt lieben Gott, veinen Herrn, von 
zem Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Gemüthe. Die iſt vas 
nehmſte und größefte Gebot. Das ander aber ift rem gleich: vu follt 
ven Nächten Lieben als dich felbft. In viefen zweien Geboten hanget vas 
tze Gefeg und die Propheten. Da nun vie Pharifäer bei einanver waren, 
jte fie Jeſus und fprach: wie dünkt euch um Chriſto? meh Sohn ift er? 
> fprachen: Davids. Er fprach zu ihnen: wie nennet Ihn denn David im 
ift einen Herrn, ta er faget: „ver Herr hat gefagt zu meinem Seren: fege 
gu meiner Rechten, bis taß ich lege reine Beinte zum Schemel deiner 
je?" So nun David Ihn einen Herrn nennet, wie ift er denn fein Sohn? 
niemand Eonnt ihm ein Wort antworten, und vurfte auch niemand von 
ı Tage an hinfort ihn fragen. 
2) Epiftel, 1 Cor. 1, 4—9. 

h danfe meinem Gott allezeit eurethalben für die Gnade Gottes, vie euch 
eben ift in Chriſto Jeſu, daß ihr ſeyd durch ihn an allen Stüden reich 
acht an aller Lehre und in aller Erfenntniß. Wie denn vie Previgt von 
eifto in euch Fräftig worden iſt, alfo, vaß Ihr keinen Mangel habt an 
end einer Gabe, und wartet nur auf die Offenbarung unfers Herrn Jeſu 
riſti, welcher auch wird euch feft behalten bis ans Enve, daß Ihe unfträfe 
feyd auf ven Tag unjers Herrn Sefu Chriſti. Denn Gott iſt treu, durch 
chen ihr berufen ſeyd zur Gemeinichaft feines Sohnes Jeſu Chriftt, 
ers Herrn. 


Am 19. Sonutag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 9, 1—8. 
ı trat Jeſus in Tas Schiff und fuhr wieder herüber und kam in feine 
dt. Und fiehe, ta brachten fie zu ihm einen gichtbrüchigen, ver lag auf 
m Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben fahe, ſprach er zu dem gicht⸗ 
higen: ſey getroft, mein Sohn: deine Sünden find dir vergeben! Und 
e, etliche unter ven Echriftgeleßeten fprachen bei fich ſelbſt: dieſer laſtert 
t! Da aber Jeſus ihre Gedanken fahe, Drag er: warum denket ihr fo 
:8 in euren Herzen? Welches ift Leichter zu fagen: dir find deine Sünpen 
eben? oder zu fagen: fiche auf und mwanneleT Ak daR ie aer Weox. 
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daß des Menihen Sohn Macht Habe, auf Erven die Günven zu vergeben, 
ſprach er zu dem gichtbrüchigen: ftehe auf, heb vein Bett auf und gek 
beim. Und er fund auf und gieng heim. Da vas Boll vas fahe, verwunderte 
es fi) und preifete Bott, der ſolche Macht ven Menſchen gegeben Bat. 


2) Epiftel, Epheſ. 4, 2—30. 

So leget nun von euch ab nach dem vorigen Wandel ven alten Menſchen. 
der durch Lüfte in Irrthum fich verderbet. Grneuert euch aber im Geiſt eurei 
Gemüths und ziehet ven neuen Menfchen an, ver nach Gott gefchaffen if is 
rechtfchaffener Gerechtigkeit und Heiligkeit. Darum leget die Lügen ab um 
redet die Wahrheit, ein jeglicher mit feinem Nächfien, fintemal wir unter 
einander Glieder find. Zürnet und fünpiget nicht, laſſet die Sonne nicht über 
eurem Zorn untergehen. Gebet auch nicht Raum dem Läfterer. Wer geftohlen 
bat, ver ftehle nicht mehr, ſondern arbeite und fchaffe mit ven Händen etwas 
gutes, auf daß er habe, zu geben dem vürftigen. Lafjet Fein faul Gefchwäh ' 
aus eurem Munde gehen, fonvern was nüglich zur Beſſerung iſt, da es noth 
thut, daß es Holvfelig fey zu hören. Und betrübet nicht ven heiligen Geiſt 
Gottes, damit ihr verfiegelt feyp auf ven Tag ter Erlöfung. 


Am 8. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 2, 2—14. 


Das Himmelreich iſt gleich einem Könige, ver feinem Sohn Hochzeit machte 
und ſandte feine Knechte aus, daß fie die Säfte zur Hochzeit rufeten, un 
fie wollten nicht Eommen. Abermal fandte er andere Knechte aus und fprad: 
faget ven Bäften: ſiehe, meine Mahlzeit Habe ich bereitet, meine Ochfen un» 
mein Maftvieh ift gefchlachtet und alles bereit, kommt zur Hochzeit! Aber 
fie verachteten das und giengen Hin, einer auf feinen Ader, ver ander zu 
feiner Handthierung. Etliche aber griffen feine Knechte, höhneten und töpteten 
fie. Da das ver König hörete, ward er zornig und fchicete feine Heere aus 
und brachte dieſe Mörver um und zündete ihre Stadt an. Da ſprach er zu 
feinen ‚Knechten: die Hochzeit iſt zwar bereitet, aber die Gaſte warens nidt 
werth. Darum gehet hin auf vie Straßen und abet zur Hochzeit wen ihr 
findet. Und vie Knechte giengen aus auf die Straßen und brachten zuſammer 
wen fie funden, böfe und gute, und die Tifche wurven alle voll. Da gie 
der König Hinein, die Säfte zu befehen und fahe allda einen Mienfchen, ter 
hatte kein hochzeitlich Kleiv an, und fprach zu ihm: Freund, wie bift w 
herein Eommen und haft doch fein Hochzeitlich Kleiv an? Er aber verfiummele 
Da ſprach der König zu feinen Dienern: bindet ihm Hände und Füße un 
werfet ihn in die Außerfte Finſterniß hinaus, da wird feyn Heulen und Zahr⸗ 
Happen. Denn viel find berufen, aber wenig find auserwählet. 


2) Epiftel, Epheſ. 5, 15. 


So ſehet nun zu, wie ihr vorſichtiglich wandelt, nicht als die unmelfen, 
ſondern als die weiſen, und ſchicket euch in die Zeit; denn es iſt böfe Zelt 
Darum werdet nicht unverftänpig, ſondern verftändig, was da fey des Herm 
Wille. Und faufet euch nicht voll Weins, daraus ein unordig Wefen folge. 
fondern werdet voll Geiftee. Und redet unter einander von Pfalmen um 
Lobgefängen und geiftlichen Lievern, finget und fpielet vem Herren in eurem 
Herzen; und faget Dank allezeit für alles Gott und dem Barer in bem 
Namen unfers Herrn Jeſu Chrifi. Und ſeyd unter einander unterthan Is 
ber Furcht Gottes. 





- 
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Am 21. Sonntag nah Zrinitatis, 


1) Evangelium, Joh. 4, 47—54. 

Un es war ein Eönigifcher, deß Sohn lag Frank zu Kapernaum. Diefer 
börete, daß Jeſus kam aus Judaa in Galiläam, und gieng hin zu ihm und 
bat ihn, daß er hinab käme und hülfe feinem Sohn, denn er war tobtkranf. 
Und Jeſus fprach zu ihm: wenn ihr nicht Zeichen und Wunder fehet, fo 
glaubet ihr nicht. Der Eönigifche ſprach zu ihm: Herr, komm hinab, ehe 
denn mein Kino ftirbt! Jeſus fpricht zu ihm: gehe Hin, dein Sohn lebet! 
Der Menſch glaubete vem Wort, das Jeſus zu ihm fagte und gieng hin. 
Und indem er hinab gieng, begegneten ihm feine Knechte, verfünvigten Ihm 
und fpradhen: vein Kind lebet! Da forfchete er von ihnen vie Stunde, in welcher 
es befjer mit ihm worden war. Und fie jprachen zu ihm: geftern um bie 
fiebente Stunve verließ ihn das Fieber. Da merkte der Vater, daß ed um 
die Stunve wäre, in welcher Sefus zu ihm gefasst hatte: dein Sohn lebet. Und 
er glaubete mit feinem ganzen Haufe. Das iſt nun das andere Zeichen, das 
Jeſus thät, da er aus Judäa in Galiläam Fam. 


2) Epiftel, Epheſ. 6, 10—20. 
Zutegt, meine Brüder, ſeyd flark in dem Herrn und in ver Macht feiner 
Stärke. Ziehet an ven Harniſch Gottes, daß ihr beftehen Eönnt gegen bie 
liftigen Anläufe des Teufels. Denn wir haben nicht mit Zleifch und Blut zu 
fämpfen, fonvdern mit Bürften und Gemwaltigen, nemlich mit den Herren ber 
Welt, vie in der Finſterniß diefer Welt herrſchen, mit ven böfen Geiſtern 
unter vem Himmel. Um des willen fo ergreifet ven Harniſch Gottes, auf daß 
ihr an vem böfen Tag Wivderſtand thun und alles wohl ausrichten und das 
Zeld behalten möget. So fiehet nun, umgürtet eure Lenden mit Wahrheit, 
und angezogen mit vem Krebs ver Gerechtigkeit, und an Beinen geftiefelt, 
als fertig zu treiben das Evangelium des Friedens, damit ihr bereitet ſeyd. 
Bor allen Dingen aber ergreifet ven. Schilv des Glaubens, mit welchem ihr 
auslöfchen könnt alle feurige Pfeile des Böfewichtes. Und nehmet ven Helm 
des Hells und das Schwert des Geiftes, welches iſt das Wort Gottes. Und 
betet ftets in allem Anliegen mit Bitten und Flehen im Geift, und wachet 
vazu mit allem Anhalten und Bleben für alle Heiligen und für mich, auf 
vaß mir gegeben werde das Wort mit freubigem Auftbun meines Diundes, 
daß ich möge Fund machen das Geheimniß des Evangelit, welches Bote ich 
Hin in ver Kette, auf daß ich darinnen freudig handeln möge und reden wie 


ſichs gebühret. 
Am 2. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 18, 21—35. 
Da trat Petrus zu Sefu und fprad: Herr, wie oft muß ich denn meinem 
Bruder, der an mir fündiget, vergeben? Iſts gnug fiebenmal? Jeſus fprach 
zu ihm: ich fage dir, nicht fiebenmal, fonvern fiebenzigmal fiebenmal. Darum 
ift das Himmelreich gleich einem Könige, der mit feinen Kuechten rechnen 
wollt. Und als er anfleng zu rechnen, kam ihm einer vor, ver war Ihm 
zehn taufenn Pfund ſchuldig. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, hieß der 
Herr verkaufen ihn und fein Weib und feine Kinver und alles was er Hatte, 
und bezahlen. Da fiel ver Knecht nieder und betete ihn an und ſprach: Herr! 
habe Geduld mit mir, ich will dirs alles bezahlen. Da jammerte den Seren 
veſſelbigen Knechts und Ließ ihn loe und vie Schuld erließ er ihm auch. Da 
gieng verfelbe Knecht Hinaus und. fand einen feiner Mitkuechte, er wer 
ihm Pundest Groſchen ſchuldig; und er gif ihn an un wirgeir ae Sn 
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fprach : bezahle mir was vu mir ſchuldig bil. Da fiel fein Mitknecht nierer 
und bat ihn und fprach: hab Geduld mit mir, ich will dire alles bezahlen. 
Gr wollte aber nicht, ſondern gieng bin und warf ihn ins Gefängniß, bis 
daß er bezahlete was er ſchuldig war. Ta aber feine Mitknechte ſolches fahen, 
wurden fie fehr betrübt und kamen und brachten vor ihren Herrn alles dat 
fih begeben hatte. Ta forrerte ihn fein Herr vor fi) und ſprach zu ihm: tu 
Schalksknecht! alle tiefe Schuld habe ich dir erlaflen, dieweil du mich batek; 
follteft tu tenn vich nicht auch erharmen über reinen Mitknecht, wie ich mid 
über dich erbarmet habe? Und fein Herr ward zornig und überantwortete 
ihn ven PBeinigern, bis vaß er bezahlete alles was er ihm ſchuldig war. Alſo 
wird euch mein bimmlifcher Vater auch thun, fo ihr nicht vergebet von euren 
Herzen, ein jeglicher feinem Bruder feine Fehle. 


2) Epiftel, Philipp. 1, 3-11. 

Jq danke meinem Gott, fo oft ich euer gedenke (welches ich allezeit thue 
in alle meinem Gebet für euch alle, und thu das mit Freuden), über | 
eurer Semeinfchaft am Evangelio, vom erften Tage an bisher, und bin ' 
defielbigen im guter Zuverficht, daß, rer In euch angefangen bat das gute "' 
Merk, ver wirts auch vollführen bis an ten Tag Jeſu Chriſti. Wie c6 denn 
mir billig ift, daß ich vermaßen von euch allen halte, darum daß ich euch in 
meinem Herzen babe in viefem meinem Gefängniß, darin ich das Evan 
gellum verantworte und befräftige, als vie ihr alle mit mir ter Gnade theil⸗ 
baftig ſeyd. Tenn Gott ift mein Zeuge, wie mich nad) euch allen verlangt 
von Herzensgrund in Jeſu Chriſto. Und daſelbſt um bete ich, daß eure Liche 

je mehr und mehr reich werde in allerlei Erkenutniß und Erfahrung, daß iht 
prüfen möget, was das befte fey; auf daß ihr ſeyd lauter und unanftüßig bis 
auf ven Tag Chriſti, erfüllet mit Früchten ter Gerechtigkeit, vie durch Jeſum 
Chriſtum geichehen (in euch) zur Ehre und Lobe Gottes. 


Am 23. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 2, 15—Q. 
Da giengen tie Pharifäer hin und hielten einen Rath, wie fie Jeſum fiengen 
in feiner Rere. Und fantten zu ihm ihre Jünger fammt Herodis Dienern 
und fprachen: Meifter, wir wiſſen, daß tu wahrhaftig bift und Ichreft ven 
Weg Gottes recht und du frageft nach niemand, denn du achteft nicht das 
Anfehen ver Dienfchen. Darum fage uns: was vünket dich? iſts recht, daß 
man dem Kaifer Zins gebe, orer nicht? Da nun Jeſus merkete ihre Echalk 
beit, fprach er: ihr Heuchler, mas verfuchet ihr mich? weiſet mir die Zins 
münze. Und fie reichten ihm einen Groſchen tar. Und er ſprach zu ihnen: 
wes ift das Bild und tie Ueberfchrift? Sie fprachen zu ihm: ves Kaiſert. 
Da fprach er zu ihnen: fo gebet tem Kaifer was des Kaiſers iſt, und Gotte 
was Gottes if. Da fie das höreten, vermunterten fie fi) und Tiefen ihn 
und giengen tavon. 
2) Epriftel, Philipp. 3, 1721. 
Folget mir, lieben Brüder, und ſehet auf tie vie alſo wandeln, mie ihe 
uns habt zum Vorbilde. Denn viel wanteln, von welchen ich euch oft geſagt 
Babe, nun aber fage ich auch mit weinen, die Feinde des Kreuzes Ghrißl, 
welcher Ente tft vas Verdammniß, welchen ter Bauch ihr Gott if, und ihre 
Ehre zu Echanten wird, terer die irdiſch gefinnet find. Unſer Wantel aber 
iR im Himmel, von dannen wir auch warten des Hellanres Jeſu Chriſti, 
des Seren, welcher unfern nichtigen Leib verklären wird, daß er ahnlich werte 
feinem verElärten Leibe, nach ver Wirtung, tamit er kann auch alle Dings 
Im unterthänig machen. 
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Am 24. Sonntag nah Trinitatis. 
1) Evangelium, Diatth. 9, 18—26. 
Da Jeſus folches mit ihnen redete, fiehe, ta kam der Oberften einer und 
fiel vor ihm nieder und ſprach: Herr! meine Tochter ift jegt geitoxben; aber 
komm und lege beine Hand auf fie, fo wird fie lebendig. Und Zefus ſtund 
auf und folgete ihm nach und feine Jünger. Und fiehe, ein Weib, vas zwölf 
Jahr ven Blutgang gehabt, trat von hinten zu ihm und rührete feines Klei— 
des Eaum an; denn fie fprach bei ihr felbfl: möcht ich nur fein Kleid an« 
rühren, fo würde ich gefund. Da wendete fich Jefus um und fahe fie uns 
ſprach: ſey getroft, meine Tochter, vein Glaube hat dir geholfen! Und dae 
Weib mard gefund zu verfelbigen Stunde. Und als er in des Oberften Haus 
Fam und fahe die Pfeifer und das Getümmel des Volls, ſprach er zu Ihnen: 
weichet, denn das Mägtiein iſt nicht todt, fondern es ſchlaft. Und fie ver 
Tachten ihn. Als aber das Volk ausgetrieben war, gieng er hinein und ergriff 
fie bei ver Hand. Da flund das Mägvlein auf. Und vieß Gerücht erfcholl in 
daſſelbige ganze Land. 
2) Epiſtel, Col. 1, 9—14. 
Derhalben auch wir, von dem Tage an, da wirs gehoͤret haben, hoͤren wir 
nicht auf, für euch zu beten und zu bitten, daß ihr erfüllet wertet mit Er. 
fenntniß feines Willens in allerlet geiftlicher Weisheit und Verſtand, daß ihr 
wantelt mwürtiglich dem Herrn zu allem Gefallen und fruchtbar ſeyd in allen 
guten Werfen, und wachſet in ver Erkenntniß Gottes, und geſtaͤrket werdet 
mit aller Kraft nach feiner herrlichen Diacht, in aller Geduld und Lang- 
müthigfeit mit Freuden. Und tankfaget tem Vater, der uns tüchtig gemacht 
hat zu dem Erbtheil der Heiligen im Licht, welcher und errettet hat von ver 
Obrigkeit der Binfterniß, und bat uns verfegt In das Reich feines lieben 
Sohnes, an welchem mir haben die Erlöfung durch fein Blut, nemlich die 
Dergebung der Eünden. 


Am 3. Sonntag nah Zrinitatis, 
° 4) Evangelium, Luc. 13, 1—9. 
&s waren aber zu derſelbigen Zeit etliche vabei, die verfüntigten ihm von 
ven Galilaern, welcher Blut Pilatus fammt ihrem Opfer vermifchet hatte. 
Und Jefus antwortete und fprach zu Ihnen: meinet ihr, daß viefe Galilaer 
vor allen Balildern Sünder gemwefen find, dieweil fie das erlitten haben? 
Ich fage: nein, fondern fo ihr euch nicht beffert, wertet ihr alle auch alſo 
umkommen! Dter meinet Ihe, daß die achtzehen, auf welche ver Thurm in 
Siloah fiel und erfchlug fie, feyen ſchuldig geweſen vor allen Menfchen, vie 
zu Serufalem wohnen? Ich fage: nein; fontern fo ihr euch nicht beffert, 
wertet ihr alle auch alfo umkommen! Er fagte ihnen aber dieß Gleichniß: 
es hatte einer einen Feigenbaum, ver mar gepflanzt in feinem Weinberge, 
und Fam und fuchte Brucht darauf, und fand fie nicht. Da ſprach er zu vem 
MWeingärtner: fiehe, ich bin nun drei Jahre lang alle Jahr kommen und 
Habe Frucht gefucht auf diefem Feigenbaum, und finde fie nicht: haue Ihn ab, 
was hinvert er das Land? Er aber antwortete und ſprach zu ihm: Herr! laß 
ihn noch dieß Jahr, bis daß ich um ihn grabe und bepünge ihn, ob er wollte 
Srucht bringen; wo nicht, fo haue ihn darnach ab. 
2) &piftel, 1 Theff. 4, 19-18, ' 
Mir wollen euch aber, lieben Brüber, nicht verhalten von benen vie da 
fchlafen, auf daß ihr nicht traurig ſeyd, wie bie andern die Feine Hoffn 
haben. Denn fo wis glauben, daß Jeſus geftorben und uflerkanten IN, Sa 
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wird Bott au, die da entfchlafen find durch Sefum, mit ihm führen. Denn 
das fagen wir euch, als ein Wort des Herrn, daß wir, pie wir [eben um 
überbleiben in ver Zukunft des Seren, werden denen nicht vorkommen die 
da fchlafen. Denn er felbft, ver Herr, wird mit einem Feldgeſchrei un 
Stimme des Erzengels und mit ver Bofaune Gottes hernieder kommen vom 
Simmel, und. pie Tobten in Ehrifto werben auferfiehen zuerft. Darnad wir, 
die wie leben und überbleiben, werben zugleich mit denfelbigen bingerüdt 
werben in ven Wolken, dem Herrn entgegen in der Luft, und werben alfo 
bei vem Herrn feyn allezeit. So tröftet euch nun mit diefen Worten unter 


einander. 
Am %. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 21, 3 — 36. 
Um es werden Zeichen gefchehen an der Sonne und Mond und Sternen, 
und auf Erden wird ven Leuten bange feyn und werben zagen, und bad 
Dieer und die Waflerwogen werden braufen, und die Menfchen werben ver 
ſchmachten vor Burcht und vor Warten der Dinge, vie kommen follen auf 
Erven; denn auch ver Himmel Kräfte fi) bewegen werben. Und alsvann 
werden fie ſehen des Menſchen Sohn kommen in ver Wolke mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. Wenn aber viefes anfähet zu gefchehen, fo fehet auf un 
Gebt eure Häupter auf, darum daß fich eure Erloͤſung nahe. Und er fagte 
ihnen ein Sleichnig: Sehet an den Feigenbaum und alle Bäume; wenn fie 
jegt ausfchlagen, fo fehet ihrs an ihnen und merket, daß jegt der Sommer 
nahe iſt. Alſo auch ihr, wenn ihr dieß alles fehet angehen, fo wiſſet, vaf 
das Reich Gottes nahe iſt. Wahrlich, ich fage eu: dieß Geſchlecht wir 
nicht vergehen, bis daß es alles gefchehe! Simmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte vergehen nicht. Aber hütet euch, daß eure Herzen nicht 
befchweret werten mit freflen und faufen und mit Sorgen ver 
und komme diefer Tag fchnell über euch; denn wie ein Fallſtrick wird er 
kommen über alle die auf Erden wohnen. So ſeyd nun wader allezeit um 
betet, daß ihr würbig werben möget zu entfliehen tiefem allen das gefchehen 
fol, und zu ftehen vor des Menſchen Son. . 
2) Epiftel, 2 Thefl. 1, 3—10. 
Mir follen Gott danken allegeit um euch, Lieben Brüder, wie es billig IR; 
denn euer Glaube wächfet fehr, und vie Liebe eines jeglichen unter euch allen 
nimmt zu gegen einander, alfo, daß wir uns euer rühmen unter ven Ge 
meinen Gottes, von eurer Geduld und Glauben in allen euren Berfolgunges 
und Trübfalen die ihr duldet. Welches anzeiget, daß Gott recht richten 
wird, und ihr würdig werbet zum Reich Gottes, über welchem ihr auch Tel 
det, nächdem es recht iſt bei Bott, zu vergelten Trübfal denen die euch Trüb⸗ 
fal anlegen; euch aber die ihr Trübfal leitet, Ruhe mit uns, wann nun bet 
Herr Jeſus wird offenbaret werden vom Himmel fammt den Engeln feine 
Kraft und mit Beuerflammen, Rache zu geben über vie fo Gott nicht erkennen, 
und über die fo nicht gehorfam find vem Evangelio unferd Herren Jeſu Chriſti; 
welche werden Bein leiven, das ewige Verderben von dem Angefichte des 
Herrn und von feiner herrlichen Macht, wann er kommen wird, daß er herr 
Lid erfcheine mit feinen Heiligen und wunderbar mit allen Gläubigen. Denn 
unfer Zeugniß an euch von demſelbigen Tage Habt ihr geglaubet. 
Am 27. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 25, 1—18. 
Dann wird das Himmelreich gleich ſeyn gehen Sungfrauen, bie ihre Lampen 
aafmen und giengen aus, vem Bräutigam entgegen. Ahr uf unter Ihnen 
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waren thöricht, und fünf waren Flug. Die thörichten nahmen ihre Lampen, 
aber fie nahmen nicht Del mit fih. Die Elugen aber nahmen Del in ihren 
Gefäßen fammt ihren Lampen. Da nun ber Bräutigam verzog, wurden fie 
alle ſchlaferig und entfchliefen. Zur Mitternaht aber warb ein Gefchrei: 
fiehe, der Bräutigam kommt; gehet aus, ihm entgegen! Da ftunden dieſe 
Zungfrauen alle auf und ſchmückten ihre Lampen. Die thörichten aber fpra- 
chen zu den Flugen: gebt und von eurem Del, denn unfre Lampen verlöfchen. 
Da antworteten die Eugen und ſprachen: nicht alfo, auf vaß nicht und und 
euch gebreche. Gehet aber Hin zu den Krämern und Faufet für euch felbft. 
Und da fie Hingiengen zu Faufen, Fam der Bräutigam; und welche bereit 
waren, giengen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Thür ward verfchloffen- 
Zulegt kamen auch die anderen Jungfrauen und fprachen: Herr, Herr! thu 
uns auf! Er antwortete aber und ſprach: wahrlich, ich fage euch: ich kenne 
euer nicht. Darum wachet, denn ihr wiſſet weder Tag noch Stund, In wel- ° 
her tes Menfchen Sohn kommen wird. 
2) Epiftel, 2 Betr. 3, 8 — 14. 

Um wiflet das aufs erſte, daß in den legten Tagen kommen werden Spöt- 
ter, die nach ihren eigenen Lüften wandeln und fagen: wo iſt vie Verheißung 
feiner Zukunft? Denn nachdem die Väter entfchlafen find, bleibet es alles 
wie e8 von Anfang der Krearur geweſen iſt. Aber muthwillens wollen fie 
nicht wiffen, daß der Himmel vor Zeiten auch war, dazu die Erde aus Wafler 
und im Waſſer beftanvden durch Gottes Wort. Dennod warb zu der Zeit vie 
Melt durch viefelbigen mit ver Sünpfluth verderbet; alfo auch ver Himmel 
jegund und die Erde werven durch fein Wort geiparet, daß fie zum Feuer 
behalten werten am Tage des Gerichts und Verdammniß der gottlofen Vien- 
ſchen. Gins aber fey euch unverhalten, ihr Lieben, daß ein Tag vor dem 
Herren ift wie taufend Jahr, und taufend Jahr wie ein Tag. Der Kerr 
verzeucht nicht die Verheißung, wie es etliche für einen Verzug achten, fon» 
dern er bat Geduld mit uns und will nicht, daß jemand verloren werbe, 
fondern daß ſich jevermann zur Buße kehre. Es wird aber des Herrn Tag 
kommen als ein Dieb in ver Nacht; in welchem die Himmel zergehen wer⸗ 
ven mit großem Krachen, die Elemente aber werben vor Hige fehmelzen, und 
die Erde und vie Werke vie drinnen find werben verbrennen. So nun das 
alles ſoll jergeen, wie föllt ihr denn geſchickt feyn mit Heiligem Wandel 
und gottfeligem Weſen, daß ihr wartet und eilet zu der Zukunft des Tages 
des Heren, In welchem die Simmel vom Feuer zergehen, und vie Element 
vor Hitze zerfchmelzen werden. Wir warten aber eines neuen Himmels und 
einer neuen Erde, nach feiner Verheißung, in welchen Gerechtigkeit wohnet. 
Darum, meine Lieben, dieweil ihr darauf warten follet, fo thut Sleig, vaß 
ihr vor ihm unbefledt und unſträflich im Frieden erfunden werbet. 


Seiertägliche Evangelien und Epifeln. 


Am Feiertag Andreä. 
1) Evangelium, Matth. 4, 18— 22. 
Yıs nun Jeſus an dem galilaiſchen Meer gieng, fahe er zween Brüder, 
Simon, der da heißt Petrus, und Anpream, feinen Bruder, die warfen ihre 
Netze ins Meer, denn fie waren Bifcher. Und er ſprach zu ihnen, folget mie 
nach, Ich will euch zu Dienfchenfifchern machen. Mala neriiehen Ir Narr Dinan 
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und folgeten ihm nach. Und da er von dannen fürbaß gieng, ſahe er zween 
andere Brüder, Jakobum, ven Sohn Zebedäi, und Johannem, feinen Bru⸗ 
der, im Schiff mit ihrem Vater Zcheväo, daß fie ihre Netze flickten; und er 
rief ihnen. Bald verließen fie pas Schiff und ihren Bater und folgeten ihm 


nad. 
’ 2) Epiftel, Röm. 10, 8—18. 

Dies ft das Wort vom Glauben, das wir prebigen. Denn fo du mit dei⸗ 
nem Munde befenneft Jeſum, daß er der Herr fey, und glaubeft in beinem 
Herzen, daß ihn Gott von den Tedten auferwedet hat, jo wirft vu felig. 
Denn fo man von Herzen glaubet, fo wird man gerecht, und fo man mit 
dem Diunde befennet, h wird man fellg. Denn die Schrift fbricht: wer an 
ihn glaubet wird nicht zu Schanden werden. Es ift bie Fein Unterſchied 
unter Juden und Griechen, es tft aller zumal ein Herr, reich über alle tie 
ihn anrufen. Denn wer ven Namen des Herrn wird anrufen, foll fellg 
werden. Wie follen fie aber anrufen, an ten fie nicht glauben? mie follen 
fie aber glauben, von dem fie nichts gehöret Haben? wie follen fie aber hören 
ohne Previger? mie follen fie aber prebigen, mo fie nicht geſandt werben? 
wie denn gefchrieben ftehet: „wie Lieblich find tie Füße derer vie den Frieten 
verfündigen, tie das gute verkündigen!“ Aber fie find nicht alle dem Evan» 
gelio gehorfam. Denn Jeſaias fpricht: „Herr, wer glaubet unfrem prebigen?" 
So kommt ver Glaube aus ver Prebigt, das predigen aber durch das Wort 
Gottes. Ich fage aber: haben fie es nicht gehöret? zwar es iſt je in alle 
Lande ausgegangen ihr Schall, und in alle Welt ihre Worte. 


Am Feiertag Thomä. 


1) Evangelium, Joh. 20, 4 —29. 
Thomas aber, der zwoͤlfen einer, der da heißet Zwilling, war nicht bei 
ihnen, da Jeſus kam. Da fagten die andern Jünger zu ihm: wir haben 
den Herrn gefehen. Er aber fprach zu ihnen: es fey denn, daß ich in feinen 
Händen fehe die Nägelmal, und lege meine Finger In vie Nägelmal, und 
lege meine Sand in feine Seite, will ichs nicht glauben. Und über acht Tage 
waren abermal feine Jünger vrinnen und Thomas mit ihnen; Eommt Jefus, 
da die Thüren verfchloffen waren, und tritt mitten ein und fpricht: Friede 
fey mit euch! Darnach fpricht er zu Thoma: reiche deinen Finger her umd 
fiebe meine Haͤnde, und reiche deine Hand her und lege fie in meine Eelte, 
und fey nicht ungläubig, fontern glaubig. Thomas antwortete und fprad 
zu ihm: mein Kerr und mein Gott! Spricht Jeſus zu ihm: dieweil tu mid 
gefehen haft, Thoma, fo glaubeft vu. Selig find die nicht fehen und tod 
glauben! 
2) Epiftel, Hebraͤer 2, 10— 18. 
Denn es ziemete tem, um deß willen alle Ding find und durch den alle 
Dinge find, der ra viel Kinter Hat zur Herrlichkeit geführet, vaß er ven 
Herzog ihrer Seligkeit durch Leiden volllommen machte. Sintemal fie alle 
von einem kommen, beide, ter da Heiliget, und die da geheiliget werten. 
Darum fchämet er fich auch nicht, fie Bruüder zu heißen, und fpricht: „ich 
will verfündigen deinen Namen meinen Brüdern und mitten in der Gemeine 
dir Tobfingen;“ und abermal: „ich will mein Vertrauen auf ihn feßen;“ und 
abermal: „fiehe da, ich und bie Kinder welche mir Bott gegeben Bat!“ 
——ñ nun die Kinder Fleiſch und Blut haben, iſt ers gleichermaßen theil⸗ 
Jaftig worben, auf daß er durch ven Tod vie Macht nähme dem ber des Te- 
des Gewalt Hatte, das iſt, dem Teufel, und erlältte G Wech Furcht des 
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des im ganzen Leben Knechte ſeyn mußten. Denn er nimmt nirgenp bie 
gel an fich, fondern den Samen Abrahams nimmt er an fih. Daher 
‚Ste er allerdings feinen Brüdern gleich werben, auf daß er barmberzig 
rde und ein treuer Hohepriefter vor Gott, zu verfühnen vie Sünde des 
18. Denn darinnen er gelitten Bar und verfucht ift, kann er helfen venen 
verſucht werben. * 


Am Feiertag Stephani. 
1) Evangelium, Matth. 23, 34—39. 
'arum fiehe, ich fende zu euch Propheten und Weiſe und Echriftgelehrte, 
> verfelbigen werdet ihr etliche törten und Freuzigen, und etliche werdet 
geißeln in euren Schulen und merbet fie verfolgen von einer Stadt zu 
andern; auf dag über euch komme alle pas gerechte Blut, das vergoflen 
auf Erven, von tem Blut an tes gerechten Abels bis aufs Blut Zacharias, 
rachiä Sohn, welchen ihr getödtet habt zwifchen vem Tempel und Altar. 
ihrlich, ich fage euch, daß folches alles wird über dieß Gefchlecht fommen! 
eufalem, Serufalem, die du töbteft die Propheten und fteinigeft vie zu dir 
andt find! Wie oft Habe ich deine Kinder verfammeln wollen, wie eine 
nne verfammelt ihre Kichlein unter ihre Flügel, und ihr habt nicht ges 
It! Siehe, euer Haus foll euch wüft gelaffen werden. Denn ich fage euch: 
werdet mich von jegt an nicht fehen, bis ihr fprecht: gelobt fey ver da” 
nmt im Namen tes Herrn! 
2) Abenvlection, Apoftelgefh. 6, 8—15. 7, 55—59. 

tephanus aber, vol Glaubens und Kräften, that Wunder und große Zel- 
n unter dem Doll. Da fiunven etliche auf von der Schule, vie da heißt 
Lihertiner, und der Eyrener, und der Nleranderer, und derer die aus 
icien und Aſien waren, und befragten fi mit Stephano; und fie ver» 
chten nicht widerzuſtehen der Weisheit und dem Geiſte, ver ba redete. Da 
teten fie zu etliche Männer, vie fprachen: wir haben ihn gehöret Läfter- 
ete reden wider Diofen und wider Gott; und bemegten das Volt und pie Ael⸗ 
en und tie Schriftgelehrten, und traten herzu und rifjen ihn Hin und führeten 
vor den Rath, und ftelleten falfche Zeugen var, die Sprachen: dieſer Menfch 
et nicht auf zu reden Läfterwort wider diefe Heilige Stätte und das Geſetz. 
nn wir baben Ihn Hören fagen: Jeſus von- Nazareth wird diefe Stätte 
dören und ändern bie Sitten die und Moſes gegeben Bat. Und fie fahen 
ihn alle vie im Rath faßen, und fahen fein Angefichte wie eines Engels 
gefichte. Als er aber voll heiliges Geiſts war, fahe er auf gen Simmel 
ſahe die Herrlichkeit Gottes und Jeſum ftehen zur Rechten Gottes und 
ach: fiehe, ich fehe ven Himmel offen und des Menfchen Sohn zur Rechten 
ttes fiehen. Sie ſchrieen aber laut und hielten ihre Ohren zu und flür- 
ten einmüthiglich zu ihm ein, ftießen ihn zur Stapt hinaus und fleinigten 
, Und vie Zeugen legten ab ihre Kleider zu ven Füßen eines Jünglings, 
hieß Saulus, und fleinigten Stephanum, ver anrief und ſprach: Herr 
u! nimm.meinen Gelft auf. Er knieete aber nieder und ſchrie laut: 
x! behalt ihnen dieſe Sünde nicht. Und als er das gefagt, entfchlief er. 


Am Feiertag Johannis. 

1) Evangelium, Joh. 21, 15—2. 
a fie nun das Mahl gehalten Hatten, fpricht Sefus zu Simon Petro: Simon 
hanna, Haft vu mich Leber venn mich dieſe haben? Er fpricht zu ihm: ja, 
r, du weißeſt, daß ich dich Lieb Habe. Epricht er zu ihm: walde meine 
mer, Sprit er zum anvernmal u im: Simon Schaan, TR 
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eb? Er fpricht zu ihm: ja, Herr, du weißeft, daß ich Dich Lieb Habe. Sprich 
er zu ihm: waide meine Schafe. Spricht er zum vrittenmal zu ihm: Simen 
Sodanna, haft vu mich Lieb? Petrus warb traurig, daß er zum vrittenmal 
zu ihm fagte: Haft vu mich Tieb? und fprach zu ihm: Gere! vu weißt ale 
Dinge; vu weißeſt, daß ich vich Lieb habe. Spricht Jeſus zu ihm: waide 
meine Schafe. Wahrlich, wahrlich ich fage bir: da du jünger wareft, gürtetek 
du dich felbft und wandelteſt, wo du hinwollteſt; wenn du aber alt wirft, wirt 
du deine Hände ausfireden, und ein anderer wird vich gürten und führen me 
du nicht Hin willt. Das fagte er aber, zu deuten, mit welchem Zope er Gott 
preifen würde. Da er aber das gefaget, fpricht er zu ihn: folge mir naqh 
Petrus aber wandte fi um und fahe nen Jünger folgen, welchen Jeſus lic 
batte, der auch an feiner Bruft am Abenvefien gelegen war und gefaget 
hatte: Here, wer iſts, ver dich verräch? Da Petrus dieſen fahe, ſpricht er a | 
Sefu: Herr, was fol aber tiefer? Jeſus fpricht zu ihm: fo ich will, vafe 
bleibe bis ich fomme, was gehet es dich an? folge vu mir na. Da giey 
eine Rede aus unter den Brüdern: dieſer Jünger ftirbt nicht. Und Jefus 
nicht zu ihm: er ftirbet nicht; ſondern: fo ih will, daß er bleibe bis id 
komme, was geher es dich an? Dieß ift ver Jünger, ver von dieſen Dinger 
zeuget und hat dieß gefchrieben, und wir wiſſen, daß fein Zeugniß wahr 


„baftig iſt. 
2) Epiftel, Gebr. 1, ganz. 

Nachdem vor Zeiten Gott manchmal und mancherlei Weiſe geredt hat pn 
den Dätern durch die Propheten, Bat er am legten in diefen Tagen zu und 
geredt durch den Sohn, welchen er gefegt Hat zum Erben über alles, vurd 
welchen er auch die Welt gemacht hat; welcher, fintemal er iſt ver Glanz 
feiner Herrlichkeit und das Cbenbild feines Weiens, und trägt alle Dinge mit 
feinem fräftigen Wort, und hat gemacht die Reinigung unferer Suünden vurd 
fich ſelbſt, Hat er fich gefegt zu der Rechten ver Majeflät in ver Höhe, fo viel 
beffer worden denn die Engel, fo gar viel einen höheren Namen er vor ihnen 
ererbet hat. Denn zu welchem Engel Bat er jemals gefagt: „vu bift mein 
Sohn, heute Habe ich dich gezeuget?" und abermal: „ich werte fein Vater 
feyn, und er wird mein Sohn ſeyn?“ und abermal, da er einführet ven Er 
gebornen in die Welt, fpricht ev: „und es follen ihn alle Gottes Engel aw 
beten.” Bon den Engeln fpricht er zwar: „er macht feine Engel Seifter, um 
feine Diener Beuerflammen;* aber von dem Sohn: „Bott! vein Stun! wäh 
von Ewigkeit zu Emigkeit, das Scepter deines Reichs iſt ein richtiges Scepter 
Du haft geliebet die Gerechtigkeit, und gehaflet tie Ungerechtigkeit; barım 
Hat dich, o Gott, gefalbet vein Gort mit vem Del ver Freuden über rein 
Senoffen. Und: „vu, Herr, Haft von Anfang die Erde gegründet, und tie 
Himmel find veiner Hände Werk; viefelbigen werten vergehen, tu aber with 
pletben, und fie werden alle veralten, wie ein Kleiv, und wie ein Gewam 
wirft ru fie wandeln, und fie werden fich verwanveln, du aber biſt derfelbige, 
und beine Jahre werden nicht aufhören.” Zu welchem Engel aber Bat et 
jemals gefagt: „Tege dich zu meiner Rechten, bis ich lege deine Feinde zum 
Schemel deiner Füße?" Sind ſie nicht alle zumal dienſtbare Geiſter, ausgefantt 
zum Dienſt um verwillen die ererben ſollen die Seligkeit? 


Am Feiertag Mariä Neinigung. 


1) Evangelium, ur. 2, IM. 


Und va bie Ta Brig AIR tamıen, we 

ge ihrer Reinigung nady dem &eiek , raten 
fe Sefum gen Serufalem, auf vaß Re ihn vartisleten ven Seren (ale vom 
eſchrieben fichet in dem Geſet ves Seren: „Uerie Manviche, voR yum aler 
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die Mutter richt, fol vem Herrn geheiliget heißen“), und daß fie gäben das 
Dpfer, nach dem gefagt iſt im Gefeg des Herrn: ein Baar Turteltauben, over 
zwo junge Tauben. Und fiehe, ein Menſch war zu Serufalem, mit Namen 
Simeon, und derſelbe Menfch war fromm und gottesfürchtig und wartete auf 
den Troft Sfrael, und ver heilige Geift war in ihm. Und ihm war eine Ant« 
wort worden von dem heiligen Geift, er follt ven Tod nicht fehen, er hätte 
denn zuvor den Chriſt des Herrn gefehen,; und kam aus Anregen des Geiſteé 
in ven Tempel. Und da die Eltern das Kind Jeſum in den Tempel brachten, 
daß fie für ihn thäten wie man pfleget nach dein Gefeg, da nahm er ihn auf 
feine Arme und lobte Gott und Sprach: Kerr! nun laͤſſeſt du deinen Diener 
in Frieden fahren, wie du gelagt haft, renn meine Augen haben reinen Hei⸗ 
land gefehen, welchen vu bereitet haft vor allen Völkern, ein Licht zu erleuchten 
die Heiden, und zum Preis reines Volks Sfrael. Und fein Vater und Mutter 
mwunderten fich des, das von ihm geredt ward. Und Simeon fegnete fie und 
fprach zu Maria, feiner Mutter: fiehe, diefer wird gefegt zu cinem Fall und 
Auferftehen vicler in Ifrael, und zu einem Zeichen, dem widerſprochen 
wird (und es wird ein Schwert durch deine Seele dringen), auf daß vieler 
Herzen Gedanken offenbar werten. Und es war eine Prophetin, Hanna, eine 
Tochter Phanuel, vom Geſchlecht Afer, die war wohl betaget und hatte gelebt 
fieben Jahr mit ihrem Mann nach ihrer Jungfraufchaft, und war nun eine 
Wittwe bei vierundachtzig Jahren. Die kam nimmer vom Tempel, vienete 
Gott mit faften und beten Tag und Nacht. Diefelbige trat auch Hinzu zu 
derfelbigen Stunde und preifete den Heren, und rebete von ihm zu allen vie 
auf die Erlöfung zu Serufalem warteten. Und da fie e8 alles vollendet hatten 
nach dem Gefeg des Herrn, Fehreten fie wieder in Galildam zu ihrer Stadt 
Nazareth. Aber das Kind wuchs und warb ftarf im Geiſt, voller Weisheit, 
und Gottes Gnade war bei ihm. 


2) Abenplection, Maleacht 3, 1—5. 

Siehe, ich will meinen Engel fenven, der vor mir her den Weg bereiten foll. 

Und bald wird kommen zu ſeinem Tempel ver Herr den ihr fuchet, und ver Engel 

des Bundes des ihr begehret. Siehe, er kommt, fpricht ter Herr Zebaoth. Wer 
wird aber ven Tag feiner Zukunft erleiden mögen? und mer wird beſtehen, 

mann er wird erfcheinen? Denn er ift wie das Feuer eines Goldſchmiedes, und 

mie die Seife der Waſcher; er wird fiten und fchmelzen und das Silber 
reinigen. Er wird die Kinder Levi reinigen und Yautern, wie Gold und 

Silber. Dann werden fie vem Herrn Speisopfer bringen in Gerechtigkeit; , 
und wird dem Herrn wohlgefallen das Speisopfer Suda und Serufalem wie 

vorhin und vor langen Jahren. Und ich will zu en fommen und euch firafen 

und will ein fehneller Zeuge ſeyn wider vie Zauberer, Ehebrecher und Meineivigen, 

und wider die fo Gewalt und Unrecht thun ten Taglöhnern, Wirtwen und 

Waiſen, und den Fremdling vrüden, und mich nicht fürchten, fpricht ver Here 
Zebaoth. 


Am Feiertag Matthiä. 
1) Evangelium, Matth. 11, 35—80. 
Zu derfelbigen Zeit antwortete Jeſus und fprach: Ich preife dich, Vater und 
Herr Simmels und der Erde, daß vu folches den Weiſen und Klıfgen verborgen 
haft, und häft e8 ven Unmünpigen offenbaret. Ja, Vater, denn es ik calls 
wohlgefällig gewefen vor dir! Alle Dinge find mir übergehen von mem 
Dater. Und niemand Fennet den Sohn, venn wur ver Wurer, TU 88 
nnet ben Vater, benn nur ver Sohn, und mern «8 ver Sun WVI 
Kommet der zu mir alle die ihr mühfelig und belsren we \N ° 
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erquiden! Nehmet auf euch mein Ioch und Iernet von mir, denn Ich bis 
fanftmüthig und von Herzen demüthig; fo werdet ihr Ruhe finden für eur 
Seelen, denn mein Soc iſt fanft und meine Laft ift leicht. 
2) Abentlection, Apoftelgefchichte 1, 15—26. 

Un in ven Tagen trat auf Petrus unter bie Jünger und ſprach (es war aber 
die Schaar der Namen zuhaufe bei hunbertundgmanzig): Ihr Männer un 
Brüder, es mußte die Schrift erfüllet werten, welche zuvor geſagt bat ver 
Heilige Seift durch den Mund David von Juras, ter ein Borgänger war 
derer die Jeſum fiengen; tenn er war mit uns gezählet und harte dieß Amt 


mit uns überfommen. Diefer bat erworben ven Ader um ten ungerechten 


Lohn, und fich erhenkt und iſt mitten entzmwei geborften und alle feine Einge⸗ 
weite ausgefchüttet. Und es tft Fund worden allen vie zu Ierufalem wohnen, 
alfo, daß terfelbige Ader genennet wird auf ihre Sprache Hafelrama, tas if, 
ein Blutader. Denn es ftehet gefchrieben im Pſalmbuch: „ihre Behauſung 
müfje wüfte werden, und fey niemand ber trinnen wohne, und fein Bisthum 
empfahe ein anderer.” Eo muß nun einer unter viefen Dlännern, vie bei und 
gewefen find die ganze Zeit über, welche der Herr Iefus unter ung iſt auk 
und eingegangen von ber Taufe Sohannis an bi8 auf ven Tag, da er von und 
genommen ift, ein Zeuge feiner Auferftehung mit uns werten. Und fie flelleten 
zween, Iofeph, genannt Barfabas, mit vem Zunamen Juſt, und Marthiam, 
beteten und fprachen: Herr, aller Herzen Künpiger! jeige an, welchen ta 
erwählet haft unter tiefen zween, daß einer empfahe dieſen Dienft und Arc 
ftelamt,, tavon Judas abgewichen iſt, daß er hingienge an feinen Ort. Um 
fie warfen das Loos über fie, und das Loos fiel auf Matthiam, und er wann 
zugeorpnet zu den elf Apofteln. 


Am Feiertag Mariä Verkündigung. 
1) Evangelium, Luc. 1, 26-38. 
Un im fechsten Mond ward ter Engel Gabriel gefantt von Gott in eine 
Stadt in Saliläa, vie Heißt Nazareth, zu einer Jungfrauen, die vertraue 
war einem Dianne, mit Namen Joſeph, vom Haufe David, und tie Sungfras 
hieß Maria. Und ver Engel kam zu ihr hinein und ſprach: gegrüßent ſeyſt ta, 
bolpfelige! ver Herr Ift mit dir, du gebeneteyete unter den Weibern. Da fr 
aber ihn fahe, erfchrad fie über feiner Rede und gedachte: welch ein Gruß Ü 
das? Und der Engel fprach zu ihr: fürchte rich nicht, Diarla, vu Haft Gnade bil 
Gott funden! Eiche, tu wirft fchwanger werden im Leibe und einen Sohe 
gebären, deß Namen ſollt vu Sefus beißen. Der wird groß und ein Eohı 
des Höchften genennet werten. Und Gott ter Herr wird ihm den Stuhl feind 
Vaters David geben; und er wird ein König feyn über das Haus Jalch 
ewiglich, und feines Königreichs wirt Fein Ente feyn. Da ſprach Diaria zu 
tem Engel: wie foll das zugehen, fintemal ich von feinem Manne weiß? Te 
Engel antwortete und fprach zu ihr: ver heilige Geiſt wirt über rich kommen 
und vie Kraft tes Höchften wird rich Überfchatten; tarum auch Tas Heilig 
das von tir geboren wird, wird Gottes Echn genennet werden. Un fick, 
Elifaberh, reine gefreuntte, iſt auch fchmanger mit einem Sohn in ihren 
Alter und gehet jegt im fechsten Mond, tie im Geſchrei iſt, daß fie unfruchtbat 
fey; denn bei Gott ift Fein Ding unmöglich. Maria aber fprach: fiehe, I 
bin i Heren Magd; mir gefchehe wie ru gefagt Haft. Und ter Engel ſchlo 
von ihr. 
2) Abentlection, Sef. 7, 10—15. 

Ilnv ver Herr redete abermal zu Ahas une ferach: fortere dir ein Zeiche 
som Herrn, deinem Gott, es ſey unıen in ter nie, ertteten In Ber Hal. 
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Aber Ahas ſprach: ich wills nicht fortern, daß ich den Herrn nicht berfuche 
Da ſprach er: wohlan, fo böret ihr vom Haufe David: iſts euch zu wenig, 
daß ihre die Leute beleitiget, ihre müflet auch meinen Gott beleivigen? Darum 
fo wird euch der Herr felbft ein Zeichen geben. Eiche, eine Jungfrau ft 
ſchwanger und wird einen Sohn gebären, den wird fie heißen Immanuel, 
Butter und Honig wird er eflen, taß er wiſſe böfes zu verwerfen und gutes 
zu erwaͤhlen. ' 
Am Feiertag Philippi und Jakobi. 
1) Evangelium, Joh. 14, 1—14. 

Um Jeſus fprach zu feinen Jüngern: euer Herz erfchredfe nicht! Glaubet ihr 
an Gott, fo glaubet ihr audh an mid. In meines Vaters Haufe find viel 
Wohnungen. Wenn es nicht fo wäre, fo wollt ich zu euch fagen: ich gehe 
bin, euch die Stätte zu bereiten. Und ob ich Hingienge, euch vie Stätte zu 
bereiten, will ich doch wieder kommen und euch zu mir nehmen, auf daß ihr 
feyd wo ich bin. Und wo ich hingehe, das wifjet ihr, und den Weg wiflet 
ihr auch. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir wiſſen nicht, wo vu hingeheſt, 
und wie können wir ven Weg wiſſen? Jeſus fpricht zu ihm: Ich bin ver Weg, 
und die Wahrheit, und das Lehen; niemand kommt zun Vater, venn vurch 
mich. Wenn ihr mich kennetet, fo Eennetet ihr auch meinen Vater; und von 
nun an kennet ihr ihn und Habt ihn gefehen. Spricht zu ihm Philippus: 
Herr, zeige und ven Vater, fo genüget uns. Jeſus fpricht zu ihm: fo lang 
bin ich bei euch, und vu kenneſt mich nicht? Philippe, wer mich fiehet, der 
fiehet den Vater; mie fprichft du denn: zeige uns ven Vater? Glaubeft du 
nicht, daß ich im Vater und ter Dater in mir if? Die Worte, die ich zu 
euch rede, die rede 8 nicht von mir ſelbſt; der Vater aber, der in mir wohnet, 
derſelbige thut die Werke. Glaubet mir, daß ich im Vater und ver Vater in 
mir ift; wo nicht, fo glaubet mir doch um der Werke willen. Wahrlich, 
wahrlich ich fage euch: wer an mich glaubet, ver wird die Werke auch thun 
die ich thu, und wird größere denn diefe ihun; denn ich gehe zum Vater. Und 
was ihr bitten mervet In meinem Namen, das will ich thun, auf daß ber 
Dater geehret werde in dem Sohne. Was ihr bitten werbet in meinem Nanıen, 


tas will ich thun. 

2) Epiftel,, Epheſ. 2, 19—22. 
© ſeyd ihr num nicht mehr Säfte und Sremtlinge, fondern Bürger mit den 
Heiligen und Gottes Hausgenoffen, erbauet auf ten Grund ter Apoftel und 
Propheten, da Jeſus Chriftus ter Eckſtein ift; auf welchem ter ganze Bau in 
einanter gefüget, wächst zu einem heiligen Tempel in tem Herrn, auf welchem 
auch ihr mit erbauet wertet zu einer Behaufung Gottes im Geift. 


Am Feiertag Johannis des Taufers. 
1) Evangelium, Luca 1, 57—80. 
Um Eliſabeth kam ihre Zeit, daß fie gebären follt, und fie gebar einen Sohn. 
Und ihre Nachbarn und Gefreundten höreten, daß der Herr große Barmher⸗ 
zigfelt an ihr gethan hatte, und freueten fich mit ihr. Und es begab fich am 
achten Tage, kamen fie zu befchneiven das Kindlein und hießen ihn nach fel- 
nem Vater Zacharias. Aber feine Mutter antwortete und ſprach: mit nichten, 
fontern er fol Johannes heißen! Und fie fprachen zu ihr: iſt noch niemand 
in veiner Breundfchaft, ter alfo heiße! Lind fie winketen feinem Vater, wie er 
ihn wollt heißen lafien? Und er forverte ein Täfelein, fehrieb und ſprach: er 
heist Ichannes. Und fie verwunterten fich alle. Ind alsbald warb fein Mund 
und feine Zunge aufgetban, und redete und Iobete Eat, Vxx 8 KU OR 


Gvangelifches Geſaugbuch. (Anhang.) 
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Furcht über alle Nachbarn; und diefe Geſchicht warb alles ruchtbar auf tem 
anzen jüpifchen Gebirge. Und alle vie es höreten, nahmene zu Setzen um 
prachen: was meineft vu, will aus tem Kinblein werten? Denn d 
des Herrn war mit ihm. Und fein Bater Zacharias ward des Heiligen Geis 
voll, weiffagete und fprach: Gelobet fey der Herr, ver Gott Sfrael, denn er 
Bat befucht und erlöfer fein Volk; und hat uns aufgerichtet ein Horn des Hell 
in dem Haufe feines Dieners Daviv, als er vor Zeiten geredt Hat durch den 
Mund feiner heiligen Propheten, daß er uns errettete von unſern Feinden 
und von der Hand aller die und baffen, und vie Barmherzigfeit erzeigete 
unfern Vätern, und gebächte an feinen heiligen Bund un an ven Ein, ven 
er gefchworen Hat unfrem Vater Abraham, uns zu geben, daß wir, erlöfet 
aus der Hand unferer Feinde, ihm vieneten ohn Furcht unfer Lebenlang in 
Heiligkeit und Gerechtigkeit, die ihm gefällig ifl. Und du, Kindlein, wirft ein 
Prophet des Höchften heißen; vu wirft vor dem Herren hergehen, daß du feinen 
Meg bereiteft und Erkenntniß des Heils gebeft feinem Voll, die va {ft In 
Dergebung ihrer Eünten durch vie herzliche Barmperzigfeit unfers Gottes, 
durch welche uns befucht hat der Aufgang aus der Höhe, auf daß er erfcheine 
denen die da figen in Finſterniß und Schatten des Todes, und richte unfere 
Füße auf ven Weg des Friedens. Und das Kindlein wuchs und ward flark im 
Geift, und mar in der Wüfte, bis daß er follt hervortreten vor das Voll 
Sfrael. 
2) Abenplection, Ief. 40, 1—8. 

Teöfet, tröftet mein Volk, fpricht euer Gott, redet mit Jeruſalem freundlich 
und prediget ihr, daß ihre Nitterichaft ein Ende hat; denn ihre Miffetbat ik 
vergeben; denn fie bat zwiefältiges empfangen von der Hand des Herrn um 
alle ihre Sünde. Es iſt eine Stimme eines Pretigers in der Wüfte: bereitet 
dem Herren den Weg, machet auf dem Befilte eine ebene Bahn unfrem Gott! 
Alle Thale follen erhöhet werben, und afle Berge und Hügel follen geniebrigt 
werden, und was ungleich ift, foll eben, und mas hödericht iſt, ſoll fchlecht 
werben; denn bie Herrlichkeit des Herrn foll offenbaret werden, und alles 
Fleiſch mit einander wird fehen, daß tes Heren Mund redet. Es fpricht eine 
Stimme: predige! Und er ſprach: was foll ich previgen? Alles Fleiſch iſt Sem, 
und alle feine Güte tft wie eine Blume auf dem Felde; Tas Heu vervorret, 
die Blume verwelfet, venn tes Herrn Beift bläfet drein. Sa, das Volk ift nad 
Heu; das Heu vertorret, bie Blume verwelfer; aber das Wort unfers Gore 
bleibet ewiglich. 


Am Feiertag Petri und Pauli. 
1) Evangelium, Matth. 16, 13—19. 
Da kam Jeſus in tie Gegend ter Stadt Gäfarea Philippi und fragte fein 
Zünger und ſprach: mer fagen tie Leute, daß des Mienichen Sohn fey? Eile 
fprachen : etliche fagen, tu ſeyeſt Johannes ver Täufer; die andern, du feyek 
Elias; etliche, tu feyeft Jeremias, over ter Propheten einer. Er ſprach zu 
ihnen: mer faget denn ihr, daß ich jey? Da antwortete Simon Petrus und 
ſprach: tu biſt Ehriftus, des Tebenvigen Gortes Sohn. Und Jeſus anımortete 
und fprach zu ihm: felig biſt vu, Simon, Jonas Sohn, denn Fleiſch und Blut 
Bat dir das nicht offenbart, fontern mein Vater im Himmel! Und ich fage 
dir auch: du bift Betrus, und auf vielen Keilen will ich bauen meine Gemeine, 
und bie Pforten ver Hölle follen fe wicdt übermältlgen. Yun ich will pie ves 


Simmelreiys Schlüffel geben; alles was da aut Erren kiıren wirt, Talk 
im Simmel baden feon, und alles was tu anf Erven lien wirt, Ta 
im Simmel los feyn. 
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2) Abendlection, Apoftelgefchichte 12, 1—11. 

Un diefelbige Zeit Iegte ver König Herodes bie Hände an etliche von ver 
Gemeine, zu peinigen. Er töbtete aber Jakobum, Johannis Bruder, mit dem 
Schwert. Und da er fahe, daß es ven Juben geflel, fuhr er fort und fieng 
Petrum au. Es maren aber eben die Tage ver füßen Brod. Da er ihn 
nun griff, legte er ihn ins Gefangniß und überantwortete ihn vier Viertheilen 
Kriegsfnechten, ihn zu bewahren, und gebacht, ihn nach den Oftern vem Bolt 
vorzuftellen. Und Petrus ward zwar im Gefängniß gehalten; aber bie Ge⸗ 
meine hetete ohn Aufhören FR ihn zu Gott. Und da ihn Herodes wollte 
vorſtellen, in verfelbigen Nacht fchlief Petrus zwifchen zween Kriegsknechten, 
gebunven mit zwo Ketten, und bie Hüter vor ver Thür hüteten des Gefäng- 
niffes.. Und fiehe, der Engel des Herrn kam daher, und ein Licht fchien in 
dem Gemach, und fchlug Petrum an die Seite und wedte ihn auf und ſprach: 
ſtehe behends auf! Und die Ketten fielen ihm von feinen Händen. Und der 
Engel fprach zu ihm: gürte dich und thu beine Schuh an. Und er that alfo. 
Und er fpräch zu ihm: wirf deinen Mantel um dich und folge mir nach. Und 
er gieng hinaus und folgete ihm, und mußte nicht, daß Ihm wahrhaftig folches 
gefchehe vurch ven Engel, fondern es dauchte ihn, er fehe ein Geſicht. Sie 
giengen aber durch vie erfte und andere Hut und Famen zu der eifernen Thür, 
welche zur Stadt führet, die chat fich ihnen von ihr felber auf, und traten 
hinaus und giengen bin eine Gafle lang. Und alſobald fehlen der Engel von 
ihm. Und da Petrus zu ihm felber kam, fprach er: nun weiß ich wahrhaftig, 
daß der Herr feinen Engel geſandt Bat, und mic) errettet aus der Sand He⸗ 
rodis und von allem warten des jüdifchen Volks. 


Am Feiertag Jakobi des Größern. 


1) Evangelium, Matth. 20, 0—28. 
Da trat zu ihm die Mutter der Kinder Zebedäi mit Ihren Söhnen, fiel vor 
ihm niever und bat etwas von ihm. Und er fprach zu ihr: was willt hu? 
Sie fprach zu ihm: Laß dieſe meine zween Söhne ſitzen In deinem Reich einen 
zu deiner Rechten, und ven andern zu deiner Linken. Aber Jeſus antwortete 
und ſprach: ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr ven Kelch trinken, 
ven ich trinfen werte, und euch taufen Taffen mit ver Taufe, da ich mit 
getauft werde? Sie fprachen zu Ihm: ja wohl. Und er ſprach zu ihnen: 
meinen Kelch folle ihr zwar trinken und mit der Taufe, da ich mit getauft 
werde, follt ihr getauft werben; aber das Sigen zu meiner Rechten und Linken 
zu geben, ftehet mir nicht zu, funtern denen es bereitet ift von meinem Vater. 
Da das die zehen höreten, wurden fie unmillig über vie zween Brüder. Aber 
Sefus rief ihnen zu fih und ſprach: ihr wiſſet, daß die weltlichen Kürften 
herrſchen, und die Oberherren haben Gewalt; fo ſoll es nicht feyn unter 
euch; fontern fo jemand will unter euch gewaltig feyn, ver fey euer Diener, 
und wer da will rer vornehmfte feyn, ver fey euer Knecht. Gleichwie des 
Menichen Sohn tft nicht fommen, daß er ihm vienen laſſe, fontern daß er 
diene und gebe fein Leben zu einer Erlöfung für viele. 
2) Epiftel, Röm. 8, 3-89. 

Mir wiffen aber, dag denen die Gott Lieben alle Dinge zum beften vienen, 
die nach dem Vorfag berufen find. Denn welche er zuvor verfehen Hat, vie 
Bat er auch verorbnet, daß fie gleich ſeyn follten vem Ebenbilde feines Sohns. 
auf daß verfelbige der erfigeborne fey unter vielen Brüdern. Wege ur wart 
verorbnet Hat, bie hat er auch herufen; welche ex aber heraken aat, Sir ant ST, 
audy gerecht gemacht; welche ex aber har gerecht gemadkt , We ot et ut Ben 
gemagt. Bas wollen wir denn weiter fagen? AIR &art für wnb, 10° 


68 Zahrgang I. Yakobt des Gröfsern. Bartholommi. 


wider uns ſeyn? welcher auch feines eigenen Sohnes nicht Kat verfchonet, 
fondern hat Ihn für uns alle dahin gegeben; wie follt er uns mit Ihm nicht 
alles fchenten? Wer will die Ausermählten Gottes beſchuldigen? Gott iſt hie, 
der da gerecht machet! Wer will vervammen? Chriſtus ift hie, ver geforben 
ift, ja vielmehr, ver auch auferwedet ift, welcher iſt zur Rechten Gottes un 
vertritt uns. Wer will uns fcheiven von ver Liebe Gottes? Trübfal, oter 
Angft, oder Verfolgung, oder Hunger, ober Blöße, over Zährlichkeit, over 
Schwert? mie gefchrieben flehet: „um veinerwillen werden wir getöbtet ben 
ganzen Tag; wir find geachtet für Schlachtfihafe." Aber in vem allen übe 
winden wir weit um veß willen, ver uns geliebet hat. Denn ich bin gewii, " 
daß weder Top noch Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, noch Gewalt, 
weder gegenmwärtiges noch zukünftige, weder hohes noch tiefes noch Feine 
andere Kreatur mag uns fcheiven von der Liebe Gottes, die in Chrifio Jen 
it, unſrem Herrn. 


Am Feiertag Bartholomäi. 
1) Evangelium, Joh. 1, 35—51. 
Des andern Tags fund abermal Johannes und zween feiner Jünger, un 
‚als er fahe Jefum wandeln, ſprach er: fiehe, das iſt Gottes Lamm. Und zween 
„einer Sünger böreten ihn reden und folgeten Sefu nach. Sefus aber wandte 
fih um und fahe fie nachfolgen und fprach zu ihnen: was fuchet ihre? Sie 
aber fprachen zu ihm: Rabbi (das tft verbolmetfcht: Meifter), mo bift vu zur 
Herberge? Er ſprach zu ihnen: kommt und fehets. Sie kamen und fahens 
und blieben tenfelbigen Tag bei ihm; e® war aber um vie zehente Stunde 
Einer aus den zmween, die von Johanne höreten und Jeſu nachfolgeten, mar 
Andreas, der Bruder Simonis Petri. Derfelbige finnet am erften feinen 
Bruder Simon und fpricht Er ihm: wir haben ven Mefilas funden (melces 
iſt verbolmetfcht: der Geſalbte), und führete ihn zu Jeſu. Da ihn Seas 
ſahe, ſprach er: vu bit Simon, Jonas Sohn; du follt Kephas heißen (Bas 
wird verbolmetfcht: ein Fels). Des andern Tages wollte Iefus wieder in 
Galilaam ziehen, und finder Philippum und fpricht zu ihm: folge mir nad. 
Philippus aber war von Bethfaida, aus ver Stabt Anpreas und Petri. Ph 
lippus findet Nathanael und fpricht zu ihm: wir Baben ben funven, vo 
welchem Moſes im Geſetz und die Propheten gefchrieben Haben: Jeſum, Jo 
ſephs Sohn von Nazareth. Und Nathanael ſprach zu ihm: was kann va 
Nazareth gutes kommen? Philippus fpricht zu ihm: komm und fiche d 
Sefus fahe Nathanael zu fi) kommen und fpricht von ihm: ſiehe, ein rechte 
Sfeaeliter, in welchem kein Falſch if. Nathangel fpriht zu ihm: wokt 
kenneſt vu mich? Iefus antwortete und fprach zu ihm: ehe venn dir Philippu 
tief, va du unter dem Feigenbaum wareft, fahe ich dich. Nathanael antwortet 
und fpricht zu Ihn: Rabbi, vu bift Gottes Sohn, du bift ver König vor 
Iſrael! Jeſus antwortete und fprach zu ihm: vu glaubeſt, weil ich vir gefagt 
habe, daß ich dich gefehen habe unter dem Feigenbaum; du wirft noch größere 
venn das fehen. Und fpricht zu ihm: wahrlich, wahrlich Ich fage euch: von 
nun an merbet ihr ven Himmel offen fehen und die Engel Gottes Hinauf um 
herab fahren auf des Menfchen Sohn. 
2) Epiftel, 2 Cor. 4, 5-20. 

Denn wir predigen nicht uns ſelbſt, ſondern Jefum Chriſt, daß er ſey te 
Herr, wir aber cure Knechte um Ielus willen. Denn Bott, der da hleß tal 
gi aus ber Finſterniß hervor leuchten, ter X Mn cin in F 
erzen gegeben, daß (vurch und) enttünre le Srieuigrang Ton ver Srkenum! 

„Der Klarheit Gottes in dem Angefiägte Ieha Euritt. Wir uber aher Tann 


| 
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Schak in irdiſchen Gefäßen, auf daß die überfchmengliche Kraft fey Gottes, 
und nicht von uns Wir Haben allenthalben Trübfal, aber wir Angften uns 
nicht; uns ift bange, aber wir verzagen nicht, wir leiden Verfolgung, aber 
wie merven nicht verlafien; wir werden untergebrüdt, aber wir fommen nicht 
um; und tragen um allezeit das Sterben des Herrn Jeſu an unfrem Leibe, 
auf daß auch das Leben des Heren Jeſu an unfrem Leibe offenbar werde. 


Am Feiertag Matthäi. 

1) Evangelium, Matth. 9, 9—13. 
Un ba Jeſus von dannen gieng, fahe er einen Menfchen am Zoll figen, der 
hieß Matthaus, und ſprach zu ihm: folge mir. Und er ſtund auf und folgete 
ihm. Und es begab fich, da er zu Tifch faß im Haufe, fiehe, da kamen viel 
Zöllner und Sünver und faßen zu Tifche mit Jeſu und feinen Süngern. Da 
das die Pharifäer fahen, fprachen fie zu feinen Jüngern: warum iffet euer 
Meifter mit ven Zöllgern und Sünvern? Da das Jefus hörete, fprach er zu 
ihnen: die Starken dürfen des Arztes nicht, fonvdern die Kranken. Gehet aber 
bin und Iernet, mas das jey: Ich Habe Wohlgefallen an Barmherzigkeit, und 
nicht am Opfer; ich bin fommen, die Sünder zur Buße zu rufen, und nicht 


die Frommen. ’ 

2) Epiftel, Epheſ. 4, 7—16. ‘ 
Sinem jeglichen aber unter uns iſt gegeben tie Gnade nach dem Maaß der 
Gabe Chriſti. Darum fpricht er: „er tft aufgefahren in vie Höhe und hat 
das Gefängniß gefangen geführet, und hat den Menfchen Gaben gegeben.“ 
Daß er aber aufgefahren ift, was iſts, denn vaß er zuvor iſt Hinuntergefahren 
in die unterften Derter ver Erde? Der hinuntergefahren ift, das iſt verfelbige, 
ter aufgefahren tft über alle Himmel, auf vaß er alles erfüllete. Und er hat 
etliche zu Apofteln geſetzt, etliche aber zu Propheten, etliche zu Evangeliften, 
etliche zu Hirten und Lehrern, daß die Heiligen zugerichtet werben zum Berk 
des Amts, dadurch der Leib Chriſti erbauet werde, bis daß wir alle hinan⸗ 
Eommen zu einerlei Glauben und Erkenntniß des Sohns Gottes, und ein 
volllommener Mann werben, ver da fey in der Maaße des volllommmen Alters 
Chriſti; auf daß wir nicht mehr Kinder feyen und uns wägen und wiegen 
laſſen von allerlei Wind der Lehre, durch Schalfheit ver Menſchen und Täu- 
fcheret, damit fie uns erfchleichen zu verführen. Laſſet uns aber rechtfchaffen 
feyn in ver Liebe und machen in allen Stüden an ven ber das Haupt iſt, 
Chriſtus, aus welchem ver ganze Leib zufammen gefüget, und ein Glied am 
andern hanget durch alle Gelenke, dadurch eins dem andern Handreichung thut 
nach vem Werk eines jeglichen Gliedes in feiner Maaße; und machet, daß 
ver Leib waͤchſet zu fein felbft Befferung, und pas alles in ver Liebe. 


Am Feiertag Simonis und Judä. 
1) Evangelium, Joh. 15, 17-23. 
Das gebtete ich euch, daß ihr euch unter einander liebet. So euch die Welt 
haffet, fo wiffet, daß fie mich vor euch gehaflet hat. Wäret ihr von ver Welt, 
fo hätte die Welt das ihre Lieb; viewell ihr aber nicht von ver Welt ſeyd, 
fonvern ich babe euch von ver Welt erwählet, darum haſſet euch vie Melt, 
Gedenket an mein Wort, das ich euch gefagt habe: ver Knecht ift nicht größer 
denn fein Herr. Haben fie mich verfolget, fie werben euch auch verfolgen; 
haben fie mein Wort gehalten, jo werden fie eures auch halten. Aber das 
alles werven fie euch tfun um meines Namens willen, wenn Ir Truoen Sea 
nicht der mich gefandt hat. Wenn ich nicyt tommen wire ss 
gefaget, fo hätten fie feine Günve; nun aber tännen Ye wläylb nscntTüen, 
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Sünde zu entfchulnigen. Wer mich haſſet, ver haſſet auch meinen Bater 
Hätte ich nicht die Merke gethan unter ihnen, vie Fein anderer gethan Hat, fr 
hätten fle Feine Sünde; nun aber haben fie es gefehen, und Hafen doch beite, 
mid und meinen Vater. Doch, daß erfüllet werde der Spruch, in ihrem 
Geſetz gefchrieben: „fie haſſen mich ohn Urfache.“ 
2) Epiftel, 1 Petri 1, S—9. 

Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns nad 
feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferfiehung Iefu Ehrifti von den Todten, zu einem unvergäng 
lichen und unbefledten und unverwelflichen Erbe, das behalten wird im 
Himmel euch, die ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bemahret wertet 
jur Geligteit; welche zubereitet if, daß fie offenbar werde zu ber legten Zeit, ° 
n welcher ihr euch freuen werdet, bie ihr jegt eine Bleine Zeit (mo es fen 
fol) traurig feyd In mancherlei Anfechtungen, auf daß euer Glaube regt 
fhaffen und viel Föftlicher erfunden werde denn das vergängliche Gold, pas | 
durchs Feuer bewähret wird, zu Lobe, Preis und Ehren, wann nur offenbart 
wird Sefus Chriſtus, welchen ihr nicht gefehen und doch Lieb Habt und nun 
an ihn glaubet, wiewohl ihn nicht fehet, fo werdet ihr euch freuen mit 
unausfprechlicher und herrlicher Freude, und das Ente eures Glaubens bawen 
dringen, nemlich der Seelen Seligkeit. 
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Bonn-, Feſt- und Seiertäglice 
Evangelien und Epifteln. 


Zweiter Jahrgang. 


Am 1. Advent. 
1) Evangelium, Luc. 17, 20—3. 


a Sefus aber gefragt warb von den Pharifäern: wann kommt das Reich 
ttes? antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes Eommt nicht mit 
erlihen Beberven; man wird auch nicht fagen: ſiehe, hie ober va iſt es; denn 
:t, das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Er fprach aber zu den Jüngern: 
wird die Zeit Eommen, daß ihr werdet begehren zu fehen einen Tag des 
nfchenfohns, und werdet Ihn nicht fehen. Und fie werden zu euch fagen: 
e bie, fiehe da; gehet nicht hin und folget auch nicht. Denn mie ver Blitz 
n vom Himmel bliget und leuchtet über alles das unter vem Himmel if, 
» wird ves Menfchen Sohn an feinem Tage feyn. Zuvor aber muß cr 
: Veiden und verworfen werben vor dieſem Geſchlecht. 
2) Epiftel, Röm. 14, 17-19. 

enn das Reich Gottes ift nicht Effen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit 
ı Friede und Freude in dem Heiligen Geifte. Wer varinnen Chrifto dienet, 


iſt Bott gefällig und den Menfchen werth. Darum laſſet und dem nach⸗ 
ben, das zum Frieden dienet und was zur Befjerung unter einander dieuet. 


Am 2. Advent. 


1) Evangelium, Luc. 12, 3548. 


et eure Lenden umgürtet feyn und eure Lichter brennen, und ſeyd gleich 
Menfchen, vie auf ihren Herrn warten, wann er aufbrechen wird von ber 
Hzeit, auf taß, wann er fommt und anklopfet, fie ihm balv aufthun. Selig 
» die Knechte, die der Herr, fo er kommt, wachend findet! Wahrlich, Ich 
e euch: er wird fich auffchürzgen und wird fie zu Tifche fegen, und vor 
en gehen und ihnen vienen. Und fo er kommt in ver andern Wache und 
der dritten Wache und wirds alfo finden, felig find dieſe Knechte! Das 
t ihr aber miffen: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde ber Dieb 
ie, fo machete er und Liege nicht in fein Haus brechen. Darum feyp ihre 
) bereit; denn des Menfchen Sohn wird kommen zu der Stunbe, va ihr 
ıt meinet. Petrus aber fprach zu ihm: Herr, fageft du dieß Gleichniß ze 
oder auch zu allen? Der Herr aber fprach: wie ein groß Ding iſts um 
n treuen und Hugen Haushalter, welchen ver Herr feet über fein Gefinde, 
er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! Selig iſt der Knecht, welchen 
; Herr findet alfo thun, wann er kommt! Wahrlich ich fage euch, er wird 
über alle feine Güter fehen. So aber verfelbige Knecht in feinem Herzen 
m wird: mein Herr verzeucht zu kommen, und fähet an zu fchlagen Knechte 
Magde, auch zu eflen und zu trinken und fich voll zu faufen: ſo wird 
elbigen Knechtes Herr kommen an dem Tage, ba er fie nicht verfichet, 
‚ zu der Stunde, die er nicht weiß; und mich Iün eriigeltern un S 
ı feinen Lohn geben mit den Unglaubigen. Der Kachk her , rt Se 
a Willen weiß, und hat fich nicht bereitet, andy wir mad AR 
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gethan, der wird viel Streiche leiden müffen; der es aber nicht weiß, Kat doch 
getban, das der Streiche werth if, wird wenig Streiche leiden. Denn wel 
chem viel gegeben iſt, bei dem wird man viel fuchen; und welchem viel 
befohlen ift, von dem wird man viel forvern. 
2) Eriftel, Röm. 14, 7—12. 

Denn unfer Eeiner lebet ihm ſelber und keiner fticher ihm felber. Leben 
wir, fo leben wir dem Herrn; ſterben wir, fo fterben wir dem Herren; darım 
wir leben over fterben, fo find wir des. Herrn. Denn dazu iſt Chriftus auch ge 
florben und auferftanten und wieder lebendig worden, daß cr über Todte und 
Lebendige Herr fey. Du aber, mas richteft du deinen Bruder? oder bu an 
derer, mas verachteft tu deinen Bruder? Wir werben alle vor ven Kichtftußl 
Chriſti vargeftellet werden, nachdem gefchrieben ftehet: „fo wahr als ich lebe. 
fpricht der Herr, mir follen alle Kniee gebeuget werben, und alle Zungen 
follen Gott befennen.“ So wird nun ein jeglicher für fich ſelbſt Gotte Rechen- 


fchaft geben. 


Am 3. Advent. 
1) Evangelium, Luc. 3, 2—18. 

Da Hannas und Kaiphas Hoheprieſter waren, va geichah der Befehl Gottes 
zu Johannes, Zacharias Sohn, In der Wüſte. Und er Fam in alle Gegen» 
um den Jordan und prebigte Die Taufe ver Buße zur Vergebung der Sünven; wie 
gefchrieben ftehet in vem Buch ter Rede Jeſaias, des Propheten, der da fagt: 
„8 ift eine Stimme eines Previgers in ver Wüfte: vereitet den Weg bes 
Herren und machet feine Steige richtig. Alle Thale follen voll werden, und 
alle Berge und Hügel follen erniepriget werden, und was krumm ift, fol 
richtig werden, und was uneben ift, ſoll fchlechter Weg werden. Unv alles 
Fleifch wird ven Heiland Gottes fehen.” Da fprach er zu dem Bolt, das Hin 
aus gieng, daß es ſich von ihm taufen ließe: Ihr Otterngezüchte! wer hat 
denn euch geweiſet, daß ihr dem zufünftigen Zorn entrinnen werdet? Sehet zu, 
thut rechtfchaffene Brucht der Buße, und nchmet euch nicht vor zu fagen: wir 
haben Abraham zum DBater: denn ich füge euch: Gott kann dem Abraham 
aus diefen Steinen Kinver erweden. Es iſt ſchon vie Art ven Bäumen an 
die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Brüchte bringet, wird abgehauen 
un in das euer geworfen. Und das Volk fragte ihn und fprach: was follen 
wir denn thun? Er antwortete und fprach zu ihnen: wer zween Röde Hat, 
der gebe dem der feinen Hat; und wer Speife hat, thue auch alfo. Es kames 
auch die Zöllner, daß fie fich taufen ließen, und fprachen zu ihm: Meiſter, 
was follen tenn wir tun? Er fprach zu ihnen: forbert nicht mehr, vens 
gefegt if. Da fragten ihn auch die Kriegsleute und fprachen: was follen 
denn wir thun? Und er fprach zu ihnen: thut niemand Gewalt noch Un: 
und laſſet euch begnügen an eurem Solve. Als aber ras Bolt im Wahr 
war, und dachten alle in ihren Herzen von Johanne, ob er vielleicht Chrifius 
wäre, antwortete Johannes und fprach zu allen: ich taufe euch mit Waſſer; 
es kommt aber ein ftärferer nach mir, dem ich nicht genugfam bin, daß id 
die Riemen feiner Schuh auflöfe; ver wird euch mit dem heiligen Geiſt um 
mit euer taufen; in deſſelbigen Hand iſt die Wurffchaufel, und er wird feine 
Senne fegen und wird ven Walzen in feine Scheure fammeln, und die Epren 
wird er mit ewigen euer verbrennen. Und viel anders mehr vermahnete 
und verkünbigte er dem Bol. 

2) Abendlection, Apofelgeläjiägte 3, 19-28. . 


So thut nun Buße und bekehret euch, doh rare Süuren 
daß ba komme die Zeit ver Erquldung won dew angelät weh Kuren, wem 
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ee fenden wird ven ver euch jet zuvor geprebiget wird, Sefum Chriſt, wel⸗ 
cher muß den Himmel- einnehmen, bis auf die Zeit, da herwiederbracht werde 
alles mas Gott gerent hat durch ven Mund aller feiner heiligen Propheten, 
von der Welt an. Denn Mofes hat gefagt zu den DBätern: „Einen Propheten 
wird euch der Herr, euer Gott, erweden aus euren Brüdern, gleichwie mich, 
den follt ihr hören in allem das er zu euch fagen wird; und es wird gefchehen, 
welche Seele venfelbigen Propheten nicht hören wird, die foll vertilget werden 
aus dem Bulk.“ Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wie viel 
ihr geredet Haben, tie Haben von biefen Tagen verkündiget. Ihr ſeyd ver 
Propheten und des Bunde Kinver, welchen Gott gemacht Bat mit euren :Bätern, 
da er fprach zu Abraham: „durch deinen Samen follen gefegnet werden alle 
Völker auf Erden.“ Euch zuvörderſt hat Gott auferwect fein Kind Jeſum und 
Hat ihn zu euch gefandt, euch zu fegnen, daß ein jeglicher fich bekehre von feiner 


Bosheit. _ 
Am 4 Advent. 

1) Evangelium, Joh. 3, 22-86. 
Darnach kam Jeſus und feine Jünger in das jüdiſche Land und hatte daſelbſt 
ſein Weſen mit ihnen und taufete. Johannes aber taufete auch noch zu Enon, 
nahe bei Salim, denn es war viel Waſſers daſelbſt; und ſie kamen dahin und 
ließen ſich taufen. Denn Johannes war noch nicht ins Gefängniß gelegt. 
Da erhub fich eine Trage unter ten Jüngern Sobannis fammt ten Juden 
über die Reinigung,. und kamen zu Iohanne und fprachen zu ihm: Meifte 
der bei dir war jenfeit vem Jordan, von dem vu zeugeteft, fiehe, ber taufek 
und jedermann kommt zu ihm. Johannes antwortete und fprach: ein Menſch 
Tann nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom Himmel. Ihr felbft 
feyd meine Zeugen, daß ich gefagt Habe: ich ſey nicht Chriſtus, fonvern vor 
ihm her geſandt. Wer die Braut hat, der iſt ver Bräutigam; ver Freund 
aber des Bräutigamß fiehet und höret ihm zu, und freuet fich Hoch über des 
Bräutigams Stimme. Diefelbige meine Freude ift nun erfüllt. Er muß 
wachſen, ich aber muß abnehmen; ver von oben her Eommt, iſt über alle. 
Wer von der Erve ft, ver iſt von der Erbe und retet von ber Erde; der vom 
Himmel kommt, ver ift über alle und zeuget was er gefehen und gehöret hat; 
und fein Zeugnig nimmt niemand an; wer es aber annimmt, der verfiegglts, 
daß Gott wahrhaftig fei. Denn welchen Gott gefandt bat, der redet Gottes 
Wort, denn Gott gibt ven Geift nicht nad) dem Maaß. Der Vater hat ven 
Sohn lieb und Hat ihm alles in feine Hand gegeben. Wer an den Sohn 
glaubet, der Hat das ewige Leben. Wer vem Sohn nicht glaubet, ver wird 
das Leben nicht fehen, fonvern der Zorn Gottes bleibt über ihm. 


2) Epiftel, 1 Joh. 1, 1. ’ 
Das da*von Anfang war, pas wir gehöret haben, das wir gefehen haben mit 
unfern Augen, daß wir befchauet haben, und unfere Hände betaftet haben, vom 
Wort des Lebens (und das Leben ift erfchienen, und wir haben gefehen und 
zeugen und verfündigen euch das Leben, das ewig ift, welches war bei dem 
Dater und ift uns erfchlenen) — was wir gefehen und gehöret haben, pas 
verkünbigen wir euch, auf daß auch ihr mit uns Semeinfchaft habt, und unfere 
Gemeinſchaft fey mit dem Vater und mit feinem Sohn Sefu Chriſto. Und 
ſolches fchreiben wir euch, auf vaß eure Freude völlig fey. 


Am heiligen Ehriftfeft. 
1) Evangelium. A. Luc. 2? , IA, 


E⸗ begab Ag aber zu der Zeit, daß ein Geber won vem Koller on 
ausgieng, baf alle Welt gefägt würde; und vieie Schugang war Tr © 
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und gefhah zur Zelt, va Cyrenius Lanppfleger in Syrien war. Um 
jedermann gieng, daß er fich fchägen Liege, ein jeglicher in feine Stadt. Da 
machte fich auf auch Sofeph aus Galilaa, aus ver Stadt Nazareth, in das 
jünifche Land, zur Stadt David, vie va heißt Bethlehem, darum vaß er von 
dem Haufe und Befchlechte David war, auf vaß er fi fchägen ließe mit 
Maria, feinem vertraueten Weibe, vie war ſchwanger. Und als fie vafelik 
waren, kam die Zeit, daß fie gebären follte. Und fie gebar ihren erſten 
Sohn und widelte ihn in Winveln und legte ihn in eine Krippe, denn fe‘ 
hatten fonft keinen Raum in ver Herberge. Und e8 waren Hirten in de» 
felbigen Gegend auf dem Felde bei ven Hürden, vie Hässten ves Nachts ifen, 
Heerde. Und fiehe, des Herren Engel trat zu.ihnen, und die Klarheit ve 
Heren Teuchtete um fie; und fie fürchteten fich fehr. Und der Engel fprad 
zu ihnen: Fürchtet euch nicht ; ſiehe ich verkündige euch große Freude, tie 
allem Volk wirerfahren wird: denn euch if heute ver Heiland geboren, 
welcher tft Chriſtus, ver Herr in der Stavt David. Und das Habt zum Jeb 
chen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewidelt und in einer Krippe 
liegen. Und alsbald war va bei dem Engel die Menge ver himmliſchen 
Heerfchaaren, die Lobten Gott und fprachen: Ehre fey Gott in ver Höße, 
und Friede auf Erden, und ven Menfchen ein Wohlgefallen. 
B. Joh. 1, 14—18. 
Und vas Wort wart Bleifeh und wuhnete unter und, und wir fahen fein 
. Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohnes vom Vater, voller 
Gnade und Wahrheit. Johannes zeuget von ihm, rufet und fpricht: viefer 
war es, von dem ich gefagt habe: nach mir wird fommen der wor mir ge 
wefen tft, denn er war ehe venn ich. Und von feiner Fülle Haben wir ale 
genommen Gnade um Gnate. Denn dad Geſez iſt buch Diofen gegeben; 
die Gnade und Wahrheit ift durch Jeſum Chriſt worden. Niemand bat Bott 
je gefehen; der eingeborne Sohn, der in des Vaters Schooß iſt, ver bat d 
uns verfüntiget. 


2) Epiftel,, Epheſ. 1,58. . . 

Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ver uns ge 
ſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern vurch Chrb 
ſtum. Wie er uns denn ermählet hat durch venfelbigen, ehe ver Melt Srum 
gelegt war, daß wir follten feyn Heilig und unfträflich vor ihm in ver Lich; 
und hat uns verorbnet zur Kinpfchaft gegen ihn felbft durch Sefum Chrik, ; 
nad dem Wohlgefallen Feines Willens, zu Lob feiner herrlichen Gnade, vurd 
welche er uns hat angenehm gemacht in vem Geliebten; an welchem mit 
haben tie Erlöfung durch fein Blut, nemlich die Vergebung der Sünten, 
nad dem Reichthum feiner Gnade, welche. uns reichlich widerfahren iſt durch 
allerlei Weisheit und Klugheit. . j 


Am Sonntag nad dem heiligen Ehriftfeft. 


1) Evangelium, Luc. 1, 46-55. 
Und Maria ſprach: Meine Seele erhebt ven Herrn, und mein Geiſt freue 
fih Gottes, meines Heilandes, denn er hat die Nienrigkeit feiner Magd am 
gefehen. Siehe, von nun an werben mich felig preifen alle Kindéklad; 
denn er hat große Ding an mir gethan, ver da mächtig If und def Namen , 
Seilig if. Und feine Barmherzigkeit währet Immer für und für bei denen 
bie Ihn fürchten. Er übet Gewalt mit (einem Arın und erkrenet die 
faßrtig find in ihres Herzens Sinn. Er füper 
und erhebt die Nieprigen; die Hungtigen füllt er valt Wirren, un AL Ve 
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Reichen leer. Er venfet ver Barmherzigkeit und Hilft feinem Diener Iſrael 
auf; wie er gerett hat unfern Vätern, Abraham und feinem Samen ewiglich. 
2) Epiftel, 1 Timoth. 3, 16. 


Um kündlich groß iſt das gottfelige Geheimniß: Gott iſt offenbaret im 
Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, erfchienen ven Engeln, geprebiget ven 
Heiden, geglaubet von ver Welt, aufgenommen in vie Herrlichkeit. 


Am Reujahrsfeft. 
Zr 1) Morgenlectionen. 
7A. Hebr. 13, 8. 
J eſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit. 
B. Hebr. 18, 14. 
Denn wir haben hie keine bleibende Stadt, ſondern die zukünftige ſuchen 


wir. - 

C. Hebr. 10, 35. _ 
W erfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 

D. Offenb. Joh. 2, 10. 

Sey getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone ves Lebens geben. 

E. 2 Cor. 13, 13. 
Die Gnade unfers Herrn Jeſu Chrifti, und die Liebe Gottes, und vie Ge⸗ 
meinfchaft des heiligen Geiſtes fey mit euch allen! Amen.. 

F. Offenb. Joh. 1, 4. 

Gnade fey mit euch, und Friede von dem, ver da iſt und der da war und 
ver da kommt. 


% 


2) Abenplectionen. 
A. Palm 90, 2—6. 
Her Gott! du bift unfere Zuflucht für und für. Ehe denn bie Berge wor. 
ven, und die Erbe und die Melt gefchaffen wurden, bi vu, Gott, von 
Emigkeit zu Ewigkeit; ver du die Menfchen laſſeſt erben und fprichft: kom⸗ 
mer wieber, Menſchenkinder. Denn tauſend Jahr find vor dir wie der Tag, 
der geflern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache Du Yaffeft fie dahin 
fahren, wie einen Strom, und find wie ein Schlaf, gleichwie ein Gras pas 
doch bald well wird, das da frühe blühet, und balp welt wird und des 
Abends abgehauen wird und verborret. 
B. Pſalm 102, 26-28. 
Du haft vorhin die Erde gegründet, und vie Himmel find deiner Hände 
Merk. Sie werden vergehen, aber vu bleibeſt; fie werden alle veralten wie 
ein Gewand; fie werden verwanvelt, wie ein Kleid, wenn du fie verwandeln 
wirft. Du aber bleibeft, wie du bift, und deine Jahre nehmen kein Ende, 
C. Pſalm 119, 19. . 
Jq bin ein Gaſt auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir. 


D. Pſalm 39, 5. 6. 
Aber, Herr, lehre doch mich, daß es ein Ente mit mir haben muß, una 
mein Leben ein Ziel hat und Ich davon muß. Stiche, meine Lage 
Band breit bei bir, und mein Leben iR wie nicht nor vie. Wir et Nr 
find alle Dienfgen, die doch To ficher leben! 
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Am Sonntag nah dem Neujahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 12, 44-80. 

Jeſus aber rief und ſprach: Wer an mich glaubet, ver glaubet nicht an 
mich, fondern an den ber mich geſandt hat. Und wer mich fichet, ver 
fiehet den der mich geſandt hat. Ich bin kommen in die Welt ein Licht, 
auf daß wer an mich glaubet, nicht im Finſterniß bleibe. Und wer meine 
Wort höret, und glauber nicht, den werde ich nicht richten; denn ich bin 
nicht kommen, daß ich die Welt richte, ſondern daß ich die Welt felig mache. 
Mer mic verachtet und nimmt meine Wort nicht auf, ver Hat fchon, der 
ihn richtet ; das Wort, melches ich gerevet habe, das wird Ihn richten am 
jüngften Tage. Denn ich Habe nicht von mir felber gerebt; fonvern ber 
Bater, ver mich gefandt hat, ver hat mir ein Gebot gegeben, was ich thus 
und reven ſoll. Und ich weiß, daß fein Gebot iſt das ewige Leben. Darum, 
das ich rede, das rede ich alſo, wie mir ver Vater gefagt hat. 


2) Gpiftel, 1 Theffal. 5, 5—10. 

Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir ſind nicht 
von der Nacht noch von ver Finſterniß. So laſſet uns nun nicht ſchlaſen, 
wie die andern; fonvern laſſet und wachen und nüchtern feyn. Denn vie 
fchlafen, die fchlafen des Nachts, und die da trunten find, vie find des 

achts trunken. Wir aber, die wir des Tages find, follen nüchtern ſeyn, 
angethan mit vem Krebs des Glaubens und der Liebe, und mit dem Helm 
der Hoffnung zur Seligfeit. Denn Gott hat uns nicht gefeht zum Zorn, 
fondern die Seligkeit zu befigen burch unfern Herren Jeſum Chrift, ver für 
uns geftorben iſt auf daß wir wachen oder fchlafen, zugleich mit Ihm Leben 
follen. 


Am Feft der Erſcheinung Ehrifti. 
1) Svangellum, Matth. 2, 1-12 

Da Jeſus geboren mar zu Bethlehem im jünifchen Lanve, zur Zeit dd . 
Königes Herodis, fiche, da Famen vie Wellen vom Morgenland gen Ser 
falem und fprachen: wo iſt der neugeborne König der Juden? Wir Gaben 
feinen Stern gefehen im Morgenland und find Eommen ihn anzubeten. Da 
das der König Herodes hörete, erfchrad er, und mit ihm das ganze Serufa- 
lem, und ließ verfammeln alle Hohepriefter und Schriftgelehrten unter dem 
Volk und erforfchete von ihnen, wo Chriſtus follt geboren werden. Und fle 
fagten ihm: zu Bethlehem im jüpifchen Lande; venn alfo ſtehet gefchrichen 
durch den Propheten: „Und vu, Bethlehem im jübifchen Lande, biſt mit 
nichten die Eleinefte unter den Lürften Juda; venn aus dir foll mir kommen 

der Herzog, der über mein Volk Sfrael ein Herr fey.” Da berief Herodes | 
die Wellen heimlich und erlernete mit Fleiß von ihnen, wann der Stern 
erfchlenen wäre, und weifete fie gen Bethlehem und fprach: ziehet Hin um 
forfchet fleißig nach rem Kindlein; und wenn ihre findet, faget mirs weicher, 
daß ich auch komme und es anbete. Als fie nun ven König gehört hatten, 
zogen fie bin. Und fiehe, der Stern, ven fie im Morgenland gefehen hatten, 
gieng vor ihnen hin, bis daß er kam und ſtund oben über, da das Kinvleln 
war. Da fie den Stern faben, wurden fie hoch erfrcuet, und giengen In 
das Haus und funden das Kindlein mit Maria, feiner Mutter, und fielen 
nieder und beteten es an, und thäten ihre Schäige auf und ſchenkten ihm 

Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Sort velatt Ihnen im Traum, daß 
ſe ſich nicht follten wiever zu Heroder Ienten, und janen vertg care aubers 

Meg wieder in ihr Land. 
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2) Abendkection, Jeſaias 42, 1—8. 

Siehe ‚das iſt mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Auserwaäaͤhlter, an 
welchem meine Seele Mohlgefallen Bat. Ich habe ihm meinen Geiſt gege- 
ben, er wird das Hecht unter die Heiden bringen. Er wird nicht fchreien 
noch rufen, und feine Stimme wird man nicht hören auf ven Gaflen. Das 
zerflogene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmente Docht wird 
ee nicht auslöfchen. Er wird das Recht wahrhaftiglich Halten lehren. Er 
wird nicht mürrifch noch greufich ſeyn, auf daß er auf Erven vas Recht an- 
richte; und die Infeln werden auf fein Gefek warten. So fpricht Gott, der 
Herr, ber die Himmel ſchaffet und ausbreitet, der die Erde machet und ihre 
Gewächſe, ver vem Volk, fo darauf ift, ven Odem gibt und ten Geift venen 
die darauf geben: Ich, der Herr, habe vir gerufen mit Gerechtigkeit, und 
habe dich bei deiner Hand gefaflet und habe vich behütet, und Habe dich zum 
Bund unter das Volk gegeben, zum Lirht der Heiven, daß vu follt öffnen vie 
augen der Blinden, und die Gefangenen aus vem Gefängniß führen, bie da 
gen in ver Binfterniß, aus vem Kerker. Ich, der Herr, das ift mein Name; 
und will meine Ehre keinem andern geben, noch meinen Ruhm den Gößen. 


Am 1. Sonntag nad Epiphaniä. 


1) Evangelium, Marc. 10, 13—16: 
Un fie brachten Kinplein zu ihm, vaß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren vie an die fie trugen. Da es aber Sefus fahe, warn er unmillig und 
fprach zu ihnen: laßt die Kinplein zu mir kommen und wehret ihnen nicht, 
denn folcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich fage euch: wer rad Neich 
Gottes nicht empfähet als ein Kinvlein, ver wird nicht hineinkommen. Und 
er herzete fie und legte die Hände auf fie und fegnete fie. 


2) GEpiftel, Epheſ. 6, 1. 
Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem Herrn; denn das iſt billig. 
Ehre Vater und Mutter, das iſt das erfle Gebot das Verheißung hat: auf 
daß dire wohl gehe und Iange lebeſt auf Erden. Und ihr Väter, reizet eure 
Kinder nicht zum Zorn; fonvern ziehet fie auf ip ver Zucht und Vermah⸗ 
nung zu dem Herrn. ” 


Am 2. Sonntag nach Epiphantä. 
1) Evangelium, Luc. 4, 14—24. 
Um Sefus kam wieder in des Beiftes Kraft in Galiläam , und das Gerücht 
erfcholl von ihm durch alle umliegende Orte. Und er lehrete In ihren Schu⸗ 
fen und warb von jedermann gepreifet. Und er kam gen Nazareth, va er 
erzogen war, und gieng in vie Echule nach feiner Gewohnheit am Sabbath⸗ 
tage und finnd auf und mollt Iefen. Da ward ihm das Buch des Propheten 
Jeſaias gereicht. Unvd va er das Buch herum warf, fand er ven Ort, da 
gefchrieben flehet: „Der Geift des Herren iſt bei mir, derhalben er mich ges 
falbet Hat und gefanpt, zu verfündigen das Evangelium ten Armen, zu 
Heilen vie zerftoßenen Herzen, zu previgen ven Gefangenen, daß fielos ſeyn 
follen, und den, Blinten das Gcficht, und ven Zerfchlagenen, daß fie frei 
und ledig feyn follen, und zu pretigen das angenehme Jahr red Herrn.” 
Und als er das Buch zuthät, gab ers dem Diener und fagte fih. Und aller 
Augen, die in der Echule waren, fahen auf ihn. Und er fing an zu fagen 
zu ihnen: Heute iſt tiefe Schrift erfüllet vor euren Thren. Uns Ir gen 
alle Zeugniß von ihm und munberten fih) ver halrieligen But, Sr SS 
feinem Munde giengen und fprachen: if das ihr Ankeyi® Scart ID 


‘ 
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fprach zu ihnen: ihr werdet freilich zu mir fagen dieß Sprüchwort: Arzt, 
Hilf dir felber; denn wie große Ding haben wir gehöret zu Kapernaum ge 
fchehen? thu auch alfo hie in deinem Vaterlande! Er aber ſprach: wahrlig 
ich fage euch: kein Prophet ift angenehm in feinem Vaterlande! 
2) Epiftel, Röm. 1, 16—25. . 

Denn ih ſchaͤme mich des Evangelii von Ehrifto nicht; venn es ift ein 
Kraft Gottes, tie va ſelig macht alle die daran glauben, die Zuden vor 
nehmlich, und auch tie Griechen; fintemal varinnen offenbaret wird vie 
Gerechtigkeit die vor Gott gilt, welche Eommt aus Slauben in Glauben; 
wie denn gefchrieben ftehet: „ver Gerechte wird feines Glaubens eben.” 
Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über alles gottlofe Meier 
und Ungerechtigkeit ver Menſchen, die vie Wahrheit in Ungerechtigkeit ati. 
halten. Denn daß man weiß, vaß Gott fey, ift ihnen offenbar; venn Gott 
hat es ihnen offenbart, damit, daß Gottes unfichtbares Weſen, das iſt, fein 
ewige Kraft und Gottheit, wird erfehen, fo man teß wahrnimmt an ten 
Werten, nemlih an ter Schöpfung ver Welt; alfo daß fle Feine Entfchuki- 
gung haben, dieweil fie mußten, taß ein Bott ifl, und haben ihm nicht ge 
preifet als einen Gott, och gedanket; fonvern find in ihrem Dichten elite 
worten, und ihr unverftäntiges Herz ift verfinftert. Da fie fich für weiſe 
hielten, find fie zu Narren worten; und haben verwandelt die Herrlichkei 
des unvergänglichen Gottes In ein Bilde, gleich vem vergänglichen Menfche 
und ver Vögel, und ver vierfüßigen und ter friechenden Thiere. Darum ka 
fie auch Gott dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in Unreinigkeit, p 
ſchaͤnden ihre eigenen Leiber an ihnen felbft. Die Gottes Wahrheit haber 
verwandelt in vie Lügen, und haben geehret und getienet dem Geſchoͤpf mehr, 
denn dem Schöpfer, ter da gelobet ift in Ewigkeit. Amen. 


An 3. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Joh. 4, 5—14. 

Da fam Sefus in eine Statt Samariä die heißet Sichar, nahe beivem ' 
Dörflein, das Jakob feinem Cohn Joſeph gab. Es war aber vafelbft Ia- 
kobs Brunn. Da nun Jeſus müre war von der Reife, fagte er fich alfo anf 
den Vrunnen; und e8 war um die fechste Stunde. Da kommt ein Be : 
von Sumarla, Wafler zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu ihr: gib mir trinfen. 
Denn feine Jünger waren in die Stadt gegangen, daß fie Speife kauften 
Spricht nun das famaritifche Weib zu ihm: wie bitteft tu von mir trinken, 
fo ru ein Jude bift, und ich das famaritifch Weib? Denn vie Juden haben 
feine Semeinfchaft mit ven Samaritern. Jeſus antwortete und fpracd zu 
ihr: wenn vu erfenneteft tie Gabe Gottes und wer ter iſt, ver zu bir faget: 
gtb mir trinken, tu bäteft ihn, und er gäbe bir lebendig Waffer. 

u ihm tas Weib: Herr, Haft ru doch nichts tamit du ſchöpfeſt, und ver 
Brunn ift tief; woher haft tu tenn Iebentiges Wafler? Biſt du mehr tenn 
unfer Vater Jakob, ver uns tiefen Brunnen gegeben hat? und er hatraraus | 
getrunfen und feine Kinter unt fein Vieh. Jeſus antwortete und ſprach zu | 
ihre: mer tiefes Waſſers trinfet, ven wird wieder dürften, wer aber res | 
Waſſers trinfen wird das ich ihm geben werte, Ten wird ewigl age 
pürften; fontern tas Waffer das Ich Ihn geben werte, tas wird in m ein 
Brunn des Waſſers werten das in tas emige Leben quiflet. 


2) Eviſtel, Rim. 5,1%. 
MNun wir denn fine gerecht worden Tuch, Ten Sianken , To Yale ai 
mit Sott durch unfern gern Jeſum Ehrit, wu weten weht ale da. 
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Zugang haben im Glauben zu viefer Gnade, barinnen wir ſtehen; und rüß- 
* men uns ter Hoffnung ver zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben Toll. 
* Nicht allein aber das, ſondern wir rühmen uns auch der Trübſale; dieweil 
pie wiffen, daß Trübfal Gevuld bringet, Geduld aber bringet Erfahrung, 

Erfahrung aber bringet Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden 

werten. Denn vie Liebe Gottes iſt ausgegofien in unfer Herz durch ven 
:  Beiligen Geiſt, welcher uns gegeben tft. 


Am 4. Sonntag nah Epiphaniä. ‘ 
1) Evangelium, Joh. 4, 15—26. 

Spyricht das Weib zu ihm: Herr, gib mir daſſelbige Waſſer, auf daß mich 
nicht dürſte, daß ich nicht herkommen müſſe zu ſchöpfen. Jeſus ſpricht zu 
ihr: gehe hin, rufe deinem Manne und komm her. Das Weib antwortete 
und ſprach zu ihm: ich habe Beinen Mann. Jeſus ſpricht zu ihr: vu haft 
recht gefagt: ich habe keinen Mann; fünf Männer haft vu gehabt, und den 
vu nun haft, ver iſt nicht vein Mann; da Haft ru recht gefagt. Das Weib 
fpricht zu ihm: Herr, ich fehe daß tu ein Prophet bift. Unſere Väter haben 
auf viefem Berge angebetet; und ihr faget: zu SIerufalem fey die Stätte, 
va man anbeten foll. Iefus fpricht zu ihr: Weib, glaube mir, es koͤmmt 
die Zeit, daß ihr weder auf viefem Berge noch zu Serufalem merbet ven 
Vater anbeten. Ihr wiſſet nickt, was ihr anbetet; wir wiſſen aber, was 
wir anbeten; venn das Heil kommt von ten Juden. Aber es kommt bie 
Zeit und iſt fchon jegt, vaß vie wahrhaftigen Anbeter werben ven Vater an« 
beten im Geift und in ver Wahrheit; denn ver Dater will auch Haben vie 
ihn alfo anbeten. Gott iſt ein Geift, und vie ihn anbeten, die müſſen ihn 
im Geift und in ver Wahrheit anbeten. Spricht das Weib zu ihm: ich 
weiß, daß Meſſias kommt, der da Ehriftus heißt. Wenn verfelbige kommen 
wird, fo wird ers uns alles verkündigen. Jeſus fpricht zu ihr: ich bins, ver 


mit bir revet. 
2) Epiſtel, Röm. 2, 4—11. 

Diver verachteft du den Reichthum feiner Güte, Geduld und Langmüthigkeit ? 
Weißeſt vu nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Du aber nad 
deinem verftocten und unbußfertigen Herzen häufeft dir felbft ven Zorn auf 
ten Tag des Zorns und der Offenbarung des gerechten Berichtes Gottes, 
welcher geben wird einem jeglichen nach feinen Werfen: nemlich Preis und 
Ehre und unvergänglichs Wefen denen die mit Geduld in guten Werken 
trachten nach dem emigen Leben; aber denen bie ta zänkifch find und ver 
Wahrheit nicht geherchen, gehorchen aber dem lingerechten, Ungnate und 
Zorn; Trübfal und Angft über alle Seelen ver Menfchen die da büfes thun, 
vornemlich der Juden, und auch ver Griechen; Preis aber, und Ehre, und 
Friede allen denen vie da gutes thun, vornemlich ven Juden und auch ten 
Griechen. Denn es ift fein Anfehen ter Perſon vor Gott. 


Am 5. Sonntag nah Epiphaniä, 
41) Evangelium, Matth. 9, 35—88. 

Un Sefus gieng umher in alle Städte und Märkte, Ichrete in ihren Schu⸗ 
len und pretigte das Evangelium von vem Reich, und heilete allerlei Seuche 
und allerlei Krankheit im Boll. Und ra er das Volk fahe, jammerte ihn 
teflelbigen ; denn fie waren verfchmachtet und zerftreuet, mie tie Echafe vie 
feinen Hirten haben. Da ſprach er zu feinen Jüngern: vie Keuter W,. 
aber wenig And der Arbeiter. Darum bittet ten Heren ver Eratr, V% v 
Arbeiter in feine Ernte fente, 
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Sünde zu entfeputbigen. Wer mich haſſet, ver Haflet auch meinen Vater 
Hätte ich nicht die Werke gethan unter ihnen, vie kein anderer gethan Hat, fo 
hätten fie Feine Sunde; nun aber haben fie es gefehen, und haſſen doch beide, 
mich und meinen Bater. Doc, daß erfüllet werde der Spruch, in ihrem 
Geſetz gefchrieben: „fie haſſen mich ohn Urfache.“ 
2) Epiftel, 1 Petri 1, Ss—9. 

Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, der uns nad 
ſeiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat zu einer lebendigen Hoffnung 
durch die Auferſtehung Jeſu Chriſti von den Todten, zu einem unvergang⸗ 
lichen und unbefledten und unverwelflichen Erbe, das behalten wird im 
Simmel euch, die Ihr aus Gottes Macht durch den Glauben bewahret mwerbet 
gu Seligkeit; welche zubereitet ift, daß fie offenbar werde zu der legten Zeit, 
n welcher ihre euch freuen werdet, vie ihr jegt eine Beine Zeit (mo es fehn 
fol) traurig ſeyd In mancherlei Anfechtungen, auf daß euer Glaube recht⸗ 
Schaffen und viel Löftlicher erfunden werde denn das vergängliche Gold, vas 
durchs euer bewähret wird, zu Lobe, Preis und Ehren, wann nuf offenbaret 
wird Jeſus Chriſtus, welchen ihr nicht gefehen und doch Lieb Habt und nun 
an ihn glaubet, wiewohl ihr ihn nicht fehet, fo werdet ihr euch freuen mit 
unausfprechlicher und herrlicher Freude, und das Ende eures Glaubens davon 
dringen, nemlich der Seelen Seligkeit. 
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Sonn⸗, Feſt- und Seiertäglice 
Evangelien und Epifteln. 


Zweiter Jahrgang. 


Am 1. Advent. 
1) Evangelium, Luc. 17, 0—3. 


Da Jeſus aber gefragt ward von den Pharifäern: wann kommt das Reich 
Gottes? antwortete er ihnen und ſprach: das Reich Gottes kommt nicht mit 
äußerlichen Geberden; man wird auch nicht fagen: fiehe, hie oder va ift es; denn 
fehet, das Reich Gottes iſt inwendig in euch. Er fprach aber zu den Jüngern: 
es wird die Zeit kommen, daß ihr werdet begehren zu fehen einen Tag des 
Menfchenfohns, und werdet ihn nicht fehen. Und fie werben zu euch fagen: 
fiche hie, fiehe va; gehet nicht Hin und folget auch nicht. Denn wie ver Blig 
oben vom Himmel bfiger und leuchtet über alles das unter vem Himmel if, 
alfo wird des Menfchen Sohn an feinem Tage fepn. Zuvor aber muß ır 
viel leiden und verworfen werben von dieſem Gefchlecht. 
2) Epiftel, Röm. 14, 17—19. 

Denn das Reich Gottes iſt nicht Effen und Trinken, fonvern Gerechtigkeit 
und Friede und Freude in dem Heiligen Geiſte. Wer darinnen Chriſto vienet, 


der iſt Gott gefällig und ven Menfchen wert. Darum laſſet uns dem nach» 
fireben, das zum Frieden dienet und was zur Befjerung unter einander bienet. 


Am 2. Advent. 


1) Evangelium, Luc. 12, 3548. 


Laffet eure Lenden umgürtet ſeyn und eure Lichter brennen, und ſeyd gleich 
den Menfchen, vie auf ihren Heren warten, wann er aufbrechen wird von ver 
Hochzeit, auf daß, wann er fommt und anklopfet, fie ihm bald aufthun. Selig 
find die Knechte, die der Herr, fo er kommt, wachend findet! Wahrlich, Ich 
fage euch: er wird fich auffchürzgen und wird fie zu Tifche fegen, und vor 
ihnen geben und ihnen dienen. Und fo er konmt in der andern Wache und 
in ver dritten Wache und wirds alfo finten, felig find dieſe Knechte! Das 
ſollt ihr aber wiſſen: wenn ein Hausherr wüßte, zu welcher Stunde der Dieb 
kame, fo mwachete er und ließe nicht in fein Haus brechen. Darum ſeyd ihr 
auch bereit; denn des Menfchen Sohn wird Fommen zu der Stunde, va ihr 
nicht meinet. Petrus aber fprach zu ihm: Herr, fageft tu dieß Gleichniß zu 
und oder auch zu allen? Der Herr aber ſprach: wie ein groß Ding iſts um 
einen treuen und Flugen Haushalter, welchen ver Herr feet über fein Gefinde, 
daß er ihnen zu rechter Zeit ihre Gebühr gebe! Selig iſt der Knecht, welchen 
fein Herr findet alfo thun, wann er kommt! Wahrlich ich fage euch, er wird 
ihn über alle feine Güter fegen. So aber verfelbige Knecht in feinem Herzen 
fagen wird: mein Herr verzeucht zu fommen, und fähet an zu fchlagen Knechte 
und Magde, auch zu effen und zu trinken und fich voll zu faufen: ſo wird 
deſſelbigen Knechtes Herr Eommen an vem Tage, da er —* nicht verfiehet, 
und zu der Stunde, die er nicht weiß, und wird ihn zerſcheitern und mich 
ibm feinen Lohn geben mit ven Unglaubigen. Der Kurdgk her | 
Seren ZBillen weiß, und hat ſich nicht bereitet, ud, wÄsr nad Aennan BRÜre 
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getban, der wirb viel Streiche leiten müſſen; der es aber nicht weiß, Dat tu) 
getban, das ter Streiche werth if, wird wenig Streiche leiden. Denn 
chem viel gegeben ift, bei dem wird man viel fuchen; und welchem viel 
befohlen ift, von dem wirb man viel forbern. 

2) Eriftel, Röm. 14, 7—12. 
Denn unfer Feiner lebet ihm felber und Feiner flicher ihm felber. Leben 
wir, fo leben wir dem Herrn; fterben wir, fo fterben wir dem Herrn; varım 
wir leben over fterben, fo find wir des Herrn. Denn dazu iſt Chriſtus auch ge 
florben und auferftanren und wieder lebenpig worden, daß ce über Todte up 
Lebendige Herr fey. Du aber, was richteft du deinen Bruder? over vu an 
derer, was verachteft tu deinen Bruder? Wir werten alle vor den Kichtfiufl 
Chriſti vargeftellet werden, nachdem gefchrieben fichet: „fo wahr als ich Iche 
ſpricht ver Herr, mir follen alle Kniee gebeuget werben, und alle Zunges 
follen Gott befennen.“ So wird nun ein jeglicher für fich ſelbſt Gotte Rechen 
Schaft geben. 
Am 3. Advent. 
1) Evangelium, Luc. 3, 2—18. 
Da Hannas und Kaiphas Hohepriefter waren, da gefchah der Befehl Bette 
zu Sohannes, Zacharias Eohn, in ver Wüfte. Und er Fam in alle 
um den Jordan und predigte die Taufe ver Buße zur Vergebung ver Günven; wie 
gefchrieben ftehet in dem Buch der Rede Jeſaias, ves Propheten, der da fagt: 
„Es ift eine Stimme eines Predigers in ber Wüfte: vereitet den Weg tes 
Heren und machet feine Steige richtig. Alle Thale fullen vol werben, und 
alle Berge und Hügel follen erniepriget werden, und was krumm if, fol 
richtig werten, und was uneben iſt, foll fchlechter Weg werden. Und alles 
Sleifch wird ten Heiland Gottes ſehen.“ Da fprach er zu tem Volk, das Hin 
aus gieng, daß es fich von ihm taufen ließe: Ihr Otterngezüchte! mer het 
denn euch geweifet, daß ihr vem zufünftigen Zorn entrinnen werdet? Gebet zu, 
thut vechtichaffene Brucht der Buße, und nehmet euch nicht vor zu fagen: wir 
Haben Abraham zum Vater: denn ich füge euch: Gott kann dem Abraham 
aus diefen Steinen Kinder ermeden. Es it fchon vie Art den Baumen an 
die Wurzel gelegt; welcher Baum nicht gute Früchte bringet, wird abgehanen 
und in das Beuer geworfen. Und das Volk fragte ihn und ſprach: was follen 
wir tenn thun? Er antwortete und fprach zu ihnen: wer zween Röcke Bat, 
der gebe vem ver feinen hat; und wer Eyelke hat, thue auch alfo. Es famen 
auch vie Zöllner, daß fie ſich taufen Tießen, und fprachen zu ihm: Meiſter, 
was follen denn wir thun? Er fprach zu ihnen: fordert nicht mehr, dem 
gelegt if. Da fragten ihn auch die Kriegsleute und fprachen: was follen 
denn wir thun? Und er fprach zu ihnen: thut niemand Gewalt noch Unre 
und laſſet euch begnügen an eurem Solve. Als aber das Bolt im Wahr 
war, und dachten alle in ihren Herzen von Johanne, ob er vielleicht Chriſtu 
wäre, antwortete Johannes und fprach zu allen: ich taufe euch mit Waller; 
es kommt aber ein flärferer nad) mir, dem ich nicht genugfam bin, daß ig 
die Riemen feiner Schuh auflöfe; der wird euch mit dem heiligen Geif und 
mit Feuer taufen; in veffelbigen Hand iſt die Wurffchaufel, und er wird feine 
Senne fegen und wird ven Walzen in feine Scheure fammeln, und die Epren 
wird er mit ewigen euer verbrennen. Und viel anders mehr vermahßnete 
und verlüntigte er dem Volk. 
2) Abenvlertion, Apoftelgefchichte 3, 19—26. 
© thbut nun Buße und befchret euch, day wer Süuten vertilget erben; 
uf baß ba Esınme die Zeit ver Erauidung von ven Augehät weh Kexen, wm 
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ee fenden wird den ver euch jeßt zuvor geprebiget wird, Jeſum Chrift, mel- 
der muß den Himmel- einnehmen, bis auf die Zeit, da herwiederbracht werde 
alles was Gott geredt hat durch ven Mund aller feiner Heiligen Propheten, 
von ver Welt an. Denn Mofes bat gefagt zu den Vätern: „Binen Propheten _ 
wird euch der Herr, euer Gott, erweden aus euren Brüdern, gleichwie mich, 
den follt ihr hören in allem das er zu euch fagen wird; und es wird gefchehen, 
welche Seele venfelbigen Propheten nicht hören wird, vie foll vertilget werden 
aus dem Boll.“ Und alle Propheten von Samuel an und hernach, wie viel 
ihr geredet haben, die Haben von biefen Tagen verkimbiget. Ihr ſeyd der 
Propheten und des Bunds Kinder, welchen Gott gemacht hat mit euren Bätern, 
da er fprach zu Abraham: „durch deinen Samen follen gefegnet werben alle 
Völker auf Erden.“ Euch zuvörverft hat Bott auferwedt fein Kind Jeſum und 
Hat ihn zu euch gefandt, euch zu fegnen, daß ein jeglicher fich befehre von feiner 


Bosheit. 
Am 4. Advent. 
1) Evangelium, Joh. 3, 2386. 

Darnach kam Jeſus und feine Jünger In das jüdiſche Land und hatte vaſelbſt 
ſein Weſen mit ihnen und taufete. Johannes aber taufete auch noch zu Enon, 
nahe bei Salim, denn es war viel Waſſers daſelbſt; und ſie kamen dahin und 
ließen ſich taufen. Denn Johannes war noch nicht ins Gefängniß gelegt. 
Da erhub fich eine Frage unter ten Jüngern Johannis ſammt ven Juden 
über vie Reinigung, und kamen zu Iohanne und fprachen zu ihm: Meifte 
ver bei dir war jenfeit vem Jordan, von dem vu zeugeteft, fiehe, der taufel 
und jedermann kommt zu ihm. Johannes antwortete und fprach: ein Menſch 
Bann nichts nehmen, es werde ihm denn gegeben vom Himmel. Ihr felbft 
ſeyd meine Zeugen, vaß ich gefagt Habe: ich fey nicht Chriftus, fonvern vor 
ihm ber gefandt. Wer vie Braut hat, der iſt der Bräutigam; ver Freund 
aber des Bräutigams ſtehet und Höret ihm zu, und freuet fich hoch über des 
Bräutigams Stimme. Diefelbige meine Freude ift nun erfüllet. Gr muß 
mwachfen, ich aber muß abnehmen; ver von oben her kommt, ift über alle. 
Wer von ver Erve ift, der ift von der Erde und revet von der Erde; ver vom 
Himmel fgmmt, ver ift über alle und zeuget mas er geliehen und gehöret hat; 
und fein Zeugniß nimmt niemand an; wer e8 aber annimmt, ver verflegglts, 
daß Sott wahrhaftig fe. Denn welchen Gott gefandt hat, ver redet Gottes 
Wort, denn Bott gibt ven Geift nicht nach vem Maaß. Der Vater hat ven 
Sohn Tieb une Hat ihm alles in feine Hand gegeben. Wer an den Sohn 
glaubet, der hat das ewige Leben. Wer dem Sohn nicht glaubet, ver wird 
das Leben nicht fehen, fontern ver Zorn Gottes bleibt über Ihm. 

2) Epiftel, 1 Joh. 1, 1. ‚ 
Das davon Anfang war, das wir gehöret haben, das wir gefehen haben mi 
unfern Augen, das wir befchauet haben, und unfere Hände betaftet haben, vom 
Wort des Lebens (und das Leben ift erfchlenen, und wir haben gefehen und 
zeugen und verfündigen euch das Leben, das ewig iſt, welches war bei dem 
Dater und ift uns erfchlenen) — was mir gefehen und gehöret haben, das 
verfündigen wir euch, auf daß auch ihr mit uns Gemeinſchaft habt, und unfere 
Gemeinſchaft fey mit dem Vater und mit feinem Sohn Jeſu Ehrifto. Und 
folches fchreiben wir euch, auf taß eure Freude völlig fey. 


Am heiligen Chriftfeft. 
1) Evangelium. A. Luc. 2, 1—14. 


& begab ſich aber zu ver Zeit, daß ein Gebot non dem Kalier Bao 
ausgleng, baß alle Welt gefyägt würke; und viefe Schayang har Tr res 
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und gefchah zur Zelt, da Eyrenius Lanppfleger in Syrien war. Un 
jedermann gieng, daß ex fich fchägen ließe, ein jeglicher in feine Gtabt. N 
machte fich auf auch Joſeph aus Galilaa, aus ver Stadt Mazareth, in du 
jüdische Land, zur Statt David, die da Heißt Bethlehem, darum vaß erın 
dem Haufe und Gefchlechte David war, auf vaß er fih ſchatzen Liefe mit 
Maria, feinem vertraueten Weibe, vie war ſchwanger. Und als fie vafelt 
waren, Fam die Zeit, daß fie gebären follte Und fie gebar ihren era 
Sohn und widelte ihn in Winveln und legte ihn in eine Krippe, vera ſe 
hatten fonft feinen Raum in der Herberge. Und es waren Hirte In ve 
jelbigen Gegend auf dem Felde bei ven Hürben, die Hütten bes Nachte ihen 
Heerde. Und fiehe, des Herrn Engel trat zu.ihnen, und pie Klarheit ii 
Herrn leuchtete um fie; und fie fürchteren fich jehr. Und der Engel fyıad 
zu ihnen: Bürchtet euch nicht; fiehe ich verkündige euch große Freude, ık 
allem Volk witerfahren wird: denn euch iſt heute ver Heiland geboren, 
welcher ift Chriſtus, rer Herr in der Stadt David. Und das Habt zum Ic 
chen: ihr wertet finden das Kind in Winveln gewidelt und in einer Kripp 
liegen. Und alsbald war va bei dem Engel vie Menge der himmliſcha 
Heerfchaaren, tie Lobten Gott und fpradhen: Ehre fey Gott in der Höfe, 
und Friede auf Erden, und ven Menfchen ein Wohlgefallen. 


B. Joh. 1, 14—18. 

Und vas Wort ward Fleiſch und wohnete unter und, und wir fahen fen 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit als des eingebornen Sohns vom Bater, volle 
Gnade und Wahrheit. Johannes zeuget von ihm, rufet und fpricht: viefer 
war «8, von dem ich gefagt habe: nach mir wird kommen der vor mir ge 
wefen tft, denn er war ehe venn ich. Und von feiner Zülle Haben wir ak 
genommen Gnade um Gnare. Denn das Geſeßz iſt Bu Dofen gegeben; 
die Gnade und Wahrheit ift durch Iefum-Ehrift worden. Niemanv bat Gott 
je gefehen; ver eingeborne Sohn, der in des Vaters Schooß iR, ver bat d 
uns verfüntiget. 


2) Epiftel, Epheſ. 1,58. . . 

Gelobet ſey Gott und der Vater unſers Herrn Jeſu Chriſti, ver uns ge 
ſegnet hat mit allerlei geiſtlichem Segen in himmliſchen Gütern vurch Ehrl 
ſtum. Wie er uns denn ermählet bat durch venjelbigen, ehe ver Welt Sram 
gelegt war, daß wir follten feyn heilig und unfträflich vor ihm in der Lich; 
und hat und veroronet zur Kinpfchaft gegen ihn ſelbſt durch Jeſum Chrif, 
nah dem Wohlgefallen Feines Willens, zu Lob feiner herrlichen Gnade, vurd 
welche er uns hat angenehm gemacht in dem Gellebten; an welchem mit 
haben tie Erlöfung durch fein Blut, nemlich die Vergebung der Günten, 
nach dem Reichthum feiner Gnade, welche uns reichlich widerfahren ift duch 
allerlei Weisheit und Klugheit. 


Am Sonutag nad dem heiligen Ehriftfeft. 


1) Evangelium, Luc. 1, 46-55. 

Um Marla fprah: Meine Seele erhebt ven Heren, und mein Geiſt freue 
ſich Gottes, meines Heilandes, denn er hat vie Niedrigkeit feiner Magd am 
gefehen. Siehe, von nun an werben mich felig preifen alle Kindskind; 
denn er hat große Ding an mir gethan, der da mächtig ifl und de Namen _ 
heilig if. Und feine Barmherzigkeit währet Immer für und für bei denen 
die ihn fürdten. Er übet Gewalt mit feinem Arm und zerfireuet vie h 
faßrtig find in ihres Herzens Sinn. Ge Aüper vie Brmalklaen vom 
and erhebt bie Nieprigen; vie Hungrigen Tület er mit Wirren, ur \alı Ve 


Jahrgang II. Sonntag nach dem Chriſtfeſt. Meujahre. 75 


Reichen Ieer. Er denket ver Barmherzigkeit und Hilft feinem Diener Iſrael 
auf; wie er geredt hat unſern Vätern, Abraham und feinem Samen ewiglich. 


2) Epiftel, 1 Timoth. 3, 46. 


Un kündlich groß iſt das gottfelige Geheimniß: Gott iſt offenbaret im 
Fleiſch, gerechtfertiget im Geil, erſchienen den Engeln, gepreviget ven 
Heiden, geglaubet von ver Belt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 


Am Reujahrsfeft. 
u N Morgenlectionen. 
0A. Hebr. 18, 8. 
J eſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe auch in Ewigkeit. 


B. Hebr. 13, 14. 
Denn wir haben hie keine bleibende Stadt, ſondern die zukünftige ſuchen 


wir. 
C. Hebr. 10, 88. 
Werfet euer Vertrauen nicht weg, welches eine große Belohnung hat. 


D. Offenb. Joh. 2, 10. 
Sey getreu bis an den Tod, ſo will ich dir die Krone des Lebens geben. 
E. 2Cor. 18, 18 | Ä 
Die Gnade unfers Heren Jeſu Chriſti, und die Liebe Gottes, und die Ge⸗ 
meinfchaft des heiligen Geiſtes fey mit euch allen! Amen.. 
F. Dffenb. Joh. 1, 4. 
Gnade fey mit euch, und Friede von dem, der ba iſt und der da war und 
ver da kommt. 
2) Abenpdlectionen. 
A. Palm 90, 2—6. j 
Her Bott! du bift unfere Zuflucht für und für. Ehe denn bie Berge wor- 
den, und die Erde und die Welt gefchaffen wurven, biſt du, Gott, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit; ver du die Menfchen Lafjeft Kerben und fprichft: Toms 
met wieder, Menfchenkinder. Denn taufenn Jahr find vor dir wie ver Tag, 
der geflern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. Du Iäffeft fie dahin 
fahren, wie einen Strom, und find wie ein Schlaf, gleichwie ein Gras das 
doch bald welk wird, das va frühe blühet, und bald welk wird und ves 
Abends abgehauen wird und verborret. 
B. Pſalm 102, 26-28, 
Du haft vorhin vie Erde gegründet, und die Himmel find deiner Hänve 
Merl. Sie werben vergehen, aber du bleibeft ; fie werden alle veralten wie 
ein Gewand; fie werben verwandelt, wie ein Klein, wenn du file verwandeln 
wirft. Du aber bleibeft, wie vu bift, und deine Sabre nehmen Fein Ende. 
C. Palm 119, 19. 
IJqh bin ein Gaſt auf Erden; verbirg deine Gebote nicht vor mir. 
D. Pſalm 89, 5. 6. 


Aber, Herr, lehre doch mich, daß es ein Ende mit mir haben muß, und 
mein Leben ein Ziel hat und ich davon muß. Siehe, meine Tage find einer 


% 


Hand breit bei dir, und mein Leben iſt wie nicgts nor üie. Wr pri 


And alle Menſchen, die tod fo ficher leben! 


Am Sonntag nad dem Nenjahrsfeft. 
1) Evangelium, Joh. 12, 44-50. 
Jeſus aber rief und ſprach: Wer an mich glaubet, der glaubet nicht an 
mid, fondern an ben ber mid geſandt hat. Und wer midy fiehet, ver 
fiehet den der mich gefandt Bat. Ich bin kommen in bie Welt ein Lich, 
auf vaß wer an mic) glaubet, nicht im Zinfterniß bleibe. Und wer mein 
Wort höret, und glauber nicht, den werde ich nicht richten; denn ich bia | 
nicht kommen, daß ich die Welt richte, fonvern daß Ich die Welt felig made 
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Wer mich veradhtet und nimmt meine Wort nicht auf, der Kat ſchon, der 
ihn richtet; das Wort, welches ich gerevet Habe, das wird ihn richten am 
jüngften Tage. Denn ich Habe nicht von mir felber geredt; ſonvern ver 
Vater, der mic gefandt Bat, ber hat mir ein Gebot gegeben, was ich thus 
und reden follL Und ich weiß, daß fein Gebot iſt vas ewige Leben. Darum, 
das ich rede, das rede ich alfo, wie mir ver Vater gefagt hat. 


2) Epiftel, 1 Theffal. 5, 5—10. 

. Ihr ſeyd allzumal Kinder des Lichtes und Kinder des Tages; wir find nicht 
von der Nacht noch von der Finſterniß. So laſſet uns nun nicht ſchlaſen, 
wie die andern; ſondern laſſet uns wachen und nüchtern ſeyn. Denn die 
fchlafen, die fchlafen des Nachts, und die da trunten find, vie find des 

achts trunken. Wir aber, bie wir des Tages find, follen nüchtern fen, 
angethan mit vem Krebs des Glaubens und ver Liebe, und mit dem Helm 
der Hoffnung zur Seligkeit. Denn Gott Bat uns nicht gefegt zum Zorn, 
fondern die Seligkeit zu befigen durch unſern Herrn Jeſum Chrift, ver für 
uns geftorben ift auf daß wir wachen ober fchlafen, zugleich mit ihhm lebes 
follen. 


1) Evangelfum, Matth. 2, 1-12 

Da Iefus geboren mar zu Bethlehem im jüdiſchen Lande, zur Zeit ve f 
Königes Herodis, fiehe, da kamen vie Weifen vom Morgenland gen ers ' 
falem und fprachen: wo iſt ver neugeborne König ver Judven? Wir 
feinen Stern gefehen im Morgenland und find Eommen ihn anzubeten. Da 
das der König Herodes Körete, erichrad er, und mit ihm das ganze Jeruſa⸗ 
lem, und ließ verfammeln alle Hohepriefter und Schriftgelchrten unter vem 
Volk und erforfchete von ihnen, wo Chriſtus follt geboren werden. Und fe 
fagten ihm: zu Bethlehem im jüpifchen Lande; denn alfo flehet gefchrichen 
durch den Propheten: „Und vu, Bethlehem im jünifchen Lande, biſt mit 
nichten vie Eleinefte unter den Fürſten Juda; denn aus dir fol mir kommen 
der Herzog, der über mein Volk Ifrael ein Herr ſey.“ Da berief Herodes 
die Weifen heimlich und erlernete mit Fleiß von ihnen, wann ver Stern 
erfchienen wäre, und weifete fie gen Bethlehem und fprach: zichet Kin un» 
forfchet fleißig nach rem Kindlein; und wenn ihrs findet, faget mirs wieder, 
daß ich auch komme und es anbete. NIE fie nun ven König gehört Hatten, 
zogen fie Hin. Und flehe, der Stern, ven fie im Morgenland gefehen hatten, 
gieng vor ihnen bin, bis daß er Fam und fund oben über, da das Kindlein 
war. Da fie den Stern faßen, wurven fie hoch erfreuet, und giengen In 
das Haus und funden das Kinplein mit Marla, feiner Mutter, und fielen 
nieder und beteten es an, und thäten ihre Schige auf und ſchenkten ihm 
Gold, Weihrauch und Myrrhen. Und Gott befahl ihnen im Traum, 

Re fi nicht follten wieder zu Herodes Ienten, und jones Wurdh einen amberz | 

eg wieder in ihre Land. 


| 
Am Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
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2) Abenpfection, Jeſaias 42, 1—8. 

Siche ‚das ift mein Knecht, ich erhalte ihn, und mein Ausermählter, an 
welchem meine Seele Mohlgefallen Hat. Ich Habe ihm meinen Geift geges 
ben, er wird das Hecht unter die Heiden bringen. Er wird nicht fehreien 
noch rufen, und feine Stimme wird man nicht hören auf den Gaſſen. Das 
zerflogene Rohr wird er nicht zerbrechen, und das glimmente Docht wird 
er nicht auslöfchen. Er wird das Recht wahrhaftiglich Halten Lehren. Er 
wird nicht mürrifch noch greulich feyn, auf daß er auf Erven vas Recht an 
richte, und die Infeln werden auf fein Gefeg warten. So fpricht Gott, der 
Herr, der die Himmel fchaffet und ausbreitet, der die Erde macher und ihre 
Gewächfe, ver dem Bol, fo varauf ift, ven Odem gibt und ten Geift denen 
die varauf gehen: Sch, ver Herr, habe dir gerufen mit Gerechtigkeit, und 
babe dich bei deiner Hand gefaffer und Habe vich behütet, und babe vich zum 
Bund unter das Volk gegeben, zum Litht ver Heinen, daß vu follt öffnen vie 

ugen der Blinden, und vie Gefangenen aus vem Gefängniß führen, die da 

gen in der Finfterniß, aus dem Kerker. Ich, der Herr, das ift mein Name; 
und will meine Ehre feinem andern geben, noch meinen Ruhm ven Gögen. 


Am 1. Sonntag nach Epiphaniä. 


" 1) Evangelium, Marc. 10, 13—16. 
Um fie brachten Kindlein zu ihm, vaß er fie anrührete. Die Jünger aber 
fuhren die an die fie trugen. Da es aber Jeſus fahe, warb er unwillig und 
fprach zu ihnen: laßt die Kinvlein zu mir kommen und wehret ihnen nicht; 
denn folcher iſt das Reich Gottes. Wahrlich, ich fage euch: wer das Reich 
Gottes nicht empfähet als ein Kindlein, ver wird nicht hineinkommen. Und 
er herzete fie und legte die Hände auf fie und fegnete fie. 


2) Epiftel, Ephef. 6, 1. 
Ihr Kinder, ſeyd gehorſam euren Eltern in dem Herrn; denn das iſt billig. 
Ehre Vater und Mutter, das iſt das erſte Gebot das Verheißung hat: auf 
daß dirs wohl gehe und lange lebeſt auf Erden. Und ihr Vaͤter, reizet eure 
Kinder nicht zum Zorn; fondern ziehet fie auf in der Zucht unn Vermah⸗ 
nung zu dem Herrn. ” 


Am 2. Sonntag nach Epiphaniä. 


1) Evangelium, Zur. 4, 14—24. 
Um Sefus Fam wieder in des Geiſtes Kraft in Galilaam, und das Gerücht 
erfcholl von ihm durch alle umliegenvne Orte. Und er lehrete in ihren Schu- 
fen und warb von jedermann gepreifet. Und er kam gen Nazareth, da er 
erzogen war, und gieng in vie Schule nach feiner Gewohnheit am Eabbath- 
tage und finnd auf und wollt lefen. Da ward ihm das Buch des Propheten 
Zefaias gereicht. Und da er das Buch herum warf, fand er ven Ort, ta 
gefchrieben ſtehet: „Der Geift des Herrn iſt bei mir, vderhalben er mich ge- 
falbet Hat und gefandt, zu verfüntigen das Evangelium ten Armen, zu 
heilen die zerftoßenen Herzen, zu previgen den Befangenen, vaß fielos ſeyn 
follen, und ven, Blinten das Geficht, und ten Zerfchlagenen, daß fie frei 
und ledig feyn follen, und zu pretigen das angenehme Jahr des Herrn.“ 
Und als er das Buch zuthät, gab ers vem Diener und fagte fih. Und aller 
Augen, die in der Schule waren, fahen auf ihn. Und er fieng an zu fagen 
zu ihnen: Heute ift tiefe Schrift erfüllet vor euren Chren. Ind fie gaben 
alle Zeugniß von ihm und munderten ſich der halnleligen Biert, vr 0% 
feinem Munde giengen und ſprachen: If das ni Anieni® Scart ID 
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fprach zu ihnen: ihr wertet freilich zu mir fagen dieß Sprüchmwort: Ark, 
Hilf dir felber; venn wie große Ding haben wir gehöret zu Kapernaum ge 
ſchehen? thu auch alfo hie in deinem Vaterlande! Er aber ſprach: wahrlid 
ich fage euch: kein Prophet ift angenehm in feinem Vaterlande! 

2) Epiftel, Nöm. 1, 16—2. . 
Denn th ſchäme mich des Gvangelii von Ehrifto nicht; denn es ift ein 
Kraft Gottes, vie da fellg macht alle die daran glauben, die Juden vor 
nehmlih, und auch vie Griechen; fintemal varinnen offenbaret wir ri 
Gerechtigkeit die vor Gott gilt, welche kommt aus Slauben in Glauben; 
wie denn gefchrieben ftehet: „ver Gerechte wird feines Glaubens leben.“ 
Denn Gottes Zorn vom Himmel wird offenbart über alles gottlofe MWefen 
und Ungerechtigkeit ter Menſchen, die vie Wahrheit in Ungerechtigkeit atf- 
Halten. Denn daß man weiß, daß Gott fey, ift ihnen offenbar; venn Gott 
bat es ihnen offenbart, damit, daß Gottes unfihtbares Weſen, das ift, feine 
ewige Kraft und Gottheit, wird erfehen, fo man deß wahrnimmt an ter 
Merten, nemlid an ter Schöpfung ter Welt; alfo vaß fie Beine Entſchulti⸗ 
gung haben, dieweil ſie wußten, daß ein Gott iſt, und haben ihn nicht ge⸗ 
preiſet als einen Gott, noch gedanket; ſondern ſind in ihrem Dichten eilel 
worden, und ihr unverſtaͤndiges Herz iſt verfinſtert. Da fie ſich für weiſe 
hielten, ſind ſie zu Narren worden; und haben verwandelt die Herrli 
des unvergänglichen Gottes in ein Bilde, gleich dem vergänglichen Menfchen 
und der Vögel, und ter vierfüßigen und ver kriechenden Thlere. Darum 
fie auch Gott dahin gegeben in ihrer Herzen Gelüfte, in Unreinigkeit, zu 
fehänten ihre eigenen Leiber an ihnen feldft. Die Gottes Wahrheit haben 
verwandelt in vie Lügen, und haben geehret und getienet vem Gefchöpf mehr, 
denn dem Schöpfer, ter da gelobet ift in Ewigkeit. Amen. 


Am 3. Sonntag nah Epiphaniä. 
1) Evangelium, Joh. 4, 5—14. 

Da fam Sefus in eine Stadt Samariä vie heißet Sichar, nahe bei vom 
Dörflein, das Jakob feinem Cohn Joſeph gab. Es war aber vafelbft 3a 
Eob8 Brunn. Da nın Jeſus müde war von ver Reife, fagte er fich alfo auf 
den Brunnen; und es mar um bie fechste Stunde. Da kommt ein Weib 
von Sumarla, Waſſer zu fehöpfen. Jeſus fpricht zu ihr: gib mir trinfen. 
Denn feine Jünger waren in vie Stadt gegangen, daß fie Speife Fauften. 
Spricht nun das fnmaritifche Weib zu ihm: mie bitteft du von mir rrinfen, 
fo tu ein Jude bift, und ich pas famaritifh Weib? Denn die Suren Haben 
feine Gemeinſchaft mit ten Samaritern. Jeſus antwortete und fprach zu 
ihr: wenn bu erfenneteft tie Gabe Gottes und wer ter iſt, ver zu dir faget: 
gib mir trinken, tu bäteft ihn, und er gäbe dir lebenpig after. Spricht 
u ihm das Weib: Herr, haſt du doch nichts damit du ſchöpfeſt, und der 

ruun iſt tief; woher Haft tu denn lebendiges Waſſer? Biſt vu mehr denn 
unſer Vater Jakob, ver uns tiefen Brunnen gegeben Hat? und er bat daraus 
getrunfen und feine Kinter unt fein Vieh. Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihr: mer tiefes Waſſers trinfet, ten mird wieter dürften; wer aber des 
Waſſers trinfen wird das ich ihm geben werte, ten wird ewiglich nicht 
pürften ; fontern das Waſſer das ich ihm geben werte, das wird in ihm ein 
Brunn des Waflerd werten das in tus ewige Leben quillet. 


2) Eriftel, Rom. 5, 1-5. 
un wir tenn fing gerecht werten tur ven Slauken , (o Raben wir Friede 
mit Sort durch unfern Herrn Jeſum Ehrit, vurdy weiten α da 
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Zugang haben Im Glauben zu diefer Gnade, varinnen wir ſtehen; und rüh- 
men ung ver Hoffnung der zukünftigen Herrlichkeit, die Gott geben fol. 
Nicht allein aber das, fonvdern wir rühmen und aud) der Trübfale; dieweil 
wir wiffen, daß Trübfal Geduld bringet, Geduld aber bringet Erfahrung, 
Erfahrung aber bringet Hoffnung, Hoffnung aber läßt nicht zu Schanden 
werden. Denn die Liebe Gottes ift ausgegofien in unfer Herz durch ven 
heiligen Geiſt, welcher uns gegeben iſt. 


Am 4. Sonntag nah Epiphania. . 

1) Evangelium, Joh. 4, 15—26. 
Spricht das Weib zu ihm: Herr, gib mir vaffelbige Waffer, auf daß mic 
nicht dürfte, daß ich nicht herkommen müſſe zu fchöpfen. Jeſus fpricht zu 
ihr: gehe Hin, rufe deinem Manne und komm ber. Das Weib antwortete 
und fprach zu ihm: ich Habe Feinen Mann. Jeſus fpricht zu Ihr: vu haft 


‚recht gefagt: ich Habe keinen Dann; fünf Männer haft vu gehabt, und ven 


vu nun haft, der ift nicht dein Mann; da Haft tu recht gefagt. Das Weib 
fpricht zu ihm: Herr, ich fehe daß du ein Prophet biſt. Unfere Bäter haben 
auf diefem Berge angebetet; und ihr faget: zu SIerufalem fey vie Stätte, 
da man anbeten foll. Jeſus fpricht zu ihr: Weib, glaube mir, es kömmt 
pie Zeit, daß ihr werer auf dieſem Berge noch zu SIerufalem werdet den 
Pater anbeten. Ihr wiffet nicht, mas ihr anbetet; wir wiſſen aber, was 
wir anbeten; denn das Heil kommt von ven Juden. Aber es kommt die 
Zeit und iſt ſchon jeßt, daß die wahrhaftigen Anbeter werben ven Vater an» 
beten im Geift und in ver Wahrheit; denn ver Dater will auch haben vie 
ihn alfo anbeten. Gott iſt ein Geiſt; und vie ihn anbeten, vie müffen ihn 
im Geift und in der Wahrheit anbeten. Spricht das Weib zu ihm: ich 
weiß, daß Meſſias kommt, ver da Chriftus Heißt. Wenn verfelbige kommen 
wird, fo wird ers uns alles verfünpigen. Jeſus fpricht zu ihr: ich bins, der 


mit dir redet. 
2) Epiſtel, Röm. 2, 4—11. 

Diver verachteft du den ReichtHum feiner Güte, Geduld und Langmüthigfeit ? 
Weißeſt vu nicht, daß dich Gottes Güte zur Buße leitet? Du aber nach 
deinem verftockten und unbußfertigen Herzen bäufeft dir felbft ven Sorn auf 
ven Tag des Zorns und ver Offenbarung des gerechten Berichtes Gottes, 
welcher geben wird einem jeglichen nach feinen Werken: nemlich Preis und 
Ehre und unvergänglichs Wefen tenen vie mit Geduld In guten Werken 
trachten nach dem emigen Leben; aber denen vie ta zankiſch find und ver 
Mahrheit nicht geherchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnate und 
Zorn; Trübfal und Angft über alle Seelen ver Menfchen vie da böfes thun, 
vornemlich der Juden, und auch der Griechen; Preis aber, und Ehre, und 
Friede allen denen die da gutes thun, vornemlich ten Juden und auch ten 
Griechen. Denn es ift kein Anfehen ver Perfon vor Gott. 


Am 5. Sonntag nad Epiphaniä. 
41) Evangelium, Matth. 9, 35—88. 

Un Jeſus gieng umher in alle Stäpte und Märkte, Iehrete in ihren Echu- 
Ien und pretigte das Evangelium von tem Reich, und heilete allerlei Seuche 
und allerlei Krankheit im Boll. Und ra er das Volk fahe, jammerte Ihn 
tefielbigen ; denn fie waren verfchmachtet und zerftreuet, wie bie Echafe die 
keinen Hirten haben. Da frrach er zu feinen Jüngern: tie Ernte tft aroß, 
aber wenig And der Arbeiter. Darum Gittet ten Kertn ver rar | a vr 
Arbeiter in feine Ernte ſende. 
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r_ 2) Abenvlertion, Apoftelgefchichte 16, 9—15. 

Und Paulo erſchien ein Geſichte bei ver Nacht; das war ein Mann au 
Mareronien, ver ftund une bat ihn und fprach. komm herniever in Man 
donien und Hilf uns! Als er uber das Gefichte gefehen hatte, da trachteten 
wir, alfobald zu reifen in Macedonien, gewiß daß uns ver Herr vahin be⸗ 
rufen hätte, ihnen das Kvangellum zu prebigen. Da fuhren wir aus ım 
Troas; und ſtracks Laufs kamen wir gen Samothracien, ves andern Tage 
gen Neapolis, und von dannen gen Philippi, melde ift Vie Hauptſtadt ver 
Landes Macedonien und eine Freiſtadt. Wir Hatten aber in viefer Statt 
unfer Wefen etliche Tage. Des Tages ver Sabbather giengen wir Kinau 
vor die Stadt an das Waſſer, va man pfleget zu beten, und faßten uns um 
tedeten zu den Weibern die da zuſammen kamen. Und ein gottfürdtig 
Weib mit Namen Lydia, eine Purpurfrämerin aus der Stadt ver Thyatire, 
hörete zu ; welcher that der Herr das Herz auf, daß fle drauf Acht hatte, wal 
von Paulo gerett ward. Als fie aber und ihr Haus getauft ward, ermahnete 
fie uns und fprach:: fo ihr mich achtet, daß ich gläubig Bin an den Her, 
fo fommt in mein Haus und bleibet allva. Und fie zwang uns. 


Am 6. Sonntag nah Epiphaniä, 


1) Evangelium, Luc. 6, 1—10. 


Un es begab fich auf einen Afterfabbath, daß er durchs Getreide gieng; 
und feine Jünger rauften Aehren aus und aßen und rieben fie mit den Hi» 
den. Gtliche aber ver Pharifäer fprachen zu ihnen: warum thut ihr das 
fich nicht ziemet zu thun auf die Sabbather? Und Jeſus antwortete um 
ſprach zu ihnen: Habt ihr nicht das gelefen, vas David that, da ihn bu 
gerte und vie mit ihm waren? Wie er zum Kaufe Gottes eingieng um 
nahm Echaubrod und aß und gab auch denen tie mit ihm waren; vie dog 
niemand burfte effen, ohne die Priefter alleine. Und fprach zu ihnen: te 
Dienfchen Sohn iſt ein Herr auch des Sabbaths. Es geſchah aber auf eine 
antern Sabbath raß er gieng in tie Schule und Iehrete. Und da mar elı 
Menſch, deß rechte Hand war verborret. Aber tie Echriftgelehrten um -: 
PVharifäer hielten auf ihn, ob er auch heilen würde am Sabbath, auf dej 
fie eine Sacdje zu ihm fünten. Er aber merkete ihre Gedanken und fprad 
zu vem Dienfchen mit ver vürren Hand: ſtehe auf und tritt hervor. Und e 
ftund auf und trat dahin. Da fprach Iefus zu ihnen: ich frage euch: mu 
ziemet fich zu thun auf die Sabbather, gutes over böfes? das Leben erhalten 
oder verterben? Und er fahe fie alle umher an und fprach zu dem Dies 
fhen: ſtrecke aus deine Hand! Und er thäts. Da ward ihm feine Ham 
wieder zurechtbracht, geſund wie vie ander. 


2) Abentlertion, Apoftelgefchichte 13, 42—32. 
Da aber die Suten aus ter Echule giengen, baten tie Heiden, daß fie zwi⸗ 
fchen Eabbaths ihnen tie Worte fageten. Und ald tie Gemeine der Schule 
von einanter giengen, folgeten Paulo und Barnaba nach viel Juden und 
gottfürchtige Juvdengenoffen. Sie aber ſagten ihnen und verniahneten fr 
tag fie bleiben follten in ver Gnade Gottes. Am folgenden Sabbath aber 
kam zufammen faft die ganze Stadt, das Wort Gottes zu hören. Da aber 
die Juden das Volk fahen, mwurvden fie voll Neives und miderfprachen dem 
tas von Paulo gefagt ward, mwiterfprachen und laſterten. Paulus aber und 
Barnabas fprachen frei öffentlih: Euch mußte zuerft das Wort Gottes ge 
fagt werden; nun ihre es aber won euch Roket und aıtet_ euch ſelbſt nicht | 
wertd des ewigen Lebens, fiche, To wenden wir und zu ven Kran, vorn 
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alfo Hat und ter Herr geboten: „ich habe dich ven Heiden zum Licht gefeht, 
daß du das Heil feyeft bis an das Ende ver Erde.“ Da es aber die Heinen 
böreten, wurden fie froh und preifeten das Wort des Herrn und wurden 
glaubig, mie viel ihrer zum ewigen Leben verorpnet waren. Und das Wort 
des Herren ward ausgebreitet durch die ganze Gegend. Aber die Juden bes 
wegeten tie anvächtigen und ehrbaren Weiber, und ver Stadt Oberften, und 
erweckten eine Verfolgung über Paulum und Barnabam und fließen fie zu 
ihren Graͤnzen Hinaus. Sie aber fchüttelten den Staub von ihren Füßen 
über fie, und Eamen gen Ikonien. Die Jünger aber wurden voll Freude und 
heiligen Geiſts. 
Am Sonntag Septuagefimä. 
1) Evangelium, Matth. 11, 16—24. 
Men fol ich aber dieß Gefchlecht vergleichen? Es iſt ven Kindlein gleich, 
die an dem Markt fiten und rufen gegen ihre Geſellen und fprechen: wie 
haben euch gepfiffen, und ihr wolltet nicht tanzen; wir haben euch geflaget, 
und ihre wolltet nicht weinen. Johannes ifi kommen, aß nicht und tran? 
nicht; fo fagen fie: er bat den Teufel. Des Menfchen Sohn iſt fommen, 
iſſet und trinket; fo fagen fie: fiehe, wie tft ver Menſch ein Freſſer und ein 
MWeinfäufer, ver Zöllner und der Sünder Sefelle! Und die Weisheit ınuß 
fich rechtfertigen lafien von ihren Kindern. Da fieng er an vie Stäbte zu 
fchelten, in welchen am meiften feiner Thaten gefchehen waren, und hatten 
fich doch nicht gebeſſert: Wehe dir, Chorazin! wehe vier, Bethfaiva! Wären 
ſolche Thaten zu Tyro und Siton gefchehen, als bei euch gefchehen find, fie 
Hatten vor Zeiten im Sad und in der Afche Buße gethan. Doch ich fage 
euch: es wird Tyro und Sidon träglicher ergehen am jüngften Gerichte 
venn euch. Und du, Kapernaum, tie vu bift erhaben bis an ven Himmel, 
vu wirft bis in die Hölle hinunter geftoßen werben. Denn fo zu Sodom bie 
Thaten gefchehen wären, die bei vir gefchehen ſind, fie ſtünde nuch Heutiges 
Tages. Doch ich fage euch: es wird der Sodomer Lande iräglicher ergeben, 
am jüngften ®erichte, denn bir. 
2) Abenplection, Apoftelgefchichte 9, 3642. 

u Ioppe aber war eine Jüngerin mit Namen Tabea (welches vernolmetfcht 
heißet: ein Rebe), tie war voll guter Werk und Almofen, vie fie that. Es 
begab fich aber zu rerfelben Zeit, vaß fie Frank ward und ſtarb. Da wuſchen 
fie viefelbige und legten fie auf den Söller. Nun aber Lydda nahe bei Jop⸗ 
pen ift, ta die Jünger höreten, daß Petrus daſelbſt war, fantten fie zween 
Männer zu ihm und ermahneten ihn, daß er ſichs nicht ließe verbrießen, zu 
Ihnen zu fommen. Petrus aber fund auf und kam mit ihnen. Und als er 
vargefommen war, führeren fie. ihn hinauf auf ven Söller und traten um 
Ihn alle Wittwen, weineten und zeigeten ihm bie Rüde und Kleiver welche 
die Rebe machte, weil fie bei ihnen war. Und ba Petrus fie alle hinaus 
getrieben hatte, kniete er nierer, betete und wandte fich zu vem Leichnam und 
ſprach: Tabea, ftehe auf! Und fie thaͤt Ihre Augen auf; und ta fie Petrum 
ſahe, fagte fie fiy wierer. Er aber gab ihr die Hand und richtete fie auf, 
und rief den Heiligen und ven Wittwen und flellete fie lebendig tar. Und 
ed ward Fund durch ganz Joppe, und viel wurden glaubig an den Herrn. 


Am Sonntag Serxagefimä. 
1) Evangelium, Sch. 8, 21—29. 


Da ſprach Jeſus abermal zu ihnen: Ich gehe hinweg, and Ügr wertet ih 
uchen und in eurer Eünte ſterben; wo Ich hingehe, Ta Tanuer ir SM 
& 
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hinkommen. Da fprachen, die Juden: will er ſich denn felbft tönten, 
ſpricht: wo ich Hingehe, da Eönnt ihe nicht hinkommen? Und er fp 
ihnen: ihr ſeyd von unten ber, ich bin von oben herab; ihr ſeyd von 
Welt, ich bin nicht von dieſer Welt. So habe ich euch gejagt, daß Il 
ben werdet in euren Sünden; benn fo ihr nicht glaubet, vaß ichs 
werdet ihr ſterben in euren Sünden. Da ſprachen fie zu ihm: wer 
venn? Und Iefus ſprach zu ihnen: erftlich ver, ver ich mit euch red 
habe viel von euch zu reden und zu richten, aber ver mich gefante 5 
wahrhaftig, und was ich von ihm gehört habe, das rede ich vor ver 
Sie vernahmen aber nicht, daß er ihnen von dem Vater fagete. Da 
Jeſus zu ihnen: wenn ihr des Menfchen Sohn erhöhen wervet, dan: 
det ihr erkennen, daß ichs ſey und nichts von mir felber thu, ſonder 
mid mein Vater gelehret bat, fo rede ich. Und ver mich gefanpt 5 
mit mir. Der Vater laſſet mich nicht alleine; denn ich thue alleze 
ihm gefället. 
2) Gpiftel, Hebr. 10, 19—29. 

©: wir venn nun haben, lieben Brüder, vie Freudigkeit zum Eing: 
das Hellige durch das Blut Jeſu, welchen er uns zubereitet Hat zum 
und lebendigen Wege, durch den Vorhang, das ift durch fein Fleifd 
baben einen Hohepriefter über das Haus Gottes; fo laſſet uns hinzu 
mit wahrhaftigem Herzen, in völligem Glauben, befprenget in unfer 
en, und los von dem böfen Gewiſſen und gewaſchen am Leibe mit ı 

affer; und laſſet uns Halten an der Belenntniß ver Hoffnung um 
wanken; denn er ift treu, ver fle verheißen bat. Und Iaffet uns untı 
ander unfer felbft wahrnehmen mit Reigen zur Liebe und guten U 
und nicht verlaffen unfere Berfammlung, wie etliche pflegen ; fondern 
einander ermahnen, und das fo viel mehr, fo viel ihr fehet, daß f 
Tag nahet. Denn fo wir muthmwillig fünpigen, nachdem wir pie Erken 
der Wahrheit empfangen haben, haben wir fürver Fein ander Opfer 
für die Sünde, fonvern ein ſchrecklich Warten des Gerichtes und des 
eifers, der tie MWivermärtigen verzehren wird. Wenn jemand vas 
Moſis bricht, der muß fterben ohne Barmherzigkeit, durch zween ode: 
Zeugen; wie viel, meinet ihr, ärgere Straf wird ver verbienen, de 
Sohn Gottes mit Füßen tritt und das Blut des Teflaments unrein 
durch welches er geheiliget ift, und ven Geift der Gnade ſchmaͤhet? 


Am Sonntag Efto mibi. 
1) Evangelium, Matth. 16, 21 —23. 


Von der Zeit an fieng Iefus an und zeigete feinen Jüngern, wie er ı 
Hin gen Serufalem gehen, und viel leiden von ven Aelteſten und Hof 
fiern und Schriftgelehrten, und getöbtet werden, und am dritten Tag 
erfiehen. Und Petrus nahm ihn zu fich, fuhr ihn an und fprad: 
f&hone dein felbft, das wiederfahre vie nur nicht. Aber er wandte fü 
und fprach zu Petro: heb dich, Satan, von mir, vu biſt mir ärge 
denn du meineft nicht mas göttlich, ſondern was menfchlidy tft! 
2) Epiſtel, 2 Cor. 11, 23—30. 
Sie find Diener Chrifii (ich veve thörlich); ich bin wohl mehr: ich 
mehr gearbeitet, ich habe mehr Schläge erlitten, ich bin öfter gefange 
in Zofesnöthen gewefen. Son ten Quten habe ich fünfmal empfangen 
zig Streich mwentger eins; ich kin teeimal qeftäunet, einmal gefel: 
sreimal habe ih Schiffbrug erlitien, Tag am Nasr ab Vikrat 
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der Tiefe (des Meere) ; ich Habe oft gereifet; ich bin in Fahrlichkeit gewefen zu 
Waſſer, in Kährlichkeit unter den Mörvern, in Bährlichfelt unter den Juden, 
in Kährlichkeit unter den Heiden, in Bährlichkeit in den Stäpten, in Bahr. 
lichkeit in den Wüften, in Bährlichkeit auf dem Dieer, in Sährlichkeit unter 
ven falfchen Brüdern, in Mühe und Arbeit, in viel Wachen, in Hunger und 
Durſt, in viel Faften, in Froſt und Blöße; ohn was fich fonft zuträgt, nem⸗ 
lich daß ich täglich werde angelaufen und trage Sorge für alle Gemeinen. 
Mer ift ſchwach, und ich werde nicht ſchwach? Wer wird geärgert, und ich 
brenne nicht? So ich mich je rühmen fol, will ich mich meiner Schwach- 
heit rühmen. 


Am Sonutag Invocavit. 
1) Evangelium, Joh. 2, 13-2. 
Un der Juden DOftern waren nahe. Und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem 
und fand im Tempel figen Wie da Ochien, Schafe und Tauben feil Hatten, 
und die Wechsler. Und er machte eine Geißel aus Striden, und trieb fie 
alle zum Tempel hinaus fammt den Schafen und Ochfen, und verfchüttete 
den Wechslern das Geld und ftieß die Tiſche um; und fprach zu denen - vie 
die Tauben feil Hatten: traget das von bannen und machet nicht meines 
Baters Haus zum Kaufhaufe. Seine Jünger aber gedachten pran, das ge⸗ 
fchrieben fiehet: „ver Eifer um dein Haus hat mich gefrefien.“ Da antwor- 
tetennun die Juden und fprachen zu ihm: was zeigſt vu uns für ein Zeichen, 
Daß du folches thun mögeft? Jeſus antwortete und fprach zu ihnen: brechet 
diefen Tempel, und am britten Tage will ich ihn aufrichten! Da fprachen 
die Juden: vieler Tempel ift in ſechs und vierzig Jahren erbauet, und du 
willt ihn in dreien Tagen aufrichten? Gr aber redete von dem Tempel fei- 
nes Leibe. Da er nun auferfianden war von den Todten, gebachten feine 
Jünger dran, daß er dieß gefagt hatte, und glaubten ver Schrift und ver 
Rede, die Jeſus gefagt hatte. 
2) Eyiftel, 1 Petri 1, 17—3. 
Un fintemal ihr den zum Vater anrufet, ver ohn Anfehn ver Perfon 
richtet nach eines jeglichen Werk, fo führet euren Wandel, fo Iange ihr hie 
mallet, mit Furcht, und wifjet, daß ihr nicht mit vergänglichem Silber oder 
Gold erlöfer feyd von eurem eiteln Wanvel nach väterlicher Weiſe, ſondern 
mit dem theuern Blut Chrifti, als eines unfchulvigen und unbefledten Lam⸗ 
mes; der zwar zuvor verfehen ift, ehe der Welt Grund gelegt warb, aber 
offenbarer zu den Tegten Zeiten um euret willen, vie ihr durch ihn glaubet 
an Gott, ver ihn aufermeder Hat von den Todten und ihm die Herrlichkeit 
gegeben, auf daß Ihr Glauben und Hoffnung zu Gott haben möchtet. Und 
macher keuſch eure Seelen im Gehorfam ver Wahrheit durch ven Geift, zu 
ungefärbter Bruderliebe, und habt euch unter einander brünftig lieb aus reis 
nem Herzen, als die da wiederum geboren finn nicht aus vergänglichemn, 
fondern aus unvergänglihem Samen, nemlich aus dem Iebenvigen Wort 
Gottes das da ewiglich bleibet. Denn alles Bleifch iR wie Gras, und alle 
Herrlichkeit der Menfchen wie tes Graſes Blume. Das Gras Ifl verborret, 
und die Blume abgefallen; aber tes Herrn Wort bleibet in Ewigkeit. Das 
iſt aber das Wort, welches unter euch verkündiget iſt. 


Am Sonntag NReminifcere. 
1) Evangelium, Matth. 12, 3342. 


Da antwerteten etliche unter ven Schriftgeleirten und Uhadiiären ut Ista> 
den: Meifter, wir wollten gern ein Zeichen von wir Ächen. Duo AS 
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antwortete und ſprach zu Ihnen: vie böfe und ehebrecherifche Art fucket ein 
"Zeichen; und es wird ihr Fein Zeichen gegeben werten, denn das Zeichen 
des Propheten Jonas. Denn gleichwie Jonas war drei Tage und drei Nacht 
in des Wallfifches Bud, alfo wird des Menſchen Sohn drei Tage und drei 
Nacht mitten In der Erde kon Die Leute von Ninive werden auftreten 
am jüngften Gerichte mit viefem Geſchlechte und werden es verbammen; 
denn fie thäten Buße nach ver Prebigt Jonas. Und fiche, hie tft mehr rem 
Jonas. Die Königin von Mittag wird auftreten am jüngften Gerichte mit 
diefens Gefchlecht und wird es verdammen; venn fie kam vom Ende te 
Erde, Salomos Weisheit zu hören. Und fiehe, hie Ift mehr denn Salome. 
' 2) Epiftel, Jakobi 1, 2—12. 
Meine lieben Brüver, achtet e8 eitel Breude, menn ihr in mandyerlei Au 
fechtung fallet, und wiſſet, daß euer Glaube, fo er rechtfhaffen if, Gerul 
wirket. Die Gevuld aber fol fefte bleiben bis ans Ende, auf vap ihr few 
volllommen und ganz und feinen Mangel Habe. So aber jemand unter 
euch Meishelt mangelt, der bitte von Gott, der da gibt einfältigTich jerer 
mann, und rüdeis niemand auf; fo wird fie Ihm gegeben werben. FR bitte 
aber im Glauben und zweifle nicht; denn wer da zweifelt, der iſt gleich mie 
die Meeresmoge, die vom Winde getrieben und gewebt wird. Solcher Dienfg 
denke nicht, taß er etwas von dem Herrn empfahen werde. Gin Zweifler ij 
unbeftändig in allen feinen Wegen. Ein Bruder aber der niebrig iſt, rühme 
ſich feiner Höhe; und ter da rei iſt, rühme fich feiner Niedrigkeit; venn 
wie eine Blume des Grafes wird er vergehen. Die Sonne gebet anf mit 
ber Hige, und das Gras verwelket, und die Blume fället ab, und feine 
fhöne Geftalt verbirbet; alfo wird ter Reiche in feiner Habe verwelken 
Selig ift der Diann, der die Anfechtung erduldet: denn nachdem er bemähre 
ift, wird er die Krone des Lebens empfahen, welche Gott verheißen Kat 
denen tie ihn Tieb Haben. 


Am Sonntag Oeuli. 
1) Evangelium , Joh. 6, 47-56. 


Wahrlich, wahrlich ich ſage euch: wer an mich glaubet, der hat das ewige 
Xeben! Ich bin vas Brod des Lebens. Eure Väter haben Manna geſſen in 
der Müfte und find geflorben; vieß iſt das Brod, das vom Simmel fommt, 
auf daß, mer davon iſſet, nicht fierbe. Ich bin das lebenvige Brod, vom 
Himmel fommen, Wer von viefem Brod eſſen wird, der wird leben is 
Ewigkeit. Und das Brod, das ich geben werde, Ift mein Fleiſch, mel 
ich geben werte für das Leben ver Welt. Da zanketen die Juden unter 
ander und fprachen: wie Bann diefer uns fein Fleiſch zu efien geben ? Sefus 
fprach zu ihnen: wahrlich, wahrlich Ich fage euch werdet ihre nicht effen 
das Fleiſch des Menfchenfohns und trinken fein Blut, fo Habt ihr Fein Leben 
in euch. Wer mein Bleifch iffet und trinket mein Blut, der hat pas ewige 
Xeben, und ich werde ihn am füngften Tage aufermeden. Denn mein Kleid 
if die rechte Speiſe, und mein Blut iſt ver rechte Trank. Wer mein Fleiſcqh 
iſſet und trinfet mein Blut, der bfeibt in mir und ich In ihm. 
2) Eyiftel, 2 Eor. 1, 3-7. 
Geister fey Gott und ver Vater unfers Herren Jeſu Chriſti, ter Vater ver 
Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, ver uns tröftet In alle unfrem Trüb⸗ 
fal, daß wir audy teöften können die va find in allerlei Träbfal, mir tem 
Troft, damit wir getröfter werren von Bott. Denn qleiiwie wir des Lel- 
bens Ghrifti viel haben, alſo werten wie amd reiste anılker hard 
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Chriſtum. Wir haben aber Trübfal over Troft, fo gefchteht es euch zu gute, 
Iſts Trübſal, fo gefchieht e8 euch zu Troft und Heil; welches Heil bemeifet fich, 
fo ihr Teidet mit Geduld, dermaßen wie wir Ieiven. Iſts Troft, fo gefchieht 
es euch auch zu Troft und Heil; und ſtehet unfere Hoffnung fefte für euch, 
dieweil wir wiſſen, daß, mie ihr des Leidens theilhaftig ſeyd, fo wervet f 
auch des Troftes theilhaftig ſeyn. 


Am Sonntag Lätare, 
1) Evangelium, Joh. 6, 57—69. 


Mir mich gefandt Hat ver lebendige Vater, und ich lebe um des Vaters 
willen, aljo, wer. mich iffet, verfelbige wird auch leben um meinet willen. 
Diep ift das Brod, das vom Himmel kommen ift, nicht wie eure Väter 
Haben Manna geffen, und ſind geftorben; wer dieß Brod iffet, ber wird 
Ieben in Ewigkeit. Solcyes fagte er in ver Schule, va er Ichrete, zu Ka⸗ 
yernaum. Biel nun feiner Jünger, vie das höreten, fprachen: das iſt eine 
Harte Rede, wer kann fie hören? Da Jeſus aber bei fich felbft merkete, daß 
feine Jünger darüber murreten, fprad er zu ihnen: Argert euch das? Wie, 
wenn ihr denn fehen werdet des Menſchen Sohn auffahren dahin, da er vor 
war? Der Geift iſts, der da lebendig macht; das Brei ift Fein nüße. Die 
Worte, die ich rede, die find Geiſt und find Leben. Aber es find etliche 
unter euch, die glauben nicht. Denn Jefus wußte von Anfang wohl,- welche 
nicht glauben waren, und welcher ihn verrathen würde. Und er ſprach: 
darum Habe ich euch gefagt: niemand kann zu mir kommen, «8 jey ihm: 
denn von meinen: Vater gegeben. Bon dem an giengen feiner Jünger viel 
Hinter fi und wanvelten fort nicht mehr mit ihm. Da fprach Jeſus zu 
den zwölfen: wollet ihr auch weggehen? Da antwortete ihm Simon Petrus: 
Herr! wohin follen wir gehen? du haft Worte des ewigen Lebens; und wir 
haben geglaubet und erkannt, daß vu bift Chriſtus, ver Sohn des lebendigen 
Gottes. 
2) Epiftel, Hebr. 10, 5—18. 

Darum, da Chriſtus in die Welt kommt, fpricht er: „Opfer und Gaben 
Haft du nicht gewollt, ven Leib aber haft vu mir zubereitet, Brandopfer und 
Sünvopfer gefallen dir nit. Da fprach ich: fiehe, ich Eomme; im Bud 
fiehet vornemlich von mir gefchrieben, daß ich thun foll, Gott, deinen Wil- 
len.“ Droben, als er gefagt Batte: Opfer und Gaben, Branvopfer und 
Sündopfer haft du nicht gewollt, fie gefallen dir auch nicht (welche nach dem 
Beleg geopfert werden), da fprach er: fiehe, ich komme zu thun, Gott, vei- 
nen Willen. Da bebet er das erfte auf, daß er das ander einfege. In wel- 
chem Willen mir find geheiliget, einmal gefchehen durch das Opfer des Leibes 
Sefu Chriſti. Und ein jeglicher Priefter ift eingefegt, daß er alle Tage Got- 
tespienft pflege und oftmals einerlei Opfer thue, welche nimmermehr Eonnten 
die Sünden abnehmen. Diejer aber, va er hat ein Dpfer für vie Sünde 
geopfert, das ewiglich gilt, figt er nun zur echten Gottes und wartet hin- 
fort, bis vaß feine Feinde zum Schemel feiner Süße gelegt werden. Denn 
mit einem Opfer bat er in Ewigkeit vollendet die geheiliget werden. Es 
bezeuget uns aber das auch ver heilige Geil. Denn nachdem er zuvor ge 
fagt Hatte: das iſt das Teftament, das Ich ihnen machen will nach dieſen 
Tagen, fpricht ver Herr: „ich will mein Geſetz in ihr Herz geben, und in 
ihre Sinne will ich es fehreiben, und ihrer Sünden und ihrer Ungerechtigkeit 
will ich nicht mehr gedenken.“ Wo aber verfelbigen Vergebung if, va if 
nicht mehr Opfer für die Sünte. 


8 Yahrgang II. Am Sonntag Yudica. Gfterfeft. 


Am Sonntag Judica. 

1) Evangelium, Joh. 12, 20-82. 
&s waren aber etliche Griechen unter denen die hinauf kommen waren, 
daß fie anbeteten auf vas Feſt. Die traten zu Philippo, ter von Bethfaite 
aus Salilia war, baten ihn und fprachen: Herr, wir wollten Sefum gerne 
fehen. Philippus kommt und fagets Anpreas, und Philippus und Antread 
fagten® weiter Jeſu. Jeſus aber antwortete ihnen und fprach: die Zeit iR 
kommen, baß des Dienfchen Sohn verkläret werde. Wahrlich, wahrlich ig 
fage euch: es fey denn, vaß das Waizenkorn in die Erde falle und erſterbe 
fo bleibts alleine, mo es aber erftirbet, fo bringets viel Srüchte. Wer fein 
Leben lieb bat, ver wirds verlieren, und wer fein Leben auf vdiefer Welt 
Baflet, der wirds erhalten zum ewigen Leben. Wer mir dienen will, te 
folge mir nach; und wo ich bin, da foll mein Diener auch feyn. Und me 
mir dienen wird, den wird mein Vater ehren. Jetzt ift meine Seele br 
trübet. Und was foll ich fagen? Vater! Hilf mir aus’ viefer Stunve? — 
Doc darum bin ich nicht in dieſe Stunde kommen; — Bater! verfläre deb 
nen Namen. Da kam eine Stimme vom Himmel: Ich Hab ihn verklaret 
und will ihn abermal verklären. Da fprach das Volf das dabei fund um 
zubörete: e8 donnerte. Die andern fprachen: es revete ein Engel mit ihn 
Sefus antwortete und ſprach: diefe Stimme iſt nicht um meinetwillen ge ' 
ſchehen, fondern um euretwillen. Jetzt gehet das Gerichte über die Welt 
nun wird der Fürſt dieſer Welt ausgeftoßen werben. Und ih, wann ich er 
Höhet werde von der Erde, fo will ich fie alle zu mir ziehen. 

2) Epiftel, 2 Cor. 5, 14—21. 

Denn die Liebe Chriſti vringet uns alfo; fintemal wir Kalten, va, Ir 
einer für alle geftorben ift, fo find fie alle geftorben. Und er if varım - 
für fie alle geftorben, auf daß vie fo da leben, Hinfort nicht Ihnen felst 
leben, ſondern dem der für fie geftorben und auferflanren if. Darum va 
nun an kennen wir niemand nad) dem Fleiſch; und ob wir auch Cprifem 
gekannt haben nach dem Fleiſch, fo Fennen wir ihn doch jegt nicht meh. 
Darum , iſt jemand in Chrifto, fo iſt er eine neue Kreatur; das alt H 
vergangen, fiehe, es ift alles neu worven. Aber das alles von Gott, der 
uns mit ihm felber verföhnet hat durch Jeſum Chriſt, und das Amt gege 
ben, das die Verfühnung prebiget. Denn Gott war In Chrifto und verföhst 
die Welt mit ihm felber und vechnete ihnen ihre Eünven nicht zu, und hat 
unter uns aufgerichtet da8 Wort von der Verföhnung So find wir mu 
Botichafter an Ehriftus flatt, denn Gott vermahnet durch und; fo bitten wit 
nun an Chriftus flatt: Iafjet euch verfühnen mit Gott. Denn er Bat ta 
der von keiner Eünvde mußte, für uns zur Sünde gemadht, anf vaf wi 
würden in ihm die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 

Am heiligen Ofterfeft. 

1) Evangelium, Matth. 238, 1—10. 
Am Abend aber des Sabbaths, welcher anbricht am Morgen des ers 
Feiertage der Sabbathen, kam Maria Magvalena, und die ander Marla, 
was Grab zu befehen. Und fiche, es gefchah ein geoß Erdbeben. Denn re 
Engel des Herrn Pam vom Simmel herab, trat Hinzu und wälgete den Etein 
von der Thur und fagte fih rauf. Und feine Geſtalt war wie ver Blik 
und fein Kleiv weiß als ver Schnee. Die Hüter aber erfchraden vor Furch 
and wurden ald wären fie tobt. Aber ver Engel antwortete und fprad ze 

den Weibern: fürchtet ech nicht! ich weih, oh hr Ackaın dem gefvenzigten, 
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fuchet ; er ift nicht bie, er ift auferflanden, wie er gefagt hat. Kommt her 
und feher vie Stätte, da der Herr gelegen bat; und gehet eilenv Hin und 
faget es feinen Jüngern, daß er auferſtanden ſey von ven Todten. Und 
fiehe, er wird vor euch hingehen in Galilaam, da mwervet ihre ihn fehen. 
Siehe, ich habs euch gefagt. Und fie giengen eilend zum Grabe hinaus mit 
Furcht und großer Freude und liefen, daß fie es feinen Jüngern verkündig⸗ 
ten. Und da fie giengen, feinen Jüngern zu verkündigen, fiehe, da begeg- 
nete ihnen Jeſus und fprach: ſeyd gegrüßet! Und fie traten zu ihm und 
griffen an feine Füße und fielen vor ihm nieder. Da ſprach Jeſus zu ihnen: 
fürchtet ench nicht! gehet Hin und verfündiget es meinen Brüdern, daß fie 
geben in Gallläam daſelbſt werden fie mich fehen. 
2) Spiftel, 1 Cor. 15, 51—58. - 

Siehe ‚ich ſage euch ein Geheimniß: wir werden nicht alle entſchlafen, wir 
werden aber alle verwandelt werben, und bafjelbe plöglich in einem Augen- 
blick, zur Zeit ver legten Bofaune. Denn es wird die Pofaune fchallen, und 
vie Todten werden auferftehen unverweslich und wir werben verwandelt wer⸗ 
ven; denn dieß verwesliche muß anziehen das unverwesliche, und dieß flerb- 
Liche muß anziehen die Unſterblichkeit. Wann aber dieß verwesliche wird 
anziehen das unverwesliche, und dieß flerbliche wird anziehen vie Unfterb- 
Lichkeit, dann wird erfüllet werden das Wort, das gefchrieben flehet: „der 
Tod ift verfchlungen in dem Sieg. Tod, wo iſt dein Stachel? Hölle, wo 
ift dein Sieg?“ Aber ver Stachel des Todes ift die Sünde, die Kraft aber 
ver Sünde ift pas Geſetz. Gort aber fey Dank, ver uns den Sieg gegeben 
Hat durch unfern Herrn Iefum Chriftum. Darum, meine lieben Brüder, 
feyd feſte, unbeweglich, und nehmet immer zu in vem Merk des Herrn; 
Aintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich ift in dem Herren. - 


Am Oftermontag. 
Evangelium, Joh. 20, 11—18. 
Maria aber ſtund vor dem Grabe und weinete draußen. Als fie nun mei- 
nete, gudte fie in das Grab und flehet zween Engel in weißen Kleivern 
fipen, einen zun Häupten, und den andern zun Süßen, da fie den Leichnam 
Jeſu hingelegt hatten. Und viefelbigen fprachen zu ihr: Weib, was weineft 
vu? Sie fpricht zu ihnen: fie Haben meinen Heren weggenommen, und ich 
weiß nicht, wo fie ihn hingelegt Haben. Und als fie das fagte, wandte fie ſich 
zurüde und ſiehet Jeſum ftehen und weiß nicht, daß es Jeſus iſt. Epricht 
Sefus zu ihr: Weib, was weineft tu? men fucheft vu? Sie meinet, es fey 
ver Gärtner, und fpricht zu Ihm: Herr, Haft vu ihn mweggetragen, fo fage 
mir, wo haft du ihn hingeleget? fo will ich ihn holen. Spricht Jeſus zu 
ie: Maria! Da wandte fie fih um und fpricht zu Ihm: Rabbuni! vas 
heißet Meifter. Spricht Jeſus zu ihr: rühre mich nicht an, denn ich Bin 
noch nicht aufgefahren zu meinem Vater; gehe aber hin zu meinen Brübern 
unt fage ihnen: ich fahre auf zu meinem Vater und zu eurem Vater, zu 
meinem Gott und zu’ eurem Gott. Maria Magvalena kommt und vers 
Fansiget den Züngern: ich hab ven Herrn gefehen, und folches hat ex zu mir 
gefagt. 
Am Sonntag Quafimodogeniti. 
1) Eoangelinm, Luc. 4, SC. 

Da fle aber davon redeten, trat er ſelbſt, Iefus, mitten unter fle und 
fprady zu ihnen: Zriede ſey mit euch! Sie erfchraden aber und fürchteten 
fi, meineten, fie ſahen einen Geiſt. Und er Intady zu \ünen. mr ent 
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fo erfchroden? und warum kommen folche Gedanken in euer He 
meine Hände. und meine Füße; ich bins felber; fühlet mich und fe 
ein Geift Hat nicht Fleiſch und Wein, wie ihr fehet, daß ich Habe. 
er das fagte, zeigete er ihnen Hände und Füße. Da fie aber nı 
glaubeten vor Freuden und fich verwunberten, ſprach er zu ihnen: 
hie etwas zu efien? Und fie legten ihm vor ein Stud vom gebrater 
und Honigfeims. Und er nahms und aß vor ihnen Er aber f 
ihnen: das find die Reden, die ich zu euch fagte da ich noch bei ci 
‚ venn es muß alles erfüllet werden mas von mir gefchrieben ift ti: 
Mofis, in ven Propheten und in den Pfalmen. Da öffnete er il 
Derftänpniß, daß fie die Schrift verfiunden, und ſprach zu ihnen: 
geſchrieben, und alfo mußte Chriftus Teiven und auferfichen von ter 
am dritten Tage, und predigen lafien in feinem Namen Buße un! 
bung ver Sünden unter allen Völkern und anheben zu Serufalem. 
2) Epiftel, 2 Timoth. 2, 1—13. 
©: fey nun ſtark, mein Sohn, vurdy vie Gnade in Chrifto Sefu, I 
du von mir gehöret haft vurch viel Zeugen, das befichl treuen Menſt 
da tüchtig find auch andere zu lehren. Leide dich ald ein guter Strei 
Chriſti. Kein Kriegsmann flicht fih in Händel ver Nahrung, au 
gefalle dem ver ihn angenommen hat. Und fo jemand auch Fampfe 
er doch-nicht gefrönet, er kaͤmpfe denn recht. Es foll aber ver Ad 
der ven Ader bauet, ver Früchte am erfien genießen. DVierke, mas 
Der Herr aber wird dir in allen Dingen Berftanv geben. Halt im ı 
niß Sefum Chriftum, ver auferfianven If von den Todten, aus dem 
David, nach meinem Evangelio; über welchem ich nich leide bis 
Bande, als ein Uebelthäter; aber Gottes Wort ift nicht gebunven. 
dulde ich alles um ver Auserwähleten willen, auf daß auch fie die € 
erlangen in Chrifto Iefu, mit emwiger Herrlichkeit. Das Äft je g 
wahr: fterben wir mit, fo werden mir mit leben; dulden wir, fo 
wir mit herrfchen; verleugnen wir, fo wird er und auch verleugnen 
ben wir nicht, fo bleibet er treu: er kann fich felbft nicht leugnen. 


Am Sonntag Mifericordias Domini. 
1) Evangelium, Joh. 10, 2—30. 

E⸗ ward aber Kirchweihe zu Jeruſalem, und war Winter. Und Jeſi 

telte im Tempel in der Halle Salomonid. Da umringeten ihn die 

und fprachen zu ihm: mie lange hälteft vu unfre Seelen auf? Biſt vu 

fo fage es uns frei heraus! Jeſus antwortete ihnen: ich habe es eud 

und ihr glauber nicht. Die Werk, vie ich thu in meines Waters Naı 

zeugen von mir. Aber ihr glaubet nicht; denn Ihr ſeyd meine Schaf 

als ich euch gefagt habe. Denn meine Schafe hören meine Stimn 

ich Eenne fie, und fie folgen mir; und ich gebe ihnen das ewige Lel 

fie werden nimmermehr umlommen, und niemand wird fie aus mein: 

reißen.. Der Vater, der fie mir gegeben hat, iſt größer denn alle 

niemand fann fie aus meines Vaters Hand reipen. Ich und der Da 

eins. 

2) Abenvlection, Offenb. Joh. 7, 13—17. 

Um e8 antwortete der Aelteſten einer und ſprach zu mir: wer fi 

mit weißen Kleidern angethan ? und woher find fie kommen ? Und 

m ihm: Here, du weißes. Und er ſprach zu mir: dieſe finds, vie. 

ad aus großer Trübfal, und haben ihre Kleiver gewaſchen und Bat 
Kleiver Helle gemacht im Blur des Aamms | darum Aut fe vor dem 
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Gottes und dienen ihm Tag und Nacht in feinem Tempel. Und ver auf dem 
Stuhl figt, wird über ihnen wohnen. Sie wird nicht mehr hungern noch 
dürften ; es wird auch nicht auf fie fallen Die Sonne oder irgend eine Hitze. 
Denn das Lamm mitten im Stuhl wird fie waiden und leiten zu ven leben- 
digen Waflerbrunnen, und Gott wird abmwifchen alle Thränen von ihren 
Augen. 


Am Sonntag Jubilate. 


1) Evangelium, Matth. 10, 16—20. 
Siehe, ich fende euch wie Schafe mitten unter die Wölfe; darum ſeyd Flug 
wie die Schlangen , und ohne Falſch wie vie Tauben. Hütet euch aber vor ben 
Menſchen; denn fie werden euch überantworten vor ihre Rathhäufer und wer 
den euch geißeln in ihren Schulen. Und man wird euch vor Fürſten und Könige 
führen um meinetwillen, zum Zeugniß über fie und über vie Helden. Wann 
fie euch nun überantwmorten werden, fo forget nicht, wie oder maß ihr reden 
follt ; venn e8 ſoll euch zu ver Stunde gegeben werden was ihr reden follt. Denn 
ihre ſeyd es nicht die da reden, fondern eures Vaters Geift ift e8 der durch 
euch redet. 
2) Abenplection, Apoftelgeichichte 4, 8—20. 

Petrus, voll des heiligen Geiftes, fprach zu ihnen: Ihr Oberſten ves 

olks und ihr Aclteften von Sfrael! So wir heute werden gerichtet über 
diefer Wohlthat an dem kranken Dienfchen, durch melche er iſt gefund wor⸗ 
den, fo fey euch und allem Volk von Iſrael kund gethan, daß in dem Namen 
Jeſu Ehrifti von Nazareth, welchen ihr gefreuziget habt, ven Gott von ven 
Todten auferwedet Hat, ſtehet viefer allhie vor euch gefund. Das iſt ver 
Stein, von euch Bauleuten verworfen, der zum Edftein worven iſt. Und ifl 
in keinem andern Heil, ift auch fein anderer Name den Dienfchen gegeben, 
darinnen wir follen felig werden. Sie fahen aber an vie Freudigkeit Petri 
und Johannis und verwunderten ſich; denn fie waren gewiß, daß es unge. 
lehrte Leute und Laien waren, und kannten fie auch wohl, daß fie mit Jeſu 
gewelen waren. Sie fahen aber ven Menfchen der geſund war murven, hei 
hnen ftehen, und Hatten nichts dawider zu reven. Da hießen fie fie hinaus 
gehen aus vem Rath und handelten mit einander und fprachen: was wollen 
wir diefen Menfchen thun? denn das Zeichen, durch fie gefchehen, ift kund 
offenbar allen die zu Jeruſalem wohnen, und wir Fönnens nicht leugnen. 
Aber damit es nicht weiter einreiße unter das Volk, Taffet uns ernftlich fie 
bevräuen, daß fle hinfort Eeinem Menfchen von viefem Namen fagen. Und 
tiefen ihnen und geboten ihnen, vaß fie fich allerdings nicht hören ließen, 
noch Ichreten in vem Namen Jeſu. Petrus aber und Sohannes antworteten 
und fprachen: richtet ihr felbft obs vor Gott recht fey, daß mir euch mehr 
gehorchen, denn Bott? Wir können es ja nicht laſſen, daß wir nicht reren 
follten was wir gefehen und gehöret Haben. 


Am Sonntag Santate. 

1) Evangelium, Matth. 10, 4—33. 
Der Jünger ift nicht über feinen Meifter, noch ver Knecht über den Herrn. 
Es ift vem Jünger gnug, daß er fey wie fein Meifter, und der Knecht wie 
fein Herr. Haben fie den Hausvater Beelzebub geheißen, wie vielmehr wer- 
ven fle feine Hausgenoſſen alfo heißen? Darum fürchtet euch nicht vor ihnen. 
Es iſt nichts verborgen, das nicht offenbar werve, und ift nichts heimlich, 
das man nicht wiffen werde. Was ich euch fage im Finſterniß, das rerer im 


Lit, und was ihr Hörer in das Ohr, das predigt auf den Diem. WR 


90  Iahrgang i. Cantate, Rogate, Himmelfahrt Chriſti. 


fürchtet euch nicht vor denen die den Leib tödten, und die Seele nicht mögen 
södten; fürchtet euch aber vielmehr vor dem, ver Leib und Seele verberben 
.mag in vie Hölle! Kauft man nicht zween Sperlinge um einen Pfennig? 
noch fällt verfelbigen Feiner auf die Erde ohne euren Vater. Nun aber find 
auch eure Haare auf dem Haupt alle gezähler. Darum fürchtet euch nicht: 
ihr ſeyd beffer denn viel Sperlinge. Darum, wer mich befennet vor ven 
Menfchen, ven will ich bekennen vor meinem bimmlifchen Vater ; wer mid 
aber verleugnet vor den Menfchen, ven will ich auch verleugnen vor meinem 


himmlifchen Bater. 
2) Epiftel, 1 Theflal. 2, 9— 18. 

Ihr ſeyd wohl eingedenk, lieben Brüder, unſerer Arbeit und unſerer Mühe; 
denn Tag und Nacht arbeiteten wir, daß wir niemand unter euch beſchwer⸗ 
lich wären, und previgten unter euch das Evangelium Gottes. Deß ſeyd ihr 
Zeugen, und Gott, wie heilig und gerecht und unfträflich wir bei euch, vie 
ihr glaubig waret, gewefen find. Wie ihre denn wiſſet, vaß wir, als ein 
Vater feine Kinder, einen jeglichen unter euch ermahnet und getröflet un 
bezeuget haben, daß ihr wandeln folltet würbiglich vor Bott, der euch bern⸗ 
fen bat zu feinem Reich und zu feiner Herrlichkeit. Darum auch wir ohn 
Unterlaß Gott vanten, daß Ihr, va ihr empfienget von uns das Wort gott⸗ 
licher Previgt, nahmet ihrs auf, nicht als Menfchenwort, ſondern —* ed 
denn wahrhaftig tft) als Gottes Wert, welcher auch wirket in euch, vie ihr 
glaubet.. 


Am Sonntag Nogate. 
1) Evangelium, Luc. 11, 9—13. 


Bitter, fo wird euch gegeben; fuchet, fo werdet ihr finden; Elopfet an, fa 
wird euch aufgetban. Denn wer da bittet, ver nimmt; und wer ba 

der finvet; und wer da anklopfer, vem wird aufgethan. Wo bittet unter end 
ein Sohn den Vater ums Brod, der ihm einen Stein dafür biete? und fe 
er um einen Fifch bittet, ver Ihm eine Schlange für den Fiſch biete? over fe 
er um ein Ei bittet, ver ihm einen Eforpion dafür biete?! So denn Ihe, 
die ihr arg ſeyd, Eönnet euren Kindern gute Gaben geben, wie vielmeht 
wird ter Vater im Himmel ten heiligen Geift geben venen die ihn bitten? 

2) Epiftel, 1 Timoth. 6, 11 —16. 

Aber du, Gottesmenſch, fleuch ſolches; jage aber nach ver Gerechtigkeit, ver 
Gottſeligkeit, dem Glauben, der Liebe, ver Geduld, der Sanftmuth; Tampfı 
den guten Kampf des Glaubens; ergreife das ewige Leben, dazu du auch be 
rufen bift und befannt haft ein gut Belenntniß vor vielen Zeugen. >. e⸗ 
biete dir vor Gott, der alle Ding lebendig machet, und vor GhriRo eh 
der unter Pontio Pilato bezeuget hat ein gut Belenntniß, daß du Hafteft das 
Gebot ohne Bleden, untavelich, bis auf vie Erfcheinung unſers Herrn Jeſu 
Chriſti; welche wird zeigen zu feiner Zeit der Selige und allein &emaltige, 
der König aller Könige und Herr aller Herren, der allein Unfterblichleit Kat, 
der da mohnet in einem Licht, da niemand zukommen kann; welchen kein 
Menſch geiehen Hat noch fehen kann, dem ſey Ehre und emiges Neid! 


Amen. 
Am Feſt der Himmelfahrt Ehrifti. 
u 1) Evangelium, Luc. 24, 49 —58. 
nd Sefus fprach zu ihnen: ſiehe, Ic will auf euch fenden die Werbeigung 
meines Vaters. I aber follt in vor Start Seruialem ticnen, Eis daß Ihe 
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angethan werdet mit Kraft aus der Hoͤhe. Er führete ſie aber hinaus bis gen 
Bethania und hub die Hände auf und ſegnete fi. Und es geſchah, va er fie 
fegnete, fchiev er von ihnen und fuhr auf gen Himmel. Sie aber beteten 
ihn an und Eehreten wieder gen Serufalem mit großer Freude, und waren 
allmege im Tempel, preifeten und Iobeten Gott. 

2) Epiftel, Sebr. 4, 14— 16. 
Diemeit wir denn einen großen Hohepriefter haben, Jeſum, den Sohn 
Gottes, ver gen Himmel gefahren if, fo laſſet uns halten an dem Bekennt⸗ 
niß. Denn wir haben nicht einen Hohepriefter, der nicht koͤnnte Mitleiven 
haben mit unſerer Schwachheit, ſondern der verfucht ift allentbalben gleich“ 
wie wir, voch ohne Sünde. Darum Yaffet uns hinzu treten mit Sreupigkeit 
zu vem Gnadenſtuhl, auf daß wir Barmherzigkeit empfahen und Gnade fin- 
den auf die Zeit, wann uns Hülfe noth feyn wird. 


Am Sonntag Exaudi. 

1) Evangelium, Job. 7, 38 — 3. 
Da fprach Jeſus zu ihnen: ich bin noch eine kleine Zeit bei euch, und dann 
gehe ich Hin zu dem ver mich geſandt hat. Ihr werdet .. fuchen und nicht 
finden; und da ich bin, Bönnet ihr nicht hinkommen. Da Tprachen die Juden 
unter einander: mo will dieſer Hingehen, daß wir ihn nicht finden follen? . 
BIN er unter die Griechen gehen, vie Hin und her zerftreuet Liegen, und vie 
Griechen lehren? Was ift das für eine Rede, daß er faget: ihr werdet mid 
fuchen, und nicht finden; und wo ich bin, da Eönnet ihr nicht Hintommen? 
Aber am legten Tage des Feſtes, der am herrlichfien war, trat Jeſus auf, 
tief und fprach: wen da dürfiet, der komme zu mir und trinke! Wer an mid 
glaubet, wie die Schrift faget, von deß Leibe werden Ströme des lebendigen 
Waſſers fließen. Das fagte er aber von dem Geiſt, welchen empfahen follten 
die an ihn glaubeten; denn ver heilige Geiſt mar noch nicht da, denn Jeſus 
war noch nicht verkläret. 


2) Epiftel, Col. 8, 1-10. 

Seh ifr nun mit Ehrifto auferftanven, fo fuchet was droben ifl, ba Chri⸗ 
ftus ift, fizend zu der Nechten Gottes. Trachtet nach dem das vroben if, 
nicht nad) dem das auf Erven iſt. Denn ihr ſeyd geftorben, und euer Lehen 
ft verborgen mit Ehrifto in Gott. Wenn aber Chriftus, euer Leben, fi 
offenbaren wird, dann werbet ihr auch offenbar werben mit ihm in der Herr⸗ 
lichkeit. So töntet nun eure Glieder, die auf Erven find, Hurerei, Unreinig- 
keit, ſchandliche Brunſt, boͤſe Luft, und den Geiz, welcher iſt Abgötterei, um 
welcher willen kommt der Zorn Gottes über die Kinver des Unglanbens, in 
welchen auch ihr weiland gemanvelt habt, da ihr drinnen Lebetet. Nun aber 
leget alles ab von euch: ven Zorn, Grimm, Bosheit, Läfterung, ſchandbare 
Wort ans eurem Diunve. Lüget nicht unter einander. Ziehet ven alten Dien- 
ſchen mit feinen Werken aus, und ziehet den neuen an, der da verneuert wird 
zu ver Erkenntniß nach vem Ebenbilve deß der ihn geichaffen hat. 


Am heiligen Pfingſtfeſt. 

1) Evangelium, Joh. 14, 15—21. 
Liebet ihr mich, fo haltet meine Gebote. Und ich will ven Vater bitten, 
und er foll euch einen andern Tröfter geben, daß er bei euch bleibe ewiglich, 
ven Geiſt ver Wahrheit, welchen die Welt nicht kann empfahen; denn fie 
fichet ihn nicht und kennet ihn nicht. Ihr aber kennet ihn, denn er bleibet 
bei euch und wird in euch ſeyn. Sch will euch wicht Wollen Iren, a tum 
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zu euch. Es iſt noch um ein Feines, fo wird mic die Welt nicht mehr 

Eben; ihr aber follt mich fehen, venn ich lebe und ihr follt auch Ichen. An 
demfelbigen Tage werdet ihr erfennen, daß ich in meinem Vater bin, um 
ihr in mir und ich in euch. Wer meine Gebot hat unv Halt fie, ver iſts, ter 
mich liebet. Wer mich aber Tiebet, der wird von meinem Vater geliebet 
werben, und ich werbe ihn lieben und mich ihm offenbaren. 

2) Abenvlertion, Apoftelgefchichte 2, 2—41. 

Sort hat Jeſum auferwedt, deß find wir alle Zeugen. Nun er durch vie 
Rechte Gottes erhöhet ift, und empfangen Hat vie Verheißung des Heiligen 
Geiſts vom Vater, hat er ausgegofien dieß das ihr fehet und Höret. Den 
David ift nicht gen Himmel gefahren; er fpricht aber: „ver Herr hat gefagt 
zu meinem Herrn: fege dich zu meiner echten, bis daß ich deine Feinve log 
zum Schemel deiner Füße.“ So wiſſe nun das ganze Haus Ifrael gewiß, vaj 
Gott viefen Jeſum, ven ihr gefreuziget Habt, zu einem Herrn und Chriſt ge 
macht hat. Da fie aber das hoͤreten, giengs ihnen durchs Kerze, und fpraces 
zu Petro und zu den andern Apofteln: ihr Diänner, lichen Brüder, mas folle 
wir thun? Petrus ſprach zu Ihnen: thut Buße, und laffe fich ein jegliger 
taufen auf ven Namen Jeſu Ehrifti zur Dergebung ver Sünden, fo wertet 
ihr empfahen vie Gabe des heiligen Geiſts. Denn euer und eurer Kinder if 
diefe Verheißung, und aller die ferne find, welche Gott, unfer Herr, herp⸗ 
rufen wird. Auch mit viel andern Worten bezeugete er und ermahnete un 
ſprach: laſſet euch helfen von diefen unartigen Leuten. Die nun fein Bat ' 
geene annahmen, ließen fich taufen, und wurden Hinzu gethan an rem Iy 
bei drei taufend Seelen. 


Am Pfingftmontag.. 
Morgenlection. A. Hefekiel 36, 26. 77. 

Un ich will euch ein neu Herz und einen neuen Geiſt in euch geben, um 
will das fleinerne Herz aus eurem Fleiſch wegnehmen und euch ein Heifcern 
Herz geben; ich will meinen Geift in euch geben und will folche Leute and 1 
euch machen, die in meinen Geboten wandeln und meine Rechte Halten um 
darnach thun. . 
B. 1 Cor. 2, 7—16. 

Sonvern wir reden von der heimlichen, verborgenen Weisheit Gottes, meld 
Gott veroronet hat vor der Welt zu unſerer Herrlichkeit, welche einer vn - 
den Oberften dieſer Welt erkannt hat; denn wo fle die erkannt Hätten, hätten 
fie ven Herrn ver Herrlichkeit nicht gefreuziget. Sonvern, wie gefchriehe 
ſtehet: „pas Fein Auge gefehen hat, und Fein Ohr gehöret bat, und in Keind 
Menfchen Herz kommen tft, das Gott bereitet hat denen die ihn lieben;“ und 
aber bat es Gott offenbaret durch feinen Geiſt. Denn der Geift erforſchet 
alle Ding, auch vie Tiefen ver Gottheit. Denn welcher Menſch mei, mas Im 
Menfchen iſt, ohne ven Geiſt nes Menſchen, ver in ihm iſt? Alſo auch weiß 
niemand, mas in Gott ift, ohne ver Geift Gottes. Wir aber Haben nidt 
empfangen ven Geift ver Welt, ſondern ven Geift aus Bott, daß wir wien 
Binnen, was und von Bott gegeben if. Welches wir auch reden, nicht mit 
Worten, welche menfchliche Weisheit lehren Tann; fondern mit Worten tie 
der heilige Geiſt lehret, und richten geiftliche Sachen geiftlih. Der natürlice 
Menſch aber vernimmt nichts vom Geiſt Gottes; es iſt Ihm eine Shorheit 
und ann es nicht erkennen, denn es muß geiftlich gerichtet feym; der geiſtliche 
aber richtet alles, und wirt von niemand gerichtet. Denn wer bat des Keres 
Sinn erkannt? oder mer will Ihn untermeiten? Wir aber Haben Gheifl 
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Am Feſt Trinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 28, 18—%. 
Un Jeſus trat zu ihnen, redete mit Ihnen und fprach: mir ift gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden; darum gehet bin und Ichret alle Völker, 
und taufet fie im Namen ves Vaters und des Sohns und des heiligen Geiſtes; 
und lehret fie halten alles was ich euch befohlen hate. Und fiehe ich bin bei 
euch alle Tage bis an ver Welt Ende. 
2) Epiftel, Tit. 3, a —8. 

Da aber erfchien vie Freundlichkeit und Leutfeligkeit Gottes, unſers Hei⸗ 
landes, nicht um der Werke willen ver Gerechtigkeit vie mir gethan hatten; 
fonvdern nach feiner Barmherzigkeit machte er uns fellg durch das Bad ver 
Wiedergeburt und Erneuerung des Heiligen Geiſtes, welchen er ausgegoffen 
Bat über uns reichlich durch Jeſum Chriſt, unfern Heiland, auf vaß wir vurch 
veſſelbigen Gnade gerecht und Erben feyen des ewigen Lebens nach ver Hoffe 
nung; das ift je gewißlich wahr! 


Am 1. Sonntag nah Zrinitatis. 
1) Evangellum, Marci 4, 26—32. 
Un Jeſus Iprach: das Reich Gottes Hat fi) alfo, als wenn ein Menfch 
Samen aufs Land wirft, umd ſchlaft und ſtehet auf Nacht und Tag; und ter 
Same gehet auf und mächfet, daß ers nicht weiß. Denn die Erve bringet 
von ihr felbft zum erflen das Gras, darnach die Aehren, darnach ven vollen 
Walzen in den Aehren. Wann fie aber vie Frucht bracht hat, fo fchidet er 
bald vie Sichel hin, denn die Ernte ift da. Und er fprach: wen wollen wie 
das Reich Gottes vergleichen, und durch welch Gleichniß wollen wir es vor⸗ 
bilden? Gleichwie ein Senflorn, wann das gefäet wird aufs Land, fo iſts 
das Eeinfte unter allen Samen auf Erven. Und mann e8 gefäet if, fo nimmt 
es zu und wird größer denn alle Kohlkraͤuter, und gemwinnet große Zweige, 
alfo vaß tie Bögel unter vem Himmel unter felnem Schatten wohnen können. 


2) Abenvlection, Apoftelgefchichte 2, 4347. 

Sie blieben aber beftändig in ver Apoftel Lehre, und in ver Gemeinfchaft, 
und im Brovbrechen, und im Gebet. Es kam auch alle Seelen Furcht an, 
und gefchahen viel Wunver und Zeichen durch die Apoftel. Alle aber vie 
glaubig waren worden, waren bei einander und hielten alle Dinge gemein: 
ihre Güter und Habe verkauften fie und theileten fie aus unter alle, nach vem 
jedermann noth war. Und file waren täglich und ſtets bei einauter eine 
müthig im Tempel, und brachen das Brod Hin und ber in Häufern, nahmen 
die Speife und Iobeten Bott mit Freuden und einfältigem Herzen, und hatten 
Gnade bei vem ganzen Boll. Der Herr aber that Hinzu täglich, die da felig 
mwurten, zu ber Gemeine. 


Am 2. Sonntag nah Zrinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 15, 11—32. 
Um Sefus ſprach: ein Menfch Hatte zween Söhne; und der jüngfte unter 
ihnen forach zum Vater: gib mir, Vater, das Theil der Güter, das mir ges 
höret. Und er theilete ihnen das But. Und nicht lange darnach ſammlete 
ter jüngfte Sohn alles zufammen und zog ferne über Land, und vafelbft 
brachte er fein Gut um mit Praſſen. Da er nun alle das feine verzchret 
hatte, ward eine große Theurung turch tTaffeltige ganze Land, un ar Ürıa 
an zu varben und gieng bin und hangete Ach am einen Bürger Türen 
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Landes, ver fchickte ihn auf feinen Ader, der Saͤu zu Hüten. Und er 
feinen Bauch zu füllen mit Träbern, tie die EAu afen; und nie 
fie ihm. Da Etug er in fich und fprach: wie viel Taglöhner Kat 
ter, die Brod die Fülle haben, und ich verderbe im Hunger! Ich 
aufmachen und zu meinem Vater gehen und zu ihm fagen: Vater 
gejündiget in den Himmel und vor dir, und bin fort nicht mehr n 
ich vein Sohn heiße; mache mich als einen deiner Taglöhner. Und 
fi) auf und fam zu. feinem Vater. Da er aber noch ferne von daı 
ſah ihn fein Vater und jammerte ihn, Tief und fiel ihm um feinen 
Züffete ihn. Der Sohn aber ſprach zu ihm: Vater! ich Hab gefi 
den Himmel und vor bir; ich bin fort nicht mehr werth, daß ich ı 
Heiße. Aber ver Vater ſprach zu feinen Rnechten: bringet das I 
hervor und thut ihn an, und geber ihm einen Fingerreif an feine 
Schuh an feine Füße, und bringet ein gemäftet Kalb ber und | 
laſſet uns eſſen und fröhlich feyn; denn diefeer mein Sohn war top 
wieder Iebenvig worden, er war verloren, und ift funden worden. 
gen an fröhlich zu feyn. Aber der ältefte Sohn war auf dem Felt: 
er nahe zum Haufe Fam, hörete er das Sefänge und ven Reigen, u 
fi) der Knechte einen und fragte, was das wäre? Der aber fagte 
Bruder ift kommen, und vein Vater hat ein gemäftet Kalb gejchla 
er ihn gefund wieder hat. Da warb er zornig und wollt nicht Hin 
-Da gieng fein Vater heraus und bat ihn. Er antwortete aber ı 
zum Vater: fiehe, fo viel Jahr diene ich dir und habe dein Gebo 
übertreten; und vu haft mir nie einen Bod gegeben, daß ich m 
Freunden fröhlich wäre. Nun aber viefer rein Sohn kommen iſt, 
Gut mit Huren verfchlungen bat, haft vu ihm ein gemäfler Kalb 
tet. Gr aber fprach zu ihm: mein Sohn, vu bift allezeit bei mir, 
was mein tft, das if vein. Du follteft aber fröhlich und gutes Mi 
denn diefer dein Bruder war todt, und iſt wieder lebendig worden 
verloren, und iſt wieder gefunden. 
2) Epiftel, 1 308. 1, 5 bis 2, 2. 
Und vas it die Verkündigung, die wir von ihm gehöret haben 
verfündigen, daß Gott ein Licht ift und in Ihm ift Feine Finſterniß 
fagen, daß wir Gemeinſchaft mit ihm haben, und wandeln in $ 
fo lügen wir und thun nicht die Wahrheit. So wir aber im Li 
deln, wie er im Licht ift, fo haben wir Gemeinfchaft unter einaı 
das Blut Jeſu Chrifti, feines Sohnes, macht uns rein von aller Si 
wir fagen, wir haben keine Sünve, fo verführen mir uns felbfi 
Wahrheit ift nicht in uns. So wir aber unfere Sünden bekennen 
treu und gerecht, daß er uns tie Sünten vergibt und reiniget uns 
Untugend. So wir fagen, wir haben nicht gefündiget, fo madeı 
um Lügner, und fein Wort iſt nicht in und. Meine Kinvlein, folch 
ia euch, auf daß Ihr nicht fünviget. Und ob jemand fünviget‘, fo | 
einen Bürfprecher bei tem Vater, Jeſum Chrift, ter gerecht iſt. 
felbige ift die Berfühnung für unfere Sünden; nicht allein aber fi 
fere, fondern auch für der ganzen Welt. 


Am 3. Sonntag nady Zrinitatig, 
1) Evangelium, Matth. 15, 1—14. 


Di kamen zu Jeſu die Schriitgeleheten und Küariiter von Serul 
fragen: warum übertreten weine Jünger dexr WFRhro aa 
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wafchen ihre Hande nicht, wenn fie Brod eſſen? Er antwortete und fprach zu 
ihnen: warum übertretet denn ihr Gottes Gebot um curer Auffäge willen? 
Gott hat geboten: du follt Vater und Mutter ehren, wer aber Bater und 
Mutter fluchet;, ver foll des Todes fterben. Aber ihr Iehret: wer zum Vater 
oder zur Mutter fpricht: wenn ichs opfere, fo tft dirs viel nüger, der thut 
mohl. Damit gefchieht es, daß niemand Hinfort feinen Vater over feine 
Mutter ehret, und Habt alfo Gottes Gebot aufgehaben um eurer Auffäge 
willen. Ihr Heuchler! Es Kat wohl Jeſaias von euch gemweifjaget und ge- 
ſprochen: „vieß Volk nabet fih zu mir mit feinem Munde und' ehret mich 
mit feinen Lippen, aber ihr Herz iſt ferne von mir; aber vergeblich dienen 
fie mir, diemeil fie lehren folche Lehren, vie nichts denn Menfchengebot find.” 
Und er rief das Volk zu fich und ſprach zu ihnen: böret zu und vernehmets! 
Was zum Munde eingehet, das verunreiniget den Menfepen nicht; ſondern 
was zum Munde ausgehet, das verunreiniget den Mienichen. Da traten feine 
Zünger zu ihm und fprachen: weißt tu auch, daß fich vie Phariſäer ärgerten, 
da fie das Wort höreten? Aber er antwortete und ſprach: alle Pflanzen, vie 
mein bimmlifcher Bater nicht gepflanzet, die werben ausgereutet. Laſſet fie 
fahren: fie find blind und Blinvenleiter; wenn aber ein Blinver den andern 
leitet, fo fallen fie beide in vie Grube. 
2) Abenplection‘, Apoftelgefch. 5, 834 — 42. 

Da fund aber auf im Rath ein Pharkfier, mit Namen Gamaliel, ein 
Schriftgelehrter, wohl gehalten vor allem Voll, und hieß vie Apoftel ein 
wenig hinaus thun und ſprach zu ihnen: ihr Männer von SIfrael, nehmet 
euer felbft wahr an dieſen Mentchen, was ihr thun follet. Bor dieſen Tagen 
fund auf Theudas und gab’ vor, er wäre etwas, und hiengen an ihm eine 
Zahl Manner, bei vierhunvdert; ver ift erfchlagen, und alle die ihm zufielen 
find zerftreuet und zu nicht worden. Darnach ftund auf Judas aus Galilaa 
in den Tagen ver Schäßung, und machte viel Volks abfällig ihm nach; und 
er ift auch umlommen, und alle die ihm zufielen find zerftreuet. Und nun 
fage ich euch: laſſet ab von diefen Menſchen und laſſet fie fahren. Iſt ver 
Rath oder das Werk aus ven Vienfchen, fo wirds untergehen; iſts aber aus 
Bott, fo Eönnet ihre nicht dampfen; auf dag ihr nicht erfunden werdet ale 
die wider Gott ftreiten wollen. Da fielen fle ihm zu und riefen tie Apoftel, 
fläupten fie und geboten ihnen, fie follten nicht reven In vem Namen Sefu, 
und Tießen fie gehen. Sie giengen aber fröhlich von des Raths Angefichte, 
daß fie würdig gemefen waren um feines Namens willen Schmacd zu leiden, 
und böreten nicht auf, alle Tage im Tempel und hin und ber in Häufern zu 
Ichren und zu previgen das Evangelium von Jeſu Chrifto. 


Am 4. Sonntag nah Trinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 8, 5—13. 


Da aber Jeſus eingieng zu Kapernaum, trat ein Hauptmann zu ihm, ter 
bat ihn und fpradh: Herr! mein Knecht liegt zu Haufe und iſt gichtbrüchig 
and hat große Qual. Jeſus fprach zu ihm : ich will kommen und ihn gefund 
machen. Der Hauptmann antwortete und fprach: Herr! ich bin nicht werth, 
daß vu unter mein Dach geheft; fondern fprich nur ein Wort, fo wird mein 
Knecht gefund. Denn ich bin ein Menfch, dazu ter Oprigkeit unterthan, 
und hab unter mir Kriegsknechte; noch wenn ich füge zu einem: gehe hin, 
fo gehet er; und zum antern: komm ber, fo fommt er; und zu meinem 
Knecht: thue das, fo thut ers. Da das Jefus hörete, verwunderte er cd 
und ſprach zu denen die ihm nachfolgeten; wahrliä Ic Tage vu, Klagen 


- 
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Glauben hab ich in Sfrael nicht funden! Aber ich fage euch: viel werben ke 
men vom Morgen und vom Abend und mit Abraham und’ Iſaak und Sa 
im Himmelreich figen; aber die Kinder des Reiche werben ausgeftoßen 
die äußerſte Finſterniß hinaus, da wird feyn Heulen und Zähnflappen. 1 
Sefus fprach zu dem Hauptmann: gehe Hin, tir gefchehe wie vu gegla 
Haft! Und fein Knecht warb gefund zu verfelbigen Stunde. 
2) Abenvlection, Apoftelgefihichte 9, 1—20. 

Sautus aber fehnaubete noch mit Dräuen und Morven wider vie Sün 
des Herrn, und gieng zum SHohepriefter und bat ihn um Briefe gen! 
maskus an die Schulen, auf taß, fo er etliche viefes Weges fünde, Man 
und Weiber, er fie gebunden führete gen SIerufalem. Und da er auf ti 
Wege war und nahe bei Damaskus Fam, umleuchtete ihn plöglich ein & 
vom Himmel. Und er fiel auf vie Erde und Körete eine Stimme, vie ſpi 
u ihm: Saul, Saul, was verfolgeft vu mich? Er aber fprady: Herr, ı 
Jin du? Der Herr fprach: ich bin Iefus, den du verfolgefl. Es wird 
ſchwer werben, wider den Etachel Töden. Und er fprach mit Zittern ı 
Zagen: Herr! was willt vu, daß ich thun fol? Der Herr fprach zu if 
ftebe huf und gebe in tie Stabt; da wird man bir fagen was du thun fü 
Die Männer aber, vie feine Gefährten waren, flunden und waren erftarı 
denn fie höreten eine Stimme, und fahen niemand. Saulus aber ridı 
fih auf von der Erbe, und als« er feine Augen aufthat, fahe er niema 
Sie nahmen ihn aber bei der Hand und führeten Ihn gen Damaskus; ı 
war drei Tage nicht fehend und aß nicht und trant nicht. Es war aber ı 
Zünger zu Damasko, mit Namen Ananias; zu dem fprady der Herr im 6 
fichte: Anania! Und er ſprach: bie bin ich, Herr! Der Herr fprach zu ifı 
fieße auf und gehe Hin in vie Gaſſe, die va heißer die richtige, und frage 
dem Haufe Juda nah Saulo mit Namen, von Tarfen; denn fiehe, er be 
und Bat gefehen im Gefichte einen Mann mit Namen Ananias, zu ihm fi 
ein Eommen und die Hand auf Ihn legen, daß er wierer fehenn werte Xı 
nias aber antwortete: Herr! ich hab von vielen gehöret von dieſem Maı 
wie viel übels er deinen Heiligen gethan hat zu Ierufalem; und er bat a 
bie Macht von ven Hoheprieftern, zu binden alle die deinen Namen anrufı 
Der Herr Sprach zu ihm: gehe Hin, denn diefer ift mir ein ausermählt Rü 
zeug, daß er meinen Namen trage vor den Heiden und vor den König 
und vor den Kindern von Sfrael. Ich will ihm zeigen, wie viel er Te 
muß um. meines Namens willen. Und Ananias gieng bin und kam im 
Haus und legte die Hände auf ihn und fprach: Lieber Bruder Saul, ver H 
Hat mich gefandt, (der dir erfchienen If auf dem Wege, da vu berfameft) 1 
du wieder fehend und mit dem heiligen Geiſt erfüllet werdeſt. Und alfob 
fiel e8 von feinen Augen wie Schuppen, und ward wieder ſehend und fı 
auf, ließ fih taufen und nahm Speiſe zu fi) und ftärkete fih. Saulus a 
war etliche Tage bei ven Jüngern zu Damasko. Und alsbald previgte 
Chriftum in den Schulen, daß verfelbige Gottes Sohn fey. 


Am 5. Sonntag nach Zrinitatis. 


1) Evangelium, Zur. 10, 38-42. 
& begab fi aber, va fie wanvelten, gieng Iefus in einen Markt. 
war ein Weib, mit Namen Martha, vie nahm ihn auf in ihr Haus, 1 
fie hatte eine Echwefter, vie hieß Maria; die fagte fich zu Iefu Güßen ı 
hörete feiner Reve zu. Martha aber machte ihr viel zu fchaffen , ikın zu 
nen. Und fie trat hinzu und ſproch: Here! frage tu vicht varnach, 
nich meine Schwefter läßt alleine vienm? Say Tat duty, To Ir ug 
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angreife. Jeſus aber antmwortese und fprach zu ihr: Marıha, Martha! vu 
haft viel Sorge und Mühe, Gines aber ift noth! Maria hat das gute Theil 
ermwählet, das Toll nicht von ihr genommen werven. 
2) Epifiel, Phil. 3, 8-14. 
Denn ich achte es alles für Schaden gegen der überfchwänglichen Erkenntniß 
Chrifti Iefu, meines Heren, um welches willen ich alles habe für Schaden 
gerechnet und achte es für Koth, auf daß ich Ehriftum gewinne und in ihm 
erfunden werde; daß ich nicht Habe meine Gerechtigkeit, die aus dem Gefeg, 
fonvern die durch ven Glauben an Chriftum kommt, nemlich vie Gerechtig⸗ 
eit, vie von Gott dem Blauben angerechnet wird, zu_erfennen ihn und vie 
Kraft feiner Auferftehung und die Semeinfchaft feiner Leinen, vaß ich feinem 
Tode ähnlich werve, damit ich entgegen fomme zur Auferfiehung ver Todten. 
Nicht daß ichs fchon ergriffen Babe, oder fchon volllommen fey; ich jage ihm 
aber nach, ob ichs auch ergreifen möchte, nachdem ich von Chriſto Jeſu er⸗ 
"griffen bin. Meine Brüver! ich fchäge mich ſelbſt noch nicht, daß ichs er⸗ 
griffen habe. Gines aber fage ich: ich vergeffe was dahinten iſt, und firede 
mic zu vem mas da vornen iſt, und jage nach dem vorgeftedten Ziel, nad 
— Kleinod, welches vorhalt die himmliſche Berufung Gottes in Chriſto 
Jeſu. 
Am 6. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Cvangelium, Joh. 5, 19-29. 

Da antwortete Sefus und fprach zu ihnen: Wahrlid, wahrlich ich fage 
euch: ver Sohn kann nichts von ihm felber.thun, venn was er fichet ven 
Dater thun; denn was verfelbige thut, das thut gleich auch ver Sohn. Der 
Vater aber bat ten Sohn lieb und zeiget Ihm alles was er thut; und wird 
ihm noch größere Werke zeigen, vaß ihr euch verwunvern wervet. Denn wie 
der Bater die Todten auferwect und machet fie lebendig, alfo auch ver Sohn 
machet lebendig welche er will. Denn ver Bater richtet niemand, fondern 
alles Gerichte hat er rem Sohn gegeben, auf daß fie alle ven Sohn ehren, - 
wie fie ven Vater ehren. Wer ven Sohn nicht ehret, ver ehret ven Vater 
nicht, der ihn gefandt hat. Wahrlich mahrlich ich fage euch: mer mein 
Wort hoöret und glaubet dem ver mich gefundt hat, ver bat das ewige Leben 
und kommt nicht in das Gerichte, fonvern er ft vom Tode zum Leben hin⸗ 
durchgedrungen. Wahrlih, wahrlich ich fage euch: es kommt die Stunde 
und iſt ſchon jegt, daß die Todten werden die Stimme des Sohnes Gottes 
hören, und die fie hören werden, die werden leben. Denn wie der Bater 
das Leben hat in ihm felber, alfo hat er vem Sohn gegeben, das Leben zu 
Haben in ihm felber; und hat ihm Macht gegeben, auch das Bericht zu hal⸗ 
ten, darum daß er des Menichen Sohn if. Verwundvert euch dep nicht; 
denn es kommt die Stunte, in welcher alle die in den Gräbern find, werven 
feine Stimme hören, und merven hervorgehen, die da gutes gethan Haben 
zur Auferfichung des Lebens, die aber übels gethan haben, zur Auferftehung 


des Berichts. 
2) Epiftel, Ephef. 2, 4—10. 

Aber Gott, der da reich iſt von Barmherzigkeit, durch ſeine große Liebe, 
damit er uns geliebt hat, da wir todt waren in den Sünden, hat er uns 
fammt Chriſto lebendig gemacht (denn aus Gnade ſeyd ihr ſelig worden), 
und hat uns ſammt ihm auferwecket und famnt ihm in das himmliſche 
Weſen gefeht in Chriſto Jeſu; auf daß ex erzeigete in ven zukünftigen Zeiten 
den überfchwänglichen Reichthum feiner Gnade, durch Telne Ehre üher un ie 
Chriſto Zeſu. a aus Gnade ſeyd ihr ſelig marken ward van um 
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dafielbige nicht aus euch, Gottes Gabe iſt es; nicht aus ven Werken, auf daß 
fich nicht jemand rühme. Denn wir find fein Werk, gefchaffen in Ehrifto Seh 
zu guten Werken, zu welchen Gott und zuvor bereitet hat, daß wir darinnen 
wandeln follen. 


Am 7. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Luc. 13, 10—17. 
Un Sefus Ichrete in einer Schule am Sabbath. Und fiehe, ein Weib mar 
da, das hatte einen Geiſt ver Krankheit achtzehn Jahr, und fie war frumm 
und Eonnte nicht wohl aufiehen. Da fie aber Jeſus fahe, rufte er fie zu ſich 
und fprach zu Ihr: Weib! fey los von deiner Krankheit, und Iegte die Hänte 
auf fie, und alſobald richtete fie fich auf und preifete Gott. Da antwortet 
ber Oberſte der Schule und war unmillig, daß Jeſus aufden Sabbath heilete, 
und ſprach zu dem Volk: es find ſechs Tage, darinnen man arbeiten foll; b 
benfelbigen kommt und Taffet euch Heilen, und nit am Sabbathtage Di 
antwortete ihm der Herr und ſprach: du Heuchler! Töfet nicht ein jegliche 
unter euch feinen Dchfen oder Efel von der pe am Sabbath und führt 
ihn zur Traͤnke? Sollt aber nicht gelöfet werven am Sabbath viefe, vi 
doch Abrahams Tochter iſt, von dieſem Bante, welche Satanas gebunmn 
Hatte nun wohl achtzehn Jahr? Und als er folches fagte, mußten fich fd& 
men alle die ihm zuwider geweſen waren; und alles Volk freuete ſich übe 
allen herrlichen Thaten, die von ihm gefchahen. 
2) Epiftel, Hebr. 12, 5—11. 

Mein Sohn! achte nicht gering die Züchtigung des Herrn, und verzage nidt, 
wann du von ihm geflraft wirft; denn welchen ver Herr lieb hat, ven züchtige 
er; er ftäupt aber einen jeglichen Sohn, ven er aufnimmt. So Ihr vie Zäf 
tigung erduldet, fo erbeut fich euch Gott als Kinvern; venn wo iſt ein Soft, 
den der Vater nicht züchtiget? Seyd ihr aber ohne Züchtigung, welcher fr 
alle find theilhaftig worden, fo feyp ihr Baftarde, und nicht Kinder. Aud fr 
wir haben unfere leiblichen Bäter zu Züchtigern gehabt und fie gefcheut, follten 
wir denn nicht vielmehr unterthan feyn dem geiftlichen Vater, daß mir Ichen! 
Und jene zwar haben uns gezüchtigt wenig Tage nach ihrem Dünken,; viele 
aber zu Nutz, auf daß wir feine Heiligung erlangen. Alle Züchtigung aber, 
wann fie da iſt, vünkt fie uns nicht Freude, ſondern Traurigkeit zu feyn; abe _ 
darnach wird fie geben eine friedſame Frucht der Gerechtigkeit denen, die w . 
durch geübt find. 


Am 8. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 19, 16—26. 
Un fieße, einer trat zu Jeſu und Sprach: guter Meifter, was foll ich gute 
thun, daß ich das ewige Leben möge haben? Gr aber fprach zu ihm: mei 
heißeft du mich gut? Niemand ift gut, denn der einige Gott. ihn du aber 
zum Leben eingehen, fo halt die Gebote. Da fprach er zu ihm: welche? Sefad 
aber ſprach: vu follt nicht tödten; vu follt nicht ebebrechen; du ſollt nicht Ref 
len; du follt nicht falfy Gezeugniß geben; ehre Vater und Mutter; und da 
ſollt deinen Nächften lieben als dich felbft. Da fprach der Jüngling zu ihm: 
das habe ich alles gehalten von meiner Jugend auf; was fehlet mir nod! 
Sefus ſprach zu ihm: mwillt vu vollfommen feyn, fo gehe bin, verkaufe mad 
du Haft und gibs ven Armen, fo wirft du einen Schag im Himmel Haben; 
und komm und folge mir nad. Da der Jüngling das Wort hörete, gieng er 
Betrübt von ibm; venn ex hatte viel Büter. Jeſus aber ſprach zu feines 
Süngern: wahrlich ich fage euch: ein Relyer wien \hurrlik Ins Alusmeiccih 
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ı Lommen! Und weiter fage ich euch: es iſt Leichter, daß ein Kameel durch ein 

3 Napelähr gehe, denn daß ein Reicher ins Reich Gottes komme. Da das feine 

: Zunger höreten, entfagten fie fich fehr und fprachen: je, wer kann denn felig 
werden? Jeſus aber fahe fie an und fprach zu ihnen: bei ven Dienfchen iſts 
unmöglich, aber bei Gott find alle Dinge möglich. 

— 2) Epiftel, 1 Timoth. 6, 6—10. 

y E⸗ iſt aber ein großer Gewinn, wer gottſelig iſt und läfſet ihm genügen. 

Denn wir haben nichts in vie Welt bracht; darum offenbar iſt, wir werben 
auch nichts hinaus bringen. Wenn wir aber Nahrung und Kleider haben, fo 
laſſet und begnügen. Denn tie da reich werben wollen, vie fallen in Der. 
fuchung und Stride und viel thörichter und ſchaͤdlicher Lüfte, welche verfenten 
die Dienfchen ind Berverben und Verdammniß. Denn Geiz ift eine Wurzel 
alles Uebels; welches hat etliche gelüftet, und find vom Glauben irre gegangen 
und machen ihnen felbft viel Schmerzen. 


Am 9. Sonntag nad Zrinitatis, 
1) Evangelium, Matth. 16, 4—28. 

Da fprach Jeſus zu feinen Jüngern: will mir jemand nachfolgen, ber ver 

leugne fich felbft unn nehme fein Kreuz auf fi) und folge mir! Denn wer 

fein Leben erhalten will, der wirds verlisten, mer aber fein Leben verlieret 
“ um meinetwillen, der wirds finten. Was Hülfs ven Menfchen, fo er die ganze 

Melt gewönne, und nähme doch Schaten an feiner Seele? oder mas kann ver 

Menſch geben, damit er feine Seele wiever Löfe? Denn es wird je gefchehen, 

daß des Dienichen Sohn komme in ter Herrlichkeit feines Vaters mit feinen 
„Engeln; und alsdann wird er einem jeglichen vergelten nach feinen Werken. 

Wahrlich ich fage euch: es ftehen etliche hie, vie nicht ſchmecken werben ben 

Tod, bis daß fie des Menfchen Sohn kommen fehen in feinem Neid. 


2) Abenplection, Apoftelgefchichte 17, 24-31. 
Gott, der die Welt gemacht hat und alles was drinnen iſt, ſintemal er ein 
Herr iſt Himmels und der Erde, wohnet er nicht in Tempeln, mit Handen 
gemacht. Sein wird auch nicht von Menſchenhänden gepfleget, als der jemands 
bedürfe; ſo er ſelber jedermann Leben und Odem allenthalben gibt. Und hat 
gemacht, daß von einem Blut aller Menſchen Geſchlecht auf dem ganzen 
Erdboden wohnen, und hat Ziel geſetzt, zuvor verſehen, wie lang und weit 
ſie wohnen ſollen; daß ſie den Herrn ſuchen ſollten, ob ſie doch ihn fühlen 
und finden möchten. Und zwar er iſt nicht ferne von einem jeglichen unter 
uns; denn in Ihm leben, mweben und find mir; als auch etliche Poeten bei 
“euch gefagt haben: wir find feines Geſchlechts. So wir denn göttliches Ge⸗ 
ſchlechts find, follen wir nicht meinen, die Gottheit fey gleich den güldenen, 
filndernen und fleinernen Bildern, durch menfchliche Gedanken gemacht. Und 
war hat Bott die Zeit der Unwiffenheit überfehen; nun aber gebeut er allen 
Atenfihen an allen Enden, Buße zu thun; darum daß er einen Tag gefegt 
: Bat, auf welchen er richten will den Kreis des Erdbodens mit Gerechtigkeit, 
vVurch einen Dann, in welchem ers befchloffen hat, und jerermann vorhält 
den Glauben, nachdem er ihn Hat von ten Torten aufermedet. 


Am 10. Sonntag nach Zrinitatie. 


1) Evangelium, Luc. 19, 1-10. 
Un Jeſus zog hinein und gieng durch Jericho. Und fiehe, da war el Mans, 
genannt Zachaus, der war ein Oberfier ver JZöüner und war tel ud fürs 
gehrte Jeſum zu fehen, wer er wäre, und konnte wiegt vor dem Bst, SC 
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er war Hein von Perſon. Und er lief vorhin und flieg auf einen Maulben 
baum, auf daß er ihn fühe; denn allva follte er vurchloimmen. Und als Jefſu 
Jam an viefelbige Stätte, fah er auf und ward fein gewahr und fprad a 
ihm: Zachäe, fteig eilend hernieder, denn ich muß heute zu veinem Hark 
eintehren. Und er ftieg eilend berniever und nahm Ihn auf mit Freuden U 
fie das fahen, murreten fie alle, daß er bei einem Sünder einkehrete. Zadis 
aber trat dar und fprach zu tem Herrn: fiche, Herr, die Hälfte meiner Gäts 
gebe ich ven Armen; und fo ich jemand betrogen hab, das gebe ich vwierfättk 
wierer. Jeſus aber fprach zu ihm: heute Ift dieſem Haufe Heil widerfahen 
fintemal er auch Abrahams Sohn ifl. Denn des Menfhen Sohn If komm 
zu fuchen und felig zu machen das verloren if. 
2) Epifiel, 1 Timoth. 1, 12—17. 

Un ich danke unfrem Heren Chriſto Jeſu, der mich ſtark gemacht un tm 
geachtet hat und gefegt in das Amt, der ich zuvor war ein Laſterer und ds 
Verfolger und ein Schmäher; aber mir iſt Barmberzigleit widerfahren, vn 
Ich Habs unmiffenn gethan, im Unglauben. Es ift aber deſto reicher geweſa 
die Gnade unfers Herrn fammt dem Glauben und der Liebe, vie in Gärik 
Jeſu if. Denn das ift je gewißlich wahr und ein theuer werthes Wort, ii 
Chriſtus Jeſus kommen ift in die Welt, die Sünber felig zu machen; unit 
welchen ich der vornehmfte bin. Aber darum if mir Barmherzigkeit wie 
fahren, auf daß an mir vornemlich Jeſus Chriftus exrzeigete alle Geduld, zus 
Erempel venen die an ihn glauben follten zum ewigen Leben. Aber Get, 
dem ewigen Könige, vem Unvergänglichen und Unfichtbaren und allein Weller, 
ſey Ehre und Preis in Emigleit! Amen. 


Am 11. Sonntag nah Trinitatis. a 
1) Evangelium, Mare, 12, 14. 
Um Jeſus fegte fi) gegen ven Gotteskaſten und fchauete, wie das Bolt Geh 
einlegte in ven Gottesfaften. Und viel Reiche Iegten viel ein. Und es hin 
eine arme Wittwe und legte zwei Scherflein ein, die machen einen Hefe. 
Und er rief feine Jünger zu ſich und fprach zu ihnen: wahrlich ich far 
euch: diefe arme Wittwe hat mehr in den Gotteskaſten gelegt, denn ak 
die eingelegt Haben! Denn fie haben alle von ihrem übrigen eingelegt; vie 
aber bat von ihrer Armuth, alles was fie hat, ihre ganze Nahrung eingele « 
2) Spiftel, Jakobi 2, 13-17. 
Es wird aber ein unbarmberzig Gerichte über den geben der nicht Barm 
— gethan hat; und die Barmherzigkeit rühmet fich wider das Gerich 
as hilfts, lieben Brüder, fo jemand ſagt, er habe ven Glauben, und fit 
doch die Werk nicht? Kann auch der Glaube ihn felig machen? Eo aber eis 
Bruder oder Schwefter bloß wäre und Mangel hätte ver täglichen Nahrung 
und jemand unter euch fpräche zu ihnen: Gott berathe euch, warmet euch und 
fättiget euch! gäbet ihnen aber nichts was des Leibe Nothdurft iſt, was hülfe 
fi das? Alfo auch ver Glaube, wenn er nicht Werke hat, iſt er todt an Ihm 
elber. , 
Am 12. Sonntag nach Trinitatis. 
1 ) Soangellum, Joh. 8, 81 465. 
Da ſprach num Jeſus zu den Juden, die an ihn glaubten: So ihre bleiben 
werdet an meiner Rete, fo feyd ihr meine rechten Jünger und wertet di 
Wahrheit erkennen, und vie Wahrheit wird euch frei machen. Da antwon 
teten fie Ihm: wir find Abrahams Samen, And wie teiamal femants Auer 
seweien; wie fprichft du denn: Ihr Tot feel wernent Acah autmenıee lünen 
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md fprach: wahrlich, wahrlich ich fage euch: wer Sünde thut, ver iſt ver 
Sünde Knecht! Der Knecht aber bleibet nicht emiglich im Haufe; ver Sohn 
leibet ewiglich. “So euch nun ver Sohn frei machet, fo ſeyd ihr recht frei. 
zch weiß wohl, daß ihr Abrafams Samen ſeyd; aber ihr fuchet mich zu 
ödten, denn meine Rede fähet nicht unter euch. Sch rede, was ich von mei- 
sem Vater gefehen habe; fo thut ihr, was ihr von eurem Bater gefehen habt. 
Bie antworteten und fprachen zu ihm: Abraham iſt unfer Vater. Spricht 
Jefus zu ihnen: wenn ihr Abrahams Kinder wäret, fo thätet Ihr Abrahams 
Werke. Nun aber fuchet ihe mich zu tönten, einen folchen Menfchen, der ich 
auch die Wahrheit gefagt habe, die ich von Gott gehöret habe; das hat Abra- 
yam nicht gethan. Ihr thut eures Vaters Werke. Da fprachen fie zu Ihm: 
vir find nicht unehelich geboren; wir haben einen Vater, Gott. Jeſus ſprach 
m ihnen: wäre Gott euer Vater, fo Liebtet ihr mich, denn ich bin ausge⸗ 
jangen und Eomme.von Gott; denn i9 bin nicht von mir ſelber kommen, 
ondern er hat mich geſandt. Warum kennet ihr denn meine Sprache nicht ? 
enn Ihr Eönnt ja meine Wort nicht hören. Ihr ſeyd von dem Vater, dem 
Zeufel, und nach eures Vaters Luft wollt ihre thun. Derfelbige ift ein Mörver 
von Anfang und iſt nicht beftanven in ver Wahrheit; denn die Wahrheit tft 
nicht In ihm. Wenn er die Lügen redet, fo redet er von feinem eigenen; 
denn er Aft ein Lügner und ein Vater verfelbigen. Sch aber, weil ich vie 
Wahrheit fage, fo glaubet ihre mir nicht. 
2) Epiftel, Rom. 7, 18 bis 8, 4. 

Denn ich weiß, daß in mir, das ift in meinem Bleifche, wohnet nichts gu⸗ 
tes. Wollen habe ich wohl, aber vollbringen das gute finve ich nicht; denn 
das gute das ich will, das thue ich nicht, fondern das böfe das Ich nicht 
will, das thu ih. Go ich aber thu das ich nicht will, fo thu ich daſſelbige 
nicht, fonvern die Sünde die in mir wohne. So finde ich mir nun ein 
Geſetz, der ich will das gute thun, daß mir das böfe anhanget. Denn ich 
babe Luft an Gottes Geſetz nach dem inwendigen Menfchen. Sch fehe aber 
ein ander Gefeg in meinen Slievern, das da mwiderftreitet dem Gefeg in 
meinem Gemüthe und nimmt mic, gefangen in ver Sünden Geſetz, welches 
iR in meinen Glievern. Ich elender Dienfch! Wer wird mid erlöfen von 
bem Leibe dieſes Todes? Ich danke Bott durch Sefum Chriſt, unfern Herrn. 
So diene ich nun mit vem Gemüthe dem Geſetz Gottes, aber mit dem FSleiſche 
dem Gefege der Sünden. So iſt num nichts verdammlichs an denen die In 
Chriſto Jeſu find, die nicht nach dem Fleiſch wandeln, fondern nach dem 
Beifl. Denn das Geſetz des Geiſtes, der da lebendig machet in Ehrifto Jeſu, 
hat mich frei gemacht von dem Geſetz der Sünde und des Todes. Denn das 
vem Geſetz unmöglich war, fintemal es durch das Fleiſch gefchmwächet warb, 
vas that Gott, und ſandte feinen Sohn in ver Geftalt des fünvlichen Flei⸗ 
ches, und vervammete vie Sünde im Fleiſch durch Sünde, auf daß die Ge⸗ 
sechtigfeit vom Geſetz erforbert, in uns erfüllet würde, die wir nun nicht 
nach dem Bleifche wandeln, ſondern nach dem Geiſt. 


Am 13. Sonntag nah Trinitatis. 


1) Evangelium, Lur. 6, 20-31. 
Un Sefus Hub feine Augen auf über feine Jünger und fprach: fellg ſeyd 
Ihe Armen, venn das Reich Gottes ift euer. Selig ſeyd ihr, vie ihr hie 
jungert, denn ihr follt fart werden. Selig feyd ihr, die ihr Hie weinet, denn 
ihre werdet lachen. Selig ſeyd ihr, fo euch tie Menfchen haflen und euch ab⸗ 
ondern und —* euch, und verwerfen euren Namen ν 
um des Menſchen Sohne willen. Freuet cuch altuaun wer WÄR, TOM 
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fieße, euer Lohn ift groß im Himmel. Deßgleichen thaten ihre 
Propheten auch. Aber Dagegen weh euch Reichen, venn ihr Habt « 
dahin. Weh euch, die ihr voll ſeyd, denn euch wird hungern. 
die ihr hie lachet, venn ihr werdet weinen und heulen. Weh euch, 
jedermann wohl redet; deßgleichen chären Ihre Bäter ven falſchen Brop 
Aber ich fage euch, die ihr zuhböret: Liebet eure Feinve; thut denen 
euch haſſen; fegnet die fo euch verfluchen; bittet für die fo euch 
Und wer dich fchläget auf einen Baden, dem biete ven andern 

wer dir ven Deantel nimmt, dem wehre nicht auch ven Rod. Wer | 
dem gib; und wer dir das beine nimmt, da fordere es nicht wieder 
ihr wollet, daß euch die Leute thun follen, alfo thut ihnen gleich ı 

2) Epifiel, Phil. 2, 1—11. 
Iſ nun bei euch Ermahnung in Chriſto, iſt Troſt der Liebe, if 
ſchaft des Geiſtes, iſt Herzliche Liebe und Barmherzigkeit, fo erfü 
Freude, daß ihr eines Sinnes ſeyd, gleiche Xiebe habt, einmüthi 
hellig ſeyd, nichts thut durch Zank oder eitle Ehre, fonrern pur 
achtet euch unter einander einer den andern höher venn ſich felbft. 
jeglicher fehe nicht auf das feine, ſondern auf vas des andern iſt. 
licher fey gefinnet wie Jeſus Chriſtus au war, welcher, ob ex 
göttlicher Geftalt war, hielt ers nicht für einen Raub, Gotte g 
fondern äußerte fich felbft und nahm Knechtögeftalt an, warn glei 
anderer Menſch, und an Geberven als ein Menjch erfunten. Er ı 
fich ſelbſt und warb gehorfam bis zum Tode, ja zum Tode am Kreu 
bat ihn auch Gott erhöhet und hat ihm einen Namen gegeben, ver 
Namen ft, daß in vem Namen Sefu fich beugen follen alle rer « 
im Simmel, und auf Erben, und' unter der Erven find, unv al 
genen follen, daß SIefus Chriſtus ver Herr ſey, zur Ehre ( 
aters. 


Am 14. Sonntag nah Zrinitatig, 
1) Evangelium, Matth. 13, 44—50. 
Abermal iſt gleich das Himmelreich einem verborgenen Schatz 
welchen ein Menſch fand und verbarg ihn, und gieng bin vor Fré 
denſelbigen, und verkaufte alles was er hatte, und kaufte ven Acker, 
tft gleich das Himmelreich einem Kaufmann, ter gute Perlen fucht 
er eine köftliche Perle fand, gieng er hin und verkaufte alles wa 
und kaufte viefelbige. Abermal ift gleich das Himmelreich einem $ 
ind Meer geworfen ift, damit man allerlei Sattung fähet. Wer 
voll ift, fo ziehen fie es heraus an das Ufer, figen und lefen die gı 
Gefäß zufammen, aber die faulen werfen fie weg. Alfo wird eı 
Ende ver Welt gehen: die Engel werden ausgehen und vie böfen 
gerechten ſcheiden, und merven fie in den Beuerofen werfen; da wi 
und Zähnklappen feyn. 
2) Epiftel, 2 Petri 1, 2—11. 
Gott gebe ‚euch viel Gnade und Friede durch die Erkenntniß Gottes 
Chriſti, unfers Herrn. Nachdem allerlei feiner göttlichen Kraft, 
Leben und göttlichen Wandel dienet, une gejchenft iſt durch vie ( 
deß ver uns berufen bat durch feine Herrlichkeit und Tugend, vu 
uns vie theuren und allergrößeften Verheißungen gefchenft find, mu 
ihr durch vafjelbige theilhaftig wervet ver göttlichen Itatur, fo ihr 
sergängliche Luft der Welt; fo wenver allen wurten Kleif bavan u 
dar in eurem Slauben Tugend, und in vier Aue Böltaruiek 
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er Befcheivenheit Mäßigkeit, und in der Maßigkeit Geduld, und in ver Ges 
uld GSottfeligkeit, und in der Gottjeligkeit brüderliche Liebe, und in ver 
rüberlichen Liebe allgemeine Liebe. Denn mo folches reichlich bei euch iſt, 
irds euch nicht faul noch unfruchtbar feyn laſſen in rer Erfenntniß unfers 
veren Jeſu Chriſti. Welcher aber folches nicht hat, der ift blind und tappet 
it der Hand und vergiffet ver Reinigung feiner vorigen Süunden. Darum, 
ieben Brüder, thut vefto mehr Fleiß, euren Beruf und Erwählung feft zw 
nahen. Denn wo ihr folches thut, werdet ihr nicht firaucheln, und allo 
sied euch reichlich vargereicht werden ver Eingang zu dem ewigen Reich 
nfers Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti. 


Am 13. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 12, 13—21. 
gs Sprach aber einer aus dem Volk zu Jeſu: Meifter, fage meinem Bruder, 
aß er mit mir das Erbe theile. Gr aber fprach zu ihm: Menfch, wer hat 
rich zum Richter oder Erbſchichter über euch geſetzt? Und ſprach zu ihnen: 
bet zu und hütet euch vor dem Geiz; denn niemand lebet davon, daß er 
iel Güter bat. Und er fagte ihnen ein Gleichniß und ſprach: es mar ein 
sicher Menſch, deß Feld Hatte wohl getragen, und er gebachte bei ihm ſelbſt 
nd ſprach: was fol ich thun? Ich Hube nicht, da ich meine Früchte hin⸗ 
ımmle. Und ſprach: das will ich thun, ich will meine Scheunen abbrechen 
nd größere bauen und will drein fammeln alles was mir gewachfen ift, und 
eine Güter. Und will fagen zu meiner Seele: Tiebe Seele, vu haſt einen 
roßen Borrath auf viel Jahr; Habe nun Ruhe, iß, trin? und babe guten 
Ruth. Aber Gott fprach zu ihm: vu Narr! diefe Nacht wird man beine 
seele von dir fordern, und weß wirds feyn, das vu bereitet Haft? Alfo gehet 
3, mer ihm Schäge fammlet, und tft nicht veich In Bott. 
2) Gpiflel, 1 Joh. 2, 12—17. 

liebe Kinplein! ich fchreibe euch, daß euch die Sünden vergeben werben vurch 
seinen Namen. Ich fchreibe euch Vätern, venn ihr Eennet den der von An- 
ıng iſt. Ich fehreibe euch Jünglingen, denn ihr Habt den Böfewicht über- 
unden. Ich fehreibe euch Kindern, denn ihr Eennet den Vater. Ich habe 
ich Vätern gefchrieben, daß ihr den Eennet der von Anfang if. Ich habe 
ıch Zünglingen gefchrieben, daß ihr ſtark ſeyd, und das Wort Gottes bei 
ıch bleibet, und den Böfewicht überwunden Habt. Habt nicht Lieb vie Welt 
och was in der Welt ift; fo jemand die Welt Tieb Hat, In dem iſt nicht die 
iebe des Vaters. Denn alles mas in ver Welt if, nemlich des Fleiſches 
ft, und ver Augen Luft und hoffährtiges Leben, iſt nicht vom Vater, fonvern 
‚n der Welt. Und die Welt vergehet mit ihrer Luft; wer aber ven Willen 
iottes thut, der bleibet in Ewigkeit. 


Am 16. Sonntag nach Trinitatis. 
1) Evangelium, Joh. 15, 1—11. 
3% bin ein rechter Weinftod, und mein Bater ein Weingärtner. Einen 
glichen Reben an mir, ver nicht Frucht bringet, wird er wegnehmen, und 
nen jeglichen, ver da Frucht bringet, wird er reinigen, daß er mehr Frucht 
:inge. Ihr ſeyd jegt rein um des Worts willen, das ich zu euch gerebt 
ıbe. Bleibt in mir und ich in euch! Gleichwie der Rebe kann Feine Frucht 
*ingen von Ihm felber, er bleibe venn am Weinſtock, alfo — ihr nicht, 
t bleibet denn an mir. sg bin der Weinftod, ihre ſeyd die Reben. Wer 
‚ mie bleibet und ich in ihm, ver bringet viel Frucht; venn wüer wi 
innt ihr nichts thun. Mer nicht in mir bieiber, der with megnraTtce 
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wie eine Rebe und verborret, und man fammelt fie und wirft fie Ins Fener 
und muß brennen. So ihr in mir bleibet, und meine Worte in euch blei⸗ 
ben, werdet ihr bitten was ihr wollt, und es wird euch wiverfahren. Dar 
Innen wird mein Vater geehret, daß ihr viel Frucht bringet und werdet 
meine Sünger. Gleichwie mich mein Vater liebet, alfo Liebe ich euch auch. 
Bleibet in meiner Liebe! So ihr meine Gebot haltet, fo bleibet ihr in mei⸗ 
ner Liebe; gleichwie ich meines Vaters Gebot Halte und bleibe in feiner 
Liebe. Solches rede ich zu euch, auf daß meine Freude in euch bleibe, und 
eure Freude vollkommen were. 


2) Epiftel, 1 Joh. 2, 28 bie 3, 8. 

Um nun, Kindlein, bleibet bei Ihm, auf vaß, wann er offenbaret wirt, 
daß wir Freudigkeit Haben und nicht zu Schanden werben vor Ihm in Sel⸗ 
ner Zukunft. So ihre wiffet, daß er gerecht iſt, fo erfennet auch, daß, mer 
recht thut, der Ift von Ihm geboren. Sehet, welch eine Liebe Hat uns rer 
Bater erzeiget, daß wir Gottes Kinver follen heißen! Darum kennet ud 
die Welt nicht, venn fie Eennet Ihn nicht. Meine Lieben, wie find nus 
Gottes Kinder, und iſt noch nicht erfchienen, was wir fein werden. Wir 
wiſſen aber, mann e8 erfcheinen wird, daß wir Ihm gleich feyn werben; 
denn wir werden Ihn fehen, wie Er ift. Und ein jeglicher, der folche Hof- 
nung hat zu Ihm, der reiniget fich, gleichwie Er auch rein if. Wer Sünde 
thut, ver thur auch Unrecht; und die Sünde iſt das Unrecht. Und ihr wife, 
daß Er ift erfchienen, auf daß Er unfere Sünden wegnehme, und if Fein 
Sünde in Ihm. Wer in Ihm bleiber, ver ſündiget nicht; wer da ſündiget, 
der hat Ihn nicht gefehen noch erfannt. Kindlein! laſſet euch niemand ver 
führen. Wer recht thut, der iſt gerecht, gleichwie Er gerecht I. Aber Sünde 
thut, der ift vom Teufel; denn ber Teufel fünniget von Anfang. Dazu If 
erfchienen ver Sohn Gottes, daß er die Werke des Teufels zerftöre. 


Am 17. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Soh. 9, 1—7. 


Un Jeſus gieng vorüber und fahe einen ver blind geboren war. Um 


feine Jüngek frageten ihn und ſprachen: Mieifter, wer Hat gefünbiget, biefer, 
ober feine Eltern, daß er iſt blind geboren? Sefus antwortete: es hat weder 


diefer gefünviget, noch feine Eltern; fonvern daß die Werke Gottes offenbar - 


würden an ihm. Ich muß wirken die Werke deß der mich geſandt Bat, fü 
lange es Tag iſt; es kommt die Nacht, ta niemand wirken kann. Diemell 
ich bin in der Welt, bin ich das Licht der Welt. Da er ſolches gefaget, 
fpügete er auf die Erde und machte einen Koth aus dem Speichel, um 
fehmierete ven Koth auf des Blinden Augen und fprach zu Ihm: le biu ze 
dem De Siloha, (das iſt verdolmetſcht: gefandt) und waſche Dich. De 
gieng er Hin und mufch fich und Fam fehenn. 


2) Epiftel, Hebr. 4, 9—13. 
Darum if noch eine Ruhe vorhanden dem Doll Gottes, Denn wer u 
feiner Ruhe kommen iſt, ver ruhet auch von feinen Werken, gleichwie Gott 
von feinen. So laffet uns nun Fleiß thun, einzuflommen zu vieler Nuke, 
auf daß nicht jemand falle in taffelbige Erempel des Unglaubens. Dem 
das Wort Gottes iſt lebendig und Fräftig, und fchärfer denn Fein zweifchneb 
dig Schwert, und durchdringet, bis daß 86 fcheivet Seele und Self, auf 
Dear! und Bein, und iſt ein Richter ver Gedanken und Sinnen des Herzens; 
und iſt Eeine Kreatur vor ihm unfichtkar, es iſt aber afles bloß und 
vor jeinen Augen; von tem reden wit. . 
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Am 18. Sonntag nad Trinitatis, 
1) Evangelium, Joh. 9, 24—39. 

Ja, tiefen fie zum* andernmal den Dienfchen, ver blind gewefen war und 
rachen zu ihm: gib Gott die Ehre! wir willen, daß dieſer Menfch ein 
ünver if. Er antwortete und fprach: ifl er ein Sünver, das weiß ich 
ht; eines weiß ich wohl, dag ich blind war, und bin nun ſehend. Da 
wachen ſie wieder zu ihm: was thät er dic? mie thät er deine Augen auf? 
r antwortete ihnen: ich Habs euch jegt gefagt, Habt ihrs nicht gehöret? was 
ollt ihre abermal hören? wollt ihre auch feine Jünger werben? da fluchten 
: ihm und fprachen: vu bift fein Jünger; wir aber find Moſes Jünger. 
zir wiffen, daß Gott mit Mofe gerent hat; diefen aber wiſſen mir nicht, 
m wannen er iſt. Der Menfh antwortete und fprach zu Ihnen: vas ift 
n wunderlich Ding, daß ihre nicht wiffet, von wannen er fey, und er hat 
eine Augen aufgethan. Wir willen aber, daß Gott die Sünder nicht höret; 
nderen fo jemand gottesfürdhtig iſt und thut feinen Willen, ven hoöret er. 
on der Welt an iſts nicht erhöret, daß jemand einem gebornen blinden 
e Augen aufgethban habe. Wäre dieſer nicht von Gott, er Fännte nichts 
un. Sie antworteten und fprachen zu ihm: vu bift ganz in Sünven geboren, 
ad lehreſt uns? — und fließen ihn hinaug. Es kam vor Jeſum, daß fie ihn 
isgeſtoßen hatten; und da er Ihn fand, fprach er zu ihm: glaubft vu an ven 
ohn Gottes? Er antwortete und fpradh: Herr! welcher iſts, auf daß ich 
ı ihn glaube? Jeſus fprach zu ihm: du Haft ihn gefehen, und ver mit bir 
det, der iſts. Er aber ſprach: Herr! ich glaube, und betete ihn an. Und 
fus fprach: ich bin zum Gerichte auf dieſe Welt kommen, auf daß, vie da 
ht ſehen, ſehend werben, und die fehen, blind werben. 


2) Epiftel, 1 Joh. 4, 7—12. 

Ihr Lieben, laſſet uns unter einander Lieb haben; venn die Liebe iſt von 
ott, und wer lieb hat, der iſt von Gott geboren und kennet Gott. Wer 
cht lieb Hat, ver Eennet Gott nicht, venn Bott ift die Liebe. Daran iſt 
fchienen die Liebe Gottes gegen uns, daß Gott feinen eingebornen Sohn 
fandt hat in vie Welt, daß wir duch ihn leben follen. Darinnen fichet 
e Liebe: nicht, daß wir Gott geliebet Haben, ſondern daß er uns geliebet 
ıt und gefantt feinen Sohn zur VBerföhnung für unfere Eünven. Ihr 
eben, hat uns Gott alfo gelichet, fo ſollen wir uns auch unter einander 
eben. Niemand Kat Gott jemals gefehen. So wir und unter einander 
eben, fo bleibet Gott in uns, und feine Liebe ift völlig in uns. 


Am 19. Sonntag nach Trinitatis, 


’ 1) Evangelium, Luc. 7, 36—50. 

‚ bat aber Jefum ver Phärifäer einer, daß er mit ihm aße. Und er gieng 
nein in des Pharifäerd Haus und fegte fih zu Tifh. Und fiehe, ein Weib 
ar in der Stadt, die war eine Sünverin. Da die vernahm, daß er zu 
iſche ſaß in des Pharifäers Haufe, brachte fie ein Glas mit Salben und 
at Hinten zu feinen Füßen, und meinete und fieng an feine Füße zu negen 
it Thränen und mit den Haaren ihres Hauptes zu trocknen, und Füffete 
Ine Füße und falbete fie mit Salben. Da aber das ver Pharifäer fahe, 
r ihn geladen Hatte, ſprach er bei ſich felbft und fagte: wenn viefer ein 
rophet wäre, fo wüßte er, wer und welch ein Weib das ng ‚die ihn an⸗ 
hret; denn fie ifl eine Sünverin. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
Imon, ich babe dir etwas zu fagen. Er aber ſprach: Meilter, Iage as. 
5 Hatte ein Wucherer zween Schulpner, einer wear WAX. W. 
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Groſchen, ter andere fünfzig. Da fie aber nicht Hatten zu bezahlen, fchenkt 
ers beiven. Sage an, welcher unter tenen wird ihn am meiſten liebe! 
Simon antwortete und fprach: ich achte, dem er am meiften gefchenket het. 
Er aber fprach zu ihm: du haft recht gerichtet. Und er wandte fich zu tem 
MWeibe und ſprach zu Simon: fieheft du dieß Weib? Ich bin kommen th 
vein Haus, du haft mir nicht Wafler gegeben zu meinen Füßen; viefe abe 
hat meine Füße mit Thränen geneget und mit den Saaren ihres Sanpts ge 
trocknet. Du haft mir keinen Kuß gegeben; diefe aber, nachdem fie Kereis 
gekommen ift, hat fie nicht abgelaffen, meine Füße zu küſſen. Du Haft meis 
Haupt nicht mit Del gefalbet; fie aber hat meine Füße mit Salben gefalbet 
Derhalben fage ich dir: ihr find viel Sünden vergeben, denn fie Hat viel 2 
liebet; welchem aber wenig vergeben wird, ver liebet wenig. Und er fprad 
zu ihr: dir find deine Sünden vergeben. Da fiengen an die mit zu Tiſq 
faßen und fprachen bei fich felbft: wer ift diefer, ver auch die Sünden mr 
gibt? Er aber ſprach zu dem Weibe: dein Glaube hat vir geholfen, gehe his 


mit Srieven. 
2) Epiftel, Jakobi 3, 13--18. 

Mer ift weife und Elug unter euch? ver erzeige mit feinem guten Wandel fein 
Werke in ver Sanftmuth und Weisheit. Habt ihr aber bittern Neid m 
Sankt in eurem Herzen, fo rühmet euch nicht und lüget nicht wider pie Wahr 
heit. Denn das iſt nicht die Weisheit, bie von oben herab kommt, fonven 
irdiſch, menfchlich und teufellfh. Denn wo Neid und Zank if, va IR Un 
orbnung und eitel 658 Ding. Die Weisheit aber von oben Her iſt aufs er 
Beufch, darnach friedſam, gelinve, Täßt ihr fagen, voll Barmherzigkeit um 
guter Früchte, unparthetifch, ohne Heuchelei. Die Frucht aber ter Gereqh 
tigkeit wird gefäet im Frieden denen die ven Frieden halten. 


Am 2. Sonntag nach Zrinitatis, 
1) Evangelium, Luca 18, 1—8. 

efus fagte ihnen aber ein Gleichniß vavon, daß man allezeit beten um 
nicht laß werben follt, und ſprach: es war ein Richter in einer Stadt, mr 
fürchtete fi nicht vor Gott und fcheuete fich vor Feinem Menſchen. Es war 
aber eine Wittwe in berfelbigen Stabt, die kam zu ihm und fprach: rettt 
mich von meinem Wiverſacher! Und er mollte lange nit. Darnach aber 
dachte er bei fih felbft: ob ich mich fchon vor Gott nicht fürchte nd 
vor feinem Menfchen fcheue, dieweil aber mir dieſe Wittwe fo viel Müke 
machet, will ich fie rerten, auf daß fie nicht zulegt Eomme und übertäuk 
mid. Da fprach ver Herr: höret bie, was der ungerechte Richter faget. 
Sollt aber Gott nicht auch retten feine Auserwäßlten, tie zu ihm Tag un 
Nacht rufen, und follt Geduld darüber Haben? Ich Tage euch: er wird fie 
erretten in einer Kürze. Doch wenn des Menfchen Sohn kommen mid, 
meineft vu, daß er auch werde Glauben finden auf Erben? . 

2) Epiftel, 1 Timoth. 2, 1-6. 
So ermahne ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, 
Fürbitte und Dankſagung für alle Menſchen, für die Könige und für alle Oprig 
feit, auf daß wir ein geruhlich und ſtilles Leben führen mögen in allır 
Gottſeligkeit une Ehrbaskeit. Denn folches iſt gut, dazu auch angenehm nor 
Gott, unfrem Heilande, welcher will, vaß allen Menichen geholfen werte 
und zur Erkenntniß ver Wahrheit kommen. Denn es if ein Gott und eis 
Mittler zwifchen Gott und den Menfchen, nemlich ver Menſch CHrifus 
Sefus, ber ſich felbft gegeben hat für alle zur Erlöfung, daß ſolches zu feine 
Jeit geprebiget würde. 
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Am 21. Sonntag nah Zrinitatis, 
1) Evangelium, Job. 11, 32—45. 
Als nun Maria kam, da Jeſus war und fahe ihn, fiel fie zu feinen Füßen 


und ſprach zu ihm: Herr! märeft vu hie geweſen, mein Bruver wäre nicht 


m — — — —— — — — 


geſtorben. Als Jeſus fie ſahe weinen und die Juden auch weinen, tie mit 
ihr famen, ergrimmete er im Geift und berrübte fich felbft und ſprach: wo 
habt ihr ihn Hingelegt? Sie fprachen zu ihm: Herr, komm und fiehe es. 
Und Jeſu giengen vie Augen über. Da fprachen die Juden: fiehe, wie hat 
er ihn fo Lieb gehabt! Etliche aber unter ihnen fprachen: konnte, ver vem 
Blinden vie Augen aufgethan hat, nicht verfchaffen, daß auch viefer nicht 
ftürbe? Jeſus aber ergrimmete abermal in ihm felbft unn Fam zum Grabe. 
Es mar aber eine Kluft, und ein Stein darauf gelegt. Jeſus ſprach: hebt 
den Stein ab. Spricht zu ihm Martha, die Schweſter des verflorbenen: 
Herr, er riechet ſchon; denn er ift vier Tage gelegen. Jeſus fpricht zu ihr: 
hab ich vir nicht gefagt, fo vu glauben würdeſt, vu follteft vie Herrlichkeit 
Gottes fehen? Da huben fie den Stein ab, vu ter verftorbene lag. Jeſus 
aber Hub feine Augen empor und fprach: Vater! ich danke dir, daß tu mid 
erhöret haft; doch ich weiß, daß vu mich allezeit höreſt; ſondern um des 
Volkes willen, das umber fiehet, fage ichs, daß fie glauben, tu habeſt mich 
geſandt. Da er das geſagt Hatte, rief er mit lauter Stimme: Lazare, komm 
heraus! Und ver verflorbene kam heraus, gebunden mit Grabtüchern an 
Fügen und Händen, und fein Angefiht verhüllet mit einem Schmweißtuch. 
Sefus fpricht zu ihnen: loͤſet ihn auf und Laffet ihn geben. Biel nun ver 
Juden, tie zu Maria Eommen waren und fahen mas Sefus that, glaubten 
an ihn. 
2) Epifel, 1 Cor. 15, 35—50. 

Moͤhte aber jemand ſagen: wie werden die todten auferſtehen? und mit 
welcherlei Leibe werten fie kommen? Du Narr, das bu ſaeſt, wird nicht 
lebendig, es flerbe denn. Und das du fäeft, iſt ja nicht ver Leib, ter werben 
fol; fondern ein bloß Korn, nemlih Walzen, oter der andern eins. Gott 


"aber gibt ihm einen Leib, wie er will, und einem jeglichen von den Samen 


feinen eigenen Leib. Nicht ift alles Fleiſch einerlei Sleifch, fonvern ein ander 
Fleiſch ift ver Menſchen, ein anderes des Viehes, ein anderes ver Bifche, ein 
anderes der Bögel. Und es find himmliſche Körper und irdiſche Körper; aber 
eine andere Herrlichkeit Haben die himmliſchen, und eine andere die irdiſchen. 
Eine andere Klarheit bat die Sonne, eine antere Klarheit hat ver Mond, 
eine andere Klarheit Haben die Sterne; denn ein Stern übertrifft ven andern 
nad) der Klarheit. Alſo auch vie Auferftehung ver todten. Es wird gefäet 
verweslih, und wird auferftehen unvermeslich; es wird gefäet in Unehre, und 
wird auferftehen in Herrlichkeit; es wird gefäet in Schwachhelt, und wird 
auferfiehen in Kraft; es wird gefäct ein natürlicher Leib, und wird aufer- 
fiehen ein geiftlicher Leib. Hat man einen natürlichen Leib, fo hat man auch 
einen geiftlichen Leib. Wie es gefchrieben ftehet: ver erfte Menfch, Adam, 
ift gemacht ind natürliche Leben, und ver legte Adam ins geiftliche Leben. 
Aber ver geiftliche Leib ift nicht der erfte, fonvern der natürliche, varnach 
der geiftliche. Der erfte Menfch iſt von der Erbe und irdiſch; der ander 
Menſch ift der Herr vom Himmel. Welcherlei ver tenifche iſt, folcherlei find 
auch die irdiſchen; und welcherlei der himmliſche if, folcherlei find auch die 
Himmlifchen; und wie wir getragen haben das Bild des Irbifchen, alfo werden 
wir auch tragen das Bild des himmliſchen. Davon fage ich aber, Tieben 
Brüder, daß Fleiſch und Blut nicht Fönnen das Reich Gattet «ruhen, U 
wird das verwesliche nicht erben das unoermwesliäe, , 
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Am 22. Eountag nah Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 22, 23—83: 
An demfelbigen Tage traten zu Jeſu die Sabbucder, vie da Halten, es fey 
Leine Auferfiehung, und frageten ihn und fprachen: Mleifter, Mofes hat gefagt, 
fo einer ſtirbt und hat nicht Kinver, fo fol fein Bruver fein Weib freien | 
und feinem Bruder Samen erweden. Nun fr bei und gewefen fieben Brü- 
der. Der erfte freiete und flarb; und dieweil er nicht Samen hatte, lich er 
fein Weib feinem Bruder. Deffelbigen gleichen ver ander und der pritte bi6 
an ven fiebenten. Zulegt nach allen ftarb aud) das Weib. Nun in ver Auf 
erſtehung, weflen Weib wird fie feyn unter den fieben? fie haben fie ja alle | 
gehabt! Jeſus aber antwortete und fprach zu ihnen: ihr irret und wiſſet die 
Schrift nicht, noch die Kraft Gottes. In der Auferfichung werden fie weder 
freien noch ſich freien laſſen; fonvern fie find gleich wie die Engel Gottes im 
Himmel. Habt ihr aber nicht gelefen von der todten Auferfiehung, das euch 
gefagt iſt von Gott, da er fpricht: „ich bin der Gott Abraham, und ver Gott 
Zſaak, und ver Gott Jakob?“ Bott aber ift nicht ein Gott der todten, fon- 
dern der lebendigen. Uno da folches das Volk borete, entjagten fie fich über 


feiner Lehre. 

. 2) Eyiftel, 2 Cor. 4, 11—18. 
Denn wir, die mir leben, werben immervar in den Ton gegeben um | 
Jeſus willen, auf daß auch das Leben Iefu offenbar werde an unſrem ſterb⸗ 
lichen Fleiſche. Darum fo iſt nun ver Tod mächtig in und, aber das Leber 
in euch. Dieweil wir aber venfelbigen Geiſt des Glaubens haben (nachvem 
gefchrieben fiehet: „ich glaube, darum rede ich“), To glauben-wir auch, darum 
fo reden wir auch und wiſſen, daß ver fo den Herrn Iefum hat aufermwedt, 
wird uns auch auferweden durch Jeſum und wird uns darftellen famımt euch. 
Denn es gefchieht alles um euretmillen, auf daß vie überfchwängliche Gnade 
durch vieler dankſagen Gott reichlich preife. Darum werden wir nicht mübe; 
fonvern, ob unfer Außerlicher Dienich verwefet, fo wird doch der innerliche 
von Tage zu Tage verneuert. Denn unfere Trübfal, die zeitlich und zeit 
iſt, fchaffet eine ewige und über alle Maaße wichtige Herrlichkeit, uns vie 
wir nicht fehen auf das fichtbare, fondern auf das unfichtbare. Denn was 
ſichtbar iſt, das iſt zeitlich; was aber unflchtbar iſt, das iſt ewig. 


Am 3. Sonntag nad Trinitatis. 
1) Evangelium, Luc. 14, 16-24. 
& war ein Menfch, der machte ein groß Abendmahl, und lud viel dvazu. 
Und fandte feinen Knecht aus zur Stunde des Abendmahls, zu fagen den ge 
Iadenen: kommt, denn es iſt alles bereit. Und fie fiengen an, alle nach ein 
ander, fich zu entſchuldigen. Der erfte ſprach zu ihm: ich Habe einen Ader 
gekauft und muß hinausgehen und ihn befehen; ich bitte dich, entſchulrige 
mich. Und ver ander fprach: ich habe fünf Joch Ochſen gekauft und ich gehe jept 
din, fie zu befehen; ich Bitte dich, entfchulpige mich. Und der vritte ſprach: 
ich Habe ein Weib genommen, darum kann Ich nicht kommen. Und der Knecht 
kam und fagte das feinem Herrn wieder. Da warn ver Hausherr zornig und 
ſprach zu feinem Knechte: gehe aus bald auf die Straßen und Gaffen ver 
Stadt und führe die Armen, und Krüppel, und Lahmen, und Blinden herein 
Und ver Knecht fprach: Herr, es iſt gefchehen mas vu befohlen Haft; es if 
aber noch Raum da. Und der Herr fprach zu dem Kuechte: gehe aus auf die 
Bomspralen und an vie Zäune und nöthige fie herein zu kommen, auf duf 
zuein Baus voll werte. Ich fage euch aber, doß ver Männer feiner, vie ge 
laden ſind, mein Abendmahl ſchmeden wire. 
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2) Abenvlection, Offenbarung Ioh. 21, 1—8. 
An ich fahe einen neuen Himmel und eine neue Erbe; denn der erfte Simmel 
nd die erfle Erde vergieng, und das Meer ift nicht mehr. Und ich, Johannes, 
ıbe die Heilige Stadt, das neue Ierufalem, von Gott aus dem Himmel 
erab fahren, zubereit als eine gefchmüdte Braut ihrem Mann; und hörete 
ine große Stimm von dem Stuhl, vie ſprach: fiehe da, eine Hütte Gottes 
ei den Menfchen; und ex wird bei ihnen wohnen, und fie werben fein Volt 
eyn, und er ſelbſt, Gott mit ihnen, wird ihr Gott feyn; und Gott wird 
bwifchen alle Thränen von ihren Augen; und der Tod wird nicht mehr feyn 
ch Leid noch Gefchrei noch Schmerzen wird mehr feyn; denn das erfle 
R vergangen. Und der auf vem Stuhl faß, ſprach: fiehe, id» mad alles 
eu. Und er fpricht zu mir: fchreibe; denn diefe Wort find wahrhaftig und 
ewiß. Und er fprach zu mir: es iſt gefchehen. Ich bin das A und das D, 
er Anfang und das Enve. Ic will dem vurfligen geben von dem Brunn 
e6 lebendigen Waflers umſonſt. Wer überwindet, ver wirds alles ererben; 
nd ich werve fein Bott ſeyn, und er wird mein Soßn feyn. Den Berzagten 
ber und Unglaubigen, und Greulichen, und Tobtfchlägern, und Hurern, 
nd Zauberern, und Abgöttifchen und allen Lügnern, veren Theil wird ſeyn 
n dem Pfuhl der mit Heuer und Schwefel brennet; melches iR der ander Tod. 


Am 3. Sonntag nad) Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 16, 5—12. ‚ 
Inv ra vie Jünger Sefu waren binübergefahren, Hatten fie vergeflen Bro 
nit fi zu nehmen. Jeſus aber fprach zu Ihnen: fehet zu und hütet euch vor 
em Sauerteig der Pharifäer und Sapburder. Da dachten fie bei fich ſelbſt 
nd fprachen: das wirds ſeyn, das wir nicht haben Brod mit und genom- 
ıen? Da das Jeſus vernahm, fprach er zu ihnen: ihr Kleingläubigen! was 
efümmert ihr euch doch, daß ihr nicht Habt Brod mit euch genommen? 
zernehmet ihre noch nichts? Gedenket ihr nicht an die fünf Brod unter vie 
inf taufend, und wie viele Körbe ihr da aufhubt? auch nicht an die fieben 
Irode unter die vier taufenn, und wie viele Körbe ihr va aufhubt? Wie 
erſtehet ihr denn nicht, daß ich euch nicht fage vom Brod, wenn ich fage: 
ütet euch vor dem Sauerteig der Pharifäer und Sadducder? Da verftunden 
e, daß er nicht gefage Hatte, daß fie fich hüten follten vor dem Gauerteig 
‚ed Brods, fondern vor ver Lehre der Pharifier und Sadducder. 


2) Epiſtel, Hebr. 11, 1 — 10. 


5 ift aber der Glaube eine gemwiffe Zuverſicht deß das man Hoffe, und 
icht zweifelt an dem was man nicht fiehet. Durch den Haben vie Alten 
‚eugniß überfommen. Durch ren Glauben merken wir, daß die Welt vurch 
zottes Wort fertig if, vaß alles mas man ſiehet, aus nichts worden iſt. 
yurch ren Glauben bat Abel Gott ein größer Dpfer gethan, venn Kain; 
wech welchen er Zeugniß überlommen hat, daß er gerecht fey, da Bott zeugete 
on feiner Gabe; und durch denfelbigen redet er noch, wiewohl er geſtorben 
t. Dur den Glauben ward Enoch mweggenommen, daß er den Tod nicht 
Ihe, und ward nicht erfunten, tarım daß ihn Gott wegnahm; denn vor 
:inem wegnehmen bat er Zeugniß gehabt, daß er Gott gefallen babe. Aber 
hne Glauben ifts unmöglich, Gott gefallen; venn wer zu Gott kommen 
ill, der muß glauben, daß er fey, and denen die ihn fuchen, ein Bergelter 
pn werde. Dur ven Glauben hat Noah Bott geehret und die Arche zu- 
ereitet zum Heil feines Haufes, da er einen göttlichen Bekehl euinfkanı un. 
um das man noch nicht fahe; durch weldgen er neruanaunır mir WET En 


* 
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Bat everbet vie Gerechtigkeit, die vurch ven Glauben Fommt. Durch ven Glau⸗ 
ben ward gehorfam Abraham, da er berufen warb auszugehen in das Lan) 
das er ererben follte; und gieng aus und wußte nicht, wo er Hinkäme. 
Durch den Glauben ift er ein Fremdling gewefen in tem verheißenen Lande, 
als in einem fremden, und mohnete in Hütten mit Iſaak und Jakob, ven 
Miterben verfelbigen Berheifung Denn er wartete auf eine Stabt, tie 
einen Grund hat, welcher Baumeifler und Schöpfer Gott if. 


Am 235. Sonntag nad Trinitatis. 


1) Evangelium, Matth. 21, 83-45. 
E⸗ war ein Hausvater, der pflanzte einen Weinberg und führete einen Zaun 
drum und grub einen Keller drinnen und bauete einen Thurm, und that ihn 
ben Meingärtnern aus und zog über Land. Da nun herbeikam vie Zeit ver 
Früchte, ſandte er feine Knechte zu ven Welngärtnern, daß fie feine Früchte 
empfingen. Da nahmen die Weingärtner feine Knechte; einen flänpten fie, 
den antern tödteten fie, den tritten fleinigten fie. Abermal ſandte er andere 
Knechte, mehr venn ver erften waren; und fie thäten ihnen gleich alfo. Dar⸗ 
nad) ſandte er feinen Sohn zu ihnen und fprach: fie werben fi) vor meinem 
Sohn ſcheuen. Da aber die Weingärtner ven Sohn fahen, ſprachen fie unter 
einanter: das ift ver Erbe, kommt, laßt uns ihn tönten und fein Erbgut an 
und bringen. Und fie nahmen ihn und fließen ihn zum Weinberge Hinaus 
und tödteten ihn. Wenn nun der Herr des Weinbergs fommen wird, was 
wird er tiefen Weingärtnern thun? Sie fprachen zu ihm: er wird vie Böfe- 
wichte übel umbringen, und feinen Weinberg andern Weingärtnern austhun, 
die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. Jeſus fprach zu ihnen: Habt ihr 
nie gelefen in der Schrift: „der Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
der ift zum Edftein worven! Bon dem Herrn iſt das gefchehen, und es iſt wun- 
verbarlich vor unfern-Augen.“ Darum fage ich euch: das Reich Gottes wirt 
von euch genommen und den Heiden gegeben werben, tie feine Yrüchte 


bringen. 
2) Epiftel, Jakobi 4, 4—10. 

Wiſſet ihr nicht, daß der Welt Freundſchaft Gottes Feindſchaft iſt? Wer 
der Welt Freund ſeyn will, ver wird Gottes Feind ſeyn. Oper laſſet ihr 
euch dünken, die Schrift fage umfonft: den Geiſt, ver in euch wohnet, ge 
Yüfter wirer ten Haß? und gibt reichlich Gnade. Sintemal vie Schrift faget: 
Gott mwirerftehet ten hoffährtigen, aber den vemüthigen giebt er Gnade. So 
ſeyd nun Gott unterthänig. Widerſtehet dem Teufel, fo fleucht er von euch. 
Naher euch zu Gott, fo nahet er ſich zu euch. Reiniget die Hände, ihr Eün- 
der, und macher eure Herzen Eeufch, ihr wankelmüthigen. Seyd elend und 
traget Leide und mweinet; euer Lachen verkehrte fih in Weinen, und eure 
Freude in Traurigkeit. Demüthiget euch vor Gott, fo wird er euch erhöhen. 


Am 3%. Sonntag nad Zrinitatis. 
1) Evangelium, Matth. 25, 14— 30. 
Gleichwie ein Menſch, ver über Land zog, rufete feinen Knechten und thät 
ihnen feine Güter ein. Und einem gab er fünf Gentner, dem andern zween, 
dem dritten einen, einem jeren nach feinem DBermögen, und zog bald hin⸗ 
weg. Da gieng ver hin, ver fünf Centner empfangen hatte, und handelte 
mit venfelbigen und gewann antere fünf Gentner. Desgleichen auch ber 
äween Gentner empfangen hatte, gemann auch zween andere. Der aber einen 


empfangen hatte, gieng hin und macdete eine &ruhe In die Erde und verbarg 


feines Seren Gel. Ueber eine lange Zeit tam ver Kurt Woher Karape uud 


yo 
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Hielt Rechenfchaft mit ihnen Da trat herzu der fünf Gentner empfangen 
Hatte, und legte andere fünf Centner dar und ſprach: Herr, du haft mir fünf 
Gentner gethan; fiehe da, ich habe damit andere fünf Gentner gewonnen. 
Da fprach fein Herr zu ihm: ei du frommer und getreuer Knecht, du bift 
über wenigem getreu gemefen; ich will dich über viel fegen, gehe ein zu dei⸗ 
nes Herrn Freude. Da trat auch herzu der zween Centner empfangen hatte 
und fprah: Herr, du haft mir zween Gentner gethan; fiehe va, ich habe 
mit venfelben zmween antere ‚gewonnen. Sein Herr ſprach zu ihm: ci du 
frommer und getreuer Knecht, du Lift über wenigem getreu gemefen ; ich will 
dich über viel fegen, gehe ein zu deines Herrn Freude. Da trat auch Herzu 
der einen Sentner empfangen Batte und fprach: Herr, ich mußte, daß du 
ein harter Mann bift: du fehneiveft wo du nicht gefüet Haft, und fammelft 
va du nicht geftreuet haft; und fürchtete mich, gieng hin und verbarg deinen 
Gentner in die Erve. Siehe, va Haft vu das deine. Sein Herr aber ant⸗ 
wortete und ſprach zu ihm: du Schalt und fauler Knecht! mußteft du, daß 
ich ſchneide da ich nicht gefüet Habe, und fammle da ich nicht geftreuet Habe, 
fo foflteft du mein Selb au den Wechslern gethan Haben, und wann ich kommen 
wäre, hätte ich das meine zu mir genommen mit Wucher. Darum nehmet 
von ihm den Eentner und gebets dem ber zehn Gentner hat. Denn wer va 
Hat, dem wird gegeben werden und wird die Fülle haben; . wer aber nicht 
bat, dem wird auch das er Hat genommen werben. Und den unnüßen 
Knecht werfer in die Außerfte Finſterniß Hinaus, da wird ſeyn Heulen und 
klappen. 

Sbnelapp 2) Epiſtel, Hebr. 12, 18 - 24. 

Denn ihr ſeyd nicht kommen zu dem Berge den man anrühren Eonnte, und 
mit euer brannte; noch zu dem Dunkel und Binfternig und Ungenitter; 
noch zu dem Hal ver Pofaune und zur Stimme ver Worte; welcher fich we⸗ 
gerten die fie höreten, daß ihnen das Wort ja nicht gefagt würde. (Denn 
fie mochten® nicht ertragen was da gefagt ward. Und wenn ein Thier ven 
Berg anrührete, follte es gefteiniget oder mit einem Geſchoß erfchofien wer- 
ven. Und alſo erfchredlich war das Sefichte, daß Mofes ſprach: ich bin er- 
ſchrocken und zittere!) Sondern Ihr ſeyd Eommen zu dem Berge Zion, und 
zu der Stadt des Iebenvigen Bottes, zu dem himmlifchen Jerufalem, und zu 
der Menge vieler taufend Engel, und zu der Bemeine ver Grftgebornen 
die im Himmel angefchrieben find, und zu Gott, dem Richter über alle, und 
zu ven Geiſtern der volllommenen gerechten, und zu dem Mittler des neuen 
Teftamenie, Sefu, und zu dem Blut der Befprengung, das da beffer redet 
denn Abels. 


Am 27. Sonutag nad) Zrinitatis, 
1) Evangelium, Marci 13, 33 — 37. 
Sehet Br wachet und betet; denn Ihr wiffet nicht, wann es Zeit ift. Gleich 
als ein Menſch, der über Land zog und ließ fein Haus und gab feinen Knech⸗ 
ten Macht, einem jeglichen fein Werk, und gebot vem Thürbüter, er follt 
wachen; ſo wachet nun, denn ihr wiſſet nicht, mann der Herr des Haufes 
Iommt, ob er fommt am Abend, over zu Diitrernacht, oder um ven Hahnen- 
fchrei, oder des Morgens, auf daß er nicht fehnell komme und finde euch 
ſchlafend. Was Ich aber euch fage, das fage Ich allen: wachet! 
2) Gpiftel, 1 The. 5, 14. — 24. 

Wir ermaßnen aber euch, Tieben Brüder: vermahner die ungezogenen, 


troͤſtet die Eleinmüthigen, traget die fchwachen, ſeyd gedultig gegen \Nirt- 


mann. Geber zu, daß niemand böfes mit bölem jemand wergelie, \OUht® 
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allezeit jaget dem guten nach, beide, unter einander und gegen jedermann. 
Geyd allezeit fröhlich. Betet ohn Unterlaß. Seyd dankbar in allen Dingen; 
denn das ift der Wille Gottes in Ehrifto Jeſu an euch. Den Geift dampfet 
nicht. Die Weiffagung verachtet nicht. Prüfet aber alles und das gute bes 
haltet. Meivet allen böfen Schein. Er aber, ver Gott des Friedens, Heilige 
euch durch und durch, und euer Geiſt ganz fammt ver Eeele und Leib müßſe 

. behalten werven unfträflich auf die Zukunft unfers Heren Sefu Chriſti. Ge 
treu iſt der der euch rufet, welcher wirds auch thun. 


Seiertägliche Evangelien und Mlorgenlectionen. 


Am Feiertag Andrea. 
Evangelium, Luca 9, 57— 68. 
& begab fich aber, da fie auf dem Wege waren, ſprach einer zu Sefu: id 
will dir folgen wo du hingeheft. Und Jeſus ſprach zu ihm: die Füchſe du 
‚ben Gruben, und die Vögel unter dem Himmel haben Nefter; aber bes 
Menfchen Sohn hat nicht, da er fein Haupt hinlege. Und er fprach zu einem 
anbern: folge mir nach! Der fprach aber: Herr, erlaube mir, vaß ich zw 
vor hingehe und meinen Vater begrabe. Aber Jeſus ſprach zu ihm: laß bie 
todten ihre tobten begraben; gehe du aber hin und verkündige vas Reid 
Gottes. Und ein anderer fprach: Herr, ich will dir nachfolgen; aber erlaube 
mir zuvor, daß ich einen Abfchied mache mit denen vie in meinem Haufe 
find. Sefus aber fprach zu ihm: wer feine Hand an den Pflug leget und ſie⸗ 
bet zurück, ver iſt nicht geſchickt zum Reich Gottes. 
Am Feiertag Thomä. 
Evangelium, Joh. 11, 1—77. 
E⸗ lag aber einer krank, mit Namen Lazarus, von Bethania, in dem 
Sleden Maria und ihrer Schwefter Martha. (Diaria aber war, bie den 
Heren gefalbet hatte mit. Salben und feine Füße getrodnet mit Ihrem Haar; 
verfelbigen Bruder Lazarus lag Frank.) Da fandten feine Schweftern zu Iefu | 
und ließen ihm fagen: Herr, fiehe, ven vu Tieb haſt, ver Liegt krank. Da 
Sefus das hörete, fprach er: die Krankheit ift nicht zum Tode, ſondern zur 
Ehre Gottes, daß der Sohn Gottes dadurch geehret werde. Jeſus aber hatte 
Martham lieb und ihre Schwefler und Lazarum. Als er nun Hörete, daß 
er krank war, blieb er zween Tage an dem Ort ba er mar. Darnach ſpricht 
er zu feinen Jüngern: laßt uns wieder in Judaäam ziehen. Seine Jünger 
fprachen zu ihm: Meifter, jenesmal wollten vie Juden vich fleinigen, und va 
willt wieder dahin ziehen? Jeſus antwortete: find nicht des Tages zwölf 
Etunten? Wer des Tages wandelt, der ftößet fich nicht; denn er fichet das . 
Licht dieſer Welt. Wer aber des Nachts manvelt, der flößet fich; benz 
‚ es ift Bein Licht In ihm. Solches fagte er, und darnach fpricht er zu. ihnen: 
Lazarus, unfer Breund, fehläft; aber ich gehe Hin, daß ich ihn aufermede. 
Da fprachen feine Jünger: Herr, ichläft er, fo wirds beffer mit ihm. Sefus 
aber fagte von feinem Zube; fie meineten aber, er redete vom Teiblichen 
Schlaf. Da fagte es ihnen Jefus frei Heraus: Lazarus iſt geftorben; um id 
bin froh um euretwillen, daß ich nicht da geweſen bin, auf daß ihr glaubet; 
aber Tafjet uns zu ihm ziehen. Da ſprach Ihomas, der da genennet if 
Jwilling, zu ven Süngern: laßt uns mit ziehen, daß wie mit ihm fie 
Ben. Da Fam Iefus und fand ihn, voß er (how vier Tage im Grabe gele 
gen war. (Bethanta aber war nahe ber Ierulalem , tel Tüekaake Kelnnagel) 
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Und viel Juden waren zu Martha und Maria kommen, fie zu tröften über 
ihrem Bruver. Als Martha nun Hörete, das Jeſus Eonfmt, gehet fie ihm 
entgegen; Marta aber blieb daheime figen. ' Da ſprach Martha zu Sefu: 
Herr, wäreft du bie geweien, mein Bruder wäre nicht geftorben ; aber ich 
weiß aud noch, daß, was du bittefl von Gott, das wir dir Gott geben. 
Jeſus fpricht zu ihre: dein Bruder foll auferfichen. Martha fpricht zu ihm: 
ich weiß mohl, daß er auferfiehen wird in ver Auferſtehung am jüngften 
Tage. Jeſus fpricht I ihr: ich bin die Auferfiehung und das Leben; wer an ' 
mich glaubet, der wird leben ob er gleich ſtürbe; und wer da Iebet und 
glaubet an mich, der wird nimmermehr fterben. Glaubeſt vu das? Sie 
fpricht zu Ihm: Here! ja, ich glaube, daß du bift Chriſtus, ver Sohn Got⸗ 
tes der in die Welt fommen ift. 


Am Feiertag Stephani. 
, Morgenlection, Hebr. 12, 1—4. 

Darum auch wir, dieweil wir folchen Haufen Zeugen um uns haben, laſſet 
und ablegen die Sünve, fo und immer anflebt und träge macht, und Laflet 
uns laufen durch Geduld in dem Kampf, ver und verorbnet ift, und aufleben 
auf Iefum, den Anfänger und DBollenver des Glaubens; welcher, da er 
wohl hätte mögen Freude haben, erduldete er das Kreuz und achtete ber 
Schande nicht, und iſt gefeflen zur Rechten auf dem Stuhl Gottes. Gedenket 
an den, der ein folches Wiverfprechen von den Sünvern wider fich erduldet 
bat, daß Ihr nicht in eurem Muth matt werdet und ablaffet. Denn ihr habt 
noch nicht bis aufs Blut widerſtanden über dem kämpfen wider die Sünde. 


Am Feiertag Johannis. 
Evangelium, Joh. 21, 1—14. 
Darnach offenbarete ſich Jeſus abermal den Jüngern an dem Meer bei Ti— 
berias. Er offenbarete ſich aber alfo: es war bei einander Simon Petrus 
und Thomas, ver da heißet Zwilling, und Nathanael, von Kana aus Gali⸗ 
Ida, und die Söhne Zebepät, und andere zween feiner Jünger. Spridt Si⸗ 
mon Petrus zu ihnen: ich will hin, fifchen gehen. Sie fprachen zu ihm: fo 
wollen wir mit bir geben; fie giengen hinaus und traten in das Schiff 
alfobald ; und in verfelbigen Nacht fiengen fie nichts. Da e8 aber jegt More 
gen war, ftund Jeſus am Ufer; aber vie Jünger wußtens nicht, daß es Je 
fu6 war. Spricht Jefus zu ihnen: Kinder, habt ihr nichts zu efien? Sie 
antmorteten ihm: nein. Ex aber fprach zu Ihnen: werfet das Netze zur Rech⸗ 
ten des Schiffs, fo werdet ihr finden. Da warfen fie und konntens nicht 
mehr ziehen vor der Menge ver Fiſche. Da fpricht ver Jünger, welchen Je⸗ 
fus lieb Hatte, zu Petro: es tft ver Herr! Da Simon Petrus hörete, daß 
es der Herr war, gürtete er das Hemde um fich, (denn er war nackend) und 
warf fi ins Dieer. Die antern Jünger aber kamen auf vem Echiffe, (denn 
fie waren nicht ferne vom Lande, fonrern bei zweihunrert Ellen) und zogen 
das Netze mit den Bifchen. Als fie nun audtraten auf das Land, fahen fie 
Kohlen geleget und Fiſch drauf und Brod. Epricht Jeſus zu ihnen: bringet 
ber von den Bifchen, vie ihr jest gefangen habt. Simon Petrus ftieg hin- 
ein und zog das Netze aufs Land voll großer Bifche, Hundert und trei und 
. fünfzig. Und wiewohl ihr fo viel waren, zerriß doch das Netz nicht Epricht 
Jeſus zu ihnen: kommt und haltet das Mahf. temand aber unter ten 
Züngern durfte ihn fragen: wer bift ru? denn fie wußtens, daß es der Herr 
zur. Da kommt Sefus und nimmt das Brod und gibts ihnen, vefjelbigen 
leihen auch die Bifche. Das ift nun das vrittemal, daß Jeſus aleuharet 
ih feinen Jüngern, nachdem er von ven Todren auiectannen It. 
Gvangelifgges Geſangbuch. (Anhang) 
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Am Feiertag Mariä Neinigung. 
Evangelium, Luc. 1, 39 — 45. 
Maria aber fund auf in ven Tagen und gieng auf das Gebirge endelich a 
der Stadt Juda. Und kam in das Haus Zacharias und grüßete Elifakell 
Und es begab fi, als Elifabeth ven Gruß Mariä hörete, hüpfete das Kin 
in ihrem Leibe. Und Eliſabeth warb des heiligen Geiftes voll und rief Imt 
und fprach: gebeneveyet bift vu unter ven Weibern, und gebeneveyet iſt tk 
Frucht deines Leibes. Und moher kommt mir das, daß die Mutter meind 
Heren zu mir fommt? Siehe, va ich die Stimme deines Grußes höre, 
hüpfete mit Freuden das Kind in meinem Leibe. Und o felig biſt vu, view 
gaahı bafl! denn es wird vollendet werden was bir gefagt iſt von ıem 
eren. 





Am Feiertag Matthia. 


Morgenlection, Sefalas 53, 1— 12. 
Aber wer glaubet unſerer Predigt? Und wem wird der Arm ves Ham 
offenbaret ? Denn er fchießt auf vor ihm mie ein Reis, und wie eine War 
gel aus dürrem Erdreich. Er hatte Feine Geſtalt noch Schöne; wir faher 
In, aber ta war Feine Geftalt nie uns gefallen hätte. Er war ver all 
verachtetfte und unmerthefte, voller Schmerzen und Krankheit. Gr war fı 
verachtet, daß man das Angefiht vor ihm verbarg; darum Haben wir ihe 
nichts geachtet. Fürwahr, er trug unfere Krankheit und lud auf fich unſere 
Schmerzen; wir aber hielten ihn für ven, ver geplagt und von Gott ge 
fhlagen und gemartert wäre. Aber er ift um unferer Miffetbat willen ver 
mundet, und um unferer Sünte willen zerfchlagen. Die Strafe Iiegt auf 
ihm, auf vaß mir Friede hätten, und vurch feine Wunden find wir geheile. 
Wir giengen alle in ver Irre, wie Schafe, ein jeglicher fah auf feinen Weg; 
aber der Herr warf unfer aller Sünve auf Ihn. Da er geftraft und gemar 
tert ward, thät er feinen Mund nicht auf, wie ein Lamm das zur Echladk- 
bank geführet wird, und wie ein Echaf das verfiummet vor feinem Scherer 
und feinen Mund nicht aufthut. Er ift aber aus der Angſt und Gericht ge 
nommen; wer will feines Lebens Länge ausreden? Denn er iſt aus dem 
Sande ver lebendigen meggeriffen, da er um pie Miffetbat meines Boll 
geplaget war. Und er ift begraben wie die Gottlofen und geftorben mie ein 
Reicher ; wiewohl er niemand Unrecht gethan hat, noch Betrug in feinem 
Munde gemwefen ifl. Aber ver Herr wollte ihn alfo zerfchlagen mit Krank 
heit. Wann er fein Leben zum Schulvopfer gegeben hat, ſo ird er Samen 
haben und in die Länge leben, und tes Herrn Bornehmen 
Hand fortgehen. Darum vaß feine Seele gearbeitet hat, wir 
fehen und die Fülle haben. Und vurch fein Erkenntniß wird er, Knedtt, 
der gerechte, viel gerecht machen; denn er träget ihre Sünten. 
ich ihm große Menge zur Beute geben, und er foll die ſtarken zu 
baben; darum daß er fein Leben in ven Tod gegeben hat und d 
tbätern gleich gerechnet ft, und er vieler Sünde getragen hat und für vie 


Uebelthäter gebeten. 


Am Feiertag Maria Verkündigung. 
Evangelium, Matth. 1, 18 — 23. 
Die Geburt Chriſti war aber alfo gethan: als Marla, feine Mutter, tem 
Zoſepyb vertrauet mar, che er fie helmhalete,, erfand ſichs, daß fie fchwanges 
war von dem heiligen Geiſt. Iolenh aber, Nr Moun, war komm u 
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wollte fie nicht rügen; gebacht aber, fie heimlich zu verlaffen. Indem er 
aber alfo gerachte, fiehe, da erfchlen ihm ein Engel des Herren im Traum 
und ſprach: Joſeph, vu Sohn David, fürchte dich nicht, Mariam, dein Ge⸗ 
mahl zu dir zu nehmen: denn das in ihr geboren ift, das ift von dem heili⸗ 
gen Geift. Und fie wird einen Sohn gebären, def Namen follt vu Sefus 
heißen; tenn er wird ſein Volk felig machen von ihren Sünden. Das if 


? aber alles gefchehen, auf vaß erfüllet würde das der Herr durch ven Prophe- 


gen gefagt bat, der ta fpricht: „fiehe, eine Jungfrau wird fchmanger ſeyn' 
und einen Sohn gebären, und fie werden feinen Namen Immanuel heißen, 
Das ift verbolmerfchet: Gott mit uns.“ 


Am Feiertag Philippi und Jakobi. 

Evangelium, Joh. 4, 27—42. 
Und über vem famen vie Jünger Jeſu, und es nahm fie wunder, daß er 
nit dem Leibe vevete. Doch fprach niemand: mas frageft du? oder: was 
rereft tu mit Ihe? Da ließ das Weib ihren Krug ſtehen und gieng Bin in vie 
Start und fpricht zu den Leuten: kommt, feher einen Menfchen, ver mir 
gefügt alles was ich gethan Habe, ob er nicht Chriſtus fey? Da giengen fie 
aus ver Stadt und famen zu ihm. Indeß aber ermahneten ihn die Jünger 
und fprachen: Rabbi, 16. Er aber fprach zu ihnen: ich Habe eine Speiſe zu 
eflen, va wiſſet ihr nicht von. Da fprachen die Jünger unter einanver: bat 
ihm jemand zu effen gebracht? Jeſus fpricht zu ihnen: meine Speife ift die, 
raß ich thu den Willen deß der mich gefandt hat, und vollenve fein Werk. 
Eaget ihre nicht felber: es find noch vier Monden, fo Eommt vie Ernte? 
Siehe, ich fage euch: hebet eure Augen auf und fehet in das Feld, venn es iſt 
ſchon weiß zur Ernte; und wer da ſchneidet, der empfähet Lohn und fammelt 
Frucht zum ewigen Leben, auf daß fih mit einander freuen ver da fäet und 
ter va ſchneidet. Denn bie ifl der Spruch wahr: dieſer fäct, der ander ſchnei⸗ 
tet. Ich habe euch gefandt, zu fchneiven das ihr nicht Habt gearbeitet ; andere 
haben gearbeitet, und ihr feyb in ihre Arbeit kommen. Es glaubten aber an 
ihn viel ver Samariter aus terfelbigen Stadt, um des Welbes Revde willen, 
welches da zeugete: er Hat mir gefagt alles was ich gethan habe. Als nun 
tie Samariter zu ihm kamen, baten fie ihn, daß er bei ihnen bliebe; und 
er blieb zmeen Tage va. Und viel mehr glaubeten um feines Worts willen 
und frrachen zum Weibe: wir glauben nun fort nicht um deiner Rebe willen; 
wir haben felber gehöret und erfennet, vaß diefer ift wahrlich Ehriftus, ver 
Melt Heiland. 


ei . . ’ 

Ain Feiertag Johannis des Taufers. 

* Evangelium, Matth. 14, 1—12. 

Zu ver Zeit Fam das Gerüchte von Jeſu vor ven Vierfürſten Herodes. Und 
er ſprach zu feinen Knechten: dieſer tft Sohannes, der Täufer; er iſt von den 
todten auferftanven, darum thut er folche Thaten. Denn Herodes hatte Jo⸗ 
bannem gegriffen, gebunven und in das Gefängniß gelegt von wegen ber 
Herodias, feines Bruders Philippus Weib, Denn Johannes Hatte zu ihm 
geſagt: es tft nicht recht, daß du fie habeſt. Und er hätte ihn gerne getöbtet, 
furchte fich aber vor dem Volk; venn fie hielten ihn für einen Propheten. Da 
aber Herodes feinen Jahrestag begieng, va tanzte tie Tochter der Herodias vor 
ihnen. Das gefiel Herodes wehl; tarum verhleß er ihr mit einen Eive, er 
wollt ihr geben mas fie fordern würte. Und als fie zuvor von ihrer Mutter 
zugerichtet war, fyrach fie: gib mir ber auf eine Schüflel das Kaunt Astnuıia 
wes Taufers. Und der König mard traurig, doch um Veh .Kiueh mirn, U 
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der, die mir ihm zu Tifche faßen, befahl ers ihr zu geben und ſchickt 
und enthauptete Johannes im Gefangniß. Und fein Haupt warb herget 
in einer Schüffel und dem Mägplein gegeben; und fie brachte es ihrer M 
Da kamen feine Sünger und nahmen feinen Leib und begruben ihn unv FE 
und verfündigten das Jeſu. 


Am Feiertag Petri und Pauli. 
A. Evangelium, Luc. 5, 1—11. 
E⸗ begab fich aber, da fi das Volk zu Jeſu drang, zu hören das 
Gottes, und er flund cm See Genezarerh und fahe zwei Schiff am Se 
ben, die Fiſcher aber waren audgetreren und wuſchen ihre Netze; trat 
der Schiffe eins, welches Simonis war, and bat ihn, daß ers ein ı 
vom Lande führete. Und er fagte fich und lehrete das Volt aus vem € 
Und als er Batte-aufgehört zu reden, ſprach er zu Simon: fahre auf vie 
und werfet eure Netze aus, vaß ihr einen Zug thut. Unn Simon antwı 
und ſprach zu ihm: Meifter, mir haben vie ganze Nacht gearbeitet, 
nichts gefangen; aber ‚auf dein Wort will ich das Nege auswerfen. Ur 
fie das thäten, befchloflen fle eine große Menge Bifche, und ihr Neg ze 
Und fie winketen ihren Gefellen, vie im andern Schiff waren, daß fie & 
und hülfen ihnen ziehen. Und fie famen und fülleten beide Schiffe voll, 
daß fie funfen. Da das Simon Petrus ſah, fiel er Iefu zu ven Knieen 
ſprach: Herr! gehe von mir hinaus, ich bin ein fündiger Menfh. Den 
war ihn ein Schreden antommen und alle die mit ihm waren, über bi 
Fiſchzug, den fle mit einander gethan hatten, befjelbigen gleichen auch £ 
bum und Sohannem, die Söhne Zebeväi, Eimonis Geſellen. Unp © 
ſprach zu Simon: fürchte dich nicht! denn von nun an wirft du Men 
—* Und fie führeten die Schiff zu Lande und verließen alles und fol; 
m nad. 
B. Morgenlection, 1 Cor. 3, 3—13. 
Denn fintemal Eifer und Zank und Zwietracht unter euch find; — fey! 
venn nicht fleifchlicy und wandelt nach menfchlicher Weife? Denn fo ı 
ſaget: ih bin' Pauliſch; der andere aber: ich bin Apollifch; ſeyd ihr 
| nicht fleitchlich? Wer ift nun Paulus? Wer ift Apollo? Diener find fie, 1 
welche ihr ſeyd gläubig worden; und baffelbige, wie ver Herr einem jegl 
gegeben hat. Ich Habe gepflanzet, Apollo Hat begoffen, aber Gott Bat 
Geveihen gegeben. So iſt nun weder der da pflanzet, noch ver da begi 
etwas, fondern Gott, der dad Gedeihen gibt. Der aber pflanzet und dı 
begießet, ift einer wie der andere. Ein jeglicher aber wird feinen 
empfahen nach feiner Arbeit. Denn wir find Gottes Mitarbeiter; ihr 
Gottes Ackerwerk und Gottes Gebäu. Ich von Gottes Gnaden, vie mi 
geben ift, hab ven Grund gelegt, ald ein weiſer Baumeifter, ein anderer I 
darauf. Gin feglicher aber fehe zu, wie er darauf baue. Einen andern & 
Tann zwar niemand legen, außer tem ver gelegt iſt, welcher iſt Jefus € 
So aber jemand auf diefen Grund bauet Gold, Eilber, Evelfteine, . 
Heu, Stoppeln, fo mirn eines jeglichen Werk offenbar werben, ver Tag ı 
| klar machen. 


Am Feiertag Jakobi des größern. 
Evangelium, Lur. 9, 51 —56. 
E⸗ begab ſich aber, va tie Zeit erfüllet war, daß Jeſus ſollte von hi 
Henommen werden, wendete ex fein Angehätr, Krass gen Ierufalem zu 
r dein, Un» er fandte Boren vor Ihm Yin; vie Aengen Ühn und Tagen. ı 
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Markt ver Samariter, daß fle ihm Herberge beftelleten. Und fie nahmen ihn 
nicht an, darum vaß er fein Angefihte gemenvet hatte zu wandeln gen Jeru- 
falem. Da aber das feine Jünger, Jakobus und Johannes fahen, ſprachen 
fie: Herr, mwille vu, fo wollen wir fagen, daß Feuer vom Simmel falle und 
verzehre fie, wie Elias thär? Jeſus aber wandte fid) und bevräuete fie und 
fprach: wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes Kinver ihr ſeyd? Des Menfchen Sohn 
iſt nicht kommen, der Menfchen Seelen zu verderben, fonvdern zu erhalten. 


Am Feiertag Bartholomäi. 
Evangelium, Marci 3, 31—35. 
Un es kam die Mutter Jeſu ung feine Brüber und ſtunden haußen, ſchickten 
zu ihm und Tießen ihm rufen. (Und das Volk faß um ihn.) Und fie fprachen 
zu ihm: fiche, deine Mutter und deine Brüder draußen fragen nad) dir. Und 
er antwortete ihnen und fprach: mer ift meine Mutter und meine Brüver ? 
Und er fahe rings um fich auf die Jünger, die um ihn im Kreife faßen, un 
ſprach: fiehe, das ift meine Mutter und meine Brüder. Denn wer Gottes 
Willen thut, der ift mein Bruber und meine Schwefter und meine Mutter. 


Am Feiertag Matthäi. 


Evangelium, Matth. 21, 28—32. 
Was dünket euch aber? Es Hatte ein Mann zween Söhne, und gieng zu dem 
erften und fprach: mein Sohn, gehe hin und arbeite Heute in meinem Wein⸗ 
berge. Gr antwortete aber uno fprach: ich wills nicht thun. Darnach reuete 
es ihn und gieng bin. Und er gieng zum andern und fprach gleich alfo. Er 
antwortete aber und fprach: Herr, ja; und gieng nicht Kin. Welcher unter 
den zweien har des Vaters Willen gethban? Sie fprachen zu ihm: der erfte. 
Jeſus Sprach zu ihnen: wahrlich ich fage euch: vie Zöllner und Huren mögen 
wohl ehe ins Himmelreich Eommen denn ihr. Johannes Fam zu euch und 
Iehrete euch ven rechten Weg, und ihr glaubetet ihm nicht; aber die Zöllner 
und Huren glaubeten ihm. Und ob ihrs wohl faher, thatet ihr dennoch nich 
Buße, daß Ihr ihm darnach auch geglaubt hättet. 


Am Feiertag Simonis und Fudä. 
Evangelium, Luca 17, 5—10. 

Und bie Apoftel fprachen zu rem Herrn: ftärke uns veu Glauben. Der Herr 
aber ſprach: wenn ihr Glauben Habt ala ein Senflorn und faget zu dieſem 
Maulbeerbaum: reif dich aus und verfege pic ins Meer; fo wird er euch 
gehorfam feyn. Welcher ift unter euch, ver einen Knecht hat, der ihm pflüget 
oder das Vieh waidet, wann er heim kommt vom Felde, daß er ihm fage: 
gehe bald Hin und fee dich zu Tifche? Ifts nicht alfo, daß er zu ihm faget: 
richte zu, daß ich zu Abend eſſe, fchürze dich und diene mir, bis ich efje und 
trinfe, darnach follt vu auch efien und trinten? Danket er auch vemjelbigen 
Knete, daß er gethan Hat mas ihm befohlen war? Ich meine es nicht. 
Alfo aud ihr, wenn ihr alles gethan habt mas euch befohlen ift, fo fprechet: 
wir find unnütze Knechte; wir haben gethan das wir zu thun fchulpig waren. 


© e be te 





Morgengebet auf alle Tage der Woche. 


N ugütiger Gott und Bater! Durch deine Gnade habe Ich wieder riefen Mor 
gen erlebt, vein allmächtiger Schug hat mich in viefer Nacht umgeben um 
vor Unfällen bewahrt. 

Lobe ven Herrn, meine Seele, und was in mir tft, feinen heiligen Nu 
men. Lobe ven Herren, und vergiß nicht, was er dir gutes gethan hat! 
Himmlifcher Vater! ich bete dich an In deiner unenvlichen Größe und Hem 
lichkeit. Lehre mid dich lieben als meinen hoͤchſten Wohlthater, dich ver 
ehren als meinen Bater, vich fürchten und dir gehorfam feyn als meinem 
Herrn und Sort. Erwecke in mir einen lebenvigen Abfcheu gegen alles böfe, 
und mache mich durch Wachsthum in allem guten dir immer ähnlicher. Er⸗ 
bebe mein Herz zum Himmel, den du mir zum Erbtheil beſtimmt haſt 
Laß bei mir Brucht bringen das Evangelium veines Sohnes Jeſu Eprikt, 
das eine göttliche Kraft ift, ſelig zu machen alle vie daran glauben Heilige 
meine Seele und mache fle zu veiner Wohnung. Hilf mir durch vie Kraft 
deines Geiftes alle böfen Triebe, Neigungen und Begierven meines Herzeus 
befiegen, und ftanphaft gegen Sünve und Welt fimpfen. Wenn ich ſtrauchle 
und falle, und in Gedanken, Worten und Werken füntige, fo fey mir gu& 
dig nach deiner Güte, womit vu mich in deinem Sohne Jeſu Ehrifto gelie 
bet und zu deinem Kind angenommen haft. Vergieb mir alle meine Eiw 
ven; verzeihe mit auch die verborgenen Fehler. Hilf mir wachen über mein 
Herz; febre mich prüfen und erfahren, ob ichs verlich meine. Laß mich tie 
Wichtigkeit eines jeren Lebenstages, auch des heutigen, ver mich ver Gmig 
keit wiener um einen Schritt näher Bringt, ernfllich bevenfen. Gib, vaf ig 
ihn zu deiner Ehre, zu meinem eigenen Heil und zum Wohl meiner Mir 
menfchen anmente. Bewahre mich vor allen Sünden des Nergerniffes, re 
Höfen Beiſpiels und ter Verführung, und laß mich feinem der Brürer, für 
welche Ehriftus geftorben iſt, eine Urfache zue Sünde und zum Verderben, 
fonvern alten die mir nahe find, durch einen erbaulichen Wanvel zum €» 
gen werben. Mache mich Tiebreih, woblwollend, vienftfertig, verträglid 
und verföhnlich gegen alle meine Brüder und Schweftern. Lehre mic in 
frohen Stunden, die du mich heute erleben läffeft, eingerenE ſeyn, daß va 
mich einft über all mein thun und laſſen zur Rechenfchaft ziehen wirft. 

Läfleft du Heute ein Eleines over großes Leiten über mich Eommen, fo 

- Rärke meinen Glauben und gib mir Kraft zur Geduld; Hilf mir alle Lafen 
des Lebens, die vu auflegft, tragen. Gib meiner Seele ftillen Frieden um 
vie felige Heiterkeit, welche vie Liebe zu die und deinem Sohn Jeſu Ghrifke 
gemwähret. 

Segne alle meine Mitmenſchen, fegne befonvers diejenigen, vie meinem 
Herzen nahe find, mit deinem zeitlichen und ewigen Gegen. Erbarme tig 
aller verlaflenen, befümmerten, nothleivenren, armen, . Franfen unv ſter 
benden, fey ihnen mit deiner Hülfe und mit deinem Trofte nahe. 

Die befehle ich Seele und Leib, meine Gedanken und Werke, Freudes 
und Leiden, und alles was ich habe und bin. Leite mich nach deinem meifen 

Rath; ac Herr! Ichre mic than nad reinem Wohlgefallen, denn zu bil 
arein Bott; dein guter Geiſt führe mid auf ehener Wehe. Amen, 
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Kürzeres Morgengebet. 


D Here Gott, Vater und Herr meines Lebens! Ich danke dir und rühme 
deinen herrlichen Namen. Leben und Wohlthat Haft du an mir gethan, und 
dein Auffehen bewahret meinen Odem. Du Haft mich behütet und unter vem 
Schatten deiner Flügel befchirmet; deine Barmherzigkeit ift alle Morgen 
neu, und deine Treue iſt groß. Laß meinen Mund deines Ruhmes täglich 
voll feyn, und vergib mir alle meine Sünden. Thue mir wohl nach deiner 
Barmherzigkeit. Weife mir deinen Weg und leite mich auf richtiger Bahn. 
Laß mir auch heute deine Gnade widerfahren; verlaß mich nicht und ziehe 
deine Hand nicht ab von mir. Herr mein Gott! fey mir freundlich, und 
fördere das Werk meiner Hände. Erhalte meinen Gang auf deinen Fußſtei⸗ 
gen, daß meine Tritte nicht gleiten. Leite mich in deiner Wahrheit und 
Iehre mid. O Gott! groß von Rath und mächtig von That, ftärke mich 
zur deinen guten Geift, daß ich deinen Namen fürchte. Behüte meinen 
Ausgang und Eingang von nun an bis in Ewigkeit. Amen. 


Hbendgebet auf alle Zage der Woche. 


Getreuer Gott, Herr und Vater meines Lebens! Du faͤhreſt von einem 
Tage zum andern fort, mich zu ſegnen und mir gutes zu thun. Auch heute 
Haft vu mich erhalten, ernährt und verforgt, gefehügt und bewahrt, gefegnet 
und erfreut. Dafür preifet dich meine Seele, und verkündigt in dieſer ftil- 
len Abendſtunde dein Lob. 

Durch manche gute Eindrücke, durch Heilfame Rührungen, durch Eräftige 
Ermunterungen hat mich deine Gnade auch heute erweckt, immer befler, 
weifer, frömmer und für vein himmliſches Reich tüchtiger zu werben. 
Möchte ich ſtets deiner treuen väterlichen Leitung gefolgt, und beine Gnade 
nicht vergebens empfangen haben! Ach vergib mir, batınherziger Vater, 
jeven Undank und Ungehorfam gegen dich, deſſen ich mich Heute ſchuldig ge 
macht habe! DBergib mir um Jeſu Chriſti willen alle Suͤnden, vie ich in 
Geranten, Worten und Werfen begangen habe, alle Berfäumniffe des gu- 
ten, alle Fehler und Uebertretungen deiner heiligen Gebote. Vater des 
Lichts und der Gnade, der du in uns wirkeft das wollen und vas vollbrin- 
gen nach deinem Wohlgefallen, fchenfe mir ven Beiſtand deines Geiftes, daß 
ich täglich wachfe in deiner Erkenntniß und in ver Helligung des Herzens 
und Lebens. Laß mic einen guten Kampf Fämpfen, daß ich ven Glauben 
und ein gut Gewiſſen behalten möge. ' 

Auch Heute bin ich wieder um einen Schritt vem Ziele der Ewigkeit nä- 
her gerüdt. Lehre mich bevenken, wie kurz meine irdiſche Borbereitungszeit, 
und wie ungewiß die Dauer verfelben iſt. Erwecke mich, zu ergreifen das 
eine was noth iſt, um das Heil meiner unfterblichen Eich zu gewinnen. 
Hilf mir wachen und beten, daß ich In deiner Furcht mein irdiſches Tagwerk 
einft vollenden, und am legten Abend meines Lebens zu deiner fellgen Ruhe 
eingehen möge. Die vunfle Nacht iſt jegt eingebrochen. Auch in der Fin- 
flernig bift vu, Herr, bei mir. Schüge mich und die meinigen vor Unglüd 
und Gefahr. O du treuer Menfchenhüter, mache über alle deine Kinder ı 
Zinpre allen Franken, elenden und traurigen ihren Schmerz und Kum- 
mer. Sende dein Licht und deinen Troft in jenes dunkle und nievergebrüfte 
Herz; trockne die Thränen. derer die um Hülfe feufzen. Laß vie letzten 
— und Augenblicke aller ſterbenden Zeugen deiner vaterlichen Erbar⸗ 
mung ſeyn. 

Laß mich morgen mit neuer Kraft und Munterkeit erwaden, 
aufs neue dir die Opfer meines Dankes bringen, um ya oem Qt 
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meinen Ghriftenlauf fortfegen möge. Sollteft du aber, Herr über Lebe 
Tod, mich nad) deinem ewigen Rathfchluß in viefer Nacht von ver We 
rufen, fo nimm’ meinen unfterblichen Geift auf In vie Wohnunge 
Friedens, zum Genuſſe ver Herrlichkeit und Seligkeit, die du mir dur 
fum Chrifium bereitet haſt. Dir fey Ehre und Lob von nun an-| 
Ewigkeit! Amen. 


Kürzered Abendgebet. 


O Gott, du einiges und höchſtes Gut! In dir allein findet mein 
Ruhe, und in dveiner Gnade die höchſte Freude. Herr! wenn ich nu 
babe, fo Habe ich genug. D wie wohl ift meiner Seele, wenn du mir 
dig biſt und mein Gewiſſen ſtilleſt. Erhalte in meinem Herzen deinen 
ven, und thue ferner meiner Seele. Gutes. Stärke mich in allen £ 
durch den inwendigen Troft deines heiligen Geiſtes. Bringe mich, wan 
legte Nacht meines Lebens einbricht, an ven Ort der ewigen volltomn 
Ruhe, damit ich fchaue dein Antlig in Gerechtigfeit und gefättigt ı 
aus deiner ewigen Freudenfülle. Amen. 


Am Sonntag Morgen. 


Geſegnet ſey mir der Tag, den du, Vater der Gnade und Barmherzi 
mich heute erleben lafjeft! Geſegnet ver Tag des Herrn, an welchem ich 
irdiſchen Gefchäften ruhen, und ‚meinen Geift mit dem höheren und en 
befchäftigen foll! Lehre mich über dad Heil meiner durch Jeſum thene 
Fauften Seele ernftlich nachbenten. 

In deinem untrüglichen und ſeligmachenden Worte, das Heute verli 
get wird, finde Ich ven Weg zum Leben. Laß es durch veinen Geift Keil 
räftig in mir werden, daß es meinen Verſtand erleuchte, mein Gew 
berubige, mein Herz und Leben Heilige, und meine Seligkeit fchaffe. 8 
mic, heute recht tief und innig empfinven, welch Glück es fey, ein Chri 
feyn und mit geiftigen-und himmliſchen Gütern turch deinen Sohn, 5 
Ehriſtum, gefegnet zu werden. Herr! rede du heute felbft an mein Her; 
Haft Worte ver Wahrheit; rede zu mir, denn vu haft Worte ver Liebe; 
zu mir, venn vu haft Worte des Troftes und ver feligften Hoffnung. O 


mir das Auge des Geiftes, daß ich fchaue reine Geheimniffe und erk 


die Gebote deiner Liebe. Rede zu meiner Seele, vaß ich Tebe und 

ewiglich fterbe. Laß ven unvergänglichen Samen veines Wortes in miı 
men und gebeihen, daß er Brüchte bringe vie fire das ewige Leben re 
Segne meine Andacht, damit fie eine Anbetung veines Namens im ( 
und in ver Wahrheit ſey. Bewahre mich vor Gevankenlofigkeit, vor Lı 
finn und vor allen fünvlichen Zerftreuungen, durch welche der Heutige 
und deinem Dienft gemeihte Tag entheiligt wird. Laß einen fchönen g 
gen Segen des heiligen Tages, ven ich heute feire, mich auf die ganze W 
auf meine folgende Lebenszeit, ja bis in vie Ewigkeit begleiten. Se 
mi, Vater, durch deine Wahrheit, vein Wort ift Wahrheit. He 
mein inneres und außeres Leben durch fromme Uebungen ver Andacht; 
Dienft ift Leben und Seligkeit. Amen. 


Am Sonntag Abend. 
Herr, mein Gott und Bater! Mit Mund und Herzen preife ich vie 
dem Abend viefes Heiligen Tages für alles gute, das du mir von mu 
Rinbfelt an und auch heute an Leib und Seele erwiefen haſt. Wie fol 
bir inebeſondere danken für deine Tiebe, vie mic gerettet Bat aus ber 
Rerniß des Irrthums, und für deine Gnade in Eheito Sen, Ve walk eie 
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und ſchwachen Menfchen zur ewigen Breiheit und Seligkeit erheben will? 
Ad was wäre ich ohne dein Wort, und ‚ohne den Troft deiner Verheißung ? 
Herr, wie fol ich veinen Namen genug rühmen? wie foll mein Wandel ein 
Ruhm deiner Gerechtigkeit werben? Vater, du weißeft, daß ich allein nichts 
vermag. Siehe, ich fuche did, aber ich kann dich allein nicht finden; ich 
wünſche dein Licht, aber ich kann allein mich nicht erleuchten; ich fehne mich 
nach deiner Gnade, aber ich kann allein fie nicht gewinnen; ich weiß veinen 
Willen, aber ohne deinen Beiſtand vermag ich ihn nicht zu erfüllen. Darum 
Hilf vu mir, da Ich mir ſelbſt nicht zu helfen vermag. Sende deinen Geift in 
mein Herz, daß er mich reinige, erleuchte, flärke und heilige Laß vein 
Wort nicht vergebens an mir feyn, und gib, daß ich nicht bloß Hörer, fon- 
dern auch Thäter veffelben werde, und die Frucht meines Glaubens, nemlich 
ver Seelen Seligkeit, davon trage. Wende dein Antlig nicht von mir und 
entziehe mir nicht deine Gnade; führe mich ſtets auf rechter Bahn, und vein 
Heiliger Geiſt tröfte mich. Deine Güte malte auch in diefer Nacht über mir, 
über den meinigen und über allen Menfchen. Laß mich den kommenden 
Morgen gefund erleben, damit ich vie &efchäfte meines Berufs im Auffehen 
auf dich freudig fortfege. Und einft, wann mein irdiſches Tagmerk zu Ende 
if, laß mich dahin gelangen, mo ich dir mit allen Gerechten in ewiger Un- 
ſchuld und Seligkeit dienen werde. Amen. ’ 


Am Montag Morgen. 


Mein Sott und Bater! Zu dir erwache ih am neuen Morgen; vu follft 
der erfte, der größte und heiligſte Gedanke meiner Seele jeyn. An wen 
follte ich eher denken, als an dich, ven Erbalter alles Lebens, ven Schöpfer 
aller Freuden, ven Geber alles Heils und aller Glückſeligkeit? Du bift ver 
Allmächtige und gebrauchft deine Allmacht nur zu unferem Segen. Du bift 
die Liebe und erbarmeft vich aller veiner Werke. Du forgft immer väterlich 
für unfer wahres Wohl; vu mählft ſtets für und das befle, und wenn uns 
auch oft dein Rath unerforfchlich ift, fo führft vu noch alles Herrlich hinaus. 
Du mirft, ewige Liebe, auch von mir veine Hand niemals abziehen; gib 
mir, daß ich dir vertraue, rich Tiebe und mich deiner Gnade nicht durch 
Ungehorfam gegen deine Gebote unwerth made; dann wird mir alles was 
vu ſchickſt zum beften dienen. Darum werfe ich mich an dieſem Morgen 
aufs neue freudig in teine Vaterarme, und fühle mich Heiter und froh in 
dem Getanten, daß tu mein Gott bifl. Deine Güte waltet für und für 
über alle die deinen Bund und veine Zeugniffe halten. O fo.flöße mir 
Zuft und Freudigkeit ein, dir zu gehorchen und deinen Willen zu thun! 
Schenke mir Willigkeit und Unverprofienheit, alle Arbeiten meines Berufs, 
in welchen du mich geſetzt Haft, zu verrichten; Kraft, alle Schwierigkeiten 
zu befiegen; Muth und Ausdauer, alle Plagen und Beſchwerden zu tragen. 
Herr, deine Güte fey über mir! Erhalte mich bei vem einen, vaß ich 
peinen Namen fürchte, und nimm teiner Heiligen Geift nicht von mir. 


Anıen. 
Am Montag Abend. 


Aumachtiger Gott und Vater! Beſchützt und geſegnet von dir, ſchließe ich 
wieder einen Tag meines Lebens. Schnell und flüchtig find feine Stunden 
vahin geflofien, und doch mit wie vielen Wohlthaten find fie begleitet! Kein 
Zag, keine Stunde, ja kein Augenblid vergeht, worin uns nicht neue Geg- 
nungen von deiner Hand bereitet werten. Und wenn wir bie ganze Reihe 
unferer Sabre und Tage überbliden, fo verlieren wir uns im . 
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Worte ein: was iſt der Menſch, daß du feiner gedenkeſt, und das S 
kind, daß ou dich feiner annimmt? So laß dir jegt das Abendopfen 
Lobes und Dankes mohlgefallen! Dein Vaterherz verſchmaht a 
ſchwache ftammeln deiner Kinver nicht. Sanft und unter deinem 
laß min fhlummern und ruhen, bis ver Morgen mich zu neuen 
deines Namens, aber auch zu neuer Thätigkeit ruft. Ruhend will i 
ruhen, wirken in dir, mit dir, für dich wirken, — wirken, fo 

Tag tft, denn es fommt die Nacht, va niemand wirken Fann; mir 
in der Zeit, venn es folgt eine grenzenlofe Ewigkeit, es nahet fich 
der Offenbarung des gerechten Gerichts Gotfes, an welchem er get 
einem jeglichen nach feinen Werfen, nemlich Preis und Ehre um 
gängliches Wefen denen vie mit Geduld in guten Werken trachten u 
ewigen Leben, aber denen die da zänkiſch find und ver Wahrheit 
Horchen, gehorchen aber dem Ungerechten, Ungnate und Zorn, Trül 
Angft über alle Seelen ver Menfchen, vie da böfes thun. Herr, fey un 
mit mir auch in diefer Nacht. Amen. 


Am Dienftag Morgen. 
Mein Gott! ich will dich Toben und beine Barmherzigkeit, die a 
Diorgen neu iſt; ich will dich preifen, der überfchwenglich hut üb 
was wir bitten und verftehen. 

Auch in der vergangenen Nacht Haft vu mich behütet und Gef 
Unglüdf von mir abgemwenvet. Deine Augen fahen auf mich und vei 
maren ausgebreitet, da ich ruhete. Du haft vas Licht erneuert, ı 
mid wierer an mein Tagwerk. O wie groß iſt ver Reihthum deir 
aungen, und mie ungäh ig find die Ermeifungen deiner Barmhe 
Wie haft vu mich alle Tage "meines Lebens fo gnävig geleltet! - 
ich dir nicht danken, o mein Gott, fo lang ich lebe? Höre, Bat 
Kind, und laß dir wohlgefallen vie Rede meines Mundes. lim 
felbft dir zum Opfer bin, und weihe mich. aufs neue deinem Dien 
leuchte und heilige mich durch vie Gnade deines Geiſtet Gründe 
Glauben, und flärke mich in ver Liebe. Erwecke in mir ven Eife 
Heiligung; bewahre mein Herz vor fünblichen Begierven und vor d 
den, welche das Gewiſſen verdammet. Mache mich ftanthaft in je 
ſuchung; flüge mi, wann ich wanke, und richte mich auf, warn 
Gib mir geduldige Grgebung bei jedem Schmerze;, Ihüge mich x 
mefiengeit und Unmuth, vor Leichtfinn und Thorbeit. Schenke 
Geift ver Liebe, der Sanftmuth und Schonung; Iehre mich auffı 
Jeſum Chriſtum, meinen Seren, und laß durch feine große Liebe m 
entzündet werben. 

Deiner gnadigen Führung übergebe ich mich; deine Kraft flär 
Segne meine Arbeit und gib Gedeihen meinen Bemühungen. 6 
mein täglich Brod und ein genügfames und frohes Herz. Erhalte ı 
Seele gefund, und bewahre mein Leben. Dir befehle ich mich, 
Gott; dein Heiliger Wille gefchehe an mir. Sey mir gnävig nar 
unenvlichen Liebe ; erhöre mich um Jeſu Chrifti willen! Amen. 


Am Dienftag Abend. 


Auweiſer und allgütiger Vater! Alle meine Wünſche ſollen deinem 
unterthan Ton. Immerdar will ich fprechen : Herr, wenn es dir ge 
geidere es alfo; wenn es bir ie hre gereicht, fo laß es durch m 
racht werben; wenn du 16 hellſam Tiniet,, \o 1a% et wid erlangen 





adunum 


UHR, nen. 
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Du aber fichft, daß es das Heil meiner Seele nicht fördern würte, fo tilge 
auch das Berlangen danach aus meiner Seele. ache ed denn immer mit 
mir., wie du mweißeft, daß es mir gut ift und wie e8 dir gefällt. Stelle mich, 
wohin du willſt; ich bin zu deinem Dienfte bereit; ich will nicht mir Ieben, 
fondern dir; und o möchte ich dir nur vollkommen leben! 

D möge deine Gnade bei mir bleiben und in mir wirken, und bis ans 
Ente bei mir bebarren. Laß mich nur immer das fuhen und wollen mas 
dir gefüllt; dein Wille, fey der meine, mein wollen und nichtwollen fey 
immer nur eins mit vem veinigen. Gib, daß ich nach dir mehr als nad 
allem mas das Herz wünfchen mag, verlange, daß ich in dir ruhe und mein 
Gemüth ſich allein in dir befrienige. Du allein bift ver wahre Friede und 
die wahre Ruhe des Herzens. Durch Iefum Chriftum, unfern Herrn und 
Helland haben wir Srieven mit dir und freien Zugang zu beiner Gnade, 
In deinem Brieven, in dir, vem einen höchſten und ewigen Gut, laß mich 
auch jegt einfchlafen und ruhen. Amen. . 


Am Mittwoch. Morgen. - 


’ Barmherziger, gnadiger Gott, du Vater des ewigen Lichts und Troſtes, 


TITEL UT ar 


deffen Güte und Treue alle Diorgen neu iſt! Dir vanke ich, daß du mid 
in viefer Nacht gnädig behütet haft, und das Tiebliche Tageslicht wieder 
für mich andrechen ließeſt. Laß mich in deiner Gnade und Liebe viefen Tag 
verleben, und erleuchte mich mit dem bimmlifchen Licht, welches mir in 
deinem Sohn Jeſu Chriſto aufgegangen ifl. Bewahre in meinem Herzen 
den Slauben, ven vu darin angezündet Haft; mehre und ftärke venfelben in 
der Liebe und Demuth, daß ich in ven heiligen Bußftapfen meines Grlöfers 


wandle, und die Ehrfurcht vor dir In allem meinem Thun mich begleite. 


Erwecke in mir eine Heilige Begierde nach veiner Gerechtigkeit, bewahre 
mich vor ter Eünve, behüte mich vor Berfuchung, und lehre mich thun 
nah veinem Wohlgefallen. Dein guter Geiſt führe mich auf ebener Bahn. 
Eey du mein Schug und mein Troſt in allen MWirermärtigkiten. Die be 
fehle ich meine Gedanken, mein Herz und all mein Vornehmen. Segne 
mein Thun, und laß e8 zu deines Namens Ehre, und zum Wohl meines 
Nachſten gereichen. Leite mich in deiner Gnade und halte deine Hand über 
mir. Behüte meinen Ausgang und Eingang. Herr!fegne und behüte mich; 
aß. dein Angeficht über mic, leuchten, und gib mir deinen Frieden hier und 
dort einft ewig. Amen. ⁊ 


Am Mittwoch Abend. 


Lob und Preis. ſey dir geſagt, mein Schöpfer und Herr, mein gütigfter 
Mohlthäter und Bater, für ven Reichthum deiner Gnade, momit du mid 
bisher erireuet, und in dieſem mühevollen Ervenleben fo oft erquidet haſt. 
Mie wenig. fann alles irvifche und vergängliche meine Seele befriedigen, 
wenn ich dich nicht Liebe, mein Bott, und mich deines gnädigen Wohlgefal- 
Iens nicht erfreuen darf. Alles was auf Erden iſt iſt hinfällig; auf vich 
nur kann ich mich gänzlich verlaffen; vu bift mein Troſt, vu bift mein höch⸗ 
Red But. Bel dir Suche ich denn auch in diefer Abenpflunde Ruhe für meine 
©eele, und gelobe dir aufs neues, mein ganzes Leben nach veinem Willen 
einzurichten. Bin ich auch Heute in Gedanken, Worten und Werfen von 
deinen Wegen abgewichen, fo werzeih, allgütiger Vater! Befeſtige ſelbſt in 
mir den Borfag, unfträflicher vor dir zu wanteln, treuer in ter Nachfolge 
wweinsa Bellanrk su mernon una mich senDiihse muß nis Ürmialelt neeınaan 
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beinem Sohn Jeſu Ehrifto mein Höchftes Glück fuchen, und mit zufriebenem 
und gelaffenem Sinn alles aus deiner Hand annehmen. Regiere mich turd 
deinen guten Geift, daß ich auf vem Wege tes Slaubens und ver Gottfelig 
keit vem himmliſchen Vaterland zueile, und einft nad dieſer Prüfungszeit 
bei dir mit ven reinen Freuden der vollendeten gerechten ewig erquickt werke 
Amen. 


Am Donnerftag Morgen. 


D gnäbiger und Tiehreicher Gott, du meine Burg und mein Schily! Id 
erhebe mein Se, zu dem Throne deiner Gnade und vanke dir, dag tu in 
der vergangenen Nacht deinen Schug über mich ausgebreitet, und Leib un 
Seele vor allem Unfall bewahret haft. Gelobet ſeyſt vu, o Herr, täglid, 
und gelobet fey tein heiliger Name emiglih! Mein Gott! vu laſfſeſt einer 
Tag meines Lebens nach dem andern erſcheinen, daß ich mich zur Ewigkeit 
bereiten , und meine Seele vir zum Cigenthum und zur Wohnung ergeben 
fol. O Tag mich jeten, auch ven heutigen Tag fo anwenten, vaß ich fchaffe, 
felig zu werden mit Furcht und Zittern. 

Laß mi, o Heiland, heute in deine Bußftapfen treten; fo werte id 
den Verführungen ver Welt und ven Tüden meines eigenen Herzens ent 
fliehen. Herr! ich laſſe vich nicht, du fegneft mich denn. Laß mich gefegnet 
ſeyn und nimm ten Segen nicht von mir. Laß mich unter meinen Berufk 
gefchäften mein Herz fleißig zu tir richten, und von deiner &emeinfchaft 
nicht Loßgeriffen werten. Steht mir heute ein Kampf bevor, fo Hilf mie 
überwinden; regt fich ein füntlicher Gedanke im Herzen, fo flärfe mich, tal 
ich ihn durch deinen Geiſt untervrüde. Führe mich, o Herr, und leite mei- 
nen Gang nad teinem Wort, fey und bleibe auch heute mein Beſchützer; 
nur bei vir kann ich recht bewahret fepn.. Amen. 


Am Donnerftag Abend. 


Durch deine Gnade, o Gott, habe ich den heutigen Tag glücklich zu Ente 
gebracht. Große Barmherzigkeit haſt du auch heute an mir bewieſen. Wie 
ſoll ich dir vergelten alle deine Wohlthat, tie ru an mir gethan haſt! 
Nimm gnärig an das Dankopfer meines Herzens. Schenke mir aber auch 
immer mehr Quft und Kraft, alle von dir empfangenen Güter und Gaben 
nach reinem Wohlgefallen anzuwenden. Verzeih mir alle Sünven, Fehltritte 
und Derfäumniffe res heutigen Tages! Du bift ja gnäblg, barmherzig, 
geduldig, von großer Güte und Treue, und erbarmeft dich über alle vie 
deine Gnade im Glauben an Iefum Chriftum , ven Berfühner aller Eünten 
ernftlich fuchen und bewahren. Stärke mich aber auch vurch deinen Geil 
in dem ernften DBorfag, alles was dir mißfallt zu haſſen und zu Taffen, 
und mit Sreuven zu thun mas dein Wille von uns fordert. Hilf mir mi 
jevem Tag meiner irvifchen Pilgerfchaft fertiger werden in allem 
Wert, und mid auf jenes befiere Leben in ver Ewigkeit vorbereiten. D 
Gott alles Troftes! nimm dich auch in tiefer Nacht aller kranken und notf 
leidenden väterlih an; Höre bie Seufzer aller fterbenven, und ftehe ihnen 
in ihren legten Augenbliden mächtig bei. Dir, Herr und Water, übergeht 
ich mein Leben und alle meine Schidfale. Dein allmäcdtiger Schug bevede 
mi, daß mich ein fanfter Schlaf erquide, und meine Kräfte auf ven kom⸗ 
menden Tag flärfe. Grhöre mein Flehen um Sefu Chriſti willen. Amen. 


Am Freitag Morgen. 


Der Tag, den wir durch deine Brote, Himmler Meter, Beginnen, e 
innert uns vor allem an das große Wert ver Erldlung eb amarea Anmigs 
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Menfchengefchlechts, das du durch deinen Sohn Jeſum Chriftum ausgeführt 
Haft. O unendliche Liebe! alfo Liebteft du vie Welt, daß vu deinen einge- 
Borenen Sohn dahin gabft, auf vaß alle die an thn glauben nicht verloren 
merven, fondern’das_emige Leben haben. Was Eönnen mir dir vergelten, o 
Gott, für deine Barmherzigkeit? Wie follen wir dich Toben und dir vanten ? 
Erhaben über alle Erkenntniß ift deine grenzenlofe Liebe. Vernimm in vei- 
ner Herrlichkeit das ſtammeln unfers Mundes und vie ſchwachen Seufzer 
unfrer Seele, die wir dir darbringen für alle veine Erbarmungen, wodurch 
vu und in deinem Sohn, unfrem Heiland, zu Hülfe kamſt. Du flarbfi für 
unfere Sünven, Herr Iefu, und ſtandeſt auf zu unferer Rechtfertigung, und 
Herrfcheft nun in Emigfeit zur Rechten veines Vaters und bitteft für uns. 
Dir ift alle Gewalt gegeben, daß in deinem Namen fich alle Kniee beugen, 
und alle Zungen befennen follen, daß bu der Herr feyelt, zur Ehre Gottes 
Des Vaters. Gelobet fey dein Heiliger Name in Ewigkeit! 

O made uns mwürbig, bimmlifcher Vater, ver Berheifungen deines 
Sohnes! Laß und immer reichlicher zum Genuß deiner Gnade gelangen; 
mwürbige uns tieferer Blicke in Tas Geheimniß deiner Erbarmungen, und 
zerftreue alle Kinfterniffe unferes Herzens durch vie Strahlen deines ewigen 
Lichtes. Stärke, Fräftige, grünre und durch die helle Erkenntniß unfers Er⸗ 
Löfers. Hilf uns inniger an ihn glauben, ihn herzlicher lieben, Hilf ung ihm 
feben , der für ung geftorben und auferſtanden tfl. Amen. 


Am Freitag Abend. 


Mir gerührtem Herzen erinnern mir uns aud am Abend viefes Tages an 
deine Liebe, womit bu, Here Jeſu, unfer göttlicher Erlöfer, uns bis zum 
Tod am Kreuz geliebet haſt. An viefem Tag haft vu uns flerhlichen Sün- 
dern durch deinen Verſühnungstod Troft, Licht und Hoffnung im Lehen, 
Zeiten und Sterben errungen. Geſegnet fey uns das Andenken an dein gött« 
liches Mittlervervienft, an dein Leiden und Sterben. Du haft e8 um uns 
verdient, daß mir dich als unfern Heiland und Herrn, als unfern Retter 
und Verſühner, ald ven Urheber des Friedens und ver ewigen Seligfeit, mit 
dankbarem Herzen verehren. Ja dich wollen wir von ganzer Seele lieben, 
auf dich unfer Vertrauen fegen, denn tu bift uns alles in allem; veiner Lei- 
tung wollen wir uns bingeben, denn vu bift der treuefte Führer, die Fräftigfie 
Stüte Gib uns felbft eine recht Innige Liebe zu dir ins Herz, und Hilf uns 
deinen Geboten, vie nur auf unfere Zufrievenheit und Seligfeit abzwecken, 
willig gehorchen. Gib, daß unfer Wandel dein Evangelium in allen Stüden 
tere; Ichre uns auf rein Vorbild unfer Auge unverrücdt Heften, und in dem 
— dir mit jedem Tage ähnlicher zu werden, nicht ermüden. 
Dein guter Geiſt befeſtige in uns alle guten Vorſätze und Gefinnungen! 
O du, der tu im Himmel lebft, du, ven Engel und Menſchen anderen, blide 
vom Throne deiner Herrlichkeit herab auf uns, laß uns deine fegenvofle 
Nahe empfinden; laß uns fühlen, wie felig wir find, wenn wir mit vir in 
Gemeinſchaft ſtehen. 
Verleihe uns, Vater Jeſu Chriſti, und durch ihn auch unſer Vater, in 
dieſer Nacht deinen gnädigen Schutz. Amen. 


Am Samſtag Morgen. 
Lobe den Herrn ‚ meine Seele, und mas in mir ift, feinen heiligen Namen; 
Yobe ven Heren, meine Seele, und vergiß nicht, was er bir gutes gethan hat! 
D ewiger Gott, wie unerforfchlich if} veine Welöhelt, wie groß teine 
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Wohlthat, die du an mir gethan haft! Sch gelobet mein Gott und 
Daß vu mic ans Licht gerufen, mich zu teinem Ebenbilde gemach 
mir eine vernünftige Seele gegeben Baft; fey gepriefen, daß ru vi 
meiner erbarmt, mir veinen Sohn geſchenkt, unv ihn auch für ı 
einem Bürfprecher und Grlöfer, Heilaͤnd und Mittler gemacht haft 
ich bin verfühnt und erlöst durch das Leiden und Eterben teines € 
auch Ich bin ein Erbe aller himmliſchen Güter, und dein Heilige 
verfiegelt mich auf den Tag der Erlöfung. Sey gelobet in Ewigke 
du mi armen verberbten Mienfchen aus meinem Elende geriffen, tu 
Wort des Evangeliums berufen, meine finflere Seele erleuchtet, mei 
Bes Herz geheilt, und mich zu einem neuen Menfchen, zu einem Grt 
ewigen Lebens gemacht haft. 

Mein Gott! Wie Haft vu mich von meiner Kinvheit an bis auf 
Tag mächtig erhalten, väterlich verforgt, wunverbar geführt! Aus fon 
Noth Haft vu mich errettet, vor manchem Unglüd behütet, in mi 
Kummer getröftet. Wenn ich, irrete, haft vu mir zurecht geholfen, 
ich fündigte, Hatteft vu Geduld mit mir, mein Gebet Haft vu erhön 

‚ meine Arbeit gefegnet. Habe Dank für alle Gaben deiner Güt 
Freunde und Geliebte, vie du mir gegeben, für ten Stand, ten t 
angemwiefen, für jedes gute, das du durch mich gefcheben ließeſt; habe 
auch für tie Ruhe ver vergangenen Nacht, und für den Tag ven bı 
wieder fchenkeft. 

Wie viele Menfchen, wie viele arme und elenve, verlaffene un 
betrübte find auf diefer Erre, denen vu mich vorgezogen haft! Womi 
ich deine Liebe vertient? O Laß dein Angeficht leuchten über mi un 
alle die dich anrufen, fegne fie und mich nach deiner Ste. Laß mic 
zeit erfennen, sie vu zu rühmen und zu loben bift, unn meine Eeelı 
müde werten dich zu preifen und dir zu danken. Dir, Gott Water, 
und heiliger Geift, ſey Ehre und Anbetung in alle Ewigkeit! Amen. 


Am Samftag Abend, 


Abermals, unendlicher, ewiger Gott, Vater der Menſchen, iſt eine 
Woche meines Lebens dahingeſchwunden, und du Haft auch in tiefem 
raum teine große Verheißung an mir erfüllt: „ich will vich nicht ven 
noch verfiumen.“ Was ich berurfte, ja noch mehr als mir Noth 
flog mir von dir, dem Geber afler guten und volllommenen Gaber 
Du ftärfreft meine Kraft, tu wantvtef Gefahren, auch fulche tie ich 
ahnen und fehen Eonnte, von mir ab; du fchenfteft mir manche froß 
heitere Etunten. Gott, vu bift treu; dein Wort iſt wahrhaftig, un 
zu zuſagſt, Hältft tu gewiß. Aber mar ich auch tir, mein Gott, tr 
Lauf meines bisherigen Lebens, treu an dem verfloffenen Tage und i 
zurüdgelegten Woche? War es mein aufrichtiges Beftreben, dir mot 
fallen, und deinen Willen immer vollflommener zu erfüllen? Habe ich 
unortentlichen Lüfte und Begierden, meine Gigenliche, meinen Etols, 
feinzfeligen Triebe, meinen Hang zum trtifchen eruftlich befimpfr? 
ich mich bemüht, von meinen böfen Neigungen und Gewohnheiten f 
werden? Habe ich den Beiftand veines Geiſtes durch eifriges Gebet gi 
und feine Gnade nicht vergebens empfangen? Habe ich tie Kräfte um 
ben die vu mir gefchenkt Haft, treu und gemwifjenhaft angewendet? Ya: 
tie Freuden tes Lebens weiſe und mäßig genofien, Unglück und Leite 
Jaffen ertragen? Allwiffenrer, wenn mich mein Gemwiflen vertamm 
bift vu noch größer als mein Herz, und ficheft noch mehr böfes und fi 
Haftes an mir ale ich ſelbſt. Lab deine Sue In Ih CKeiſto, bazı 
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iger Bater, mächtig über mir walten, und vergib mir die zahllofen Sün- 
ven und Webertretungen meines bisherigen Lebens, auch die Sünpen und 
sehler der nun geentigten Woche. Regiere und erleuchte tie Augen meines 
Berftandes durch deinen Heiligen Geift, daß ich im Lichte wandle, deine Ge⸗ 
ote mit allem Ernſt Halte, und nichts denke, rede und thue, als was bir 
vohlgefällig if. Schon bin ich wieder mit dem legten Abend dieſer Woche 
ım einen beträchtlichen Schritt ver Ewigkeit näher gefommen. Lehre mich, 
» Sott, tie Kürze und Zlüchtigkeit meiner trvifchen Tage mit allem Ernfte 
seventen, und laß mich das große Ziel meiner bimmlifchen fung in 
Shrifto Sefu nie aus den Augen verlieren. Verleih, vaß ich | Tag in 
ie und mit bir anfange, in dir und mit dir vollende, damit Ich einft an 
enem großen Morgen mit Heiterkeit erwache, und ohne Grauen, mit 
laubiger Hoffnung Binauffchwebe zu dir, dem Geber eines ewigen feligen 


tebens. Amen. 
Gebet für alle Tage. 


Aullmachtiger, gütiger Gott, du Geber alles guten! Siehe, ich komme 
or dein Angeſicht auf dein Gebot und deine Zuſage, und ſlehe dich an um 
illes gute, was du allein verleihen kannſt. Mir gefchehe nach deiner Gnade, 
and was ich bevarf, werte mir nach veinem weiſen Nathe zu Theil; ſchicke 
illes wie vu willft, und wie es mir beilfam iſt; fey jest und allezeit mein 
delfer und mein Schuß, mein Licht auf allen meinen Wegen. Regiere und 
eite mich; erfreue, tröfte und ftärke mich. Unterweife mich durch dein Wort; 
aß deinen heiligen Geift in mir mohnen; belebe meinen Glauben und 
nache Ihn reich an Werken ver Gerechtigkeit. ' 

Laß mich meine Sünden erkennen und meine Behltritte bereuen, warne 
nich durch dein Gefeg, und tröſte mich durch veine verzeihenne Gnade in 
Jefu Chriſto; mache mich fröhlich In Hoffnung, willig zur Demuth, kindlich 
m Gehorfam, und Hilf mir ernftlich fuchen mas proben ift. 

Laß die Liebe in mir wachen und mache mich gerecht und fanftmüthig 
jegen meinen Nachſten; neige mein Herz zur Erbarmung gegen jeden bes 
rübten und nothleivennen, mache mich in ver Nachfolge meines Heilandes 
viflig, und bereit, auch die zu fegnen die mich baffen, und für vie zu 
‚itten vie mich beleidigen, damit meine Liebe aufrichtig ſey und ich mit 
edermann Frieden haben möge. — Und weil vie Welt voll Berfuchung ift, 
o regiere mich, daß ich die böfen meive, zu den frommen mid halte, 
‚en guten nachahme, und einen erbaufichen Wandel führe, und alfo immer 
ils ein wahrer Chrift und als vein gehorſames Kinn erfunden werde. 

Befchere mir auch, licher Vater, von zeitlichem Segen fo viel als vein 
ter und gnadiger Wille if. Gib mir Geſundheit und mein tägliches Brod. 
ib wir fo viel Ehre vor ven Menfchen, als mir vienet, fo viel Anfehen, 
18 ich ertragen Tann, und fo viel Gewalt, als ich zu brauchen weiß. vör⸗ 
ere meine Unternehmungen, und gib mir Verftand und Geſchicklichkeit zu 
lem mas mein Beruf forvert. Liffeft du Trübfal und Kreuz über mich 
ommen, fo gib mir Geduld und Bertrauen, mache mich ruhig und ftarf in 
‚Her Anfechtung, und vertreib allen unnügen Kummer aus meinem Herzen. 

Zulegt, wann du mich willſt fterben laſſen, fo gib mir einen guten 
Murb in ver Hoffnung des ewigen Lebens, lege mir feinen zu ſchweren 
Rampf auf, und befchere mir ein fellges Ente. Amen. 


Roh cin Gebet auf alle Tage. 


Deine Herrlichkeit, o Gott, offenbare uns, und teine Krannplicktet SR 
ins ſchmecken! Das Verlangen unferer Hergen fer bekintig ya Tr URN 
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Sey ru zu aller Zeit unjer Höchites Gut, in welchem unfer unfterblida 
Geiſt Ruhe findet. Ermuntere vu felbft unfere träge Seele, am eriten a 
trachten nad deinem Reiche und nach ter dir moßlgefälligen Gerechtigkk 
Wede uns auf, das Heil unferer Seele mit Ernſt wahrzunehmen, m 
ftärfe uns durch deine göttliche Kraft, daß wir das eine nothwendige nik 
verfäumen. Ziehe uns zu dir, daß mir den Weg deiner Gebote kalt. 
Gib uns ven Geiſt des Gebets, um mit Freudigkeit zu deinem Guadenſtal 
zu treten, und Barmherzigkeit und Gnade zu finden, wenn uns Hülfe neh 
iſt. Gib gurch deinen Geiſt Zeugniß unfern Herzen, daß wir deine gellehte 
Kinder feyen, damit wir bei vem Gefühl unferes Elenves nicht zaghaft mer 
den. Gieße reine Snavenftröme reichlich über und aus, und A: uns vurd 
den Genuß veiner Liebe Fräftig angetrieben werben, dich Einplich zu Lieben 
und dir Herzlich zu vertrauen. Lieber Vater! Haft vu uns deinen Sohn g 
fchentet, fo wirft tu ung mit ihm alles ſchenken. Dein Wort ift wahrhaftig, 
und was tu zufagft, das if gewiß. Deine Sand ift nie zu kurz, uns zu kb 
fen, und beine Liebesquelle vertrocfnet nie, uns zu fegnen. Du weißeſt Mil 


und Wege, uns aus jerer Noth zu retten, du kenneſt uns und meißeft, mai’ 


uns noth thut und Heilfam ift. 
Herr, es foll unfere Freude ſeyn, daß wir uns zu dic befländig halten 


und unfer Vertrauen auf vich fegen. Ehe mir rufen, mwillft vu amtmworte, : 


und wenn wir noch reden, willſt vu hören. Wir bitten, du gibeft uns; mis 
Hopfen an, vu thueft uns auf. O daß unfer Herz voll deines Lobes wär, 
und unfer ganzer Wandel davon zeugen möchte! Verſchmahe unfer arme 
Lob nicht, das wir dir in unferer Schwachheit bringen. Du wirft und en» 
Lich dahin aushelfen, wo wir ohne Sünde dich ewig preifen Tönnen. Her, 
unfer Gott, tu biſt würtig, zu nehmen Lob und Preis und Ehre! Amen 


Gebet vor der Beicht. 


Erforſche mich, Gott, und erfahre mein Herz, prüfe und erfahre, wie ic 
meine. Siehe, ob ich auf böjem Wege bin, und leite mich auf ewigen 
Wege. Bor rir, o Allwifienver, liegen alle meine Gedanken, alle Regunga 
meines Herzens, alle meine Worte und Werke bloß und entdeckt. Dein Aug 
fhauet in das Innerfte meiner Seele. D mein Gott, gib mir vas Bew 
terben meiner Seele recht lebhaft zu erkennen, damit ich dich als mein 
Arzt fuche, ver allein vie Wunven des Gewiſſens zu heilen vermag. Gi 
und zahllos find die Wohlthaten, die ich von vir empfangen Babe un» ned 
täglich empfange. Aber ah, fo oft bin ich gegen die rührenden Beweiſe deine 
Huld und Gnade gleichgültig geblieben, fo oft habe ich vie Gefühle rel 
Dankes gegen vich in meinem Innern erftidt, fo oft bin ich Dir, melmm 
größten Wohlthäter, durch Ungehorfam gegen veine heiligen Gebote, rad 
fünrliche Gedanken, Worte und Werke mißfällig geworben. 

Ich bin erlöst und mit vem Blut deines Sohnes erfauft. Aber ad, id 
habe es bisher nicht ernftlich beracht, daß Jefus Chriſtus mich bis zum Tore 
geliebt und fich felbft für mich vargegeben Bat. Ich habe vie Größe feine 
Liebe und ven hohen Zweck feines heiligen Leidens und Sterbens nicht tie 
genug beherzigt. Ich habe mich meinem Heiland nicht zu felnem Gigentfum 
hingegeben, nicht ihm, ver für mich am Kreuze geftorben fl, fonvern mis 
felbſt, meinen Lüften und Begierven gelebt; ich habe nicht Ihn, ver fir 
mich gebulvet und geblutet hat, fonvern die Welt und das was in ber Welt 
ift geliebt. 

Dein Geiſt, o Bott, har mir hläher anf dem (hlünfrigen Wege fe ef 
die Sand geboten, um mic zum Simmel zu Teen. Sa ait War er weis 
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Herz ergriffen, fo manche gute Rübrung in meinem Innern ermwedt, mid 
fo oft auf mein ewiges Hell aufmerffam zu machen gefucht. Aber ach, ich 
Habe die Hand diefes göttlichen Führers zurüdgeftoßen, ich habe das Werk 
feiner göttlichen Gnave in mir vereitelt, ich habe vie guten Cindrücke vie: 
er in mir weckte, durch Leichtfinn und Eitelkeit gefchwächt und erflidt, ich. 
babe feine Warnungen und Drohungen, feine Berheifungen und Ermun- 
terungen verachtet Ich habe muthwillig wiverftrebt rem guten Geiſte, der 
nich Bott und meinen Erlöfer Heiligen und auf tie Ewigkeit vorbereiten 
wollte! 

Ich Habe das große Gebot meines Hellantes: Liebe teinen Nächften wie 
dich felbft, oft und viel durch Sefinnungen, Reden und Thaten übertreten. 
Ih Habe die unfeligen Triebe des Stolzes, ver Selbftfucht, tes Neides, des 
Zornes und der Rachfucht in mir genäßrt. Ich war fo oft nur auf das meine, 
nicht auf Tas was tes antern tft betacht. Ich war fogar gegen tie Noth 
und das Elend meiner Dittmenfchen oft gleichgültig und unempfindlich. Sch 
Habe durch Aergernifle und durch böfes Beifpiel, durch Teichtfinnige, fünpliche 
Worte und Hanrlungen Unfegen und Unheil geftiftet, und mich an dem Ge⸗ 
wiffen und Herzen meiner Brüder und Schweftern verfünpigt. 

Ih bin für tie Ewigkeit gefchaffen. Aber ach, ich Habe das wichtige 
Gebot meines Heilantes: trachtet am erften nach dem Reich Gottes und 
nach feiner Gerechtigkelt, außer Augen gefeßt. Ich Habe unter irpifchen 
Selchäften, Genüſſen, Sorgen und Zerfireuungen tie Sorge für das emige 
Hintangefegt. 

Allwiffender! ich will tie meine Sünden befennen, und meine Verſchul⸗ 
dungen nicht verhehlen. Ja, Vater, ich Habe gefündiget vor dir, und bin 
nicht werth, taß ich vein Kind Heiße. Ermede felbft in mir Gefühle ver 
tiefften Neue unt tes innigften Abfcheus gegen alles böfe. Laß mich Gnade 
und Vergebung finden an tem Altar der Beichte, an welchem ich mein ver- 
wundetes Gewiſſen vurch ven Hinhlid auf das Kreuz meines Erlöfers heilen 
will. Komm mir felbft, Herr Jeſu, mit deinem Bolten Worte entgegen: 
fey getroft! teine Sünten find dir vergeben. Laß dir, o Gott, die aufrich- 
tigen Gelübde neuer Treue und neuen Gehorſams, welche ich dir varhringe, 
woblgefallen, und gib mir Kraft, fie zu erfüllen. Schaffe in mir ein reines 
Gerz und gib mir einen neuen, gemwiflen Geiſt. Tröſte, erquide und ftärke 
anich durch reine Hülfe, und nimm deinen heiligen Geift nicht von mir. 
GErhöre das Flehen ter Demuth und tes Glaubens um Jeſu Chriſti willen. 


Amen. 
Gebet nad) der Beicht. 


Danten erhebt fi mein Herz zu dir, dem Gott tes Troftes, tem Vater 
ver Barmherzigkeit. Du Haft veinen Sohn in tie Welt gefantt, vie Sün- 
ver Selig zu machen. Du haft mich, bein reumüthiges Kine, aufs neue 
veiner alles verzeibenven Liebe und Guade verfichert, und ven Troft reines 
Evangeliums von dem gefreuzigten Heiland aller fterblichen Sünder meinem 
Herzen nahe gebradht. Ich dagegen habe mich tir und. meinem Exlöfer Jeſu 
Chriſto aufs neue zum Gehorjam verpflichtet Befeftige in mir viele Heilige 
Entfchliegung, nach reinem Wohlgefallen zu wanteln. Meine Schwäche 
und Gebrechlichkeit Eenneft vu, Allwiffender. Kräftige mich mit himmli—⸗ 
rar Stärke zum Kampf gegen alle Berfuchungen meines Herzens unt ter 

elt, une mache mid immer aufınerffamer auf die Zucht reines Geiſtes. 
Bewahre mich doch davor, daß meine äußere Andacht nicht Heuchelei fen, 
und daß ich dir nicht mit falichem Herzen diene. Wh mi wagen Un 
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Machsthum in der Gnade und Erkenntniß deines Sohnes, meines Erl 
fegne e8 mir zur Börderung tes Bleißes in der Gottfeligfeit, weld 
Verheißung Hat nicht nur für biefes, fondern auch für vas emige: 


Amen. 
Gebet vor der Abendmahlsfeier. 


- Geſegnet ſey mir die heilige Stunde, In welcher ich das Gedachtniß tı 
dens und Sterbens meines Erlöfers begehen, und die felerlichfte und rüfı 
DVerficherung von deiner Liebe, hHimmlifcher Vater, empfangen fol! VBa 
durch deinen Geiſt in meiner Seele tie Größe dieſer Liebe, vie ben | 
borenen für uns alle vahingegeben hat. 

Mein Herr und Heiland Jeſus Chriftus! mie Tiebreich ift dein Her 
holdſelig ift deine Cinlavung, und wie heilfam find veine Wunven! T 
das wahre Himmelsbrod, das meine Seele zu fpeifen vermag. Darım 
ich dich, du wolleft auch jegt meine Seele bel deinem heiligen Mahle erg 
Sey vu, o Heiland, meine Gerechtigkeit, wenn meine Sünde mid aı 
fey mein Bürfprecher, wenn Gottes Gefeg und mein Gewiffen wiver 
zeuget; fey mein Hoheprieſter und bitte für mid, wenn ich ſchwach 
Andacht bin; fey tu mir Licht und Leben, wenn ih Tod und Finſter! 
mir fühle; fey vu mir Schug und Sieg, wenn Drangfal über mic ke 
D mein getreuer Herr und Hirte! laß meine Seele bei deinen: Tiſche 
ganze Liebe und Freundlichkeit empfinden, womit du mich bis zum Ta 
Kreuz geliebet Haft; laß fle fchmeden veinen göttlichen Troft, die Kräf 
zulünftigen Welt, die Freude des ewigen Lebens. Ja laß meine Seele hı 
dar durch dich erquicdt und getröftet werben, aud) In der letzten Stunpe, 
fie mit guter Zuverficht bei meinem Abſchied von dieſer Welt fich bir E 
und mit Fried und Freud eingebe in die ewige Herrlichkeit. 2lmen. 


Senfzer unter dem Genufle des heiligen Aben 
mahls. 


Her Jeſu! der Genuß deines Heiligen Leibes ftärfe und bewahre mi 
rechten Glauben zum ewigen Leben. 

Herr Iefu! der Genuß deines heiligen Blutes ftärfe und bewmahre m 
rechten Glauben zum ewigen Leben. 


Sefus Chriſtus, mein Herr und mein Gott! gib mir von deinem ! 
ſchmerz den tiefften Ginprud in mein Herz! Rufe meiner Eeele auf rat 
tigfte die Worte zu: „auch für dich ift mein Leib gegeben!“ — „auch fü 
ift mein Blut vergoffen!“ 

Mein Herr und Heiland! tu bift mein und ich bin rein. Laß mi 
Welt und Sünde abfterben, und dir ewig angehören; wie du Titteft, la 
mich leiden; wie du ftarheft, auch mich ſterben. Bühre mich einft pur 
Nacht des Todes Hinüber zu deinem ewigen Lichte! 


Gebet nad der Ahendmahlsfeier. 


Sey geprieſen, barmherziger Vater, daß du deinen Sohn Jeſum Chi 
auch für mich ſterben ließeſt, und mir bei ver Feier feines Todes die fel 
Derfiherung von deiner Gnade, und von der Bergebung aller meiner & 
gegeben Haft. j 
£ob und Dank fey die, göttlicher Erläter, Für dose theuerſte nd! 
Liebe, das ich bei vem GBenufe deines heiligen Maker a ic 
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Sreuer Heiland, der du dein Leben am Kreuze für mich dahin gabſt, ver 
Herrliche deine Kraft in meiner Schwachheit, und nimm von mir alle Unruhe 
des Herzens! Zeige mir vie Wunder detner Gnade, und gib mir eine göttliche 
Gefinnung. Nimm Hin meine Seele, die du mit deinem Blut erkauft Haft. 
Feßle mich an vein Kreuz, und laß mich an demfelben der Sünde abfterben. 
Diache mich Heilig und unbefledt, und weihe mich ganz zu deinem Gigenthum. 
Gieß deine Liebe aus in mein Herz durch deinen Heiligen Geift, damit ich 
vich aus allen Kräften Liebe und in dir lebe. Deine Gnade begleite mich 
durchs ganze Leben. Wohl mir, treuer Hirte, wenn ich einft va ſeyn merbe, 
mo du deine Erlösten auf Himmelsauen waiden und zu Iebenvigen Waffer- 
auellen führen wirft; mohl mir, wenn ich dort in der Schaar ver vollendeten 
Berechten ein, höheres Mahl des Danke und der Freude bei dir in ven Woh- 
nungen des Vaters feiern, und in ewiger Unſchuld und Seligkeit vor deinem 
Himmelsthrone wandeln werde. Amen. 


Gebet eines chriſtlichen Vaters (einer chriſtlichen 
Mutter). 


Gott, Schoͤpfer und Vater aller Menſchen! Deine allmächtige Güte hat auch 
die vernünftigen Geſchoͤpfe, die durch die engſten Bande des Blutes mit mir 
verbunden find, zum Leben gerufen. Deine Liebe hat fie mir gefchentt, und 
meinem Herzen den flürkiten Trieb ver Liche gegen fie eingepflanzt. Du haft 
ihr geiftiges und leibliches, ihr zeitliches und emiges Wohl meiner Sorge 
anvertraut. Du machſt mich zu teinem Werkzeug, viefe Kinter, vie nad 
deinem Ebenbilve gefchaffen, und tir und deinem Sohne Jeſu Ehrifto durch 
die heilige Taufe gemeibet find, zu reinem Preife für die Erde und für ven 
Himmel zu erziehen. Du felbft bift ter allein weiſe Vater und Erzieher 
deiner Menfchen. Was vermag ich ſchwacher und Eurzfichtiger Menfih ohne 
deine Kraft und Weisheit? Ich kann nur pflanzen und begießen; vu, tu allein 
mußt das Gedeihen geben. Ach fo gib mir neue Treue, Sorgfalt und Ge 
wiffenhaftigkeit in Erfüllung meines elterlichen Berufs, und fegne meine 
reoliche Bemühung, meine Kinder zu deinem Wohlgefallen zu bilten. Gib 
mir den Geiſt der Weisheit und Einficht, um zu wählen was gut und Heil 
fam iſt. Lehre mich in Geduld eine Saat in vie Herzen meiner Kinder 
ausftreuen, die für ein ewiges Xeben reift. Mache gut durch deine alles ver 
mögende Gnade alle Fehler und Derfäumniffe bei vem großen und wichtigen 
Sefchäfte der Erziehung. " Bewahre mich tavor, daß ich denen, für deren 
Seele ich machen foll, durch Leichtfinn und Unvorfichtigfelt ein Nergerniß 
gebe. Nimm fie in veine treue Obhut und Leitung. Wache über Ihre purch 
das theure Blut deines Sohnes erfauften Seelen; fchüge fie vor Verführung 
der Welt und ihres eigenen Herzens. Wende alles von ihnen ab mas Ihrem 
Leben und ihrer Gefunphett Gefahr bringen möchte. Laß fie Gnade vor dir 
und ten Menfchen finden. Bilde fie zu nüglichen Ditglievern der menfchlichen 
Befeltfchaft, und zu Fünftigen Bürgern ves Himmels. Heilige fie durch deinen 
Geiſt und mache de tir zum Eigenthum. Leite mit deiner treuen Vaterhand 
Ihren ganzen Lebensgang und alle ihre Schidfale, und laß ihnen alle Freude 
une Traurigkeit, die ihnen im Leben wiverfähret, zu ihrem wahren beften 
dienen. Bereite durch deine erziehende Gnade nich und meine Kinder fo für 
vie Emigkeit, daß ich einft mit Freudigkeit vor deinem himmliſchen Thron 
anbeten und ausrufen möge: fiche, Herr, bie bin ich und pie du mir gegeben 
haſt! Amen. 


132 Gebet einer Wöchnerin bei der Taufe. Am Geburtstag. 


Gebet einer Wöchnerin bei der Taufe ihres Kindes. 


Hmächtiger Gott und Vater, allgütiger Schöpfer alles Mienfchenlebens! 
Zu deiner Verherrlihung muß ich es am heutigen Tage befennen, daß id 
nicht werth bin alter Barmherzigkeit und Treue, die vu an mir gethan haſt. 
Durch deine Gnade bin ich Mutter worden; mir ift ein Kind geboren, in 
welches du die Anlagen, Fahigkeiten und Kräfte eines vernünftigen Gefchöpfes 
gelegt haſt. Ich freue mich in dir, dem Iebenvigen Bott. Nicht bloß für 
diefe Erde, welche mit allem was fie hat, vergehet, nicht bloß für ein Furzes 
und flühtiges Dafeyn auf ver Erde iſt dieſes Kind geboren; es fol Himmelst⸗ 
bürger, es fol für dein unvergängliches Reich gebildet werden. Darum fick 
ich zu dir am heutigen Tage mit Inbrunft meiner Seele: laß dieſem meinem 
neugebornen Kinde den vollen Segen ver Taufgnabe zu Theil werden; laß «4 
heranwachſen zu deinem Preife, erftarken im Geifte und zunehmen an Weit- 
beit; Alter und Gnade bei dir und bei den Menfchen. Ja, gütigfter Gott, 
der du auch mich einft durch die Taufe in die Gemeinde Jeſu Chriſti aufge 
nommen, und mir den erfreuliden Antheil an ven Rechten und Hoffnungen 
deiner Kinder gefchenkt haft, dir übergebe ich mein Kind mit Leib und Seele; 
in deine Vaterarme Iege ich tiefes vein Kind, das du erfchaffen, pas du turd 
keinen Sohn Jeſum Chriſtum erlöfet Haft, und welches vu in deinem himm⸗ 
liſchen Reiche ewig felig machen will. Wache mit veinem Baterauge über 
diefem Kind, fchüge es vor allen Gefahren des Leibes und der Seele. Erhalte 
es treu an dem Bund der Taufe; und wenn es von deinen Wegen abweicht, 
fo verftoße es nicht, fondern führe es zurück auf den Weg ver Wahrheit. 
Dein Geiſt Heilige es durch und durch, und behalte fetten Geift fammt Seele 
und Leib unfträflich bis auf ven Tag unfers Herren Jeſu Ehrifti; vein laß ed 
feyn und bleiben; feinem Grlöfer laß e8 leben, wenn es ſeyn ſoll, in vieler 
Welt leiden, und einft felig ſterben. Amen! 


Gebet am Geburtstag: 


O Gott, Schoͤpfer und Erhalter meines Lebens! Groß iſt deine Barmherzig⸗ 
keit und Treue, die mich heute abermal den Tag erleben läſſet, an welchem 
ich das Licht viefer Welt zuerft erblickt Habe. Bis hieher haft du mir gehol⸗ 
fen, und mid) vom erften Augenblid meines Dafeyns an mit unzähligen 
und unausfprechlich großen Wohlthaten gefegnet. Meine unfterbliche Seele 
mit allen ihren Anlagen und Bähigkeiten, mein Leib mit feinen Gliedern, 
Sinnenwerkzeugen und Kräften, meine Geburt unter Ehriften und von chriſtlichen 
Eltern, die für meine geiftige und Teibliche Wohlfahrt forgten, die herrliche 
Nahrung meines Geiftes aus dem feligmachenden Evangelium Iefu Chriſti, 
tie Rettung aus allen bekannten und unbekannten Gefahren meines Lebens 
und meiner Gefunpheit, die Notbpürftigkeiten und Bequemlichkeiten des 
Lebens, Kleider, Wohnung, Speife und Trank — vas alles und noch viel 
mehr IR Gefchen? deiner unverbienten Güte. Wie kann ih all das gute 
aufzählen, womit du mich in meinen bisherigen Jahren fo väterlich gefegnet 
Haft, und dir würdig genug dafür vanfen? Ich will dich preifen, fo Tang id 
Iebe; und einft In rer Schaar ver Seligen werde ich das Lob vollkommen 
ausfprechen, das ich hienieden nur mit ſtammelnder Zunge darbringen kann. 
Mit rem heutigen Tage fängt ein neuer Abfchnitt meines Lebens an. 

Ach Herr, verſenke alle Verſchuldungen meiner bisherigen Sabre und Tage 
in das Dieer ver Bergangenheit! Gedenke nicht der Sünden meiner Jugenr 
und meiner zahllofen Webertretungen, gerenke aber meiner nad) deiner Warm 
Berzigkeit um Sefu Ehrifti willen. Ic; will vie, won Sk, Wente geloben, 
mein Leben von nun an nad teinen Geboten ͤXEEXLGIIX 
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Beftreben foll es ſeyn, fo zu denken, zu reden und zu handeln, wie es vir 
wohlgefällig ift, und vie Lehre meines Heilandes in allen Stüden zu zieren. 
Allwiffender Gott, vu Hört mein Berfprechen, vu Eenneft aber auch meine 
Schwachhelt und Gebrechlichkeit. Kerr, ohne dich kann ich nichts gutes 
vollbringen. Darum ftärke mich durch deinen Geift, meine guten Borfäge 
auszuführen. Berborgen iſt e8 mir, welche Schidfale in dem nächften Jahre 
meines Lebens und in der ganzen Zukunft meiner warten. Du allein mweißeft 
es, der du alles was mir begegnet, von Ewigkeit her über mich befchloffen 
Haft. Unter deiner gnädigen Aufficht und Leitung müſſen alle Dinge zu mei« 
nem beften dienen. Du wirft e8 gewiß wohl mit mir machen. Vater, dein 
Wille gefchehe. Amen. 


Gebet für den Negenten, die Obrigkeit und das 
Baterland. 


Großer Gott und Herrſcher über alles! Wir danken dir, daß tu eine Obrig⸗ 
Peit verorbnet Haft, und durch biefelbe uns Schug, Sicherheit des Lebens, 
Zeibes und Eigenthums, und viele andere Wohlthaten verleiheft. Es ift dein 
Mille, daß wir Bitte, Gebet und Dankfagung für alle Obrigkeiten vor deinen 
Thron bringen, damit wir ein geruhliches und ftilles Leben führen mögen. 
Darum flehen mie um deinen Segen für unfern Landesregenten. Erfülle 
ihn mit deinem Geiſte, daß er erkenne was uns gut, und vollbringe was 
uns heilfam iſt. Verleihe ihm chriftliche Weisheit, daß er das Reich deines 
Sohnes, unfers Heren Jeſu Chriſti, erweitere und befeftige. Rüfte ihn aus 
mit Kraft und Stärke, daß er alle Hinverniffe ves guten und ver Wohl- 
fahrt des Landes glüdlich befiege. Laß es ihm nie an mweifen und reblichen 
Rathgebern fehlen, melche das Vaterland, Recht und Gerechtigkeit, Religion 
und Tugend Lieben und fohügen. Mache ihn zum Vater der Wittwen und 
Waiſen, zur Zuflucht der gebrüdten, zum Retter ter unfchuldigen, zum 
Befchüger aller guten, und zum Schreden aller böjen. Erhalte und bes 
wahre fein theures Leben, fchüge feine geheiligte Perfon vor jevem Unfall. 


Verherrliche an ihm und an feinem Haufe veine Gnade, Erfreue ihu durch 


jeden edlen und erheiternden Lebensgenuß, und ſchenke ihm vor allem vie 
Liebe feiner Unterthanen. Sey mit unfrem Baterlande, Herr unfer Gott, 
wie du bisher mit demfelben geweſen biſt. Bewahre es gnäbig vor Krieg, 
Theurung, Mißwachs, ſchaͤdlicher Witterung, vor anftedenden Krankheiten, 
vor Feuer- und Waſſersnoth, fo wie vor Dürre und Waffermangel; verleihe 
fruchtbare Jahreszeiten, laß Wiffenfchaften und Künfte, Handlung und Acker⸗ 
bau, und jedes nüßliche Gewerbe in demſelben gedeihen; gib Friede und 
Ruhe, Glück und Hell in jevem Stande. Laß in unfrem Lanve Güte und 
Treue einanter begegnen, Gerechtigkeit und Friede fich küſſen; fegne uns, 
Gott, unfer Gott, und alle Welt fürchte rich! Amen. 


Gebet bei einem Gewitter. 


Alimachtiger Gott, Schöpfer und Herr des Himmels und ver Erde! Groß 
und herrlich biſt du in allen deinen Werfen. Groß ınıd herrlich, wenn beine 
Sonne uns leuchtet; groß und herrlich, wenn ſchwarze Wolken deinen Him⸗ 
mel trüben. Du neigeft den Himmel und führeft Herab auf dunklen Wetter- 
wollten. Du donnerft und fchleuverft veine Blige, daß fie wie Feuerflammen 
auf uns herabfahren. Hagel, Blitze und Sturmminte find deine Boten vie 
deine Befehle ausrichten. Herr, wer kann beiner Macht wiverfichen? In 
einem Augenblick vermagft du uns und alles was wir befigen, In Staus un 
Afche zu verwandeln. Dor die muB fi ver Täymadge Kesslitge kn SEIN 
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feiner gänzlichen Unmacht beugen, vor dir der verfiodte Sunder unter 
den Schreden feines Bewiffens zittern. Aber vu bift ver Allgütige, Gnärige 
und Barmherzige. Deine Donner und Blige erfchüttern, aber fie befruchten 
auch den-Erdboden; deine Sturmminde ſchrecken uns, aber reinigen und er⸗ 
frifchen vie fchmwüle Luft, und geben uns eine erquidenve Kühle. Wer unter 
deinem Schirme fißet, vu Höchfter, und In dem Schatten deiner Allmacht 
ruhet, der fpricht zu dir: Herr, meine Zuverficht und meine Burg, mein 
Gott, auf den ich Hoffe! Auch im grauenvollen Dunkel bift vu bei uns. So 
breite denn auch in dieſen Augenblicen die Blügel veiner Allmacht über uns 
aus, fey unfer Schirm und Schilo und wende alle probente Gefahr von uns 
ab. Bewahre unfer Leben, befchüge unfer Eigenthum, und behüte gnäpig 
die Früchte und Gewächſe des Landes. Gib, daß der Anblick veiner furcht- 
baren Größe, vu majeftätifcher, Heiliger Gott, bleibenve heilſame Eindrücke 
bet aflen zurüdlaffe vie ſich jest im Staub vor dire beugen müffen. Herr 
Gott, tu bift unfre Zuflucht für und für. Wir werfen uns in deine Vater⸗ 
arme; auf dich flehet unfre Hoffnung. Erbarme dich unfer! Amen. 


Gebet in Kriegsnoth. 


Gott! du biſt auch dann noch ein Vater deiner Kinder, wenn du ſchwere 
Trübſale über fie verhängft, heilig und gerecht In allen deinen Wegen, gnä- 
dig und barmberzig, getulvig und von großer Güte und Treue, ein Troft 
der traurigen, und eine Hülfe der ſchwachen, unfere Zuverficht und Stärke, 
ein Herr, Herr, der auch vom Tod errettet, Zu dir flehen wir, fo wie alle 
unfere Mitmenfchen, über welche vu nach deinem unerforfchlichen Rath ven 
Sammer des Kriegs verbreitet haſt. Dich beten mir in unferer Noth als 
einen Vater an, der feine Kinder mit Maßen züchtiget, deſſen Treue groß 
tft am Tage ver Leiten mie an ven Tagen ber Freude, in den Stürmen 
des Krieges wie im Sonnenfcheln des Friedens, deſſen Weisheit alles zum 
beften Tenfet, und auch aus ter Traurigkeit Freude, aus dem Verluſt Ge 
winn, aus dem Tod Leben zu fchaffen vermag. Wir vemüthigen uns unter 
deine gewaltige, aber meife und Tiebevolle Sant. Wir unterwerfen uns bei 
ner väterlichen Züchtigung. Ach erbarme vich unfer nach teiner großen 
Güte! Siehe in Gnaden herab auf dieſes dein Land, vem du bisher fo gn& 
dig gemefen bifl. Erleichtere und mildere nach deiner großen Barmherzigkeit 
tie ſchweren Drangfale des Krieges. Laß tie Seufzer ver gebrüdten und 
feidenden, ver armen und elenden Erhörung bei dir finden. Schenke venen 
bie für unfer Vaterland Fämpfen Muth In ihrem Beruf, Schu in Gefah—⸗ 
ven, Sieg im Streite, und vor allem Vertrauen auf dich und deine Hülfe. 
Steure tem Geift der Zwietracht unter ven Volkern, und laß bald wiever 
Frieden, Rube, Sicherheit und Ordnung zurückkehren. Nimm uns, unfern 
Ort und unfer ganzes Land in beinen mächtigen Schug. Grhalte unfer Her 
nur bei tem einen, baß wir veinen Namen fürchten, bir kindlich ver- 
trauen, dich In unferer Noth fuchen, und durch deine Züchtigung ung zu ern 
ſter Buße erweden laſſen. Dein Rath ift wunverbar, aber bu führen alles 
herrlih. Stärke unfern Glauben; Herr, unfere Seele harret auf dich; du 
bift unfere Hülfe und Schild. Amen. 


Gebet auf der Neiſe. 


Augegenwartiger Gott, tu biſt allen deinen Geſchöpfen nahe; tu umgibſt 
auch mich an allen Orten; ich gehe oder liege, fo bift vu um mich und fie 
det alle meine Wege. Herr, vu bit meine Juverficht und meine Zu flucht. 
Egiüge mich vor allen Unfällen, We mi auf melner Relie en Fönnten. 
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Laß mich überall vor dir wandeln und fromm ſeyn. Bewaähre mid vor 
affen fünplichen Zerfirenungen und Genüffen, vap ich ein gutes und unver 
letztes Gewiſſen bewahren möge. Regiere mein Herz und Leben, daß ich 
nicht muthwillig wider rich fündige. Laß mich jede frohe Stunde, die du 
mir ſchenkeſt, im Auffehen auf dich, ten Geber aller guten Gaben, und in 
dankbaren Empfinnungen deiner Liebe verleben. Leite alle meine Schritte 
und Tritte; fegne all mein Thun und Laffen. Erinnere mich auf dieſer Reife 
techt oft und lebhaft daran, daß mein ganzer Irdifcher Lauf eine Wallfahrt 
und Pilgerfchaft fey, auf welcher mich jeder Tag dem Ziel ver Ewigkeit na⸗ 
her bringe. Leite mich auf allen meinen Pfaven nach deinem Rath, und 


führe mich, wenn meine ganze irdiſche Pilgerreife fich endet, in das himm⸗ 
liſche Vaterland. Amen. 


Gebet eines Kranken. 


Herr, mein ®ott, du fieheft meine Schwachheit. Meine Leiden find dir nicht 
verborgen. Dieß tröftet mich auf meinem Krankenlager. Du haft vieß Lel- 
ven über mich verhängt, fo Hilf es mir nun mit Selaffenheit und Gedulb 
tragen. Wie du will, mein Gott; du weißeft am beften, was mir heilſam 
if. Aber um deinen Beiſtand, um deine Stärkung flehe Ich armes und un⸗ 
mächtiges Geſchoͤpf. Herr, fey nicht ferne von mir! Meine Stärke, eile vu, 
mir zu helfen. Erquide mich mit dem Troft deiner Gnade, und der Verge⸗ 
hung aller meiner Sünven; Herr Jeſu, mein Heiland, du Arzt der Krane 
fen, du rufeft allen mühfeligen und beladenen zu: kommet ber zu mir, fo 
werdet ihr Ruhe finten für eure Seelen. Auch ich komme auf deinen Zuruf 
mühfelig und beladen zu dir. Du bift felbft durch alle irdiſche Schmachheit 
geprüft worden, um veinen Brüdern in den Stunden der Prüfung zu helfen. 
Sey mädtig mit deiner Kraft in meiner Schwachheit. Gib mir durch dei⸗ 
nen Geiſt ven Frieden ins Herz, den tu auch mir durch deinen Tod der Ver⸗ 
fühnung am Kreuz erworben haft. Laß mich ſtandhaft auffehen auf vich, 
ven Anfänger und Vollender des Glaubens, und von tir Geduld und Erge⸗ 
bung lernen. ° 

Lehre es mich erkennen, o Gott, daß auch mein gegenmwärtiges Leiden 
eine Züchtigung deiner Vaterhand ift, vie mir eine heilfame Brucht der Ges 
rechtigfeit zu meinem ewigen Heil gewähren foll. Made mir auf diefem 
Krankenlager die Nichtigkeit und Hinfaͤlligkeit alles irdiſchen recht fühlbar, 
und erwede in mir ein ernfles und eifriges :Berlangen nach ven ewigen und 
unvergänglichen. Verfüße mir die bittern Eidensſtunden durch den Blick 
freudiger Hoffnung in dte Welt, in welcher kein Leid, Fein Schmerz und 
keine Plage mehr feyn wird, und wo ru abwifchen wirft alle Thränen von 
unſrem Auge Sa, erlöfe mich einft von allem Uebel, und nimm mich auf 
in dein Himmlifches Rei. Dir fey Ehre in Ewigkeit. Amen. 


Fürbitte für einen geliebten Kranken. 


ott! du bift der erbarmente Vater, vor dem wir allen Kummer, der uns 
fer Herz drücket, ausfchätten dürfen. Du bift ter allmächtige Freund Im 
Simmel, der alle unfere Wünfche erfüllen, alle unfere Klagen und Seufzer 
fillen Tann. Dein Wort ruft und zu: betet für einander. Das Gebet der 
Liebe ift dir wohlgefällig; vu felbft Haft die Liebe gegen biejenigen, mit denen 
wir durch Bande des Blutes und ver Breuntfchaft verbunden find, in unfer 
Herz gepflanzt. Der Schmerz ver Liebe treibt mich zu die. Ach, vie Liebe 
fühlt Ye Unmacht zu retten und zu helfen, fo fchmerzlih. Aber mas 
unjere Schwachheit nicht vermag, das vermag deine almstkar Sum. DU 
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die iſt Fein Ding unmöglich; vu Fannft überfchwenglich tHun über alles was | 
wir bitten und verſtehen. Erbarme vich des leidenden Geſchöpfes, deſſen 
Anblick mein Innerftes bewegt. Erhöre die Seufzer, die aus der Tiefe eines 
gepreßten Herzens zu dir emporfteigen. Du bift ein getreuer Gott, du Läfeft 
deine Kinder nicht geprüft werben über ihr Vermögen. Ach laß auch die 
fhwere Prüfung dieſes Kranken, für melchen ich teine Hülfe mit heißen 
Thränen anflehe, ein ſolches Cude gewinnen, daß er fie zu ertragen ver- 
möge. Es ift mir bange um Troft; tröfte vu mich durch deine Hülfe Es 
tft dunkel in meiner Seele, laß leuchten rein Angeficht. Bine ſchwere Lafl 
von Sorgen prüdt mein Herz; nimm vu fie von mir. Gedenke des ſchmach⸗ 
tenden Kranken nad deiner großen Barmherzigkeit, gedenke meiner Liebe, 
mein ©ott, am beften, fiehe an meine Angft und errette mich aus meiner 
North. Herr von unendlichem Erharmen, erbarme tich unfer! Amen. 


Gebet in mandherlei Kreuz; und Leiden. 


D Gott, deſſen Barmherzigkeit Fein Ende Hat, veffen Güte alle Morgen 
neu wich! Eiche, ich trete vor dein Angeflcht -und fehütte meinen großen 
Kummer vor dir aus. Mein Elenv ift dir bekannt, meine Seele iſt betrübt, 
mein Geift ift geängftet, und ſchweres Leiven vrüdt mich. Sch fehe mich um 
nah Helfern, und finde keinen; dir aber, o Gott, Elage ich mein Leiden, 
denn du bift barmherzig, und Täffeft dich unfer Elend jammern. Daram 
komme, ich zu dir und fpreche: ach erbarme vich über mich; ich bin dein 
Gefchöpf, darum wirft du das Werk veiner Hände nicht Iaffen. Ja, Bater, 
erbarme dich deines verlaffenen Kintes Mein Jeſu! ich bin erkaufet mit 
deinem Blut, erbarme dich deines Eigenthums. Laß deinen Geiſt das Zeug 
niß in mein Herz geben, daß ich als ein begnadigtes Kind Gottes leide, und 
wenn ich im Gebet ermatte, fo laß Ihn mich vertreten mit unausfprechlichen 
Seufzern. Herr, hilf mir! Here, flehe mir bei! Hufe in meine Seele: id 
bin bei dir in ver Noth, ich will dich herausreißen. Ach Herr, ‚gib, va 
mein Glaube nicht aufhöre, und meine Hoffnung nicht ſinke; vu haſt mid 
ja noch nie verlaffen, ach, fo verlaß mich auch jegt nicht; hilf deinem Kinn, 
fomm zu mir, nach tir fchmachtet mein Herz und Auge. Amen. 


Ein anderes Gebet in Kreuz und Moth. 


Mein Gott! vu führeft mich durchs tunfle Thal ver Beiden; aber ich mil 
mich nicht fürchten, venn tu bift bei mir. Meine Seele fey ftille zum die, 
und beine Liebe fey mein Trofl. Nach deinem weiſen Rathe gefchichet ed, 
dag wir auch durch Trübfale in dein Reich geführt werden; und bu [äffel 
uns nicht umkommen noch verderben, wenn wir bir treu bleiben. D fs 
erhalte mich dir getreu! Wann mich nichts mehr tröften kann, fo fey da 
bei mir und erquide die müde Seele. Sey du meine Zuflucht, daß ich auf 
im Leiden deinen Namen preife. Will ich muthlos und verzagt werben, unt 
dünkt mir die Laft zu groß, vie du mir auflegft, fo ermuthige mich vurd 
den Aufblid zu Jeſu, der dir gehorfam worden iſt bis zum Tod am Krenze, 
der auch meine Laft getragen hat. Laß mich mit ihm überwinden, und ge 
buldig auf die Stunde der Erlöfung harren. Läutere mic durch das Feuer 
ver Prüfung, daß ich vor dir befiehe in Treue und Wahrheit. Du wirft mid 
reichlich tröften, wenn ich mit Chriſto leide. 

Meineft vu es doch gut mit mir, wenn bu mich vemüthigeft , und reine 
Hälfe zu nerzichen fcheineft. Du willſt mich losreißen von der Liebe ver 
Belt, von aller fündigen Luft, und meine Seele zu dir ziehen und Heiligen. 

D fo laß meine Trübfal taz gefegner \egn; führe alles hinaus zum VPrelſe 
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deines väterlichen und weiſen Rathes. Sind toch vie Leiden viefer Zeit nich 
gegen die Herrlichkeit, die tu einft an uns offenbaren will. Laß mich g 
duldig ausharren in ver Anfechtung und darin bewähret werten, damit 1 
die Krone des Lebens empfange, die du verheißen haft denen vie dich üb 
alles Tieben, und mit Freuden ernte mas ich mit Thränen gejäet habe. Ame 


Gebet eines Sterbenden. 


O Gott, du einziges Labſal meines Herzens! Meine Seele ſchmachtet, ur 
mein Geiſt verlanget nad dir. Komm, Herr, und laß deine Hülfe nic 
ferne von mir feyn. O du wahres, unfichtbares Licht, das nimmermel 
verlöfchet! mein Lebenslicht erlöfchet, öffne mir vas Auge meines Geifte 
daß ich dich fehe. 

Herr Iefu! fey gnädig mir armen Sünter, laß dein Leiten und Sterbi 
nicht an mir verloren feyn. Hilf mir zur ewigen Seligkeit. Ich bin krar 
und ſchwach, und es ift Feine Kraft mehr in meinem Bleifche ; Herr, mein Ar; 
Hilf mir. Deine Seele vürftet, tränfe und labe mich mit deinem himmliſche 
Troſte. Hier Liege ich und fchlafe ein, erwecke mich zu dem wahren Lebe 
daß ich veinen Namen emwiglich Tobe. Erlöfe mich von diefen Banden, Her 
mein Schug, mein Erretter, mein Troſt, meine Zuflucht und meine Stark 
Geiſt des Herrn, vertritt mich in meinen legten Augenbliden durch unau 
fprechliche Seufjer, wann mein Mund nicht mehr um Gnate fleben Eanı 
und verleihe mir Breupigkeit im Sterben ! 

Vater! in deine Hände befehle ich meinen Geiſt; tein Sohn, mein He 
Sand Jeſus CHriftus, Hat mich am Stamme des Kreuzes erlöfet, und m 
Barmherzigkeit und emiges Leben erworben. Siehe mich an und erbarn 
dich meines Elendes. Hilf mir überwinten in ver legten Noth durch velı 
allmächtige Kraft und Gnade. Laß mich fanft und felig entfchlafen, füh 
mid an deiner Hand durch das dunkle Thal des Todes, und leite mich ; 
deinem Himmel, daß ich mich va, erlöst von aller Ertennoth, ewig freue 
möge. Amen. 


Seufzer für einen Sterbenden. 


Heitiger, barmberziger Vater, fiehe in Gnaden an unfern Miterlösten, tv 
mit tem Tode ringet. Erbarme vich feiner in ter Testen Angft. Erbarn 
dich feiner im Gerichte. Wir befehlen dir feine Seele, vie tu zum emige 
Leben erfchaffen Haft; erlöfe fie von allem Uebel und nimm fie auf in deir 
Hände! . 

Goͤttlicher Erlöfer, Jeſus Chriſtus! auch für diefen Sterbenden Haft t 
dein Blut vergoffen, auch für ihn die heißen Tovesfämpfe gefämpft! Stel 
ihm bei in feinen legten Kämpfen! Du haſt feine unfterbliche Seele erlöf 
zum ewigen Leben. Rufe ven feheitenten Geiſt in die Heimath zu dir, da 
er deine Herrlichkeit ſchaue! 

Heiliger Geift, göttlicher Tröfter! fey Licht, Troſt und Kraft biefe 
fterbenven, deſſen Nuge bricht. Stärke ihn in feiner letzten Schwachheit 
Hilf ihm hindurch tringen durch tie enge Pforte zum Leben. Bringe fein 
Seele zun ewigen Brieten. Amen. 
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